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Grammatiken der althochdeutschen Dialekte: 
2. Band, 1909 erſchienen: 


Alt fränkische Grammatik. Qant- und Flexionslehre von Dr. 
J. Franck, Profeſſor an der Univerſität Bonn. 
Preis geh. 7.80 /, in Leinwandband 8.40 M. 
ve: Ebenſo planmäßig und überſichtlich wie die Lautlehre ift die Flexionslehre 
durchgeführt, das ganze Werk zeichnet ſich durch eine wohltuende, ruhige Klarheit, 
aber auch durch ſtreng wiſſenſchaftlichen Ernſt aus Das ſei aber noch an 
dem verdienſtvollen Werke hervorgehoben, daß es eine feſte, ſichere Grundlage für die 
weitere Erforſchung der fränkiſchen Mundart bildet und daß es als bahnbrechend und 
wegweiſend angeſprochen werden darf. Es verdient über den Kreis der Zunftgenoſſen 
hinaus Freunde und Verehrer zu gewinnen.“ 
(Zeitſchrift d. Vereins f. rhein. u. weſtf. Volksk. 1909, 2.) 


1907 iſt erſchienen: 
1. Band: 


+ 9 * D 
Altbairische Grammatik von Prof. Dr. 3, Schatz in Lemberg. 
Preis geh. 4,80 , geb. 5,40 .⁄& 

In der Zeitſchrift f. deutſches Altertum u. deutſche Lit. (Anzeiger Nov. 1908 
findet ſich eine 15 Seiten füllende Beſprechung. Da heißt es zu Anfang: 

„Schatz hat mit ehernem Fleiße das weitſchichtige Material aus Denkmälern, Ur⸗ 
kunden und Gloſſen, ſoweit ſie für bairiſch gelten können, zuſammengetragen und gruppiert, 
und es iſt ihm gelungen, für einzelne Erſcheinungen eine Fülle von Belegen zu finden, 
über die man in anbetracht der Dürftigkeit altbairiſcher Texte geradezu ſtaunen muß. 
Die Anordnung iſt im großen und ganzen überſichtlich und gibt ein gutes Bild von 
der Entwicklung des Altbairiſchen vom Ausgang des 8. bis zum 11. Ih.“ Und zum 
Schluß: „Nun dieſe paar Mängel vermögen nicht den Wert des vortrefflichen Buches 
zu erſchüttern, das uns endlich in den Stand ſetzt, die bairiſche Mundartenforſchung 
auf feſte, hiſtoriſche Baſis zu gründen. Beſonders hervorgehoben ſei noch, daß es auch 
eine Reihe neuer wertvoller Beobachtungen enthält.“ 

Das Bulletin de la Société de Linguistique de Paris 1908, 56 ſchließt: 
» . . . Mais ce sont là des points de détail et l'utilité du livre de M. Schatz 
ne se trouve pas entamée. II faut espérer qu'il trouvera bon accueil et que 
la colleetion à laquelle il. appartient, et qui répond à un besoin, se com- 
plétera rapidement" 


In Vorbereitung iſt: 
Hlt alemanniſche Grammatik von Prof. Dr. K. Bohnenberger. 


Anaftatifche Deudruche: 


Deuticbe Myſtiker des 14. Jahrhunderts. 


Herausgegeben von Franz pfeiffer. 


1. Band: Hermann von Fritzlar, Nicolaus von Straßburg, David von Augsburg. 
XLVIII, 612 S. (Leipzig, 1845.) Neudruck 1907 geh. 12 /, geb. 13 A 

2. Band: Meiſter Eckhart. XIV, 687 S. (Leipzig 1857.) Neudruck 1906 geh. 12 , 
geb. 13 % (Der 2. Band wird nicht mehr einzeln geliefert.) 


Die Deutſchen und die Nachbarltämme. 


Von 
Kaspar Seu 
2. unveränderte Auflage, 1904, anaſtatiſcher Neudruck der Ausgabe von 1837. 
16 , in Halblederband 18 ./f š 

Ein Vergleich ber neuen Ausgaben mit den Originalen zeigt, DAB der mit großer 
Mühe hergeſtellte Neudruck von einigen Einzelheiten abgeſehen das Original vollſtändig 
del SZ Ce wegen ift wichtig, daß fid) Zeile für Zeile der neuen Ausgabe mit 
er alten deckt. 
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Einleitung. 


Geschichte der pr. Sprache. Die Preußen bilden mit 
den Litauern und Letten zusammen den baltischen Sprachzweig 
der indogermanischen Völkerfamilie s. Pott, De lithuano-borus- 
sicae in slavicis letticisque linguis principatu, Halle 1837 und De 
linguarum letticarum cum vicinis nexu ib. 1841. Mit den ver- 
wandten Jatwingen, deren nühere Stellung unbekannt ist, haben 
sie das Schicksal der frühen Knechtung geteilt, haben aber der 
Sprachforschung betrüchtlichere Sprachquellen hinterlassen als 
jene Dennoch kann von einer Geschichte der preußischen 
Sprache keine Rede sein, denn ,ihre Geschichte ist wesentlich 
die Geschichte ihres Unterganges und ihrer Umbildung unter 
der Einwirkung des Deutschen“ (Töppen, AM. 4, 136). Sie hat 
noch genau 400 Jahre seit der endgültigen Unterwerfung (1283) 
als die unterdrückte Sprache einer unterdrückten Bevólkerung 
gelebt (s. Voigt III, 556). Als dann im 16. Jh. Herzog Al- 
brecht die nationale und sittliche Hebung der vegetierenden 
Preußen versuchte, war es zu spät: die Sprache war zu tief er- 
schüttert, fast nur noch ein Preußisch im Munde germanisierter 
Bauern, als daf eine Belebung móglich gewesen wire: sie ist 
am Ende des 17. Jh. ganz ausgestorben. Darüber meldet uns 
Behm in der Vorrede zu der 1625 erschienenen litauischen 
Psalmenübersetzung: ,unter solchen mancherley Sprachen ist nun 
auch die Littawsche, welche vom Gross Fürsthenthum Littawen 
den Namen hat, und sich erstrecket durch Littawen, Samayten 
und ein gut theil Preussen. Die Dialecti solcher Sprach ist die 
Curische im Fürstenthumb Curland, und die alte Preusche Sprach, 
welche noch in Preussen, bei etlichen Leuten, im Fischhäusischen, 
Schackischen und Labiawschen an der Seekant und Curischem 
Haff gebräuchlich.“ Sechzig Jahre später berichtet Hartknoch 
(Altes und neues Preußen 1684): „Es ist jetzt kein eintziges 
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Dorff mehr übrig, in welchem alle Leute die Altpreussische 
Sprache auch nur verstehen sollen: sondern hier und dort sollen 
noch einige alte Leute seyn, so dieselbe verstehen.“ Derselbe 
sagt 1689 in seiner „Dissertatio de lingua veterum Prussorum“: „Non 
in uno, sed in pluribus adhuc pagis passim reperiuntur hujus 
linguae gnari.“ Schließlich findet sich auf dem Titelblatt des 
in Petersburg befindlichen Exemplars des 2. Katechismus fol- 
gende nach Kunik „eher wohl vor als nach 1700 aufgezeichnete“ 
Bemerkung: „Diese alte Preusnische Sprache ist nuhnmehr gantz 
und gar vergangen worden. Anno 1677 ein einziger alter Mann 
auf der Curischen Nährung wonend, der sie noch gekont, ge- 
storben, doch sollen noch solche daselbst sein.“ (Bezzenberger, 
GGA. 1874, 1233f.; 1875, 1142; Bull de l'Acad. Impér. des 
Sciences de St. Pétersbourg 36 (1895), 505 vgl. auch Prellwitz, 
Best. 4 Anm. 3). 

Gebiet der preußischen Sprache (s. Voigt, Geschichte 
Preußens I, 178ff.; Töppen, Historisch-comparative Geographie 
von Preußen 7ff.; Lohmeyer, Geschichte von Ost- und West- 
preußen IS, 17f£): Im Westen bildete die Grenze die Weichsel 
und die alte Nogat, doch haben auch in dem von den Städten 
Mewe, Preußisch Stargard und Dirschau gebildeten Dreieck Preußen 
gewohnt (Lorentz, Arch. f. slav. Phil. 27, 470ff.). Die Grenze 
gegen das Lit. hin kann, wie Bezzenberger, AM. 19, 651ff; 
20, 123 ff. dargetan hat, durch einige sprachliche Tatsachen be- 
stimmt werden, nämlich die Worte für „Dorf“ (pr. kaimis, li. 
kemas), „Berg“ (pr. garbis, li. kalnas), „Fluß“ (pr. ape, lit. üpe): 
sie lief ungefähr von Labiau an der Deime entlang bis Wehlau, 
den Pregel entlang bis Norkitten, südlich bis Nordenburg, öst- 
lich nach Gerdauen, von da über Barten nach Rastenburg und 
zum Guber See. Von da an grenzten die Preußen an die 
Jatwingen. Die Südgrenze gegen die Polen ist schwer festzu- 
stellen, zumal hier die Polen vielfach altes preußisches Gebiet 
früh kolonisiert haben (s. Lohmeyer a. a. O. 17, 18; Bezzenberger, 
AM. 20, 128). 

Verwantschaftsverhältnisse des Pr. Das Pr. bildet mit 
dem Li. und Le. zusammen das Baltische. Da das Li. und Le. 
einander in vielfacher Hinsicht nahe stehen, kann man sie als 
Litule. zusammen fassen: das Le. scheint im ganzen nur ein Li. 
im Munde von Finnen zu sein (Hirt, Jdg. 125). Tatsache ist, 
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daß sich das Pr. vom Litule. in einer Reihe sehr wesentlicher 
Punkte unterscheidet: 

1) Im Gebiet der Lautlehre: idg. ó ist pr. o, litule. 4 (8 30); 
balt. et und ai sind im Pr. reinlich geschieden, während sie 
Litule, als ë erscheinen können ($ 37); tl, dl ist gegenüber 
litule. £j gl bewahrt geblieben (š 67); im Inlaut vor Konsonant 
und im Auslaut stehende Nasale sind erhalten ($ 6260). 

2) Im Gebiet der Stammbildung: Sufi. -sna und -senis zur 
Bildung von Verbalabstrakten (Leskien, Nom. 368, 379). 

3) Im Gebiet der Formenlehre: Erhaltung der Neutra ($ 115); 
Gen. Sg. der a-St. auf -as (8 116); Nom. Plur. der a-St. auf -ai 
(81310); Suff. des Dat. Pl. auf -mans (nominal) und -mas (pro- 
nominal) $ 123; Komparativ auf -ais- (8 168); Suff. des Part. 
Perf. Akt. auf -uns aus idg. -wöns ($ 197); Gen. Sg. und Dat. 
Sg. Mask. und Neutr. beim Pronomen auf -se, -smu (8 208 a, b), 
Gen. Sg. und Dat. Sg. Fem. auf -sias, -siei ($ 209b, c); Lok. Sg. 
Mask. auf -sman (S 211c); die Pronominalstämme sta-, tena-, 
di-, suba, stawida-, kawida-; -sin Pron. reflex. (8 228 c); Pos- 
sessivpronomina mais, twais, swais (8 229); Infinitiv der Verbal- 
stimme auf d- auf -at(?) (8 238); lebendiger Ablaut bei den 
Stämmen auf -A- (8 245); Erhaltung des Injunktivs im impe- 
rativischen und konjunktivischen Sinn (8 246); Optativ auf -lai 
(S 247 a), auf -sai als Fortsetzung eines idg. Optativs vom 
s-Aorist (b); Imper. auf -ais, -aiti (& 248); Bildung des Präte- 
ritums mittels eines mit d- erweiterten Stammes (8 249 b); ge- 
ringe Reste des idg. Futurums und Verwendung eines ursprüng- 
lichen Futurum exactum als Fut. I (8 250a, b); Infin. auf 
-twei (Š 252 c). | 

Wortschatz des Pr. Zu einem anderen Resultate scheint 
die Analyse des pr. Wortschatzes zu führen, insofern die Be- 
ziehungen zum Li. besonders enge sind. Jedoch können diese 
uns an dem obigen Ergebnis nicht irre machen. Vielmehr zeigt 
sich hier an einem guten Beispiele, wie Stammbaum- und Wellen- 
Theorie nebeneinander anzuwenden sind, wenn man den tatsäch- 
lichen sprachlichen Erscheinungen im vollen Umfange gerecht 
werden will. Es ergibt sich mir, daß im Sinne der Stamm- 
baumtheorie in prähistorischer Zeit sich der baltische Sprach- 
zweig in eine südliche (preuß.) und eine nördliche (litule.) Gruppe 
spaltete aus irgendwelchen geographischen odernationalen Gründen. 
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Dann näherten sich das pr. und li. Volk wieder einander; die 
Kultur wurde die gleiche und die Beziehungen der Nachbar- 
völker wieder innige. So sind dem Pr. und Li. im Sinne der 
Wellentheorie eine Menge von Worten gemeinsam geblieben 
oder neu zugekommen. 

a) Pr. und li. Übereinstimmungen. 

a) Am einfachsten liegen die Verhältnisse, wenn das Pr. 
und Li. alte balt. Ausdrücke erhalten haben, wührend das Le. sie 
verloren hat, da es ein Wort des Slav., Finn. oder D. bevorzugte: 
balgnan „Sattel“: balnas: sedli (slav.); bhe „und“: bè : un (d.); 
duckti „Tochter“: dukte : meita (d.); esketres „Stör“ : eschketras : 
störe (d.); kadegis „Wachholder“: kadaggs : kadikis (ndd.); 
cugis „Hammer“: kujis : ámars (d.); kura „baute“: kirti : bú- 
wet (d.); curpelis „Leisten“: kurpälis : löste (d.); mary „Haff“: 
märes : sedums (finn. s. Thomsen, Ber. 278); peilis „Messer“ : 
pelis : nafis (slav.); pintys „Zunder“: pintis : schwamis (d.); 
playnis „Stahl“ : plönas: térauds (finn. s. Ber. 281); raples 
„Zange“: röples : stangas (d.). 

8) Das Le. weicht ab, weil es entweder das Alte bewahrte 
oder von idg. Synonymen eine andere Auswahl traf als das 
Pr. und Li, oder weil es eine Neubildung siegreich werden ließ 
(vgl. Ber. 143£): angurgis „Aal“: ungurys : futis (s. Endzelin, 
BB. 27, 190); ausis „Gold“ : duksas : felts (wo das Pr. und Li. 
eine gemeinsame Entlehnung aus ital ausom haben, während 
das Le. den idg. Ausdruck für „Gold“ bewahrte); blusne „Milz“ : 
bluzné : lisa (unklar s. Leskien, Nom. 222); buttan „Haus“: 
bùtas : maja (s. Ber. 198); gidan „Schande“: geda : káuns (s. 
Weigand I, 888); granstis „Bohrer“: grasztas ` swärpsts (s. Wb. 
„sarpis“); krawian „Blut“: kraüjas : asins (lat. asser, gr. čao, 
skr. dsrk); lyso „Beet“: Iyse: dübe (s. Wb. „padaubis“); pentis 
„Ferse“ : péntis (jetzt ungebräuchlich, wofür kulnis eingetreten 
ist, das ursprüngl. „Knöchel am Fuß“ bedeutete s. Wb. „u- 
nis“) : papédis (Neubildung: „was unter dem Fuß ist“); pette 
„Schulter“ : petys : plezs (altes Reimwort); preicalis „Amboß“ : 
preikälas : lakta; parstian „Ferkel“ : parszelis : suwens (: idg. 
porkos oder sis); sarke „Elster“: szdrka : fchagata (onomato- 
poetische Neubildung s. Ber. 143); spenis „Zitze“ : spenys : pups 
(s. Verf, PBB. 32, 150); stogis „Dach“ : stöaas : qu mts (s. 
Fick 4 I, 112); souns „Sohn“: sünüs : déis (s. Walde 215); 
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warnis „Rabe“: wérnas : kráuklis (junge Neubildung). In einem 
Falle wie le. debess „Wolke, Himmel“ : pr. dangus, li. dangüs 
„Himmel“ liegt die Neuerung auf Seiten des Pr. und Li, wie 
auch bei’ urs „alt“: woras : wezs (lit. wetuszas). 

y) In einigen Fällen, wo Pr. und Li. zusammengehen, ist 
das li. Wort zeitlich oder räumlich beschränkt und muß einem 
andern weichen, zu dem nun wieder das Le. stimmt: antis 
„Ente“: ántis : pile (: li. ple, s. Nesselmann, Thes. 128); dra- 
gios „Hefen“ : ali. drage : miles (: mêlês); grobis „Darm“ : gró- 
bas: [arna (&drna); irmo „Arm“: li. rm, nur spärlich über- 
liefert (dafür gilt rankà : röka „Hand, Arm“, ursprgl. „Hand“ 
s. Wb. rancko und r. ruké „Hand, Arm“, als Ersatz für das 
Idg. ,, Arm*); kraclan „Brust“: ali. kreklai : krüts (: li. krūtis); 
cussis „Mücke“: kuisis : öds (: li. das); tarin „Stimme“: 
tarti „sagen“: sdeit (: li. sakyti); werwirsis „Lerche“: wéwer- 
sys : eirulis (: li. cyrulys, junge Neubildung); mergo „Jungfrau“: 
mergà : jumprawa (: li. jiumprawa mit noch beschränktem Sinn 
„Jungfrau aus vornehmer, nicht li. Familie; Jungfer in einem 
Laden, in der Wirtschaft“ vgl. samländ. jumprawan für das 
spezialisierte mergu „Magd“). 

d Angesichts der engen kulturellen Verbindungen zwischen 
Preußen und Litauern ist weiter die Frage aufzuwerfen: sind 
li. Wörter ins Pr. und umgekehrt entlehnt? Sie ist insofern 
nicht leicht zu beantworten, als ja lautliche Kriterien hierbei 
fast keine Rolle spielen, also nur die Verbreitung der Worte in 
den beiden Sprachen iu Erwügung zu ziehen sind. Aus dem 
Pr. ins Li. sind sicherlich entlehnt (Nesselmann, AM. 6, 318n; 
Bezzenberger, BB. 9, 263n; GGA. 1885, 924): tikras als 
ët g und pussewaite „Mittwoch“ aus *pusisawaite in Lau- 
kischken; sanvaitë „Woche“ ` sawagyte; ferner päwirpas „arm- 
seliger, verkümmerter Mensch“ aus powirps, da das Wort nur 
vom Pr. aus erklärt werden kann; südli. wseés „Wochenbett“ 
aus einem zu uschts „Sechster“ gehörigen Substantiv (aber li. 
szóseios, le. seschas); ferner pusenis „Stiefel bei den Hafffischern. 
Dabei ist es natürlich nicht zufällig, daß Ausdrücke, die mit der 
Fischerei zusammengehören, übereinstimmen, ohne daß sie des- 
wegen von einer Seite „entlehnt“ sein müßten vgl. im Wb. 
mary, angurgis, liede, lasasso, starkis, seabre, linis, assegis, 
brunse, grundalis. Die Ausdrücke haften am Kurischen Haffe (s. 
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Kurschat, Li.-D. Wb., Anhang), an dessen Südufer die Preußen, 
an dessen Ostufer die Litauer wohnten (deswegen weicht gerade 
in diesen Ausdrücken das Le. bisweilen ab. Der Entlehnung 
aus dem Pr. verdächtig sind iszmanginis „Hurenkind“, naman- 
ginis (bei Russ) : manga „Hure“; ali. burwalkas : burwalkan 
„Hof“; ali. gewenti : gewinna „arbeiten“. Dagegen echtlit. 
scheint russ.-li. kdimas „Dorf“. 

b) Pr. und le. Übereinstimmungen sind naturgemäß viel seltener. 
Sie können zunächst darauf beruhen, daß das Li. ein altes balt. 
Wort verloren hat. Das ist der Fall bei plonis „Tenne“: 
le. pläns : li. klojimas, wo uns aber der Zufall ali. planas noch 
erhalten hat vgl. auch kaywe „Stute“ : le. kêwe aus verloren 
gegangenem nordl. *kewe (südli. *kewe). So liegen die Verhält- 
nisse bei: balsinis „Kissen“: paba’lsts (hypostatische Neubil- 
dungen sind li. prégalwis, le. paga’lwa); kanxta „fein, züchtig“ : 
küschs : cegstas, wé&lybas (slav.); menso „Fleisch“: le. misa : li. 
mée (aus dem Slav. wie der Akzent, Akk. sg. mesq, erweist); 
warrin „Gewalt, Macht“ : ware : syla, macis (poln.) und plekis 
„Mantel“ : plezis „Weiberjacke“.. Im Falle en ,in*:2:7 haben 
Pr-Le. die idg. Form en, das Li. idg. » durchgeführt. Bei 
nabis „Nabel, Nabe“: naba „Nabel“: li. bámba (s. Bugge, 
BB. 3, 97) und salme „Stroh“ : salmi : li. sziaudai hat im 
Li. das alte Wort ein neues verdrängt; bei wobilis „Klee“ : 
ábuls, dábuls : li. dóbilas haben das Pr. und Le. dieselbe volks- 
etymologische Umdeutung wohl unabhüngig voneinander vor- 
genommen. Vgl. ferner die Worte geasnis „Schnepfe“ : dfêsnis 
„Reiher“; sarpis „Nußbicker“ : swirpis „Kernbeißer“; singuris 
„Stieglitz“: fehtgurs „Sperling“, Ubereinstimmungen, auf die 
nicht viel zu geben ist. Von geringer Bedeutung sind auch 
Übereinstimmungen wie abse „Espe“ : apse : dpuseé (dpusze : 
abse = ags. éar „Ähre“ aus *ahur : got. ahs s. Brugmann II, 
1, 544); auclo ,Halfter* : dukla : auklē; berse „Birke“: berse : 
bérzas; scoberwis „Hainbuche“: skäbarde aus *skräbar- : li. 
skroblüs, die verschiedene Auffassungen zulassen. Bei keiserin 
„Kaiser“ : keisars und tols „Zoll“ : tolis haben die beiden 
Sprachen die Entlehnungen aus dem Nd. sicherlich unabhängig 
von einander vorgenommen. Von Wert sind aber Kulturwörter 
wie brunyos „Panzer“: brunas und caryangus „Banner“: 
karügs. Da karügs ein *karangas oder *kariangas voraussetzt, 
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das Russ. aber das -an- nicht erklärt, muß karágs aus dem Pr. 
stammen, wo caryangus dem urpoln. *chorogov entlehnt ist. Der- 
selbe Weg liegt bei brumas (aus dem Altgerm.) vor. Das Le. 
konnte also vom Pr. ohne li. Vermittlung Worte übernehmen 
vgl. kur. paps aus pr. paps. Preußen und Letten berührten sich 
auf der Kuhrischen Nehrung, so daß auf dem Weg über 
sie die Worte ins Le. drangen (vgl. p. VIII). 

c) Für die Verwandtschaftsverhältnisse von größter Bedeu- 
tung ist die große Masse von Worten, die das Pr. im Kreise 
der balt. Sprachen allein besitzt, was sich aus p. IX unten er- 
klärt. Ich führe eine Reihe von solchen an, ohne Vollstän- 
digkeit erreichen zu wollen. 

a) Das Pr. setzt einem dem Litule. gemeinsamen Ausdruck 
einen andern entgegen: aglo „Regen“: lytüs, letus; ayculo 
„Nadel“: adata, adata; anctan „Butter“: swestas, swäists; 
assanis „Herbst“: rudu, rudens; aupallusis „finden“: rästi, 
atrast; babo „Bohnen“: pupd, pupa; bitas „Abend“: wäkaras, 
wakars; dadan „Milch“: pénas, pens; debikan „groß“ : didis, 
difchs; druwis „Glaube“ : tikejimas, tiziba; emnes „Name“ : 
wardas, wárds; gaydis „Weizen“: kweczei, kwischi; gaylis 
„weiß“ : baltas, balts; garbis „Berg“: kálnas, ka'lns; gorme 
„Hitze“: kaitrà, kaisums; grimons „gesungen“: gédóti, dfedaät; 
kalis „Wels“: szdmas, sa'ms; camstian „Schaf“: awis, aws; kelan 
„Rad“: rätas, rats, kérdan „Zeit“: laWkas, laiks;  klupstis 
„Knie“: kelgs, zelis; cuncan „braun“: briünas, brûns; luckis 
„Holzscheit“ : pagalgs, pagale; lauznos „Gestirne“: Zwaigzde, 
[wäigfne; mealde „Blitz“ : #aibas, fibens; pintis „Weg“: kelias, 
ee'lsch; sasins „Hase“ : zwikis, [akis (beide slav.); seggit „tun“: 
darjti, da’rit; seydis „Wand“: sena, sina; syrne „Korn“: 
grüdas, gráuds; sirwis „Reh“: stirna, stirna; strigeno „Gehirn“: 
smägines, smadfenes; sups „selbst“ : patis, pats; waist „wissen“ : 
&inóti, findt; widdai „sah“: regeti, redfet; wupyan „Wolke“ : 
debesis, debess. Ferner beachte man dauris „Tür“: dürys, duris; 
seyr „Herz“: szirdis, si'rds, sirmes „Lauge“: seármas, sárms; 
taws „Vater“: téwas, téws ; türts „Dritter“: tröczas, trescháis; wundan 
„Wasser“ ` wandu, üdens. Man bemerkt leicht, daß in manchen 
Punkten das Pr. sogar den àlteren idg. Ausdruck festgehalten 
hat z. B. anctan, emnes, cuncan, pintis, sasins. 

B8) Außerdem stelle ich folgende dem Pr. eigentümliche 
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Worte her, die z. T. von hohem Alter sind: ballo „Stirn“, din 
„ihn“, garian „Baum“, insuwis „Zunge“, kermens „Leib“, laygnan 
„Wange“, lasto „Bett“, mentimai „lügen“, etnistis „Gnade“, 
peróni „Gemeinde“, peuse „Fichte“, prabutskas „ewig“, poquelbton 
„knieend“, quoi „will“, reddan „falsch“, auschauditwei „ ver- 
trauen“, spagtas, specte, spigsnan „Bad“, stallit „stehn“, stürna- 
wiskan „Ernst“, taukinnons „verheißen“, til „so“, attratwei „ant- 
worten“, tusnan „still“, ucha- Superlativpräfix, wagnis „Sech“, 
waidleimai „zaubern“, wackis „Geschrei“, etwierpt „vergeben“, 
widdewü „Wittwe“, wirds „Wort“, powijstin „Ding“, wormyan, 
urmanam, „rot“. 

y) Es verdient Beachtung, daß von den dem Pr. eigentüm- 
lichen Worten eine große Anzahl im Germ. und Slav. ihre 
nächste Anknüpfung finden vgl. unter a kalis, kelan, sasins, 
widdai; ferner craysi „Halm“: an. hrís; lindan „Tal“ : an. 
lundr „Hain“; nautei „Not“: got. naups; pannean „Moosbruch“ : 
got. fani; ränctwei „stehlen“: ahd. birahanen; twaxtan „Bade- 
quast“ : got. wahan; wumpnis „Ofen“: ahd. ofan. In einigen 
Fällen ist Entlehnung nicht ausgeschlossen z. B. bei pannean, 
twaxtan und wumpnis s. u. Bei kalis und kelan würde man für 
germ. hu- im Pr. qu- erwarten. 

d Sicherlich keine Entlehnungen aus dem Slav. sind: 
arwis „wahr“ : orrons; austo „Mund“: usta; awis „Oheim“ : 
sl. vin: bei „war“: aksl. be; bleusky „Schilf“: sl. bljuščo; dalptan 
„Durchschlag“: sl. dolbto, eyswo , Wunde“: aksl. jazva; geits 
„Brot“ : sl. žito; genno „Weib“ : sl. žena; kailüstiskun „Ge- 
sundheit“: sl. cêla; mais, twais, swais = aksl. mos, tvojo, svoje; 
maldai „jung“: sl. molds; aumüsnan „Abwaschung“ : umyti; 
pausto „wild“ : sl. pusts; seilin „Fleiß“ : sl. sila; scaytan 
„Schild“: sl. Seits, lint „kämpfen“ : č. váleti; waitiat „reden“: 
aksl. vestati. Es sind Gleichungen, die z. T. über das Pr. und 
Slav. hinausgehen; z. T. liegen lautliche Verhältnisse vor, die 
die Annahme einer Entlehnung für den modernen Sprachforscher 
unmöglich machen. In folgenden Fällen scheint sie mir nicht 
unmöglich zu sein: -grabis in wosigrabis „Spindelbaum“ : sl. 
grabo; lise „kriecht“: p. lezie; maldenikis „Kind“: sl. moldensco; 
scurdis „Bicke“ : sl. oskordo; witwan „Weide“ : p. witwa; wanso 
„erster Bart“: p. was (vgl. li. usa? „Schnurrbart“ aus r. usy); 
woapis „Farbe“ : sl. vaps, wobei zu beachten ist, daß auch li, 
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kwarba (wruss.), pdrwas (d.), krêsa (wruss.), le. pêrwe (d.), krdsa 
(russ.), Lehnworte sind; wutris „Schmied“: aksl. vsfro wird echt-pr. 
wegen autre sein. 

d) Mit germ. Sprachen muß das Pr. im Westen an der 
Weichsel beständige Berührungspunkte gehabt haben. Diese 
Vermutung, die wir aus der Geschichte entnehmen können, wird 
durch die sprachlichen Tatsachen bewiesen. Es läßt sich im 
Pr. eine ältere Schicht von der jüngeren trennen: 

a) Zunächst stammen Worte aus dem Got., das bis zum 
3. Jh. n. Chr. an der Weichsel mit dem Pr. zusammentraf. Die 
zurückbleibenden Goten gingen, wie man anzunehmen pflegt, in den 
Preußen auf (über die got. Lehnworte s. Hirt, PBB. 23, 344ff.; 
Mikkola, BS. 10; Lidén, PBB. 31, 600ff.; Kluge, JF. 21, 361; 
Verf., KZs. 43, 175ff.): arrien „Tenne“: “arin; asilis „Esel“: 
asilus; ilmis „Bark“: *hilms; catils „Kessel“ : katils; kaupiskan 
„Handel“: kaupon; lapinis „Löffel“: *lapins; rikijs „Herr“: 
*reikeis; wangus „Damerau“ : waggs. Einige Lehnworte sind 
nicht auf das Pr. beschränkt geblieben: das Li. entnahm dem 
Pr. rykys und wanga, die im Li. nicht recht heimisch sind. 
Andere sind balt.-slav. Kulturwórter geworden: li. äsilas, sl. 05619; 
li. kätılas, sl. kotels; sl. kupiti. 

6) Ausdem Ahd. stammen: brunyos „Panzer“ vgl. aksl. branja 
aus ahd. órunja; bugo „Sattelbogen“ aus ahd. bogo dass; galdo 
„Mulde“ aus ahd. gelda, das vom Pr. ins Li. drang wie auch scinkis 
„Schenkbier“ — li. skinkis und sparis „Sparren“ = li. späras. 
Diese Annahme ist notwendig, weil die Übereinstimmung des 
Pr. und Li. nicht zutällig sein kann, das D. aber vor ca. 1500 
nicht auf das Li. direkt, sondern nur durch Vermittlung des Pr. 
wirken konnte s. Brückner, FW. 12. Worte, die eine größere 
Verbreitung gewannen, sind carbio „Mühlenkasten“ : li. karbija, 
aksl. krabii aus ahd. *korbia und stubo „Stube“: li. stuba, 
aruss, isteba. Dasselbe gilt von kelmis „Hut“: aksl. Slems, die 
nur aus einem altgerm. *yelma- stammen können, und deren 
Quelle mir nur im negativen Sinne klar ist, insofern sie weder 
das Got.; noch das Ahd. sein kann. 

y) Aus wesentlich späterer Zeit und zwar aus dem Ndd., 
Md. oder Hd. des späten Mittelalters stammen zahlreichere 
Lehnworte, ohne daß aber die genauere Quelle immer ange- 
geben werden könnte (Prellwitz, Best. 2ff.; wegen des ndd. Ein- 
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flusses s. Tümpel, Jahrb. f. ndd. Sprachforschung 27, 43ff): 
adder „oder, aber“ aus md. ader; bile „Axt“ (vom Pr. aus ins 
Li. als blé) aus mnd. bile; broakay „Bruch“ aus mndd. brök; 
engels „Engel“ aus nhd. Engel (wie auch le. engelis); er- Präfix 
aus nhd. er-; rale „Falke“; grundalis „Gründling“ wie li. 
gründelis aus d. Grundel; gruntan „Grund“, ein im Balt. und 
Slav. verbreitetes Lehnwort; höfftmannin „Hauptmann“ (woraus 
ali. höftmanu) aus mndd. hóvetman; instran , Schmer* aus mndd. 
inser; iumprawan aus d. Jungfrau; kelkis aus d. Kelch; clines 
„Kleien“ (woraus li. klýnės) aus mndd. klien; konagis aus mndd. 
koninc; kragis „Krug“ (woraus li. krägas) aus d. króg; murra- 
wuns „gemurrt“ aus d. murren; penningans „Geld“ aus mndd. 
peninge; predickerins ,Prediger^ aus mndd. prediker; rapis 
„Rapfen“ aus mndd. rape; reisan „Mal“ wie li. reizq, le. reifa 
aus mndd. reise; reckenausnan „Rechenschaft“ aus mndd. re- 
kenen; russis „Roß“ aus d. Ross; serutele „Schroter“ aus md. 
scrütere; smerlingis „Schmerle“ aus mhd. smerling „Schmerle“; 
stakamecczeris „Stechmesser“ aus mndd. stekemesser; surgaut aus 
d. sorgen; werts wie li. wertas, le. werts aus d. wert; wickis 
„Wicken“ (woraus li. es) aus mhd. wicken; winis aus d. win 
„Wein“ und schließlich krichaytos „Kriechen“ aus md. kriche; 
clattoy „Kletten“ aus mhd. klette; kirki „Kirche“ aus d. Kirche 
(nicht ndd.); retenikan „Heiland“ aus hd. retten (ndd. redden) 
Die Lehnworte in I—III machen naturgemäß einen jüngeren 
Eindruck als die in V; Worte wie surgaut, kirki, retenikan, 
reckenausnan sind wohl erst von den Übersetzern ins Pr. über- 
nommen und vielleicht nie im Pr. in Geltung gewesen. 

e) Es ist das große Verdienst von Brückner, FW. 191ff. 
und namentlich Arch. 20, 481ff. die slav. Lehnworte des Pr. 
untersucht und ihre Quelle als die poln. Sprache endgültig be- 
stimmt zu haben. Sie liefern, zumal sie sich auf die verschieden- 
artigsten Begriffe und Dinge beziehen und rein numerisch schon 
den deutschen Lehnworten überlegen sind, den Beweis dafür, 
daf die Beziehungen zwischen Preuflen und Polen nicht nur in 
endlosen Streitigkeiten bestanden, sondern daß die Preußen 
wenigstens einen Teil ihrer Kultur von den seit etwa dem 
10.11. Jh. ihnen überlegenen Polen empfingen. Schon im 
12. Jh. sind Versuche der Polen, die Preußen zu bekehren, ge- 
macht worden (Voigt I, 341, 346f.), aber erst im Jahre 1215 
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kamen die sicherlich schon langjährigen Missionsbemühungen zu 
einem vorläufigen Abschluß, indem der Cisterzienser Christian 
zum Landesbischof ernannt wurde. Aber die Kulturbeziehungen 
können schon älter sein, als die Missionstätigkeit, und übten 
ihren Einfluß auch auf das gesamte Leben der Preußen aus. 
Etwas anderes ist es, ob wir im Einzelnen Brückner folgen 
wollen. Davon abgesehen, daß er mir den Bogen zu straff ge- 
spannt und vieles, was sicherlich echtpreuß. ist, als Lehngut er- 
klärt hat, machen den Sprachforscher stutzig Aussprüche wie 
„. . somukis „Schloß“ .. aus poln. zamek, als hätte ein Sprach- 
vergleicher die Preußen unterrichtet, daß poln. e in diesem Falle 
mit u wiedergegeben werden muß“ (S. 502), oder die Nicht- 
beachtung von u in kumetis, tukoris oder des i in críxtitwi. Hier 
mußte unbedingt die Kritik einsetzen, und so nahm denn 
Mikkola, BS. 11 fl. das Wort, um darzutun, daß die Preußen 
auch aus dem Östseewendischen entlehnt hätten. Prüft man 
nun die angeblichen Einflüsse der Ostseewenden genau, so fallen 
die meisten Beweise in nichts zusammen, z. B. sollen aus dem 
Ostseewend. stammen panto „Fessel“, das einheimisch ist, oder 
das ganz unklare arglobis; oder ei, ai in den behaupteten Ent- 
lehnungen geits, laitian soll an polab. ei, ai aus i erinnern, wiewohl 
M. kaum den Beweis liefern kann, daß diese Lauterscheinung 
im Polab. so alt ist. Alle sonstigen wilden und unmethodischen 
Vermutungen werden kaum jemandes Beifall finden, und ich 
will erklären, daß mir ein derartiger, durch keine historische 
Tatsache beglaubigter oder auch nur nahegelegter Einfluß auf 
das Pr. als Nonsens erscheint, da eine kulturelle Überlegenheit 
der Ostseewenden eine von M freilich als selbstverständlich an- 
gesehene Tatsache, dennoch aber eine erst zu erweisende Ver- 
mutung ist. Das einzige Wort, das Schwierigkeiten macht, ist 
wubri „Wimper“ aus ostseewend. *vobri, wobei es doch merk- 
würdig ist, daB ein solches Wort Lehngut sein solle. Des- 
wegen beruhige ich mich bei der alten Erklärung, daß wubri 
eine in der Sprache oder nur in der Schrift existierende Umstellung 
von *bruwi : li. bruwis ist. 

Im Folgenden will ich meine Ansicht begründen, daß wir 
in den slav. Lehnworten mindestens zwei Schichten zu unter- 
scheiden haben, nämlich poln. Entlehnungen bis zum 12./13. Jh. 
und solche jüngeren Datums. 

Preuß. Sprachdenkmäler. 11 
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a) Lehnworte, denen jedes Kriterium, aus welcher Zeit sie 
stammen, fehlt, sind folgende: abasus „Wagen“ : obóe; aboros 
„Raufe“ : obory; dinkaut „danken“ : dziękować; dongo „Refe“ : 
daga; dumpbis „Lohe“: dab, estureyto „Eidechse“: jeseczerzyca ; 
pogattawint „bereiten“ : pogotowaóé; gunnimai „treiben“ : gonimy; 
calene „Scheune“: kolnia ; kamerco „Kammer“ ` komórka; kanowe 
„Tonne“: konew; klantiuns „geflucht“ : klgtwa,; cordo „Seil“: 
korda; cunclis „Raten“: kqkol; lasinna „legte“: tożyć; ludysz 
„Mensch“: ludzie; mandiwelis „Quirlstock“ : mgtew; massi „kann“: 
może; packaien „Frieden“ : pokój; pastowis „Laken“ : postaw; per- 
dasai , W aare“ : przedaša; plugis „Pflug“ aus p. ptug (li. pliúgas des 
Akzentes und des -iu- wegen aus dem D.); popecküt „behüten“: 
opiekac; prassan „Hirse“: proso; rokis „Krebs“: rak; rūkai 
„Kleider“ : rucho; sabatico „Sonnabend“ : sobotka; scabs 
„Schöps“: skop; sunaybis „Bruderkind“ : synowiec; sundan 
„Strafe“: sad; swints „heilig“ : swiety; Haku „tritt“ : tloczyé; 
waldwico „Ritter“ : wlodyka: weloblundis „Maultier“ : wielbiqd ; 
wessals „fröhlich“: wiesioty; ceisim „Zeisig“ ` cey&yk. 

8) DaB wir im Pr. eine jüngere Schicht von einer ülteren 
zu unterscheiden haben (ich bemerke nochmals ausdrücklich, 
daß einige der Worte unter a dieser angehören können), be- 
weisen mir folgende Umstände: sestro „Schwester“ aus urpoln. 
*sestra steht im Gegensatz zu schostro aus siostra und weist 
auf eine Epoche der poln. Sprache, wo der Entpalatalisierungs- 
prozeß noch nicht vollendet war. Parallel damit weisen die 
Worte, die slav. é, poln. aber e, ia haben, im pr. ë (daraus z 
s. 8 23£.) auf z. B. myasta „Stadt“ aus p. miasto, aber mestan 
d. i. möstan aus urpoln. *midsto; swetan „Welt“ (samländ. 
switas) aus *sviöt (p. swiat); dias „Werk“ : d’i2lo (dzialo, 
dzielo); grikas „Sünde“ : griech (grzech); lisytyos „Notstall“ : 
líésica ` medinice „Becken“: miedenica (miednica); ermirit. „er- 
dichten“: midriti (mierzyć); nadele „Woche“: ned'icl'a. (nied- 
ziela); priki „gegen“: pe (przek); slidenikis „Leithund“ : 
sliedenik (sliednik). Mir scheint es klar zu sein, daß pr. 2 nur 
poln. 12! wiederspiegeln kann, und ich verweise auf Ulaszyn, Über 


1. Das slav. é in litule. Lehnworten verdient jetzt weiter unter- 
sucht zu werden. Während das Pr. auf altes z führt, heißt es li. bédà 
und bëdà, grökas, mêstas, swétas, aber nedélé; im Le. béda, gréks sers, aber 
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die Entpalatalisierung der urslav. e-Laute im Polnischen (Leipzig 
1905) bes. S. 77f. Der Quantitütsunterschied zwischen ur- 
sprüngl. kurzen und langen Vokalen wird regelrecht hier wieder- 
gesplegelt, wie z. B. auch slav. o und a im Pr. auseinander- 
gehalten sind, während im Poln. schon früh der Quantitäts- 
unterschied verloren gegangen ist (zum Lit. vgl. J. Schmidt, 
Voc. II, 165f) 

Nimmt man nun an, im 11.—13. Jh. hätten die Polen noch 
svi&t gesprochen, dann lösen sich alle lautlichen Schwierigkeiten. 
Vielleicht lassen sich diese Vermutungen mit den Ergebnissen 
Ulaszyns noch einmal ganz vereinigen ; denn stimmen meine Ergeb- 
nisse auch nicht betreffs der absoluten Chronologie mit denen 
Ulaszyns, der das Ende des Entpalatalisierungsprozesses wohl in 
etwas frühere Zeit setzt, so stimmen sie doch betreffs der rela- 
tiven Chronologie vollkommen überein. Ułaszyn sagt nämlich 
S. 21 „die Epoche des Entpalatalisierungsprozesses der ursl. 
e-Laute deckt sich ungefähr mit demjenigen Zustand der urpoln. 
Sprache, in welchem die Reflexe von oral, s und i, obwohl schon 
stark reduziert, noch an allen ursprünglichen Stellen existierten, 
mit andern Worten, daß das Aufhören des Entpalatalisierungs- 
Prozesses mit dem Schwund und der Vokalisierung der ursl. 
Reflexe von , » in gewisser Stellung ungefähr zusammen- 
fällt.“ 

Es existierte also zu einer Zeit, wo die poln. Sprache noch 
ein sist hatte, auch ein Vest iti „taufen“ noch, aus dem pr. 
erixtitwi, li. kriksztyti, le. kristit stammen. Ebenso pyculs 
„Hölle“ : poklo (piekto); sticlo „Glas“ (li. stiklas, le. stikls) : 
st'vklo (sklo); tisties „Schwäher“ : t'es (ciesó) und komaters 
„Gevatter“ : kemotr (kmotr) ; kumetis „Bauer“ (li. kümetis) : 

amet (mie); curtis „Windhund“ (li. kürtas, le. hurts): 

chat (chart); siduko „Siebetopt“ : sitsko (sitko); somukis 
„Schloß“: zamok (zamek); tuckoris „Weber“: takat (heute von 
tkacz abgelöst). Daraus folgt auch, daß £ in fisties nicht c, & in 
ciesé, sondern t wiedergibt, da zu jener Zeit jene Laute im 
Poln. noch nicht vorhanden waren. 


mests. Zunächst ist das Material nach den Dialekten zu sammeln und 
ferner im Auge zu behalten, aus welcher Zeit die Lehnworte stammen, 
was oft recht schwer zu entscheiden sein wird. 

II* 


KA 


Jetzt ist es nicht merkwürdig, daß uns das Pr. noch weitere 
uralte Verhältnisse reflektiert: ratinsis „Kette“ aus ret’edz 
(rzecigdz); wumbaris „Eimer“ aus vgbor (weborek, č. úbor). Wie 
auch im P. nicht mehr überlieferte Worte erscheinen z. B. 
sineco „Meise“ (r. sinica); wuysis „Wachthund“ : p. oel. Er- 
wähnenswert ist swiristio „Molke“ aus syriste, weil poln. ser- 
zysko „Lab“ nur erscheint (aus *syrisko vgl. zum Suff. Meillet, 
Et. 350; Vondräk I, 469). 

y) Zum Schluß ist noch auf eine Reihe von Übereinstim- 
mungen in den Entlehnungen der balt. Sprachen und bes. dem 
Pr. und Li. hinzuweisen, die zum größeren Teil sicher nicht 
zufällig sind. Von welchem Volke aus sie sich verbreitet haben, 
ist nicht immer klar. In allen drei Sprachen erscheinen: 
grikas „Sünde“ : li. grékas, le. greks (aus sl. griech) ; dusi „Seele“: 
li. dáseià, le. düsza (sl. duša); poganans „Heiden“: li. pagönas, 
le. pagáns; cuylis „Eber“: li. kudgs, le. kuilis; ermirit „er- 
dichten“: li. möryti, le. mêrit (sl. mièriti); nadele „Sonntag“: 
li. nedele, le. nedela (sl. nedelja); weiteres s. o. 8. Pr. und li. 
Übereinstimmungen sind häufig. Zunächst biskops „Bischof“ : 
byskupas (p. biskup); grikaut „beichten“ = grëkáuti (balt. Neu- 
bildung); maddla „Gebet“: maldà (modta); serīsin „Kreuz“ : 
kri&ius; signät „segnen“ : 2egnóti. Ferner passons „Stiefsohn“: 
pósünis und poducre „Stieftochter“: pódukré (stammen wohl 
aus dem Li); supini „Herrin“ = Ziupöne (p. *Zupani) und 
salaban „Ehe“ = sqlüba, aus p. slub umgebildet (s- = san-) 
und kamenis „Schornstein“: käminas (komin); karczemo 
„Krezem“ : karczemä (karczma; man beachte den Svarabhakti- 
vokal); crausios „Birnen“: krduse (die uralten Beziehungen 
zwischen den balt. und slav. Worten sind" mir nicht ganz klar); 
kukore „Küche“: li. kükore; kuliks „Beutel“: kulkas (p. kul); 
culcei „Hüfte“ : külsze (p. kulsze); mistran „Fürst“ : mistras 
(mistrz); ploaste „Betttuch“ : plösete (plaszcz); wogonis „Stulp- 
schüssel“: wogonas (p. *vagan = č. vahan); sowie sliwaytos 
„Pflaumen“ : slywos (sliwy) und wisnaytos „Kirschen“: wysznes 
(wisenie). Zufällig stimmen wohl nur überein: moargis „Morgen“: 
margas (morg); rawys , Graben“: räwas (row) und pore „Dunst“ 
(p. para) : le. pórs (r. pars) und powis „Pfau“: pówas, le. páws; 
zuit „genug,“: li. suitis, le. suits. Dagegen stammen zunächst 
aus dem Li.: silkas „Seide“: li. seilkas : aruss. šelks (Brückner, 
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Arch. 20, 483); schlaswitei „dienen“ : szlüsyti (8 79de) und 
salowis „Nachtigall“ und tallokinikis „Freier“ (8 54). 

Dialekte des Pr. Zwei von einander wesentlich ver- 
schiedene Dialekte des Pr. sind uns in unsern Denkmälern über- 
liefert (Nesselmann, Voc. 5ff., Berneker 272): der in Pomesanien 
gesprochene in V.! und der im Samland in den drei Kate- 
chismen. Die Hauptunterschiede dieser Dialekte sind: 1) in 
lautlicher Beziehung: a > o in V. hinter Guttural und Labial 
(S 14b); Z ist im ganzen in V. erhalten, in I—III zu i ge- 
worden (8 23f.); à > ó in V., in I—III erhalten, nur nach 
Guttural und Labial zu š resp. ó (8 29); o in V. erhalten, in 
I—III hinter Labial zu # geworden, wenn hochbetont (8 31f.); 
; in V. erhalten, wird im Saml. diphthongiert, ebenso 4 ($ 34f., 
36); balt. au in V. ergibt eu (8 48a); # > cl in V., im Saml. 
erhalten (8 67); in V. wird anlaut. 5 und u w- vorgeschlagen 
(8 60); 

2) in formeller Hiusicht: Nom. Sg. Mask. der a-St. erscheint 
in V. als -is, s, im Samländ. als -s, -s (8114); die Neutra der 
a-St. sind lebendiger in V. geblieben (8 115, 121); Nom. Plur. 
der d- und 2-St. auf -às, -ës ist lebendiger nur im V., im Sam- 
land. durch -ai bedrängt (8131, 141); von den konsonantischen 
St. sind mehrere uralte in V. erhalten (8 155ff). 

3) In lexikalischer Hinsicht (Verf., KZs. 43, 175£.): „Engel“: 
V. rapa — engels; „Teufel“: cawx — picküls; „Mann“: smog 
— wijrs; „Sohn“: wayklis — soüns; „Tenne“: plonis — 
arrien; „Acker“: samen — laucks; „Tier“ ` alne — swirins. 

Von den drei Katechismen stimmen II und III überein; 
dialektische Verschiedenheiten zwischen ihnen sind: o erscheint 
in II häufig als e, œ (8 7c); ? aus ë zu ey in preyken II: 
prakin (8 24f); & ist in IL immer zu ou geworden (Š 36); zu 7 
in II s. 8 35ef (v in II ist nach 8 la zu beurteilen); inter- 
vokalische -u-, -z- verschieben in II ihre Silbengrenze (8 580). 
— Demgegenüber zeigt I folgende Abweichungen: e häufig 
zu a (811b); i >e (8 8b, +> Z (8 24e, 35ca); a > o (8 33). 
Da diese Punkte der II. Katechismus, dessen Sprache sich nach 
der des Samlands, als „des rechten preüssnischem Striches“ 


1) In der Bezeichnung „pomesapisch“ folge ich Pauli aus Bequem- 
lichkeitsgründen. Der Dialekt von V. kann aber auch der pogesanische 
gewesen sein. 
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richtet, verbessert, so scheinen diese Spracheigentümlichkeiten 
nicht dem samländischen, sondern dem natangischen Dialekt 
(S. 9, 25ff.) eigen gewesen zu sein, was vielleicht die dringende 
Untersuchung der pr. Ortsnamen entscheiden wird (es ist aber 
natürlich auch möglich, daß im Samlande einige etwas von ein- 
ander verschiedene Dialekte bestanden, was in II hervortritt und 
wonach auch I beurteilt werden kann). 


Die Sprachdenkmiler `, 


I. Das Elbinger Deutsch-Preussisehe Vokabular (zu- 
erst hrsg. von Nesselmann, Ein deutsch-preußisches Vocabularium 
aus dem Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts. Königsberg 
1868; ein vorzüglicher Ersatz der unzugänglichen Hs. ist Bezzen- 
berger-Simon, Das Elbinger Deutsch-Preußische Vokabular. 
17 Tafeln in Lichtdruck. ib. 1897). Es ist uns überliefert in 
einer aus dem Ende des 14. oder dem Anfange des 15. Jh. 
stammenden Sammelhs., die 1825 aus dem Nachlaß des Elbinger 
Büchersammlers Grünau in den Besitz des Stadtrats F. Neu- 
mann gelangte, der den „Codex Neumannianus“ 1868 der Stadt 
Elbing schenkte, wo er in der Stadtbibliothek aufbewahrt wird. 
Der Codex hat 93 Bll. mit 185 beschriebenen Seiten und fol- 
genden Inhalt: 1) Lübeckisches Recht, auf der Grundlage des 
Elbinger Codex von etwa 1260 und der Bardewikschen Rezension 
von 1294; 2) das Recht der Pomesanen (in mitteldeutscher 
Sprache und vermutlich aus der Mitte des 14. Jh.); 3) Altfol- 
nisches Recht in mitteldeutscher Sprache aus dem 13. Jh.; 
4) Das Deutsch-Preußische Vokabular (p. 169—185) Am Ende 
der Hs. steht die Bemerkung des Abschreibers: Explicit per 
manus Petri Holezwesscher de Marienburg (vgl E. Volckmann, 
Das älteste geschriebene polnische Rechtsdenkmal. Elbinger 
Schulprogramm 1869). Die Paginierung der Seiten stammt von 
F. Neumann her. Die 802 Vokabeln sind sachlich eingerichtet, 
jedes erste Wort einer neuen Begriffsgruppe ist durch einen in 


1. Die Quellen des Pr. sind in meinem Abdruck mit Schwabacher 
Typen gedruckt, um die Originale so treu wie möglich wiederzu- 
geben. Aus diesem Bestreben erklärt sich die scheinbare Inkongruenz 
zwischen dem Satz der Texte und der übrigen Teile. 
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roter Farbe ausgezierten größeren Anfangsbuchstaben ausge- 
zeichnet. Folgende Abbreviaturen kommen in der Hs. vor: 
1) Ein feiner über die ganze Silbe sich hinziehender Strich 
deutet an, daß hinter dem Vokal ein Nasal zu sprechen ist: 
Jücvrowe 192, ackerma 236, schörstäge 284, kon'g 405, hortro- 
gel 613, pflume 619; hümele 788 und smonendio s 67, samye 
237, panean 288, malüakelc 321, wd nie 398, paustocaicc 654. 
So fand der Schreiber in seiner Vorlage silkas drimbis 484, 
wo er im in un verlas und dann als Z abkürzte; 2) ein einem 
Apostroph ähnliches Zeichen ist die Abbreviatur für er z. B. 
morgenstn’ 5, schuld’blat 106, brud’ 173 (in ack’r 237 ist das r 
vom Schreiber, der ack' in seiner Vorlage fand, hinzugesetzt; 
wissambs’ ist zweifelhaft s. Wb.; da aber im altpolnischen Recht 
auch ri bisweilen abgekürzt ist s. Volckmann a. a. O. S. 4, so 
ist vielleicht wissambris zu lesen); 3) die Flexionsendung -is ist 
bisweilen abgekürzt, wenn die volle Endung nicht mehr auf der 
Zeile Platz fand: malunastab 319; stakamecceer! 428; silkas- 
drüb' 484; caltestisklok’ 656; medenixtaurw’ 766 (wo aus dem- 
selben Grunde £ weggelassen ist). Vergessen ist das Zeichen 
in sperglawanag (14. — Aus den Abbreviaturen erklären sich 
nun einige sonderbare Erscheinungen: 1) menig „Mond“ hat 
der Schreiber für menig gesetzt, das in seiner Vorlage stand, 
die wieder *menius fehlerhaft für überliefertes *menins las. 
Daraus folgt, daß dem Schreiber eine fehlerhafte Abschrift des 
Vokabulars vorgelegen hat (Bezzenberger, BB. 28, 158); 2) Fälle 
wie grabis 28 für garbis, kragis 410 für kargis, prastian 686 
für parstian erklären sich daraus, daß der Schreiber in seiner 
Vorlage gabis = garbis fand, es aber falsch in grabis u. s. w. 
auflóste; ebenso setzt glawo 68 für galwo ein gl'wo und pelkis 
„Mantel“ für plekis (le. plezs) ein pl’kis voraus (Bezzenberger, 
AM. 20, 213n; BB. 28, 158ff.). — Diese, sowie weitere Fehler 
beweisen, daß Holczwesscher selbst kein Pr. konnte (Nesselmann, 
AM. 6, 320). 1) Besonders häufig wird £ für c geschrieben: 
stordo 71, spertlan 150, lituckekers 271, staydy 311, sturdis 324, 
staytan 421, preitalis 517, starstis 528, stolwo 641, stabs 680, 
kracto 744 und umgekehrt c für t: scibinis 310, pectis 332. Da 
indeß t für c auch im Anlaut erscheint (funclis 272, torbis 306, 
tarbio 325, turpelis 509, tuylis 683, trupeyle 780, tussis 783), aber 
großgeschriebene f und e unmöglich zu verwechseln sind, so folgt 
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mit Nesselmann, AM. 6, 320, daß die Vorlage des Schreibers 
kleine Anfangsbuchstaben hatte, die er in große veränderte. 
Darum findet man auch noch einige kleine Anfangsbuchstaben: 
batto 77, cosy 96, boadis 164, nuskils 299, taukis 378, cinyangus 
417, milan 455, ylo 510, curpis 519, gelso 522, bile 533, brunse 
573, blingo 580, emelno 646, braydis 650, curwis 672, colwarnis 
726; 2) m der Hs. sind n und u schwer zu unterscheiden, 
ebenso ist es bisweilen schwer festzustellen, ob in oder m, im 
oder ini, nu oder mi vorliegt. Der Schreiber, der nicht Pr. 
konnte, beging daher Fehler: siraunay 136, graudis 251, teausis 
254, greauste 305, wo u in n zu bessern ist; für smicuto 740 l. 
sinicuto, für papinipis 444 papimpis, für miskilis 246 nuskilis, 
ferner pounian für ponman 137, pentnix für penting 22. Fehlte 
in solchen Fällen der Punkt über dem i, so konnte der Schreiber 
leicht irren, aber auch fälschlich ein 4 setzen, wo keins stand; 
3) Z und f werden verwechselt: mulgeno 74, lalasso 563, ceilix 
735, wolistian 677, wo f, und tusawortes 131, wo J zu lesen ist; 
4) ar erscheint für in: largasaytan 446 und in für ar: mynsis 
380, cinyangus 417; 5) im Anlaut wird zweimal / für j ge- 
schrieben: luriay 66 und lagno 125; 6) £ steht für l: batto 77, 
krumstus 116, abstotten 395; 7) e für s (rundes s vgl. noseilie 
41, 28), was bei der Ähnlichkeit von s und e leicht geschehen 
konnte): geytye 339, naricie 664, arelie 709; 8) t für i steht in 
sutristio 692; 9) m für ru in dmskins 84 und für rn in stamite 
760; 10) n für r: sando 200, penpalo 770. — Eine fehlerhafte 
Vorlage setzen voraus: inxce 128 aus ingee, fehlerhaft für ¿nate 
und geeyse 717 aus geeise für geerse. 

Die uns vorliegende Hs. von V. ist also die Abschrift einer 
schon fehlerhaften Abschrift sei es des Originals oder einer Abschrift 
desselben. Wir haben demnach die Entstehungszeit um einige 
Generationen heraufzurücken und kommen etwa bis zum An- 
fang des 14. oder sogar bis zum 13. Jh., wie es Bezzenberger, 
GGA. 1879, 644 N gemeint hat. Es ist o. darauf hingewiesen, 
wie alt eine Reihe polnischer Entlehnungen im Pr. sein muß 
(während es andere immerhin sein können). Ein Kriterium 
läßt sich aber anscheinend nur aus folgendem gewinnen: ratınsis 
„Kette“ aus vet des (rzecigdz) und wumbaris „Eimer“ aus 
vgbor zeigt noch altes « oder q, aber ç aus q erscheint 
schon in golimban „blau“ aus p. golebi (aus *gofqbo, r. goluboj): 
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jenes sind Lehnwórter ca. des 11., dies ist Lehnwort des 13. oder 
14. Jh., was auch mit der üblichen Chronologie übereinstimmen 
wird, s. Vondrák I, 1321. 

Aus der Zusammenstellung des Vokabulars mit drei Rechts- 
urkunden hat Bezzenberger, GGA. 1874, 1225 mit Recht ge- 
schlossen, „daß es zu gerichtlichen Zwecken diente, nämlich um 
den das Richteramt verwaltenden Ordensbeamten, im Falle der 
Abwesenheit des Tolken, die Verhandlungen mit den preußisch 
redenden Untertanen zu erleichtern“. 

Die Sprache, in der die deutschen Worte von V. erscheinen, 
ist md. und zwar weist nach Braune, KSB. 8, 92 der Dialekt 
auf Obersachsen resp. Schlesien, vgl. pflug, aber appel, rump. 
Md. sind besonders folgende Erscheinungen: o aus & (Weinhold, 
Mhd. Gr. 8 90); Erhaltung von 4, $; i in irste (8 99); weyk 
(8 48); eu aus ei in eudexe (S 124); a aus o z. B. vässale, stif- 
tachter (8 67); ei in sweir (8 53); ei neben &, ou neben ó 
(8 98, 112); w aus b ($ 176). Natürlich sind viele mndd. und 
auch ostdeutsche Ausdrücke vorhanden: mndd. ist z. B. querder, 
bronnige, ploccꝛe, bark, iwenböm, spilbom, smedestoc, beerhun, 
schene, wedewal; ostdeutsch (heute ost- und westpr.) z. B. 
kobele, muterlosen, mispel, tufelskint, wepe, stulpschussel. Es ist 
nicht erstaunlich, daß die Sprache in V. und im Marienburger 
Treßlerbuch der Jahre 1399—1409 übereinstimmen, vgl. z. B. 
à > 0; wayn „Wagen“, zom „Zaum“ und houpt „Haupt“, euwir 
= ewer „Auerochs“, breyt „Brett“ vgl. weyk und bronie „Brünne“, 
koppir „Kupfer“, kobel „Stute“, knof „Knauf“, erun „ehern“, 
czandas „Zander“, kreczam „schenke“, rincke „Ring“. 

II. Das preussische Vokabular des Simon Grunau. 
Simon Grunau aus Tolkemit, Dominikanermónch, schrieb von 
ca. 1517—1526 seine preußische Chronik (hrsg. von Perlbach 
1876—95, 3 Bde. in „Die Preußischen Geschichtsschreiber des 
XVI. und XVII. Jahrhunderts“). Grunau, dessen Bildung nicht 
sehr groß war, ist für die Geschichtsforschung von sehr zweifel- 
haftem Wert; besonders bei der Darstellung der Vergangenheit 
nimmt er es mit der Wahrheit nicht genau, ist unzuver- 
lässig und nachlässig (s. M. Töppen, Geschichte der Preußischen 
Historiographie. Berlin 1853, S. 122ff.). Indessen „Grunau 
verstand etwas von der altpreußischen Sprache, und er ist der 
erste, der ihr in einer preußischen Chronik eine ausführliche 
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Betrachtung widmet“ (Töppen a. a. O. S. 142). Außer einem 
angeblichen pr. Vater-Unser, das sich durch die Untersuchung 
von Fick-Bielenstein, KSB. 8, 3 und Bezzenberger, LLD. II, 
47 fl. als korrumpiertes Lettisch herausstellte, gibt er uns 100 
pr. Vokabeln, die auch die charakteristische Unzuverlässigkeit 
Grunaus zeigen (zuerst behandelt von Nesselmann, Spr. VIII ff.). 
Die älteste Hs. ist die aus dem Anfange des 18. Jh. stammende 
der Kgl. und Universitätsbibliothek zu Königsberg, auf ihr be- 
ruhen mehr oder weniger alle anderen Hss.; C., eine vom 
Kriegsrat Bolz um 1750 geschriebene Hs. des K gl. Staatsarchivs 
in Königsberg (der des Lit. kundige Schreiber hat eine Reihe 
in seiner Vorlage falsch überlieferter Worte verbessert); H., der 
Abdruck in Hartknochs Dissertatio de lingua Veterum Prussorum 
und „Altes und Neues Preußen“ (s. weiter Bezzenberger, GGA. 
1874, 122611). Mein Abdruck folgt der Ausgabe von Perlbach, 
gibt aber von seinen Lesarten nur solche wieder, die für das 
Verständnis der einzelnen Wörter irgendwie von Bedeutung sind. 
Grunau überliefert uns einige Worte und Formen, die sonst 
nicht erhalten sind: wyms, plateys, salme, homo, calte, peisda, 
malko, meicte, pawtte, kyrteis, dyrsos gyntos, manga. Im 
ganzen erscheinen sie in ungenauer Form z. B. dewus, cayme, 
clynth, wunda, sawse, eragge, mette, wo die Flexionsendungen 
ungenau sind. Häufig hat Grunau auch poln. Worte für pr. 
ausgegeben: myasta, pewo, angol, iest, gowen; ferner auch li. 
2. B. walge, merguss, eykete. Demnach ist der Wert Grunaus 
für die altpreußische Sprachforschung von sehr bedingtem Werte. 

III. Die Katechismen. 1) Catechismus jn preüssnischer 
sprach und dagegen das deüdsche. Königsberg 1545 bei Hans 
Weinreich. 

Exemplare: je eins im Besitze der Kgl. und Universitäts- 
bibliothek zu Königsberg i. Pr., der Wallenrodtschen Bibliothek 
zu Königsberg 1. Pr., der Danziger Stadtbibliothek und im Be- 
sitze Bezzenbergers (s. Bezzenberger, GGA. 1875, 1140 f.). Die 
von einem unbekannten Verfasser stammende Übersetzung ist 
auf Befehl des Herzogs Albrecht angefertigt worden, damit in 
Übereinstimmung mit der preußischen Kirchenordnung von 1544 
„die pfarhern und seelsorger auffm lande denselbigen alle son- 
tage von der cantzel von wort zu wort one tolken selbs 
ablesen und dem undeüdschen preüssnischem volcke jn der- 
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selbigen sprache mit fleys fürsprechen söllen“ (s. Verf., 
AM. 46, 220). 

2) Diese Ausgabe war fehlerhaft und hatte, um überall 
verstanden zu werden, mehrere in verschiedenen pr. Gegenden 
vorkommende dialektische Verschiedenheiten durcheinander ge- 
mischt. So erschien noch im selben Jahre: Catechismus jn 
preüssnischer sprach gecorrigiret und dagegen das deüdsche. 
Königsberg 1545 bei Hans Weinreich. 

Exemplare: je eins in der Kgl. und Universitätsbibliothek 
zu Königsberg i. Pr.; der Stadtbibliothek daselbst; im Kgl. 
Staatsarchiv daselbst; in der Danziger Stadtbibliothek; der Gräfl. 
Stolbergschen Bibliothek zu Wernigerode; der Kaiserl. öffent- 
lichen Bibliothek in St. Petersburg (s. Bezzenberger a. a. O.; 
Bull de l'Acad. Imper. des Sciences de St. Pétersbourg. Nouv. 
Série IV, 36 (1895), s. 505). Diese beiden bei Weinreich ge- 
druckten Katechismen (über seine Königsberger Tätigkeit, die 
1553 endete, s. Schwenke, AM. 33, 67 ff.) sind in der äußeren 
Ausstattung und Einrichtung des Druckes einander ganz gleich, 
was auch aus meinem Abdruck zu ersehen ist, in Schwabacher 
und zwar in kleineren und größeren Typen gedruckt. Das 
Format ist klein Quart. Aus Rechnungen, die Schwenke auf- 
gefunden und Bezzenberger, Sitz-Ber. der Prussia XX, 89ff. 
veröffentlicht hat, geht hervor, daß II nicht etwa ein Abdruck 
des verbesserten Satzes von I ist, sondern auf ganz neuem Satz 
beruht. Die Auflage von I betrug etwa 197, die von II 192 
Exemplare. Wegen dieser geringen Zahl waren die Katechismen 
bald vergriffen und in Vergessenheit geraten. So wurde von 
Herzog Albrecht (vor dem Jahre 1554) Abel Will, Pfarrer 
von Pobeten, mit der Übersetzung des Lutherschen Enchiridions 
beauftragt, wofür er aus der herzoglichen Hofkammer im Jahre 
1561 10 Taler erhielt. 

3) Enchiridion. Der Kleine Catechismus Doctor Martin 
Luthers Teutsch und Preussisch. Gedruckt zu Königsperg in 
Preussen durch Johann Daubman. 1561. 

Exemplare: das einzige vollständige in der Kgl. und Uni- 
versitätsbibliothek zu Königsberg (im Abdruck als K bezeichnet); 
eins im kel Staatsarchiv zu Königsberg, dem am Schluß 
3 Blätter (S. 129—134) fehlen (nach einer Notiz am Schlusse 
war das schon 1823 der Fall); eins in der Kgl. Bibliothek zu 
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Dresden (als D bezeichnet), in dem der Titel und die Vorrede 
des Herzogs Albrecht fehlen (S.1— 16), die aber, nach der Be- 
schaffenheit des heutigen Einbandes zu schließen, ausgerissen sind 
und nicht etwa von Anfang an gefehlt haben. [Ein viertes von 
Nesselmann, Spr. p. XIX erwähntes Exemplar ist verschollen 
s. Bezzenberger, GGA. 1874, 1231]. Der Druck stimmt nun 
bei allen drei Exemplaren überein; Format Klein-Quart, Schwa- 
bacher Typen, in vier verschiedenen Größen; die Seiten sind 
nicht paginiert. K (zu ihm stimmt genau das Exemplar des 
Staatsarchivs) zeigt einige Abweichungen von D, die, abgesehen 
davon, daß mir der Druck in D deutlicher und reinlicher er- 
scheint (vgl. S. 25, 55, 59 Anm.): S. 19 Z. 9 die Trennungs- 
striche in K sind von spáter Hand mit Tinte eingetragen, also 
im Abdruck zu streichen; Z. 19 ist charakteristisch: K hat 
„das“, wie auch ursprünglich D, das aber „stas“ übergedruckt 
hat, zur Verbesserung des Fehlers; 26, 12: in K Jegen", das 
aber in D nach dem Kustoden 27, 11 in „beliegen“ verändert 
wurde; 30, 9: „vo“ in K, das sein n verlor, weil „geboren von“ 
beim Setzen zu sehr nach rechts gerückt wurde und so die 
Zeile überschritt, hat D in „von“ korrigiert; 40, 22: „unnd“ hat 
D fehlerhaft (vgl. den Kustoden 41, 23) zugesetzt. Diese Ab- 
weichungen dürfen nicht damit erklärt werden, daß D ein ver- 
ünderter Abdruck von K ist: denn beide stimmen in den Typen, 
dem Papier, der ganzen Einrichtung, sogar in den Druckfehlern 
so überein, daß sie eine Auflage sein müssen. Als aber schon 
einige Exemplare gedruckt waren (von ihnen ist uns K über- 
liefert), wurden im Satz noch einige Dinge geändert (D): daß 
solche nachträglichen Änderungen im Satz von den ältesten 
Drucken an bis ins 18. Jh. hinein sicher belegt sind, darüber 
belehrt mich freundlichst Herr Geheimrat Pietschmann. 
Kritik der Übersetzung. Sie ist mit großen Schwierig- 
keiten verknüpft, weil die Denkmäler, die wir einer Kritik unter- 
ziehen sollen, isoliert dastehen, eben die einzigen Überreste der 
preuß. Sprache sind. Jedoch gibt es zunächst zwei Stützpunkte, 
die uns hierbei wesentlich weiterhelfen. 1) Eine eingehende 
Prüfung des preuß. Textes mit dem deutschen, besonders aber 
die Berücksichtigung der Katechismus-Literatur des 16. Jh., die 
naturgemäß bei den Förderern des Protestantismus hoch ange- 
sehen und dadurch weit verbreitet war, zeigt uns, daß die drei 
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Katechismen nicht einen willkürlich hergestellten pr. Text bieten, 
sondern bestimmten Quellen folgen. Nachdem Bechtel, LLD. III, 
p. III; AM. 18, 310 ff.; Bezzenberger, BB. 23, 289ff.; KZs. 41, 
69ff. in dieser Hinsicht Anregungen gegeben hatten, habe ich 
AM. 46, 217 ff., 465 ff. die Frage in ihrem vollen Umfange unter- 
sucht. Es genügt, hier festzustellen, daf anscheinend willkür- 
liche Abweichungen in 1, II und im Ench. in ganz be- 
schränktem Maßstabe vorkommen — mir ist aus jener Zeit kein 
Katechismusdruck bekannt, der mit einem ihm vorausgehenden 
genau übereinstimmte —, wodurch natürlich die Sorgfalt und 
Müheaufwendung der Übersetzer, auch Abel Wills, strikte er- 
wiesen wird. 2) In der Vorrede zum II. Katechismus, der den 
1545 erschienenen I. verbessern sollte, findet sich folgender 
Schluß (S. 9 Z. 34 ff.): „Es sind nicht alleyn Wol erfarne landes 
toleken, sondern auch dieser sprach verstendige leütt, die eins 
theyls von geburt und Eltern preüssnisch vnd hernach auch 
deüdsch und Latinisch gelernt, hie zu diesem corrigiren gebraucht 
wurden“ Da wir keinen Grund haben, an der Richtigkeit 
dieses ausdrücklichen Zeugnisses zu zweifeln, so zeigt uns dieser 
auch von Berneker S. 100 belobte Katechismus, wo echt preußi- 
scher Sprachgebrauch, und wo Fehler in I vorliegen. Von der 
Verbesserung des argen Fehlers twais laeims in twayia ryeky 
abgesehen, korrigiert II preyleiginwey I in leygenton, läßt also 
das in I und III infolge sklavischer Nachahmung des deutschen 
Textes durchgeführte prey, prei „zu“ vor dem Infin. als fehler- 
haft fort (Berneker 96). Dagegen beweist II, daß folgende Er- 
scheinungen echtpreuß. sind: der bestimmte und unbestimmte 
Artikel ($ 205, 173); der Akkus. als Objekt im negativen Satz 
($ 105a); pallapsitwey „begehren“ mit dem Akk. ($ 105d); die 
Verdrängung des balt. Lok. durch en c. Dat. oder Akk. 
($108c); das von Brückner, Arch. 4, 27; Berneker 98 getadelte 
maldaysins „Jünger“ (S 168); is „aus“ c. Dat. (8 1130); @sse „von“ 
c. Akk. ($ 113b), wobei der Gebrauch im passivischen Satz 
(11, 27) hervorzuheben ist; po „unter“ c. Dat. (S 113f) und 
c. Akk.; die Umschreibung des Fut. Akt. durch wirst mit dem 
Part. Perf. Akt. (Berneker 91; $ 250b) und des Fut. Pass. 
durch wirst mit dem Part. Perf. Pass. (Berneker 95 f.; 8 2500). 
Diese Beispiele zeigen deutlich, wie groß der Einfluß des 
Deutschen, in dem das Pr. aufging, auf die lebendige pr. Sprache 
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gewesen ist; ferner zeigen sie, daß der Akk. entschiedenes Über- 
gewicht über die übrigen Kasus bekommt. 

Vielleicht läßt sich von hier aus eine gerechte Beurteilung 
der Willschen Übersetzung mit rechter Verteilung der Licht- 
und Schattenseiten erreichen. Kann nun aber angesichts des 
NPB. 2. F. VII, 396f, AM. 26 veröffentlichten Briefes Wills 
an Johannes Funck (vom 26. Juli 1554) von einer Kenntnis des 
Pr. bei jenem überhaupt die Rede sein? Die Stellen, die uns 
angehen, setze ich hier (nach Tschackert) her: „Es ist E. A. W. 
wol wissentlich, was mir vor eyne erbeit im catechismo, von 
euch, an stadt und auf befelch F.D. unsers gnedigsten herrn, 
ist auferlegt worden . . Nun hette ich wol verhoffet, das ich 
meynen tolken . . . bei diser erbeit gerulich hette brauchen 
wollen, damidt solche erbeit sovil schleuniger von stadt ginge, 
dieweil ehr sonderlich vor andern diser sprachen wol kundig 
und auch darin von Godt midt sondern gnaden begabet . .. 
[Aber der Hauptmann im Grünenhofe hat denselben Tolken zu 
Scharwerksdiensten aufgeboten] Nun hat ehr etzliche schar- 
werkstage versessen, insonderheit zu der zeit, wen ich beyn ihm 
gewesen und ehr mir ihm dolmetschen hadt helfen corngiren 
[Deshalb ist er vom Hauptmann in den Grünenhof gefordert und 
„übel abgericht midt wordten.“ Er hat dies am vergangenen Sonn- 
tage ihm geklagt und ihm mitgeteilt, daß er unter solchen Um- 
ständen ihm nicht weiter helfen könne]. Dieweil aber mir (als 
eynem eyntzeln mann) solches unmuglich ist, solchen catechismum 
in preusche sprachen zu brengen ..., wil ich E. A. W.. . . ge- 
beten haben, mir doch hirin zu raten, wes ich mich ferner halten 
sol in dieser sachen.“ In der Beurteilung dieses Briefes weiche 
ich ganz von Leskien, Deklin. 59 N ab, der meinte: „Eines 
Kommentars bedarf dieser Text wohl nicht; der Pfarrherr konnte 
gar nicht oder sehr schlecht preußisch, und daß seinem Dol- 
metscher, der doch hóchstens ordentlich Plattdeutsch verstehen 
konnte, die Sprache des Katechismus klar gewesen, wire eine 
sehr kühne Annahme; die beiden haben zusammen die Arbeit 
gemacht und das Resultat ist darnach.“ Ob Will von Kind 
an Pr. gekonnt habe (KZs. 41, 67), weiß ich nicht; aber diese 
Frage ist auch ziemlich bedeutungslos. Die Sache liegt aber 
so, daß er bei der Übersetzung in eine ungehobelte, literarisch 
nicht verwendete und dem Untergange reife Sprache einen sach- 
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kundigen Tolken („dieweil ehr sonderlich vor andern diser 
sprachen wol kundig u. s. w.“) zum Verbessern herbeigezogen 
hat vgl. die nicht bedachten Worte „und ehr mir ihm dolmetschen 
hadt helfen corrigiren“. Man hat eben nicht erwogen, daß die 
Tolken, aus dem Volke hervorgegangen und mit diesem in viel 
innigerer Berührung stehend als die Pfarrer, am besten wußten, 
— sie waren ja eine feste kirchliche Institution und konnten 
beim Gottesdienst den Pfarrer vertreten (s. Toeppen, AM. 4, 147) 
— wie das Volk den Sinn einer Stelle verstehen und auffassen 
würde Und die Übersetzung mancher dogmatischen Ausdrücke 
war schwierig und konnte, falsch aufgefaßt, in jener Zeit der 
Ösiander-Streitigkeiten dem Übersetzer sehr gefährlich werden 
(s. KZs. 41, 66). Freilich ist nun trotz dieser Hilfe die Über- 
setzung keine gute geworden. Aber zunächst: die lautliche 
Darstellung der Sprache ist.ausgezeichnet, und vor allem: die 
Wiedergabe der Betonung zeugt von langjähriger scharfer Be- 
obachtung und feinem Sprachverständnis. Denn man bequeme 
sich doch einmal zur rechten Überlegung dieser Schwierigkeit, 
bedenke, daf der so vielgepriesene unbekannte Verfasser der 
„Universitas Linguarum Lituaniae“ kaum eine schwierigere Auf- 
gabe lóste — und ihm gingen zwei Jh. literarischer Pflege des 
Lit. voraus —, und daß ein so ausgezeichneter Mann wie 
Schleicher, dessen einziger Lebenszweck Erforschung der Sprachen 
war, und der im ganzen an Kultur dem armen samlündischen 
Pfarrer unendlich überlegen war, der lit Betonung gegenüber 
einfach versagte und den Unterschied zweier Intonationen nicht 
merkte, den Abel Will uns gut dargestellt hat! Dennoch ver- 
kenne ich nicht und will von vornherein zugeben, daß die Über- 
setzung schlecht ist und eine Überfülle von Fehlern und Nach- 
lässigkeiten birgt. Letztere sind leichter festzustellen und im 
Text und Wb. nach Möglichkeit verzeichnet. Mit ersteren 
steht es anders, da man die Germanismen der lebendigen Sprache 
und die der Übersetzung schwer zu scheiden vermag. Indem ich 
es jedem überlassen muß, durch Lesen des Textes sich ein Bild 
von der sklavischen Übertragung zu machen, wende ich mich zu den 
Fehlern, die nach Brückner, Arch. 4, 26ff, FW. 197 und 
Berneker 91ff. Will verschuldet hat. Zu ihnen rechne ich: 
prei vor dem Infin. (s. o. ); prawilts postai gegenüber proweladin 
I, II; enmigguns „eingeschlafen“ ($ 193a); kaaubri bhe strigli 
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Nom. für Akk.; stas wissemukin deis 79, 30; gruntpowirpun 
„grundlos“ und erlaiküt „erhalten“, erpüninaiti „erfüllet“, per- 
banda „versucht“ u. s. w. (s. Wb.); skellänts als Nom. Plur. M. 
wegen d. „schuldig“; mes asmai ... enkopts und mes turrilimai 
perklantit bhe ismaitint bout u.s. w. Dagegen wird ein Beweis 
unmöglich sein, daß in Folgendem nur Fehler Wills vorliegen: 
die Vorherrschaft des Akk., der nach den $103 gegebenen Bei- 
spielen echtpr. gewesen sein muß; noiimas „uns“ für mans wegen der 
Zweideutigkeit des ,uns^ (vgl. polab. móme jim statt móme jig 
s. Arch. 28, 437); en, esse, po, sen c. Dat. (8 113); kaimaluke 
„heimsucht“ u. s. w. Damit entfällt aber zweifellos die größte 
Mehrzahl der gerügten Fehler vgl. noch zu steison deicktas 
(Berneker 91), labbas . . waitiät (ib. 93) 8 105; sien grikisi 
(ib. 96) 8 228; erains bousei poklusman (ib. 971) $ 160; mes 
asmai perschlüsiuns (ib. 97) $ 198;.stai gannai bousei pomeston 
$ 202. 

Ich glaube mein Gesamturteil über das Enchiridion so 
formulieren zu kónnen: Will hat sich zweifellos grobe Mühe 
gegeben, das Pr. seiner Zeit literarisch zu verwenden, was ihm 
in lautlicher und akzentueller Hinsicht auch recht gelungen ist. 
Die Fähigkeit aber, dem Geiste einer, freilich ungeschliffenen 
und heruntergekommenen Sprache, im feineren Sinne gerecht zu 
werden, war ihm nicht gegeben. So wurde seine Übersetzung 
kaum mehr als eine Paraphrase. Dennoch war sein Unver- 
mögen nicht so groß, daß es uns ein direkt falsches Bild von 
der damaligen pr. Sprache gegeben hätte: wir vermögen uns 
aus der Willschen Arbeit bei hingebender Betrachtung und sorg- 
fältiger Analyse eine ganz gute Vorstellung von der pr. Sprache 
seiner Zeit zu bilden. 
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[1] Catechiſmus 
jn preüßniſcher 
ſprach vnd da 

gegen das 
deüdſche. 
1. 5. 45. 


2 Vorrede. 

Es hat Got der Heylige genit jm rir. auch jm lxxxvij. 
pſalmen von der zent des Newen teſtaments klerlich ment, | fagen 
laſſen Das die prediget des heyligen Euangelions || aufgeben 
würde jnn alle weldt | Dnó das jnn allen fpra= chen vnd ge- 
zuͤngen folt gepredigt werden | Dnó die feütte || bey allerley nation | 
dadurch zu gottes erkentnis kommen | | Dnò alfo ift auh verkuͤn⸗ 
digt von Chrifto das alle weldt | jin preyſen vnd jhme jnn 
ſeynem Reyche dienen ſoͤlte. 

Welche groffe treffliche gnade anfenglich op der RpojteIn | 
zent durch vnd durch manigfeldig gangen Dnó aud) nu jnn 


dieſen letzten genten vns jn Preuͤſſen aus lauter | bloſſer gót- 
licher barmhertzigkeit reichlich widderfaren iſt || dafür wyr 
alle | billih mit allem fleyß vnd rechtem ernſt | gote dandbar 


fein | vnd allenthalben dienen ſoͤllen vnd | jene ehre helffen 
fördern vnd fortſetzen. Derwegen aud) | diefer alte vnd gemenn 
Catechiſmus ijt jnn vndeuͤdſcher | Peuͤßniſcher! ſprach | wie die 
nft Samland ſonderlich am rechten preuͤßniſchen orth vnd ſtrich 
gebreüdjfid) | aus | S. D. vnſers gnedigſten herrn beuelch jn druck 
verordnet Damit die pfarhern vnd Seelſorger auffm lande denſel⸗ 
bigen alle Sontage von der Cantzel von wort zu wort 


1. Preuͤßniſcher. 
Preuß. Sprachdenkmäler. 1 
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one Tolfen | ſelbs ableſen vnd dem vndeuͤdſchen preüß: | nifhem 
vole | jn derſelbigen ſprache mit flens fürjpre- | hen föllen | 
Das alfo die pfarrer jelbs mögen bebe jungen vnd alten jm gebet 
vnd andern ſtuͤcken des Catechiſmi zu gelegner zent: wie es die 
kirchen ordnung vnd S. D. be- | velh mitbringt | verhören | Dnó 
konnen alfo auch jnn] kranckheiten hiemit den leuͤtten jnn dieſem ſtuͤck 
trójtlid) | fein. Und ob wol die pfarhern derſelbigen ſprache nicht 
kuͤndig koͤnnen ſie doch von jhrem eygnen geſind daheim | men 
fie das vater vnſer ſprechen denſelbige preuͤßniſchen [accent vnd 
die pronunciation | fo viel den Catechiſmũ be- || 

[5] trifft wol mercken vnd leychtlich faſſen. Solchs aber | alles 
wird durch goͤtliche Hülff vnd gnad | vngezwenfelt nutz vnd 
frucht ſchaffen Dazu verleghe Gott der Vater || vnfers lieben herrn 
Jeſu Chriſti ſeynen ſegen. Amen. 

Es ijt auch zumerden | Wiewol die preuͤſſen oft Na- | tangen | 
etliche wort jm Vater vnſer verkuͤrtzen vnd an- ders außſprechen 
| iit doch keyne ſonderliche enderung der | mort ſondern nur das 
fie etliche ſyllaben contrahiren ader | zufamen zyhen vnd ijt alleyn 
die pronunciation etwas anders vnd kan doch leychtlich von 
allen teylen vernom⸗ men werden. 

Dergleychen iſts auch mit den Preuͤſſen omb Welaw die 
jhre accent etwas nach dem £ittawijden lencken. Gs | ijt aber 
derhalben von vnnoͤten ſoͤlche geringe enderung | jm druck am 
rande auſſen auzuzeygen!. Die Sudawen aber | wiewol jhre rede 
etwas nuderiger wiſſen fih doch | jum dieſe preuͤßniſche ſprach: 
wie fie alhie jm Catechiſmo | gedruckt ijt: auch wol zuſchicken | vn 
vernemen? alle wort. 

Wo aber ein wort bißweylen geendert wirdt | als zum 
Exempel da die pf Natangen jn der vierde bitt des Da- | ter 
vnſers | für das wort heuͤtte fagen Dnjer teglich brod | gib vns 
dieſen tag vnd alle tage. Item. Da die vff || Sambland | jm 
anfang des Glaubens für das wort All- | mechtigen jchepffer 
brauchen ein ſoͤlchs wort preüßnifc | welds henft | der alles kan 
vnd weyß. Soͤlchs aber ijt | aus vngeſchickligkeit der Tolden erft- 
lich eingefüret | Die | haben nicht fleng gethan | engeneliche wort 
dazu zufinden. 


1. anzuzengen. 2. vernemen. 
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Und ment fölhe eingemengte preuͤßniſche wort | nicht || fo 
deuͤdlich engentlid) vnd volfönten aufóruden die art | vnd den 
verſtant der wort was fie zu latein vnd deuͤdſch | bedeütten | 


leſt mans billih alleyn bey dem rechten preuͤß⸗ | nifchen bleyben | 
5 wie es alhie gedruckt ſtehet. 
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[4] Die Sehen gebot Gottes. 
Das Erſte. 
Du ſolt nicht ander gótter! haben. 
Das Ander. 
Du folt den namen Gottes nicht | vnnützlich füren. 
Das dritte. 
Du ſolt den feiertag heiligen. 
Das Dierde. 
Du ſolt deinen vater vnd mutter ehren. 
Das Fuͤnffte. 
Du ſolt nicht tödten!. 
Das Sechſte. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
Das Siebende. 
Du ſolt nicht ſtelen. 
Das Achte. 
Du ſolt nicht falſch gezeügnis re⸗ den wider deinen negſten. 
[6] Das Neuͤnde. 
Du folt nicht begeren deines neg- || ften haws. 
Das Sehende. 


Du folt nicht begeren deines neg- | ften weib / knecht | magt / 
vihe / | oder alles was fein ijt. 


Der Glaube. 

ICH glewbe an Gott / Vater almechtigen / Schepffer himmels 
| ond der erden / Und an Jejum || Chriftum feinen eynigen Sohn 
on | fern herren / Der empfangen ijt || vom heiligen Geyſt / Geborn 
von || Maria der jungkfrawen. Gelit⸗ ten vnder Pontio Pylato / 
gecreü- | giget / gejtorben vnd begraben. Nidergeſtigen zu der helle / 
Am dritten tag aufferſtanden von den 
[8] todten. Auffgefaren gen himmel. | Sitzend zur rechten Gottes 
des | almechtigen Vaters / Dondannen er kommen wird zu richten 
die lebendigen vnd die toden. 

Ich gleübe an den heyligen Geyit | | Ein heylige Chriſtliche 


1. Das zeichen über dem o iſt unrein, wie in faſt allen fällen im 
1. und 2. kat., wo nicht ſtriche den umlaut bezeichnen, iſt aber zweifellos e. 
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[5] Stoen deſſempts Pallapſaey. 
Pirmas. 
Thou ni tur fittans deiwans tur- | rettwen. 
Anters. 


Thou ny tur fhan emnen twaije | deiwas ny anterpinſquan 
menentwey! 
Tirts. 
Thou tur fhan lankenan deinan ſwintintwey. 
Ketwerts. 
Thou tur twaian thawan bha mut- tin ſomonentwey. 
Dendts. 
Thou ny tur gallintwen. 
Wuſchts. 
Thou ny tur pattiniſkun lembtwey! 
Sepmas. 
Thou ny tur rancktwey. 
Aſmus. 
Thou ny tur falſch widekauſnan | waitiatun preiken twaien 
tawiſchen ! 
[7] Newints. 
Thou ny tur pallapfittwen twaifei tawiſchis button. 
Deſſimts. 
Thou ny tur pallapſittwey twaijet | tawiſchis gennan | waitan | 
merg- | wan pecku / ader katanaſſen aſch?. 


Stas Dröffs®. 

AS drowe an Deiuan Thawan wiſmoſing / fas aft tay- 
towuns dangon bah ſemmin | Bah an Je- | jum Chriſtü ſwaian 
ainan Sunun nuſun rekian / Kas patickots ajt aſſaſtan ſwintan 
nafeilen / Gem- mons aſſaſtan jungkfrawen Ma- riam. Stenuns 
po Pontio Dnfato / | ferifits / aulawns bah encops. Sam | man 
leſuns preipekollin / Tirtin || deinam* att ſkiwuns affa gallans. 
[9] Doten gobuns andangon / Sin- | bats preitidrag Deiuas wiſmo⸗ 
ſingis Thawas Stwendau per- | gubuns wirft preyleiginwen ftans | 
geiwans bha aulauwuſſens. 

As drome an ſwintan nafeilen / | Ainan ſwintan krixſtianiſkun 


1. Hier fehlen die punkte am ende des ſatzes. 
2. aſth. 3. . ſ. 4 n. 4. deinan. 
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kirche] Die gemenne der henligen | Dor, gebung der fünden. 
Aufferftehung | des fleyſches Dnó ein ewiges leben. Amen. 


Das Pater vnſer. 
DRter vnſer der du biſt jm him mel. Geheyliget werde 
dein na- | me. Zukomme dein Reich. Denn wille geſchee auff 
erden als jm himmel. Dnjer teglich 


[10] brodt gib pns hewtte. Und | verlag vns vnſere ſchulde | als 
wir verlaſſen vnſern ſchuldi⸗ gern. Dnd nicht einfüre ons | jnn 
verſuchunge. Sonder er- | lóje* ons von dem pbel. 

Amen. 


Don der Tauffe. 

Dnjer herr Chriftus ſprach zu | fennen jüngern | Gebet hin 
jn | alle weldt | leret alle henden | vnb teüffet fie jm namen 
des | Daters | vnd des Sohns | ond | des heyligen Genfts | wer 
da gleü | bet vnd getaufft wird | der wird | felig | mer aber 
nicht gleübet | der | wird verdampt. 


[12] Dom Sacrament || des Altars. 

Dnjer herr Jefus Chriftus | | jn der nacht do er verraten 
wardt | | Nam er das broót | danget vnd brads vnd gabs 
jennen | jüngern | vnd jprad | Nemet | hin | Effet | Das ijt menn 
lenb | | der fur euch gegeben wirdt | | Sölhes! thut zu mennem 
ges dechtnis. 

Desſelbigen gleyhen nam er | aud) den Kelh | nad) dem 
Abendmal | danget vnd gab fen- nen jüngern vnd fprah | Nemet | 
hin | vnb trindet alle daraus | dieſer feld) ijt das newe Tefta- | 
ment jnn mennem blut | | das fur euch vergofien | 
[14] mirkt | zur vergebung der fun- | den. solches! thut | jo 
offt jhrs | trindt | zu meinem gedechtnis. 


Gedruckt zu Königkberg! 
jnn Preuͤſſen durch 
Hans weinreich. 

M. D. Xlv. 
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fir- | fin | Ainan perroniſcon ſwintan | Et werpfannan grecon | 
At ſtiſen⸗ [na menjdon | Ba prabitſcun gei- | win. Amen. 


Sta Thawe nujon. 

Thawe nuſon fas thu affe an- | dangon. Swintints wirft 
twais | emmens. Pergeis twais laeims. | Gwais quaits audaſſeiſin 
na fem- | men key audangon!. Muſan deini⸗ 

B 
[11] nan geittin dais numons fhin- | deinan. Bha atwerpeis 
noumans | nufon aufchautins [kay mas atwer | piman nuſon au- 
ihantnifamans?. | Bha ny wedais mans enperban⸗ dan. Sclait 
is rankeis mans | affa wargan. Amen. 


Alla Wan Crixtiſnan. 

Nufon Rekis Chriftus bela prey | ſwaians maldaifins | Jeithn 
en wiſſan fwetan | mufinaity wiſſans poganans | bha crirtity 
dins en emmen Thawas | bha Sunos | bha | jwinte Nafeilis | 
Kas drowe bha | crirtits wirit | Was wirft deiwuts | Kas aber 
nidruwe | Was wirit || proffanti&. 


[13] Affa Sacramentan | bietis eden. 

Nufen ridis Jefus Chriftus | anſtan nactin fadan proweladin | 
| ymmits (tan geittin | dinfowats | bha limat bha daits ſwai⸗ 
mans | maldaifemans bba belats | ymaity | men | edeitte | ita 
ajt mais ter- | mens | fas permans bois wirft | | jtaweidan fe- 
geitty prey mayan | menifjnan. 

Staſma pollengo jmmig deng | Won feffan pho [tan betten 
eben | | dintowat bha bait; jwaimans | maldaifemans bha belats | 
jm- | maitty ftwen | bha pugeitty wijjan is ſtaſma | fhis telhs 
ajt fta | nawans tejtamentan | an maian | fraugen | fha perwans 
palletan | 
[15] werit | pran att werpfannan gre- | fun | ftewendan fegeittn 
| fobejnim- | ma nous pogeitty pran maian || menijnan. 


1. andangon. 2. aujdjautnifamans. 
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Catechiſmus 
jn preüßniſcher 
ſprach | gecorri- 
giret vnd da⸗ 

gegen das 

deüdſche. 
1. 5. 45. 


Vorrede. 

[2] Es hat Got der Heylige geyſt jm rir. auch jm lxxxvij. pſalmen 
von der zent des Newen teſtaments klerlich weyſ⸗ ſagen laffen | 
Das die prediget des heyligen Euangelions | aufgeben würde jnn 
alle weldt Und das jnn allen ſpra- chen vnd gezuͤngen folt qes 
predigt werden | Dnd die leuͤtte || ben allerley nation dardurch 
zu gottes erkentnis kommen Und alfo ijt auch verfündigt von 
Chrifto das alle weldt || jhn preyſen vnd jme jnn ſeynem Reyche 
dienen ſoͤlte. 

Welche groffe treffliche gnade anfenglich vo der Apoſteln 
zent durch vnd durch manigfeldigk gangen Und auch nu jnn 
dieſen letzten zeyten vns jnn Preuͤſſen aus lautter | || blofjer gót- 
licher barmhertzigkeyt reichlich widderfaren ijt | || dafür wyr alle 
bilih mit allem fleyg vnd rechtem ernſt | [| gote dandbar fein | 
vnd allenthalben dienen ſoͤllen vnd || fenne ehre helffen fordern 
vnd fortſetzen. Derwegen auch dieſer alte vnd gemenn Gatedjij- 
mus ijt jur vndeuͤdſcher | Preuͤßniſcher ſprach wie die oft Sam- 
land ſonderlich am rechten preuͤßniſchen orth vnd ſtrich gebreuͤch⸗ 
lich aus I S. D. vnſers gnedigſten herrn beuelch jn druck verord- 
net.] Damit die Pfarhern vnd Seelſorger auffm lande denfel- | 
bigen alle Sontage von der Cantzel von wort zu wort | one 
Tolfen ſelbs ableſen vnd dem vndeuͤdſchen preüf- || nifhem volge 
jun derſelbigen ſprache mit fleyß fürfpre- chen föllen | Das alfo 
die pfarrer ſelbs mögen bebe jungen || vnd alten jm gebet vnd 
andern ſtuͤcken des Catechiſmi | zu gelegner zent: wie es die kirchen 
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ordnung vnd F. D. bes || peld) mitbringt: verhören | Dnó fónnen 
aljo auch jnn || frandheiten hiemit den leuͤtten jnn dieſem ſtuͤck troͤſt⸗ 
lif || fein. Und ob wol die pfarhern derjelbigen ſprache nicht 
fündig | fónnen fie doch von jhrem eygnen gejind daheim || wen 
fie das vater vnſer ſprechen denſelbigen preuͤßniſchen [accent | vnó 
die pronunciation | jo viel den Catechiſmüũ be- | 
trifft 

[3] trifft wol mercken vnd leychtlich faſſen. Solchs aber alles 
wird durch goͤtliche huͤlff vnd gnad vngezweyfelt nutz [vnd frucht 
ſchaffen Dazu verleyhe Got der Vater vnſers lieben herrn Jeſu 
Chrifti fennen ſegen. Amen. 

Es ijt auch 3umerden | Wiewol die preuͤſſen auff Natan⸗ 
gen | etliche wort jm Dater vnſer verkuͤrtzen vnd anders | aup- 
ſprechen | ijt doch tenne ſonderliche enderung der wort || fondern 
nur das fie etliche ſyllaben contrahiren aber zuſa-⸗ men zyhen 
vnd ift alleyn die pronunciation etwas anders vnd kan doch 
leychtlich vo allen teylen vernömen werden. 

Dergleychen iſts auch mit den Preüffen omb Welaw ||| die 
jhre accent etwas nach dem Littawiſchen Ienden. sI ift aber 
derhalben von vnnoͤten ſolche geringe enderung | jm druck am 
rande aujjen anzuzengen. Die Sudawen | aber wiewol jhre rede 
etwas nyderiger wiffen fih doch jn || diefe preuͤßniſche ſprach: wie 
fie alhie jm Catechiſmo ge- druckt ijt: auch wol zuſchicken vnd 
vernemen alle wort. 

Ob aber jnn dieſem gecorrigireten Catechiſmo etliche [wort 
jo nicht bey allen kirchſpielen oder einem jedern Tol || den zugleych 
jnn uͤbung vnd brauch geſetzt weren Sons derlich oft Natangen 
da von wegen der vielfeltigen vnd langwerigen kriege | das vold 
zu mermalen vertrieben vnd || verjegt vnd deshalben auch die ſprache 
zum theyl geendert vn vermenget iſts nicht vnbillich das man 
fid) durch vnd durch allenthalben nach der alten angebornen, des 
rechten | preuͤßniſchem ſtriches ſprache: wie oben gemeldt: richte. 
Denn man kan es nicht nach eins jedern kopffe ober gefal len 
machen. Es find nicht alleyn Wol erfarne landes tol- | den | fon- 
dern auch dieſer ſprach verſtendige leuͤtt, die eins theyls von ge- 
burt vnd Eltern preuͤßniſch vnd hernach Jauch deuͤdſch vnd Lati- 
niſch gelernt hie zu dieſem corrigi- || ren gebraucht wurden. Got 
verleye allen fenne gnade Ame. a ij 
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[4] Die Sehen gebot Gottes. 
Das Erite. 
Du folt nicht ander götter! haben. 
Das Ander. 
Du folt den namen Gottes nicht | vnnützlich füren. 
Das dritte. 
Du ſolt den feiertag heyligen. 
Das Dierdte. 
Du ſolt deinen vater vnd mutter || ehren. 
Das Fuͤnffte. 
Du ſolt nicht tödten. 
Das Sechſte. 
Du ſolt nicht Ehbrechen. 
Das Siebende. 
Du ſolt nicht Stelen. 
Das Achte. 
Du folt niht falſch gezeügnis re- den wider deinen nehiſten. 
[6] Das Reuͤnde. 
Du folt nicht begeren dennes neg- || ften haws., 
Das Sehende. 


Du folt nicht begeren dennes neg- || ften wenb knecht magt | 
vihe | oder alles was fenn ift. 


Der Glaube. 

Ich) glewbe an Gott | Dater | almedtigen Schepffer himmels | 
vnd der erben. Und an Jejum | Chriftum feinen eynigen Sohn 
one || fern herren Der empfangen ift vom | heyligen Geyſt. Geborn 
von || Maria der jungkfrawen. Gelitten | under Pontio Pylato 
gecreützi⸗ get geſtorben vnd begraben. Nidergeſtigen zu der hellen | 
Am ] dritten tag aufferſtanden von den 
[8] todten. Auffgefaren gen himmel. | Sitzend zur rechten Gottes 
des almechtigen Daters Dondannen | er kommen wird zu richten 
die lebendigen vnd die toden. 

Ich gleübe an den heyligen Geyſt | Ein heylige Chriſtliche 
kirche! Die gemenne der heyligen Vor- gebung der fünden. 
Hufferſtehung des fleyſches Und ein ewiges leben. Amen. 
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[5] Staen deſſimpts Pallapſaey. 
Pirmois. 
Tou ni tur kittans deiwans tur- ruyetwey. 
Anters. 
Tou ni tur Hen emnen twayſe den- was nienbaenden! weſtwey. 
Tirtis. 
Tou tur ſtan lankinan dennan ſwyntintwey. 
Hetwirtz. 
Tou tur twayien thawan bhae | mutien ſmunintwey. 
Dnientts. 
Tou ni tur gallintwen. 
Dits. 
Tou ni tur ſalobiſquan limtwey. 
Septmas. 
Tou ni tur ranktwey. 
Aſmus. 
Tou ni tur reddi weydilaufnan || wantiaton preyken twanien 
tau⸗wuyſchen. 
[7] Newyntz. 
Tou ni tur pallapſitwey twayſis | tauwyſchis butten. 
Deſſympts. 


Tou ni tur pallapſitwey twayſis tau- || wyjchies | gennan | 
waytan | merg- || wan | pedu | adder fatanaejjen heft. 


Stan Druwin. 

ES brown en Deywan | Thawan | wijjemotin | fas eft tukynnons 
daen⸗ gon bhe jemmien. Bhae en Jejum | Chriftum ſwaien 
aynen Sounon | noufon renfyen | Kas pagauts aeft || haeje ſwyntan 
naſeylien. Gemmons || aefeftan jungprawan Marian. | Styienuns 
po Pontio Pylato | | jfrejikt | aulauns bhe enquopgt. | Semman 
Infons prey pykullien | An tirtien deynan etſkyuns baeje | 
[9] gallans. Unſei gubons nadengon. | Syndens prentidaran den- 
was | wyfjen mutis thawas | Stwendau || wirft pergubons leygenton 
itaens | genwans bhe aulaunfins. 

Es drowy en jwnntan naſeylien | Annan ſwyntan krichſtiani⸗ 
janan | firfen | Derronijquan jmuntan | || Etwerpfennian griquan | | 
Etſkyſnan menfes | Bhe pra- | buſquan geywien | Amen. 


1. ae gibt ze im original wieder. 
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Das Pater vnſer. 
DAter vnſer der du bitt jm him mel. Geheyliget werde 
dein || name. Sukomme dein Reyd. Denn wille geſchehe auff erden 
als jm himmel. Dnfer | 


[10] teglich brodt gib ons hewtte.] Und verlaß vns vnſere fchulde | | 
als wir verlaſſen vnſern fhul- || bigern. Vnd niht einfüre ons || jnn 
verſuchunge. Sonder er- loͤſe! uns von dem pbel. 

Amen. 


Von der Cauffe. 

Dnjer herr Chriftus ſprach 3u || fennen jüngern | Gehet hin jnn | 
alle weldt | leret alle Henden | || vnd Teüffet fie jm namen des 
vaters | vnd des Sohns vnd | des heyligen Geyſts wer da 
gleü | bet vnd getaufft wird | der wird | felig | mer aber nicht 
gleübet | der | wird verdampt. 


[12] Dom Sacrament 
des Altars. 

Dnjer herr Jefus Chriftus | | jt der nacht do er verraten 
wardt | | Nam er das brodt | dandet || und brachs vnd gabs fennen | 
jüngern vnd fprah | Nemet || hin | Effet | Das ijf menn lenb | | 
der fur euch gegeben wirdt | || Sölches! thut zu mennem ges || dedhtnis. 


Desjelbigen gleychen nam er || aud) den Kelh | nah dem 
Abendmal | dandet vnd gab fey- | nen jüngern vnd [prad) | Nemet | 
hin | vnd trindet alle daraus ||| Dieter feld) ift das newe Tefta- | 
ment jnn meinem Blut | Das fur euch vergofjen wird zur ver: || 


[14] gebung der ſünden. Solches | thut | jo offt jhrs trindet | zu | 
meinem gedechtnis. 


i p EE 


10 


15 


20 


25 


50 


$5 


Stan Thawe noufon. 

Thawe noujon fas thou aejje aen- || dengon | Swyntits wirfe 
twans || emmens | Parenjen noumans twan | ia rnefn | Twans 
quaits audafenfin | najemmien fag endengan | Noufon || 

b 
[11] deyninan gentien! days noumans | [dian dennan. Bhae et- 
werpeis | noumans noufon anſchautinsß? | fan mes etwerpyman 
noufon an- | ſchautinekamanss. Bhae ni wedens | mans enperban- 
daſnan. slait is || ranfeis mans aejje wargan. 
Emmen. 


Aſſae ſtan Crixtiſnan. 

Nouſon rykyes Iſus Chricſtus | byla prey ſwayiens maldan- 
fins | | Jeiti en wyſſan ſwytan | mufineyti || wyffens poganens | 
bhae Griptibi-* || diens en emnen Thawas | bhae fou- | nons | bhae 
ſwyntas naſeylis Kas || druwe bhae crirteits wirft | Wes || wirft 
deywuts | fas nidruwe | Wes || wirft preclantyts. 

bi 
[13] Alla Sacramenten 
bytis nói. 

Nouſon reykeis Iſus . | anitan naktin kaden prowela⸗ 
din | | ymmeits ften gentien | „dinkautzt bhe | lymuczt bhe dants 
fwaymans || maldayfimans | bhe bylaczt | ymayti || ftwen | bhe nói- 
enti | jfae aeft mays ter- || mens | fas perwans daeczt wirft | | 
Steweyden jegenti premayien mes || nijnan. 

Staeſmu polengo ymments dengi || ften felfan poſtan bitans 
nói | | dinkauczt bhe daits ſwaymans | maldayfimans bhae bilats | 
ymman | ti ſtwen bhe puieyti wyſſay ijtejmu | | Sis kelkis aeft 
Mae neuwenen Tefta- || menten en mayien fraeuwien | fa || per wans 
praliten wirft | prey et- || 
[15] werpſennian griquan | Stewidan || jegenti kudeſnammi joes 
puietti | prey manian minifnan. 

Gedruckt zu KónigBberg? 
jnn Preüſſen durch 


Hans weinreich. 
M. D. XD. 


1. gentien. 2. auſchautins. 3. auſchautinekamans. 4. Crixtiti. 
5. ſ. ſ. An. 
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D (K)] ENCHIRIDION.1 
Der Kleine 
Catechiſmus 

Doctor Martin £u- 

thers Ceutſch vnd Preuſſiſch. 
Gedruckt zu Königsperg in Preuſſen 
durch Johann Daubman. 

M. D. LXI. 


[S Q0] VON? Gottes || genaden Wir Albrecht der || Elter Marg- 
graji zu Branden- | burg | in Preuffen zu Stettin | inn || Domern | 
der Caſſuben vnd Wen- || den Hertzog | Burggraff zu Nüren || berg 
vnd Fuͤrſt zu Rügen | x. Ent || bieten Euch vnſern Getrewen vn- | 
terthanen | wes jtanbes jr feith | vnd || allen andern | onjern gnedige 
Gruß vnd gewogen willen. Dnd geben || hiemit in Gnaden zuer⸗ 
kennen] das nachdem wie der heilige Petrus || auß feiner eigen 
erfahrung erinnert | || Gott die Derjon nicht anfihet | fon- | dern in 
allerlen vold | wer jn fürd- | fet | vnd recht thut | der ift ihm an- 
ge: | nem (Acto. 10)? | fid) auch nichts weniger denn | 

a 
[4 (K)] Chriften gebüren wöll | dan jrgent | ein Dod | wie alber 
vnd einfeltig es || fonften fein mag | 3uueraditer | fon- | dern viel mer 
Chriſtlicher lieb | vnd | demut nach dahin zu trachten | das || dem 
jelbigen auß Gottes heiligem | | onnd allein Seligmachenden wort 
notturfftiger unterricht geſcheh mie | es Gott der geſtalt er fih in 
feinem || lieben Son Iheſu Chrifto offen- | bart | recht erkennen | vnnd 


1. Der titel und die vorrede des herzog Albrecht fehlt in D. Die 
rückſeite des titels in K (j. 2) ijt leer. 2. V als initiale ausge- 
ziert. 3. ſteht zwiſchen der vorletzten und letzten zeile auf dem 
rechten rand. 
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fürchten || fol vnd alfo allein inn marem glau- || ben ahn Chriftum 
vor Gott ange: || nem vnd wolgefellig werde. 

Derhalben Wir auch in Dnje- || rer Regierung bipher zugleich 
für | alle vnſere liebe vnd getrewe under | thanen | onnó die ge- 
ringſten fo wol | || als für die fürnembjten | diefe vetter- || 

liche 

[5 (A)] liche fuͤrſorg [welche vns von Gott | aufferlegt iſt ſtettigs 
getrage haben || Damit fie nicht wie fie in manger: || Ien Sprache 
zerteilet fein | alfo auch im mancherley Lehr | vnd Glauben 
vnterſchieden weren fondern nach gelegenheit vnſers Fuͤrſten⸗ 
thumbs vnd Dnjerer vnderthanen vnd vn- || terfaffen hoͤchſter 
notturfft in man- | herlei vnterſchiedlichen Sprachen || die einige 
warhaffte Goͤtliche Him liſche lehr jo in der heiligen Prophe 
ten vnd Kpoſtel ſchrifft verfaſſet ift || rein vnd lauter geprediget | 
vnd òa- durch inn einigkeyt des Glaubens | | auch ein einige 
ware Kirch | oder hei- lige Gemein Gott dem KAlmechti⸗ | gen 
verfamblet | vnnd erbawet | vnd W niemandt ſolches nötigen troſts 
ſei⸗ ner Seelen beraubet wuͤrde. 

[6 (K)] Und dieweil wir anfenglich fon | derlich vnter den Suda- 
wen | onnd || Dreujfen allerley heioͤniſche aber- || glauben | vnnd miß⸗ 
breuch befunden | haben wir zu außreutung derſelben | wie auch 
des AUntichriſtiſchen einge: || riffen grewels | vielfeltige Chriſtli-⸗ che 
mittel vnd weg zu welchem auch || Gott feinen jege gnedigſt ver- 
liehen | gebraudjet vnd je alberer vnd einfel || tigere leuth fie 
ſonſt find | deſter mer || jren Pfarrkindern [vnd Seelſor⸗ || gern | 
welche wir jnen zugeordnet be | folhen das ſie in betrachtung 
folder || jhrer Pfarrkinder einfalt | die reine ] Chriſtliche lehr auch 
auffs einfel⸗tigſt] vnd deutlichit | wie fie der tewer || und hod- 
begabte Man D. Luther || ſeliger gedechtnus | in feinen kleinen 

Cate⸗ 

[7 ()] Catechiſmum verfaft | fürivagen || follen | Doch kommen Wir 
in erfa- || rung | das es gleichwol noch jmer et: was gemangelt | 
das wenig prediger || jo ſolcher ſprachen fünbig | wie auch noch 
bißher bei jnen fein gemet vnd | fait alle durch Golden not halbe 
ha || ben predigen muͤſſen | Dann ob wol || die Lehr an jhr jelbit 
klar verfaft | | fünnen wir doch erachten das fie | omb [older pers 
mengung benóerlen || Sprachen willen ſonderlich ben fol | chem ein⸗ 
feltigen volck ſehr pmuer- ſtendiglich lautet vnnd ſouiel defter | 
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mehrer je vnuerſtendiger bißweilen || die Tolcken fein | welche | wie 
Wir | berichtet werden | vielmals aud) gar | ein anders | dann 
welches die Pfar⸗ || heren im Teutſchen vorgejagt | in jr || 

er 
[8 (H)] er Preuſſiſchen ſprach nachdolcken ][ Daher Wir dann be- 
wogen fein das || Wir den kleinen Catechiſmum D.] Lutheri für 
Dnjere Dreujfijde || Kirchen auß der Teutſchen inn die || Preuſſiſche 
ſprach haben transferie || ren laſſen | damit ſolches Toldens || je 
lenger je weniger von noͤten ſey. 

Dermanen derhalben alle | vnd || jedere Unſere Ertzprieſter 
Pfar⸗ herrn Prediger vnd Kirchendiener [welche in jren befol⸗ 
henen kirchſpilen || Preuſſiſche leuth vnter fid) haben | das fie es 
auch an jhnen nicht mane || geln laſſen ſondern in betrachtunge 
jres beruffs | vnd der hohen not jhres Jarmen Preuſſiſchen kirchen⸗ 
volds | | für welches der ewige Son Gottes | jo wol | als das aller 
fürnembjt | fein | 

hentig 
[9 (H)] heilig Blut vergoſſen hat ſouiel jm- mer muͤglich fidh 
befleiſſigen] das fie | nad) hiemit gegebner vnd vorange- druckter 
anfentung | wie man die Preuſſiſche ſprach verſtendiglich Ie || jen 
fol | auff alle Sontag auß fole | Preuſſiſchen Catechiſmo ein ſtuͤck 
als jetzt die Sehen Gebot Das an- der mal den Chriſtlichen 
Glauben vnd alfo fortan | bih er gar zum endt gebracht vnnd 
alsdenn wider ange- fangen werd ſelbſt von der Cantel || fein 
deutlich ableſen lerne | oder aber jre Golden | wo die leſen koͤnnen 
für | leſen laffen | Auh defter fleiffiger | jre Preuſſiſche Kirchkinder 
was fie auß ſolchem ſtetten Ableſen gefaſt || zuuerhören keine 
beſchwerd tragen | damit jnen ſolche nötige lehr] der fie || 
* * ja 

[10 (K)] ja | wo fie anders wollen felig mer: ] den nicht entperen 
tönnen | zum Get lichſten eingebildet] Den Vered- || tern aber der 
groffe zorn Gottes || jambt der ewigen verdamnus Da- || rein fie 
ſich ſelbſt werffen mit hód- || ftem ernſt aus GOTtes wort wol | 
außgeſtrichen werde. 

vnd damit auch die Kindertauff vnd Ehetrewung mit 
gröfferm nutz vnd andacht fuͤrohin ben dem Preu ſiſchen volg 
geſchehen mögen | ha- ben Wir derſelben Formen] wie fie | Dm 
ſerer Kirchenordnung einuerlei⸗ bet gleicherweis in die Preuſſiſche 
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ſprach neben ſolchem Catechiſmo ( verdolmetſchen laſſen. 

Sonderlich 
[11 (] Sonderlich aber follen die Dfar || herrn | wo Schulen feind | 
fleiffig || auffſehen haben | das Offtgemelter kleine Catechiſmus 
Lutheri in ben: || derley Sprachen | als einen Son: || tag Teutih | 
den andern Dreujfjd) || von den Schulern offentlich inn der || Kirchen 
vor dem Altar | eintweder || zu Morgens | oder des Abendts zur || 
Dejper | vor | oder nad) der Predig | | wie es an einem jeden ort 
am gelege || ften fein mag lauth Onferer Kirde || enorónung reci- 
tiert werde | Das der || eine Knab von einem ſtuͤck des Ca- || techifmi 
allwegen frag | Der ander || aber [aut vnd deutlich antwort geb | | 
vnnd man alſo durch alle Son: || tag | onnó Feyertag vonn Einem 
Stuͤck zum Andern forth fahr | | 

* * ij bih 

[12 (U)] big der gange Catechiſmus alfo ab- || wedjelter weiß in 
beden Spradjen || volendet | vnnd auff ein newes wider || angefangen 
wero. 

Unnd wo ſchon nicht gemeine || Schulen fein | wollen Wir pns 
doch zu Dnjern Pfarherrn folder orht | || der Gottſeligkeyt trew | 
vnd fleiffes | verſehen haben | das fie darob fein || werden | darmit 
ſolche Ehriftliche || vbung der jugent nicht gar onterfa- || jen | fondern 
gleichwol durch etliche || Knaben | welche in jren Kirdjpilen || am 
beiten darzu zuunterweiſen | oder || aber auffs wenigſt durch jhre 
eigene || finder | onnó Haußgefind erhalten || werd. Dann neben 
dem | das fol- || ches den Alten zu einer anreytzung 

billih 
[13 (A)] bilih geſchicht hoffen Wir | das || auh dauon durch 
Gottes fegen | mit || der zent | fonderlich ein feine Chrift- || lide | 
wolgezogene Preuſſiſche juz || gent erwachſen] vn alfo folh Preu | 
jd) | vnnd zum theil Barbariſch || vold | je lenger | je mehr mit 
Gotje- || ligtent vnd allerley guten fitten | ex: || polirt | oder auß⸗ 
geſchmuckt fol wer- || den | Sintemal Gott zu aller zent || am meijten 
auß dem mundt der vn- || mündigen | und Seuglingen | das ijt || 
(Dial. 5. Mat. 21)! folder alberer einfeltiger leuth jhm |] ein Iob 
zurichtet. Da dagegen feine || Götliche weißheit gemeiniglich den 
Weifen | vnnd Klugen diefer welt | | (Mat. 11 1. Cor. 1)! weil 


1. An der 9. reſp. 5. 3. v. u. auf dem rechten rande. 
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fie viel zu ftolg darzu fein | dann || das fie es folten annemen | 
verborgen || bleibet. 
Derwegen 

[14 OCH Derwegen Wir auch zum bes || idus die Pfarherrn hiemit 
wider- || umb vermanen | Das | wo fie inn fol || hem verhören | 
vnd fleiſſigem aufffe || hen der Jugent | Sinnreiche | onn || wolge- 
ſchickte Preuſſiſche knaben | jo vor andern zum Studien tuͤchtig 
vermerden | fie jhre Eltern dahin || melen wöllen | das fie ſolche 
jre Kin- || der zu der Schul | wie fie von Gott || darzu begabet fleiſſig 
halten | onnd || wo fie nicht des vermöges fein | Uns || auh ſolches 
vermelden] Dann wie wir Dns des zu fürderung Gótlidy || er 
Ehren | onnd Dnjerer pntertha- || nen wolfart in Onſerer Kirchen⸗ 
ord⸗ nung erboten | alfo wollen wir Dns || folher armen Preuſſi⸗ 
iden Kna: | 

ben 
[15 (K)] ben in allen genaden annemen | ond || fie als Dnnjere 
Stipendiaten | jo | lang verjorgen | vnd bey jhrem Stu || bieten er- 
halten | bih fie endtlich zum || Kirchendienſt oder Predigampt || zu 
gebrauchen] Dnnó weyl fie der] Preuſſiſchen ſprach fündig | vnnd 
keiner Golden bedürffen | defter || mehr nutz vnnd frucht inn Unſern 
Preuſſiſchen Kirchen ſchaffen mó: || gen | ac. 

Dann Wir je nichts mehr von || POTE wuͤndſchen | ober be- 
geren | dann das die auffgegangene reine Chriſtliche Lehr des 
Heiligen E- || uangelij nicht wider untergehe | | 

ſondern 
[16 (K)] ſondern je lenger je mehr vnter Un⸗ ſerm gangen 
Fuͤrſtenthumb erbrei | tert werde wachſe] vnd zunem vnd || der 
geitalt | wie Wir fie gehabt aud) auff Dnjer Nachkommen | jambi 
al- lerley anderer zugleich Seitlicher vnd Ewiger wolfart ge- 
bracht vnd erhalten werd | 2c. Ge- geben zu Königsperg | im 
| Jar | 1561. || Den 4. Marti. 
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[17 (X); 1 (D)] Der Kleine Cate- 
chiſmus Doctor Martin Luthers 

Deutſch vnd Preuſſiſch | vor die 
Pfarherr auff dem Cande die Einfeltigen 

daraus zu vnterweiſen vnd die Jugent 

darinn zu uͤben damit ſie erlernen 
mögen | was jhnen nuͤtzlich ijt 
zu jhrer Seligkeyt. 

Darneben das Trew-! vnd Got: 
buͤchlein | wie ſolches in der Kirchenordnung 
jetzund im Cand zu Preuſſen gehalten wirdt. 

Stas Cikuts Catechiſmus D. 

M. £. Mixkai bhe Prüſiſkai praſtans Pre- 
dickerins no tautan | Stans Cängiſeilingins prei 
Powaidint | bhe ſtan Maldünin enſteſmu prei 

iaukint | fai Hot iſmukint maſſi | fa tennei⸗ 

mons enterpon ajt | prei tenneiſon 
Deiwütiſkan. 

Preiſteſmu ſtas? Cuͤbi bhe Crixtiſnälaiſkas 
käigi ſtas ſubs en ſteſmu firfis teiküſnan | tenti 
en Prüſiſkan tautan laifuts wirft. 

Anno M. D. LXI. 


1. In D. fehlen die trennungsſtriche, die X. hat. 
2. D. hat „ſtas“ deutlich für „das“ überdruckt; K. hat „das“. 
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[19 (X); 3 (D)]! Dem Durchleuch⸗ 
tigiſten hochgebornen Fuͤrſten 
vnnd HERRN | Herrn Albrechten dem 
Eltern Marggraffen zu Brandenburg | inn 
Dreujfen | zu Stettin inn Domern | der 
Caſſuben vnnd Wenden Hertzog 
Burggraff zu Nuͤrmberg | onnd 
Fuͤrſt zu Ruͤgen meinem 
genedigſten Herrn. 

Dbrchleuchtigiſter? Hoh- || geborner Fuͤrſt Genebi- gſter herr 
E. S. D. ſeind meine || onderthenige vnd gehorſamſchul- dige dienſt 
jeder zeit vrbuͤtig zuuor | | Neben wuͤndſchung gluͤckſeliger [vnd 
friedlicher Regierung | in Iang- || wiriger geſuntheit vnd leben nach 

A ij Gottes 
[20 (K); 4 (D)]! Gottes vaͤtterlichem willen vnd || wolgefallen | 
Amen. Genedigſter [Fuͤrſt vnd herr | Sanct. Paulus || vermanet 
feine Collofjer | Darne- || ben auch ſonſt alle Ebriftgleubige® | Men- 
ichen | das fie das Wort Got- tes reichlich unter jhnen follen mo: | 
nen laſſen | inn aller Weißheit fich || jefber darinn vnter einander 
zu Tes || ren vnd zuuermanen | Col. 3. 

Dieweil dann €. F. D. aus Chriſtlichem vnd Fuͤrſtlichem ge- | 

mit darinnen dieſelbe dem Goͤtli⸗ chen vnnd allein ſeligmachenden 
Wort ſonderlich zugethan | vnnd Chriſtlich ſtettigs dahin trachten 
wie jren Armen vnderthanen (da- rundter dann mancherlen 
ſprachen 
erfunden : 
[21 (K); 5 (D)! erfuubent werden) fuͤrnemlich da- mit gedienet 
wuͤrde vnd das an ei- nem jedern orth | nach des Landes || gele- 
genheit Gottes wort Rein | | Lauter vnd Klar | inn mancherley 
ſprachen reichlich Gepredigt wer- || de | on darauff auch nicht ge- 
ringen || often gewendet | damit [olde [pra- || hen | nicht allein 
durch geſchickte] Prediger vnd Dolmetſchen jnen || vorgetrage | jon- 
dern ſolche ſprachen auch inn offentlichen Druck zuuer⸗ fertigen 
fih genediglich befleiſſiget[ Wie mir dann als der geringſten 
Kirchendiener einem | von E. S. || D. aufferlegt vnd befolhen worden 
den Kleinen Catechiſmum £utfe-| ri | inn die Preuſſiſche ſprachen 
3u- || uertieren | vnd in Druck verferti⸗ 


1. Die rückſeite des titels — [18 (K); 2 (D)] — ijt leer. 
2. D als initiale ausgeziert. 3. Chriſtgleubige. 4. erfunden. 
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A iij gen 
[22 (X); 6 (D)] gen lajjen | Welchs ich dann in ot || ler onder- 
thenigfeit zuuolziehen vne || terftanden | Alfo das ich auff die ei- || ne 
Columna das Deutſch | auff || die ander das Preuſſiſch gege über | 
jegen laffen | Damit alfo die Ju- || gent | eine turke inſtruction 
haben || möge | fih im wort Gottes zu üben | | Bin auch in onge- 
zweiffelter hoff- || nung | Gott werde mit der genaden || feines hei- 
ligen Geiſtes] durch joldje || geringe arbeit auch dieſen luft vnd 
liebe inn meinem Datterland | ben vielen Gotfuͤrchtigen leuthen 
erre || gen | damit fie jhre Kinder alfo viel [ fleiſſiger zur Schul 
werden halten || ſintemal fie jetzundt hören vnd er- || faren | wie 
ihr angeborne jpradjen | jetzt auch inn Druck verfertiget | | 
vnd 
23 (K); 7(D)] vnd jhnen verſtendiglich fürgetra- || gen mag werden | 
welchs doch vor⸗ mals nicht alfo unter jhnen erhört || worden üt. 
Will auch darüber mich ar- || men Kirchendiener in E. S. D. | 

patrocinium vnnd Genedigen Schutz inn aller vnderthenigkent 
ergeben haben | Demütigit bitten- || be | €. F. D. molten jhr ſolchen 
meinen geringen dienſt inn Gena- || den gefallen laſſen | mit er- 
bietung | | wo id) Erſtlich Gott dem Allme-⸗[chtigen zu Ehren 
vnd Nachmals || €. F. D. ſambt meinem lieben || Datterland | inn 
der gleichen arbeit || weiter dienen mag darinn auffs [ gehorſam⸗ 
ſchuldigſt wil gebrauchen || laffen. Thue 
[24 (K); 8 (D)! Thue letzlich E. S.D. Got ben Allmechtigen in 

feinen genedi⸗ gen Schutz trewlichen befehlen] Geſchrieben 

zu Königsperg || in der wonung Johann Daubmans | den || 

4. Marti || 1561. 
€. S. D. || Dndertheniger vnd || gehorfamfculdiger || 
Abel Will Dfar- || herr zu Bobeten. 
[25 (); 9 (D)] Damit aber der Te- || jer | jolhe ſprach nach jrer 
Ytatür- lichen art verſtendiglich leſen tôn- || ne: vnd es die zuhörer 
aud) verſte⸗ hen iſt dieſes fleiffig zu mergen | das die Fuͤnff 
Docales gemeinig-⸗ lich durch eine lange Pronunciati- || on außge⸗ 
ſprochen werden | Dermes [gen ſolche buchſtaben jhre fondere | 
sendhen haben muͤſſen Wo nun die || je nachfolgende verjendmus | 
an eis nem ſolchen buchſtaben im wort er: || funden | muß der⸗ 
ſelbige mit || feinem gewohnlichen || accent Pronuncijrt || werden. 
a ë í ö ü ij. B Die 


[26 (X); 10 (D)] Die Sehen Gebot 
Wie fie ein Haußuater feinem ge- 
finde einfeltiglich fürhalten folle. 


Das Erſte Gebot. 
5 Ich bin der HERR dein Gott | du || folt niht andere Götter 
neben mir haben. 
Was iſt das? Antwort. 
Wir folen GOTT den HERREN vber alle ding foͤrchten 
vnd liebhaben vnd jm vertrawen. 


10 Das Ander Gebot. 

Du folt den Namen des herren deines | Gottes nicht vergeb— 
lich füren. Dann der | HERR wirdt den nicht vnſchuldig hak | ten 
der ſeinen Namen vergeblich fuͤhret. 

Was iſt das? Antwort. 
15 Wir follen GOTT den HERREN vber 
Stai 
[28 (K); 12 (D)] alle ding foͤrchten vnnd lieben das wir bey 
feinem [Namen nicht Fluchen Schweren | Seubern | Liegen || oder 
triegen | Sondern den jelben inn allen nöthen | Anruffen | Beten | 
20 Loben vnd danden. 


Das Dritte Gebot. 
Gedenck des Sabbaths das du jhn | henligeft. 
Was iſt das? Antwort. 
Wir follen Gott den Herrn vber alle ding fór- || dien | vnd 
25 lieben | das wir die Predig vnd fein wort || nicht verachten Son⸗ 
dern daſſelbig henlig halten | | gern hören vnd fleiſſig lernen. 


[27 (K); 11 (D)] Stai Deſſimton 
Dalfaipjai faigi Hans ains 
Bur Taws | jmaiajmu fei- 
minan preigerbt turri. 


5 Stas Pirmois Dallaips. 
Cou niturri fittans Deiwans pagar | mien turritwei. 


Ka ot Wa billiton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan Ton Ritijan kirſcha [wiſſan powijſtin 
biätwei bhe mijlan turit | bhe ſteſ⸗ mu auſchauditwei. 


10 Stas Antars Pallaips. 
Tou turri ſtan Emnan twaiſei Dei- | was ni enbandan 
weſtwei. 


Ka ait fta billiton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan ſtan Rikijan kirſcha 
15 B ij alle 
[29 (Xx); 13 (D)]! wiſſan powijſtin biatwei | bhe milijt | fai mes 
jen ten | neifon emmen | ni nibeimijfan gunnimai | ni wertem | 
moi | Hantemmai | bebinnimai | waidleimai | adder | mentimai 
bhe paifemmai Schläit ſtanſubban enz | wijjai nautei enwackeimai 
20 Pofinnimai | girrimai bhe dinkauimai. 


Stas Tirts Pallaips. 
Tou turri Ton Cänkinan Deinan | Swintint. 
Ka ait fta billiton? Ettrais. 
mes turrimai Deiwan ſtan Rikijan kirſcha || wijjan powijſtin 
25 biätwei bhe milijt kai mes tan preddikauſnan bhe ſwaian wirdan 
ni perweckam⸗ mai ſchläit ſtanſubban Swintan läikumai reide 
flaujémai | bhe mufinnimai. 


— EE 


Das Dieróte Gebot. 
Du folt dein Pater | und dein Mutter || ehren | auff das du 
lange lebejt im land | das || dir der Herr dein Gott geben wird. 

Was ift das? Antwort. 

5 wijjan 
[30 (X); 14 (D)! Wir follen Gott den Herren vber alle ding fór- | 
chten vnd lieben das wir vmb feinen willen vnſere || Eltern vnd 
Herren nicht verachten noch erzürnen | | Sondern fie in Ehren halten | 
vnd jhn dienen | gehor || jam fein vnd alle lieb vnd trem erzengen. 


10 Das Sünffte Gebot 
Du ſolt nicht Toͤdten. 
Was iſt das? Antwort. 
Wir folen GOTT den HERREN || ober alle ding foͤrchten vnnd 
lieben | das wir || omb feinen willen vnſerm Nechſten an feinem | 
15 leib keinen ſchaden [noch leide thun | Sondern jhm || helffen vnd 
fördern | in allen leibs nöthen. 


Das Sechſte Gebot. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
Was iſt das? Antwort. 
20 Wir ſollen GOTT den HERREN vber || alle ding foͤrchten vnd 
lieben | das wir vomb feinen || 
Mes 
[32 (K); 16 (D)] willen keuſch vnd zuͤchtig leben inn wortten | 
wer: || den vnd gedanden vnd ein neglicher fein gemahel || lieben 
25 vnd ehren. 


Das Siebende Gebot. 
Du ſolt nicht Steelen. 
Was iſt das? Antwort. 
Wir jolen GOTT den HERREN ober alle ding foͤrchten 
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Stas Kettwirts Pallaips. 
Tou turri twaian Tawan bhe Mütien | fmūnint fai tebbe 
labban eit bhe ilgi giwaſſi || nofemien. 
Ka ait Ha billiton? Ettrais. 
B ij wir 
[31 (K); 15 (D)]! Mes turrimai Deiwan ſtan Rifijan | tirida | 
wiſſan powijftin | biatwei bhe milijt | fai mes tennéi- || fon paggan 
| noüfons | Draifins bhe Ritijans | ni || perweckammai neggi erner⸗ 
timai | Sdjfait ftans en || ſmünin lāitumai | bhe fteimans ſchlüſimai 
poflu- || jmai | mijlan bhe teiſingi Taifumai. 


Stas Diencts Pallaips. 

Tou niturri gallintwei. 

Ka ait fta bilfiton? Ettrais. 

Mes turrimai Deiwan ſtan Rikijan fivjdja || wilfan poroijitin 
biätwei bhe milijt | kai mes tennēi- || jon paggan | noüſeſmu Tawi- 
[ben | en jwaiajmu || termnen | ni ainan ſchküdan bhe wargan jegge 
mai ſchlaäits ſteſmu galbimai bhe brewinnimai | en || wijjans ter- 
menijfans nautins. 


Stas Djdis Dallaips. 
Cou niturri Sallübanlimtwei. 
Ka ajt ita billicon?! Ettrais. 

Mes turrimai Deiwan tan Rifijan | tirjda || wiſſan powijjtin 

biätwei bhe milijt | fai mes fennst, || 
willen 

[33 (K); 17 (D)]! fon paggan ſtiſtai? bhe teijingi? giwammai | 
en || wirdemmans dilans bhe pomijrifnans | bhe erains || jmaian 
jalluban milijt bhe teijint. 


Stas Septmas Dallaips. 
Cou niturri Ränctwei. 
Ka aft fta billiton? Ettrais. 
Mes turrimai Deiwan ſtan Rikijan frjda* || wiſſan powijſtin 


1. billiton. 2. Ich glaube mich mit ziemlicher ſicherheit für 1 
entſcheiden zu können, was in D. deutlicher iſt als in K. 5. i oder 1, 
was nicht entſchieden werden kann, da der querſtrich des | jo über das i 
hinüberragt, daß in ihm - auh . aufgegangen fein können. 

4. kirſcha. 
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vnnd lieben das wir vmb feinen || willen | onjers nedjten Gelt 
noch Gut nicht nemen || noch mit faljher wahr | oder bójem handel 
ahn vns || bringen | Sondern jm fein Gut vnd Narung helffen | 
beſſern vnd behüten. 


Das Achte Gebot. 
Du folt kein falſche zeugnus geben wi- der deinen lledjiten. 
Was iſt das? Antwort. 

Wir follen GOTT den HERREN vber alle ding foͤrchten vnnd 
lieben das wir omb feinen willen vnſeren Nechſten nicht felſch⸗ 
lichen be⸗ 

ſon 
[34 (X); 18 (D)] beliegen! | verrathen | affterreden | oder boͤſen 
leümut || machen | Sonder jhn entſchuldigen] vnd guts von || jm 
reden vnd alles zum beiten teren. 


Das Neundte Gebot. 
Du folt nicht begeren deines nedjten || Hauk. 
Was iſt das? Antwort. 

Wir folen GOTT den HERREN vber alle ding foͤrchten 
vnnd lieben | das wir omb feinen || willen | vnſerm nechſten nicht 
mit DH | nach feinem || Erbe oder Haufe trachten vnd nicht mit 
idein des || Redjtens an ons bringen | Sondern jhm daſſelbige zu 
behalten foͤrderlich vnd dienſtlich ſein. 


Das Sehende Gebot. 

Du folt nicht begeren deines Nechſten Weib | Knecht | Magt | 

Died) oder was || fein ift. 
Was iſt das? Antwort. 
Mentimai 

[36 (K); 20 (D)]! Wir follen GOTT den HERREN vber || alle ding 
foͤrchten vnnd lieben | das wir vmb feinen || willen | vnſerm Ned- 
ften | fein Weib | Gefinde | oder || Viehe | nicht abfpannen | abórin- 
gen | oder abwendig machen | Sondern bey den jelben anhalten | 
das fie || bleiben vnd thun was ſie ſchuldig find. 


Was jagi nun Gott von die: || fen Gebotten allen. 
1. So in D., K. hat „liegen“. 
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biätwei bhe milijt | fai mes tennēi- || jon paggan | noüfon Tawifchas 
penningans bhe || fabban ni immimai | neggi jen reddijfu perdajai | 
ad: der wargaſmu faupijfan preimans pidimai | || Schläits tennijſmu 
ſwaian labban bhe maitajnan || galbimai walnint bhe popedüt. 


Stas Aſmus Pallaips. 
Tou niturri reddewijdikauſnan dätwei prijki twaian tawiſchan. 
Ka aſt ſta billiton? Ettrais. 

Mes turrimai Deiwan (tan Rifijan kirſcha || wiſſan powijſtin 
biätwei bhe milijt | kai mes tennét- || fon paggan | noüfon tawiſchan 
ni reödewingi ep: || 

C beliegen 
[35 (K); 19 (D)]! mentimai | perflantemmai | perpettas waitiamai 
ad der wargan girſnan tickinnimai | Schläits turrimat || ftan etwi- 
nut | bhe labbas ejje ſteſmu waitiät | bhe || wijjan prei walnennien 
wartint. 
Stas Newints Pallaips. 
Tou ni turri Pallaipfitwei | twaijei ta- || vijdjas buttan. 
Ka ajt fta billiton? Ettrais. 

Mes turrimai Deiwan (tan Rikijan firjdja || wijjan pomijitin 
biätwei bhe milijt kai mes tennei- || fon paggan | noujmu tawi- 
ſchan | ni fen wingriſkan || no tennéijon weldiſnan adder button 
ſtallemai bhe || jen aineſmu fwäigitan ſteiſei tidvomijfan enmans | 
pidimai | Schläits ſteſmu ſtanſubban prei polaifüt || brewingi bhe 
ſchluſingiſku boüton. 

Stas Deſſimts Pallaips. 

Tou niturri pallapfitwei twaiſe Tawi- || fhas Gannan | Wai- 

tan | Mergan | Pedan | | adder fa tenneijon ait. 

Ka aft fta billiton? Ettrais. 

4 i wir 

[37 (K); 21 (D)! mes turrimai Deiwan ſtan Rikijankirſcha 
wiſſan powijſtin biätwei bhe milijt fai mes tennei⸗ſon paggan 
noüſmu tawiſchan | ni ſwaian gennan | feiminan adder pedan | 
aupaidëmai | aufhpändi- || mai adder enwertinnewingi tedinnimat | 
Schläits || ftanfjubans enlaifümai | fai tennei polijntu bhe || jegge fa 


35 tennei ſkelläntei aft. 


Ka billä tenti Deiws effe wif- || jats fhins Pallaipſans? 
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Antwort. 
Er jagt Alfo. 

Ich der HERR dein Gott bin ein || eiueriger Gott | ber vber 
die | jo mid) haſſen | | die fünde der Däter heimſucht an den Kin: | 
dern bis ins Dritte vnd Dierde gelied. Aber || denen jo mid) lieben | 
vnd meine Gebot hal- || ten | thue id) wol in taujent Gelied. 


Was ijt das? 
Antwort. 
Mes 
[38 (K); 22 (D)! GOTT drowet zu ſtraffen alle die diefe Ge- | 
bot pbertretten | Darumb follen wir ons fördten | | für feinem zorn 
vnd nicht wider ſolche Gebot thun. 


Er verheyſt aber Gnade vnnd alles Guts | al- len die ſolche 
Gebot halten. Darumb ſollen wir jhn || aud) lieben vnd vertrawen 
vnnd gerne thun nad) || feinen Geboten. 


Der Glaube Wie 
ein Haußuater denſelbigen feinem 
Geſinde auff das einfelti⸗ 
geſt fuͤrhalten ſolle. 


Der Erſte Artidel | 
Von der Schoͤpffung. 

Ich Gleube an Gott den Dater | All- mechtigen Schoͤpffer 
Himels vnnd der Erden. 

Deiws 
[40 (K); 24 (D)! Was ijf das? Antwort. 

Ich gleube | das mich Gott geſchaffen hatt! ſampt allen 
Greaturen | Mir Ceyb vnd Seel | Augen || Ohren vnd alle Glieder 
Dernunfft vnd alle Sinn || gegeben hatt | vnd noch erhelt. Dazu 
Kleider vnd Schuch] Effen vnnd Grinden | haus vnnd Hoff! 
Wenb vnd Kind | Ader vnd Diehe vnd alle Güter | | mit aller 
Notturfft vnd Narung diß Leibes vnnd | Lebens | Reyhlic vnd 


u— DEN dw 


Ettrais. 
Cans billä titet. 

As [tas Rifijs twais Deiws | a[mau || aims Stürintidroms 
Deiws | fas noftans | quoi mien dergs ftans grifans jteijei täwans | 
5 faimalufe | énjféimans malnijkans | ergi en || firtin bhe ketwirtin 
itreipftan | Adder jtei- | mans quai mien mile | bhe maians pallaip- | 

fans [aifu ſegge as labban en tüfimtons || ftreipitoos. 

Ka ait fta billiton? Ettrais. 


C iij (ott 
10 [39 (X); 23 (D)]! Deiws trinie prei fiindintwti! wiſſans quai | 
ſchins pallaipfans ertreppa | Steffe paggan turri- || mai mes noümas 
biätwi per tenneifon nertien bhe ni priki ſtawidans pallaipſans 
ſeggit. 
Täns preigerdawi adder | etnijjtin bhe wiſſan labban wiſſei⸗ 
15 mans Quai ſtawidans pallaipfans || Iaitu | Stejfepaggan turrimai 
mes (tan dijgi milijt || bhe ſteſmu aufhaudijt | bhe reide jeggitna 
ten- || nefjei pallaipjans. 


Stas Swints Cri- 
ftiāniffas Druwis | faigi ains but- 
20 te | tawas ſtanſubban [waia- 
fmu ſeiminan no vdalang 
wingiſkai prei lai- 
küt turri. 
Stas Pirmonnis Dellijfs 
25 eſſeſtan Teifüjna. 


As druwe en Deiwan | Täwan Wiffe- || mufingin fas aft tei- 
füuns | Dangon bhe || jemmien. 


Was 
[41 (K); 25 (D)]! Ka aſt fta billiton? 
30 As druwe | fai mien Deiws Teikünus? aft | jen wiſſans pēr- 


gimmans | mennei kermenan bhe Düfin || adins | äufins | bhe wijjans 
itreipftans | Sfipreffen- || nien | bhe wiſſans feilins däuns aft | bhe 
Dabber J[fai || fa | Preiſtan rükans bhe kurpins iſt bhe püton | 
but- | tan bhe burwalkan Gannan bhe Malnijtans | | Sautan | Pedu | 
35 bhe wiſſans labbans | jen wiſſan || premeringijfan bhe maitäſnan 


1. fündintwei. 2. Teikũuns. 
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Täglich verjorget | ond für || allem Obel behütet vnd bewaret. Und 
das alles | aus lauter Dätterlicher | Göttliher Güte vnnd || Barm- 
her&igfent | ohn all mein Derótenjt | onnd Wirdigkeyt. Def alles 
ich jhm zu danden || ond zu loben | pnó darfür zu dienen vnnd 
gehorſam zu fein ſchuldig bin | | Das ijt gewißlich | war. 


Der Ander Artidel | 
Don Aer Crlójung. 

Und an Iheſum Chriftum feinen ei- || nigen Son | onjern Herrn | 
Der empfan⸗ || gen ift vom Heyligen Geiſt geboren von? || der Jung- 
frawen Maria | Gelitten nter || 

Pontio 
[42 (K); 26 (D)]! Pontio Pilato | Gecreutziget Geftorben | vnd 
begraben | Niðergefaren zur Hellen | | Am dritten tage aufferſtanden 
vonn den || Todten Auffgefaren gen Himel | figende zu || der rechten 
Gottes des Allmedhtigen Dat- || ters | von dannen er kommen wirdt 
zu rid- || ten die Lebendigen vnd die Todten. 

Was iit das? 

Antwort. 

Ich gleube das Jefus Chriftus warhafftiger || GOTT vom 
Datter inn ewigkeit geporn | vnnd auch warhafftiger Menſch von 
der Jungkfrawen Maria geborn | jen mein HERR | der mich ver: | 
lornen vnnd verdampten menſchen erloͤſet bat | er- || worben | ge- 
wonnen | onnó von allen ſuͤnden vom | Todt vnd von der gewalt 
des Teuffels Nicht mit || Goldt oder Silber | Sondern mit feinem 
henligen || theuren blut | vnd mit feinem vnſchuldigen Senden || vnd 
Sterben | Auff das ich fein engen jene | vnd in || feinem Rend unter 
jm lebe | jm diene in ewiger Ge- || rechtigkeit | Unſchuld vnd 
Seligkeyt Gleich wie || er ijt aufferſtanden vom Tode | Le- bet 
vnd Regieret in Cwigfent. || Das ijt gewißlich war. 


Dontio 
[44 (X); 28 (D)] Der Dritte Artidel | 
Don Der Beiligung. 


1. jo D; X hat „vo“. 


Ku 


10 


15 


20 


25 


Š 


= 


$5 


ſchieiſe fermenes || bhe giwas | £aimijfai bhe deineniſkai perſurgaui 
||| bhe prijfi wiſſan wargan pokünti bhe popeduwi ||| bhe ftan 
wiſſan is falfimingijfan | Tawijfan | Dei- || wütiffan labbiſkan bhe 
etniſtin Schlait wiſſan mai an perſchlüſiſnan bhe wertingijfan | 
perkawidan || wiffan as ſteiſmu preidinfaut | bhe prei girtwei | bhe 
perſtan preiſchlüſitwei | bhe poflufman boüt fchfel- || ants afmai | 
ita aft per arwijfu arwi. 


Stas Antars Dellijcks 
Eſſeſtan Iſran⸗ckiſnan. 

Bhe en Jejum Chriftum | fwaian ai- || nan Soünon noũſon 
Rifijan | fas pogauts || aft | effe Swintan Noſeilien | Gemmons 
ejje || tan Jumprawan Marian | Stinons po 

D Pontio 
[43 (K); 27 (D)]! Pontio Pilato | Skrifits | Aulauns | bhe en- | 
fopts | Semmaihjons prei Pidullien | En || tirtan deinan etſkiuns 
efje gallan | Dnjaigu: | bons no Dangon | Sidons pret tidrömien | 
Deiwas ſteiſe wiſſemuſingin Tawas ijquen | dau fans pergübons 
wijrit | pret ligint ftans || gijwans bhe aulaufins. 
Ka aft fta billiton ? 
Ettrais. 

As Druwe kai Jefus Chriftus | ijarmwijtas || Deiws ejje Deiwan 
Tawan en prabutjfan gem⸗ mons bhe dijgi iſarwiſkas ſmunents 
eſſeſtan Jum || prawan Marian gemmons fas mien Iſmaitinton 
bhe perklantiton ſmunentien iſrankiuns oft peldi⸗ uns | augauuns | 
bhe effe wiſſans grikans | efje gal || lan | bhe effe ſtan warein ſteiſe 
Pjckulas ni fen Aufin || adder Sirablan Schläit jen ſwaiäſmu Swin- 
ton | tempran krawian | bhe fen ſwaiaſmu niwinüton || Stinſennien 
bhe anlauſennien! Noſtan kai as ten | | neijmu ſubſai afmai | bhe 
entenneiſmu rikin po tenef || mu giwit bhe ſteſmu ſchluſilai en pra- 
bujfai || tidromijfan | niwinütijfau? bhe deiwüs [| tijfan | ainawydan | 
faigi tans ajt || etjfians ejje gallan | gima bhe || ridawie en pra- 
butffan | Wa || oft perarwiſkai armi. 

D Ú Der 
[45 (K); 29 (D)] Stas Tirts Dells | 
Eſſe Stan Swintiſkan. 


1. aulauſennien. 2. niwinütiſkan. 
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Ich gleube an den heyligen Geift | eine || benlige Chriſtliche 
Kirche | Die gemeine der | Heyligen Vergebung der Sünden | &uffer- | 
ſtehung des Sleijdjes | Und ein ewiges Le- || ben | AMEN. 

Was ift das? Antwort. 

Ich gleube | das ich nicht aus eigener Ver- || nunfft noch 
Krafft | an Jeſum Chrift meinen Her- || ren gleuben | oder zu jhm 
fummen fan | Sondern | der Benlige Geyſt hat mich durchs Euan- 
gelion! be- || ruffen | mit feinen Gaben erleuchtet | im rechten 
Glauben gehenliget vnd erhalten | Gleich wie er die || gange Chriften- 
bent auff Erden berufft | famlet | | erleuht | henliget | vnd bey 
Jefu Chrifto erhelt | im [rechten eynigen glauben. In welcher 
Chriftenheyt | | er mir vnnd allen Glaubigen teglich alle jünóe | 
reichlich vergibt! Unnd am Juͤngſten tage mich vnnd alle Todten 
aufferwecken wirdt | Und mir ſambt allen Glaubigen || in Chrifto 
ein ewiges leben || geben wird | Das ijt gewißlich war. 


Stas 


[46 (N); 30 (D)! Das Vater opfer | 
Wie ein Haußuatter daſſelbige fei 
nem Geſinde auffs einfeltigſt 
fuͤrhalten ſolle. 


Vater vnſer der du bijt im Himel. 

Was iſt das? Antwort. 

GOTT will damit vns locken das wir gleu- ben follen | Er jen 
vnſer rechter Datter | vnnd wir || feine rechte Kinder | Auff das wir 
getroſt vnd mit aller zuuerſicht jhn bitten follen | Wie die lieben 
Kinder jhren lieben Vater. 


Die Erſte Bitte. 
Geheyliget werde dein Name. 
Was iſt das? Antwort. 
Stas 
[48 (K); 32 (D)] GOTTES Name ijt zwar an jhm ſelbs || heylig 


1. Euangelion. 


As Druwe enjtan Swintan Nofeilien | ainan Swintan Criſtiã⸗ 
niſkan kijrkin Stan || peronijfan Swintan etwerpſennian jteije || grijfan 
etifiman menjas | bhe ainan präbut- || ffan gijwan | AMEN. 

Ka aſt ita billiton? Ettrais. 

5 As Druwe kai as ni is fupfai ijprejna neggi || fpartin | en 
Jejum Chriftum maian Ritijan drumwit | | adder preijtan pereit 
maſſi Schläits fas Swints Noſeilis aft mien praſtan Euangelion 
perwita: | uns | fen ſwaians Däians erjhwäijtiuns | en tifro- | 
miſkan Druwien Swintinons | bhe er laifüuns | | Ainawijdei kaidi! 

10 tans ſtan poſtippin Chriſtiäni⸗ | Han | nojemmien preiwade fen- 
rinka | erfchwäigitis | nai | Swintina | bhe prei Jefu Chriſton erlaifu 
en || tidrómijfan ainawidiſkan drüwien En fawijo-| imu Chriſtiä⸗ 
niffan | täns mennei | phe wifjamans || druwingins deineniſku wif- 
fans grikans Taimintis || Toi? etwierpei Bhe en maldaifin deinan | 

15 mien bhe || wiffans aulauüſins etbaudinnons wirft | bhe mene || nei 
jen wiſſamans Chriſtiänans ainan prabutjfan || gijwan dauns | Sta 
aſt perarwiſku arwi. 


D u Das 
[47 (X); 31 (D)] Stas Tawa Noü- 
20 son faigi ains Butta Tawas ſtan 


ſubban jwaiäfmu Seiminan 
vča längiwingiſkai 
preilaiküt turri. 


Tawa Noüfon fas tu effei Endangon. 

25 Ka aft ita billiton? Ettrais. 

Deiws quoi jen ſtawidſmu mans waditwei || fal mes Druwit 
turrimai täns aſt noufon tidars | Tawas | bhe mes tenneijon tidrai 
malnijfai | No- || ftan kai mes glandewingei bhe fen wiſſan auſchau 
diſnan tennan madlit turrimat | faigi ſtai mijlai | malnijtitu [matan 

30 mijlan Tawan. 


Stai Pirmoi Maddla. 
Swintints wirſt twais Emnes. 
Ma ajt ita billiton? Ettrais. 
Gottes 
35 [49 (K); 33 (D)]! Deiwas Emnes aft arwiſkai en fien ſups || Swints 


1. kaĩgi. 2. laimingiſkai. 
Preuß. Sprachdenkmäler. 3 
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| Aber wir bitten inn diefem Gebet | das er ben || onns aud) benlig 
werde. 
Wie geſchicht das? Antwort. 

Wo das Wort Gottes lauter vnnd rein gelert || wirdt Und wir 
auch heylig als die kinder Gottes || darnach leben. Das hilff ons 
lieber Vatter im Him || mel. Wer aber anders lehret vnd lebet | 
denn das || Wort Gottes lehret | der entheyliget vnter pns den 
Namen Gottes | Da behüt ons für himliſcher Vatter. 


Die Ander Bitte. 
Dein Reid) komme. 
Was ijt das? Antwort. 
Gottes Reich fombt wol on vnſer Gebet von || jhm felbs | 
Aber wir bitten in dieſem Gebet | Das es || aud) zu vns komme. 


Wie geſchicht das? Antwort. 
Wenn der Himlifhe Vatter onns feinen || heyligen Geiſt gibt 
das wir ſeinem heyligen 
ſwintan 
[50 (K); 34 (D)] heiligen Wort durch feine gnade gleuben | 
vnnd || Göttlich leben hie zeytlich vnd dort ewiglich. 


Die Dritte Bitte. 
Dein Wille gefhehe | wie im Himmel | || alfo auh auff Erden. 
Was iſt das? Antwort. 

Gottes guter gnediger Wille geſchicht wol || ohn vnſer Gebet. 
Aber wir bitten in dieſem Gebet | das er auch bey vns geſchehe. 
Wie geſchicht das? 

Antwort. 

Wenn GOTT allen boͤſen Rath vnnd willen || bricht vnd hin- 
dert | jo vns den Namen Gottes nicht || heiligen | vnd fein Reich 
nicht komen laſſen wöllen | | Als da ijt des Teuffels | der Welt | 
vnd vnſers fleiſch || es wille | Sondern ſtercket vnd behelt vns feft 
in fei- || nem Wort vnd Glauben biß an vnſer ende das ijt || fein 
gnebiger guter wille. 
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adder mes madlimai énjdien madlin | fai || tans preimans dijgi 
Swints pojtanai. 
Kai audäſt fien ita? Ettrais. 

Quei ſtas wirds Deiwas kaltziwingiſkai bhe ifij- | Ian mutints 
wirft! | bhe mes dijgi Swintai fai ftai [| malnijfai Deiwas poſteſmu 
giwammai fta galbje | mans mijls Taws endangon | Kas adder 
fittewidei | mukinna bhe gira | nifai jtas wirds Deiwas mus | 
tinna | ftas niſwintina ſirſdau noümans ften emnen | Deiwas | Effe- 
ſtan pofuntieis mans Dengnennis | Tawa. 


Stai Antra Maddla. 

Dereit twais Rijfs. 

Xa aft fta billiton? Ettrais. 

Deiwas rifs pereit labbai eſſetennan ſubbai ir || bhe noüſon 
madlan | Mes madlimai adder enſchan | madlin fai ſtas dijgi prei⸗ 
mans pereilai. 

Kai audäſt ſien ſta? Ettrais. 

Kaden itas Dengenennis Täws | noümans | jwaian Swintan 

Noſeilin daft fai mes ſwaiaſmu | 

E heyligen 
[51 (H); 35 (D)] ſwintan wird an | pra ſwaian etniſtin druwemai 
bhe Deiwiſkai giwemmai ſchien kiſmingiſkai bhe | jtwen enpräbutſkan. 


Stai Tirti Maddla. 
Twais Quaits Audäſin fagi? Endan⸗ gon tit deigi noſemien. 
Ma aſt ſta billiton? Ettrais. 

Deiwas labbings etniwings quaits audäſt || fien labbai ſchläit 
noüſen madlan | adder mes mad-limai enſchan madlin | fat ſtas 
dijgi preimans fien || aubajt. 

Kai audajt fien fta? — Cttrais. 

Kadden Deiws wiſſan wargan prätin bhe | quaitan Iemlai | 
bhe fümpinna | quat noümans jtan | emnan Deiwas nifwintinai | 
bhe ſwaian rikin nis || quoitä baton pereit | faigi ſtwi ajt | jteifi 
pidullas | ſteſſei Switas | bhe noüfon kermeneniſkan quäits | | 
ſchläit ſchpartina bhe poläiku mans drüftat | en || hoatasmu wirdan 
bhe Druwien | er prei noujon || wangan | fta aft ſwais Etneiwings 
[abs quail. 


1. i ijt hier kurſiv. 2. faigi. 
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Die Dierote Bitte. 
ſwintan 
[52 (K); 36 (D)] Dnjer teglich Brodt gib ons heute. 


Was ift das? Antwort. 
GOTT gibt teglich Brodt auch wol ohn || onfer Bitte | allen 
bójen Menſchen Aber wir bitten || in dieſem Gebet | das er vns 
erkennen lafje | vnd mit || bandjagung empfahen vnſer teglich Brodt. 


Was heilt denn teglid) Brodt? 
Antwort. 

Alles was zur £enbs narung vnnd notturfft || gehört | als 
Eſſen | Trinden | Klender | Schuch | | Haug | Hoff Acker] Vihe | 
Gelt | Gut | frumb Gefin- || be | fromme vnd trewe Oberherrn | gut 
Regiment | gut || Wetter Friede | Geſuntheit Sucht] Ehr | gute 
Freun || de | getrewe Nachbaren | vnd des gleichen. 


Die Sunffte Bitte. 

Dnnó verlaſſe ons vnſer ſchulde Als | wir verlaffen onfern 
Schuldigern. Nouſon 
154 (K); 38 (D)! Was iſt das? Antwort. 

Wir bitten inn dieſem Gebet | das der Datter || im Himel 
nicht anſehen wolt onjer Sünde | vnnd vmb der ſelbigen willen 
ſolche Bitte nicht verjagen | || Denn wir find der keines werdt das 
wir bitten | habens auch nicht verdienet | Sondern er wolt vns | 
alles aus gnaden geben Denn wir teglich viel fùn- || digen | vnnd 
wol eitel ſtraff verdienen | So wollen || wir zwar denn widerumb 
auch hertzlich vergeben | vnnd gerne wolthun | denen | die fid) 
ahn onns || verfündigen. 


Die Sechſte Bitte. 
Und fuͤre ons nicht in verſuchung. 
Was iſt das? Antwort. 
Gott verſucht zwar niemandt | aber wir bitten || inn dieſem 
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Stai Ketwirta Maddla. 
€ ij Dnjer 
[53 (K); 37 (D)] Noufon deinennin geitien dais noñ- || mans {han 
deinan. 
Ka aft fta billiton? Ettrais. 

Deiws däſt deinennien geitan | dijgi jait || noüfon madlin | 
wiſſamans wargans ſmunentins | adder mes madlimai enſchan made 
fin | fai tans noi- | mans erjinnat daft | bhe jen dinckauſnan pos 
gaut || noujon deinennien geitien. 

Kai bille dineniſkas geits ? 
Ettrais. 

Wiſſan fa prei kermenes maitäſnan prewe || riinan perlänkei 
faigi ſtwi op | Ift | Doüt | Rūtai | | Kurpi | Button | Burwalfan | 
Lautan | Pedu | Pen- || ningans | £abbas [abban ſeiminan labbans 
bhe aus || jfaudiwingin Aucktairikijſkan labban rickaüſnan || labban 
winnen | Dade | Kailüftiftun | Känrtin | tei- || fhin | Labbans gin- 
nins | auſchaudiwingins fatmt || nans | bhe Steifon polijgu. 


Stai Piencktä Madöla. 

Bhe etwerpeis noümas noujons āu- || jdjautins | fai mes etwer⸗ 
pimai noüſons au- ſchautenikamans. E iij Ho 
[55 (K); 39 (D)] Ka oft fta billiton? Ettrais. 

Mes madlimai enſchan madlin | tai ftas | Taws endangon! | 
ni endeirit quoitilai noüfons grt || fans | bhe tenneijon paggan | 
ſtawijdan madlin ni || perbilliton | beggi mes ajmai jteifon neaineſſa 
wer tei kan mes madlimai | ajmai jtan dijgi ni perjchlü || fiuns | 
Schläit tans quoitilat noümans jtanjubban | wijjan | is etnijjtin 
datwei beggi mes deininiſku tū || lan grifimai bhe labbai wiſſa⸗ 
weidin fündanper ] ſchlüſimai Tijt quoitamai | mes arwiſfkai ſtei⸗ 
mans | etfümps dijgi ſiriſku etwierpt | bhe reidei labban fe- git 
quai fien en mans grififi. 


Stai Oſchtai Maddla. 
Bhe ni weddeis mans emperbandäjnan. 
Ka ait Wo billiton? Ettrais. 
Deiws perbända armijfai niainonton | adder | mes madlimai 
I. So Reſſelmann ; Berneker „endangon“, aber derſelbe Strich über e, 
der von den ſonſtigen Dehnungszeichen verſchieden iſt, begegnet auch in 
„gewißlich“ |. 30 3. 5. 
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Gebet | Das ons Gott wolt behüten vnd || erhalten | Ruff das vnns 
der Teuffel | die Welt | | onnd pnjer Sleijd) nicht betriege vnnd 
verfüre | | inn mißglauben | verzwenfeln | vnnd an= || der groffe 
ſchande vnd lajter | Und ob wir damit ange- || fochten würden | 
das | wir doch endlich || gewinnen vnd || den fieg be- | halten: 


Ka 
[56 (K); 40 (D)] Die Siebende Bitte. 
Sondern erlóje vns von dem übel. 
Was ift das? 
Antwort. 

Wir bitten inn diefem Gebet | als in der Sum: || ma | das 
vnns der Vatter im Himel | von allerley || vbel Leibs vnnd Seele | 
Guts vnnd Ehre erlöfe | | Und zu letzt] wenn vnfer ftündlein 
fompt ein jeligs | Ende bejchere | onnò mit genaden von dieſem 
jamer || thal zu fih neme inn den Himel. 


AMEN. 
Was ift das? 
Antwort. 

Das id) fol gewiß fein | folhe Bitte ſind dem || Datter im 
Himel angeneme vnd erhöret | Denn er || felbs hat ons geboten alfo 
zu beten | Dnnó verhen: | fen | das er ons will erhören | Amen | 
Amen | das || benjit | Ja | Ja | Es foll alſo geſchehen. 


Stas 


[58 (X); 42 (D)] Das Sacrament 
der heyligen Tauffe Wie daſſel⸗ 
bige ein Haußuater feinem 
Geſinde ſol einfeltiglich 
fuͤrhalten. 


Zum Erſten. 
Was iſt die Tauffe? Antwort. 
Die Tauffe ijt nicht allein ſchlecht waſſer | Sondern fie ijt das 
moer in Gottes gebot gefajjet || vnd mit Gottes Wort verbunden. 


Welches ijt denn ſolch Wort || Gottes? Antwort. 


en fhan madlan | fai noumas || Deiws quoitilai popedut bhe erlai- 
fut Hotton | fai || mans fas Diduls | Hai fwitai bhe nouja menjat 
ni | popaifä bhe perwedda en nidruwien perómibugüj- || nan | bhe 
fittan | debifan | gidan bhe eptiefan. Bhe lot mes ſenſteſmu 
5 anfaititat wirſtmai fat mes enz || wangan augaunimai | bhe Ton 
epwarriſnan po- läikumai. 
Die 
[57 (X); 41 (D)] Stai Septmai Maddla. 
Schläit iſrankeis mans | effe wiſſan | wargan. 
10 Ho aſt ſta billiton? Ettrais. 


Mes madlimai en ſchan madlin | fäigi en eme || pijreijfu kai 
naümans ſtas Taws endangan | effe | wiſſawidiſkan wargan | Her, 
menes bhe Daüfin || £abbas ghe! Teifin iſräikilai? bhe en pont, 
damonni⸗ en kaden noüſon ſtündicks peréit | ainan Diwüti⸗ || ffan 
wangan polijdi | bhe jen Etniſtan effe fhan [ powargewingiſkan 
lindan preéiſien imlai en Ton || dangon. 

AMEN. 
Ka aft fta billiton? Ettrais. 


1 


En 


Kai as turri aufhaudiwings bont | ftawidas | madlas | aft 
20 ſteiſmu Täwan Endangon enimme- | wingi bhe poffaujimanas | 
Beggi tans [ups aft || noümas laipinnans titat prei madlitwei bhe | 
taufinnons | fai tans noümans quoite | Haufiton | Amen | Amen | 
ita aft | arwi | arwi adder Ja | | Ja | fta turri fien || titet audät. 
S Das 
25 [59 (K); 43 (D)] Stas Sacraments 
ſteſſei ſwintan crixtiſnan käigi ſtan 
ſubban ains Buttantäws ſwaiäſ⸗ 
mu ſeimijnan vcekcelängewin⸗ 
giſkai turri preilaiküt. 


50 Ka aſt ſtai Crixtiſna? Ettrais. 

Stai Crixtiſnai aft ni | ter ains ſchkläits vnds | Schläit itat aft 
ſtas mis en Deiwas pallaipjan || entenfits | bhe jen Deiwas wirdan 
ſenriſts. 

Kawijdan aft ſtawijds wirds | Deiwas? Ettrais. 


1. bhe. 2. iſränkilai. 
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Da vnſer Herr Chriftus ſpricht Marci am Letzten Gehet hin 
in alle Welt | Cehret alle Heyden || Dnó teuffet fie im Namen des 
Datters | onnd des || Sons vnd des heyligen Geyits. 


Sum Andern. 
Stas 
[60 (K); 44 (D)]! Was gibt oder nuket die Tauffe? || Antwort. 
Sie wircket vergebung der jünden | erlójet vom [Todt vnd 
Teuffel | vnd gibt die ewige jeligfeit | allen | die es gleuben Wie 
die Wort vnnd Derhenfjunge || Gottes lauten. 


welche find diefe Wort vnd verheyſſung Gottes? || Antwort. 

Da vnſer Herr Chriftus ſpricht Marci am lek || ten | Wer da 
gleubet vnd getaufft wirdt der wirdt || felig | Wer aber nicht gleubet | 
der wird verdampt. 


Zum Dritten. 

Wie fan Waſſer ſolche groffe ding | thun? Antwort. 

Wajjer thuts freilich nicht | Sondern das wort || Gottes jo mit 
vnd bey dem waſſer iſt vnd der Glau- | be | jo ſolchem wort 
Gottes im waſſer trawet Denn || on Gottes wort | ijt das waſſer 
ſchlecht waffer | vnd || fein tauff | aber mit dem wort Gottes iſts 
ein tauffe | 

Ka 

[62 (X); 46 (D)]! vnnd! das ift ein gnabenreid) waſſer des lebens 
ein Bad ber newen geburt im heyligen Gent | Wie || Sanct Paulus 
jagt | Tito am Dritten. Durch das Bad der widergeburt vnd 
ernewerung des heyligen || Geijts | welchen er auſgoſſen hat vber 
ons reichlich | durch Jeſum Chrift vnſern Heylandt | Auff das wir 
durch deſſelbigen gnade gerecht] vnnd Erben feien || des ewigen 
Sebens nach der Hoffnung | Das ijt je | gewißlich war. 


Zum Vierdten. 
Was bedeut denn folh Waſſer || tauffen? Antwort. 


1. „vnnd“ in D. fehlt in K, wie es in allen katechismen fehlt; auch 
Will hat hier nicht bhe. 


10 


19 


20 


25 


30 


< En = 


Käigi Noüſon Rifijs Jefus Chrifts bille | | prei Markon en 
panjadaumannien | Jeiti jtwen | | enmijjan ſwitan | mutinaiti wiſſans 
amſin adder | pogünans | bhe Crixteiti tennans | en Emnen fteije | 
Täwas | bhe fteife Saünas bhe Heite Swintan || Noſeilis. 


Drei Anterjmu. 
S ü Was 
[61 (K); 45 (D)! Ka däſt adder enterpo jtai [| Crixtiſnai? Ettrais. 
Stai Dilinai etwerpſennien ſteiſe grijfan | ifran || finna ejje 
gallan bhe pidullan | bhe bot ſtan präbut || ffan Deiwütijfan | 
wiſſamans quai jtam druwe | tai || gi ftai wirdai bhe preibillijnai 
Deiwas feljai. 
Kawidai aſt ſtai wirdai bhe preibil || liſnd Deiwas? Ettrais. 
Käigi nouſon Rifijs Chriftus bille Marci en || panſdaumannien 
Kas [tmi druwe bhe Crixtits | wijrjt | Was wijrſt Deiwuts] fas 
adder ni Druwe | ſtas wijrſt perklantits. 


Prei Tirtſmu. 

Kaigi maſſi vonds ſtawijdan debei⸗ || fan aſtin ſeggit? Ettrais. 

Unds Von perarwiſku ni jegge | Schläits ſtas wirds Deiwas 
fas jen bhe prei ſteſmu vndan ajt | bhe fta Druwi | fas ftawids- 
mu wirdan Deiwas au- ſchaudé. Beggi ſchläits Deiwas wirdan 
oft ſtas | unds ains tickars vnds | bhe niaina Grirtijna | adder || fen 
ſteſmu wirdan Deiwas | ajtits aina Grixtijna | | 

S ij Dos 

[63 (K); 47 (D)] ita oft ains etniſtislaims vnds ſteiſes geijwas | 
bhe | aina Spigjna jteife naunangimſenin en Swintan || Nofeilin | 
füigi Swints Pauli bille Drei Tittum en || Girtjmu polafinjnan | 
praſtan Spigsnan ſteſſe an= || terjgimjennien | bhe ernaunſſan! jteije 
Swintan || Nofeilie? | fawidan tans iſliuns aft no mans [aimi- || ffu 
pra Jejum Chriſtum noüſon Retenifan | No- || ron fai mes prei 
ſteſſei ſupſas etniſtin tidromai bhe? || weldünai ajmai ſteiſei pra: 
butsfan gijwan pojte | imu nadruwiſnan | Sta aft iau perarwiſku 
arwi. 


Drei Ketwirtsmu. 
Ka powaidinnei ſtawijds Un⸗ das Crixtiſna? Ettrais. 


1. ernaunijnan. 2. Noſeilis. 3. Dhe. 
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Es bedeut das der Alte Adam inn vns durch | tegliche rewe 
vnd buffe fol erfeufft werden vnd fter | ben mit allen ſuͤnden vnd 
bójen luͤſten. Unnd wide- || rumb tegli heraußkommen vnd 
aufferjtehen | ein || newer Menſch der in gerechtigkeyt vnd rennig- 
fent || für Gott ewiglich lebe. 


Wo ftehet das geſchrieben? || Antwort. 
Sanct Paulus zun Römern am Sedjten | jpridgt | Wir find 
jambi CHRISTO durch die 
ita 
[64 (K); 48 (D)! Tauffe begraben in den Todt | Das gleich | wie 
Chri- || ftus ijt von den Todten aufferwedet durch die herr- ligkent 
des Daters | Alfo follen wir auch inn einem || nemen leben wandeln. 


Wie man die einfel- | tigen foll leren Beichten. 
Was ijt die Beicht? || Antwort. 

Die Beicht begreifft zwey ſtuͤck in fih. Eins | | Das man die 
Sinde bekenne. Das Ander Das || man die Abfolutio oder Ders 
gebung vom Beichti⸗ | ger empfahe als von Gott jelbs | Und ja 
nicht òa- | ran zweyffeln | Sondern feſte gleube | die jimbe feien | 
dadurch vergeben für Gott im Himel. 

Welche Sünde fol man denn || Beichten ? 

Súr Gott ſol man aller Sünden fih ſchuldig || geben | aud 
die wir nicht erkennen Wie wir im Dat || ter vnſer thun. 


Aber für dem Beichtiger follen wir allein die | jimbe bekennen 
die wir wiſſen vnd fülen im hertzen. 


Crixtiſnan 
[66 (HK); 50 (D)! Welche ſind die? 
Da ſihe deinen Standt an | nad) den Sehen || Geboten | Ob du 
Datter | Mutter | Son | Tochter | || Herr | Fraw | Knecht ſeyeſt. Ob 
du ongehorfam | on: || getrew vnfleyſſig geweſt jenejf | Ob du je- 
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wingis affai | boüuns | Anga tou ainontſmu wargan ajjai jeggi- 


Sta powaidinne | fai fas Drs Adams En || mans pra óeine- 
niffan pawargan bhe powartiſnan | turei auffandints poſtätwei 
bhe aulau: fen wife: | mans grikans bhe wargan poquoitifnaut | 
Bhe et- || fümps deineniſku etjfimai | bhe winna pereimai | | Ains 
nauns fmünets | fas en tidromijfan bhe jftjtie | ffan? pirſdau Dei- 
wan präbutsfai giwa. 

Quei ſtallä fta peijaton ? || Ettrais. 

Swints Pauli prei Rómerins en Djdjtan po- laſinſnan bille | 
Mes aſmai jen Chrifto prajtan | 

Tauff 
[65 (K); 49 (D)] Crixtiſnan enkopts enjtan gallan fai ainawidai | || 
käigi Chriftus aft effe ftans Gallans etbaubints | | prajtan Ritij- 
wijfan ſteſſei Tawas | Cit turrimai | mes dijgi | en aineſmu nawe 
nan gijwan neifaut. 


Käigi Stans £angijeifingins || turri mukint Grikaut. 
Ka aft ita Grikauſna? Ettrais. 

Stai Grikauſna ebimmai dwai dellifans En- | fien | Ains | käidi 
itans grikans poſinna | Sta Anters | faidi ſtan etwerpſennin effe 
ſteſmu klauſiwingin || pogäunai | fäigi ejje Deiwan ſubban Bbes 
niquei en || jtefmu èwibugit | Sdjfait drücktai druwit jtai grt || fai 
ajt praſtan etwierpton pirſdau Deiwan En- | dangon. 

Kawidans Grikans turedi Gri- | faut? Ettrais. 

pirſdau Deiwan turridi wiſſans Grikans fien || ſkellänts dä⸗ 
tunfi digi ftans fans mes digi ni erfin- || nimai | faigi mes en 
Tawa ltoujon jeggemai. 

Adder pirſdau ſteſmu Klaufijwingin | turri- | mai mes ter ains 
ftans grijkans pojinnat | famij || dans mes waidimai bhe popre- 
ſtemmai en noufon || ſijran. 

G Welche 
[67 (K); 51 (D)! Kawidai aft itai? 

Stwi endiris twaian baujennien | pojteimans | Deſſimtons Pal- 
Iaipfans | Anga tu Cams | Müti | | Soüns | Dudti | Ritijs | Su- 
pini | Waiz aſſai Anga || toii nipoflufmings ni iſarwis niſeile⸗ 


| 


1. poquoitiſnan. 2. Ip. || ffan (mit Berneker). 5. Bhe. 
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mandt || lend gethan habeſt mit wortten oder werden | Ob | du 
geſtolen verſeumet | verwarlofet | oben ge- || than habeſt. 
Lieber ſtelle mir ein | turge weiſe zu Beychten? 
Antwort. 
Wirdiger lieber Herr [Ich bitte euch wollet J meine Beicht 
hören | Dnd mir die Vergebung pres chen vmb Gottes willen. 


Sage an. 

Ich armer Sünder bekenne mich für Gott al ler ſuͤnden 
ſchuldig | In ſonderheyt bekenne ich für || euch Das ich ein Knecht 
Magdt | etc. bin | Aber || ih diene leyder vntrewlich meinem herrn. 
Denn da vnd da | hab ich nicht gethan | was fie mich bieten | | 


Kawidai 
[68 (K); 52 (D)] Babe fie erzürnet vnd zu fluchen bewegt | Habe 
ver- || jeumet vnd ſchaden laffen geſchehen. 

Bin auch in wortten vnnd werden hampar || geweft | Habe 
mit meines gleichen gezuͤrnet Wider | meine Frawe gemurret vnd 
gefluchet | etc. Das alles | ijt mir leydt Dnnó bitte omb gnade | 
ich will mid, || bejjern. 

Ein Herr oder Srawe || prede alfo. 

Inn ſonderheyt bekenne ich für euch] Das ich || mein Kindt 
vnd Geſinde | Weib | nicht trewlich ge- || zogen habe zu Gottes 
Ehren. Ich habe geflucht | boͤſe Exempel mit vnzuͤchtigen wortten 
vnnd wer- | den gegeben. Meinem Nachbar ſchaden gethan | | vbel 
nachgeredet zu thewr verkaufft | faljhe vnnd nicht gange Wahr 
gegeben | Und was er mer wider || die gebot Gottes vnd feinen 
Standt gethan | etc. 

Wenn aber jemandt jid) nicht befindet be- | fhweret | mit 
ſolcher oder groͤſſern ſuͤnden | Der foll || nicht ſorgen oder weiter 
fünde ſuchen [noch ertich- || ten vnd damit ein marter auß der 
Beicht machen Sondern erzele eine oder zwo die du weiſſeſt 
Alfo | In ſonderheit bekenne id das ich ein mal geflu- || het. 
Item einmal vnhuͤbſch mit wortten geweſt | ein mal dis N. ver- 
ſeumet habe | etc. Alfo laſſe es | genug fein. 
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uns | jen wirdemmans adder óilins | Anga tu ran- guns | perten- 
niuns | nipofüntuns ſchküdan ajjei || jeggzüns!. 

Mijls Brati Teiks mennei ain⸗ an inſan iſſpreſſennen | prei Grikaut. 

Tit turri tū preiſtan Klauſiwingin bilitwei. 

Wertings mils Ridijs | as madli wans | Muoi-tilaiti maian 
Grikauſnan kirditwei bhe mennei | ton etwerpſennien billit Deiwas 
paggan. 


Gerdaus ſchan. 

As gurins Grikenix poſinna mien pirſdau Dei || wan wiſſans 
grikans ſkellants en ſchlaitiſfkai po- || finna as pirſdau Joümas kai 
as ains Waix | Mer- | gu | etc. aſmai | Adder | Deiwa engraudis 
as ſchlüſi⸗ ni iſarwi maiäſmu Rikijan | Beggi fhan bhe ſtwen 
aſmu as ni feggiuns | fa (tai mennei laipinnons Af || 

G ij habe 
[69 (HK); 53 (D)! mai ftans ernertiuns | bhe prei klantiſnan po- 
bangin || nons aſmai pertenniuns bhe jfüban dauns ſeggit. 

Aſmu dijgi en wirdans bhe dilans nigidings || baŭuns | Afmai 
jen maiſei polligun ernertiuns Pri ki maian waiſpattin murra- 
wuns bhe Hantiwuns | Sta wiſſa marge mien | bhe madli etnijſtin 
as quoi || mien walnennint. 

Ains Rifijs adder Supuni || billi titet. 

En ſchläitiſkan pofinna as pirſdau Joümans | fai as maians 
malnijkans | bhe ſeiminan ni ifarwi || ajmai auginnons prei Deiwas 
Teifin | As ajmai | Hantiuns | wargans perwaidinfnans jen niteiſi⸗ 
wingins wirdans bhe ſeggiſnans däuns | Maiäj- | mu kaiminan 
ſchkudan jeggiuns | wargu nowaiti⸗ || auns | per témprai perdauns | 
reddau? bhe ni pilnan || perdäifan dauns | bhe fa tans toüls prikan 
Deiwas || pallaipjans bhe ſwaian bouſennien aft ſeggiuns. 

Kadden adder ains fien ni aupallai tit pobren || dints fen 
ſtawidſmu | adder muiſieſon grifans | | Stas niturri ſurgaut adder 
tāls grijkans laukit aó-| der ermirit | bhe jen ſtawijdsmu ainan 
lailiſnan effe | ftefmu Grifaufnan tidint | fchlaits engerdaus ai- || nan 
adder wai fawijbaus? tou waijei | Titet | En || idjlaitijfan poſinna 
as kai as ainan reijan klanti⸗[ uns | adder ainawärſt nikanxts 
jen wirdans bon || uns | aima warft (tam pertenniuns aſmai | etc. 
Bhe || tit dais panſdau 3uit bouton. 


1. i ijt kurſiv (f. 35 3. 5). 2. reddan. 3. Tawijdans. 
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mai 
170 (X); 54 (D)! Wenſſeſtu aber gar feine (welches doch nicht 
wol folt möglich fein) So jage auch keine in fonder || hent | Son- 
dern nim die vergebung auff die gemeine | Beidjt | jo du für Gott 
5 thujt gegen dem Beichtiger. 


Darauff ſoll der Beichtiger || jagen. 
GOTT jen dir genedig | vnnd ſtercke deinen Glauben AMEN. 


Weiter. 
Gleubeſt du auch das meine Vergebung Got- tes Dergebunge 
10 ſey? 
Ja lieber Herr. 


Darauff ſpreche er. 
Wie du gleubeſt | So geſchehe dir. Unnd ich | außdem befehl 
vnſers Herrn Iheſu Chrifti | Derge- be dir deine jimbe | Im namen 
15 des Datters | vnd des | Sons vnd des Heyligen Geyſts Amen. 


Gehe hin im Friede. 
Waiſſe 
[72 (K); 56 (D)]! welche aber groffe beſchwerung des Gewi- || ffens 
haben | oder betruͤbt vnd angefochten find | die | wird ein Beicht⸗ 
20 uater wol wiſſen mit mehr Sprüs chen zu troͤſten vnnd zum Glauben 
rengen. 
Das foll ein gemeine weiſe der Beicht fein | für die | ein- 
feltigen. 


Das Sacrament 
25 Des Altars | Wie ein Haußuat⸗ 
ter daſſelbige feinem Gefin- 
de einfeltigklich fürs 
halten ſoll. 
Was ift das Sacrament des || Altars? Antwort. 

30 Es ijt der ware Leib vnd Blut vnſers HERrn | Iheju Chrifti 

onter dem Brodt vnnd Wein | Dns | Chriften zu Effen vnnd zu 

Trincken vonn Chrifto || jelbs eingeſetzt. 
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G tij Weiffeftu 
[71 (X); 55 (D)]! Waiſſe tu adder poſtippan niainan (kawids || ni 
labbai muſingin maſſi bouton) Tit gerdaus if || gi niainan ſchläi⸗ 
tiffai | Schlait imais ſtan etwerp || ſennien noſtan peronin grifaufnan | 
kawijdan tou | pirſdan! Deiwan ſeggeſei priti ſteſſemu Klauſiwe⸗ 
niki. 

Noſtan turri ſtas Klaufi- winks billitwei. 

Deiws ſeiſei tebbei Grikenikan etnijwings bhe || ſpartina twaian 
druwien Amen. 

Cals. 

Druweſe tu digi fai maia etwerp-|| fna | Deiwas etwerpfna 
ajt ? 

Ettrais. 
ja mijls Rikijs. 
Noſtan billi tans. 

Kaigi tou óruweje | fit audaſei tebbei | Bhe as || is polaipinſ⸗ 
nan noüſon Rifijs Jefu Chrifti etwerpe | tebbei twaians grifans | 
en Emnen ſteiſe Tawas || bhe $teije Soünas bte? ſteiſe Swintan 
Nofeilin | | Amen. 

Jeis preipaus en Dadan. 

Welche 
[73 (K); 57 (D)! Kawidai adder debbikan pobrandiſnan ſtetſes 
powaiſemnen!“ furri? adder auminius adder enfaiti- || tai aft | 
[tans wirſt ans“ Klauſiwings labbai waift || fen toüls billijſnans 
prei glandint | prei Druwien ti- || enjtwet | Sta turri ter ains aina 
peronijfu enteitū- || fna ſteiſon Grikauſnan bont | perſtans Cängiſei⸗ 
lin: || gins. 


Stas Sacraments 
Steijei Altari | faigi ains Butta 
ſtaws ſtanſubban ſwaiaſmu 
ſeiminan vkalängewingi⸗ 
ffan preilaiküt turri. 
Ka aft jtas Sacraments jteije || Altars? Ettrais. 
Sta ot jtas arwis fermens bhe frawia | Noŭ || fou” Rifijas 
Jefu Chrifti | Po ſteſmu geitin bhe wij- || nan | Noümas Grirtianans 
prei ijt bhe prei pout⸗ || wei ejje Chrifto ſups enjadinton. 


1. pirſdau. 2. bhe. 5. ſteiſe. 4. powaiſennien. 5 turri. 
6. ains. 7. Noũſon. 
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Wo ſtehet das geſchrieben? [Antwort. 

So ſchreiben die Heiligen Euangeliften | Mat- || theus | Marcus 
Lucas | onnd Sanct. Paulus. 

Hawidai 
[74 (K); 58 (D)]! Dnuje HERR Iheſus Chriftus | inn der Nacht 
da er verrathen ward [Nam er das Brodt | | danget | vnnd brads | 
vnnd gabs [einen Jüngern | onnd ſprach | Nemet hin | Effet | das 
ift mein Ceyb | | der für euch gegeben wirdt T Solchs thut zu 
meinem || gedechtnus. 

Deſſelbigen gleichen nam Er auch den Kelh | | nah dem 
Abentmal | dandet | vnd gab jhn den vnd ſprach] Nemet hin 
vnd trindet alle darauh | Diejer | Kelh ijt das Newe Teſtament inn 
meinem Blut | Das für euch vergoſſen wirdt zur vergebunge der 
| Sünden | Soldjs thut jo offt jhrs trindet | zu mei- nem ge⸗ 
dechtnus. 

Was nuͤtzet denn folh Effen | vnd Trincken? Antwort. 

Das zeygen vns dieſe wort | Sir euch gegeben | | nnd ver- 
gojjen | zur vergebung der Sünden | Nem- || fid) | das vnns im 
Sacrament vergebung der Suͤn⸗ den | Leben vnnd Seligkeyt durch 
ſolches wort ge: geben wirdt | Denn wo Vergebung der Sünden 
ift | da ijt auch Leben vnd Seligfent. 


Wie kan leiblich Effen vnd Trin- | den ſolche groffe ding 

thun? || Antwort. 

Noũſon 
[76 (1); 60 (D)]! Effen vnnd Grinden thuts freilich nicht ſon⸗ 
dern die Wort | jo da ſtehen | Sür euch gegeben vnd vergoſſen 
zur vergebung der Sünden. 

Welche Wort find neben dem leiblichen Effen || vnnd Trinden | 
als das Haubtſtuͤck im Sacrament | Und wer denſelbigen Wortten 
gleubet | der hat was | fie jagen vnd wie fie lauten Nemlich 
Dergebung || der Sünden. 

Wer empfehet denn folh Sa: | crament Wirdiglich? Antwort. 

Saften vnd Leiblic jid) berenten | ijf wol eine | feine euſſer⸗ 
liche zucht. Aber der ijt recht wirdig vnd | wol geſchickt Wer 
den Glauben hat an dieſe Wort | Sür euch gegeben | Dnnó ver— 


5 


10 


15 


20 


25 


$0 


35 


Quei Stalle fta Dopeijaton? || Ettrais. 

Tit peijai ſtai Swintai Euangeliftai | Matte: || us | Marcus | 
Lutas | bhe Swints Paulus. 

D Dnjer 
[75 (K); 59 (D)]! Noüfon Rifijs Jefus Chriftus | enjtan Mad: || tien | 
kaden tans prawilts pojtai | imma tans tan: || geitin dinkauts bhe 
Iimauts | bhe dai fwaimans | | maldaifimans | bhe billats | immaiti 
itwen | Teiti | | fta aft mais fermens | fas perwans däts wirft | 
Sta- | widan feggitei prei maian pominiſnan. 

Steſmu empolijgu immats dijgi ſtan Kelfin | pobitas idin | 
Dinfauts | bhe dai ftan ſteimans bhe | billats | Imaiti men | 
bhe poieiti wiſſai iſſteſm | | Shis felfs aft itas nauns Teſtaments 
en maian | frawian | fas perwans pralieiton wīrft | prei eter: | 
pſennien Hëilon grijfan | Stawidan jeggitet prei | matan pominifnan. 


Ka aft enterpen ftawids idis | bhe ponis? Ettrais? 

Sta waidinna noümans fhai wirdai | Për- | wans daton bhe 
prolieiton prei etwerpſenninn "et, | jon grifan Iſſprettingi | fai 
noümas en Sacra- | menten etwerpjna jteifon gritan | gijwan bhe 
Dei- | wutijfai praſtawidans wirdans däts wirft | Beggi | quei et- 
werpfnä ſteiſon grikan aft ſtwi aft dijgi gi- | wei bhe Deimiü- 
tiſku. 

Käigi maji Kérmenijfai idai bhe | poüton ſtawidan debitan 
aſtin feggit? Ettrais. 


ij Eſſen 
77 (C); 61 (D)]! Iſt bhe poüton ſtan arwiſkai ni ſegge ſchläit 
itai wirdai ka ſtwi jfalle | Dreimans podaton bhe | Proleiton | 
prei etwerpſennien ſteiſon grikan. 

Kawidai wirdai aft ſirſdau fteimn! Termeneni | ffan iſtai bhe 
poüton | füigi ſtas Galwasdelliks en | Sacramenten | Bhe fas 
itefmu wirdan druwe | tans | turri fan itai bille | bhe faigi itai 
talga | Ifiprefenni | en | Etwerpjennien iteijat Grikan. 

Kas pogaunai ſtawidan Sacra- | mentan Wertiwings? Ettrais. 

Daítauton | bhe férmenenijfan fien pogatta- | wint aft aina 
fanrta iſwinadu kanxtinſna Adder | Was aft tidars wertings bhe 
labbai pogattawints | fas Ton Drüwien turri en [dans Wirdans 


1. jtejmu. 
Preuß. Sprachdenkmäler. 4 


10 


15 


20 


29 


50 


A S 


goſſen zur vergebunge || der Sünden Wer aber dieſen Wortten 
nicht Gleu- | bet | ober zweyffelt der ijt vnwirdig vnnd vnge⸗ 
ſchickt Denn das Wort (Sür Euch) fordert eitel | Glaubige Deren. 


Wie ein Hausuater 
ſein Geſinde ſol lehren Morgens 
vnd Abends ſich Segnen. 


5it 
[78 (K); 62 (D)]! Des Morgens | jo du auß dem || Bette fehreft | 
foltu dich fegnen || mit dem heiligen Creutz || onnd jagen. 


Das walt GOTT Vatter | Sohn | Heiliger || Geyſt AMEN. 

Darauff kniendt oder jtehendt den || Glauben vnd Dater vnſer 
Wiltu || jo magjt du dis Gebetlein || darzu ſprechen. 

Ich dancke dir mein Himlifcher Vater durch Jejum Chriftum 
| deinen lieben Sohn | das du mich || diefe Nacht für allem ſchaden 
vnnd fahr behütet || haft. nnd bitte dich | Du woͤlleſt mich dieſen 
tag | aud) behüten | für Suͤnden vnd allem vbel | Das dir || alle 
mein thun vnnd leben gefalle] Denn ich befehle || Mic, | mein Leib 
vnnd Seele | vnnd alles inn deine || Hende | Dein heyliger Engel Ten 
mit mir | das der bó- || fe Feindt feine macht an mir finde | Amen. 


Dnd als denn mit freuden an dein || werd gegangen vnd 
etwa ein Lied gefun- || gen | Als die Sehen Gebot | oder was dein 
andacht || gibt. 

Angſtainai 
[80 (X); 64 (D)]! Des Abends | wenn du zu Bette || geheft | foltu 
dich ſegnen mit dem || Heiligen Creutz vnd jagen. 

Das walt GOTT Vatter | Son | vnnd Hey: liger Gent | 
AMEN. 

Darauff kniendt oder ſtehendt den || Glauben vnd Vater vnſer 
Wiltu || jo magit du dis Gebetlein || darzu ſprechen. 

Ich dande dir mein himliſcher Vatter | durch Jeſum Chriftum 
deinen lieben Sohn | das du mid) || diefen Tag genedigklich behuͤtet 


Der- | wans podäton bhe Prolieiton | prei etmerpjennien | fteijons 
grifans | fas adder ſteimans wirdans ni | Druwe adder dwi- 
gubbü [tas aft niwertings bhe ni- | pogattawints | Beggi itas 
wirds (Der Wans) wü- | tawi wijjans druwingins ſirans⸗ 


5 -Maigi ains Buttas Taws ſwaian 
Seiminan turri. mukint 
Angſteina bhe Bitai 
ſien Signät. 
5 ij Des 

10 [79 (U); 63 (D)! Angitainai | Kaden ton is twaiã- || fmu Laſtin 
etffifat | turri. tou tien || Siggnat fen ſteſma Swintan || Scrifin bhe 
billit. 

Stwi galbje Deiws | Taws | Soüus! | bhe || Swints Noſeilis. 
Noftan poquelbton adder ftänintei || ron Druwien bhe Tawa 
45 Nöfon | | Iquoitu tit maſſi tu fhin || madlifan preiſtan gerbt. 
fs dinckama tebbei mais Dengnennifjis Taws || pra Jeſum 
Chriftum twaian milan Soünan | tai tu || mien ſchen Naktin pirſch⸗ 
dau wiſſan ffüdan bhe || wargan aſſei pofüntuns | Bhe madli tien | 
Tou quot || ttlaifi mien fhan deinan Deigi pokünſt pirſdau gri || fan 

20 bhe wiſſan wargan kai tebbei wiſſa maia fegi- || a bhe giwan 
podingai | Beggi as polaipinna mi- || en | maian kermenen bhe 
Doufin | bhe wiſſan en twai || ans ränfans | tais [Joints Engels 
baüjei jen mäim || fai ſtas wargs preiſiks | ni ainan warrin Enmien 
aŭ- || palai | Amen. 

25 Bhe panſdau titet fen wejlijffan ||| prei twaian Dilan gubas | 
bhe ainan grimi⸗ kan grimons | fäigi | Wans Deſſimtons pallaip- 
jans || adder fa twaia Seiliſku oajt. 

Des 
[81 (X); 65 (D)] Bitai faben tu prei laſtan éijet || turei toũ tien 

30 Siggnat jen || ftelmu Swintan Scrij- || fien bhe billit. 

Stwi Galbjai Deiws Taws bhe Soüns bhe || Swints Hojeilis. 


Hotton poquelbton adder ftäninti || gon Druwien bhe Tawe 
Noufon || 3quoi tu | tit maſſi ton? fhin || madlifan preiſtan gerbt. 
As Dinkama tebbei mais Dengenennis Taws || pra Iheſum 
35 Chriſtum twaian mijlan Saunan tai || tou mien fhan Deinan Eini- 
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haft | Dnnó bitte || dich | du wolleſt mir vergeben alle meine Sünde | 
wo ich vnrecht gethan habe. Und mid) diefe nacht ges || nediglic, 
behüten | Denn ich befelhe mich mein Leib || und Seele vnd alles 
inn deine Hende | Dein Heiliger || Engel jen mit mir | das der bóje 
Feindt feine macht an mir finde | Amen. 


Dnnó als denn flugs vnnd || frólid) geſchlaffen. 
Kaigi 
[82 (K); 66 (D)! Wie ein Haußvater 
fein Geſinde fol leren das Bene- 
dicite vnd Gratias ſprechen. 

Die Kinder vnd Geſinde follen || mit gefalten henden vnd 
zuͤch⸗ tig für den Tiſch tretten vnd ſprechen. 

Aller Augen warten auff dich hErr vnd du gibjt || jnen jre 
Speyſe zu feiner zeit. Du thuſt deine handt auff vnd ſettigeſt 
alles was lebet mit wolgefallen. 

Darnah das Vater vnſer vnd | dig folgende Gebet. 

Err Gott himliſcher Vatter ſegne ons vnd || diefe deine 
Gaben | die wir von deiner milden Güte || zu ons nemen Durch 
Jejum Chriftum pnjern || HErrn | Amen. 

Aljo auch nach dem effen | jollen fie || gleicher weile thun 
zuͤchtig vnd mit gefalten hen⸗ | den ſprechen. 

Käigi 
[84 (K); 68 (D)]! Dandet dem Herrn | denn er ijt freuntfid) | onó 
| feine Güte wehret ewiglid. Der allem Fleiſch fpei- || je gibet | 
Der bem Vihe fein Sutter gibet | Den jungen || Raben die jhn an- 
ruffen. Er hat nicht luſt an der || jterde des Roffes noch gefallen 
an jemandes Bei- || nen. Der ferr hat gefallen an denen die jn 
förchten || onnd auff feine Güte wartten. 


Darnah das Dater vnſer Dunn || dik folgende Gebet. 

Wir danden dir Herr Gott Vatter [durch Je- || jum Chriftum 
vnſern Herrn | für alle deine wolthat | der du lebeſt vnd regiereft 
in ewigfeyt | Amen. 
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wingiſku aſſei pokün⸗ tons | bhe madli tien | ton quoitilaiſi mennei 
etwierpt || wiſſans maians grikans quei as nitickran ſeggi⸗ uns 
almai | Bbe! mien ſchen nacktin etnijwingiſkai popeküt | Beggi as 
polaipinna mien | maian Ker- mnen bhe Daüfin | bhe wiſſan en 
twaians ranfans ||| Twais Swints Engels banjet jen maim | fai 
[tas || args Preiſicks ni ainan warrien Enmien aupallai. 

Bhe panſdau entidrifai bhe || weffelingi enmigguns. 

3 Wie 
[83 (K); 67 (D)! Käigi ains Buttas Taws Swai 
an Seiminan turri mukint ſtan 
Benedicite bhe Gratias gerbt. 

Stai mafnijfai | bhe Seimins tur ri fen ſenditmai ränkän bhe | 
kanxtei pirſchdau ſtan ftal- lan trapt bhe billit. 

Wiſſas Adis gieidi notien Rifijs | bhe tu aje || jteimans | ten- 
neifon landan | prei ſwaian terdan | || Toi etwere twaian tantan | 
bhe ſätuinei wiſſan fa || ſtwi giwe jen labbapodingauſnan. 

Panſdau ſtan Tawa noujon bhe || fhan ripintinton madlin. 

O Deiwe Rikijs Dengnennis Taws | Signäts? || mans bhe 
ſchiens twaians Daians | kawidans mes || efje twaian deigiſkan labban 
prei mans immimai Pra Jeſum Chtiftum? nouſon Rifijan | Amen. 

Tit dijgi po iðin turri Stai aina- widiſku figgit känxtai jen 
jenditans || ránfans ſtallit bhe billitwei. 

E Dandet 

[85 (K); 69 (D)] Dinkauti ſteſmu Ritijan | beggi tans oft ginne- | 
wings | bhe ſwaia Iabbijfu | weraui Enpräbutifan || fas wijmu menjen 
landen dajt | fas ſteſmu Pedu || ſwaian perdin dajt | jteimans mal 
dans Warnins | || quai tennen enwade | Tans ni turri podingan 
en fte- || fei [partijfu fteijeifeit rujjas | neggi podingaufnan || no 
ainontſi taulan | Stas Rifijs turri podingan en || jteimans quoi 
tennan bia | bhe quai no. fwaian Ia- || bijfan geide. 

Panſdau ſtan Tawe Nouſon bhe || fhan ripintin madlin. 

Mes Dinkaumai tebbe Rikijs Deiws Gams? | || pra Jejum 
Chriſtum | per wiſſan twaian [abbaje- || gijnan | fas Du? Giwu bhe 
cone en Drabutifan ||| Amen. 


1. Bhe. 2. Sigitais. 3. Chrijtum. 4. ſteiſei. 
5. Nach Bezzenberger, BB. 25, 292 Taws zu lejen; aber ſolche eindrüde — 
in D ijt übrigens nichts zu bemerken — jind häufiger im papier. 

6. tu. 


10 


15 


20 


29 


A0 


= 5% 


Die Haußtafel etli- 
cher Spruͤche | für allerley heylige 
Orden vnnd Stende dadurch diejelbigen | 
Als durch engen Lection jhres Ampts 
vnnd Dienſts zu ermanen. 


Den Biſchoffen | Pfarheren | vnnd Predigern. 
Dinkauti 

[86 (K); 70 (D)]! Ein Biſchoff fol vnſtrefflich ſein] Cines weibes 
Man Nuͤchtern | fittig meſſig | gaftfrey | leerhaff: || vig! als ein 
Haußhalter Gottes | niht ein Wein- ſeuffer | nicht benjjig | nicht 
vnehrliche hantierung || treiben | fondern gelinde nicht haderhafftig | 
nicht || geikig | der feinem eigen Haufe wol fürjtehe | der ge: || hor- 
jame Kinder habe | mit aller Erbarkeit | nicht || ein Newling. Der 
halte ob dem wort | das gewiß || ift | vnd leren fan | auff das er 
mechtig jen | zu erma- nen durch die heilſame Lere | ond zu Tratten 
die Wi- derſprecher. 1. Timo. 3. Tit. 1. 


Was die Chriften jren Lerern vnd Seelforgern zu thun 
ſchuldig jenen. 

Eſſet vnd trindet was fie haben [Denn ein Ar- beiter ijt 
feines lohns werd | Luce 10. Der HERR || hat befohlen] Das | die 
das Euangelium predigen | || follen fih vom Euangelio neeren. 
1. Cor. 9. 

Der vnterricht wird mit dem Wort | der theile || mit allerley 
Gutes | dem | der jn vnterrichtet. Irret euch nicht | Gort? leſſt 
ſich nicht jpotfen | Galat. 6. 

Die Elteſten die wol fürjteben | die hal: | te man zwifacher 
Ehren werdt | jonberlid) || die da arbeiten im Wort vnnd inn der 
Lehre. 

Ains 
[88 (K); 72 (D)]! Denn es ſpricht die Schrift | Du folt dem 
Ochſen der da Drejdet | niht das maul verbinden. 

Item | Ein Arbeiter ijt feines lohns werdt | 1. || Timotheo 
am 5. 

Wir bitten euch lieben Brüder | das jhr erken⸗ net | die an 
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Stai Buttas Ta- 
pali Delli billiſna pra wiſſans 
Swintans Enteiküſnans bhe boujenniens 
prafawidans ftanijubbans | faigi per ai- 
nan mukinſnan tenneiſon perſtal⸗ 
liſnas bhe ſchluſiſnas prei 
poſkulit. 

Steimans Biſkopins Pappans | bhe Preddikerins. 

3 ij Ein 

[87 (K); 71 (D)] Ains Biftops turei niebwinüts büton | Aina- | 
ffei gennas wijrs Alkins Rams | Auläifings | Rei- dewaiſines 
Mutinewis | Kai ains Butſargs Dei- || was ni ains rundijls | ni 
grönfings | ni niteifingijfan || difeitiffan guntwei Schläit preitlän⸗ 
gus nirige⸗ wings | ni äügus | fas ſwaiäſmu fupfei button lab- | 
bai perjtallé | fas boflufmans! malnijkans turei | jen || wiſſan teifi- 
wingijfan ni ains naunings fas noſtan [| wirdan [aiu | fawids arvis 
aft | bhe mufint maſſi || mojtam fai tans [parts aſtits prei paſku⸗ 
fiton | pra || tan Rettiwenifkan mutininan | bhe pro pobatint || tans 
emprijki waitiaintins | 1. Timot. 3. Tito. 1. 

Ka ſtai Crixtianai fwäimans || Mufinnewingins bhe Dü- || fai- 
ſurgawingi preiſeg⸗ || git. jfellantai aft. 

Idaiti bhe poieiti fa tennei turr}? | beggi ains || dilants aft 
ſwaiſei älgas werts | Lucas en deſſimton || palafinfnon. Stas Rilijs 
ajt polaipinnons | fai || ftai quai [tan Ebangelion pogerdawie 
Turei fien || effeftan Ebangelion maitätunfin | 1. Corint. 9. 

Mas pomukints wirft fen ftefmu wirdan | ftes || dellieis ſteſmu 
fas Ton mufinna | ni furteiti ains an || tran | Deiws ni daſt fien 
bebbint | @allat. 6. 

Stans Draijans quai labbai perjtalle | Taifus || tei dwigubbus 
teifis werts | bhe ne quai || jtwi gewinna en wirdan | bhe 

enſtan mufinfnan | 
Denn 
[89 (K); 73 (D)]! Beggi ſtwi bille ſtai peifälei tu turei ſteſmu 
fur- || wan fas arrien tfafu? ni ſtan Auftin perreiſt bhe ains | 
dilants aft ſwaiſei algas werts | En Pirmonnien | || 1. Timoth. 5. 


Mes madlimai wans milai bratrifai kai tots || erfinnati | quai 


A pokluſmans. 2. tukri: 3. Sicher zwei worte, was in D. 
ſchärfer als in K. hervortritt. 
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euch arbeiten vnd euch fürjtehen in bem |! Herrn vnd euch ver- 
manen | habt fie deſte lieber omb T jhres werds willen | vnnd ſeid 
friedſam mit jhnen | 1. Ceſſalonier. am 5. 

Gehorchet ewern Lehrern vnd folget jhnen | Denn fie wachen 
vber ewer Seelen | als die da Red): || enihafft dafür geben follen | 
Anff! das fie es mit freuden thun vnd nicht mit ſeufftzen Denn 
das iſt euch nicht gut | Ebreern am 13. 

Don Weltlicher Obrigkeit. 

Jederman fen vnterthan der Obrigkeyt | die || gewalt vber jn 
hat | Denn es ijt kein Obrigkeit ohn || Gott. Wo aber Obrigkeyt 
ift | die ijt vonn Gott ge- || orönet. Wer fih nun wider die Obrig- 
fent ſetzet der || widerjtrebet Gottes Ordnnng?. Die aber widerſtre⸗ 
ben | werden ober fid) ein Drtheyl empfahen. 

Denn fie tregt das Schwerdt nicht vmb ſonſt | || Sie ijt Gottes 
Dienerin | eine Racherin zur jtraffe || vber den der bójes thut | 
Romano. am 13. 

Beggi 
[90 (X); 74 (D)] Don den Dnterthanen. 

Gebet dem Keyjer | was des Kenfers ift | | Matth. 22. 

So jeid nun auß not onterthan nicht allein || omb der ftraffe 
willen | jonbern auch vmb des Ge- wiſſens willen. Derhalben 
muͤſſet jr auch Schoß || geben | Denn es find Gottes Diener | die 
ſolchen Schutz follen handhaben. So gebet nu jederman | || was 
jr ſchuͤldig feid | Schos | dem der Schos ge- buͤrt Sol | dem der 
Sol gebürt | Ehre | dem die Ehre || gebürt | Roma. 13. 


So ermane ich nun das man für allen din- || gen | zu erft thue | 
Bitte Gebet | Sürbit vnd Dand- || jagung | für alle Menſchen | für 
die Könige vnd für || alle Oberfeit | Auff das wir ein geruͤglich 
vnd ſtil⸗ les leben füren mügen in aller Gottſeligkeyt und || Er- 
barfent Denn ſolches ijf gut | dazu auch ange- neme für Gott 
vnſerm Hheylandt. 1. Timot. 2. 


Ermane fie das fie dem Fuͤrſten vnnd der || Oberfent vnter⸗ 
than vnnd geborjam fein | etc. || Tito. 3. 
Send vnterthan aller menschlicher Orde- | nung | omb des 


1. Auff. 2. Ordnung. 
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enwans gewinna | bhe ioumas per: ſtallé | enjtejmu Rikijan bhe 
mans pojfulemie | turri || ti dins fte mis jteijon dilas paggan | 
bhe fetti pada || wingi fen fteimans 1. Gejjalon. 5. 

Klaufieiti ioüſons mukinnewins | bhe ripaiti || tenneimans | 
beggi tennei bude firjda ioujan Due || fin | fai quai ſtwi reckenauſ⸗ 
nan perſtan bat turri ||| Noftan | fai tennei ftan fen tuldiſnan 
jeggé | bhe ni || jen. nadewijin | Beggi fta ioumas ni aft labban. 

Eſſe Switewijfan || Rudjtimijfan. 

Erains boüjei pokluſman ſteiſei Aucktimmi⸗ jfan | quoi warein 
kirſa din turri | beggi ſtwi aft ni- || ainā audtimmififat | jchläits 
efje Deiwan | Quei || adder aina audtimmijfü oft | itat aft efje Dei- 
wan || Enteifüton. Kas fien teinu prifi ſtan Auftimmis || ffan 
jedinna | ftas empriki ſtalle Deiwas enteifü- | Iman Quai adder 
emprifi alle | wirſt fericha || fien ainan lijgan gauuns. Beggi Hoi 
ni || pidai ſtan kalbian enjus | ftai aft ] Deiwas ſchlüſnikai | aina 
Trinta || winni prei fündin | noftan fas | wargan | jegge | Roma. 13. 

H Don 
[91 (0; 75 (D)] Eſſe Steimans Pokluſmingins. 

Däiti ſteſmu Keijerin ka ſteiſei Keiſerin aft | || Matthe. 22. 

Tit feiti tenti is nautin pokluſman ni ains ſte⸗ ſſei fündis 
paggan ſchlaits digi ſteiſei Powaiſen⸗ nis paggan Steſſepaggan 
turriti ious digi kaſſin bat | beggi jtai aji Deiwas ſchlüſinikaa 
quai ſtawi⸗ [dan abſergiſnan turri erfaifüt Tit daiti teinu erai- | 
neſmu | fai ioüs ſkellänts ajtai | Kaſſin | kaſmu ias kaſſchis per: 
[anti | Tollin kaſmu tas Tols perlänki || Teifin fajmu ſtai teifi pers 
[anti | Roma. 13. 

Tit pajfulé as teinu kai dei pirſdau wiſſan po || wijjtin | En 
pirmannin jegge | Madlan Dra maölin || bhe Dinfaujegijnan | per 
wiſſans ſmunentins | ner, | ftans Wäldnikans bhe Perwiſſan Aud- 
timmijfan | | Noftan fai mes ainan packiwingiſkan bhe tujnan | 
giwan weft maſſimai | en wiſſan Deiwutilfan | bhe || Ceijijfan | Beggi 
fta ajt labban | bhe dijgi enimumne || ett Deiwan | noufejmu po: 
galbenifan | 1. Timo. 2. 

Dojfuleis tennans | fai ſtai ſteſmu Mijtran || bhe jteije Aut- 
timmiſkan pokluſmai bhe poſeggiwin⸗ gi boüjei | Tito. 3. 

Seiti pomettiwingi | wiſſai ſmüneniſku entei- || füjnan eſſe ſteſſe 
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HErrn willen | Es jeg dem Könige || als den Oberſten | oder den 
Heubtleuten | als den || 

Eſſe 
[92 (K); 76 (D)] geſandten von jm] Sur Rach vber die Dbel- 
theter | vnd zu lobe den fromen j. Pet. ij. 


Den Ehemennern. 

Ir Menner wonet bey ewern Weibern mit ver- || nunfft | Dnó 
gebet dem weibiſchen | als dem ſchwe⸗cheſten werckzeug feine ehre 
als miterben der Gna- de des lebens Auff das emer Gebet nicht 
verhin⸗ dert werde. 1. Pet. 3. 

Und ſeid nicht bitter gegen fie | Coloſſ. 3. 

Den Ehefrawen. 

Die Weiber jenen vnterthan jren Mennern | | als dem HErrn 
Wie Sara Abraham gehorſam | war vnd hies jn Herr Welcher 
Coͤchter jr worden || fent | So jr wolthut vnd nicht jo ſchuͤchter 
en e . Pet. 3. 

Den Eltern. 

Ir Däter reitzet emre Kinder nicht zu zorn ||| das fie nicht 
ſchew werden | Sondern ziehet fie auff in der zucht vnd verma- 
nunge zu dem HERRN. || Ephe. 6. 

Don den Kindern. 
Ir Kinder ſeydt gehorſam ewren Eltern || inn dem HERREN | 
Denn es ijt billih || 
perten⸗ 
[94 (K); 78 (D)] Ehre Dater vnd Mutter | Das ijt das erſte Ge: | 
bot | das Derheyfjung hat | Nemlih | Das dirs mol: || gehe vnd 
lange lebeſt auff Erden | Ephe. 6. 
Den Knedten | Megden ||| Taglönern vnd Ar- || beitern | etc. 


Ir Knechte jend gehorſam ewren leiblichen Herrn | mit furcht 
vnd zittern in einfeltigkeit ewers hertzen als Chrifto ſelbs 
nicht mit dienſt allein für || augen | als menſchen zu gefallen | 
ſondern als die || fnechte Chrifti | das jr ſolchen willen Gottes thut 
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Rifijas paggan Sta boufei fte-| imu Waldniku faigi ſteſmu Aud- 
timmien | adder || jfejmu Höfftmannin | Kaigi jteimu | pertengnin: | 
didi geſandten 
[93 (K); 77 (D)] pertengninton effe ſteſmu pri trinſnan noſtans 
war: || gujeggentins! | bhe prei girſnan ſteimans labbans | 1. petri 
am 2. 
Steimans Sallübaiwirins. 

Jaus Wijrai buwinanti? prei ioüſans gennans || jen. ifjprejnän 
bhe óaiti ſteiſmu gennenijfan | faigi || jtefmu vča kuſlaiſin dijlapa⸗ 
gaptin | fwaian teijin || faige ſendraugiweldnikai ſteiſei etniftin | 
ſteſſe ot || was noſtan fai iouja madliſna ni andeiänſts wirft | 
1. Petri 3. Bhe ni aſtai kärtai krikis tennans Colo. 3. 

Steimans Sallübi gennämans. 

Stai Gennai boüfei poklüſmingi ſwaiſei Wī- || rans | faigi 
ſteſmu Rikijan] kai Sara Abraham po- klüſmai bhe | bebille* din 
Rikijs kawijdſa duckti ious poſtäuns afti | itai ious labban feggeti | 
bhe ni tijt || bürai afti | 1. Petri 3. 

Steimans Draijins. 

Jous Tawai ni tenſeiti ioüſans malnikans || prei nertien | fai 
ſtai ni dürai pojtanai | Schlait po- || auginneiti ftans | en Kanktijfu 
preiſtan Rifijan | || Ephe. 6. 

Eſſe Steimans Malneijkans. 

joüs Malnijkai feiti pokluſmingi ioüfmu || vraifin en Rikijan 

beggi fta ajt preijtalliwingi | || 

K ij Ehre 
[95 (K); 79 (D) Smuninais Tawan bhe Mutien | Sta aft tas 
pir- || monnis pallaips fumijós5 potaukiſnan turei | ijjpret || tingi | fai 
tebbei labban eit | bhe ilga giwaji nofem= || mien | Ephe. 6. 

Steimans Waikammans Mer- || gümans Deinäalgenika⸗ mans 
bhe Dilnikans. 

Jous Waitai feiti poflufmai | ioujon Ferme || nenijfans Ritijans | 
jen biäſnan bhe dirbininan | bhe || £angijeilijfan ioufai firas® faigi | 
Chrifto ſubbſmu ni ſen ſchluſien ter ains pirſchdau adins | fäigi 
ſtei⸗ mans ſmunentins prei podingan ſchläits kaigj jtai || waikui“ 


T. i iſt kursiv (. o 32): 2. buwinaiti. 5. priki. 
4. be | bhebille. 5. fawijds. 6. Das längezeichen über dem 
i iſt in D. recht deutlich. 7. waikai. 
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von hertzen mit gutem willen | Saji euch duͤncken das jr dem 
HERRN vnnd nicht den Menfhen || dienet | Und wijjet | was ein 
jeglicher gutes thut || das wird er empfahen | Er Ten Knecht oder 
Frey. 


Den Haußherrn vnd Haußfrawen. 

Ir Herrn thut auch daſſelbige gegen jnen [vnd laſſet ewer 
órewen | Und wiſſet das jr auch] einen hErrn im Himel habt 
vnd ijt bey jm kein an⸗ ſehen der perfon. 

Smuni⸗ 
[96 (X); 80 (D)! Der gemeinen Jugent. 

Ir Jungen fent den Alten onterthan | vnd be- wenſet darinn 
die emut | Denn Gott widerſtehet || den hoffertigen | Aber den 
demuͤtigen gibt er gnade. So demuͤtiget euch nun vnter die ge- 
waltige handt Gottes] das er euch erhoͤht zu feiner zeit 1. Det. 5. 


Den Widwen. 
welche eine rechte Widwe vnd einjam ijt | die ſtellet jr hoff- 
nung auff Gott | vnd bleibet am Ge- || bet tag vnd nacht. Welche 
aber in wolluͤſten lebt! die ift lebendig todt 1. Timo. 5. 


Der Gemeine. 

Siebe deinen Neheiten als dich ſelbſt. In dem wort find 
alle Gebot verfaſſet. Rom. 13. nd hal: tet an mit Beten für 
alle Menſchen | 1. Timot. 2. 

Ein jeder lern fein Lection | 
So wird es wol im hauſe ſton. 
Steijmo 
[98 (X); 82 (D)] Ein Trawbuͤch⸗ 
lein | wie das in vnſer Kir- 
chenordnung ſtehet. 
Huffbietung. 

N. vnd N. woͤllen nach Goͤtlicher Ordnung zum heiligen Stand 
der Ehe greiffen | Begern zu || jóldjem ein gemein Chriſtlich Gebet 
das fie diefen || Chriftlichen | Ehelihen Stand | in Gottes Namen | 
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Chrifti | kai ious ſtawidan quäitin Deiwas ſeggitei ejje Fran | fen 
labban quäitin | Daiti ioumas || pomirit kai ious ſteſmu Rifijan | 
bhe ni ſteimans [ ſmunentins ſchlüſiti] bhe waiditi | fai erains 
labban || jegge | ftan wirft tans pogauuns | itas boujat wair || adder 
powirps. 

Steimans Butta Rifians bhe || Bnttas! waijpattin. 

Jous Rifijai | jeggita ſtanſubban Deigi pri- || fin tennans | bhe 
powierptei iouſon trenien | bhe mei | diti kai ions dijgi ainan 
Rikijan endangon turriti | | bhe aft pirſdau ſteſmu ni aina endi⸗ 
rijna jteijon || imüni. 

Der 
[97 (N); 81 (D)! Steiſmo Perönin Maldünin. 

Jous Maldai feiti pokluſman ſteimans vrai: || fins | bhe po- 
waidinneiti en ſteſmu [tan laujfingijfan || beggi Deiws emprikiſtallae 
ſteimans labbatingins | Adder ſteimans Läuftingins daft tans etni⸗ 
ftin | | Steſſepaggan lauſtineiti wans teinu pöſtan ware: || wingin 
tantan Deiwas | foi tans wans erlängi prei | jwaian ferdan | 
1. Detri 5. 

Steimans Widdewümans. 

Kawida aina tidra widdewü bhe ainajeilin- | gi aft | Wai 
ſaddinna ſwaian auſchaudiſinan no || Deiwan | bhe pofita en madlin 
deinan bhe nadti-| en | fawiba adder en labbaiquoitiſnan giwa | 
ita aft || giwäntei aulauje | 1. Ceſſalo. 5. 

Steiſmu Piru. 

Mijlis twaian Tawiſen fai tien ſubban enſteſ mu wirdai aft 
wiſſai pallaipfai entenfitei | Rom. 3. || Bhe enlaifuti jen madlan prei 
wiſſans ſmunenti⸗ uaus? | 1. Timoth. 2. 

Erains mukinſuſin ſwaian mufinfnan | 
Tit wirft labbai ſtalliuns enſtan button, 


£ Ein 
[99 (X); 83 (D)! Ains Sallübs £ai 
Vos | Kai ſtas en noüſon Xir- 
fis teiküſnan alle. 
Powackiſna. 
N. Bhe N. Quoite po Deiwütiſkan Enteifü- || inan | preijtan 


Swintan bufennien | jteije Salaü- || bon fadint | Dallapje prei ſtan⸗ 
jubban | ainan pero- || nin Grrtiánijfan ? madlin | fai jtai ſchian 


1. Buttas. 2. ſmunentinans. 3. Grirtianijfan. 
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anfahen | onnd ſeliglich zu Gottes Lob volenden || mögen. Und hat 
jemands darein zu jpredjen | der || thue es bey zeit | oder ſchweige 
darnach vnd enthalt || fih etwas zuuerhindern | dawider für su 
nemen | || Gott gebe jnen feinen Segen. 


Die Trewung vor der || Kirchen. 

N. N. wiljtu N. N. zu einem Eheligen Ge- || mahel haben. 

Wenn fie antworten Ja | So || fol der Priefter jnen wei- || ter 
jagen | Alfo: 

Ains 

[100 (K); 84 (D)] Dieweil jr denn zum heiligen Stand der Ehe 
wolt greiffen auff das jr das nicht one verſtandt [des Worts 
Gottes thut] wie die Dngleubigen | So || hört zum erſten das Wort 
Gottes | wie der Ehe- ſtand von Gott ift eingeſetzt worden. 


Alfo ſchreibt Mofes im erſten || Bud) | am andern Capitel. 


Und Gott der HERR ſprach: Es ijt nicht || aut | das der Menſch 
allein jen Ich will jm einen || Gehülffen machen | die omb jn jen. 
Da ließ Gott || der HERR einen tieffen Schlaff fallen auff den 
Menſchen vnd er entſchlieff vnd nam feiner Rie- [ben eine vnd 
ſchloß die ſtet zu mit fleisch | Und | Gott der HERR bawet ein 
Weib auß der Riebe die Er von dem Menſchen nam vnd 
bracht fie zu || jm. Da rad der Menſch: Das ijt doch Bein von 
meinen beinen [vnnd Fleiſch von meinem fleiſch | man wird fie 
Mennin heifjen | darumb || das fie vom Manne genomeu! ijt. Da- 
rumb wird || ein Man feinen Vater vnd Mutter verlaſſen vnd 
an feinem Weib hangen vnnd fie werden fein ein [ Fleiſch. 


Darnah wende er fih zu || men beiden | vnd rede || fie an | 
Aljo: 
Stantijman 
[102 (K); 86 (D)]! Weil jr euch beide in den Eheſtandt begeben 
habt | in Gotses? Namen | So höret auffs erſte das || Gebot Gottes 
ober dieſen Stand. So ſpricht || S. Paulus. 


1. genomen. 2. (Gottes. 
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Grirtiani- || ffan Salübijfan bujennien en Deiwas Emnen en || lai- 

pinne bhe Deimutijfai | prei Deiwas girſnan wan || gint majji | bhe 

ickai ainonts enſtan turilai preiwai || tiat | itas jege ſtan en kerdan 

adder tuſſiſe panjdau || bhe etlätfufin deickton prei kitawidintunſin 

priti || itanjubban | pret tmt | Deiwas dafe fteimans fwaian || etnüftin. 
Stai Salübſna pir- || fhau! Kirkin. 

N. Quoi tu N. prei twaian Salubiſkan Sa- lübin turrit. 

Kaden ſtai abbai ia etträi | Tit tur || ri ſtas Cübeniks fteimans || 
tals gerdant? titet. 

gw ij Dieweil 
[101 (K); 85 (D)]! Stankiſman ious préijtan ſwintan bauſenni⸗ en 
ſteiſe Salüban fafint | bhe kai ious ſtan ni ſchläit iſſpreſnan ſteiſon 
wirdan Deiwas ſegijtei | faigi ftat || nidruwingi | Tit kirdeiti en Pir- 
mannin Ton wirdan | Deiwas faigi Was Sallubai bujennis effe 
Deiwan enſadints aſt. 

Tit peiſai Moiſes en pirmannien [ laiſken en anterſmu ſklai⸗ 
tinſnan. 

Bhe Deiws Rikijs bila. Sta aft ni labban | | fai ſtas fmu- 
nents ains aft | As quoi ſteſmu ainan || pogalban tedint | fawida 
jurgi tennen bonjei | Stwi || bai Deiws ainan gillin maiggun krüt 
noftan fmu- || nentinan | bhe tans ifmige bhe immats ſwaiſe greis | 
wakaulin ainan | bhe pertraüfi Ton deidton fen || menjan | bhe 
deiws Rifijs füra ainan gennan | effe- || jtan Greiwakaulin | fawij- 
dan fans ejje ſteſmu fmu- || nentin immats | bhe weddgdin preiltan. 
Stwi billa || itas fmunents | fta aſt ainawijdi taulei efje maians | 
faülins | bhe menja ejje maian menjan | ftoi. wirjti || dien wijrinan 
billtuns | jteffe paggan | fat tenna effe || wijrau? imta aft | Steffe 
paggan wirſt ains wirs | | ſwaian Tawan | bhe mütin powierpuns | 
bhe en || jwatajmu gennan fabiuns | bhe itai wirft bopnns || ains 
menjas. 

Panſdau wartinna fin tans prei || abbans | bhe enwaitia ten- 
nans | Titet. 

£ üj Weil 
[103 (K); 87 (D)]! Stankiſman fai ious wans abbai Enitan | | Sa- 
laübai boüfennien podäuns ajtai en Deiwas || Emnen Cit kirdijti 
en Pirmannien [tan pallaipjan || Deiwas | nojhan baujennien | Tit 
billa Swints || Pauli. 


1. pirſchdau. 2. gerdaut. 5. wijran. 
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Ir Nenner liebet ewre Weiber gleich wie || Chriftus geliebet 
hat die Gemeine | onn hat fid) || jelbit für fie gegeben | auff das 
Er fie Beiliget | vnd || hat fie Gereiniget | durch das Waſſerbad im 
Wort | | auff das Er fie Im ſelbeſt zurichtet | eine Gemeine || die 
Herrlich jen | die nicht habe einen Flecken oder || Rungel | oder des 
etwas | fondern das fie Heilig jen | | vnd vnſtrefflich. 

Alfo follen aud) die Menner jre Weiber lieben | | als jre 
eigene Leibe | Wer fein Weib liebet der liebet [| fih ſelbſt Denn 
niemandt hat jemal fein eigen fleiſch gebajjet | Sonder er neeret 
es | vnd pfleget || fein | Gleich wie aud) der HErr die Gemeine. 

Die Weiber fein vnterthan jren Mennern | als || dem HErrn | 
Denn der Man ijf des Weibs Heupt | Gleich wie aud) Chriftus 
das Deunt ijt der Ge⸗ meine | und Er ijt feines Leibs Heiland. 
Aber wie nu || die Gemeine Chrifto ijt vnterthan | Alfo aud) die | 
Weiber jren Mennern in allen dingen. 


Sum andern | hört auch das Creu- || ge | jo Gott anff! difen 
Stand || geleget hat. Stankiſman 
[104 (K); 88 (D)]! So ſprach Gott zum Weibe: Ich wil dir viel 
Schmertzen ſchaffen wenn du Schwanger wirft | || Du ſolt mit 
Schmertzen Kinder geberen vnd dein || Will ſoll deinem Manne 
vnterworffen fein | vnnd || er foll dein Herr fein. 


Und zum Man ſprach Gott: Dieweil du haft || gehorchet der 
Stimme deines Weibs | vnd geffen || von dem Baum | dauon Ich 
dir gebot] vnd ſprach: [Du folt nicht dauon Effen | Derfluht jen 
der [Acker omb deinet willen | mit kummer ſolſtu dich || darauff 
nehren | dein lebenlang Dorn vnd Difteln | fol er dir tragen 
vnnd folt das Kraut auff dem [Felde Effen. Im ſchweiß deines 
Angeſichts ſoltu dein Brot Effen | bih das du wider zur Erden 
wer: || deft | dauon du genommen biſt | Denn du bift Erde vnd 
ſolt wider zur Erden werden. 


1. auff. 
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Jous Wijrai | milijti ioüſans Gennans | faigi || Chriftus milij- 
uns aſt ſtan perönin | bhe! aft fien ſups perſtan däuns Noſtan 
fai tans tennan Swintina | bhe oft tennan Stijjtinnons | prajtan 
vndas [pag tan Enftan wirdan | Noftan kai tans fan febbei po⸗ 
gattewinlai ainan pijrin | Quai Rikijijfai baulai || Quai niturrilai 
ainontin milinan adder jenjfrempüu || fnan | adder fteifon deidtas | 
Schlait fai ftai Swin || tai boufei | bhe niebwinütei | Çu turri dijgi 
ſtai wij- || rai ſwaians gannans milijt käigi ſwian? fubban fer | 
menen | fas ſwaiaus Gannan mile ſtas mile fien fub || ban | beggi 
niaintonts* aft ainontinreiſan jwaian || jubban menſan dergeuns | 
Schläits tans maitā || ſtan bhe fünti (tan | Ainawendi faigi [tas 
Rifeis || itat perönin. Stai gannai boufei pomejton fwaain® || wijrin 
käigi ftefmu® Rifijan | Beggi itas wijrs aft || fteifei Gennas galli | 
Ainawidai fai Chriftus fta || gallu aft ſteiſon peröniſkan | Bhe täns 
ajt fwaife || fermenes pogalbenir? | Adder käigi ſtai peröni Chris || fto 
ajt potlujman | Git dijgi Toi gannai fwaimans || wijrimans en 
wiſſans poweiſtins. 

Prei Anterſmu kirdijti dijgi ftan || ffrijfin kawidan Deiws no- 

ihan || baufennien laſſinnuns aft. 
[105 (K); 89 (D)] Tit billa Deiws prei Gennan as quoi tebbe | 
toülan Gulſennin teidut | fantou fen brendeker⸗ mnen poſtäſei 
Tu turri fen Gulſennien malnijfans || gemton | bhe twais quaits 
turri twaiäſmu wijran || pomejts baüton | bhe tans turei twais 
Rikijs bout. 

Bhe pret Wiran billa Deiws | Stanfijman || fai tou aſſai flau- 
ſiuns ſteſmu tärin twaiaſei Gen- || nan | bhe iduns ejje ſteſmu 
garrin | Effe kawidsmu || as tebbei Iaipinna | bhe billai | Tu niturei 
eje ſteſmu || it | Perflantits boufe ſtas lauds twaiſe paggan | | Sen 
Alkiniſquai | turei tou tien noſtan pomaitat || kuilgimai giwaſſi 
faüubri bhe ſtrigli turrei tans teb | bei pijjf | Bhe turei [tan Salin 
noſtan lautan iftwei | || En prafäifnan twaiſe projan turri tu 
twaian gei⸗ tin iftwe | ftu ilgimi fai tu etkumps prei femman 
po- || jtäfei | effe kawidsmu tou animts ajjai | beggi tou || affe jemme 
bhe turei prei ſemmien pojtätwei. 

1. e hier antiqua. 2. ſwaian. 3. ſwaian. 4. niainonts. 
5. ſwaian. 6. jtetjmu. 7. Der letzte buchſtabe ſieht einem e 
ähnlich, hat aber deutlich den ſchwanz eines x. Dasſelbe zeichen begegnet 
|. 81 3. 13 als e. 

Preuß. Sprachdenkmäler. 5 
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Sum Dritten. 

Sum dritten | So ijt das ewer Troſt | das jr || wijjet vnd 
gleubet | wie ewer Standt für Gott an: || geneme vnd geſegnet 
ift | Denn aljo ſtehet gejchrie- || ben: Gott Schuff den Menſchen 
Im ſelbſt zum || Bilde | Ja zum Bilde Gottes ſchuff er jn. Er 
ichuff || fie ein Menlein vnd Frewlein Und Gott ſegnet fie | vnd 
ſprach zu jnen: Seid fruchtbar] vn mehret euch vnd erfuͤllet die 
erden [vn macht fie euch vnterthan | || 


bhe 
[106 (K); 90 (D)]! vnd herſchet vber Sifh! im Meer | vber die 
Dögel || unter dem Himel? | und vber alles Thier | das auff || Erden 
kreucht. Und Gott fahe alles | was Er ge- macht hatte vnd fihe 
da Es war alles ſehr Gut || Darumb ſpricht auch Salomon: Wer 
ein Ehe- || fraw findet | der findet was guts vnnd ſchoͤpffet Segen 
vom HERRN. 

Wolt jr nun ſolche Trew vnd Pflicht einan- || der leiſten | fo 
gebt einander die Ringe drauff (Ba: || ben fie anders Ringe) | vnnd 
gebt einander die hende. 

Darnah [prede er dem Manne || für | vnnd laffe jn nad- 
jpredjen | Alfo: 

Ich N. neme dich N. mir zu einem Eheli⸗ chen Gemahel 
vnd gelobe dir meine Chriftliche || Trew dich nimmermehr zu laſſen 
Doran mir || Gott helff. 

Desgleichen fol er der Braut || aud) fürjprehen | Und dar- | 
nach weiter ſprechen. 

Diele Eheliche pflicht die jr da für Gott | vnd || feiner Gemein 
einander gelobt habt | Bejtetige ich [auß befelh der Chriſtlichen 
Gemein vnd ſpreche || euh Ehelich zuſamen Im Namen Gottes 
des 


Bhe 
[108 (X); 92 (D)] Daters | vnd des Sons vnd des heiligen Geiſts |= 
Amen. Was Gott zuſamen gefuͤget hat | fol fein || Menſch ſcheiden. 


Darauff fol er alfo ober || fie Beten. 
Herr Gott ber du Man vnd Weib geſchaf⸗ || fen vnd zum 


1. Sila. 2. e in antiqua. 
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Prei Tirtſmu. 

Tit ait fta ioūfan Glands kai ious waiditi || bhe druwetei | 
kai ioüs boufennis pirſdau Deiwan || enimts bhe ebſignäts aft | 
Beggi titet ftali peijaton | | Deiws teifü jtan ſmunentin ſebbei 
jupfmu en pru- || fnanpoligon | ia prei pruſnas poligun Deiwas 
teifu || tans tennan | Gënz teifu tennans Ainan wijrifan || bhe Gan- 
nitan bfe! Deiws ſignai tennans | bhe bil- || [ats preidins feiti weij- 
ſewingi bhe tülninaiti wans | | bhe erpilninaiti ſtan jemmien | bhe 
tidinnaiti iou- || mas ftanjubban | pomettewingi. 

NL > Dnd 
[107 (X); 91 (D)]! Bhe rifauite kirſcha judans en iürin | tirfha 
ftans | Pippalins po Dangon | bhe kirſcha wiſſans [wirins || fas no- 
ſemmien Die | Bhe Deiws endeirä wijjan | fan || tans bei teifüuns | 
bhe dereis ſtwi fta bei wiljan || [parts Iabban | Steſſepaggan billa 
dijgi Salomon || fas einan? Salaübaigannan aupallai | (tas aupal- | 
[ai ainan labban porijitin | hhe? knieipe ſignaſſen“ || effe Ridijan. 

Quoiteti ious temu ſtawijdan Aujandijnan || bhe jfalliman ains 
anterſmu laitut | Tit baiti ains || anterjmu ftans preipirjtans | bhe 
rantans. 

panſdau turei [tas Lübnigs || prei Grandan billit Ger: || bais 
pomien titet. 

As N. imma tin N. maim prei ainan Salübin || bhe tantfinne? 
tebbe | maian Grirtianijfan auſchau⸗ diſnan tien niqueigi prei 
powierpt | Preifawidan || mennei Deiws galbje. 

Titet digi prei Märtin. 


Shan Sallübijfan ſkalliſnan kawijdan ious || ſtwi pirſdau Dei 
wan bhe ſwaiäſmu perönien ains anterſmu taufinnons ajtai | 
podrüktinai as is po- laipinſnan ſteiſon Crixtianiſkan perönien bhe 
billi || wans Salübiſkai emperri | en Emnen Deiwas ſteſſe 

m ij Daters 
[109 (X); 93 (D)]! Tawas | bhe Helle Sounas | bhe ſteſſe Swintan | 
Noſeilis Aman | Ka Deiws emperri ſendäuns aft | | ffan 5 turei 
niains ſmunents fklaitint. 

Noſtan turei ſtas Cübeniks tittet || kirſcha ftans Madlit. 


O Deime Rikijs fas tou Wijran bhe Gannan | teifuuns | bhe 
1. bhe. 2. ainan. 3. bhe. 4. ſignaſnen. 5. taukinne. 
6. ſtan. 
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Eheſtandt verordnet haft | darzu mit || Srüchten des Leibes gejegnet | 
vnd das Sacrament || deines lieben Sons Jefu Chrifti | ond der 
Kirchen || feiner Braut darin bezeichnet. Wir bitten deine || grund- 
lofe Güte | du woͤlleſt folh dein Ge- || jhöpff Ordnung vnd Segen | 
nicht laffen || verruden | noch verderben | Sondern || gnediglich inn 
ons bewaren ||| Durd) Jeſum Chriftum || onfern hErrn || Amen. 


Gott gebe euch feinen Sriebe | | AMEN. 
Tawas | 


[110 (I); 94 (D)] Das Tauff- 
buͤchlein. 

Die Form aber wie man Tauf- fen fol | ift diefe. 

Der Pfarherr oder Teuffer || fpreche. 

Es ijt ons hie ein Kindlein fuͤrgetragen [vnd || von ſeinet 
wegen begeret | das es dem Gebet gemei- || ner Chriftlihen Kirchen 
befohlen] vnd nach Ord- nung vnnd Einſetzung Jefu Chrifti Ge- 
taufft || werde. 

Damit wir aber Bericht entpfangen | aus was || grund Gôt- 
lider Schrifft | wir ons des Kindleins | annemen vnd es durch das 
Gebet | Gottes Ange- ſicht fürftellen | Auch In vmb Gnade vnd 
Gabe || der Tauff bitten follen | So laſſet vns hören das || Euan- 
gelion von den Kindlein wie es S. Marcus || am 10. Cap. be- 
ſchrieben hat. 

Zu der zeit brachten fie Kindlein zu | IHESD | das Er fie 
folt anrhüren | Aber | die Jünger furen fie an | die fie trugen 


Stas 
[112 (K); 96 (D)]! Da es aber Jefus ſahe ward Er onwillig | 
vnb || |prad) zu jnen: Laft die Kindlein zu Mir tomen || oni 
wehret jnen nicht | den [older ijt das Reid) || Gottes | Warlich ich 
jage euch Wer das Reid) || Gottes nicht empfehet | als ein Kind- 
lein | der wird || nicht hinein kommen. Und Er hertzete fie vnd 
[eget || die hende auff fie | und Segenet fie. 


Lieben Freunde | Wir hören auß dieſem || Euangelio | wie 
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prei fallaübijfan enteifüuns | ir preis || #an fen Weiſin ſteſſe ker 
menes! ebjignauns | bhe || fan Sacramentan | twaife mijlas Sounas 
Iheſu || Chrifti | bhe fteifei kirki ſwaiſe martan | enftefmu eb- || fent- 
liuns. Mes madlimai twaian grunt powir⸗ || pingin labbijfan | tu 
quoitilaifi ftawidan || twaian teifüjman | enjabinjnan | bhe ab- || fig- 
nafnen | ni dät kumpint neggi po: || gadint ſchläits etnijwingijfu | 
en noümans popedüt | pra || Jejum Chriftum noufon || Ritijan | 
Amen. 
Deiws dafe ioumas jwaian || padun | Amen. 


ij Das 
[111 (K); 95 (D)] Stas Crixti Co: 
ifas. 
Sta Enteiküſna fai Prüſi⸗ || Wai turri Crixtitwi. 
Stas Paps adder Grir- || tnig bille. 
Stwi oft nümas cins malnijkixs perpiits | bhe ſteſſepaggan 


poquoititon | fat täns ſteſmu madlin || peronijfan Crixtiäniſtun kijrkin 
enleipints bhe no || enteifüjman | bhe enſadinſnan Jefu Chrifti | 
Gvirtits || poftänai. 

Kai mes adder waiſnan pogaunimai | is fa- || voijósmu gruntan 
Deiwütiſkan peifälin mes mans ſchieiſon malnijkikai enimmimaifin | 
bhe jtan pra- ſtan madlin Deiwas profnan preiftattinnimai | bhe | 
dei tennan etnijtis bhe Dāiai ſteſſes Crirtifnas || madlit turrimai | 
Titet däiti nümans firbit | ftan || Ebangelion effe ftans malnijfitaus 
faigi jtan || Swints Marx en Deſſimton oft popeijauns. 

Enſtan kerdan perpidai tennei malnijfitans || prei Jeſum kai 
täns tennans turrilai enfaujint | | Adder "ot maldaiſei driaudai 
quai tannans perpt || 

Da 

1115 (K); 97 (D)]! dai] kaden adder Jefus Ton widdai | pojtai 
tans ni || quaitings bhe billäts prei tennans. Däiti ftans || maluij- 
fifans premien pereit | bhe nidraudieite jtei- || jon | beggi ſteimans 
oft (tas Riki Deiwas | Perarwi || as gerdawi iümans fas an rifin 
Deiwas ni poga || uni | faigi aims malnijfir | Was ni wirſt enſtan 
pergi || bans | bhe tans poglabüdins bhe laſinna rantan mo- || bins 
bhe ebjgnaóins?. 

Mijlas ginnis mes kirdimai is ſchiſmu Eban || gelion | faigt 


1. fermenes. 2. ebſignädins. 
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freundtlich fid) der Son Got- | tes vnſer lieber HErr 3€SDS 
THRI- || STOS gegen den Kindlein jtellet | damit Er || offentlid) | 
vnd gewißlich zuuerſtehen gibt | in was || groffer Not vnd Gefahr 
die armen Kindlein fte- || den | vnnd das fie darauf | one feine jon- 
derlihe || Gnade vnd Barmhertzigkeit | niht Grlójet wer: || den 
mögen. Denn wir hörens auch ſonſt táglid) || auß Gottes Wort | 
erfarens aud) | beide | an vn- || ferm Leben vnd Sterben | das wir 
von Adam her || allejampt inn Sünden empfangen vnnd geboren | 
werden | Darinnen wir denn vnter Gottes Jorn | in Ewigkeit ver- 
dampt | ond verlorn fein müjten | wo || ons nicht durch den Cinge- 
bornen Son Got- || tes | onjern lieben hErrn Jeſum Chri- || ftum | 
darauf geholf⸗ fen were. 


dei | 

[114 (K); 98 (D)]! Dieweyl denn dieſes gegenwertig Kindlein | in 

feiner Natur | mit gleicher Sünde | inn maffen wie || Wir aud) | 
vergiftet vnnd verunreiniget ijt | dar: || umb es auch des Ewigen 
Todes | vnnd Verdam: || nuh | fein vnd bleiben müjte. Unnd aber 
Gott der || Dater aller Genaden vnd Barmberbigtent | feinen || Sohn 
Chriftum der gangen Welt | vnnd alfo ong || den Kindlein nicht 
weniger denn den Alten verheis || jen | unnd gejandt hat | Welcher 
auch der gangen || Welt Sünde getragen | onnd die armen Kind- 
Tein || gleich jo wol | als die Alten | von Sündt | Todt | ont || Der: 
damnus | Erlöfet [vnd felig gemacht hat | vnnd befohlen | man 
jol fie zu Ihm bringen | das fie ge- || jegnet werden. 


Derhalben fo Dermane | vnnd Bitte ich eud || Alle | die jhr 
alhie verſamlet ſeid auß Chrijtlicher || Liebe vnnd Trewe | das jhr 
ernſtlich zu Bergen ne- men | onnd mit fleiß bedenden wolt in 
was grofjem || Jammer vnnd Noth dig Kindlein | feiner Art vnd 
Natur halben | jtedet | Ttemfid) das es jen ein Kind || der Sünden | 
des Jorns | vnnd Dngenad | onnd das || jm nicht anders geholffen 
werden möge | denn das || es durch die Tauffe auß Gott Newge⸗ 
boren | vnnd || von Gott an eines Kindes ftat | vonn wegen vnfers | 
Herrn Jeſu Chrifti angenommen werde. 


Stankiſman 
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ginnewingiftan | fien ſtas Soüns Dei- || was | noüfon mijls rikijs 
Iheſus Chriftus | prifi || ftans malnijkikans waidinnafin | fenfu. tans 
ačij- || wijtu bhe perarmijfu prei iffpreftun daft | en kawij⸗ dſei 
debijkun nautin bhe wargan ftai gurijnai mals || nijfifu embaddu⸗ 
fifi | bhe kai tennei ftmenbau | Hai || Deiwas ſchkläitewingiſkan etni⸗ 
ftin bhe engrauðij- ſnan nimaſſi iſrankit pojtat | bhe mes firdimai 
dij⸗ gi ſchkläits deininiſkan is Deiwas wirdan ſerripi⸗ mai dijgi 
abbaien | en noüfon gijwin bhe aulaufenni || en kai mes efje adam 
wiſſawidei en grifans pogau || tet | bhe gemmons pojtänimai | En- 
fajmu mes tijt po Deiwas nertien en präbutſkan perklantit bhe 
ij: || maitint turrilimai boüt | faden noümas ni || praftan ainangim- 
mufin Soünan || Deiwas | noüfon mijlan rifijan || Jefum Chriftum 
ifjtwene || dan! pogalbtou? boülai. 
N Dieweil 
[115 (K); 99 (D)] Stankiſman tenti fhis emprijkiſins malnij⸗ 
kinks en ſwaiai pergimie | empolijgu grifu | en mate tei kaigij gi? 
mes erderits | bhe nijfüjitints aft | ſteſſe⸗paggan tans dijgi | jteijon 
präbutjfan gallan | bhe || perklantiſnan bont bhe polaift turrilai. 
Teinu ad || der | Deiws Taws wiſſas etnijtis | bhe engraudiſnas 
ſwaian Soünon Chrifton | fteiimu gäntſan fwitan | | bhe Ht dijgi 
ſteimans malnijkikamans | ni mafjais || fat ſteimans vremmans | po= 
taukinnons bhe perteng || ginnons aft kawijds dijgi | fteffe gäntſas 
jwitas || grijfans aft püdauns | bhe ftans gurinans malmi || titans 
ainawidai titet fai (tans vrans | ejje gri-|| fans | Gallan | bhe 
perklantiſnan iſrankiuns bhe || deiwütai potidinnuns | bhe polaipin- 
nons faidi ten || nans preidin perpidat | fai ſtai abſignätai poſtanai. 
Steſſepaggan paſkolle bhe maóli as wans | | wiffans | quai 
tous ſchai empijrint eſtei is Crirtiani || ffun mijfan | bhe auſchau⸗ 
dijnan | fai ious jtürnae | wingijfu prei juu immati | bhe jen feilin 
pomirit || quoiteti en kawidſu debijkan powargfennien | bhe || nautien | 
idis malnijkiks ſwaias preigimnis | bhe || pergimnis paggan em- 
badduſiſi. Sen ifjprefien- || nien | fai tans oft | ains malnijfs iteijan 
grikan ſtei⸗ ſes nierties | bhe nieteiftis® | bhe kai ſteſmu nimaſſi 
kittawidin pogalbton boüt | ter fai tans prajtan Crixtiſnan is 
Deiwan naunagimton | bhe effe Dei- || wan | en ainafjei malnijfas 
deicton effe noufon || Rifijas Iheſu Chrifti pauſan enimts poſtänai. 
m i Hierauff 
Li iſſtwendau. 2. pogalbton. 3. kaigi dijgi. 4. nietniſtis. 
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[116 (K); 100 (D)] hierauff jo wöllet euch óiejes gegenwertigen | 
armen Kindleins | gegen Gott dem HERRN mit || ernft annemen | 
daſſelb dem HErrn Chrifto fürtra- || gen vnd Bitten | Er wölle es 
zu Gnaden auffnemen | | jm feine Sünde vergeben vnd für einen 
Miterben || der ewigen Himlifhen Güter erkennen auch nicht allein 
von des Teufels Gewalt | dem es der || Sünden halb vnterworffen 
erledigen | Sondern auch alfo durch den heiligen Geiſt fterden | 
das es || dem Seinde | im Leben vnd Sterben | jtatlichen wi- || der- 
ſtandt thun [vnd in dem zum [eligen Sieg erhal- || ten werden 
möge. 


Lajt ons alfo Beten!. 

O Almechtiger ewiger Gott | ein Dater || vnjers HErren Jefu 
Chrifti | Wir ruffen || dich an | ober a [a || (oder die- || je deine | 
Dienerin || N. Mell? diefen deinen Diener N. der || die Gabe deiner 
Tauff bittet | vnd deine || ewige Gnad durch die Geiftliche Wider | 
geburt begeret | Nim b [b || (oder fie)]? jn auff HErr | ond || wie 
du geſagt haft | Bittet | jo werdet jr ne- || men | Suhet | jo werdet 
jr finden | Klopfet || an | [o wirdt euch auffgethan | So reis || he 
nun ewiger Gott dein Güte vnnd || Gnade c [c || (oder der | | die)]? 
dem | der da bittet | vnnd || 


Noſtan 
[118 (K); 102 (D)] öffne die Thür ò [ð || (der ober die) s]? dem 
der da an || Hopffet | das e [e || oder Sie.]? Er den ewigen Segen | 
dei⸗ nes himliſchen Bades erlange | vnnd das || verheiffene Reid 
deiner Gaben entpfahe | durch Chriftum vnſern herrn Amen. 


Ein ander Gebet. 

Almechtiger Ewiger GOTt | der du || haft durch die Sünöflut | 
nach deinem ge- ſtrengen Gericht | die vngleubige Welt ver- | 
dampt | oó den gleubigen Noe | jelb Acht || nad) deiner grofjen 
Barmhertzigkeyt er- || halten | Und den verſtockten Pharao | mit | 


1. Don hier an bis 125 (K); 109 (D) incl. wird der Jop des deut- 
iden und preuſſiſchen textes ſchmäler, um die randnoten, die am außenrande 
ſtehen, aufzunehmen. 

2. Am rande. 5. oder der die. 
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[117 (X); 101 (D) Noftan ſubban tijt quoitilaiti ious wans | 
eme || prififentiimu malnijtifun | pirjdau Deiwan ſteiſmu || Rifijan | 
jen_jturmawijfan_enimton | jtanfubban ſtei⸗ ſmu rikijan Chriſtu 
preipiſt bhe maöliton | Cans || quoitijlai Ton prei etniſtin enimt 
iteijmu fwaians || grifans etpwerpt! | bhe per ainan draugiwal⸗ 
dimen | | Helles prabutjfas | Dengnijfans labbans erſinnat || dijgi 
ni ains efe jteijan pifullis warrin | kawids⸗ mu ftes ſteiſon grifas 
paggan pomeſts erfinina | Schläit dijgi profton Swintan Nuſeilin 
ſpartint | fai tans ſteſmu preéiſiki | en gijwan bhe aulauſenni⸗ en 
dirſtlan emprijki ſtalliſnan figgit | bhe enſteſmu || prei Deiwütiſkan 
epwariſnan erlaiküt maſſi || poftät. 

Daiti noümans tit madlit. 

O Wiſſemuſingis Präbutſkas Deiws || ains Taws noüfon Rikijas 
Jeſu Chrifti | || mes enwademai tien a [a adder || erichan || fhan 
twai an ſchlü⸗ || fnifin.]? kirſchan ftan || twaian ſchlüſnikan | N. ta- 
wids (aber [kawida) ftan Datan twaiſai Grixtijman || madli | bhe 
twaian prabutjfan etniſtin || praftan Ytajeilliingijfan etgimjannien | 
poquoitéts | immais b [b adder || tennan.]? ften enſai rifijs | fāi- 
gi tu aſſai billiuns | Madliti tijt wirftai || ious immufis | £autijti 
tijt wirſtai ious || aupallufis klumſtinaitai tijt wirft iou- || mus et- 
wiriuns. Tijt fadinnais teinu | Präbutſkas Deiwa | twaian lab» 
bijfan bhe || etnijtin c [c adder fte || ſſiei quai.]? ſteſmu fas ſtwi 
madli | bhe etwer: || 


n iij öffne 
[119 (X); 103 (D)] reis [tan martin Ó [ð || adder || fteifiei || quai.]? 
ſteſmu fas [twi Humfti || nai | fai jtas | (adder tenna) ſtan Drabut- | 
ffan ebjignajnan | twaias Dengnijfas || jpagtas jengijót | bhe jtan 
potaufinton || Rifin twaiſei etniſtin engaunei | pra Chris || ftum 
Jeſum noufon Rikijan | Amen. 
Daiti noumans talis || Madlit. 

Wiſſemuſingis präbutſkas deiws || fas tuo? ajjai praſtan au- 
ſkandinſnan fwi- || tas | notwaian drücktawingiſkan ligan | | ftan 
nidruwintin Switan perflantiuns | | bhe ſtan Druwingin Noe | 
jubban Afman || no twaian bebijfan engraudiſnan iflai- [| uns | 


1. etwerpt. 2. Am rande. 5. tou. 
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allen den feinen im Roten Meer erjeufft | | onnd dein Dold Ifrael 
trucken hindurch gefuͤrt damit dig Badt deiner Heiligen || Gout 
zukuͤnfftiglich bezeichnet | vnnd be- || deutet | Deßgleichen durch die 
Tauff | dei- || nes lieben Kindes vnſers D€Rrn Jhefu || Chrifti | den 
Jordan | ond alle Waſſer zur || feligen Sindtflut vnnd reichlichen 
Ab: || vaidjung der Sünden | geheyliget | vnnd || eingejeßt. 


Wir biten dih durch dieſelbe deine grund- | Iole Barm- 
hertzigkeyt | du woͤlleſt a [a || oder diefe]! diejen | N. gnediglich an= 
ſehen vnnd mit rechtem Glauben im Gent beſeligen vnd fterden | | 

reis 

[120 (K); 104 (D]! vnd das durch dieſe heilſame Sünóffut || an jm 
erſauffe vnd vntergehe | alles was || b [b || (oder jr)]! jm von Adam 
angeborn ijt | * [* Nota, Wenn ein || Altes ge- tauft wirt || foll 
man || diefe wort || (onnd er) || (oder fie) | jelbs dar- || zu gethan 
hat) hin⸗ zu fegen.]! Das c [c |] (oder fie)] er auß der Sal der 
Dnglaubigen gejondert | | inn der heiligen Arha der Chriftenheit | | 
trucken vnd ſicher behalten | allezeit bruͤn⸗ ſtig im Geiſt vnd 
frólid inn hoffnung ][ deinem Namen diene | Ruff das er mit ak || 
len Glaubigen deiner Verheiſſung] Ewi- || ges leben erlangen möge 
Durch Jejum || Chriftum vnſern hErrn | Amen. 

Caſt ons auch ſprechen das Gebet | | jo ons vnſer HErr Chriftus 
jelbs gelehret vnd befolhen zu Beten | onnd nicht allein || alle 
vnjere | vnnd des Kindes Notturfft || darinnen begriffen | Sondern 
auch damit | ons gewißlich zu erhören verheiſſen hat. 


Sprecht das Vater || onfer | etc. 

Nach dem Gebet ſpreche | der Kirchendiener ge- gen dem 
Kinde. 

Bhe 

[122 (X); 106 (D)! Der herr beware deinen | Eingang vnnd 
Außgang ||| vonn nun an biß inn Ewigkeit. 

Darauf ſpreche der Kirde- | endiener weiter gegen den || Ge- 
fattern aljo: 

Sieben Freunde inn Chrifto | nad) || dem jhr von wegen diejes 
N. begert habt | || das d [b | (oder jie)]! Er in dem Namen Jefu 


1. Am rande. 
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bfe! ſtan pertrindtan Pharao | fen || wiffan fwaieis | en vrminan 
iürin aujfan || dinnons | bhe twaian amſin Iſrael jaufä || praſtan 
prawedduns ſenkawioͤſmu fien || [pagtun twaiſei Swintan Crixtiſnan 
pa- || reiingijfai ebſentliuns bhe enwaidinnons || jtefmu poligu | pra 
ſtan Crirtifnan twai⸗ as mijlas malnikas noufon Rifijs Jhe- | 
fum Chrifton | ton Jordänen | bhe wiljans || vndans prei Deimü- 
tiffan auftfandinfnan? || bhe laimiskan aumüjnam ſteiſan grijkan 
jwintinninuns | bhe enſaddinnons. 

Mes Madlimai tien | pra Bon fubban | | twaian gruntpowir- 
pun engraudiſnan] tau quoitilaift a [a || adder || jtar.]? ften N. 
etniwingiſkai en- || dyritwei | bhe fen tickran druwien en || Nofeilien 
epdeiwütint | Bbe* poſpartint 
[121 (K); 105 (DJ Bhe fai praſtan rettiwingiſkan aujfan- || dinf- 
nan | en b [b adder || ftefjie.]? tennefmu auffiendlai bhe || jemmai 
&ilai | wiffan fa c [c adder || tennéi.]? ſteſmu efje Adam || engem: 
mons oft | fai 5 [ò adder | tennä]? tans dijgi | is jtejmu || girbin 
ſteiſon nidruwingin iſklaitints En- || Wan Swintan Arcan ſteiſon 
Erirtianis || ffun | ſauſai bhe ſenpackai polaifuts | Ai- nat garre⸗ 
wingi en Nofeilien | Wefjals en || podruwiſnan | twaijmu emnen 
ihlüfilai | | Noftan fai e [e adder || tanna.]? täns | jen wiſſamans 
Dru- || wingimans | twaijei potaufinfnas | Pra- || butjfan geiwan jen- 
gidaut muſilai pra Je || jum Chriftum nouſon Rifijan | Amen. 

Daiti noümans dijgi gerbt | ſtan mad lin kawijden noumas 
noüfon Rikijs Chri- || itus ſups mufinnons | bhe polaipinfnan | bauns 
prei madlit | bhe ni ter ains wiljan || noüfon bhe jteijon malnijfas 
preweringi- || ffan enſteiſmu poteifüuns | Schläits dij- | gi ſenſteſmu 
noümans arwiſkai poflaujijz || fnan potaufinnons alt. 

Gerbaiti jtan Tawe || Itoujon. 

Nach dem Gebet ſprech der || Kirchendiener. 


0 Der 
[123 (K); 107 (PD)! Stas Ritijs pofünti twai- || an Eneiſſannien 
bhe ijeis- || ennien Eſteinu er en || präbutffan. 
Darauff jpredje der Kir- || hendiener zu den || Gefattern alfo. 


Mijlas ginnis en Chrifto | Von tif- | man fai ions effe ſteiſei 
a [a | adder ftef || fies.]? N. Paufon aftai | poquoitiuns kai b [b | 
1. bhe. - 2. aujfanóinjnan. 3. Am rande. 4. Bhe. 


= Jo = 


Chrifti Ge- | taufft ] vnd durch die Tauff inn die heili- || ge Gemein 
Gottes Dolds angenommen ( vnd Eingeleibt werde | So ijt euch 
als Chri || ften vnuerborgen das | welcher fih zu der || gemeinen 
Chriſtlichen Kirchen thut | der || begibt fid) in einen Geiſtlichen Streit | 

5 dar || innen wir nicht mit Fleiſch vnnd Blut ||| Sondern mit dem 
böfen Geijt | die Tage || onfers Lebens | hie auff Erden zu fempffen | 
haben | Welchen Streit auch wir ohne [rechten Glauben in Gott 
Dater | Son | vnó || heiligen Geift | nicht vol führen mögen. 


Stas 
10 [124 (X); 108 (D)]! Bierauif | dieweil jr euch auß Chrift- || liher 
Liebe vnd freuntſchafft | bieles nod) || onmündigen N. habet ange- 
nommen vnd || pertwetet a [a || (oder Beil? jn | in diefer öffentlichen 
Chrift- lichen handlung] So wöllet mir an b [5 || (oder jrer)]! 
fei- | ner ftat Antworten | damit öffentlichen || befant werde | wor- 
15 auff c [c || (oder Bell? er Getaufft || werde. 


N. Widerſagſtu dem || Teuffel? 
Antwort. 
ja Ich Widerſag. 
Und allen jeinen || Werden? 
20 Antwort. 
Ja Ich Widerſag. 
Und allem feinem | Weſen? 
Noſtan⸗ 
[126 (X); 110 (D)! Antwort. 
25 Ja Ich Widerſag. 
Darnach frage der Kirchen- diener ferner. 
N. Gleubſtu inn Gott Vater Allmedhtigen ||| Schöpffer Himels 
vnd der Erden? 
Antwort. 
30 Ja Ich Gleube. 
N. Gleubſtu in Jeſum Chriftum | feinen Ein- || gebornen Son | 
onjern herrn | der entpfangen ift || von dem heiligen Geiſt | ge- 
boren von der Jungt || frawen Maria | Gelitten unter Pontio Pi- 


1. Am rande. 


ANE ` "ES 


adder ten || na.]! tans énjtan emnan Je- || ju Chrifti | Grirtits | bhe 
prajtan Grirti- || fnan | Enjtan Swintan perönien Deiwas || amjis 
enimts bhe enfermenints pojtänai | | Git aft ioümas | faigi Crixtiã⸗ 
nimans ni | auflipts | fai | favoiós fien preijtan pero- || nin Crixtia- 
nijfan firtin podajt | itas en- || däjt fien | en ainan Noſeilewingiſkan 
fa- || riaufnan | enfawió[mu mes ni jen menſan | bhe framian | 
ichlaits jen ſteſmu wargan || nofeifien | ftans deinans noüfon gijwis | | 
ſchien noſemmien preiülint turrimai | favi || dan fariaujnan | mes 
dijgi ſchlait tidran || Drüwien en Deiwan Tawan | Saünan | || bhe 
10 Swintan Nofeilien | ni ijjtallit mas⸗ ſimai. 
O ij Hierauff 

[125 (K); 109 (D)]! Noſtanſubban | jtenfijiman (ous | wans | is 

Crixtiäniſtan mijlin bhe ginni- || ffan | la adder ſchiſſai nis || an= 

billin- || tai.?]* ſchiſſes niaubillintis N. enim- || mans bhe ſtalleti 
15 perdin | en ſchiſman || adewijitin Krirtiäniffan aftin | Tyt quoi 

tijlaiti ioüs mennei en b [b adder en] ſteſſias.]! fteffei | deidtan | 

atträtwei | Sentu afimijiti pofinnäts || wirft | notan c [c adder | 

tenna.]! tans Grirtits pojtanai. 

N. ni emprikinbllis tou | jteijmu Pikullan? 
20 Atträiti. 
ja as emprijkin billi? 
Bhe wiſſan tenneijan || dijlan? 


Ku 


Atiraiti. 
ja as emprikin bili? 
25 Bhe wiſſan tennéijan || baufennien ? 
0 ij Antwort. 
[127 (H); 111 (D)] Atträiti. 


Ja as emprijfin bille? 


N. Druwe tu en Deiwan tawan Wiſſemukin | fas aft teifüuns 
30 dangon bhe Semmien ? 
Atträiti. 
ja as Druwe. 
N. Druwe tu |en Jejum Chriftum fwaian ai- || nangeminton 
Sounan | noüfon Ritijan | fas po- || gauts ajt die Swintan Nofeilin | 
35 gemmons effe || ſtan ſkijſtan iumprawan Marian | Stinons po || Pontio 


1. Am rande. 2. niaubillintai. 5. emprikinbilli. 


10 


15 


20 


25 


AU 


35 


2 


Tato | Ge- || creugiget | Gejtorben | vnd Begraben | Nidergefaren | 
zur Hellen | am dritten Tage wider Aufferjtanden | | von den Todten | 
Auffgefahren gen Himel Sitzend zu der Rechten Gottes | des Al- 
mechtigen Daters | | Don dannen Er kommen wird | zu Richten die 
Le- || bendigen vnnd die Tosten? 
Antwort. 
Ja | ich Gleube. 

N. Gleubſtu auch in den Heiligen Geiſt | eine || Heilige Chrift- 
liche Kirche ein Gemeinſchafft der Heiligen | Dergebung der Sünden | 
Aufferjtehunge | des Fleiſches vnd ein Ewigs Leben? 

Atträiti 
[128 (X); 112 (D)] Antwort. 
Ja | 3d) gleube. 
N. Wiltu darauff Getaufft | werden? 
Antwort. 
ja Ich will. 

Als denn Begieſſe der Kirchen || diener das Kindt mit Waſſer 
vnb ſpreche mit heller vnd Lauter | | deutlicher ſtimme. 

N. Ich Cauffe dich in dem Namen Gottes || des Daters vnnd 
des Sons | onnd des heiligen [| Geijtes. 

Und ſpreche darauff. 

Der Allmedtig Gott | vnnd Vater vnſers | Herrn Jefu Chrifti 
der dich N. anderweit durchs Waſſer vnd den heiligen Geiſt 
geborn vnd dir alle [deine Sünde durch feinen lieben Son 
vnſern herrn Jeſum Chriftum vergeben hat | ber jterde dich mit 
ſeiner Gnade zum ewigen leben Amen. 


Attrãiti 
[130 (K); 114 (D)] Darauff foll der Kirchen⸗ diener das Vold 
zur [Danckbarkeit vnb || Gebet vermanen || alfo ſprechende. 

Ihr lieben inn Chrifto Iheſu | dieweil der || Hllmechtig Gott 
diß Kindlein zu der Cauff vnſers lieben Herrn Jeſu Chriſti hat 
genediglich kommen laffen | follen wir jhm Lob vnnd Dang fagen | 
vnnd || Bitten | das Er "bm wölle das Kindt inn allen Ge- || naden 
befohlen ſein laſſen. 

Sprecht Alſo. 


10 


15 


20 


piláto | Serijjits | Aulauuns | bhe enfopts | | Semmai lijuns prei 
Pidullien | | en tirtian deinan et- || uns effe gallan | onfei gübans 
nadangon | Sidans | prei tidromten Deiwas ſteſſe wiſſemukin Tawas | 
Stwendau wirft pergübons preiliginton | ftans get: || wans bhe Du: 
laufins. 
Atträiti. 
Ja | as Druwë. 

N. Druwe tu enjtan Swintan Noſeilin Ai- || nan Swintan 
Crixtianiſkan Hirfin | anan peröni- || ffan Swintan | Etwerpjennian 
grifan | bhe ainan || Präbutuffan geiwan. 

Antwort. 
[129 (X); 113 (D)] Atträiti. 
Ja | as Drume. 
N. Quoi tu noſtan Crix⸗ || tits pojtat? 
Atträiti, 


Als denn Begieſſe der Kirchen || diener das Kindt mit Waſſer 
vnb || ipredje mit heller vnd lauter || deutlicher Stimme. 

N. As Crixtia tien | Enjtan Emnan Deiwas || Steffe Tawas | 
Bhe ſteſſe Soünas | Bhe jfejje || Swintan Noſeilis. 

Dnó jpredje darauff. 

Stas Wiſſemuſingis Taws | noüjon Ritijas || Jefu Chrifti | fas 
tien N. fittewibijfat | praftan vn- || dan bhe ſtan Swintan Noſeilien 
gemmans bhe teb || bei wiſſans twaians grifans pra ſwaian mit: 
lan | Soünan noüfon Rifijan Ihefum Chriſton etwier- || pons? ait 


25 ſtas ſpartinno tien | jen ſwaian etniftin | | prei Präbutſkan geiwan | 


30 


35 


Amen. 

P Darauff 
[131 (X); 115 (D)! Darauff foll der Kirchen- diener das Dold 
zur || Dandbartent vnd || Gebet vermanen || alfo ſprechende. 

Jous milijtai en Chrifto Iheſu | fan kiſman]ſtas wiſſemukin 
Deiws ſchien Malnijkan preiftan || Griztijman | Noüſan mijlas Rikijas 
Jhefu Thrifti | | ott etniwings pereit däuns | turrimai mes tennez | 
imu | Pogirjfman bhe Dinkauſnan billitwei bhe || madlit kai tans 
jebbei quoitilai | Ton malnijfifan | en wiſſan etniſtin polaipinton 
dat bout. 

Bhe billitei pömien tittet. 


e. hier antiqua. 


= 80 = 


Allmehtiger | Barmhertziger Gott | vnd Dat- | ter | Wir jagen 
dir Cob vnd Dand | das du deine || Kirche genediglich erhelteſt 
onnd mehreft | vnd die- | fem Kind verliehen haft | das es durch 
die Heylige || Tauffe Widergeborn | vnnd deinem lieben Sohn ||| 

5 vnſerm Herrn vnd einigen Beilandt | Fhefu Chrifto || eingeleibt | 
dein Kindt | vnnd Erbe deiner himli- || iden. Gitter worden ift. 


Darauff 

[132 (K); 116 (D)! Wir bitten dich gantz geborjamlid) | das du 
dik | Kindt | fo nun mehr dein Kindt worden ift | ben der || empfan- 

10 genen wolthat | gnediglih bewaren wölleft | damit es nach allem 
deinem wolgefallen | zu Lob || und Preng deines heiligen Namens | 
auff das trew- lichſt vnd Gotjeligit | aufferzogen werde | und ent- | 
lich das verheiſſen Erbtheyl im Himel mit allen || Heyligen ent- 
pfahe durch Iheſum Chriftum | | Amen. 


15 Sum Beſchluß ſpreche der || Kirchendiener. 
Der HERR Segne end | vnd Behuͤte euch. 
Der HERR erleuchte fein || Angefichte vber euch vnd fen euch 
gnedig. 
Der HERR erhebe fein || Angefiht auff euch | vnd || gebe euch 
20 Friede | Amen. Mes 


e 


10 


15 


20 


25 


— SEP ius 


Wiſſemuſingis Engraudiwings Deiws bhe || Taws Mes bilfe- 
mai tebbei pogirſnan bhe dindun || fai tu twaias kirkis etniwin- 
giſkai ijlaifu | bhe tami || nai bhe ſchiſmu Malniku polikins affei | 
fai täns | praftan Swintan Crixliſſennien etfümps nauna: || gem- 
mans | Bhe twaiäſmu milan Soünan noüfmu || Rifijan | bhe ainefmu 
Rettenifan | Jefu Chriſtu en- || ferminints twais malnijts bhe 
waldüns | twaifei || Dengennenijfans labbans poſtäuns alt. 

p i Wir 
[133 (K); 117 (D)! Mes madlimai tien gantzei pokluſmingiſkan 
fai || ton ſchien malnijkan kas teinü toüls twais mal: || nenfs po- 
ſtäuns aft | prei jteifei pogauton labbajeg- || gijnan Etniwingiſkai 
pakünſt quoitilaiſi prei Po- girrien bhe Teiſin twaias Swintan 
Emnen! tans | dijgi noſtan | oda iſarwiſkai bhe Deiwa deiwütſkai 
poaugints poſtänai bhe enwängiſkan ſtan potau- || tinton weldiſ⸗ 
nan en Dengan | jen wiſſans Swinti- | dens engaunai pra Jejum 
Chriftum Amen. 

Sum Beſchlus ſpreche der Kir- chendiener Alfo? 

Stas Rikijs ebſignäſi wans | | bhe pofünji wans. 

Stas Rifijs poſwäigſtinai ſwai⸗ an Profnan kirſchewans bhe | 
boüje ioümas etnijwings. 

Stas Rifijs erlängi ſwaian | Profnan nowans bhe dar || fai 
ioumas padaien || AMEN. 

p iii 
[134 (X); 118 (D)]. 
Das Preuſſiſche Wappen mit der Überſchrift: 
IVSTVS EX FIDE VIVIT. 


1. Zum e Í. 65 3. 15. 
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Elbinger Deutſch-Preußiſche Vokabular. 


Das 
GVt [169a] Deywis 25 
Engel Rapa 
Hemel Dangus 
Geſtirne Cauxnos 
5 Morgenſtn' Deynayno 

Sebengeſt'ne Paycoran 30 
Sunne Saule 
Monde Menig! 
Wulken Wupyan 

10 helle Pyculs 
Tufel Cawr 35 
30r Mettan 
Somer Dagis 
Herbiſt Aſſanis 

15 Witter Semo 
Woche Sawayte 40 
Sontag Nadele 
Montag Ponadele 
Dinſtag Wiſſaſeydis 

20 Mittewoche Poſſiſſawaite 
Donirſtag Ketwirtire? 45 
Fritag Penting? 
Sonnobent Sabatico 

[169 b] 

ERde Same 
1. Menins. 2. Ketwirtice. 


Ceym 
Sant 

Let 

Berg 
Grunt 
Tal 
Grabe 
Steyn 
Düer 
Kole 
Dunde 
Brant 
Aſſche 
Stopaſſche 
Rouch 
Brodim 
Hiczcze 
Dueritant 
Glut 
Flamme 


Coft 


nebel [170a] 


Renn 
Mercline 
Reynen 


3. Pentnix. 


Landis 
Sirdo 
Konto 
Grabis“ 
Dambo 
Daóaubis* 
Ramus 
Stabis 
Danno 
Anglis 
Soanrti® 
Knatitis 
Delanne 
Dlieynis 
Dumis 
Dore 
Gorme 
Goro 
Sari 
£opis 
Wins 
Kupfins 
Aglo 
Melcowe 
Suge 


4. Garbis. 


5. Dj. Pandaubis, wo aber en mit 4 feinen ſtrichen durchſtrichen ijt. 
7. Meltowe Mercline. 


6. Spanxti. 


50 Donner Dercunis 85 Naze Nozy 
Dunreyn! Grumins Naſeloch Noſeproly 
Blicgce Mealde Naſezule Gremſde!“ 
Wint Wetro Roc Snoxtis 
Hayl Kentaro Munt Aujto 

55 Sne Snaygis 90 Obirlippe Ponaſſe 
3s Ladis Lippe Warjus 
Drojt Paſſalis zan Dantis 
Ruf Groſis? CTzanfleyſch Dantimax 
Waſſer Wundan [171a] 

60 See Aſſaran Czunge Inſuwis 
Tod Wurs 95 Gume Dangus 
Dins Ape Kele coin 
Rennflis Salus Gurgel Gurcle 
Borne Apus Wange Langnan 

65 Hab Mary Kinne Scalus 
Mer Zurian? 100 Irſtebart!! Wanſo 
Menſch Smonenawis“ Bart Bordus 
Houpt Glawos Hals Winſus 
Doer [170b] Scebelis Halsoder Stroio 

70 Czophor Rexti Schulder Pette 
Swarte Stordos 105 Achſel Caymoys 
Hirnſchedel Kerpetis Schuld'blat Pettis 
Gehirne Strigeno Rucke Rikiſnan 
Marg Mulgeno? Rudeoder Pettegiſlo 

75 Hirnuel Pleynis | Arm Irmo 
Scheitel Arglobis 110 Elboge Altunis 
Stirne batto? | Mus peles 
Genicke Pergalwis Dnó'arm Woltis 
Nacke Paſſoles Vuͤſt Kuntis 

80 Guge Agins Dume Inſtixs 
Sehe Wendulis 115 Dinger Pirſten 
Wimpro Wubri Knobel [1715] Krumſtus ! 
Ore Aufins Nagel Nagutis 
Orſmalcz Dmitins? Bruit Kraclan 
1. Dun renn. 2. Grodis? 3. Jurian. 4. Smonenawins. 
5. Galwo. 6. Scordo. 7. Mufgeno. 8. ballo. 9. Druffins. 
10. Gremile. 11. 3rÍte bart. 12. Krumjlus. 


6* 


120 


129 


130 


135 


140 


145 


150 


Citczeze 
Seyte 
Ribbe 
Bud 
Nabel 
Hercze 
Leber 
Lunge 
Milcze 
Nyre 
Darm 
Wanſt 
Manchuelt 
Mage 
Smer 
Bloe 
(balle 
Senden 


Kny [172a] 
Schene 
Wade 
Enkel 
Gelenke 
Dues 
Düffale 
Derje 
Dujbret 
Czee 
G3eballe 
Rump 
Cebin 
Sele 


1. Grauwe. 
5. Strannay. 
9. Sperclan. 


Spenis 
Grauwus 
Grabwe! 
Weders 
Nabis 
Seyr 
Lagno? 
Plauti 
Blujne 
Jnrge? 
@robis 
Drajtus 
Tuſawortes“ 
Weders 
Inſtran 
Dumjle 
Dolu 
Straunay? 
Ponman® 
Culczi 
Slaunis 
Klupftis 
Aulis 
Vecroy 
Kulnis 
Hnnchel“ 
Nage 
Pamatis 
Pentis 
Plaſmeno 
Nagepriſtis“ 
Spett[an? 
Nomis 
Giwato 
Duſi 


2. Jagno. 


6. Dounian. 


155 


160 


165 


170 


175 


180 


185 


blenſch 
Beyn 
bewi 
Snuppe 
Calde 
Wunde 
Blut 

Blo 

Büle 
Dome 
Stud) [1725] 
Slag 
Wurf 
Dal 

Tot 
Dater 
Muter 
Altvat’ 
Altmut’ 
Brud’ 
Sweſter 
Brud'kint 
Vetter 
Öme 
Mume 
Stiffater 
Stifmut’ 
Stifſon 
Stiftacht' 
Geuatter 
Sweir 
Wirt 
Wirtyne 
Man [173a] 
Wip 


3. Inxce, Inxte. 


7. Hnuchel. 


Menſo 
Caulan 
Keuto 
Welgen 
Ennoys 
Eyjwo 
Crauyo 
Melne 
Gunſix 
Kirtis 
boadis 
Brokis 
Metis 
Kruwis 
Golis 
Towis 
Mothe 
Thetis 
Ane 
Brote 
Sweſtro 
Sunaybis 
Thewis 
Awis 
Moazo 
Patowelis 
Pomatre 
Paſſons 
Poducre 
Komaters 
Tiſties 
Cudis 
Cudini 
Smon 
Genno 


4. Tulawortes. 


8. Nagepirſtis. 


190 


195 


200 


205 


210 


215 


220 


Kint Maldenikis 
Son Wayklis 
Knecht Gewineis 
Jucprowe Mergo 
bis Button 
Kleet (lenan 
Swelle Docorto 
Stend’ Sulis 
Stuccze Stacle 
Want Seydis 
Winkel £untis 
Balfe Sandal 
Sparre Sparis 
Gebel Dellefis 
Weterhan Gertis 
Dad Stogis 
Suller Riclis 
Bret Cubbo 
Boͤne Talus 
Kamer Kamerco 
Beite £ajto 
Thoͤre Warto 
Groſthor Dauris 
Phorte [1735] Capiwarto 
Fenſter £anrto 
Rochloch Accodis? 
Fenſt'leit Perſtlanſtan 
Stuͤl Clumpis 
Barkenſtul Creſlan 
Bank Soſto 
Tychs Stalis 
Stobe Stubo 
Ouen Stabni 
Duermüer Kamenis 
Bert Delanno 
1. Saróo? 2. Atcodis. 


6. Grandis. 7. Teanſis. 


Brantrute Proglis 

225 Afe Paſſupres 
Stal Staldis 

| Krippe Rindo 

| Rofe Aboros 
Sewſtal Sewennis 

230 Troc Pracartis 
Schewne Calene 
Banſe Coaris? 
Tenne Dlonis 
Bart Ilmis 

255 Schewer Steege 
Aderma [174a] Artoys 
Ack'r Samyet 
Stude Gaſto 
Morgen Moargis 

240 Dorh Redo 
Reen Din 
Bete Cyſo 
Pflug Plugis 
Sech Wagnis 

245 Schar Pedan 
Schene müfttlis® 
Strichbret Gleuptene 
Stercz £aipto 
Reutel Dreartue 

250 Pflugbom Wadule 

| Rinde Graudis® 
Orſchyt Walis 

| Selen Dleife 

| Denjel Teauſis“ 

255 Egde Aketes 
Somen Semen 
Wint’ torn Seamis 
Rode Rugis 

5. Coaris. 4. Samyen. 5. Nuſkilis. 


Wenje Gaydis Krewtecht 
260 Som’wenje Dagagandis Wayn 
[174b] 295 Rat 
Gerſte Moaſis Dolge* 
Hawer Wyſe Nabe 
Bonen Babo lichze 
Erweis Keckers Schene 
265 Mon Moke 300 Arme 
Herſe Praſſan Cangwyt 
Venchel Kamato Rungeſtoc 
Hanf Mnapios Runge 
Senf Garfity | Tuncbret 
270 Wicken Wickis 305 Witte 
Cinſen £itudefers! blechte 
Raten Tunclis? SIete [1755] 
Treſpe Pure Rytſlete 
Stuppel Strambo Sletekuffe 
275 Halm Grat 310 Sletebeyn 
Er Wolti Eunitcze? 
Grane Adons Commot 
Korn Syrne LCeitſeyl 
Sprew Pelwo Seyl 
280 Oberker Auflertes 315 Genſel 
Eftrich Perwios | Möle 
Delen Wayos Quirne 
Gras [175a] Schokis Quirneſtab 
Gromot Attolis Moelfteyn 
285 Ror Drogis 320 Slutrinne 
Schilf Bleujfy Moelrat 
Bruch Delfn Molſpille 
Moſebruch Päanean“ Getrip 
Dem rans Bide 
290 Klee Wobilis 325 Molekaſte 
Neſſel Noatis Ummelouf 
Klette Clattoy Tham 
1. Cicutkekers. 2. Cunclis. 3. Pannean. 4. Delge. 
6. Corbis. 7. Stibinis. 8. Enniteze? 9. Scandy. 
11. Malunakelan. 12. Scurdis. 15. Carbio. 


Soalis 
Abaſus 
Kelan 
Scritayle 
Nabis 
Aſſis 
nufkils 
Slaune 
Arwarbs 
Kalpus 
Keleranco 
Grawyne 
(5reauite? 
(orbis? 
Slano 
Weſſis 
Slanan 
Scibinis* 
Stayöy? 
Paddis 
Aclocordo 
Wirbe 
Brujgis 
Malunis 
Girnoywis 
Mandiwelis 
Malunaſtab 19 
Auwirpis 
Maluakela 11 
Spauſtan 
Nawetto 
Sturdis +? 
Tarbio !“ 
Surturs 
Suppis 


5. Greanſte. 


10. Malunaſtabis. 


330 


335 


340 


345 


350 


355 


360 


Weer Takes 
Becker Peccore 
Bachuͤs Dmnobe 
Bacofen [176a] Dumpis! 
OuenjdQujel? Pectis? 
Kerwiſch Klerto 
Schoͤrſtage Paſſortis 
Meel Meltan 
Eleyen Clines 
Teng Singjlo 
Teigtrof Gnode 
Brot Geytye⸗ 
Gropbrot Sompiſinis 
Kude £ugis 
Pletcze Plinxne 
Stroczel trojfeilis? 
Wede Solthe 
DÍíabe Kalo 
Seeb baytan 
Garbret' Aubirgo 
Kudin Kufore 
Erintop® Nagotis 
Erdentop? Swixtis 
Bojetop® Podalis 
Tegel Dontodo? 
Sybetop Siduko 
Sturtcze Abſtocle | 
Keſſel [176b] Catils 
Meſſigkeſſel Warene 
Becken Medinice 
Kelle Birgakarkis 
£effel £apinis 
Creugel Canctis 
Vuerſchene Trumpſtis 
1. Dumpnis. 2. Guenſchufel. 
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5. In der Hf. aus Strojfeilis korrigiert. 


8. Boje top. 
12. Abſtoclen. 


9. Panewcko. 


Brotjpis Pagaptis 
Spis Ayſmis 

| Schuſſel Mynſowe 

565 Mulde Galdo 
Stulpſchuſſel Wogonis 

| Dote Anfis 

| Kethe Ratinſis 
Hackemeſſ' Kalopeilis 

570 Dueryjen Panuſtaclan 

| Vuerſteyn Nagis 

| G3unber Dintns 
Wetſteyn Gloſto 
Dleyſch Menſo 

375 Sitevleyſch Claywio 
Spek Saltan 
Juche Juſe 

| Smalcz taukis 
Dnilit [177a] Sloyo l 

380 Smer mynſis ! 

| Wurſt Caitian 

| Kregzem Karczemo 

| Bier Piwis 

| Malcz Piwamaltan 

385 Treber Piwemtis 

| Deuen Dragios 

| (eit Spoanno 

| Schenkbir Scinkis 

| Wynber Woragowus 

‚390 Wyn Winis 

| Honig Meddo 
Mete Alu 
Bóte Drawine 
Stande Standis 

395 Dedel Abitotten!? 
5. Pettis. 4. Gentys. 

6. Erin top. 7. Erden top. 
10. £ono. 11. Smarſis. 


Wölger 
Tonne 
Czappe 
Spunt 
400 Krug 
Glas 
Becher 
Refe 


405 Konig 
Ritter 
Leman 
Drier 
Gebuer 

410 Beer 

Reife 

Ce ger 

Schifreiſe 

Cantwer 

Geſchrey 

Herſchaw 

Bannir 

Wofen 

Bronigen 

420 Helm 
Schilt 
Sper 
Sperſchaft 
Swert 

425 Schede 
Knoff 
Gehilcz 


415 


Stehmefj’[178a] Stakamecczer's? 


1. Winnis. 

5. Stakamecczeris. 
9. Papimpis. 
das in ⸗ſaytan verbeſſert iſt. 


Ridenikis. 


Noploz Ros Ruſſis 
Kanowe 450 Hengeſt Sirgis 
Winis! Heynhe geſt Sweriapis 
Dulſis | Pflugpfert Swenfis 
Kragis | Kobele Kaywe 
Sticlo | Dolle Arwantis® 
Kioſi 435 Jugekobel! Rapeno 
Dongo | Ezel Nſilis 
T Muͤl Weloblundis 
Ger EH 
Waldwico | Czeld e pfert DDilenitis $ 
Caukinikis 440 Seteler Balgninix 
e | Satel Balgnan 
FE Dorbüge Pagrimis 
Kragis? Afterreife paſtagis 
Karnago | polſtir Papinipis? 
£ijcis 445 Satilbom Bugo 
me | Sticledd Cargaſaytan 10 
Prio Stegerefe Cingo 
Wackis A Silez Tubo 
emeng | Bintrime Tarfue 
lg 450 Czom Brifgelan 
Sarwis Halfter Auclo 
Brumgos Gebys [1786] slango 1 
Salmis | Czogel Nolingo 
Staytant | 
Kenan | Weber Tudoris 
Kellarde 455 Gewant milan 
Kalabian | Laten Paſtowis 
Sarxtes Darbe Woapis 
Kugis Ele IDoaltis 
Digno Wyes Gaylis 
460 Swarcz Kirjnan 
Grow Sywan 
2. Hargis. A. caryangus. 4. Scaytan. 
6. Ajwantis? 7. Junge kobel. 8. Eidenikis od. 
10. £ingajantan; in der Ej. jtand zuerſt pantan, 


11. Sbango. 


465 


470 


479 


480 


485 


490 


495 


Blow 
Rot 

Gel 
Brun 
Gemenget 
Geſtreift 
Grune 
Schere 
Nolde 
Czwirn 
Fadem 
Schroter 
Hüt 
Mantel 


Kurſe [179a] 


Roc 

pelo 
Hemde 
Brud) 
Hojen 
Saden 
Slower 
Sydenſlewir 
Gurtel 
Rincke 
Bütel 
Dederbette 
pret 
Kuffen 
£nlad 
Bette 
Dede 
Wepe 


Badelach 


Schuwert 


1. Cücan d. i. Cuncan. 


5. Preicalis. 


Golimban 
Wormyan 
Gelatynan 
Cucan! 
Mayjotan 
Roaban 
Saligan 
Scrundus 
Anculo 
Schutuan 
Awilkis? 
Scrutele 
Kelmis 
Pelkis 
Lactye 
Wilnis 
Kiſſes 
Nurtue 
Broafay 
Lagno 
Deaoen 
Drimbis 
Silfafdrub’3 
Saninjle 
Sagis 
Kuliks 
Plauxdine 
Pobalſo 
Balſinis 
Ploaſte 
Laito 
£oaje 
Paſto 
Kefulis 


Schuwikis 


6. Scarſtis. 


89 — 


500 


515 


520 


525 


‚530 


2. Aumilfis. 


Hewt Heuto 
Leder Nognan 
Stefel Puſne 
Schuch Kurpe 
Hoſenled 179 b] Kumis 
Rime Paccaris 
Schaft Aulinis 
Dorvüs Galwo 
Sole Pamatis 
Querder Anjalgis 
Drot Schumeno 
Yioet Widus 
Leiſte Turpelis“ 
Ale nlo 
Gerwer Mynix 
Co Dumpbis 
Smyt Wutris 
Smede Autre 
Eſſe Kamenis 
Bloſebalk Moaſis 
Anebös Preitalis? 
Hamer Cugis 
Smedeſtoc curpis 
Ezange Raples 
Stol Plannis 
Dien geljo 
Golt Huſis 
Silber Siraplis 
Kupper Wargien 
Meſſing [180a] Cafjoye 
Bley Alwis 
G3een Starſtis“ 
Sindir Auwerus 
Slifſtein Tackelis 
Czymerbhl Wedigo 


3. Silkaſdrimbis. 


4. Curpelis. 


535 


540 


545 


550 


555 


560 


565 


Batte 
Are 
Sulare 
Nebiger 
Durdjlag 
Slos 
Yani 
Deier 
Kethe 
hajpe 
Deler 
bufnjen 
Hufnagil 
Notſtal 
Senze 
Sychel 
Spate 
Howe 


Beder 

Loſer [1805] 
Loſkop 

Queſte 

Couge 

Bat 

Emer 

Kam 

Schere 

Burſte 


Dyſch 
Hecht 
Breſme 
Lachs 
Ezandis 
Oel 
Quappe 


1. Caſaſſo. 
5. Scoberwis. 


Romejtue 
bile 
Kerjle 
Granſtis 
Dalptan 
Somukis 
Cramptis 
Sbeclis 
Ratinſis 
Aloade 
Panto 
£attafo 
Sagis 
Liiniyos 
Doalgis 
Piuclan 
£opto 
Herſle 


Stubonikis 
Crauyawirps 
Raguſto 
Twartan 
Sirmes 
Specte 
Wumbaris 
Coyſnis 
Scrundos 
Coeſtue 


Suckis 
Liede 
£ocutis 
£alajjo! 
Startis 
Angurgis 
Wilnis 

2. Palaſaſſis. 

6. Alſkande. 


570 


585 


590 


595 


600 


Stoer 
Smerle 
Welz 
CTzerte 
Slne 
perit 
Ploccze 
Bore 
Hering 
Carpe [181a] 
Bleye 
Grundel 
Stint 
Mut’lojen 
Halpviſchz 
Tobel 
Rape 
Krebis 
Durſch 


Walt 
Puſch 
Dameraw 
Heyde 
Eche 
Echele 
Buche 
Buchecker 
Haynbuche 
Leynböm 
Tanne 
Uynboͤm 
Harcz 
Iwenbom 
Birte 
£inde [181b] 
Erle 


3. Oder Scronjles. 


Cifetres 
Smerlingis 
Kalis 
Seabre 
Cinis 
Aſſegis 
brunſe 
Palaſallis? 
Sylecke 
Sarote 
Blingis 
Grundalis 
Malkis 
blingo 
Dubelis 
Stroyjles® 
Rapis 
Rotis 
Sweikis 
Median 
Gudde 
Wangus 
Sylo 
&njonis* 
Gile 
Bucus 
Buccareifis 
Stoberwis? 
Studis 
Addle 
peuje 
Sadis 
Juwis 
Berſe 

Cipe 
Abſkande⸗ 


4. Oder Auſonis. 


605 


610 


615 


620 


629 


650 


635 


Wide 
Horwyde 
Struchwyde 
Eſpe 
Haſele 
Eynholcz 
Dorn 
Ebirboͤm 
Spilboͤm 
Dulböm 
Hartrogeli 
Wirſenholcz 
Appelbom 
Appel 
Birnbom 
Birne 
Pflume 
Kirfen 
Kriden 
Dors 
Kellerſhals 
Wiltniſſe 


Nimo [182a] 


Ruſtere 
Eſche 
Bom 
Wurczele 
Aſt 

Rone 
Bole 
Stok 
Klocz 
Stecle 
Stange 
Strud) 
Somirlatte 


1. Wincfno? 


5. Wiſſambris? 
9. Wilde katze Pauſto catto. 


Witwan 
Gloſſis 
Npewitwo 
Abſe 

£aróe 
Kadegis 
Kaules 
Harige 
Woſigrabis 
Smorde 
Sidis 
Kerberie 
Wobalne 
Woble 
Craufy 
Crauſios 
Sliwaytos 
Wiſnaytos 
Krichaytos 
Wiſſene 
Stanulonx 
Pauſtre 
Wimino! 
Skerptus 
Woaſis 
Garian 
Sagnis 
Wipis 
Saxſto 
Grandico 
Kalmus 
Trupis 
Quete 
Kartano 
Kirno 
Dagoaugis 


2. Scolwo. 


640 


645 


650 


655 


660 


665 


670 


5. Skelanxtis? 


6. Pauſtocaican. 


10. Dudis? 


Rute 
Schyt 
Spon 
Splitt 
Rinde 
Baſt 
Maſer 
Miſpel 


Tyer 
Weſant 
Ewer 
Clint [1825] 
Hircz 
Hinde 
Ree 
Wiltpfert 
Ber 
Czidelber 
Wulf 
Vochz 
Haſe 
Eichhorn 
Hermel 
Weſele 
Mart 
Tufelſkint 
Wildekatcze 
Cuchs 
Otter 
Bewer 
Hamſter 
Dachz 


Darre 


Ochze 
Ku [185a] 


7. Calteſtis klokis. 


Stolwo? 
Spelanttis? 


Cunkan 
Wimst 
emelno 


Tauris 

IDijjambs' 5 

brandis 
Ragingis 
Glumbe 
Sirwis 
Daujtocaicat 
Clokis 
Calteſtiſkloł' 
Wilkis 


Saſins 
Weware 
Gaylux 
Moſuco 
Caune 
Haricie® 
Daujtocatto ° 
Cunſis 


Bebrus 
Dutkis !“ 
Wobſdus 


curwis 
Klente 


4. Oder Winis ? 


8. Naricis? 


Kalb Werſtian Konigelyn Preſtors 
675 Bok Woſux Grif Aukis 
Czege Woſee Are Arelie® 
Czickel Woliſtian! 710 Wye Pele 
Schoff Camſtian Falk Valx 
Ster Awins Rotilwye Pelemangis 
680 Schepcz Stabs? Habich Gertoanax 
Cam Eriſtian Sperwer Sperglawanag? 
Swin Swintian 715 Kranch Gerwe 
Beer Tunlis? Storch Gandams 1 
Burg Nomantis Swane Gulbis 
685 Suwe Skewre Reger Geeyſe r! 
Ferkel Praſtian“ Gans Saniy 
Hos 720 @nte &ntis 
Hum er Rabe [184a] Warnis 
Kefe Suris 
° Kro Warne 
puttir Rnctan 
690 Suwermilch Ructandadan? e E 
Tale Kote!? 
£ap Raugus 
Mulfen Sutrijtio* 725 Aleſter Sarfe | 
Matte Sulo Rude gelani 
Kobifmild) Aſcpinaß 8 am 
695 Sufemild)" Poadamynan Amfele Seefe 
Jeger Medies 730 Czimar picle 
Haſengarn Saſintinklo | Kutug Geguje 
[183b] Star Doade 
Hann Korto Cirche Werwirſis 
Jant Medione Stegelicz Singuris 
700 Wynt Curtis 755 Cziſke Czilix 15 
Ceethunt Slidenikis Dinde Se 
Dorlouf Scalenix Goldamer Sixdre 
Hunt uae Menge Sineco 
Wader Wunſis Sperling Spurglis 
705 Horn Ragis 740 Swalme Smicuto!“ 
Vogel Pepelis Ertſwal Krixtieno 
1. Woſiſtian. 2. Scabs. 3. Cuylis. 4. Parſtian. 5. Ructan 
dadan. 6. Suiriſtio. 7. Suße milch. 8. Arelis. 9. Sperglawanagis. 
10. Gandarus. 11. Geeiſe, Geerſe. 12. Koce. 13. Cziſix. 14. Sinicuto. 
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745 


750 


195 


760 


765 


770 


Specht Genix | Slange Angis 
Gruneſpecht! Melato 775 Notir Anxdris 
Swarczſpecht Kracto? | Eudere Eitureyto 
Kleineſpecht? Rntegenis | Werre Doaris 
[1845] dd Blintſleche Gloſano 11 
Nuſbickel Sarpis Crothe Gabawo 
Wedehoppe Prapolis 780 Droid Trupeyle!? 
Wedewal Sealtmeno* Webil Gramboale!s 
Snerker Droanſe Flige Muſo 
Graſemucke Soakis x Mucke Tujjis!* 
Kriwittze Deempe | butflige Piſtwis 
Brochvogel Semeno 785 Regenworm Slang 
Sneppe Geaſnis Made Girmis 
Groſeneppes Slanke Bene Bitte 
Warkringel Warnaycopo Humele Camus 
Waſſerhuͤn Witwago Weſpe Wobſe 
Waſſerrabe Geauris 790 Horlitcze Sirſilis 
Tider Kerto Omeſe Saugis +ë 
Kleinetuͤch'“ Gegalis ku. 
Mewe Stamite? Werld [1855] Swetan 
Tewbe Poalis . d Cauip bie 
ADU Keutariss a Crijtionijto +° 
Gs @ettis 795 heidenſchaft Pagonbe 
Stat Meſtan 
henne Gerto i 
Küúdel Gertijtian Po u 
Beerhun Medenirtaurw’? ie 3 
; Went Dintis 
Birghun Tatarwis i 
Rephun Laucagerto 800 Se sai 
p d 
Haſelhun [185a] Bruneto Dass pal 
Wachtel Denpalo!? qaum SÉ Ng” 
Bacſtelcze Knlo Explicit per manus Petri Holcz 
Nienbart Apiſorx weſſcher De Mai'en Burg. 
Pfouwe Powis 
1. Grune ſpecht. 2. Kracco. 5. Kleine ſpecht. 4. Oder Scaltmeno. 
5. Groſe ſneppe. 6. Kleine tuͤcher. 7. Starnite. 8. Keucaris? 
9. Medenir tatarwis. 10. Perpalo. 11. Glodano. 12. Erupenle. 
15. Wamboale ? 14. Cuſſis. 15. Sangis? 16. Criſtioniſco. 


Das 
preußiſche Vokabular des Simon Grunau. 


(Simon Grunaus Preußiſche Chronik. Tractat III, Cap. II, 8 2.) 


Von underſcheit der ſprochen in Preuſſenerlande. 


In Preuſſen itzundt wonen Littau, Polen, undeudſch und Deutſche 
menſchin. Die Cittau umb Rangnit und Gillen, wen es iſt do die 
grentze, polen ſeint zurſtreit in gantzen landen. Wen den Littauen 
und Polen ich los faren zugedencken, ſundir von den Preuſſen wil 
ſagen. Von anbegin es nicht Deutſch volgk gehabt hot, ſunder ein 
eigen ſprach, do aber die b. Deutſches hauſes merckten der Preuſſen 
ungetrauigkeit, ſie irlangten von loblichen furſten aus Deutſchen landen 
folgk irer ſprachin, mit welchim ſie das lant beſätzten, und dieſe haben 
den irthumb nicht, dovon eben geſagt iſt wurden, auch wedelen ſie 
nicht, wie iczt geſagt iſt worden, idoch auff heitigen tagk ſie am meiſten 
teile gut ketzeriſch fein folgende dem Lutther. Domit aber imant moge 
begreiffen, und Preuſch ein beſonder ſprache ſey, ſo hab ich etliche 
worte geſatz: 


[Fol. 386] Preuſch Deutzſch [1. 22 wiſge habir 
dewus goth | gentfo? brott 
manta! ſtadt ſawſe trönge 
canme dorff | pogeus trind 
clynth ein ku 15 walge eſſeth 

5 rickie herre | wynis“ pen 
wunda waſſerre plateys bezall 
pewo bier | cragge fanne 
ruggis rockke | ſkawra - fau 
gande? gerjte? | 20 debica gtos 
10 wanje? mebe? | gemia5 hausfrau 
1. C maijta; I. myaſta? 2. l. gande weſze — manje gerjte. 5. Ü gento. 


4. ñ wyms. 5. l. genna. 


merga iungckfrau | gerbaija beichten 
dochti tochtir | grefon junde 
tawe vater | 55 kyrkon kirchen 
25 mette iar | paſtnygo!“ faſten 
ſur keze | fedirs arwes 
peile! meſſer | pentes weg 
jalme ftro meicte ſchlaffen 
lunga’ ader 60 jal!! ſaltz 
30 meiða? hechtt chelmo hutt 
Innno flor gertis huen 
gnabjem* henff abbas wagin 
jeuto® czwirn ſneko ßnee 
woykello knecht 65 ſalta kalth 
35 calte ein margk licuti klein 
peiſda der arſch ſupana braut 
lapynna gebott haltnyfa!? kindt 
pipelko vogil muti mutter 
preuſch Deutzſch I5. ai | IP y 81 19 0 
angol engil aucte 13 potter 
40 ludyſz menſch crayje brey 
camnet® pferdt pawtte eier 
jongos!" hundt 75 jfuna wein!“ 
nalfo® holtz bula beil 
wyra wynth 
45 galbo hauptt Preuſch Deutſch [1. 2] 
rancko handt [Fol. 59 a] 
none beine comatter gefatter 
wilna tod | kyrteis jlo 
northe hembde | fandan gee weg 
50 licte lichte 80 dyrſoſgyntos!s fromman!® 
gotte? ein haus | manga hure 
janda jad tiders ein richter 
1. € penle. 2. € lauda. 3. C ageida; D heiða; l. lieda. 
4. € gnapjem; D gnabjen. 5. l. ſchuto. 6. H camnel; 
€ kummeles (in der Bj. ſtand zuerſt cammeles). 7. H) ſangor. 8. C Malcko. 


9. C botte (in der Bj. ſtand zuerſt gotte). 
12. I. maltnyfa. 13. l. arcte. 
15. C dyrſos gintos. 16. I. from man. 


10. € pajtnigo. 11. H jali. 
14. H ffunna jchrein. 


ny tontu wiltu nit | ymays nim 
wabelde! eppil | jandit hut dich 
preuſch Deutſh 3. 4] | pirmas zum irſten 
85 moffa leimet | Preuſch [5. 6] 
angle? nolden 95 enfete? fom her 
glajjo glas mangojon hurenkindt 
merguß month maytter ſchalck 
corpe ſchuch x ieſt er iſt 
90 pomeleis leck | gojen* ein dred 
deyen tag 100 marmun? roth 


Unnd jo ift abe zunemen, wie Preuſch ein ſonderliche ſproche hott, 
und der Pole im nir vorſtehet, der Littau gantz wenigk. 


1. C. wabelko. 2. L aigle? 3. € endete. 4. l. gowen. 
5. D warum. 


Lautlehre. 


Kap. L Die einzelnen Laute. 
I. Abschnitt. Vokalismus. 
1. Kurze Vokale. 


e (ie, ea, ee). 


8 1. a) Die Aussprache des e ist die eines offenen e, wie 
im heutigen Ostpreuß. und Li. (Schleicher, Gr. 7f, Kurschat, 
Gr. 17). Darauf weist die durchgängige Berührung zwischen 
e und a hin (8 7, 11) vor allem aber, daß in II für e bis- 
weilen œ (8 7c) geschrieben ist, während die andern Denk- 
mäler die Aussprache orthographisch nicht so klar wiedergeben, 
sondern für e bald e, bald a schreiben. Vgl. in II bhe, hæse, 
æn, asse, stesmu. 

b) e geht in der Regel auf balt. und idg. e zurück (Pauli, 
B. 6, 417; Berneker 250; Brugmann I, 129): bhe „ohne“ : li. 
bà, le. bef, aksl. bez dass.: skr. bahís „draußen“; dessimton 
„zehn“ : li. deszimt, aksl. deseto, got. tathun, lat. decem; genno 
V. „Weib“: aksl. Zeng, got. ging: kelan V. „Rad“: an. huel n.; 
kettwirts „vierter“: li. ketwirtas, le. zetortdis, aksl. ócetvrsts : 
got. fidwor, gr. véccaosc; meddo V. „Honig“: li. medüs, le. 
medus, aksl. med», ahd. metu, gr. ué9v; pecku „Vieh“ : li. pekus, 
got. faihu, lat. pecu dass.; pelwo V. „Spreu“: aksl. pléva, r. pe- 
lZva, li. le. pelus, skr. paläva dass.; semmien „Erde“: li. me, 
le. feme, aksl. zemlja; septmas „siebenter“ = li. sekmas, le. 
septitdis, aksl. sedmyjo, lat. septimus, gr. &fdouog; wedais „führe“: 

Preuß. Sprachdenkmäler. Ti 
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lit. wedü, le. wedu „führe, heirate“; aksl. vedq „führe“: ir. fedim 
„führe, bringe“; werstian V. „Kalb“: li. werszis „Kalb“, le. wersis 
„Ochs, Stier“: lat. verres „Eber“. 

82. In Reduplikationssilben erscheint e aus idg. e (Bezzen- 
berger, BB. 1, 252; Noreen, Lautl. 225) : bebrus V. ,Biber* — 
lit. bebrüs, le. bebrs, bulg, béber, ags. beofor : russ. bobrs, lat. 
fiber dass., skr. babhr& „braun“; geguse V. „Kuckuck“ = lit. 
gegu&é, le. dfegufe : anord. gaukr; perpalo V. „Wachtel“, (ostpr. 
perpelitze) : russ. perepelv : le. paipala u. s. w. s. Wb.; weware 
V. „Eichhörnchen“ : č. veverka : aksl. véverica : li. waiwere 
s. Wb. 

8 3. In Lehnwörtern erscheint e und zwar 

a) in slav. als Widergabe von poln. e und ie: peccore 
„Bäcker“ aus p. pekarz; wessals „fröhlich“ aus p. wiesioty. 

b) in german. als Widergabe von germ. (nichtgot.) e: 
kelmis V. „Hut“ aus altgerm. yelmaz (ahd. ags. helm „Helm“ 
vgl. aksl. dem, russ. šelómə, šlemə „Helm“ aus derselben Quelle 
wie das preuß. Wort). 

c) in deutschen als Widergabe von und e (Prellwitz, 
Best. 22): engels „Engel“ aus d. engel; kelks „Kelch“ aus mhd. 
kelch; penningans ,Geld* aus mndd. pennink ,Münze; plur. 
Geld“; preddikerins „Prediger“ aus mndd. prediker vgl. le. spre- 
dikis „predigt“; smerlingis V „schmerle“ aus mhd. smerline m. 
„Schmerle“ vgl. li. szmerlé; werts „Wert“ aus mhd. mndd. wert 
vgl. li. wertas, le. werts dass. 

8 4. a) e in genuin preuß. Worten wird in II, III (in I 
ist kein Beispiel belegt) unter bestimmten Bedingungen zu ¿e 
diphthongiert: ie aus e erscheint nur in betonten diphthongischen 
Verbindungen auf Liquida und Nasal vor Konsonant, die litaui- 
schen diphthongischen Verbindungen auf Liquida und Nasal 
(oder Nasalvokal) mit geschleifter Betonung entsprechen (8 96a): 
auskiendlai „daß) untergehe“ vgl. li. skesti, skeñdo; piencts III 
(pyienkts II) „fünfter“ und pienckta „fünfte“ (= li. penktas, gr. 
re&urcrog s. Saussure, MSL. 8, 442 f£); tiönstwei „reizen“ = lit. 
testi „durch Ziehen dehnen; etwierpt „vergeben“, etwierpt l. et- 
wierpt, etwiörpei ,vergiebt^, etwierpons „vergeben“, etwierpton 
infin.; nierties gen. sg. „Zornes“. 

Gemäß unserer Regel müssen wir nun etwierpton in et- 
wierpton, nierties in nierties verbessern. 


uec WU daa 


b) Auszuschalten sind: epkieckan „Laster“ L epkeickan ` 
li. kéikti „fluchen“; mwisieson „größer“ s. $ 170b; mien „mich“, 
tien „dich“, sien „sich“ (8 226d); entensits „gefaßt“ nach enten- 
sitei „verfaßt“ in entensits zu verbessern; zu etwerpsennian „Ver- 
gebung“ s. Š 100b; werts „wert“ (= li. wertas) ist deutsches 
Lehnwort und unterlag so vielleicht garnicht der Diphthon- 
gierung; es kann aber auch gestoDene Betonung gehabt haben 
(8 97e). 

c) Die obige Regel über das Eintreten von (e tritt nun 
nicht überall zu Tage. Wir erwarten ¿ë in: erderkts „vergiftet“ 
= li. de?ktas part. perf. pass. von derkti „garstig machen, mit 
Unflat besudeln“; gerbt „sprechen“ (1 >< : 8 >< gerbt) und prei- 
gerbt „vorsprechen“: ali. gerbs? „wirst ehren“; grensings „beißig“ : 
anord. krás, gr. yo&c, nach Solmsen aus idg. *gréns- steht mit 
es- im Gegensatz zu mensam ($ 97), so daß sich grensings zu 
idg. *gröns- verhält wie s. méso : pr. mensan (vgl. Hirt, Akz. 140); 
kérdan „Leit“ (8 : 1 >< kerdan) : aksl éréda ,êgryusola, 
r. éeredá „Reihe, Reihenfolge“, ahd. herta f. „Wechsel“; kérmens 
„Leib“ (im Paradigma 5 >< er-: 9 >< ker- s. die Ableitungen 
im Wb.) : aksl er&vo „Unterleib“, r. čerëvo „Leib, Bauch“; 
möntimai „wir lügen“, epmentimai „ belügen“ : lat. mentior 
„lügen“; méergan „Magd“, Akk. sg. von mergu (d. i. merga, das 
mergan beeinflußt haben kann, s. den umgekehrten Fall in 
piencktä nach piencts) : li. merga, mer ga, nertien „Zorn“ (3 >< 
neben nierties); perdin „Futter“; tàmpran, temprai „teuer“; tenti 
„nun, jetzt“ aus *ten + ti vgl. lit. ¿nai „dort“; etwérpt, etwer- 
pimai, etwerpe s. o. 

All diese Fälle mit -e- statt -ie- erklären sich m. E. aus 
mangelhafter Orthographie (8 48b). Daß ein vorausgehender 
Konsonant hindernd auf die Diphthongierung eingewirkt hätte, 
ist kaum anzunehmen. 

8 5. In ähnlicher Weise hat wahrscheinlich im pomesani- 
schen Dialekt von V. der schleifende Ton gewirkt: unter seinem 
Walten ist ea aus e entstanden (Pauli, B. 6, 239; Berneker 
S. 251) in: greanste „Strick von gedrehten Reisern“ (wäre li. 
*gréseté vgl. griseté „Knocke gehechelten Flachses“ zu gréseti 
„wenden, drehen“); mealde „Blitz“ (li. melde): aksl. mloniji, 
le. mind „Perkuns Hammer“; teansis „Deichsel“ (li. *tēsas 
oder *tesis) : li. test? „durch Ziehen dehnen“. 

y 
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Diese Regel wird dadurch bestätigt, daß in V. erhaltenes e 
vor Liquida, Nasal + Konsonant entweder gestoßenen Ton hat 
oder unbetont ist: berse „Birke“: li. berzas, r. beréza; gerwe 
„Kranich“: li. gerwe; kelmis „Hut“: r. šelóms; pelki „Bruch“: 
li. pélké; pelwo „Spreu“: r. peléva, s. pljeva (: skr. paläva = 
li. kálnas : gr. nohan); pentis „Ferse“: li. péntis; sperclan vgl. 
li. spirti. Anderseits menso „Fleisch“ : li. mésà; mergo „Jung- 
frau“ — li. merga; percunis „Donner“: li. perkünas, wohl auch 
werstian „Kalb“, wenn man gr. mardiov bedenkt und kersle 
„Axt“ vgl li. pūslė, üsle, raukszle (Leskien, Nom. 459, 461). 
Es bleiben übrig gertis „Hahn“, kerpetis „Schädel“, klente „Kuh“, 
pelkis „Mantel“. 

8 6. Unklar bleibt das -ee-, das wir in peempe V. „Kie- 
bitz“ — li. pémpé und geerse V. „Reiher“ == li. gersze finden 
(Pauli, B. 6, 419£, Berneker 251). Dehnung unter gestoßenem 
Akzent ist dem pr. fremd s. § 23b und § 89. 

8 7. e entsteht in I—III und V. häufig aus a: 

a) In III erscheint häufiges, durchaus nicht konsequentes 
e für a in folgenden Fällen: 

a) Wenn dem (unbetonten s. y) a in der folgenden Silbe 
ein F oder i-Diphthong folgt vgl. le. päti aus pati, büfníza aus 
bafniza (Bielenstein, BB. 1, 215f.) und den Umlaut des o im 
ahd.: kelsäi „lauten“: kaltea vgl. lat. calo; delliks „Stück, 
Artikel“ = li. dalykas „Teil, Stück“ : dalis aksl. dola „Teil“, 
und dellieis „er teile“: li. dalyti, le. dalit „teilen“; ainange- 
minton „eingeboren“ : li. gaminti; sedinna „setzt“: saddinna; 
ensadints „eingesetzt“, ensadinsnan „Ordnung“; pobrendints „be- 
schwert“: pobrandisnan ,Beschwerung*. 

PB) Wenn dem a ein 4, 2 vorangeht, entsteht e, aber 
nicht regelmäßig (Berneker 164) vgl. li. sweczes, kraüjes, bró- 
lems aus bróliams, wo also -ja- zu je, -ia- zu -e wird; ebenso 
zödzei für Zöd2iai, w&jer für wéjai (Schleicher, Gr. 66 ff., 179 ff.). 
Im Pr. finden wir die Stufen -ia-, -ie-, -e-, entsprechend -ei aus 
-iai (mit -a- in geschlossenen Endsilben ist -d. nach der Kür- 
zung zusammengefallen): nacktien, etwerpsennian und etwerp- 
sennien, geitien, tawyschan und tawischen (8 148b); krawian, 
kraugen, arrien ($ 149); aber rikijas, rikijam (Š 126 b); dei- 
nennien (8 161 c und in V. garian, slayan und samyen 
($ 115). Ferner aus An: geywien, mütien (& 139 b). Schließ- 
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lich kaulei ($ 150 a), wissawidei ($ 161 da), ainawijdei (8 172 a), 
maldaisei (S 168). Die Fälle mit -ia- sind so selten, daß sie 
sicher aus -ie- durch Analogie wiederhergestellt sind. 


y) In unbetonten Mittel- und Endsilben: kittewidei „anders“: 
kittawidin (s. a); pogattewinlai „richte zu“: pogattawint; redde- 
wijdikausnan „falsch Zeugnis“: reddan „falsch“; uckce- Super- 
lativpartikel: wcka-; wesselingi „fröhlich“ : wessals; widdewü 
„Wittwe“ = aksl. vedova, r. vdova, lat. vidua (aus *vidova); 
wissemukin „allmächtig“, wissemusingis ` wissan „ganz“; wirdem- 
mans (8 123); giwemmai „wir leben“ (8 235 c); uremmans „alten“ 
($ 158g). Schließlich kaden, kadden „da, als, wenn“ gegenüber 
li. kada, kadangi, skr. kadá(n) und dabber „noch“ gegenüber 
li. daba? „jetzt“, wo der Akzent auf die Wurzelsilbe zurück- 
gezogen und dann a zu e geschwächt ist vgl. noch stes, sten 
„der, den“ : stas, stan (8 206) und $ 118d, 125, 129b, 158 h. 


d Sonst begegnet dengan 1 >< : dangon, dangan. Herr- 
schend ist e in den Ableitungen dengenennis, dengnennis, den- 
genneniskans, dengniskas „himmlisch“ (vgl. li. dial déngus : 
dangüs: Bezzenberger, GGA. 1885, 915). 


b) In I: kodesnimma „so oft“ (= kudesnammi IL I. ku- 
desnimma) : li. daänas „mancher, viel“, le. dafchs „mancher“ 
und steweydan „solches“: staweidan vgl. stawidan III. mit e 
vor ey (aus i). 

c) In II erscheint a häufig als e und œ d. h. in diesem 
Dialekte ist o besonders hell ausgesprochen, fast als d. Daher 
heißt es: nienbenden „unnützlich“, dengon, dengon, kreuwiey 
„Blut“, sten „den“ stewidan, kudesnammi neben gallintwey 
„töten“ u. s. w. 

d) Ganz feste Regeln für das seltene Erscheinen von e 
sind in V. nicht zu erfassen (Pauli, B. 6, 419); es beruht auf 
dem $ la (freilich auch a y) angegebenen Grunde: kadegis 
„Wacholder“ = li. kadagys dass.; keleranco „Runge“: kelan 
„Rad“; klexto „Kehrwisch“, auklextes „Oberkehricht“ : li. kla- 
stgklé „A.bfegebesen“; tresde „Drossel“: li. sträzdas, slav. drozd; 
weders „Bauch, Magen“: li. wedaras „Magen“, le. wédars; 
wessis „Reitschlitten“ — li. zd, wazys „Schlitten“; le. wafchus 
f. pl. 


$ 8. In alen Denkmälern finden sich e für i, was auf 
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dessen offener Aussprache beruht (8 17; Pauli, B. 6, 419; 
Berneker 118, 247): 

a) III hat relativ selten e für ¿: ackewijstin „öffentlich“ : 
akiwijsti; kaige 1 >< „als“ : kaigi; neainessa „keines“ 1 >< : 
ni; teckint „machen“, teckinnimai „wir machen“ : tickint. — 
Zu gemmons und gemton s. $ 2530; als Endung -en aus -in 
s. 8 148a; 193d. 

b) Häufiger erscheint e in I (vgl. auch 8 35co); ohne je- 
doch auch hier regelmäßig zu erscheinen; nur einmal in II (wie a 
8 11b zu erklären): dessempts I „zehnter“ : dessympts II; edeitte I 
„esset“ : segeitty; ketwerts „vierter“: ketwirtz II; lankenan I 
„Feiertag“: lankinan Il; lembtwey I „brechen“: limtwey IL; 
menisnan „Gedächtnis“ (2 > in I, 1 >< in ID: minisnan II; 
pekollin I „Hölle“: pykullien II; werst Y „wird“: wirst I. 

c) In V.: drisgelan „Zaum“ — li. briegilas; kamenis „Feuer- 
mauer; Esse“ = li. ædminas „Kamin, Schornstein“ (aus p. ko- 
min dass.); meltan „Mehl“ : li. miltai, le. milti m. pl. dass. aus 
idg. mito- vgl. kymr. blawd „Mehl“; pepelis „Vogel“: pippalins 
III s. Wb. (mit i-Reduplikation; 8 17a); sineco „Meise“: sini- 
cuto „Schwalbe“; skerptus „Rüster“: li. skirpstüs „Rotbuche“; 
takes „Wehr“ — li. täkiszas dass.; warene „Messingkessel“ vgl. 
li. warinis „aus Kupfer“. 


a. 


$ 9. a muß seiner Aussprache nach ursprünglich hell ge- 
wesen sein, weil es häufig zu e wird und in den Quellen oft, 
z. T. regellos, mit e wechselt s. $ La, Y, 11. Es beruht auf balt. 
a, das 

a) idg. o repräsentiert (Brugmann I, 146; Berneker 140, 252): 
embaddusisi „sie stecken“ ; li. badyti, aksl. bodq „stechen“, lat. 
fodio „grabe“, got. badi „Bett“ : li. bedu „grabe“, le. befchu 
„begrabe“; balsinis V. „Kissen“, pobalso „Pfühl“ : slov. blazina 
„Federbett“: lat. follis „Schlauch“ (aus *bholghni) : ir. bolg „Sack“, 
bolgaim „schwelle“; dagis V. „Sommer“ = li. dägas „Ernte“ = 
got. dags „Tag“: li. degti „brennen“; dalptan V. „Durchschlag“: 
r. dolotó, bulg. dláto „Meißel“ : s. dlijéto, slov. diéto dass. (aus 
*delpto); dantis V. „Zahn“ = li. dantis f.: ahd. zand, gr. 00006, 
-Óvrog; pogadint „verderben“ = li. gadinti dass.: gendà, gesti 
„entzweigehn, verderben“; ahd. quist f. „verderben (aus idg. * ged- 
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sti); gallan „Tod“, gallans I—III „Toten“: li. gêlas, le. ga’ls 
„Ende“: li. gelti „stechen“, ahd. quëlan „heftige Schmerzen 
leiden“; grandico V. „Bohle“ : li. granda = grindis „Dielen- 
brett“: anord. grind „Tür, Gatter, Pferch* : lat. grunda „Dach“, 
suggrunda „Dachstuhl“; granstis V. „Bohrer“ = li. gräsztas 
„Bohrer“: great „drehe, bohre*, an. kringr „Kreis“; kargis V. 


„Heer“ = li. karias dass., le. ka’rsch „Krieg“; got. harjis 
„Heer“: ir, coire dass., gr. «otgavog „Herr, Heerführer“; nacktin 
„Nacht“ = li. naktis, le. nakts, aksl. nosto, got. nahts dass., 


ir. in-nocht „diese Nacht“, lat. nox; parstiam V. „Ferkel“: li. 
parszas „männliches verschnittenes Schwein“: aksl. prasę 
„Schwein, Ferkel“, r. porosjd „Ferkel“, ahd. farah „Schwein“, 
mir. orc dass., lat. porcus dass.; saligan V. „grün“ = li. dias, 
le. (risch dass.: H. selti, le. felt „grünen“, felts „Gold“, 
aksl. zelen» „grün“, lat. helvus „honiggelb“ = ahd. gelo „gelb“; 
sarwis V. „Waffen“ = li. seárwas „Harnisch, Wehr und Waffen“ : 
gr. 4ógvc „Helm“, zooúcoo rüste, wappne“; skallisnan „Pflicht“: 
skellänts „schuldig“ : li. skeléti „schuldig sein“, got. skal „soll“; 
wagnis V. „sech“ — gr. ögrig' Doug Hes., lat. vomer ,Pflug- 
schar“, ahd. waganso dass.; waispattin „Frau“: H. pat? „Ehe- 
frau“, pàts „Gatte“, got. brupfaps „Bräutigam“, gr. zeooıg „Gatte“, 
lat. potis „mächtig“; wackis V. „Geschrei“, wackitwei ILI „locken“: 
ahd. giwahan „erwähnen“ : lat. vocäre „rufen“ : gr. &rrog „Wort“ 
u. S. W.; wargs „böse; das Übel“ : li. wargas „Not, Elend“, le. 
wärgs „elend, siech“ : p. wrog „Übel, Böses; der Böse“ : li. wér- 
gas, le. wergs „Sklave“ : got. wrikan „verfolgen“, wraks „Ver- 
folger^ : ags. wräc „Verbannung, Elend“; wartint „kehren“ 
kaus. zu li. wersti „wenden, kehren“ = skr. vartdyati „setzt in 
drehende Bewegung“, got. frawardjan „verderben“ : lat. verto 
„kehre, wende, drehe“, got. wairpan „werden“. 

b) a (balt. a) aus idg. a (Brugmann 1, 158; Berneker 
153, 252): kalis V. „Wels“: anord. hualr Walfisch“; lat. squa- 
lus „größerer Meerfisch* : gr. Gorralog „Fisch“; labs „gut“ = 
li. labas, le. labs dass., li. Jobis m. „Gut, Reichtum“: gr. Ad- 
qUoov „Beute“, augılapng „umfassend“, skr. labhate „faßt, er- 
greift, erlangt; lazde V. „Haselstrauch“ = li. lazdà, le. lagfda 
dass.: armen. last „Floß; Nachen; bretternes Bett, Bank“; mary 
V. „Haff“ : li. mêrês dass. aksl morje, got marei f. „Meer“, 
ir. muir, lat. mare n.; pannean V. ,Moosbruch* = got. fani n. 
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„Kot“, as. feni, an. fen „Sumpf“ : gall. anam „paludem“, air. 
an „Wasser“ : skr. pana „Schlamm, Kot, Sumpf“; sans, V. 
„Gans“: li. 2951s f., aksl. gąso f., ahd. gans f., lat. anser, skr. 
hamsa; sasins V. „Hase“: ahd. haso m., kymr. ceinach f. „Hase“ 
aus Zosen? erweitert: ahd. hasan, lat. canus „grau“. 

c) a repräsentiert balt-europ. a (ar. i), die Kürzung von 
idg. q (Bechtel, Hauptprobl. 238 fl.). 

Von der idg. Wz. sthä „stehen“ sind hergeleitet: stacle V. 
„Stütze“ = li. staklé „Lisse vom Leiterwagen“, stäkles f. pl. 
„Webstuhl“; le. stakle „Holz am Webstuhl, auf dem der Baum 
liegt“ neben li. aZustoklé „Vertretung“; stalis V., stallan „Tisch“ 
= li. stälas, slav. stols „Tisch“: H. pastölai „Gestell für Bienen- 
körbe“, got. stols „Stuhl“ (idg. *sthalos : sthälos); preistattinnimai 
„stellen vor“ : li. statyti, le. statit „hinstellen“; li. status „steil; 
widerspenstig^; anord. stapr ,stórrisch*; lat. statuo „stelle“, status 
„gestellt“ — gr. orarög dass., skr. sthitd „stehend“. 

§ 10. a ist häufig in Lehnworten. 

a) Es gibt a wieder in got. Lehnworten: 

catils V. „Kessel“ = li. kätilas, le. katls aus got. katils 
dass.; lapinis V. „Löffel“ aus got. *lapins vgl. ahd. leffil; mal- 
tan in piwamaltan V. „Malz“ mit p. mtoto, č. mláto „Treber“ 
aus germ. *malt(a) vgl. as. malt, ahd. male „Malz“; staclan in 
panustaclan V. „Feuereisen“ aus germ. *stayka) „Stahl“ vgl. 
ahd. stahal; wangus V. „damerau“ aus germ. *wang(as) vgl. 
as. wang „Aue“. 

b) a in deutschen Lehnworten (Prellwitz, Best. 18): 

paps „Pfarrer“ aus mndd. pape; rapis V. „rapfen“ aus 
mndd. rape; sparis V. „Sparren“ = li. spêras dass. aus mhd. 
sparre m. ,Sparren*. 

c) a gibt poln. o wieder, da o dem preuß. von Hause aus 
fremd ist (§ 13): 

pogattawint „bereiten“ aus p. pogotować; lasinna „legte“ 
aus p. Zo2yé; maddla „Bitte, Gebet“ aus p. modia; massi „kann“ 
aus p. może; packaien „Friede“ aus p. pokój; rawys V. „Graben“ 
= li. rêwas aus p. rów. 

8 11. a wechselt im Innern des Wortes in allen Denk- 
mälern mit e, im ganzen ohne feste Regel s. § 9 und § 11b. 
(Pauli, B. 6, 413; Berneker 130, 250). 
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a) Nicht häufig in III: 

aman „amen“ 1 ><: amen; gannan „Weib“ 8 >< (dazu 
gannikan „Fräulein“) neben gennan 13 >< (dazu genneniskan 
„weibisch“) s. 8 1; trapt „treten“ neben ertreppa „übertreten“ : 
li. trepti „mit den Füßen stampfen“, trepseti „trampeln“; wal- 
duns „Erbe“ : weldünai, weldisnan „Erbe“: li. weldeti „regieren; 
besitzen; in Besitz nehmen; erben“ : wäldnikans „Könige“, lit. 
waldyjti „regieren“, got. waldan „walten“ aus *woldh. — Ferner 
beim suff.-sennis: eneissannien „Eingang“, etgimsannien „Wider- 
geburt^ und im Vok. sg. der mask. a-Stämme: deiwa (2 >): 
deiwe (2 ><); tawa, tawa (6 ><): tawe 7 >< ($ 119). 

b) Häufiger erscheint a in I und zwar durchgeführt in £a, 
bha „und“; ferner, wenn dem e ein q vorangeht oder nachfolgt, 
aber nicht konsequent: assa „von“ : esse (8 12d; assa und 
ass, je 1 ><, in II ist in dem korrigierten Text aus I stehen 
geblieben s. $ 8b); kadan „da“: kaden II, III (8 Tay); sammay 
„nieder“: semmin „Erde“; stasma „dem“: stesma III (aus 
stesmu); etwerpsannan „Vergebung“ : atskisenna „Auferstehung“. 
Vielleicht ist so auch zu beurteilen das enklitische mas „wir“ in 
kay mas atwerpimay 7, 9. 

c) In V. begegnen häufige a aus e: galdo „Mulde“ = li. 
gélda aus ahd. gelda „gelte“; iagno „Leber“: li. jeknos f. pl. 
„Leber“, lat. jecur; kraclan „Brust“ : li. kréklas „Brust“; 
ladis „Eis“ : li. Idas, ledus, le. ledus, aksl. ledo; lattaco 
„Hufeisen“ : li. tekù „laufen“, aksi. teką dass., ir. techim 
jHiehe*; melato „grüner Specht“ — li. meletà; nadele „Sonn- 
tag“ : li. nedélé „Sonntag; Woche“, le. nedela „Woche“ aus 
slav. nedélja „Sonntag, Woche“; pelanne „Asche“, pelanno 
„Herd“: li. pelenat, le. pe'lni „Asche“, li. peléné „Herd“; po- 
dalis „wertloser Topf“ = li. püdelis „kleiner Topf“; raples 
„Zange“ = li. réplés; ratinsis „Kette“ aus apoln. refeze dass. 
(8 18 aq); same „Erde“: semmien (8 1); starkis „Zander“ = 
li. sterkas; tackelis „Schleifstein“ = li. tekelas, le. tezelis dass. 
(zu lattako); tatarwis „Birkhuhn“ : li. teterwa dass., russ. téte- 
revo „Birkhahn“; wayos „Wiesen“: li. weja „Rasen“. 

8 12. Ganz besondere Verhältnisse liegen in den baltischen 
Sprachen vor, wenn a und e im Anlaut des Wortes stehen: 
hier wechseln weitgehend o und e, ohne daß von altem Ablaut 
dabei die Rede sein kann (Pauli, B. 6, 413; Brückner, Lehnw. 43; 
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Berneker 130f., 250; Bezzenberger, BB. 23, 296ff.; Zubaty, 
Arch. 25, 364n; Vondrak, Slav. Gram. I, 48). Im Lit. — vom 
Lett. muß ich aus Mangel an Material ganz absehen — liegen 
im ganzen die Verhältnisse so: im Schrift-Lit. ist nur in dez 
„ich“ (alit. efch, le. es; lat. ego) und asewà „Stute“ (zu lat. 
equus) a für e durchgedrungen (Wiedemann, Lit. hd. 10). Im 
Mittellit. von Godlewa (Leskien-Brugmann 279) und Gouverne- 
ment Suwalki (Mikucki, KSB. 1, 235 ff.) herrscht im Anlaut nur 
a. In Anykszezai ist anlaut. e zu ae geworden (An. Szil. 38, 
52, 56; doch 0sz „ich“ aus äsz), also wie im Schriftlit. im ganzen 
altes a und e geschieden. Es begegnen aber auch dial. e aus 
altem a vgl. ehm „Stein“ neben akmü (Jusk. 1, 395); eldija 
„Kahn“ neben aldija (ib. vgl. slav. o/deja „Kahn“ s. Lidén, 
Blandade sprákhistoriska bidrag 1, 3 ff.); eweti neben aweti 
„Fußbekleidung anhaben* (: aunù „ziehe Fußbekleidung an“; 
Jusk. 1, 398); ermegd „Streit“ (ib. 397): armëti „sich streiten“ 
(s. Torbiörnsson LM. 1, 61); 2silas „Esel“ = äsilas (ib.); wei- 
teres s. u. 

a) auf altes a (ide. a und o) geht anlaut. a zurück: abbai 
„beide“: li. abit, le. abi; aksl. oba; lat. ambo, gr. dh,; abse 
V. „Espe“ = le. apsa, apse; li. apusze dass.; p. osa, r. osina; 
ahd. aspa dass.; aglo V. „Regen“ : gr. dus „Dunkel, Finster- 
nis“; aketes V. „Egge“ = li. aköczos (auch ekéezos; le. nur eze- 
schas) zu li. aketi „eggen“ (auch eketi, le. nur ezét) : ahd. egida 
„Egge“, akymr. ocet; lat. occa, gr. o&ivn dass.; ackis „Augen“, 
agins V. „Auge“ : li. akis, le. azs; aksi. oko „Auge“; lat. ocu- 
lus „Auge“; gr. 0006 „Augen“; ackons V. „Granne“ : got. ahana, 
ahd. agana „Spreu“ : alat. agna „Ähre“, gr. ong „Spreu“: lat. 
acus „Granne; Spreu“, got. ahs „Ähre“ u. s. w.; algas Gen. sg. 
„Lohn“: li. alga (auch elga s. Leskien, Nom. 213), le. a'lga 
dass.; gr. aApn „Lohn, Preis“; alkunis V. „Ellenbogen“ : li. al- 
kúné (auch elküne; le. nur e’!küns); slav. *olkoto : lat. uina, gr. 
G: pr. woaltis „Elle“; alu V. „Meth“: li. alis, le. alus 
„Bier“; slav. olo m.; anord. ol, ags. ealu n. dass.; alwis V. 
„Blei“ : li. alwas, le. alws; r. ólovo „Zinn“, lovo „Blei“; ane V. 
„Großmutter“: li. anyta „Schwiegermutter“; ahd. ana „Groß- 
mutter“: lat. anus „altes Weib“; anga-anga „ob — oder ob“: 
li. angu „oder“: got. lat. an Fragepartikel; anglis V. „Kohle“: 
H. anglis, le. gle; aksl. qgle; skr. dngära dass.; angis V. 
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„Schlange“: li. angis, le. udſe, r. už, p. wq; lat. anguis dass.; 
mir. esc-ung „Aal“ (d. i. „Sumpfschlange“) und angurgis „Aal“ = 
H. ungurys (aus *angurys durch Assimilation) = é. úhoř, p. 
wegorz „Flußaal“ (aus *qgore); lat. anguilla; angsteina, ang- 
staina? „morgen“: li. ankstà „frühe“: got. anaks, skr. añjas 
„sogleich“; anctun V. „Butter“: ahd. ancho dass.; lat. unguo 
„salbe, bestreiche*; antars „ander“ = li. antras, le. ôtrs, č. 
úterý, got. anpar dass.; antis V. „Ente“ = li. dntis; ahd. anut; 
lat. anas dass.; artoys V. „Ackersmann“ : li. artojas dass., rti 
„pflügen“; le. art, aksl. orati dass., rataj „Pflüger“, got. arjan 
„pflügen, ackern“; ir. airim, lat. aräre, gr. doow dass.; armen. 
araur „Pflug“; arwis „wahr“: r. róvens, aksl ravons „eben, 
gleich“ (aus *orvens); assanis V. „Herbst“: r. deen, Č. ose 
dass.; got. asans, ahd. aran „Erntezeit“; dagegen p. jesień, aksl. 
jesen», s. jesen „Herbst“; asmus, „achter“ = li. äszmas, aksl. 
osmò : gr. òst u. S. w.; assis V. „Achse“ = li. aseis (auch 
eszis), le. ass, aksl. ose, ahd. ahsa, ir. ais „Wagen“; lat. axis, 
gr. atov „Achse“; awins V. „Widder“ = li. àwinas, aksl. ovon» 
dass.: li. awis, lat. ovis „Schaf“; awis V. „Oheim“ : aksl. ujo 
dass.; li. awnas dass.; got. «wo „Großmutter“; ir. aue „Enkel“; 
lat. avus „Großvater“. 

b) Ebenso repräsentiert a in verschiedenen Lehnworten o 
oder o: abasus V. „Wagen“ vgl. li. äbazas „Heerlager“ aus p. 
obóz „Feldlager“; adder „oder, aber“ aus md. adder; arcan 
„Arche“ aus mndd. mhd. arke; arrien „Tenne“ aus got. “arin 
„pavimentum“; asilis V. „Esel“ = li. äsilas aus got. asilus. 

c) a- ist aus e- hervorgegangen: addle V. „Fichte“ = li. 
ele, ägle, le. egle dass.; aksl. jela, r. jelo dass.; lat. ebulus „Hol- 
lunder“; alne V. „Hindin“ = li. éne, diné dass.; li. his, dlnis 
„Hirsch“, le. alnis dass.; ali. ellenis, ellinis : aksl. jelene, p. jeleń 
„Hirsch“; kymr. elain „Reh“; gr. /g „junger Hirsch“; aloade 
V. „Haspe“ = li. elwede „Schaukelstange“; le. elwede „junger 
Tannenbaum, dessen dünnes Ende in eine kluhga (aus Zweigen 
gedrehtes Band) verwandelt, zum Befestigen der Flößer am 
Ufer dient“: li. ehwgtos „birkene Seitenstangen einer Schaukel“; 
as „ich“ mit durchgeführtem a wie im schriftlitt. àse (s. o.) 
gegenüber le. es : lat. ego u. s. w. (as in I und III; es 2 >< 
in II wird nicht die alte e-Form sein, sondern zu der dem 
Dialekt von II eigenen Verwandlung von a zu e gehören s. 
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$ 7 c); asy V. „Rain“ = li. e2é, e2ià, asih; le. efcha „Feld- 
rain“; von der Wurzel es „sein“ lauten die meisten Formen 
mit a- an (vgl. li. asù : est „bin“): in III begegnet 1 >< essei 
„du bist“, 1 >< estei „ihr seid“; in II (s. o. 1 >< «sse „bist“, 
9 >< est und 1 >< est „ist“; assaran V. „See“: li. &eras, Gze- 
ras; le. efa’rs dass.; aksl. jeeero : r. óeero (mit sekundärem o-); 
assegis V. „Kaulbarsch“ (aus *asgis) = li. eggs (auch e£egjs), 
eglys; 6. jezdik (aus slav. *jazg-iko), p. jaždž, jazgarz; daneben 
li. ékselis, jékselis; aswinan V. „Stutenmilch“ : li. aszwà „Stute“ 
(ali. efchwa) = lat. equa „Stute“ : equos „Pferd“. 

Zweifelhaft, ob sie ursprünglich mit e oder a anlauteten, sind 
mir: alskande V. „Erle“: li. alksnis, elksnis; le. a'lksnis, elks- 
nis; aksl. jelecha, r. ëlcha; p. olcha; ahd. elira, ags. alor; lat. 
alnus „Erle“ (vielleicht ist von idg. “alis- auszugehn und anlaut. 
a- und e- haben schon lituslavisch ihr ursprüngliches Gebiet 
verschoben s. Vondrak, Slav. Gram. I, 48£.); arelis V. „Adler“ : 
li. arèlis, erêlis und ¿ras „Adler“ (= bret. er dass. vgl. kymr. 
eryr); le. érglis; aksl. orolo „aerog“, r. ordls „Adler“: got. ara 
„Aar“, gr. 60% „Vogel“. 

d) Schwanken zwischen e und a finden wir in 3 Worten: 
esse „von“ (so immer III): assa I (s. 8 11b) und asso, ass, 
wsse, se je 1 ><, hæse 2 >< in II: lat. ex, gr. š, ê „aus“; 
ep-, eb- und ab- Präfix z. B. ebimmai, ebsentliuns; epdei- 
wätint, epkeickan; abstocle : ep- (daraus eb- vor stimmhaften 
Konsonanten) zu gr. Ert „auf, zu, an“; dagegen ab- zu slav. obo 
„bei, an, um“; et- und at- Präfix: z. b. atträtwei „antworten“: 
ettrat „antworten“, attwerpsannan „Vergebung“ ` etwerpsannan; 
et- gehört zu gr. ër „darüber hinaus“, got. id- „wider, zurück“; 
at- zu slav. oto, li. aH, ati-, ata-. 

e) Anlautendes e- aus altem e- ist erhalten in: emelno V. 
„Mistel“ : li. amalas, emalas : p. jemiel, jemiola, dagegen r. 
omêla, nslov. omela dass. (aksl. imela, č. jmeli aus *jemel-, idg. 
emel-); emmens „Name“ (aus enmen-s) : alb. emen (aus enmen-) : 
ir. ainm, akymr. anu; aksl ime, 6. jméno (aus idg. enm-) : gr. 
Ovouc u. S. W.; en „in“: le. 2, germ. in, lat. in (en), gr. àv (an 
I, II „an, in“ aus d. an entlehnt); ennoys V. „Fieber“: le. &snas 
„Schnupfen“ (aus *en-snä); er „bis“ und in erains „jeglicher“: 
le. ar „mit, an“, arwin „immer“; li. az Fragepart. (ali. er) : gr. 
Goo, doo: dagegen er- als Präfix ist entlehntes d. er- (vgl. li. da- 
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aus slav. do-); esketres V. „Stör“: ali. efchketras „Walfisch“; 
li. ersekétras, erszkétas, arsekétas, erszketis, arsekétgs „Stör“; 
aksl. jesetro dass. (daraus r. osetrv); lat. excetra „Schlange“; 
estureyto V. „Eidechse“ aus ap. yeszczerzycza entlehnt. 


o (oa). 


8 13. o ist ein dem Pr. (wie dem Balt. überhaupt) von 
Hause aus fremder Laut, weßwegen slav. o durch o wieder- 
gegeben wird (8 10c). Es findet sich 


a) in ganz jungen deutschen und poln. lehnworten: konagis 
V. „König“ aus mndd. konink dass.; tols „Zoll“ = le. tolis m. 
dass. aus mndd. tol; dinkowats „dankte“ aus p. dziękować; 
schostro Gr. „Schwester“ aus p. siostra. Über salowis „Nach- 
tigall“ und Zallokinikis „Freier“ s. § 54. 

8 14. o aus a ist entstanden 


a) im samländischen Dialekt nur in seltenen Fällen hinter 
Guttural und Labial: enkopts „begraben“, encops I, enquoptet II: 
li. kapóti, le. kapát „hacken, hauen“; aksl kopati „graben, 
hauen“; numons I „uns“ : noumans; pansdamonnien „letzt“ : 


pansdaumannien. — In proston 73, 8 liegt Assimilation des 
unbetonten a an betontes o vor. — Sonst vgl. die Endung -on 
8 32a. 


b) Lautgesetz, allerdings kein strikt befolgtes (vgl. $ 9 und 
balgnan „Sattel“, garian „Baum“, kadegis „Wacholder“, cam- 
stian „Schaf“, paddis „Kummet“, panno „Feuer“, warnis „Rabe“ 
u. a. m.), ist die Verwandlung von a in o hinter Guttural und 
Labial im Pomesanischen (Pauli, B. 6, 429; Berneker 253): 

a) Hinter Guttural: ackons „Granne“ : got. ahana Spreu“ 
(S 12a); golis „Tod“: gallan III, li. gêlas, le. ga’Is „Ende“ 
(8 9a); gorme „Hitze“ : ir. gorm, lat. formus „warm“ und goro 
„Feuerstand“ : li. gäras, le. gars „Dampf“; scolwo „Span“: 
li. skelti „spalten“; scordo „Kopfhaut“ : lat. scortum „Haut“; 
aksl. skora „Rinde“, p. sköra, r. skord „Haut“. 

p) Hinter Labial: aboros „raufe“ aus p. obory „Viehhof“; 
bordus „Bart“ : li. barzda, le. bar(da; aksl. brada, r. borodá; 
ahd. bart; lat. barba; smorde „Faulbaum“ : r. smoröda „Johannis- 
beere“; le. smards = r. smórod», p. smród, č. smrad „Gestank“; 
wobse „Wespe“: li. wapsà; r. osa; ahd. wafsa; lat. vespa dass.; 
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wolti „Ähre“ : li. wáltis „Haferrispe“; č. vlat „Haferähre“, slov. 
Nat „Rispe, Ähre“; r. vóloto „Faser“; tulawortes „manchuelt“ : 
wartint „wenden“, li. wartyti dass., iszwartas „Umdrehung“ 
u. s. w. 

y) Diese bestimmten Fälle ausgenommen, findet sich o 
aus a selten: apisorx „Goldammer“ : sarke „Elster“; passortis 
„Schürstange“ : li. Zerti „scharren, kratzen; Feuer schüren“, 
Zarstjti iterat. 

Zweimal ist om resp. om die Wiedergabe des poln. Nasal- 
vokals q in poln. Lehnworten: dongo „Gläserbrett“ aus p. daga 
„Brett aus dem Boden eines Fasses, einer Tonne“ und sompi- 
sinis „grobes Brot“, altes poln. Lehnwort, Kompositum aus sq 
„mit“ und poseno (aksl. pošeno) „Weizen“, 

§ 15. Gemäß der offnen Aussprache des kurzen 44 (S 20) 
ist in beiden Dialekten o bisweilen aus u entstanden (Pauli, 
B. 6, 425; Berneker 122, 249): 

a) ainonts „jemand“ — li. wénuntas „einzig, allein“; biskops 
„Bischof“ = li. byskupas aus p. biskup; droe I „ich glaube“ 
(2 ><), drowy II dass. (2 ><), drowe I „er glaubt“: druwe I 
dass. (je 1 ><): druwit „glauben“ dass.; paskollë „ich ermahne“ : 
paskule (8 29a); prosnan „Angesicht“ : prusnan : li. prusnä 
„Maul“; wismosingis I „allmächtig“ : wissemusingis. 

b) In V.: komaters „Gevatter“ altes poln. Lehnwort aus komotr 
(aksl. komotro, p. kmotr) dass. (8 21 aq); corbis „Wagenflechte“, 
mit li. kürbas „Korb“ aus d. korb; korto „Gehege“, pocorto 
„Schwelle“ aus balt. ut aus idg. “kria gemäß $ 20b: got. 
haurds, nhd. hürde, gr. «vgvog (& 682a; korto : lat. eratis = 
kurpe : gr. nonrigs = li. girtas : lat. gratus u. s. w.: Bechtel 
HP. 209 fl.); lonki „Steg“ vgl. lunkis „Winkel“ (8 20b); meddo 
„Honig“ (8 1); possisawaite „Mittwoch“ vgl. das daraus entlehnte 
li. pussewaite dass. : li. pusé, le. puse „Hälfte“, 

8 16. Wie im Dialekt von V. ea aus e unter schleifendem 
Ton diphthongiert ist (8 5), so auch entstand og aus a (Pauli, 
B. 6, 426; Berneker 253f); doalgis „Sense“ — li. dalgis m., 
le. dalgs „Sense“ : lat. falx „Sichel, Sense, Winzermesser“; 
droanse „Schnarrwachtel“; moargis „Morgen“ wie li. margas 
(sicherlich margas) aus p. morg vgl. aber warnis „Rabe“ : li. 
warnas; granstis „Bohrer“: H. grasztas; alwis : r. ölovo. 
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it 

$ 17. Preuf.£ ist seiner Aussprache gemäß offen gewesen, 
wie li. ö (Kurschat, Gram. 8 49; Leskien-Brugmann 281; Bezzen- 
berger BB. 8, 122 ff.); darauf weist der gelegentliche Austausch 
mit e hin (8 8 und 19). Es repräsentiert (Berneker 117, 246): 

a) idg. i (Brugmann I, 94 ff.): biatwei „fürchten“: li. bi- 
jötis, skr. bhiyand „sich fürchtend“ zu aksl. bojati se, skr. bha- 
yate; bitte V. „Biene“ = li. bite, le. bite; ahd. bini, ir. bech : 
lat. fücus (aus *bhoiko); dwi- „zwei“; idg. als erstes Kom- 
positionsglied — li. dwi-; ags. twi-; lat. hi-, umbr. di-; gr. dr 
skr. dvitiya „weiter“; pettegislo V. „Rückenader“, I. -gislo d. i. 
-ginslo : lit. na (daraus gysla), aksl žila, s. 23a „Ader“: 
anord. kuisl f. „Zweig“ aus *kwinslö; inxeze „Niere“ (l. inxte) : 
li. inkstas dass.; aksl. isto „Hode“, istesa pl. „Nieren“ aus *inksto- : 
anord. eista n. „Hode“ (aus germ. *aihstön-); is „aus“ = li. 
ies, 18 : slav. des; kittan „ander“ = li. tas, le. zits : li. keiczu 
„wechsle“, kaitjti iter.; polinka „bleibt“: li. Dti, le. likt „lassen“; 
got. leiwra „leihe“ (aus *linhwo), lat. linquo „zurücklassen“, 
skr. rindkti „läßt“ u. s. w. pippalins „Vögel“ (zu pepelis V. 
s. 8 8c) mit i-Reduplikation (vgl. li. pëpala, le. paipala „Wachtel“; 
zu perpalo V. s. $ 2); ahd. fifalira „Schmetterling“; schis 
„dieser“ = li. seis, le. schis; aksl s» : got. himma „diesem“: 
lat. cis „diesseits“; seritayle V. „Felge“: li. skritas „Felge“, le. 
skritulis „Rad“: li. skristi „fliegen, kreisen“; skröti „im Bogen 
fliegen“; anord. skrifna „gleiten“; widdai „sah“ vgl. waist 
„wissen“ : li. pawidalas „Erscheinung, Gestalt“; got. witan „be- 
obachten“ : lat. videre „sehn“, skr. vinddti „findet“ u. s. w.; 
wissa „all“ : li. wisas, le. wiss, aksl. vos» „ganz, all“ : skr. vigva, 
av. vispa dass.: skr. vísuna „verschiedenartig, wechselnd“: skr. 
vi „auseinander“; widdewä „Wittwe“ = askl. vedova (aus *vedova), 
got. widuwo, lat. vidua, skr. vidháva dass. 

b) Auf idg. schwa geht i wie in einigen, freilich hinsicht- 
lich ihrer Stellung im idg. Vokalismus nicht ganz klaren, bal- 
tischen Formen zurück s. Wiedemann, Lit. Prät. 8; Hirt, Abl. 16; 
Mikkola, IF. 16, 99. Ein solches Beispiel aus dem Pr. ist: 
tickars „recht“ = li. ñkras, tickint „machen“: teikut „schaffen, 
machen“; li. teikti „fügen“, tìkti „passen, taugen“, le. tikls 
„tauglich“: li. étt „reiche aus“, as. githungan „vollkommen“, 
thengian „vollenden“. 
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c) im, in, il, ir gehen in Übereinstimmung mit dem li. und 
le. einmal auf m, z, £ r zurück, zweitens auf m, ñ, |, 7 (Saus- 
sure, Mém. 262, 268, 273; MSL. 8, 438ff., Bezzenberger, BB. 
3, 133; 17, 218; GGA. 1896, 954; Bechtel, Hauptprobl. 114, 
203; J. Schmidt, Kritik passim; Brugmann I š, 392, 451; Ber- 
neker 156, 247). 

a) im, in, il, ir aus idg. m, n, % r (= li. — wenn betont 
— im, in, il, ir): lessimts „zehnter“ = li. desziñtas, aksl. deseto 
(r. desjatyj), got. tathunda, gr. ðéxaros vgl. skr. dáça, gr. ðéxa, 
lat. decem, got. taihun „zehn“; gimsenin „Geburt“ : gemmons 
„geboren“, li. gemù, gimti, le. dfemu, df?mt „geboren werden“: 
got. qiman, anord. koma „kommen“ : skr. gaméma „wir möchten 
kommen“; naunagimton „neugeboren“ — li. gimtas, le. dfimis 
„angeboren“; lat. (inyventus, gr. Baros, skr. gatá „gegangen“; 
unt „nehmen“ = li. iri, aksl. jeti dass., lat. emere „kaufen“; 
insuwis V. „Zunge“ aus idg. *dnghuw- : li. lezuwis (umgestaltet 
aus "äis nach lëžiù Jecke), aksl. języko; got. tuggo, alat. 
dingua; minisnan „Gedächtnis“: li. minti „gedenken“, aksl. 
moneti „meinen“: got. muns „Meinung“: zur idg. Wz. “men; 
newints „neunter“: H. dewiñtas, le. dewitdis, aksl. devetyjo, got. 
niunda, att. sivarog-: skr. náva, lat. novem, got. niun „neun“; 
pintis V. „Weg“ = gr. matos „Pfad, Tritt“ vgl. skr. path- 
„Weg“: aksl. pato „Weg“ u. s. w.; senrinka „versammelt“ : li. 
renkü,rinkti „sammeln“, parankà „Nachlese“; stinsennien „Leiden“ 
(stinons „gelitten“: li. “stynes s. $ 35a): anord. stynja „stöhnen“: 
li. steneti, aksl. stenati u. s. w.; sasintinklo V. „Hasengarn“ : 
li. tinklas, le. tikls „Netz“ : le. tinu, Ht „winden, wickeln“, skr. 
tanóti „dehnt, spannt“ (aus *£g-néuti), gr. rei „dehne“ u. s. w.; 
wingriskan „List“: li. wingrüs „scharfsinnig, künstlich gemacht“; 
wingis „Krümmung“ : wengti „ungern tun“, ahd. winchan „sich 
seitwärts bewegen, wanken, winken“. — dirbinsnan „zittern“ zu 
le. dribindt „zum Zittern bringen“ : li. drebeti, le. drebet „zittern“ 
(balt. drib- : dirb- als Tiefstufen von *dereb- vgl. ir. tarrach 
„furchtsam“ : li. triszù ,zittere^ und ahd. zorht „hell, klar“: 
gr. Edoaxov „erblickte“ s. Hirt, Abl. 126; anders Brugmann 
I, 473); gile V. „Eichel“ = li. gile; gr. BaAavog; aksl. Zelgdo 
dass.; girmis V. „Made“ (s. $ 84by) : li. kirmis „Wurm“; slov. 
èrm „Fingerwurm“; skr. kYmi „Wurm, Made“: le. ze’rms „Wurm“; 
ir „und, auch“ — li. i? dass., le. ir „auch“: gr. aga, Qo, da 
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„nun, folglich“ (vgl. er $ 12e); kirscha „über“ : kerschan dass. 
vgl. &ynagoıog „schief, schräge, in die Quere“, li. skersas, le. 
schk’ers „quer“, russ.-ksl. êrêss „durch, über-hinaus; kirsnan V. 
„schwarz“ = aksl. ¿rene, r. čëreno „schwarz“, skr. krsná „schwarz, 
dunkel“; kyrteis Gr. „schlage“, kirtis V. „Hieb“: kersle „Axt“, 
li. kerti, kirsti, le. ze’rtu, zU’rst „hauen“, skr. krntáti „schneiden“; 
sirgis V. „Hengst“ = li. žirgas „Roß“, le. fi’rgs „Pferd“ : li. 
Zergti „Beine spreizen, gespreizt gehen“; tzrts „dritter“ — skr. 
trliya : skr. tráyas u. s. w.; wilkis V. „Wolf“ — li. wilkas, le. 
wilks, aksl. vloko, r. volko, got. wulfs, skr. vrka; wirds „Wort“: 
got. waurd dass. : li. wardas „Name“; powirps „frei“ : powierpt 
„verlassen“; wirst „wird“ — li wirsta, le. wirst „wird“: war- 
tint „kehren“ (8 9a). 

B) im beruht auf idg. en (das durch Schwächung aus én 
zwischen Vokalen entstanden war): mini V. „Gerber“ = li. 
minikas „Treter“ : li. mint, minti „treten“, le. minu, mit „dass., 
gerben“, aksl. meng, meti „drücken“ : skr. carmamná „Gerber“ 
(„der Hauttreter^). 

y) Auf idg. ] 7 (ein Beispiel für , 7 ist im Pr. nicht 
überliefert) beruhen id, ir in folgenden Fällen (s. noch meltan 
8 8c): girnoywis V. „Handmühle“ : li. girna f. ,Mühlstein der 
Handmühle*, girnos „Handmühle“, le. dfirna „Handmühle“ : 
ir. bró, skr. gravan „Mühlstein“; girtwei „loben“: li. girti 
„loben, rühmen“, le. dfi'rfis „sich rühmen“: skr. gurate „be- 
grüßt“, gürtá „willkommen“, gír „Lob, Lied“: skr. garisyati 
„wird singen“ : lat. gratus „gefällig“, ir. grád „Liebe“; ilga „lang“: 
li. álgas, le. ilgs, aksl. dlogs, č. dlouhý, s. dug, got. tulgus „fest“; 
skr. dirghá : skr. drághiyas Kompar. und gr. dokıxög; irmo V. 
„Arm“: li. irmede „fieberhafter Zustand, Gicht in den Knochen, 
den Gelenken“ (als „Armfraß“ zu &da „Essen“), skr. irmá „Bug, 
Arm“ : lat. armus „oberster Teil des Oberarms“, got. arms 
„Arm“, aksl. rame, ramo „Schulter“, li. armdj „Hölzer, zwischen 
die eine Wagendeichsel hineingesetzt wird“, àrms „Vorderarm 


am Wagen“; pilnan „voll“ — li. pílnas, le. pilns, aksl. plns, 
s. pün, got. fulls, skr. pürna : skr. prana „voll“, lat. plenus, 
ir. lan; pirmas „erster“ — li. pirmas, le. pirmdis dass.: skr. 


pürva „früher“; ersinnat „erkennen“ (l. -sinnat), posinnats „be- 

kannt“ : li. 2inóti, le. findt „wissen“, got. kunnan (3. sg. kun- 

naip) dass., skr. jänati aus idg. *"GRnäiti vgl. zem. Zinklas aus 
Prenß. Sprachdenkmäler. 8 
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*gutlos : ebsentliuns „bezeichnet“, li. żénklas „Zeichen“ aus *óé- 
notlos (& 53); sirmes V. „Lauge“: li. sedrmas, le. sarms „Aschen- 
lauge“ — li. kílnas „erhaben, stattlich“ : kdlnas „Berg“; syrne 
V. „Korn“ : li. 2(rnis m. „Erbse“, le. fürnis, aksl. ærzno, s. zrno 
„Korn“, got. kaurn dass.: skr. jirná „gebrechlich“ : lat. gra- 
num „Korn“, ir. grán „Körnchen“ (idg. "op. : *Gra-); sirsilis V. 
„Hornisse“ : li. seirselgs (Akk. pl. seirszlius Donal.) „Wespe“, 
s. srêljen „Hornisse“, aksl. srssene, ahd. hornuz dass (aus *horz-n-): 
lat. erabro dass.; wilna Gr. „Rock“, wilnis V. dass.: li. wina, 
le. wilna, aksl. vlona, s. eina, got. wulla dass.: lat. lana (aus 
*wlanà) kymr. gwlan (aus *wlana). 

8 18. i begegnet ferner in Lehnworten: 

a) aus dem Slavischen -in- zur Wiedergabe von urpoln. e 
und poln. e, ie: dinckun „Dank“, dinkaut „danken“ aus p. dzieka, 
dziękować; golimban V. „blau“ aus p. gofebi „taubenblau“; ra- 
tinsis V. „Kette“ aus urpoln. retedzo (p. reeciqdz); swints „heilig“ 
aus p. święty dass.; sonst: mistran „Fürst“ aus p. mistrz und i 
aus urpoln. 2: erixtitwi „taufen“: *Arostiti; pyculs V. „Hölle“: 
*peklo; sticlo V. „Glas“: *steklo; tisties „Schwäher“ : ost“ 
(s. weiteres Einleit.). 

b) aus dem Altgerm. und dem Deutschen. 

a) aus dem Got.: asilis V. „Esel“ mit li. äsilas, aksl. osol» 
aus got. asilus; ilmis V. „Bark“ aus got. *hilms „Helm; Schutz- 
dach für Getreide“; catils und lapinis s. 8 10a. 

6) Aus dem D.: körkin „Kirche“ aus hd. kirche (dagegen 
mndd. kerke); scinkis V. „Schenkbier“ = li. skinkis „Schenk- 
bier, Schemper* aus d. schenkebér; wickis V. „Wicken“ samt 
li. wikes, le. wiki aus d. wicken. 

$ 19. In unbetonter Silbe ist ¿ in beiden Dialekten häufig 
aus e entstanden (s. Š 17; Pauli, B. 6, 416; Berneker 131): 
deininisku (1 ><) „täglich“, deininiskan (1 ><) : deineniskan 
(: deinennin) ; enkérininints „einverleibt“: enkermenints (: ker- 
mens ,Leib^; mandiwelis V. „Quirl“ aus p. mqtew dass.; ni 
„nicht“ sich proklitisch an das folgende Wort anschließend 
(S 102a) : neggi „auch nicht“, das hauptbetont ist (lit. e, aber 
négi) : li. ne, le. ne, aksl. ne, got. mi, skr. na, siggit, siggit 
„tun“ 2 >< für sonstiges seggit; signat „segnen“ mit li. ¿egnóti 
aus p. żegnać; wedigo V. „Zimmerbeil“ = li. wedega „Axt“; 
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ucka längiwingiskai „aufs einfültigste* : uckcelängewingiskai. — 
Ferner in 2 Fällen, wo -e- zunächst nach 8 7y aus -a- entstanden 
war: butti tabs „Hausvater“ : butte tawas (aus butta tawas) und 
reddi weydikausnan II „falsch Zeugnis“ : reddewijdikausnan 
(: reddan „falsch“. — Es ist nach den Beispielen nicht zu 
verkennen, daß ein benachbartes + zur Entstehung von 4 aus e 
mit beigetragen hat. 


u. 


$ 20. u ist ein offner Laut gewesen ($ 15) wie im Li. 
(Kurschat, Gram. $ 49; Leskien-Brugmann s. 261; Bezzenberger, 
BB. 8, 104ff). Es repräsentiert (Pauli, B. 6, 423; Berneker 
121, 149, 248): 

a) idg. u (Brugmann I, 103): se V. „Milz“ : li. One, 
bluznis dass.; bude „sie wachen“: etbaudinnons „auferweckt“ : 
li. budeti „wachen“, le. budit „wecken“, li. baudinti „aufmun- 
tern“, got. anabiudan „entbieten“ u. s. w.; buttan „Haus“ — 
li. bütas, ir. both f. „Hütte“; buwinoiti „wohnet“ vgl. li. bu- 
wineti „hier und da ein Weilchen bleiben“: an. byggja (aus 
* biggwjan, idg. bhewéjo) „wohnen“ : li. búti „sein“ u. s. w.; dru- 
wit „glauben“ und druwis „Glaube“ (10 >< u gegen 3 >< , 
die in u zu verbessern sind): skr. dhrurd „fest, beständig, sicher: 
got. triggws „treu“, trauan „trauen“: gr. doe „Eiche“ u. s. w.; 
duckti V. „Tochter“ = li. dukte, aksl. dosti, gr. Suyatno, skr. 
duhitár; klupstis V. „Knie“: li. klüpti, le. klupt „stolpern“: li. 
klüpoti „knien“ (klup- durch Metathesis aus idg. up- vgl. 
poquelbton „kniend“ § 59b); poklusman „gehorsam“ (nebst Ab- 
leitungen 13 >: 2 à, die in u zu korrigieren sind): li. paklusti 
„gehorchen“, paklusnas „gehorsam“ : klausiton „gehorchen“, li. 
klausjti dass.: skr. crus „hören, gehorchen“ u. s. W.; cru- 
peyle V. „Frosch“ : le. krups „Kröte, Zwerg“, krupt „ver- 
schrumpfen“: le. krüpis „Zwerg“, anord. hriüfr „schorfig“; 
kurteiti ,irret^ : li. kwarczyti „bittend und nötigend quälen“, 
kwareejfies „sich zanken“; lunkan V. „Bast“ = li. lünkas, le. 
lúks, aksl. lyko, s. lko „Bast“: skr. Iuncati „rauft, rupft, 
enthülst“; zeinu „nun“ (7 x u: 1 > à lies u) : li. nù, le. nu, 
aksl. n», ahd. nu, gr. vi, ved. nu- : ved. n4, gr. vov; rugis V. 
„Roggen“: li. ruge, le. rudf? m. pl, aksl. ražo f., anord. rugr 

Ek 
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m. dass.; schuwikis V. „Schuhmacher“ — li. siuwikas „Nähter“, 
r. $vec» „Schneider“, &. švec „Schuster“ (aus slav. 3% Ch aus idg. 
#sjuwikos) : li. siúti „nähen“ (8 36a ; suckis V. „Fisch“ : 
li. Zuwis, #iuwis f. „Fisch“ : gr. ix$ög dass; sulo V. „ge- 
ronnene Milch“ = li. sula „ fließender Baumsaſt“, le. sula 
„sich absondernde Flüssigkeit“, skr. sura f. „Art Bier“, av. 
hura „Art Milchwein, Art Bier“; sunis V. „Hund“ = li. 
szunis m., le. aas (gen. suma), skr. çuni : li. seu, szuñs, 
gr. Ston, xuvog u. 8. w.; furit „haben“ und surturs V. „Umlauf“: 
li. tureti „haben, müssen“, le. turé „halten, haben, meinen“ : li. 
twerti, le. Geert „fassen, halten“, li. aptwaras „Gehege“; tusnan 
„still“ : skr. tüsyatı „sich beruhigen“, täsniın „stille“, aschwed. 
thyster „still“, nslov. potuhnoti „still werden“; wcka- Superlativ- 
präfix : got. auhuma „höchster“; unds RE (wundan V.) : 

skr. udakd, udán, gr. vówg „Wasser“, lat. unda „Welle“: li. 
wandu, got. GEN aksl. voda „Wasser“; uschts „sechster“ : idg. 
*(syweks in gr. t£, lat. sex u. s. w. 

b) um, un, ui ur ist schon in lituslav. Zeit aus idg. kurzen 
und langen sonantischen Nasalen und Liquiden entstanden; daf 
auf diese Weise um neben im u.s. w. liegt (8 17c), wird seinen 
Ursprung schon im Idg. haben, wo vielleicht die Natur der um- 
gebenden Laute die Entstehung von t- oder w-haltigen sonanti- 
schen Nasalen oder Liquiden bedingte (Jagié, Arch. 10, 194; 
Wiedemann, Lit. Prät. 12 f.; Bezzenberger, BB. 17, 213 fl.; 
21, 314 ff.; Osthoff, BB. 24, 149f.; Brugmann I z, 453; 473; 
Pedersen, KZs. 38, 340; Vondrák, BB. 29, 207 ff.; Slav. Gram. 
I, 326): dumsle V. „Harnblase“ — li. dumsle „hervorstehende, 
aufgeblasene Stelle im Gewebe“: dúmti „wehen, treiben“, aksl. 
dwmq, dati dass., s. duti : skr. dhmäydte Pass., dhmātá Part. zu 
dhámati; grumins V. ,ferner Donner* : li. gruménti ,aus der 
Ferne leise und dumpf donnern“ neben slav. *gromèti in aksl. 
gramèh, č. hrmiti, r. gremeto „donnern“, ndd. grummelen „in der 
Ferne donnern“: gr. xoóuaóog „knirschen“, yosuecitw „wiehern“; 
gulbis V. „Schwan“ = li. gulbas, gulbis, le. gulbis dass. : li. 
gulbinti „rühmen, preisen“ : ndän. gulpe „wie ein Rabe schrein“ : 
nschwed. galpa „schreien“, ags. gielp „Prahlerei“, md. galpen 
„bellen“; gunsir V. „Beule“: li. gunżğs „Kropf bei Vögeln, 
Adamsapfel; Kohlkopf“, guñżtis „sich zusammenballen“ : gr. 
yoyyvhog „rund“, yoyyoot „Auswüchse am Baumstamm“, anord. 
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kokkr „Klumpen“; etkümps „wiederum“: li. kumpas „krumm“, 
skr. kumpa „lahm“: gr. zaurrso „krümme“, got. hamfs „ver- 
stümmelt“; kumpint „hindern“: mengl. hamperen „hindern, be- 
lästigen“; cuncan V. „braun“: ahd. honag „Honig“ gr. année, 
xvy*og „ahl, graufarbig“ : skr. kañcana „golden“, kanaka „Gold“; 
kanti „pflegt“, poküunst „behüten“ : aksl. sekqtati „sepelire“, r. 
kátate „einhüllen“, s. kuca „Haus“; lunkis V. „Winkel“: le. 
lu’nkans „biegsam“ : li. leñkti „biegen“, le. lkt dass., li. UAkti 
„sich beugen“, lankà „Tal“, č. louka „Wiese, Feld“, aksl. lesti 
„biegen“ (preuß.-le. /unk- : li. link-, le. ltk- = li. dürti „stechen“: 
dirti „Rasen abstecken“ = li. #umpas „Ansatz zum Sprunge“ : 
(timpas dass. vgl. grumins); unsei „auf“ : li, yż- in úżwalkas 
„Bettbezug“: li. uż, le. wf, r. voz-, vz- : le. of : slav. ea : li. 
asu; gulsennien „Schmerz“: li. gelti „stechen“ (aus *gélsti); gu- 
role V. „Gurgel“ : ali. gurkle, H. gurklgs (aus *gur-t-l-) : aksl. 
grotano, r. gortdno „Kehle“ (aus *gür-t-), aksl. grolo, p. gardlo 
dass. (aus *gur-d-l-) : gr. Bíga39ov, arkad. Cége9oov „Schlund“; 
kurpi „Schuh“ = li. kürpe, le. ku’rpe dass. : s. krplje „Schnee- 
schuh“, č. krpec „Bundschuh“: gr. xgyreig „Schuh“; kurwan 
„Ochs“ = p. karw „alter fauler Ochs“, kymr. carw „Hirsch“ 
aus *kpwos : li. kérwé, aksl. krava, r. koróva, s. krava „Kuh“; 
nurtue V. „Hemd“ (aus *n7-) : li. nerti „untertauchen, einschlüpfen, 
z. B. in Pantoffeln“ (aus néra- vgl. gulsennin); scurdis V. „Bicke“ : 
aksi. oskrsds, r. oskórd» „großes Beil“, č. oskrd „Scharfeisen, 
Spitzhammer* : li. skersti „Schweine schlachten“, suskirdusios 
kójos „aufgesprungene Füße“, mhd. scherze „abgeschnittenes 
Stück“; spurglis V. „Sperling“: sperglawanag „Sperber“: gr. 
orr&gyovAog‘ Ogvı$agıov @ygıov Hes., mhd. spere m. „Sperling“; 
starnawiskan „Ernst“: ags. styrne „streng, ernst“: lat. strénuus 
„voll rüstiger Tatkraft, betriebsam, wacker“, gr. oromvog „scharf, 
stark“. 

8 21. u findet sich auch in Lehnwörtern: 

a) aus dem Slav. und zwar sind hier zwei Schichten klar 
zu unterscheiden s. Einleit. 

a) Einige Worte nämlich reflektieren ein slav. », das poln. 
entweder verschwunden ist oder als a und e erscheint. Diese 
Worte entstammen also der urpoln. Sprache (vgl. komaters 8 15b): 
kumetis V. „Bauer“ mit li. kümetys „Instmann, verheirateter, 
mit Wohnung, Ausgedinge und Tagelohn ausgestatteter Ar- 
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beiter auf einem Gut“ aus kemet' (p. kmieó „Bauer“); curtis 
V. „Windhund“ mit li. kürtas, le. kurts aus chart dass. (aksl. 
ehr»ts, p. chart, r. chorta, č. chrt); siduko V. „Siebtopf“ aus 
sitoko (poln. sitko „Sieb“); somukis V. „Schloß“ aus zamok 
(aksl. eamoko, p. zamek, r. zamók%); tuckoris V. „Weber“ aus 
tokat (r. tkaro vgl. aksl. tekati „weben‘“). 

B) Aus dem Poln. stammen (im ganzen sicher aus jüngerer 
Zeit als jene; vgl li. rumbas „Saum“ aus p. rab; runditi 
„regieren“ aus p. reqdeió dass. Brückner, FW. 31 n): dumpbis 
V. „Lohe“ aus p. dab „Eiche“ (früher auch ,Lohe* bedeutend 
= slovak. dub „Gerberlohe“). Ebenso ist -un- Wiedergabe 
von p. gin cunclis V. „Raden“ aus p. kqkol und sundan „Strafe“ 
aus p. sgd „Gericht“; weloblundis „Maultier“ aus p. wielblad 
„Kameel“. — Ferner culezi V. „Hüfte“ mit li. Aulsze aus p. 
kulsze. 

b) Aus dem German. und zwar dem Altgerm. stammen: 
brunyos V. „Brünne“ mit le. brunas f. pl. dass. aus germ. brun- 
Jos (got. brunjo, ahd. brunja; vgl. aksl. bronja dass.); stubo V. 
„Stube“ mit li. stubd und aruss. ish (r. izbd) aus ahd. stuba 
entlehnt. 

Aus dem Deutschen sind in später Zeit entlehnt, wobei u 
auf d. o und u zurückgeht (Prellwitz, Best. 27 f.): bugo V. 
„Sattelbogen“ aus mhd. boge dass.; dubelis V. „Halbfisch“ aus 
d. dubel „döbel“; gruntan „Grund“ ebenso wie li. gruntas, le. 
grunts und p. r. č. grunt aus d. grund entlehnt; murrawuns 
„gemurrt“ aus d. murren; russis V. „Roß“ aus d. ross; stün- 
dicks „Stündlein“ wie li. stundas, le. stunda „Stunde“; surgaut 
„sorgen“ wie li. surgü't aus d. sorgen. 

$ 22. Hinter g und m ist v in einigen Fällen aus a her- 
vorgegangen, auch aus poln. o, das direkt hier in u verwandelt 
sein mag, ohne zunächst zu o geworden zu sein. Der Laut- 
wandel scheint nur in unbetonter Silbe vorzukommen (Brückner, 
Arch. 20, 490, 493; Bezzenberger, Jagiéó-Festschrift 282): gun- 
nimai „wir treiben“ aus p. gonimy; gurins „arm“ auf p. gorze 
„wehe!“ zurückführend; musgeno V. „Mark“ : aksl. mozg 
(mit Betonung musgenó vgl. li. gywenà „leben“, glodenà „Blind- 
schleiche“, krekenà „Biestmilch“ u. s. w. bei Leskien, Nom. 382f.); 
musilai „er möge“ wie massi „kann“ auf p. może; musingin 
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„möglich“, wissemusingis ,allmüchtig^ auf p. moäny „möglich; 
mächtig“ beruhend. Ferner gehören hierher: asmus „achter“ 
Nom. Sing. Mask.: asman Akk.; ioumus „euch“: ioumas und 
in V. einige Nominative mit -us aus -as (8 114bo). 


2. Lange Vokaie. 


ë (ea, ey, iey, à, ?). 


8 28. Balt. ë (aus idg. ë s. Brugmann I 136) wird, wie 
auch ë in Lehnwórtern in den beiden Dialekten mannigfach 
behandelt. Ursprünglich wird pr. ë, wie aus seinen Schicksalen 
folgt, dieselbe Aussprache gehabt haben, wie li. é, das ge- 
schlossen ist und dem z sehr nahe liegt (Schleicher, Gram. 9; 
Leskien- Brugmann 280). 

Im pomesanischen Dialekt ist in der Mehrzahl der Fälle ë 
erhalten (Pauli, B. 6, 418; Berneker 251). 


a) ë (geschrieben e) erscheint: aketes „Egge“ = li. ekéceos : 
akéti „eggen“ (idg. ogéi- : oqi- in ahd. ecken aus germ. *agjan); 
eristian „Lamm“ : li. éras, jéras, le. jérs dass., aksl. jarina 
„Wolle“; creslan „Lehnstuhl“ = Hh. kreslas, le. kresis „Stuhl“, 
p. krzeslo, č. křeslo, r. kréslo (vgl. li. kräse „Stuhl“); melne 
„blauer Fleck“ : li. mélyné dass. : melynas „blau“ (got. meljan 
„schreiben“, mhd. mâl „Fleck“); menins „Mond“: li. menü, le. 
möness, got. mena dass., lat. mensis, gr. unv „Monat“; pleske 


Sielen“ = li. pléseké dass.: gr. schent „Seil, Netz“, zAézo 
» T > ; , 

„flechte“; semen „Saat“ : li. sémens. aksl. seme, ahd. sdino, lat. 
semen; thewis „Oheim“ = li. tewas, le. têws „Vater“; weders 


„Magen, Bauch“ : li. wédaras, le. wédars dass. : aksl. védro 
„Urne, Eimer“; wetro „Wind“: li. wétra, le. wétra „Sturm“: 
aksl. větro „Wind“: gr. aFyut „wehe“. 

Ferner in drei slav. Lehnworten als Wiedergabe von urpoln. 
ië (s. Einleit) : mestan „Stadt“ aus miesto (p. miasto); nadele 
„Sonntag“ aus *nediel’a (p. niedziela); swetan „Welt“ aus 
sviet (p. swiat). 

b) Um die Länge zu bezeichnen ist dies ë als ee geschrieben 
(vgl. $ 6 und im deutschen Teil von V. see 60, czee 149: 
ceeballe, zeen 241, klee 290, weer 328, meel 335, heer 410, ree 
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653, beer 683) in seese „Amsel“: li. s2e2e, seééis dass.; steege 
„Scheuer“: li. stegti „Dach decken“; wosee „Ziege“ wäre li. 
*o£é (Fem. zu 0845 „Ziegenbock “). 

c) Für 2 begegnet dreimal die Schreibung ea (Pauli, B. 6, 4202; 
Berneker 251; vgl. 8 5), wohl zur Bezeichnung eines ë hinter 
dem sich ein kurz nachschlagendes a vernehmbar machte (2a) 
vgl ahd. her, hear „hier“: geasnis „Schnepfe“ — le. d/ésnis 
„schwarzer Storch, Reiher“; peadey „Socken“ : li. pédà, le. péda 
„Fußsohle“, li. pede „Fußteil des Strumpfes“, pedalis „Socke“; 
seabre „Zärte“ wäre li. *2ebre im Ablaut zu li. Zobrys dass. 
(le. febre). 

d) Ähnlich werden die Schreibungen ey und iey den Klang 
eines 2? darstellen sollen. (Pauli, B. 6, 422; Berneker 252) 
vgl. ahd. ei aus ë (Franck, Afränk. gram. 52). Aus diesen ver- 
schiedenen Bezeichnungen des ë geht hervor, daf) es verschie- 
dene Klangfarben hatte, die der Schreiber bald durch e, ee, 
bald durch ea, ey, i nachzuahmen suchte: pleynis „Hirnhaut“: 
li. pléné „feines Häutchen des Körpers“, plewe „dünne, weiche 
Haut“, le. plewe dass., r. plend „Häutchen“; seyr „Herz“ aus 
balt. Ser: gr. xe, arm. sirt aus idg. *körd-. Ferner plieynis 
„Staubasche“ : li. plénys „Flockasche“, le. pléne „weiße Asche 
auf Kohlen“. 

e) Da 2 dem 7 sehr nahe stand, so gibt ¿ dreimal altes ë 
wieder; der pomesanische Dialekt zeigt also hierin die Neigung 
zur Verwandlung von é in 7, die im Samländischen später Ge- 
setz geworden ist (über ausl. -i aus -e s. 8 136860): lisytyos 
„Notstall“ aus urpoln. *liesica (p. lesica „Hürde“, č. lisa „Not- 
stall“); riclis „Söller“: li. reklas „Lucht, Bodenraum“ : réti 
„schichten“; slidenikis „Leithund“ aus urpoln. *sliedonik (p. 
slednik, č. slidnik „Spürhund‘“). 

8 24. Nach Berneker 136 und Fortunatov, BB. 22, 1771. 
soll balt. ë im Samländ. in zweierlei Weise vertreten sein: 8 
sei erhalten geblieben, wenn es fallende (li. steigende) Betonung 
hatte; dagegen zu ? geworden, wenn es steigend (li. fallend) 
betont war. Gegen diese Regel haben sich Hirt, IF. 10, 371. 
und Bezzenberger, KZs. 41, V6f. gewandt, und die Beispiele, 
auf denen die Regel basierte, einer richtigen Kritik unterworfen. 

a) ë erscheint in semmé s. $ 140; wedde „führte“ s. 8 249b 8; 
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weraui „währet“ ist ganz junges deutsches Lehnwort; Zrönien 
„Drohen“ : trinie „droht“ ist unklar und vielleicht falsch über- 
liefert; zu budë u. s. w. s. 8 240. 

b) In echt pr. Worten ist ë zu ¿ geworden (geschrieben, 
wenn betont, 2, jj, auch i, wenn unbetont i): senditans „ge- 
faltet^ : li. défi, le. det „legen“, aksl. deti dass., got. gadeds 
„Tat“, gr. tinut „setze“; nädewisin „Seufzen“ (aus na-dwés-) : 
li. dwesti „hauchen“, dwesuti „atmen, keuchen^, le. dwésele 
„Atem, Seele“ vgl. düseti „aufseufzen“; gidam „Schande“ : li. 
géda „Schande, Unehre“, p. Zadny „garstig“, nnd. quad „Kot“; 
ist „essen“ = li. Zeit „fressen“, le. ést „essen, fressen“; ¿dai 
„Essen“ : le. ¿das f. pl. „Fraß, Futter“; ¿dis „Essen“ = li. ¿dis 
„Fraß“; kisman „Zeit, Weil“ : slav. dass „Zeit“ (aus *késos); 
lise „kriecht“: slav. l&zti „kriechen“, le. löfetis „mit einem 
Schlittchen vom Berge fahren“; milinan „Fleck“ s. meine (8 23a); 
pürin „Gemeinde“, empijreisku „Summa“, empijrint „ver- 
sammelt“ : emperri „zusammen“ (per : per); sidons, sidans 
„sitzend“: li. sésti „sich setzen“, sedeti „sitzen“, le. sedet dass., 
aksl. sesti „sich setzen“; saras „Herz“ s. seyr (8 23d); spigsna 
Nom., spzgsnan Akk. „Bad“ vgl. specte V. (e = ë) und spagtas III 
dass. (Ablaut -2- :-a-); swirins „Tiere“: li. Zweris, le. fwers, 
aksl. evérs, gr. 9% „Tier“; tit (25 x 1, 9 x d, 2 > i, 
1 > y) „so, also“ aus idg. e- (Instr. sg. neutr. = got. He) + 
-ti. Vgl. ferner die Verba auf -zti ($ 246a und 253h); Nom. 
Sg. auf -i (8 136b). 

c) In urpoln. Lehnworten ist ië ebenfalls über ë (8 23a) 
zu i in III geworden: dilas „Werk“ (und Ableitungen z, nur 
1 > ij) aus d'ielo (p. dzielo); grikas „Sünde“ (und Ablei- 
tungen 30 >< z 7 x ij, 2 >< i, dazu grikaut „beichten“ mit 
i wegen des Akzentes vgl. li. grékáuti) wie li. grékas, le. gréks 
aus griech. (p. grzech); ermzrit „erdichten“ und pomirit „be- 
denken“ wie li. meryti „messen, abmessen; zielen“, le. mêrit 
„messen“ aus *midriti (p. mierzyć „messen“, zamierzyd „be- 
absichtigen^); priki „gegen“ (9 3, 2 , 1 i und empriki, empri- 
kin dass. (6 ¿, 5 ij) aus *priek (p. przek, w przek „in die 
Quere“; aksl. preko „contra“); switai „Welt“ (5 z 3 2 vgl 
swetan (Š 23a). 

d) In II liegen die Verhältnisse so wie in III, nur dai: 
durch ¿ bezeichnet ist (1 >< -ye- in turryetwey „haben“ zur 
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Bezeichnung der Länge): griquan „Sünden“, lysons „gefahren“ 
und swytan „Welt“. Interessant ist Jsus „Jesus“ in Jsus 
Chricstus 2 ><, gegenüber sonstigem Jesus Christus. Hier liegt 
die volkstümliche Form des Namens vor, worauf eben auch 
Chriestus weist (8 86a): sonst ist die gelehrte Form uns über- 
liefert (us aus Jisus mit Schwund des anlaut. j vor 2). 

e) Einen dialektischen Gegensatz zu II und III zeigt I 
mit seiner schon 8 8b besprochenen Neigung 4 in e zu wandeln 
(8 35ca); so steht dem 7 in III hier e (d. i. e) gegenüber; 
wegen der parallelen Verwandlung von ursprünglichem 4, i in 
e, ë ist e für dialektische Umwandlung eines älteren ; (aus 2) 
zu halten: eden „Essen“: ¿dis; grecon „Sünden“: grikan; le- 
suns „gefahren“ : lisuns; swetan „Welt“: switan; turrettwey 
„haben“: turritwei. 

f) In I, II ist in einem Falle © aus ë mit altem ¿ zusammen- 
gefallen und wie dies zu ei, ey diphthongiert worden (8 350): 
preiken I, preyken II „wider“: prikin (s. o. c). 


4 (0, oa, à, u). 


Š 25. 4 (in III so, wenn hochbetont, sonst, wie immer in 
I, II, a) geht zunächst auf balt. a = idg. d zurück (Mahlow, 
AEO. 27, 82; Bechtel, Hauptprobl 185; Brugmann I ?, 163; 
Berneker 154). 

brati „Bruder“, bratrikai dass.: li. broterélis, le. bratariti 
„lieber Bruder“; aksl. bratr, got. brofar, lat. frater „Bruder“; 
gr. peärne „Mitglied einer poargia“; saátuinei „sättigst“ : li. 
sotüs „sättigend“, le. sáts dass., air. sdith ,Sattheit^, hom. 
de „sättigen“ : got. saps „satt“; postat „werden“ = li. pa- 
stöti dass., aksl. postati „oriri“ : li. stóti „treten“, le. stát „stellen“, 
aksl. stati „sich stellen“: lat. stare, tālis „weiter“: li. toli, le. 
tali „weit, fern“ : lat. talis „solcher“. 

§ 26. Ferner repräsentiert in III d ein balt. a (li. o, le. a), 
dem aber nicht ein idg. a, sondern ó entspricht. Da wir nun 
unten sehn werden, daß dem idg. 6 auch ein balt. o (pr. ó, li. 4, 
le. $ und ó) gegenübersteht, so müssen bei dem balt. d beson- 
dere Bedingungen vorliegen. Mit J. Schmidt ist die Regel 
aufzustellen, daß idg. ö der e- und a-Reihe durch Angleich an 


a (idg. a und o) zu à wurde (e: a = ë: à); isoliertes ö da- 
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gegen blieb erhalten und machte nun im Balt. besondere 
Entwicklungen durch (Wiedemann, Lit. prät. 19, 47; Meillet, 
Introd. 2 75; Brugmann I. 151; Berneker 150f.) : prātin 
„Rat“ : li. prötas „Verstand“, le. práts dass., li. suprásti, 
le. prast „verstehen“ : issprestun, rams „sittig“ : li. romas, 
le. rams „ruhig, zahm“ : li. rämas „Ruhe“: got. rimis 
„Ruhe“, gr. ve, „sanft, leise“; salin „Kraut“ = li. ole, le. 
fale „Gras“: saligan „grün“: li. żélti „grünen“ (S 9a); tarın 
„Stimme“: li. tarti „sagen“, gr. zooóç „durchdringend, laut“, 
gr. rogeUc „lasse ertönen“: skr. tarati „überschreitet“; poglabu 
„hertzte“ : li. globóti „Idn. fortgesetzt umarmen“, glópti „um- 
armen; umhüllen; helfen“; le. glábt „retten, schützen“ : li. glébti 
„mit den Armen umfassen“, le. glebt = glábt : li. glabóti „ver- 
wahren“, le. glabdt „hüten, bewahren“. 

Balt. a für idg. o liegt ferner vor in: dat „geben“: li. 
dën, le. dát dass.: aksl. dati, lat. donwm „Geschenk“, gr. ôi- 
dwuı „geben“. Sein á ist auffällig, aber deswegen dat durch 
slav. Beeinflussung entstehen zu lassen, liegt kein Grund vor. 
Gegen diese Auffassung Zubatys BB. 18, 248 wandten sich 
Berneker 150f.; Bezzenberger, BB. 23, 301; selbst Brückner, 
Arch. 20, 492 hält audast sien „geschieht“ für nicht entlehnt 
aus slav. udati se (ë. udati se „sich ereignen“). Die Wurzel- 
form dä- neben dá- liegt auch außerhalb des Pr. vor: li. do- 
wand „Geschenk“ = le. dáwana „Gabe“; ferner le. dawat 
„schenken“, däsnis „freigebig“, ifdástít „leichtsinnig Geld ver- 
schleudern“. Dazu kommt aus dem li döslus „freigebig“, so 
bezeugt von Szyrwid, Dict; Miezinis 53; Juškevič I, 3361. 
Miezinis ist im Unterscheiden von o und 2 ebenso wenig zu- 
verlässig wie Nesselmann und Kurschat; Juskevié aber bietet 
neben düti „geben“: dónis f. „Pacht“, Lehnwort aus r. dam? 
(urverwandt ist dünis „Gabe“), dötatas und dötas „Geschenk“; 
ferner dóvis „das Geben“, das man doch nur wie stowis „Stand“ 
(Leskien, Nom. 348) auffassen kann. Etwas anderes ist es, wie 
das Erscheinen des d neben 4, dem rechten Fortsetzer von 
ide. ö, zu erklären ist. Es scheint mir das gegebene, dat in 
die obige Reihe von prätin u. s. w. einzufügen: danach hat 
sich neben do- ein dā- gesellt, das durch Anlehnung an die 
schwache Wurzelform da- (in li. da-wiaŭ : kypr. do Fear, skr. 
dátra „Gabe“ u. s. w. s. Fick, BB. 15, 291; Bechtel, Haupt- 
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probl. 245) entstand. Einen Einfluß von “staf nehme ich nicht 
an, wiewohl eine solche beim ahd. stân und gân in Frage zu 
kommen (Wilmanns, D. Gram. 3, 1, 63) und germ. *dömi „tue“ 
mir so entstanden scheint, daß idg. * dhidhzmi (gr. ví9qu:) durch 
das danebenliegende *didömi (gr. ó(óou 1) zu * dhidhomi = germ. 
* domi umgestaltet wurde. 

$ 27. Im Vok. ist balt. a in fast allen Fällen zu ö (ge- 
schrieben o) geworden: 

a) Aus balt. a = idg. a (es ist nicht immer sicher zu ent- 
scheiden, wo balt. a auf idg. d oder ó zurückgeht; die Worte, 
die isoliert dastehen, setze ich gemäß dem in $ 26 Gesagten, 
mit idg. d an, was natürlich gelegentlich falsch sein kann): 
attolis „Grummet“ — li. atólas, le. atáls, dass. : r. otáva dass. : 
le. atäletis „wieder zu sich kommen‘, li. atödena „desselbigen 
Tages“, atóretei „Sommerkorn“; brote „Bruder“ (8 25); glosto 
„Wetzstein“ : li. glösti „glätten“, le. glästit „streicheln“, aksl. 
gladko „glatt“: lat. glaber dass.; grobis „Darm“ = li. gróbas 
„Afterdarm“; clokis „Bär“ = li. los, le. ldzis m. dass.; cosy 
„Kehle“: li. kosere „Luftröhre“: li. köseti, le. kásét „husten“, 
ags. hwösta, kymr. pâs „der Husten“, skr. kasate „hustet“; 
lopis „Flamme“ : le. lápa „Fackel“: gr. ÀAeuzro „glänze“; 
mothe „Mutter“: li. motè „Weib“, mötyna „Mutter“, le. mäte, 
aksl. mati, ahd. muoter, lat. mater, gr. dor. uërg, skr. matar; 
nognan „Leder“ (aus idg. *nakno-) : gr. v&x f. „wolliges Fell, 
Vließ“; nowis „Rumpf“ : aksl. nave ,vexgoc", le. ndwe „Tod“: 
got. naus „Toter“ (?); nozy „Nase“ : li. nósis „Nase“, le. násis 
Pl. „Nasenlöcher“, lat. naris „Nasenloch“; plonis „Tenne“: 
li. plönas „dünn“, le. plans „Fußboden, Tenne“, lat. planus 
„platt, flach“; towis „Vater“: taws III dass.: li. tewas, le. 
têws dass. vgl. č. táta, lat. tata, gr. terra (idg. ta, ta, te, te); 
wobilis „Klee“: li. dóbilas, le. dábéls, äbuls dass.; woble 
„Apfel“ : li. öbülas, le. ábális, aksl. ableko : ahd. apful, air. 
abhall „Apfel“; wobsrus „Dachs“ = li. obszrüs, le. ápsis dass.; 
wosux Ziegenbock“ = li. os, le. dfis : skr. ajá „Bock“. 

b) Aus balt. a = idg. 0: gnode ,,Teigtrog^ aus *gnäte : 
aksl. gnetq, ags. cnedan; kiosi „Becher“: aksl. čaša „Kelch, 
Becher“ (aus *kjesjä); lonix „Stier“: li. löne, aksl. lan? „Hirsch- 
kuh“ aus idg. *lon- : gäl. lon „Elentier“ aus idg. *lono-; rome- 
stue „Barte“ : aksl. remostvo, r. remeslö, p. reemiesto „Hand- 
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werk“; schokis „Gras“ (aus “sjaka-) : li. szekas, le. séks „Grün- 
futter“; smonenawins „Mensch“ (aus *Zmän-en-awa-) vgl. smu- 
nents dass.: lit. Zmönes „Menschen“ aus idg. mon- vgl. li. 
¿mu „Mensch“ und lat. homo; sosto „Bank“: li. sosta „Thron“: 
saddint „setzen“: sidons „sitzend“ (Š Taa und 24b); stogis 
„Dach“ = li. stögas : stégti „Dach decken“: gr. oreyn „Dach“. 

c) Ferner gibt o slav. a in Lehnwörtern wieder entspre- 
chend lit. o, le. a (Brückner, Fremdw. 38; J. Schmidt, Voc. 
2, 165): moke „Mohn“ aus poln. mak; powis „Pfau“ wie 
li. pówas, le. péws aus p. paw; rokis „Krebs“ aus p. rak; so- 
mukis „Schloß“ aus urpoln. zamsk (S 21a«); wogonis „Schüssel 
mit gewölbtem Deckel“ mit li. wogonas „runde Büchse“ aus 
poln. *vagan (č. vahan , Backschüssel*, s. vägan „hölzerne 
Schüssel“). 

d In vier Fällen erscheint a für zu erwartendes o: panewcko 
„Tiegel“ aus p. panewka wird sein pa- der Anlehnung an die 
Komposita mit pa- verdanken. Die drei übrigen Fälle haben das 
gemeinsame, daß sie a für o im 2. Kompositionsglied in unbe- 
tonter Silbe zeigen: ponasse „Oberlippe“: no (hypostatische 
Bildung; zum Akzent vgl. li. pópétis „Nachmittagszeit“, Hypo- 
stasevon po pétü); pomatre „Stiefmutter“ gebildet nach poducre 
= li. pódukré und wosigrabis „Spindelbaum“ : r. grabs. Ver- 
gleicht man dazu passons „Stiefsohn“: li. pösänis, wo o nur 
auf % beruhen kann (8 15b und 36a), so wird man zu dem 
Schluß gedrängt, daß in diesen Kompositis a nur kurz, also 
aus à gekürzt sein kann, wiewohl eine Kürzung unbetonter 
langer Vokale sonst nicht nachweisbar ist (vgl. nawetto im W b.). 

8 28. Neben diesem o aus & begegnet in V. noch der 
Diphthong oa (Pauli, B. 6, 426; Berneker 255). Daß er aber, 
wie Berneker meint, unter fallendem Tone aus ó entstanden sei, 
glaube ich nicht, schon weil die Beispiele sich der Regel nicht 
einfügen. Vor allem muß oa aus o (balt. a) mit oa aus 6 
(balt. o) zusammen beurteilt werden s. 8 31b; deswegen kann 
auch og nicht ein Versuch sein, offenes ó orthographisch deut- 
licher zu bezeichnen, sondern gibt ein 64 wieder vgl. ea (8 23 c) 
und ahd. oa aus 0: boadis „Stich“ : li. badyti, aksl. bodq 
„stechen“ = li. plökis „Schlag“: plakti „schlagen“ (8 9a); 
doacke „Star“ : ahd. täha „Dohle“; loase „Decke“ ist unklar; 
moazo „Muhme“ = li mösza „Schwägerin“, le. mása; noatis 
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»Nessel* : li. noteres „kleine Nesseln“, le. ndtre „Nessel“; poalis 
„Taube“ : gr. dei, lat. palumbes dass.; poaris „Maulwurfs- 
grille“ ist unklar; soakis „Grasmücke“ : li. seókt? „springen“; 
soalis „Krautwerk“ = li. 2öles f. pl. „Kräuter“ s. salin (S 26); 
woapis „Farbe“: aksl. vaps dass. (oder idg. o). Ferner in ploaste 
„Betttuch“ wie li. plóseté „Umnehmelaken, Shawl“ aus p. 
ptaszez. 

§ 29. Im samländischen Dialekt wird a (balt. a aus idg. 
à und o) in der Stellung nach Guttural und Labial in be- 
stimmter Weise affıziert, ähnlich wie wir 8 14 in beiden Dia- 
lekten sich o in o wandeln sahen. Die Bedingungen, unter 
denen sich diese Affektion geltend macht, sind im Folgenden 
zu untersuchen. 

Nach Zubaty, BB. 18, 241 n. ist in III für à nach m und 
v eingetreten; Saussure, MSL. 7, 82 f. hat zuerst das Gesetz 
begründet und erweitert: „Nulle part un d aprés p b m k g“. 
Berneker 154 fl. schloß sich ganz ihm an, aber Bezzenberger, 
GGN. 1905, 459f. formulierte das Gesetz etwas anders: ,,po- 
glabü aus pāglābā jā zeigt sonnenklar, daß in der Sprache des 
III. Katechismus nach einem Labial unbetontes @ zu o ge- 
worden ist, und nur betontes als & erscheinen darf“. Hinter 


Guttural aber sei à auch unbetont zu & (u) geworden. 

a) 4 aus d erscheint in III (wenn unbetont a und so auch 
hšufig fehlerhaft für 4, in I und II immer so, geschrieben): 
deiwuts „selig“ (I—III), deiwätai Adv., deiwätiskan „göttlich, 
selig“ (7 à, 1 u), deiwätisku „Seligkeit“ (4 ë, 2 u) und epdei- 
wütint „beseligen“ : ali. deiwatas „fromm“, li. déwotas; gallü 
„Haupt“ (1 à, 1 u) = galwo V. „Vorfuß“, li. galwà, le. ga'lwa, aksl. 
glava, r. golová ; poglabu ,herzte* s. 8 26; mergu III „Magd“ d. 
mergü) und mergumans: mergo V., li. merga; mukint „lehren“ und 
weitere Formen I-III: li. mokinti, le. mazit „lehren“, mukins- 
nan, mukinsnan „Lehre“, mukinnewingins „Lehrer“, mukinewis 
„lehrhaftig“, mukinnewins „Lehrer“, dazu wyssenmukis II, wisse- 
mukin III „allmächtig“; mati „Mutter“ (in III 4 a) muttin I, 
mutien ll: mothe V. (8 27a); poskulit ,ermahnen* : li. skolà 
„Schuld“ (s. auch 8 153); smanenisku „menschlich“, smūnents 
„Mensch“ (1 4, 11 u), smunentinam dass., smüni „Person“ 
(Š 27b); smünin „Ehre“, smünint „ehren“ III (smuninais 
Imper.), smunintwey II, vielleicht zu skr. mänas „Ehre“ (doch 
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s. Wb. ); gäint „kämpfen“ (aus *walint) : č. válka „Krieg“, vdleti 
„bekriegen“, ahd. 20% „Verderben“; urs „alt“ (immer u/) : ali. 
woras, li. wöras dass.; widdewa „Witwe“, widdewämans : r. 
vdovd (Š 17a); wükawi „fordert“, perwükauns „berufen“: wackis 
V. „Geschrei“, wackitwei „locken“ (S 9a) : skr. väk „Sprache, 
Rede“, väcayati „macht reden“, lat. vox „Stimme“ (wäre li. 
*wok- : wak- nach $ 26). 

Weiter gehóren hierher die mannigfachen Bildungen mit 
Suff. -iska- ` der Nom. Sg. Fem. wie perönisku „gemein“ (8 159a); 
der Nom. Sg. wie kanzxtisku „Zucht“ (8 125c) und die Adverbia 
wie siriskw „herzlich“ (8 171b); außerdem Verba wie laikut 
„leisten“ (8 238). —  Auszuscheiden aber ist wohl: püdauns 
„getragen“ 1. pidauns (s. Wb.). 

Auch in poln. Lehnworten ist à zu @ geworden: supuni 
„Frau“ wie li. &ígpóné aus p. * ¿upan Fem. zu żupan „hoher 
Verwaltungsbeamter*. — Interessant ist poganans III „Heiden“ 
wie li. pagónas, le. pagáns aus poln. *pogan (poganimv); denn 
während in III 4 vorliegt, zeigen I und II poganans (resp. -ens) 
das slav. & noch vgl supana Gr. : supüni. Ich beurteile den 
Fall wie Jsus II: Jesus (S 24d). — In schkudan „Schade“ 
(4 a, 1 u) wie li. sekada aus p. szkoda (r. Skóda) ist , aus d 
entstanden, das auf p. o zurückgeht ($ 100 a). 


b) Bei der Aufstellung seiner Regel, daß nach Labial 
unbetontes à zu ó geworden sei, ging Bezzenberger von po-, 
po aus. Aber po und pa reprüsentieren sicher idg. po vgl. lat. 
pono „hinterlege“ aus *pó-sino und post „hinten“ (Walde 484). 
Im Balt. ist aber po zu pa und danach po zu pā geworden 
gemäß 8 26, genau so wie idg. pro zu pra (pr. pra), idg. pro 
zu prā (pr. pro) wurde: denn pr. no steht li. nu, aber pr. po 
und pro, li. põ und pró gegenüber, vgl. noch 8 102e. Danach 
kann ich auch Bezzenbergers Regel anerkennen, um so viel 
eher, als sich auch beim balt. ó im Pr. verschiedene Behand- 
lung je nach seiner Betontheit oder Unbetontheit ergeben wird. 

6 aus d: pirmois „erster“, pirmoi aus * pírmai (vgl. li. pirmai 
„früher einmal“) + dem Pronomen (j) is ($ 178) und enterpo 
„nützt“ ($ 238) Danach stammt i- in mukint : li. mokinti 
aus dem Verbum *müka „er kann“ = li. móka. 


° 


$ 30. Idg. o ist (s. $ 26) in isolierter Stellung im Litulett. 
durch vertreten, das mannigfache Aussprache hat. Es lautet 
le. õa und 4a, li. wo, ou, à, ó je nach den Dialekten. Erinnert 
man sich an die parallele Entwicklung von germ. o im Ahd., 
so wird man für altes ö folgende im Litule. annehmen: 6 ergab 
zunächst ða, das le. z. T. erhalten ist, dies wurde ua (ebenfalls 
le. und li); wa > wo, das ich für gemeinli. halte; daraus zem. 
ou, oder je nachdem, welcher Komponent siegte, zem. Z oder 
ostli. o. Die Frage ist nun, ob wir das Vorhandensein dieses 
ü fürs Pr., damit aber fürs Balt. überhaupt beweisen können 
(Fick, BB. 3, 169; Mahlow, A EO. 82 ff.; Wiedemann, Lit. Prät. 
45ff.; Zubaty, BB. 18, 245 n.; Berneker 148ff.; Fortunatov, 
BB. 22, 163; Pedersen, KZs. 36, 86ff.; Porzezinskij, Ks istorii 
forms sprjaZenija 6ff.). 

8 31. Keine Spur eines 4 finden wir im Pomesanischen. 
Hier erscheint als Fortsetzung von idg. o (li.-le. 4) ó (geschrieben 
o) und oa, genau also der des balt. a gleich (8 27, 28): danach 
kann man natürlich nicht oa aus idg. ó für einen Beweis für 
balt. 4 halten: 

a) ö erscheint in: glossis „Haarweide“ : li. glu snis, ostli. 
glüosna „Weide“; podalis „wertloser Topf“ — li. püdelis demin. 
von püdas, le. pds „Topf“ (: anord. fat n. „Gefäß“); woltis 
„Unterarm“: li. ölektis, le. ülekts „Ellenbogen, Elle“: gr. Ge 
smoy „Mann“ : li. ¿mu (8 27b u. Wb.) und no- in nolingo 
„Zügel“ zu *nolingót „herniederschaukeln“; nomaytis „kastriertes 
männliches Schwein“: li. nd ($ 32a) und mit dessen Sinn „von, 
von — herab“, 

b) oa finden wir in woaltis „Elle“ = woltis; woasis „Esche“ 
= li. üsis, le. üsis : lat. ornus (aus *osinos) und dementsprechend 
in broakay „Bruch“ aus mndd. drök f. „Beinkleid“. 


$ 32. Kommt man vom Pomesanischen, so ist es von 
vornherein unwahrscheinlich, daß wir im Samländischen Spuren 
eines balt. & finden. Da die Verhältnisse kompliziert sind, 
schicke ich die Beispiele voran: 

a) o begegnet uns: no „auf; gen; über; nach, gemäß“ : 
li. nd, le. nå „von“, slav. na „auf“: gr. &vw „aufwärts, empor“ 
(na „auf; gen; gemäß“ aus idg. no); pro „durch; zu“ — li. prö 
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„durch, vorbei; für, zu“ : pra-, lat. pro- u. s. w. und po „unter, 
nach“ s. aber § 29 b; peröni „Gemeinde“ (nebst Ableitungen) 
gehört zu Bildungen wie le. mdkünis „Wolke“, dfelünis „Stachel“, 
gr. xogar „Krümmung“, zedinn „Schildkröte“, hat also idg. 
Formans -öun- (Verf, Germ. Lautges. 30); tirkrömai „gerecht“ 
nebst Ableitungen ist seiner Bildung nach unklar. 

Weiterhin begegnet uns -on im Gen. Plur. aus idg. om. 
aber so, daß beim Nomen -a- nach den übrigen Kasus überwiegt, 
während die Pronomina überwiegend noch -O- zeigen: steison 
mit 30 on : 3 an (8 208c); schizison (8 211ay); tenneison (in 
III immer so; Š 213f); nuson, nouson „unser“ (I—III) mit 
56 0 1 ½%: 2 4: 2 e (8 226g. Dagegen beim Adj. swintan 
I-III; bei den mask. «-Stämmen in II, III: -an, I -on, -un. 

b) u begegnet in nuseilin „Geist“ 1 ><: noseilis 19 ><. 
Daß dies nu- als baltisch anzuerkennen und zum li. nù zu 
stellen sei, glaube ich nicht (Bezzenberger, BB. 29, 248). Es 
ist nämlich für li. nw balt. nö anzusetzen, vgl. den erhaltenen 
Stoßton in den li. nominalen Zusammensetzungen a kulos „die 
vom Flachs, vom Stroh ete. abgedroschenen Teile“: nùkuliu 
„dresche ab“, ná'lau£a „Abbruch“ : nulduziu „abbrechen“ u. s. w. 
n& als Präp. erhielt sein 4, weil es sich meist proklitisch an 
das von ihm regierte Wort anschließt; wurde es hochbetont, so 
erhielt es den Schleifton, der überhaupt im Li. der Ersatz für 
Pro- und Enklise ist (so ist Bezzenberger, BB. 10, 204 abzu- 
ändern; jů „um so mehr“ ist die hochtonige Form mit Erhal- 
tung des - nach j, das sekundär betont ju ist) Aber nd, 
als verbales Präfix gebraucht, wurde zu nù verkürzt, da es als 
solches länger selbständig blieb wie als nominales Präfix. Ent- 
standen aber ist es nach dem  Litulettischen, dem Pr. nicht 
eigenen Gesetz, wonach A in auslautenden Silben zu -ù ver- 
kürzt wird s. & 92. 

u aus ó begegnet uns ferner in puieiti II „trinket“; pu- 
geitty I dass. ` pogeitty I, poieiti III, pogeys Gr. ,trinke!^; da- 
neben erscheinen als hochbetonte Formen: paton (1 ><), pouton 
(2 >), poüt (1 ><), poutwei (1 ><) Infin. und poūis „das Trinken“: 
li. pita „Zechgelage“, ač. panost „Trunksucht“; gr. äol. wrw 
„trinke“, skr. päti „trinkt“; poüis : püton = li. möjis „Wink“: 
möti „winken“ (doch s. 8 90c) — Gen. und Dat. von mes 
„unser, uns“: nuson I, nouson Il; in III: noson (81 ou : 14 

Preuß. Sprachdenkmäler. 9 
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ou) dazu Adj. noüs- „unser“ mit 7 o, 2 ou und nousä Fem.; 
namas (III: & 2 ><, a 20 ><, ou 1 x, aü 1 >; I: u 1 x, 
ou 1 ><; Il: ou 3 ><): aksl. nass, namo; lat. nös, gr. vox. 

c) Schwierig ist die Erklärung dieser so mannigfachen Ver- 
tretungen von altem ð im Pr. Zubaty sah in dem d, on, Ver- 
treter von balt. 4, das , weiter oz ergeben habe. Dabei bleiben 
aber die ó i V. und III ganz unerklürt: so nahm Berneker 
an, 6 sei als solches erhalten: noüson, numas habe sein @ von 
iouson, io mans erhalten (zu li. musa, mms s. Bezzenberger, 
BB. 23, 301; für die Form mün- s. Belege GGA. 1885, S. 927; 
Kurschat, Gram. 8 854 ff., wonach sie zemaitisch ist vgl. müny 
Wolter, Chrest. 318, 17: von einer lautlichen Erscheinung kann 
hier nicht die Rede sein); für pūton setzt er ein nicht zu recht- 
fertigendes idg. pū : põ- voraus, was schon wegen des poieiti III 
nicht móglich ist. Eine bessere Regel stellten Fortunatov und 
Porzezinskij auf: gemeinbaltisches geschlossenes o (idg. ao) wird 
unter fallendem Akzent zu , o, ai , unter steigendem ist es 
als ó erhalten. Diese Regel wird einer Reihe von Füllen ge- 
recht: peröni : li. werpöne „Gespinst“; no, po, pro, obwohl sich 
hier durchaus nicht beweisen läßt, daß der li. steigende Ton 
auch pr. war (s. o.), anderseits nuson, numas und püton; sie 
versagt aber bei dem poseiti III, pogeys Gr., da in III o nicht 
auf d beruhen kann (zu o aus € s. § 36 b, 90d). 

Alle Beispiele aber lassen sich, soweit mir scheint, befrie- 
digend erklären, wenn man folgende Lautregel aufstellt: gemein- 
baltisches ó (idg. ó) ist im Samländischen in der Regel erhalten 
geblieben; betontes ó hinter Labial wird frühzeitig zu €, so daß 
es mit idg. 7 ganz zusammenfällt (was bei à > ó > 4 nicht 
der Fall ist). Danach erklärt sich poieiti als die lautgesetzliche 
Form mit erhaltenem ð (o): in pwieiti I, II drang -u- aus den 
betonten Formen ein (vgl. mukint 8 29b); in nuson, nümas 
drang -ū- aus tiison, ioümas ein, wie ja die Pronomina häufig 
sich gegenseitig beeinflussen (Brugmann II, 2, 386 ff.). In dem 
einmaligen nuseilin sehe ich Schreibung für das sicherlich sehr 
geschlossene, dem 4 benachbarte o. 

$8 33. Aus v entsteht o (geschrieben o) häufig in I (vgl. 
e aus? $ 24e, 35co) gemäß dieser nahen Berührung der beiden 
Vokale: taykowuns : teikuuns III; gobuns I: gubons II, aber 
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pergubuns, sunun, musun. In II begegnet nur solobisquan „Ehe“ : 
salüban! in III und V. kein Beispiel. 


7 (i, de). 

S 34. Idg. + wird im Balt. durch 7 vertreten, das in V. 
als ¿ und y erscheint (Brugmann I, 101; Pauli, B. 6, 415; 
Berneker 119, 247): 

a) + aus idg. 7: giwato „Leben“ : li. gywatà „Leben“, aksl. 
Zivots dass. : li. g#uas, le. dfiws, aksl. živ», lat. vivus, skr. jivá 
„lebendig“; ylo „Ahle“ : li. ýla, le. ilens „Pfrieme“; linis „Schlei“: 
li. Imas, le. linis : r. lins, p. lin dass.: gr. Aweve (2); lyso „Beet“ : 
li. Ye dass.: aksl. l&cha dass., ahd. waganleisa „Wagenspur“, 
lat. lira „Furche im Ackerbeet“; riste „Rute“ = li. ryksete, le. 
rikste, riste dass. : nnorw. rjaa „Stange zum Trocknen des Ge- 
treides“ (aus rihan-), mndd. rick „lange dünne Stange“ : lat. 
rigere „starren, fest sein“; sywan „grau“: li. szģwas „weiß, 
schimmelicht (von Pferden)“; aksl. sivs, r. sívyj, s. stv „grau“: 
li. szëmas „grau, blau“, skr. cyäamd „dunkel (idg. */je-); witwan 
„Weide“: p. witwa „Korbweide“, li. wytis „Gerte“, le. wite 
„Ranke“, wítols „Weidenbaum“; gr. Tren „Weide“, 

b) In Lehnworten: 

a) In germ. gibt es ? wieder: rikis „Herr“ (vgl. li. rykauti 
„schalten, herrschen, regieren“) aus got. *reikeis „Herrscher“ 
(= ahd. richi „mächtig“). Dagegen aus dem Deutschen stammen 
clines „Kleie“ wie li. k/jnés f. pl. dass. aus mndd. klien dass. 
und krichaytos „Kriechen“ aus hd. kriche dass. (dagege nle. krékis 
aus ndd. kréke). 

8) In polnischen Lehnworten zur Wiedergabe von i: piwis 
„Bier“ wie li. pywas aus poln. piwo (aksl. pivo, r. pívo); 
sliwaytos „Pflaumen“ wie li. siywai, sljwos dass. entlehnt aus 
poln. siwy (aksl. slivy, r. slívy); ebenso wisnaytos „Kirschen“ 
wie li. wysznes aus p. wisznie (r. visni dass). 

e) Als ie ist dies 2 gemäß dem Deutschen (z. B. bier V. 383) 
bezeichnet in liede „Hecht“ : li. lydekà, le. lidaka dass. 

$ 35. Im samländischen Dialekt von I—III erscheint 
balt. z als 2, / in betonter Silbe (auch 4 geschrieben), in unbe- 
tonter 4. Dieses betonte ? wird in einer Reihe von Fällen 

1. Da % in II immer zu ou geworden ist, so ist salobisquan sicher- 
lich in saloubisguan zu verbessern. K.—N. 

9* 
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zu ei, ey, ei diphthongiert, nach bestimmter Regel. Denn wie 
Fortunatov, BB. 22, 165 nachgewiesen hat, kann nur solches z, 
dem im li. ý, nicht 7, entspricht, diphthongiert werden ($ 98 b). 
Dieser Nachweis löst aber nicht alle Schwierigkeiten, da die 
neben dem Diphthong erhaltenen ¿ einer Aufklärung bedürfen. 
Mit der Diphthongierung des z muß natürlich die des & zu- 
sammen betrachtet werden. Wie nun im Pomesanischen neben 
dem häufigeren ë schon einige z begegnen, wir dort also den 
Anfang zur späteren allgemeinen Verwandlung des é in ? sehen 
(8 23e), so kann man die erhaltenen z und @ dadurch erklären, 
daß ihre Diphthongierung in der pr. Sprache jener Zeit und 
Gegend noch im Werden begriffen, das alte vom neuen noch 
nicht verdrängt war (beachte, daß II gegenüber III eine fort- 
geschrittenere Entwicklung zeigt s. S. 131n). Man kann also 
die Worte Saussures, MSL. VII, 80 anwenden: ,de telles in- 
conséquences sont sans doute explicables .. . par la date récente 
du phénomène, qu'il faudrait considérer comme n'ayant pas 
encore atteint son plein épanouissement“. In ähnlicher Weise 
laufen im Öechischen vom 14. Jahrh. ab altes # und das daraus 
entstehende au, ow lange Zeit neben einander her, bis endlich 
der Diphthong siegt (Gebauer I, 261) Eine gleiche Erschei- 
nung, daß ? zu ei wird, beobachtet man auf lettischem Boden, 
in seinem südöstlichen Teil (Bielenstein Š 566; Bezzenberger, 
Lett. dialektstud. 129 ff.) z. B. feidit „säugen“ für fidit, weirs 
„Mann“ für wirs, dareitu „würde tun“ f. darítu. Ein Einfluß 
des Deutschen bei der Diphthongierung des ? wie auch des di 
(8 36b), wie er im Polab. (Schleicher 19) und nach Gebauer 
T, 263 auch im Cech. vorliegt, kommt hier garnicht in Frage, 
weil der deutsche Dialekt, der im Samland herrscht, das Platt- 
deutsche, altes ? und 4 bewahrt hat (wif und hûs). 

a) In III liegen die Verhältnisse so: biskopins „Bischöfe“ 
(17, 17) wie li. bjskupas aus p. biskup ($ 15a); bitai „abends“ 
unbekannter Herkunft und auch mit z aus ë erklärbar; debzkan 
„groß“ (3 2, 3 ij, 1 e?) wäre li. “debykas; zum Suffix vgl. aksl. 
veliko, r. velikij „groß“; dellijcks „Teil, Artikel“ (2 i, 37 = li. 
dalgkas „Stück“; digi „auch“ (33 ij 3 z 1 ei, 3 ei) ist Instr. 
Sg. vom Pronomen di-, also mit Stoßton anzusetzen; etnīstis 
„Gnade“ (17 2, 3 ij: nietelstis l. etnistis); etnīwings „gnädig“ und 
Ableitungen (6 z, 4 ij, 1 ei; zur Betonung s. Bezzenberger, BB. 
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23, 289): Etymologie unbekannt; sengijdi „erlange“ : gieidi 
„warten“ — li. lydżù „begleiten“ : leidzu „lasse“; gijwan „Leben“ 
u. s. w. 84, 37, 24 12, 2 ei, 1 eij) und gijwans „Lebendigen“ 
(1 ij, len 1 ei) s. $ 34a; kaiminan „Nachbar“ (2 2): li. kai- 
manas; poligu, poligun, empolijgu „gleich“ (2 ij, 4 3); lijgan 
„Urteil“, līgan „Gericht“; ligint, liginton „richten“: li. (ous 
„gleich, eben“, liginti „Gericht machen“, lygus „Landgericht“; 
le. df „gleich“; got. galeiks „gleich“; isliuns „ausgegossen“ : 
li. J% „es regnet“, lylàs „Regen“, le. lit „regnen“: li. léti, le. 
lit, aksl. Ilja Hjati „gießen“; malnijks „Kind“ (15 ij, 1 š, 2 ey, 
2 j und malnijkiks ,Kindlein* (15 ij): li. laukingkas „Land- 
mann“, r. učeníko „Schüler“, novíks „Neuling“ (der Schleifton 
von laukinjkas stammt von dem danebenliegenden laukininkas); 
polijcki „beschere“ (1 ij, 1 ?) zu polaikt „bleiben“ vgl. li. Ikitus 
„Rest“; mijls „lieb“ und mijlan, mijlin „Liebe“ (19 ij, 32; dazu 
milijt mit unbetontem i): li. mylüs (Akk. mila), le. mifsch „lieb“: 
li. myleti, le. let „lieben“: li. mêlas „lieb“, méile „Liebe“; lat. mitis 
„mild, gelind“, air. möith „zart, weich“; powijstin „Ding“ (12 ij, 
1 ei) ist unklar; rīgewings „haderhaftig“ : lat. rixa „Zank, 
Streit“, ringor „Mund weit aufsperren, Zähne fletschen“; rakijs 
„Herr“ (nur 1 wohl fehlerhaftes ei) s. 8 84ba; rīks, rīki „Reich“ 
(1 ½ 67) aus got. reiki n. „Reich“; seimins „Gesinde“ (87,1%, 
2 4): li. szeimyjna dass., aksl. semind „Sklave“; etskisai „stehst 
auf“ u. s. w. (6 7) ist unklar; skijstan „rein“ und Ableitungen 
(4 ij, 2%) : li. skystas „rein, klar, hell“ : le. schkists „dünn, 
klar“; aksl. &istyjo „rein“; scrijsien „Kreuz“ und Ableitungen 
(2 2, 3 ) wie li. krjzius aus p. krzy2 entlehnt; stinons „ge- 
litten“: stinsennien „Leiden“ wäre li. *stjnes (S l7co); wijnan 
„Wein“ wie winis V. aus mhd. win mask. entlehnt s. 8 115; 
wijrs „Mann“ (10 ij, 2 7, 2 i) und wüjrikan „Männlein“, 
wijrinan „Männin“ : li. wyras, le. wirs, skr. virá „Mann“. 
— Ferner eine Reihe von Kompositis mit -wida- „Gestalt“ : 
slav. eid» „Aussehen“ vgl li. esu gett „gewahr werden“ (vgl. 
S 17a): ainawidai „gleich“ u. s. w. (3 ¿ 1 y, 2 ij, 1 ey, 2 i); 
kawids „welcher“ (mit Ton auf dem ?: 20 2, 13 J, 2 und 
kawida 4 i; § 99a); stawijds „solch“ (6 ij, 13 i, 2 2; 8 225); 
kittawidin „anders“ u. s. w. (4 i, wohl deswegen, weil der Ton 
auf kitta- lag); wissawidei „allesamt“ u. s. w. (2 i; 1 ei das 
wohl falsch ist). Dazu ackewijstin „öffentlich“ (3 ij) umgebildet aus 
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p. oczywisty „augenscheinlich, evident“ und reddewijdikausnan 
„falsch Zeugnis“ vom Verbum *widikaut „Zeuge sein“ von *widiks 
„Zeuge“, entlehnt und umgestaltet aus p. widok „Zuschauer“. 

b) In unbetonter Silbe ist z zu ei geworden vielleicht in 
endeirit „ansehen“ (2 ei, 2 7, 1 y) Da sonst aber unbetontes 
i als d erscheint z. B. in milijt s. o. so wird -ei- aus den hoch- 
betonten Formen stammen vgl. li. dyriu, dýrėti. 

c) Die beiden ersten Katechismen weichen in der Behand- 
lung von ? unter einander ab. 

a) In I begegnet erhaltenes (auch durch ie bezeichnetes 
vgl. 8 34c) 7 in Diets (eden) , Abend(mahl)*; rickis „Herr“, 
scrisits „gekreuzigt“, attskiwuns „auferstanden“. — Aus z kann 
entsprechend der dem Dialekt eigenen Neigung (8 8b, 24e) e 
werden: bela, belats „sprach“: byla, bilats II, li. bylóti „reden“ 
(dagegen mit $ bili III, wie -H- beweist); betten: bietis, palle- 
tan „vergossen“: praliten II; stenuns „gelitten“; rekian. — Der 
Diphthong begegnet in deyg „auch“, leiginwey „richten“, yeiwans 
„Lebendigen“, steweydan: alles Formen mit gestoßenem Ton. 

p) In II 4, y, ye, yie (dazu s. a) in bytis, bitans, praliten, 
ryeky, etskyuns, etskysnan, styienuns. — Diphthong ist im Dia- 
lekt von II weitgehender durchgedrungen als in I und III: 
steweyden „solches“ neben stewidan; reykeis „Herr“ neben ry- 
kyes, reykyen (beachte ey aus unbetontem 2); deygi „auch“; gey- 
wans „Lebendigen“; leygenton „richten“; weydikausnan „Zeugnis“. 
Ferner mit ei aus unbetontem 2 noch in crixteits „getauft“ neben 
sonstigem crixtits — li. kriksztytus. Das einmalige skresitet 
kann nicht richtig überliefert sein, da es das einzige Beispiel 
für č aus F in II wäre s. o.; es ist in skrisitet oder skreisitet 
zu verbessern. 

4. 

§ 36. Balt. 4 repräsentiert idg. a (Brugmann 2 I, 111; 
Berneker 123). 

a) u in V. repräsentiert (Berneker 249): 

a) Idg. o: dumis „Rauch“: li. dümas (meist dümai Pl.), 
le. dümi Pl. dass.; aksl. dym, lat. fümus, skr. dhūmá dass., 
gr. Jöuog „Gemütswallung, Leidenschaft, Mut“; iuriay „Meer“: 
li. jüres, le. jüra „Meer“: li. jdura „sumpfige Stelle, Moor- 
grund“; anord. úr „feiner Regen“ (8 56); juse „Fleischbrühe“: 
li. jüsze „schlechte Suppe“; aksl. jucha „Brühe, Suppe“: lat. 
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jas, skr. yüs dass.; kruwis „Fall“ (8 36 b 8); kugis „Schwert- 
knauf“ = li. kúgis „großer Heuhaufen“: li. kauge, le. kéudfe 
„Schober“ (s. Wb.); kugis „Hammer“: li. kujis „großer Hammer“; 
aksl. kyjo „Hammer“: li. kduti „schlagen“; piuclan „Sichel“ = 
li. piúklas „Säge“ ` piduti „schneiden“, le. plaut „mähen“ : lat. 
pario „schlage, stampfe“, gr. vaio „schlage“ (¿g für a nach 
balt. iau aus £u : -av- vgl. $ 56); pure „Trespe“ : li. para 
m. pl. „Winterweizen“, le. puri pl. „Weizen“: aksl. pyro „Spelt“; 
gr. rb, „Weizen“; ructan „sauer“: li. rúktas, rüksztas dass., 
le. rúkts „bitter, herb“ ($ 50); schumeno „Schusterdraht“, schu- 
tuan „Zwirn“: li. siúti „nähen“, sitas „Zwirnsfaden“; le. schüt 
„nähen; Zellen machen“, mhd. sófe „Naht“; lat. suo „nähe“, 
sübula „Ahle“; gr. «eco? „schustere“; skr. syüman „Naht, 
Band“; suris „Käse“: li. suris dass., aksl. syro dass.: li. suras 
„Salzig“, le. sürs „bitter, salzig, herbe, sauer“; anord. sürr „sauer“; 
tulawortes „Mannigfalt“ : li. túlas „so mancher“; aksl. tylo 
„Nacken“ u. s. w. (Wb.); udro „Otter“ : li. Adra f., le. údrs m. 
dass., aksl. eydra : ahd. ottar dass. : unds ($ 20a). — Ferner 
alkunis „Ellenbogen“: li. alküne : le. e’lküns; malunis „Mühle“ 
= li. malünas; percunis „Donner“ = li. perkünas, le. perkünts : 
le. perkaunts dass. 

8) In germ. Lehnworten ist ë Entsprechung von ó in tubo 
„Filz“ = li. aba, le. tüba aus anord. Aóf; m. dass. und scrutele 
„Schroter“ aus mhd. schröter oder md. schrütere (Prellwitz, 
Best. 34). 

y) In slav. Lehnworten ist u (8) = p. w: bruneto „Hasel- 
huhn“ vgl p. brunatka „Braunelle“, brunatny „braun“ (aber 
li. briünas „braun“ des Akzents wegen wie le. brûns aus d. 
brûn); bucus „Buche“ wie li. bükas „Hollunder“ (bika „Buche“ 
aus dem D.?) aus p. buk dass.; dust „Seele“ wie li. duseid, le. 
düscha aus p. dusza; plugis „Pflug“ aus p. pług. — Wenn in 
sunaybis „Bruderkind“ aus p. synowiec „Sohn des Bruders“ u 
p. y wiedergibt, so liegt das daran, daß das Wort an pr. sūnus 
(das dem Pomesan. später verloren gegangen oder uns nicht 
überliefert ist) angeglichen wurde. 

b) « in III als ë, das aber bisweilen zu ou, qü (und ou, 
au mit fortgelassenem Längezeichen) diphthongiert wird. Diese 
Erscheinung ist parallel der beim ? zu beurteilen, und Fortu- 
natov, BB. 22,161 hat mit seiner Regel recht, daß @ nur dann 
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zum Diphthongen wird, wenn ihm li 4, nicht 4, entspricht. 
Dabei muß nur bemerkt werden, daß dasin im Gegensatz zu 
li. düsziq gestoßenen Ton hat, daß also vom Li. abweichend o 
in slav. Lehnworten nicht durch 4, sondern # im Pr. wieder, 
gegeben wird (8 91). Das häufige Erhaltensein des 4 neben 
Diphthong ist gemäß $ 35 zu beurteilen; wie 4 zu ei wird im 
südöstlichen le. Sprachgebiet 4 zu ou, au z. B. löuks „Linden- 
bast“ aus lúks, baus „wird sein“ aus bús (Bezzenberger, Le. 
Dialekt-Stud. 122). Die Hypothese von Saussure, MLL. VII, 80, 
nach der die Diphthongierung durch folgendes ursprüngliches 
oder aus -2- entstandenes i gehemmt wird, ist abzulehnen, weil 
sie die sichtlich parallele Entwicklung des ¿ und æ zerreißt. 
Auch Berneker 126 hat sie abgelehnt. In der Tat erkennt 
man nicht, warum es drin, aber düsin, daasin heißt; auch 
sallanbiskan „Ehestand“ fügt sich nicht ein. Worte, wie prü- 
siskai, tüsimtons, tülninai, kailustiskam u. s. w. kommen zu 
selten vor, um die Regel stützen zu können. Richtig aber wird 
die Bemerkung Saussure’s sein, daß die Diphthongierung nur 
betontes 4 trifft. Das entspricht auch der Erscheinung beim 2 
und wird nicht durch bousennis „Stand“ widerlegt, dessen ow 
aus dem Verb stammt (vgl. $ 100b). 

a) Diphthong erscheint neben & (u) : bliton „sein“ u. s. w. 
(1 a, 4 au, 1 au, 16 oñ, 9 ou) und *büsennis „Stand“ (3 u, 
5 au, 3 ou, lou) : li. beiti, aksl. byti, r. bytb, s. bii dass.; 
düsin „Seele“ (1 à, 1 u, 2 an, 1 on) = li. düseià, düsziq (s. o.); 
ious „ihr“ (7 o, 1 au, 22 ou) = li. jüs (das aus is entstanden 
ist s. S 32 b), le. js, got. jūs, gavest. yu3, av. yūžəm; iouson 
„euer“ (2 ow, 1 ou) = li. jusü, le. jüsu (dazu adj. ious mit 6 o, 
2 ow und einmal unbetont iousa fem.); itmans „euch“ (1 a, 
4 o, 7 ow); salüban „Ehe“ (2 à, 1 an); sallüban „Gemahl“ 
(L oi: salübin „Gemahl“ (2 2); sallübs laiskas „Traubüchlein“ 
(L; sallubai- (I. Glied eines Kompositums: 1 g, 1 u, 2 an), 
sallubi- (1 à); salabiskan „ehelich“ (3 à, 1 u), sallaubisban „Ehe- 
stand“ (1 aa), salabsna „Trauung“ (1 % und labeniks „Priester“ 
(8 à), lábilaiskas „Traubüchlein“ : salabsna beweist, daß der 
Akzent der Wurzelsilbe gestoßen war (8 99c) : li. sqliuba „Ehe, 
Hochzeit, Trauung“, entlehnt aus p. slub „Gelübde“, slubny 
„ehelich“, lubić „lieben“; souns „Sohn“ (14 ou, 1 ou, 2 qü, 1 au): 
li. , akk. súnų; aksl. syn»; skr. sange; ton „du“ (1 u, 6 oa, 
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25 ou, 1 au): li. tù, le. tu aus % u. s. w. (8 227 a); talan 
„viel“ (1 à, 1 om), toñls „mehr“ (2 oa), tülninai ,mehrst* (2 a): 
li. túlas „so mancher“. 

6) Nur % ist überliefert: barat „schüchtern“ nach darai 
„scheu“ wohl in durai zu verbessern: nslov. dúr „scheu, wild, 
menschenscheu“, s. diriti se „aufbrausen“ u. s. w., gr. $ovgog 
„anstürmend“; drüktai „fest“ (2 ><), drücktawingiskan „ge- 
streng“, podrüktinai „bestätige“: li. drüktas „dick, umfangreich“: 
anord. driugr „solid“; gübans „gegangen“ u. s. w. (5 à, 1 u): 
aksl. gybati „zu Grunde gehn“ (?); kailüstiskun „Gesundheit“ 
von *kadlüstas „gesund“ : *kailus = li. welustas „spät“ : welüs 
dass. gr. zoiAv- tò xa«Àov Hes.; aksl cels „vollständig“; 
ahd. heil „ganz, gesund“, kymr. coel „Vorzeichen“; rut „fallen“ 
(1 ><), wozu sich Aruwis V. „Fall“ verhält wie li. bäi „Auf- 
enthalt“ : búti „sein“ : anord. hrun „Zusammenbruch“, ags. 
hreosan „fall down, go to ruin“; kura „baute“ s. 8 249 a; din 
„Meer“ (2 ù) s. aa; maldünin „Jugend“ (2 ><): maldai „jung“ 
= aksl. blagynji „Güte“: blago „gut“; aumüsnan (1 >) „Ab- 
waschung* : aksl. umyti „waschen“, r. umýto; s. àmiti se dass.; 
prüsiskai „preußisch“ (3 ): li. Préásas, le. Prüsis „Preuße“; 
li. prüsiszkas „preußisch“; rūkai „Kleider“ (2 ><) aus p. rucho 
dass.; schlüsitwei „dienen“ und alles zugehörige (12 à, 4 u) aus 
li. szlüuti (S 83da); supüni „Frau“ s. 8 29a; tüsimtons (1 ><) 
„tausend“: li. Zukstantis, le. tükstüts, got. Pusundi (8 177); wel- 
dünai „Erben“ (3 4) vgl. li. begunds „Flüchtling“. 

c) In I und II liegen die Verhältnisse ähnlich, nur hat I 
das alte 4 (u) in weiterem Umfange als II und III bewahrt: 
In sunos I „des Sohns“, sunun „den Sohn“ : sounons, sounon 
II; yous 1 „ihr“ : joes II (l. jous); tw I „du“ (1 u, 11 ow): 
tou II (12 >), vgl. ferner nuson I „unser“ (8 ><) : nouson II 
(8 >) und numons I „uns“ (1 u, 1 ou): noumans (3 ou) s. 
8 32b, 33. 


9. Diphthonge. 
ei. 
$ 37. Idg. ei (und ai) führt im Litulett. einerseits zu ei 
(resp. a?) anderseits zu li. ë, le. 2, ë Die Bedingungen, unter 


denen diese Laute auftreten, sind, wie ich glaube, von Hirt, IF. 
1, 33 fl. einwandsfrei erklärt worden (anders freilich Brugmann, 
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I 2 191). Er stellt S. 37 die Regel auf, daß idg. ei, oi, ai im 
Litauischen (richtiger wäre Litulett) unter dem Hauptton zu 
ë wird, während sie unbetont ei und ai bleiben vgl. z. B. li. 
dewas : deiwe, kémas : kaimýnas, snégas : snaigyjti, sētas : pâ- 
saitis, gedras : gaidrüs. Ausgleichungen spielen bei dem li. 
Akzentwechsel eine große Rolle, z. B. prékàlas für preikälas 
nach den andern Kompositis mit (betontem!) pré- (prékaba 
u. s. W.). Übrigens stimmt zum Hirt’schen Gesetz auch die 
Hypothese, die Gauthiot, MLLG. 5, 266f. über die ursprüng- 
liche Form des ë aufstellt: ei, ai wurden zuerst iej (ai zu iaj, 
woraus tej), indem der Grundlaut des 2. Komponenten in beiden 
Diphthongen im voraus artikuliert wurde: diese Vorwegnahme 
setzt aber doch wohl voraus, daß auf dem Diphthong der Ak- 
zent lag: denn ein Triphthong pflegt in unbetonten Silben nicht 
zu entstehen. 

Es fragt sich, ob wir für das pr. auch das litule. ë nach- 
weisen können. Daß es 2 nicht besaß, halte ich für bewiesen: 
freilich bei der ganz verschiedenen Herkunft der beiden Laute 
braucht der eine für den andern nichts auszusagen. Es ist 
bisher herkömmlich gewesen, & dem Pr. abzusprechen (Berneker 
132, 255; Brugmann I 2, 190; Fortunatov, BB. 22, 172 n.), 
wogegen Bezzenberger, BB. 23, 299; KZs. 41, 123 Einspruch 
erhoben hat. Es liegt uns ob, diesen Einspruch zu prüfen. 
Nach ihm ist bereits im Urbaltischen ei und ai innerhalb ge- 
wisser Grenzen monophthongisch gesprochen, diese Monophthonge 
sind im Pr. im allgemeinen ähnlich behandelt, wie ë im zemai- 
tischen (er für ë). Dafür sollen sprechen 1) die äußere Überein- 
stimmung von lit. snégas, lett. snigs, und slav. snégs u. s. w. 
(danach ist oi schon balt.-slav. monophthongisiert; aber wie ver- 
hält sich dazu z. B. li. Joan: aksl. lieati?), 2) daß wir für idg. 
ei, ai Pr. die Schreibungen mit e, 1, ea finden, ferner ei, wo 
wir ai erwarten sollten: gewinna „arbeiten“, gewineis V. „Knecht“ 
ist weder Lehnwort aus d. gewinnen, noch zu li. gduti „er- 
halten“ gehörig, sondern steht in einer Beziehung zu le. dfiwát 
„leben, arbeiten“. Aber Bezzenberger bemerkt selbst, daß sein 
e nicht für ë spreche wegen des achtmal belegten ali. gewenti 
„leben“. — Anders steht es mit semo „Winter“, seamis ,, Winter- 
korn“ (Pauli, B. 6, 417; Berneker 256): li. Sd, le. fima, 
r. md, gr. yelua „Winter“. Das pr. ei ist wie das li. und le. 
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(ostpreuß.) ei ausgesprochen, also wie e + i (im Unterschied 
von ai) mit geschlossenem e. Braune, KSB. 8, 93 hat darauf 
hingewiesen, daß der Verfasser des Voc. wahrscheinlich ein 
Schlesier war: altes (mhd. ahd.) e? sprach er seinem Dialekt 
gemäß schon so spitz nach e (neuschles. 2) hin, daß er neben 
z. B. scheitel 76 auch reen 241 schrieb. Geben wir eine ähn- 
liche Aussprache auch für das Pr. zu, so hat in semo der Auf- 
zeichner e zu hóren geglaubt (vgl. die ahd. Schreibungen e für 
ei: Braune, Ahd. Gram. 2 8 44; Franck, Afrünk. Gram. 8 31, 2); 
in seamis ist ea zu beurteilen wie in geasnis (S 23c) Ferner 
wählte er für den Klang des engen ei auch i (s. 8 23e) in 
kylo „Bachstelze“ : li. köle, le. zelawa dass.; lipe „Linde“: li. 
lépa, le. lépa, r. lípa; siduko „Siebtopf“ ist slav. Lehnwort 
(8 2lao); zu sid „Sand“ vgl. ali. fzrigf'zdai dass. (aus * fzig- 
[zdrai metathesiert) und li. Zigädras dass. neben Zégedros. — 
Nach Bezzenberger ist le. bridis „Elch“ aus *brendis (messap. 
Boévóoc, schwed. brind) entstanden, daraus ins Li. und Pr. ent- 
lehnt. Anders behandelt die balt. Worte Zupitza, KZs. 36, 66 
mit Ansatz eines *braidis. Ferner nimmt B. an, daß ë (aus 
ei, ai) im Pr. durch et und ai vertreten sei, so daß ei eventuell 
auf altes ai, ai auf altes ei führt. Dies ist nun der bedenk- 
lichste Punkt: denn, wie die Beispiele unten zeigen werden, ist 
altes ei und oi in überwiegender Mehrzahl reinlich gesondert 
(besonders in V. und III); diese klaren Verhältnisse dürfen 
nicht durch zu groBe Rücksicht auf einige Beispiele, wo das 
Verhültnis getrübt scheint, verrückt werden: das Vereinzelte darf 
nur nach dem Uberwiegenden beurteilt werden. maysta Gr. 
„Stadt“ ist mit Brückner in myasta aus p. miasto zu verbessern 
(vgl. Polonismen und polnische Worte bei Gr. wie angol „Engel“, 
iest „er ist“); auf sanday „geh weg“ („mit Gott“ = li. sù dewü) 
neben dewus „Gott“ vermag ich kein Gewicht zu legen; es sind 
pure Liederlichkeiten. Zum Imperativ s. 8 248 a 6; zum Pro- 
nomen $ 206c; daB in den Endsilben andere Verhältnisse vor- 
liegen als sonst wird sich weiter unten zeigen (S 158e, 216, 231, 
233, 248 b). 

§ 38. Idg. ei ist in V. durch ei, ey vertreten: deynayno 
„Morgenstern“ : li. dena, le. dina; got. sinteins „täglich“ : aksl. 
deno, skr. dina „Tag“; deywis „Gott“ : li. dewas (deiwé „Ge- 
spenst“), le. diws; anord. tivar pl. „Götter“; lat. deus „Gott“; 
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skr. deva; geitys „Brot“: kymr. bwyd „essen“, ir. biathaim „er- 
nähre“ (aus idg. *geito-) : aksl. žito, s. to „Getreide“; kalopeilis 
„Hackmesser“ : li. peilis „Messer“; preicalis „Amboß“ = li, 
preikälas dass.: li. pré „bei“, le. pri „neben“; slav. pri „bei“; 
buccareisis „Buchecker“ : li. részutas „Haselnuß“, le. rests 
„Nuß“: aksl. oréchs dass.; seydis „Wand“ = aksl. eids „Mauer“: 
li. Sd „forme“, aksl. zidati „condere“; weydulis „Augapfel“: 
le. weft „sehen“, li. weidas „Antlitz“, weizdeti „sehen“ u. s. w. 
(8 17a). 

8 39. Ebenso erscheint balt. ei in I—III als ei, das in 
III zu iei unter dem Akzent werden kann. Die Erscheinung 
steht im Zusammenhang mit dem ie aus e ($ 4), aber es er- 
scheint nicht nur bei geschleiftem, sondern auch bei gestoßenem 
Ton. 

a) iei in gieidi „warten“ neben gčide = li. geisti „be- 
gehren“ : le. gaidit „warten“, aksl. Zadati „verlangen“: ahd. git 
„Habgier“; pra-, prolieiton „vergossen“ (3 iei, 1 ei): li. pralju, 
-léti „vergießen“ (pr. iei, li. beruht nach Ausweis von aksl. 
lêja auf idg. ai s. Wiedemann, Prät. 27; vgl. 8 35a); kmieipe 
„schöpft“ ist unklar. 

b) ei in genuinen Wörtern erscheint: döigiskan „mild“ ist 
unklar; deickton „Stätte“ mit ei aus idg. Zi : li. d, le. digt 
„stechen“ : li. daiktas „Ort, Stelle, Punkt“ im Ablaut (Braune, 
KSB. 8, 95): dygti „keimen“, lat. figo „heften, stecken, hinein- 
stecken"; deinan „Tag“ nebst Ableitungen s. 8 38; des „Gott“, 
geits „Brod“ s. 8 38; neikaut „wandeln“: aksl. miknqti „ava- 
Batvew, Bhaoraveıy“; li. apnıkti „herfallen“, sumikti „heftig be- 
ginnen“; peisat „schreiben“, peisalei „Schrift“ immer mit ei, 
daher urverwandt und nicht entlehnt aus aksl. pisati „schreiben“: 
li. pésziu „schreiben“; got. filufaihs „sehr mannigfach“; lat. pingo 
„male“; prei „zu, bei“ ($ 38); préisiks „Feind“: li. prészininkas 
„Gegner“, presz „gegen“, prießus „widerwärtig“ : aksl. prés, nb. 
pres „über“; quei „wo“ = dor. zwei „wo“ ist Lok. Sg. Neutr. vom 


Pronominalstamm go- = anord. hut Dat. zu huat „was“; ebenso 
teinu „nun“ = dor. reide „hier“, got. pei „daß“, aksl. ti „und“ 
vgl. ali. tei- tei „sowohl — als auch“, e „so“; ebenso stwi 


„dort“ ($ 172a); perreist „verbinden“ (S 253b): senrists „ver- 
bunden“: li. ish, rìszti, le. réschu, rist „binden“: ahd. int- 
rihhen „enthüllen“; lat. rica „Kopftuch“; li. raizyti „binden“; 


— 141 — 


seilin „Fleiß“, seilisku „Andacht“, nosēilis „Geist“ : li. sieta „Ge- 
wissen“, sielótis „sich sorgen, sich bekümmern“ (?): aksl. sila, r. sila, 
„Kraft, Macht“; seimins „Gesinde“ : li. szeimýna, szeima dass.: 
le. saime „Hausgesinde, Familie“, aksl. semija „Sklaven“, r. semoja 
„Familie“; got. heiwafrauja „Hausherr“, lat. civis „Bürger“; 
streipstan „Glied“ im Ablaut mit ali. straipstas, straipstis dass. : 
li. straipsnis „Glied, Gelenk, Sprosse“, pastrdipomis „stufen- 
weise“, ströpsnis, stripings „Sprosse“; teikat „machen, schaffen“, 
teiks „stelle“ („mache“): li. Zeikti „fügen“, tdikinti „zusammen- 
fügen“ (s. tickint 8 17b); teisi „Ehre“ : li. teise, tesa „ Wahr- 
heit“, le. sd dass., li. têsti „richten“, teisùs „recht“ : le. fdisns 
dass.; weisin „Frucht“, weijsewingi „fruchtbar“ : li weisti „fort- 
pflanzen“, weislüs „fruchtbar“; wislüs dass., le. wistis „gedeihen“; 
li. waisius „Frucht“. 

c) Daneben begegnen folgende Schreibungen für ei: je 
1 mal mit i sind geschrieben: dineniskas „täglich“, diwätiskan 
„selig“, pri, die bei der Häufigkeit der Formen mit ei einfache 
Druckfehler sind. Dasselbe gilt von pr& 69, 31 (Prei). Anders 
aber ist das 3 mal belegte pre- in preweringiskan, prewerisnan 
„Notdurft“ zu beurteilen: li. pröwarta „Zwang“, priwartoju 
„nötig haben, brauchen“; hier ist in unbetonter Silbe e aus ei 
entstanden wie in pallapsitwei a aus ai (S 40d) vgl. li. pre aus 
prë (Leskien-Brugmann 274 n. und Endzelin, KZs. 42, 3751. 

d) ei in deutschen Lehnworten: keiserin „Kaiser“ (vgl. le. 
keisars) aus mhd. mndd. keiser. -— reide „gern“ aus mndd. reide 
= rêde „bereit, fertig“. — reisan „Mal“ wie li. réisas, le. reifa 
dass. aus mndd. reise „Reise, Mal“. 

e) In II ist der Unterschied zwischen ei und ai auch treu 
bewahrt: deiwans, naseylien, deynan, geytien, prey. 

f) Nur I zeigt neben deinan, deiwas, geittin, naseilen und 
Bmaligem prei, prey 1 mal pray und taykowuns : teikauns III, 
was Flüchtigkeiten des Verfassers sein werden. 


ai. 

8.40. Pr. ai (Pauli, B. 6, 421; Braune, KSB. 8, 91; 
Berneker 144, 256) beruht auf balt. ai (aus idg. a? und ot; zum 
litule. ë s. 8 37). 

a) Im Vok.: ayeulo „Nadel“ : gr. «izhor: ai ywvlaı rot 
B&hovg Hes.; aksl. igla, r. iglá „Nadel“; aysmis „Spieß“ = li. 
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ésemas, jeszmas, le. &sms „Bratspieß“ : gr. aiyun „Lanzenspitze“; 
braydis „Elch“ (8 37); deynayno „Morgenstern“ vgl. li. méneséna 
„Mondschein“; gaylis „weiß“ : ir. gel dass. (aus *gilos); caymis 
„Dorf“ : li. kemas, kaimas dass.; got. haims, gr. «uw „Dorf“ 
(li. kemas aus idg. *koimos, káimas aus *köimos); caymoys 
„Achsel“: le. kamischi m. pl. „Schulter“ ist ein Beispiel für 
eine im Pr. seltene Epenthese bei folgendem ¿ oder :-Diphthong 
(8 41b); ein zweites ist sunaibis s. 8 36ay; kaywe „Stute“: le. 
kêwe dass, das aus nordli. *kewe = südli. *kéwé entlehnt ist; 
eraysi „Halm“: ahd. hrs n. „Reis“; laydis „Lehm“ und layso 
„Tonerde“: ahd. leimo „Lehm“ und anord. leir n. dass., leira f. 
„lehmiger Strand“; laygnan „Wange“ ` aksl. lice „Gesicht, 
Person“, č. Hee „Wange, Gesicht, Person“ : ir. lecco „Wange“ 
(aus *liknön); maysotan „bunt“: li. maiszyti „mischen“, le. máistt 
„durch einander rühren“; aksl. mesiti „mischen“, r. mesito „Brot 
kneten“; skr. meksdyati „rührt um“ : li. miszti, le. mist „sich 
mischen“; ahd. miskan, lat. misceo „mischen“; nomaytis „ver- 
schnittenes männliches Schwein“: li. maitelis, meitelis dass. und 
ismaitint III „verloren“: ali. apmaitinti „verwunden“, le. maitát 
„verderben“; ač. metiti „verletzen“, osorb. mjetaé ,kastrieren“; 
anord. mei „verletzen, vernichten“, skr. méthati „himsä“, av. 
möidat „beraubt“; playnis „Stahl“: li. plenas dass., anord. fleinn 
„Haken, Stachel; Gerät oder Waffe“, ags. flán „Pfeil, Wurf- 
geschoß“; saytan in lingasaytan „Steigleder“ : li. kilpasaitis dass., 
saitas, sctas „Strick“, le. saite „Band“: le. sif „binden“: aksl. 
séin „Strick, Netz“; ags. sdda „Strick“, lat. saeta „das starke 
Haar“, skr. setu „Band, Fessel“: sinöti „bindet“ (idg. ai); scaytan 
„Schild“: aksl. seite, ir. sciath : lat. scutum dass. (idg. ei : oi); 
slayx Regenwurm“: li. slêkas, le. slêka, ags. sldw-wyrm dass. : 
le. se „Speichel, Schleim“; mhd. slim „Schleim“, gr. Ie 
„Schnecke“ (idg. ei : oi); snaygis „Schnee“ = li. snêgas, le. snigs, 
aksl. snégz, got. snaiws dass.: li. snaigyti „schneien“ (idg. *snoigh-) : 
lat. nix „ Schnee“, av. sna2Zaiti „schneit“; wayklis „Sohn“: 
waix [II „Knecht“, li. waikas „Knabe, Sohn“. 

b) Von diesem ai erscheinen in V. Abänderungen, die der 
rationellen Erklärung Schwierigkeiten bereiten (Pauli, B. 6, 428; 
Berneker 257). Neben oi, oe und oay aus di (also di) begegnet 
dreimal oa in moasis „Gerste“: li. méziai, le. möfchi dass.; moasis 
„Blasebalg“ : li. mdiszas „großer Sack, großer netzartiger Heu- 
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sack“ (daneben begegnet die Betonung maiszas); le. mdiss, 
mdikss „Sack“, r. méchs „Fell, Balg, Blasebalg“, s. mech, anord. 
meiss m. „geflochtener Tragkorb“, skr. mesá „Widder“; roaban 
„gestreift“: li. ra?bas „gesprenkelt, graubunt“, le. rdibs „bunt“; 
li. ramas „bunt“, ranas „graubunt gestreift“: klruss. ribyj 
„bunt“, ir. riabach „gesprenkelt“ (idg. ei: oi). Diese oa gehören 
sicherlich mit den auf balt. a zurückgehenden o zusammen 
(S 28), bezeichnen also 64.  Fortunatov, BB. 22, 171f. zeigte 
den Weg zu ihrer Erklärung. Nach $ 94a und 102 ist 
aus balt. at unter Akzent I (li. steigend, pr. fallend) pr. o 
entstanden, das sein schwach nachklingendes / einbüßte: * sas 
= li. maiszas > *mäsis, moasis. Lit. Dial kann di mit ge- 
stoßenem Ton zu d werden, dies weiter zu & vgl. diszkus > 
dszkus > dszkus (Bezzenberger, BB. 9, 267ff). Noch mehr 
erinnert an die Verhältnisse in V. (ai-oi-oa) die Sprache eines 
Mädchens aus Bommels Vitte (bei Memel), die a. a. O. 287n 
verzeichnet ist: laiżaú „lecke“ : läize „leckt“; däkts „Sache“, 
váks „Kind“ und väikıns „Junge“, wo auch keine feste Regel zu 
beobachten ist vgl. bime „Furcht“. 

c) I—III: ains „ein“ ($ 173); pobasint „strafen“: aksl. 
bojati se „sich fürchten“ ($ 17a); dwai „zwei“ (Š 174); kai „wie, 
als, daß“, kaigi „wie, als“: li. kai, kap „wie“ (dg. gat); kai- 
lüstiskun „Gesundheit“ (S 36 bq); kaiminan „Nachbar“ (a); pra- 
kaisnan „Schweiß“ : li. präkaitas dass., kaisti „heiß sein, 
schwitzen“; hierher auch enkaititai „angefochten“ : le. kaitindt 
„ärgern, necken, reizen“; li. kaitinti „erhitzen“, kaitra „Glut“; 
ahd. heiz „heiß“ : got. heito „Fieber“ : ahd. hizza „Hitze“ (idg. 
ei : oi : i); poläikt „bleiben“ : li. lekmi „lassen“ (8 17a, 253a); 
dazu laikut „halten“ = li. laikyti dass., kausat. zu li. likti „zu- 
rückbleiben“ („zurückbleiben machen“); laims „reich“; laimiskai 
„reichlich“: li. /aimas „Glück“, lamus „glücklich“, laimeti „ge- 
winnen“; le. laime „Glück“; laipinna „gebot“; pallaips „Gebot“ : 
li. lêpti „befehlen“: gr. Alzerouaı „verlangen“; laiskas „Büch- 
lein“ = li. laiszkas „Blatt, Schein, Dokument“: aksl. lists 
„Blatt“ (idg. *lois-go- : leis-to-); maiggun „Schlaf“: li. megas, 
le. migs dass.; li. maigúnas „Schlafbank“; č. mihati „blinzeln, 
winken“ : 2smigé „entschlief“, enmigguns „eingeschlafen“: li. 
uzmigti „einschlafen“; mais „mein“, twais „dein“, swais „sein“ 
s. 8 229; maitā „nährt“ : li. maistas „Nahrung“, maitinti 
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„nähren“ : ir. méith „Fett“; ismaitinton (a); paikemmai „trügen“: 
li. paikas „dumm“, got. faih „Betrug“, ir. dech „Feind“ (idg. 
*poiko-); quaits „Wille“: li. kwésti „einladen“ gr. xoizaı‘ yuyau- 
xOv Errı$uuiaı Hes.; skr. kêla „Verlangen, Wille“, ketayati 
„fordert auf, ladet ein“; schlait „sondern“, isklaitints „gesondert“: 
sklaitinsnan „Kapitel“: li. skleisti „ausbreiten“, isesklaidéióju 
»Zerstreue* : as. slitan „schleißen“; swaigstan „Schein“, erschwai- 
stiuns „erleuchtet“: li. Zwaizde, Zwaigede „Stern“; le. fwáig[ne 
dass.: aksl. devézda, p. gwiazda dass.; waidinna „zeigen“ = li. 
waidinti „sehen lassen“, skr. veddyati „macht wissen“ (8 38) und 
waist „wissen“: gr. olda (8 234d); waispattin „Frau“: li, wê- 
szpats „Herr“; lat. vicus „Dorf“, gr. Foixog „Haus“, skr. vegá 
dass. (idg. *woik-) : got. weihs „Dorf“ : skr. vic „Haus“, aksl. 
voso „Dort“; reidewaisines „gastfrei“ : li. waiszinti „bewirten“; 
weszeti „zu Gast sein“, ant wyszu eW „zu Gast gehen“: skr. vi- 
gati „trifft ein, geht ein; waitiat „reden“ = aksl. věštati dass., 
r. vet» „schreien“; wax „Knecht“ (s. a.). 

d) In unbetonter Silbe ist ai zu a geworden (S 390) in 
pallapsaey „Gebote“ I, II: pallaips III; pallapsittwey Y (2 ><), 
pallapsitwey II (2 ><), pallapsitwei UI (I ><), pallapse (1 ><): 
pallaipsitwei (1 ><). 


oi (oay, oe). 


8 41. Aus altem di entsteht in V., wenn ihm Guttural 
oder Labial vorausgeht (s. o aus a Š$ 14b) bisweilen oy, oe, 
1 mal oay als Bezeichnung von di ($ 40b). (Pauli, B. 6, 429; 
Berneker 257). 

a) caymoys ,Achsel* : le. kamischi (aus balt. “kamaisas) 
coestue „Bürste“, coysnis „Kamm“ : li. kaiszti „schaben“, ap- 
kaiset „abreiben“, kaisetowas „Glättinstrument der Böttcher“: 
skr. kega „Haupthaar“, keçin „mähnig“; cariawoytis „Heerschau“ : 
karigewayte „Ansprache an das Heer“: waitiat „reden“ (8 400); 
spoayno „Schaum“ : li. spáiné „Schaumstreifen“, aksl. pena 
„Schaum“; ahd. feim „Feim“, lat. spama „Schaum, Gischt“, 
pümex „Bimstein“, skr. phena „Schaum“ (oay ist nicht aus 
8 40b zu erklären; da li. spdiné durch den Akzent von s. pjena 
beglaubigt wird, so muß für spoayno als samländische Form 
*spaina oder *spaina, jedesfalls nicht *spaina angesetzt werden; 
es liegt im Lituslav. ein idg. Langdiphthong vor). 
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b) Daneben begegnen ennoys „Fieber“ : le. ësnas „Schnupfen“ 
(aus *en-snas) mit unklarem Suffix; stroysles „döbel“ unklar; 
girnoywis „Handmühle“ hat i-Epenthese (J. Schmidt, Voc. 2, 494 
und 8 40a, 43a): *girnowis (= aksl. Zrensv» f.) verhält sich zu 
aksl. Zrany f. wie insuwis „Zunge“: idg. “dngha- (in aksl. gene; 
8 17ca) : -o- steht für -u- (8 15b). 

8 42. Im Samländischen ist ai nur hinter labialem w und, 
wie es scheint, nur in unbetonter Silbe, zu oi geworden. So 
liegt neben quass „Wille“ quoitè „will“ (8 40c); in quoi „will“ 
(8 234c) sind unbetonte Verbalformen zu erblicken, oder oi ist 
von quoit? aus übertragen. — Beim Relativpronomen liegt quoi 
Nom. sing. f. (1 ><) neben quai (4 ><), ebenso quoi Nom. pl. m. 
(2 ><): quai (17 ><). Ist die Regel richtig, so ist quoi die un- 
betonte, quai die betonte Form. — Moises „Moses“ wie li. Moy- 
zeszius aus p. Mojżesz (aber auch deutsch heifts im Mittelalter 
Moyses). — Zu pirmois, pirmoi s. 8 29b. 


ui. 

& 43. wi ist genau wie im Li. mehrfacher Provenienz (zum 
li. wi s. Geitler, LS. 49; Brückner, Fremdw. 42; Bezzenberger, 
GGA. 1875, S. 273; BB. 17, 218; Jagié-Festschrift 279). 

a) In echtpreußischen Worten erscheint es in luysis „Luchs“ 
= li. lüszis, le. lüsis „Luchs“ (ahd. luhs, gr. AvyE), beruht hier 
auf i-Epenthese (s. S 40a, 41b), wie auch li. wi bisweilen so 
entsteht (druiszis „Plötze“ aus *brüszis aus brunszis; dann wurde 
es zum fem. bruiszé = pr. brunse; puikgs neben pükgs „Kaul- 
barsch“; buizytis = büzytis „trübe werden“ (Jusk 1, 247), kwisis 
„Mücke“: pr. cussis; kuinas „Mähre“ aus p. kon, wruss. konb 
„Pferd“ vgl auch dainyczà aus p. donica „Napf“, gainióti, 
gainóti, le. gaindt aus. r. gonjite „treiben“); swibe „Fink“: 
li. seiubé, le. schube ist mit seinem ws : iu unklar (-w- wurde 
hier konsonantisch wie in waldwico s. u.). — Zu muisieson 
„größer“ s. 8 170b. 

b) ui gibt in slav. Lehnworten y wieder (slav. y, wie es im 
Poln. und Russ. erhalten ist, wird mit ,u-Artikulation der Zunge 
mit i-Artikulation der Lippen“ gesprochen s. Vondrak, Slav. 
Gram. 1, 102, vgl. mui „wir“ in den Freisinger Denkm. und r. my, 
das bisweilen fast wie mui klingt s. Körner, Lehrb. d. russ. 
Sprache S. 15): cuylis V. „Eber“ — li. kwilgs, le. kuilis vgl. 
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r. kilüm dass.; suiristio „Molken“ aus aslav. syriste dass.; wald- 
wico „Ritter“ aus p. wiodyka „miles, nobilis“ (s. o. swibe); wuysis 
„Wacker“ aus apoln. % (p. wy£el „Spür-, Hühnerhund“; zuit 
„genug“ wie żem. switis „reichlich“, le. suits „überflüssig, viel“ 
aus slav. syt» (p. syt „satt“). 


au (iau, eu). 

8 44. au = balt. au reflektiert zunächst idg. au und au 
(slav. u; Brugmann ? 1, 202): 

au- Präfix „weg, ab“ : li. le. a, got. aupeis „öde“ („ab- 
gelegen“); aksl u- „weg, ab“; lat. au-; gr. au-yarreıy „zurück- 
weichen“, ved. ogana „allein stehend“ : skr. áva „herab, weg“; 
aulinis „Stiefelschaft“, aulis „Schienbein“: li. awlas „Stiefel- 
schaft“, awilys, aulys „Bienenstock“; aksl. wlejo „ Bienen- 
stock“, ulica „Straße“; gr. eulög „längliche Höhlung, Flöte“; 
lat. alvus „Höhlung, Unterleib“, alveus „Höhlung, Mulde, 
Bienenkorb*; ausins V. „Ohr“, ausins III „Ohren“: li. gusis, 
le. duss, aksl. ucho, got. auso, lat. auris, gr. ovg; ausis V. 
„Gold“, ausin III „Gold“ : li. ausas, duksas; lat. aurum dass.; 
austo V. „Mund“, austin LLL „Maul“: aksl. usta n. pl. „Mund“, 
lat. austium (östium) „Flußmündung“, skr. östha „Lippe“ : idg. 
*o(w)s- in li. stas, le. östa „Hafen“ u. s. w.; sausai „trocken“: 
li. saüsas, le. sáuss, aksl. suche, ags. séar, gr. atog dass.; tauris 
V. „Wiesunt“ : li. tauras, tauris „Auerochs“, le. taure „Jagd- 
horn, Hirtenhorn^; aksl. turo „Auerochs“, lat. taurus „Stier, Ochs“, 
gr. tavoog : idg. *t2uros in anord. piórr „Stier“ (idg. Zu : ou). 

§ 45. au in Lehnworten haben wir nur einmal: kaupiskan 
„Handel“ aus got. kaupon „kaufen“. 

8 46. Idg. heterosyllabisches ey ist nach der allgemeinen 
Ansicht lituslav. zu ow (slav. ov, balt. aw) geworden s. Brug- 
mann I ?, 130; Leskien, Altbulg. Gram. S. 44. In dieser Form 
ist die Regel aber nicht haltbar: I. wegen li. nadjas „neu“ aus 
idg. ne-uios und aksl. šujo „links“ aus idg. se-wos (Zupitza, KZs. 
40, 250) gegenüber aksl. plovg ,schiffe^ = gr. zçÀ£F0, now» 
„neu“ = gr. Fog und li. täwas „dein“, säwas „sein“ — gr. 
v&Fóg, FOS. — 2) Wegen li. kewalas „Eierschale“ (woraus kiä- 
walas s. Bezzenberger, GGA. 1885, S. 914); le. drewe „Baum, 
in dem ein Bienenstock ist“ (: got. triu), krewe „Schorf, der sich 
auf Wunden bildet“ (: gr. zo&ag; zu diesen Fällen s. Berneker, 
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IF. 10, 165) und wegen nordlit. zem. tewés „deiner“, sewês 
„seiner“, fee „dich“, tewm „mit dir“, lett. tewis, sewis Gen., 
tewi, sewi Akk. im Gegensatz zum Dat. li. táu, le. tau, sau 
(Bezzenberger, Lett. Dialektstud. 89 n.; vgl. gr. 250, oéo Gen., 
te, oé Akk.). 

Aus all dem muß man folgern, daß heterosyllabisches e 
nicht lituslav. zu o wurde, sondern daß es in den balt. und slav. 
Sprachen selbständig verwandelt wurde zu a resp. o, aber kon- 
sequent nur, wenn ein dunkler Vokal folgte (kewalas ist, wie 
Zupitza a. a. O. 251 n. bemerkt hat, durch sein palatalisiertes 
k erhalten, während wäkaras „Abend“ aus *wekaras entstand 
s. J. Schmidt, Neutra 196) Im Pr. fügt sich nun newints 
neunter“ unserer Regel wie li. dewyni, le. dewini, aksl. devjeto 
„neun“, dessen e wohl also nicht auf Rechnung der Zehnzahl 
zu setzen ist, ebensowenig wie das d im Litule. und Slav. 
(s. Wb.) 

Heterosyllabisches au aus eu liegt pr. wohl vor in crauyo 
V. „Blut“, erauyawirps „Aderlasser“ (li. kraŭjas, skr. kravya 
s. S 147 b). Mit Zupitza a. a. O. weisen die Schreibungen in 
IL III noch auf Dreisilbigkeit hin: krawia (1 ><) und krawian 
(3 ><) in III; krewwiey (zum œ aus a s. 8 7c) in Überein- 
stimmung mit rickawie u. s. w. (8 236a), wiewohl kraugen I 
neben krawian und weraui, persurgaui neben gerdawi liegt 
vgl. kraugen I neben tawischen „Nächster“ (mit -a/w-) — Zu 
neuwenen vgl. 8 167. — Der Regel fügt sich auch die Gestalt 
des idg. Suffixes -euo- (gr. zriaAéog, aiuahtog s. Brugmann 
IL 1, 204 f) im Lituslav. vgl. aksl. bésovs „dämonisch“, li. salawa 
„Insel“, le. dumbrawa „morige Stelle“. Dementsprechend er- 
scheint es auch im Pr. mit -aw-, freilich immer vor einem 
Suffix: smonenawins V. „Mensch“ und drücktawingiskan „ge- 
streng“, packawingi „friedsam“, stürnawiskan „Ernst“. In unbe- 
tonter Silbe, besonders vor folgendem 4 ist a zu e geworden 
(S Zaa); so heißt es: mukinnewins „Lehrer“, mukinnewingins dass., 
garrewingi „brünstig“, ginnewings „freundlich“, glandewingei „ge- 
trost^ reddewingi „fälschlich“ u. s. w.; switewiskan „weltlich“, 
noseilewingiskan „geistlich“, schklaitewingiskan „sonderlich“ u.s.w. 
— widdewü „Witwe“ ist aus *widdawü entstanden s. § Tay. 

8 47. Tautosyllabisches idg. eu und ën haben in lituslav. 
Zeit die Veränderung erlitten, daß e vor u zu ia wurde, wie 

10* 
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li. dial. e vor dunklen Vokalen z. B. Galbrasten (tiäka „fiel zu“ 
aus têko), Schadow (sidns „alt“ aus sends). iau aus eu ergab 
li. au (betont ian), slav. ju (betont s. ja); iqu aus ču aber li. 
betontes idu, s. betontes jù (im Auslaut durch Kürzung des 
Langdiphthongen li. iaŭ): vgl. li. liaupsè „Lob“, akk. liaüpse : 
s. Ijubo Vok. „o Gattin“: got. liubs; s. [judi „Menschen“ = 
ahd. liuti; aber s. dudo „Wunder“ aus *keudos, li. piduju 
„schneide“ aus *peujö (8 362a); seiaurgs „Nordwind“, akk. sæi- 
arg: aksl. Se verd „Norden“, liduju „höre auf“ s. u. Vgl. darüber 
J. Schmidt, KZs. 23, 352; Bezzenberger, BB. 2, 141; Zupitza, 
GG. 145 n.; KZs. 40, 254; Berneker, IF. 10, 145; Wiedemann, 
Lit. prit. 32, 184; Porzezinskij, Kə istorii S. 79; Iljinskij, Arch. 
29, 481; Leskien, Altbulg. Gram. 13. 

8 48a. Am deutlichsten ist dies balt. tai aus idg. eu im 
Pomesanischen vertreten und zwar durch eu (Berneker 258). 
Hier hat altes ¿aw junges ew ergeben wie li. dial. im Kate- 


chismus Daukschas (ed. Wolter p. LX XIII) z. B. gereus, did- 


Zeus aus geriaüs, didzaüs, gereufia aus geridusia, padarel aus 
padariaü, kłauféu aus klausiaü. 

bleusky „Schilf“ aus balt. *dliauske : s. bljust „rebenähn- 
liches Gewächs, tamus communis“, slov. bljúšč „Epheu“ aus 
idg. *bleuskjos; gleuptene „Strichbrett, das die aufgerissene Erde 
umwendet^ ursprünglich „Brett“ wäre li. *gliauptiné „durch 
Spalten Hervorgegangenes (vgl. li. droztinis „aus Schnitzarbeit 
hervorgegangen“): li. *gliaübti = ahd. klioban „spalten“; keu- 
taris „Ringeltaube“, |. keucaris wäre li. *kidukaras : kidukseti 
„wie ein Truthahn schreien“ aus- de *keuk- : li. kaükti „heulen“, 
le. kdukt „heulen, sausen, brausen“ aus idg. *kouk-; keuto „Haut“ : 
li. kiaütas „Hülse, Schlaube, die weiche Haut um manche 
Früchte“ aus idg. *keuto- : ahd. hát „Haut“: gr. xórog „Hülle, 
Fell, Haut“; peuse „Kiefer“ aus balt. *piause : gr. zeien dass., 
ahd. fiuhta „Fichte“: li. puszis „Kiefer“. — Ob skewre „Sau“, 
skawra Gr. hierher gehört, ist nicht sicher. 

Gemäß diesen fünf klaren Beispielen für balt. au in V. 
wird man etwaige au für iau anders erklären und nicht an- 
nehmen, ¿qw könne auch infolge mangelhafter Schreibung als 
au in V. erscheinen, sodaß wir also ¿gu und eu nebeneinander 
liegen hätten. Alle au in V. sind für mich auch balt. au; es 
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bliebe also nur geauris „Wasserrabe“ (Pauli, B. 6, 430; Berneker 
258), das Berneker, JF. 10, 148n als idg. *geuros (balt. giauras) 
faßt: le. gaura „Gänsesägentaucher“, aksl. gaerans „Rabe“, r. 
&dvoronoks „Lerche“. Vergleicht man aber geauris mit greanste 
u.s. w. ($ 5), so steht ea für e, vielleicht auch hier wegen des 
fallenden Tones, also für geuris = li. *giaüras. 

b) In I-III liegen die Verhältnisse nicht so klar, da iau hier 
erhalten blieb; doch ist die Erweichung in diesen Quellen über- 
haupt mangelhaft oder garnicht bezeichnet (S 4c), hier Zon also 
als au geschrieben. In driaudai „fuhren an“: draudieiti „wehret!, 
liegt nicht altes on vor, vgl. li. draudzu, le. dráudu, dráuwdt 
„drohen“, 

Klar vorzuliegen scheint iau in iaukint „üben“ = li. jau- 
kinti „gewöhnen, zähmen“. Nach Berneker, JF. 10, 161 liegt 
hier idg. ew vor, wobei aber folgendes übersehen ist: li. Jaukinti, 
pr. iaukint ist Denominativum von li. jauküs „zahm“ (Leskien, 
Abl. 432), das in seinem Gegensatz zu li. diszkus „deutlich“ und 
mit seinem Akkus. jaüky für Kurzdiphthongen zeugt. Li. jauküs 
freilich ist Umgestaltung von älterem *juküs nach le. jaukt „ge- 
wöhnen“ ebenso wie li. jautàs gefühlvoll“ für jutùs steht nach 
li. jaüsti „fühlen“ = le. jaust. So entspricht auch le. jaukt li. 
* jaükti d. h. wir kommen zu idg. *euk- : skr. ókas „Behaglich- 
keit“ (wie auch li. jaŭsti idg. *eut-, nicht gut- mit Berneker, 
repräsentiert). 

Auschauditwei „vertrauen“, auschaudisnan „Zuversicht, 
Treue“ beruhen auf *au- skjaude- (S 885480): aksl. čudo, s. cudo 
„Wunder“: aksl. čuti, s. &£i „fühlen, merken“ (aus idg. *keudos, 
#keujo); auschautins „Schulden“ kann auch hierher gehören, ist 
mir aber begrifflich nicht klar; aulaut „sterben“: li. lidutis „auf- 
hören“, le. aut „zulassen, erlauben“, č. leviti, klr. livyty „nach- 
lassen“, alle aus idg. *l2u- : li. lawónas „Leiche“ (idg. leu“). — 
Auch kaäubri „Dorn“ wird hierher gehören, aus *keub- ré, wenn 
es e-Stufe hat wie li. néndre „Rohr“, szwendrés dass.: asüchs. 
hiopo „Dornstrauch“. 

8 49. au aus balt. au = idg. ou : auclo V. „Halfter“ 
le. dukla „Pastelschnur, Schnur überhaupt“, li. aukle ,,Fufbinde* : 
li. aŭti „Fußbekleidung anziehen“, le. áut dass., aksl. obuti dass.; 
lat. exuo „ziehe aus“, induo „ziehe an“ aus ewo; avest. do H 
„Schuhwerk“; etbaudinnons „auferweckt“ : li. pasibaudyti „auf- 
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brechen“ aksl. buditi; r. budíte „wecken“, skr. bodháyati dass.: 
aksl. bljudg „wahre, hüte“, got. anabiudan „befehlen“, gr. rev- 
Jouar „erfahre, wache“; padaubis V. „Tal“: li. dauba „Schlucht“, 
p. dub „Höhlung in einem Baume“: got. diups „tief“; dauris 
V. „Türe“ aus idg. *dhour- : dhwor- in aksl. dvor» „Hof“: skr. 
dväras, gr. Juga, lat. foris, aksl. dvori „Tür“; engraudis „er- 
barme dich!“, engraudisnan „Barmherzigkeit“ : li. graudüs 
„spröde, bruchig, rührend“; le. grauds „Korn“; anord. grautr 
„Grütze“, ags. greot „Sand“, ahd. griozan „klein zerreiben“, ags. 
greotan „klagen“; caune „Marder“ ist nicht identisch mit li. 
kidune, le. záune dass., sondern gehört zu aksl. kuna, r. kund, 
s. kúna dass.; cawx V. „Teufel“ : li. kaükas „Kobold, Gnom, 
zwerghafter Geist; Zwerg; Beule“; le. küfcis „Zwerg“ : li. kaükos 
„Drüsen“, kaukarà „Hügel“; le. kukurs „Buckel“ : got. hiuhma 
„Haufe“, anord. haugr „Hügel“; aksl. kuks „krumm“, r. kúča 
„Haufe“ : skr. kucdti „krümmt sich“; klausiton „erhören“, klau- 
sieiti „gehorchet!“ : li. klausyti, le. klausit „hören, gehorchen“: 
skr. y grus dass.; asächs. hlior „Wange“; ahd. hlosen „zuhören, 
gehorchen“ u. s. w.; laucks „Acker, Feld“, laucagerto „Rephuhn“ 
(,Feldhuhn*) : H. laŭkas, le. lauks „Feld“, ahd. löh, lat. lacus 
„Hain“, skr. ulokd, loká, „freier Platz, Welt“; laustingins „de- 
mütig^ laustineiti wans „demütigt euch!“ von einem *laustas 
abgeleitet: li. Hu, t „traurig sein“; aksl. luditi „betrügen“; got. 
liuts „heuchlerisch“, anord. ltr „niedergebeugt, gedemütigt“, ags. 
lot „Betrug“; lauxnos V. „Gestirne“ aus idg. *louksnas, nicht 
leuksnäs (das wäre *leuxnos s. o.) : aksl. luna, r. lund, lat. lana 
„Mond“ (beide aus *louksna) : ahd. liehsen „hell“, avest. raomsnd 
„glänzend“: gr. Aéyvog „Leuchte“; nautin „Not“ : got. naufs, as. 
nöd dass.: aksl ngêda, nužda dass. (aus *woud- : nund-) : ir. 
núna, kymr. newyn „Hunger“ (idg. neu-); plauti V. „Lunge“ : 
li. plaŭcziai, le. plauschi m. pl., aksl. plusta, p. płuca : aksl. 
pljušta, č. plíce dass. (plout- : pleut-); plauxdine V. „Federbett“ 
: li. pláuzdinis „Bett, Deckbett“ (Akzent nicht sicher!) aus balt. 
*plauzdi- : li. plùnksna „Feder“, lat. plūma „Flaumfeder“, ahd. 
fliogan „fliegen“ (*plou- s- : pleu- k-); li. plaükti „schwimmen“; 
ahd. fliozzan „fließen“, gr. zÀ£o schiffe, schwimme“, skr. y 
plu „schiffe, schwimme, fliege“; slaunis „Oberschenkel“, slaune 
„Deichselarm“ : li. selaunis „Hüfte, Oberschenkel, Deichselarm“ 
le. slauna „Hüfte“; anord. hlaun „Hinterbacke“, lat. clünis 
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„Hinterbacke, SteiB^, skr. eröni „Hinterbacke, Hüfte“; spaustan 
V. „Mühlenspindel“ : li. spdusti „drücken“, spaustüwe „Presse, 
Kelter“; gr. ozseidw „streben“; ahd. spe „Spieß“; tauto V. 
„Land“, tautan : li. Tauta „Deutschland“, le. tduta „Volk“ (aus 
*touta) : got. Hiuda, ir. tuath „Volk“, aksl. štuždo „fremd“ (aus 
*teut-). 

$ 50. au beruht auf balt. du und geht als solches zurück 
auf idg. du, ou oder awa, owo (S 53): auginnons „gezogen“ — 
li. augìnti „aufziehen“ kausativ zu li. dugu „wachse“, got. aukan 
dass. aus “dugo : gr. de&w (idg. *aweg-); lat. augeo „wachsen 
machen“ u.s. w.; dazu in aucktimmien „Oberster“, aucktairikijskan 
auckstimiskan „Obrigkeit“, pr. auksta- aukta- : li. áuksetas, le. 
aukts „hoch“; gauuns „empfangen“ u. s. w.: li. gáunu, gáuti „er- 
langen, bekommen“, le. gaut : güt „haschen, fangen“, li. guwüs 
„gewandt, geschickt“, avest. günaoiti „verschafft“; caulan V., 
kaulan „Bein“ mit li. kdulas, le. kauls „Knochen“ aus idg. *käulos 
: gr. navAds, lat. caulis „Stengel“ (doch s. § 95d); erausy „Birn- 
baum“, cerausios „Birnen“ : li. krdusze „Birne, Birnbaum“, s. 
krüska „Birne“ : li. kridusze dass.; laukit „suchen“: li. láukti 
„warten, harren“: kaimaluke „sucht heim“, li. lakéti „ein wenig 
warten“, le. lúkůt „schauen, auf etw. aussehen“ (laukit aus idg. 
*louké- = ahd. lwogén „lugen“) : gr. Aevooc „sehe“, skr. lócati 
„erblickt“, locayati „betrachtet“, nslov. lúkati „lugen“; nauns „neu“ 
(III: 6 au, 1 aw; I : nawans) ist zu beurteilen wie li. jdunas, 
aksl jun» „jung“ (: skr. yünas gen. von yüvan „jung, Jüngling“) 
: skr. nundm „jetzt“ (8 20a); raugus V. „Lab“: li. rdugas, le. 
rdugs „Sauerteig“: ructan „sauer“, (8 362a); saule „Sonne“ = 
li. saule, le. saule aus idg. *saul- : anord. sól dass.: lat. sol. aus 
sawel, gr. kret. @ß&Auog; taukis „Fett“: li. taukai „Fett“ (Akk. 
tdukus), táukas „Fettstückchen“, le. kur. tauks „Fett“ (aus *toukos) 
: le. tüks „Geschwulst“: aksl. tuk» dass. (aus *£owko-) : ags. pêoh 
„Schenkel“ (aus *teukos); pertraüki ,verschloB^ : li. tráukti „ziehen“, 
le. traukt ,scheuchen, aufschrecken* : li. trúkti, le. trükt „reißen“; 
anord. pruga „bedrücken“, ahd. drüh „Fessel“. 

51. Nicht klarer Herkunft sind folgende au: autre V. 
„Schmiede“: wutris, aksl. vetro „Schmied“; iau „je“ = li. jaii, 
le. jáu, aksl. u „schon“ s. § 95a; pauson „wegen“, preipaus „hin“ 
: li püse „Hälfte“ (S 15b); pausto „wild“ : aksl. pusts dass.; 
taukinnons „verheißen“. 
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Kap. Il. Allgemeine Erscheinungen des 
Vokalismus. 


1. Ausstoßung von Vokalen. 


8 52. Ausstoßung ererbter Vokale in unbetonter Silbe, 
speziell im Pr., kommt in allen Quellen vor (Brückner, Arch. 
20, 510f.; vgl. zum einzelsprachlichen Schwund im Li. und Le. 
Bezzenberger, BB. 17, 225). 

a) Besonders häufig schwindet ¿ und zwar langes in melne 
V. „blauer Fleck“: milinan, li. mélyné (8 23a), vgl. li. mötyna 
> mötna (Leskien-Brugmann 281) und beim Suff. -istian (: li. 
warnjksztis „junger Rabe“ s. Leskien, Nom. 582; Mikkola, 
BS. 8f; Lidén, KZs. 40, 259n) : eristian „Lamm“, gertistian 
„Küchlein“, wosistian ,Zicklein*. Dann camstian „Schaf“, par- 
stian „Ferkel“, werstian „Kalb“ aus *camistian, * parsistian, 
wersislian; so konnte sich daraus -tian als Suff. loslósen und 
danach ist swintian „Schwein“ aus kassub. svindg umgebildet. 
Kurzes -i- fehlt in stabni V. „Ofen“ zu stabis „Stein“ aus *sta- 
bine : *stabinis „aus Stein bestehend“ (vgl. li. lëpinè „Linden- 
holzkästchen“ : löpa „Linde“); ferner beim Suff. -iska- : deiwa 
deiwütskai „gottseligst“ : deiwatiskan „selig“; ny anterpinsquan 
„unnützlich“ s. 8 129c; präbutskas „ewig“; mixkai „deutsch“ aus 
*mikiskai : li. Mikas „Michel“. Schließlich mijls „lieber“ aus 
"mijlis, tāls „weiter“ aus talis (8 170a). 

b) a oder e ist geschwunden: wesliskan „Freude“ : wessals 
„fröhlich“ (8 3a); kalbian III „Schwert“ : kalabian V., li. kalä- 
wijas; pagonbe V. „Heidenschaft“ aus pagonabé ` poganans I 
(8 29a); knapios V. „Hanf“, gnabsem Gr. : li. kndpe f. (bei 
Ness) : li. kanäpes, le. kanepes; sbeclis V. „Feder“, sbango V. 
„Gebiß“ : li. 2abángas „Fessel für Verbrecher, Fallstrick“, ża- 
bóklé „Gebiß“, ¿ebeñklas „Kerbel“ (hier że- aus &a-), g£aboklis 
„Knebel“, Zaböti „zäumen“ (aus *sabéclis, sabángo); auschau- 
tnikomans I „Schuldigern“ : auschautenikamans; uckalangwingiskai 
„aufs einfältigste* : -Jängewingiskai, -langiwingiskai (Š 19); wayklis 
V. „Sohn“: woykello Gr. „Knecht“, li. waikelis Demin.; wismo- 
singis I „allmächtig“ : wissemusingis. 
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§ 53. Schon in lituslavischer Zeit ist in zweisilbigen Basen, 
die Nasal oder Liquide vor dem schließenden Vokal zeigen, idg. 
Schwa geschwunden, wodurch im Slavischen steigender, im Balti- 
schen fallender Akzent entstanden ist (Bezzenberger, BB. 17, 221; 
Hirt, Akz. 137; Torbiörnsson, LM. 1, 55)1: aine V. „Tier“ : li. 
alne, éiné „Hindin“ aus idg. %% = kymr. elain „Reh“ (Pick? 
2, 42) : li. dinis, élnis, ali. ellenis, aksl. jeleno; antis V. „Ente“ 
: li. ántis, s. ütva aus idg. *dnot- in ahd. anut, lat. anas, skr. 
ati : gr. dor. vaoce dass. (aus *natja); berse V. „Birke“: li. 
bér£as, r. beréza, abair. pircha (alle aus idg. *bherog-; zum Germ. 
s. Verf, Germ. Lautges. 36) : skr. bhürja (bei li. birzlis „Birken- 
zweig“ ist ir für d zu erklären nach Bezzenberger a. a. O. 224; 
BB. 21, 311); gerwe V. „Kranich“ : li. gérwé : gr. y&gavog : 
kymr. garan (idg. *géra- : gara-); salme Gr. „Stroh“ (: le. salms) 
= aksl. slama, č. sláma, r. solóma, s. slàma = gr. nahaun, idg. 
*kalamä); sarke V. „Elster“: li. seárka, s. sräka, v. soröka : gr. 
xógo£ „Rabe“ (idg. * kóra- k-); ebsentliuns „bezeichnet“: li. Sn, 
„Zeichen“: zem. 2ínklas ($ 17cy). 


2. Svarabhakti-Vokale. 


8 54. Svarabhaktivokal findet sich mehrfach, und zwar er- 
scheint er vor Liquida, hinter Konsonant, um die Aussprache 
Kons. + Liquida + s zu erleichtern: tickars „recht“ (8 ><); 
tickers Gr. (li. tikras), während Formen mit vokalischer Endung 
Svarabhakti nicht zeigen sollen: tickra, tickran, tickray (2 >), 
aber tickaray II nach tickars (vgl. damit den parallelen Vorgang 
in ahd. Aléttar, Gen. zuerst hlütres, später lütares). ^ Ebenso 
antars „ander“ (1 ><), anters (3 ><) : antra, äntran (li. atras), 
aber antersmu. Ferner stessemu „dem“ (1 ><) : stesmu; sylecke 
V. „Hering“: silkė, le. silke (vgl. kur. filöke : Becker, BB. 28, 
262); nadewisin „Seufzen“ (8 24b); auschaudisinan „Hoffnung“ 
(1 ><) : auschaudisnan (4 ><); aucktimmisikai „Obrigkeit“: 
aucktimmiskü (5 ><); präbutuskan „ewig“ (1 ><) : präbutskas 
: die 3 letzten Beispiele sind als Druckfehler immerhin ver- 


1. Davon ist der einzelsprachliche Schwund z. B. in li. &ms zu 
sondern. Hirt kann ich nicht folgen, weil er die Grundformen rekon- 
struieren muß, die bei der obigen Fassung z. T. historisch überliefert 
sind! 
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dächtig. Schließlich: karczemo V. „Schenke“ — li. karczemà 
aus p. karczma (Leskien-Brugmann 290). Aber auszuscheiden 
ist (J. Schmidt, Vok. II, 209): gelatynan V. „gelb“ 1. geltaynan 
= le. dfe'ltains. 

Über das Litauische aus dem Russ. sind nach Bezzenberger 
entlehnt: salowis V. „Nachtigall“ aus r. solovéj (vgl. das junge 
li. Lehnwort: solovejas MLLG. IV, 181 vgl. Torbiórnsson, LM. 
1, 26) und Zallokinikis V. „Freier“ weitergebildet aus *taloko 
= r. tolöka „Bestellung der sämtlichen Bauern zu einer Land- 
arbeit“ (damit urverwandt li. tali „zusammengebetene Arbeiter- 
schaft“). 


II. Abschnitt. Konsonantismus. 
Kap. L Die einzelnen Laute. 
A. Sonore Konsonanten. 


1. Halbvokale. 


Š 55. j (4) aus balt. z (idg. 2, j) ist als solches im Pr. er- 
halten geblieben, und hatte z. T. halbvokalische Aussprache, wie 
aus seiner Schreibung als ¿ und einigen lautlichen Erscheinungen 
folgt (Bezzenberger, KZs. 41, 90; Brugmann I3, 256É.; 793; 
zum li. s. Leskien-Brugmann 285). 

8 56. Im Anlaut: agno V. „Leber“: li. jeknos, lat. jecur, 
gr. Trap, skr. yákrt; iau „je“ (8 51); ios „ihr“ ($ 36ba); ¿use 
V. „Fleischbrühe“ ($ 36a a). — Ferner ist Zou. aus idg. eu- 
entstanden in iaukint „üben“ ($ 48b). In urin III, turiay V. 
„Meer“ ist j- nicht parasitisch, wie J. Schmidt, Neutra 204 meint, 
sondern beruht mit Berneker, JF. 10, 162 auf einem balt. * jaur- 
aus *2ur- : vgl. li. jaura f., jduras „sumpfige Stelle, Moorgrund“ 
aus idg. Zur-, wonach aus *är- jūr- werden konnte (S 60a) : 
anord. aurigr „naß“, ags. éar „Meer“ (aus idg. *ourom : gr. 
ovoov „Harn“. 

S 57. Im Inlaut finden wir in der Schreibung 

a) zwischen Vokalen, wenn nicht ¿ vorangeht 

a) in V meist y (= i): crauyo „Blut“ ($ 46; das Wort ist 
zweisilbig wie li. kradijas); slayan „Schlittenkufe“, ao „Schlitten“: 
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li. szlàjos, szlàjés „Schlitten“: li. szlijes „schief“ u. s. w. (8 76a); 
wayos , Wiesen“ (8 110). 

B) In III 4: pobaiint „strafen“: aksl. bojati se, skr. bhayati 
„sich fürchten“; datan „Gabe“ (Suff. 91: maia, twaia, swaia = 
aksl. moja, tvoja, svoja. 

y) In II erscheint abweichend von I und III (I maian) zur 
Bezeichnung des j yi wie -ww- für -w- (s. 8 58c) : magie, „mein“, 
mayian, mayien; twayia „dein“, twayien ; swayiens „sein“. 

9) , nach deutscher Weise für -j- findet sich in eugis V. 
„Hammer“ (8 36a«); poyeys Gr. „trinke“ (8 248ba) und poyeitty 
I : poieiti HI „trinket“. 

b) Zwischen Vokalen, wenn der erste ein Z ist, wird j, das 
in diesem Falle sicher noch unsilbisches z war (aus idg. 4: 
Brugmann, 12 257) nicht geschrieben: biatwei „fürchten“ : skr. 
bhiyāna „sich fürchtend“, li. bijótis; kalbīan „Schwert“ = li. 
kalawijas; erixtia „ich taufe“ = lit. krìksetyja; medies V. „Jäger“ 
(8 14307); rikijas „Herr“ u.s. w. (8 125b). 

c) Hinter Konsonanten wird das j im Pr., wenigstens zum 
Teil, spirantisch gewesen sein. 

a) V. schreibt ? und y; g vor i, ig vor a, gi vor e (vgl. ahd. 
gihu, giu, Legia : Franck, Altfränk. Gram. $ 72) : median 
„Wald“: li. medias, medis „Wald; Baum“; medione „Jagd“ = 
li. medzóné; piuclan „Sichel“ (S 36a«); dragios „Hefen“: anord. 
dreggjar f. pl. dass. (aus *dhraghjas); brunyos „Brünne“ (8 21b); 
karyago „Reise“ zu kargis (s. u.); caryangus „Bannir“ entlehnt 
aus aslav. *chorjqgove = aruss. chorjugovs : le. karügs, das auch 
*karügs sein kann (Bielenstein $ 100, 3); sparyus „Anger“ wie 
wupyan „Wolke“ sind unklar; wormyan „rot“; kargis „Heer“ 
($ 9a); saligan „grün“ (8 ga); wargien „Kupfer“: li. wärias, 
le. warsch. 

8) In III begegnet kariausnan „Streit“: li. kariáuti „Krieg 
führen.“ 


w. 

8 58. w = balt. w beruht auf idg. unsilbischem y (Brug- 
mann I?, 293, 337) und ist wie slav. und li. w (v) ein bilabialer 
Reibelaut, was für das Pr. auch durch seine gelegentliche Ver- 
wandlung in bilabiales ó bewiesen wird (8 64d); in slav. Lehn- 
worten gibt es slav. v wieder. 
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a) Im Anlaut: waidinna „zeigen“ (S 400); reidewaisines 
„gastfrei“ (8 40c); wackis V. „Geschrei“, wackitwei „locken“ 
($ ga); wans „euch“ (8 227 h); wargs „böse“ und wartint „kehren“ 
(S 9a); werstian V. „Kalb“ ($S 1); wessals „fröhlich“ (S 3a); 
west „führen“ (S 1); wetro V. „Wind“ (8 23a); widdewa „Witwe“ 
(8 17a); wilkis „Wolf“ (8 17 c; wilnis „Rock“ (8 17cy); wirds 
„Wort“ (8 17ca); wijrs „Mann“ (8 35a); wisnaytos „Kirschen“ 
(S 34bP); wobse V. „Wespe“ (8 14bf). 

b) Im Inlaut: deiws „Gott“, deywis V. (S 38; nur I schreibt 
hier u: deiuas, deiuan, was aber ohne Wichtigkeit ist); gijwans 
„lebendig“ (8 34a); rawys V. „Graben“ (8 10c); taws „Vater“, 
towis V. ($ 27a); tawischas „Nächster“: le. túws „nahe“; awis 
V. „Oheim“ aus idg. a- uos = aksl. uje (S 12a). — -w- als 
Übergangslaut von u zu folgendem Vokal findet sich in buwi- 
naiti ,wohnet^, druwit „glauben“, schuwikis V. „Schuhmacher“ 
(8 20a). 

c) Etwas Bemerkenswertes zeigt II: neben deiwans, deywas 
(11, 5 dey = || was), thawas (mit a) liegt tauwyschis „Nächster“ 
und tau — || wyschies 11, 22, tau — || wyschen 11, 18, ferner 
kreuwiey „Blut“ ($ 46) und neuwenen „neues“ aus nawan- jan 
best. adj. : aksl. nove ($ 167) d. h. hinter langem Vokal und Diph- 
thong steht -, hinter kurzem -ww-; dazu vgl. 8 57ay und tway 
| ta 13, 3. Aus diesem ganzen Sachverhalt ergibt sich für den 
Dialekt von II ein Lautgesetz: hinter kurzem betontem Vokal 
stehendes w und 7 wurde verschärft, d. h. die Silbengrenze stand 
nicht mehr vor w und 7, sondern fiel in sie: dann wurde das 
erste w, j zum vorhergehenden Vokal gezogen und bildete mit 
diesem einen Diphthong (vgl. urgerm. hawö zu hawwö zu ahd. 
houwu. Verf, Germ. Lautges. 40 fl.) . 

8 59. Postkonsonantisch ist w im Pr. mehrfach belegt als 
Fortsetzung von idg. y (Brugmann I?, 294, 338f). 

a) sw beruht: 

a) Auf idg. kw (S 77) in aswinan V. „Stutenmilch“: li. 
aszwà u. s. w. (Š 120). 

B) Auf idg. jw, jhw (S 82c) in swixtis V. ,irdener Topf“ 


1. An eine rein orthographische Erscheinung ist nicht zu denken, 
weil wir für -wi- sicher -ww- geschrieben fänden. In newyntz tritt die 
an den Akzent gebundene Lauterscheinung klar zu Tage; twayia = 
iwaw II nach den übrigen Kasus. K.N. 
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(l. swisdis) : li. zwizdrai „Kies, grober Sand“, woneben die w- 
lose Form begegnet in sizdo V. „Sand“: li. Zigidras „grober 
Sand“, Zégedros dass.: mhd. kis „Kies“, nd. kösel dass. Idg. 
ĝw- : ĝ- verhält sich wie sw- : s-, tw- : t-, kw- : k-, kw- : Je- s. 
Solmsen, Untersuch. zur griech. Laut- und Versi. 196; Arch. f. 
slav. Phil. 24, 575; Thumb, JA. 11, 24; Hirt, JF. 17, 388; 
Verf., KZs. 42, 372; 43, 1731. (s. u.); swirins „Tiere“: li. weris 
u. s. w. ($ 24b). — Idg. ĝw- oder óhw liegt vor in eyswo V. 
„Wunde“: aksl. jazva „Grube“, russ. jdzva „Wunde“: li. et 
„ausschlauben“, aiza „Riß“, le. ife „Riß, Bruch, Spalt“ und 
swäigstan „Schein“: li. Zwaizde „Stern“ u. s. w. (8 400). 
y) Auf idg. sw in swais „sein““: aksl. svojo. 


d Auf slav. sv in sweriapis V. „Turnierpferd“ aus apoln. 
*swefopo „Hengst“ vgl. p. swierzepa „Stute“; swintian V. 
„Schwein“ aus kassub. svinêg ($ 52a); swints „heilig“ aus p. 
święty (S 18a); switui, swetan V. „Welt“ aus urpoln. sviét (S 23a). 
— In swestro V. „Schwester“ aus urpoln. sestra ist in der Sprache 
oder in der Schrift durch d. schwester veranlaßt. 

e) Schwund von -- hinter s (idg. s-) liegt vor in sidis „Hart- 
riegel“ — ë, svíd, russ. svidina dass.; sien „sich“ (8 298c); sarpis 
V. „Nußhäher“ : le. swirpis „Steinbeißer“ (vgl. sackis ,, Harz) : 
swärpsts „Bohrer“; ahd. swérban „schnell hin- und herfahren, 
wirbeln“ : aksl. svrab» „Jucken“, &. svrüéti „jucken“; sackis V. 
„Harz“ : li. sakat : le. swiki, swakas dass. 


b) ou beruht auf idg. kw und auf kw, das im Pr. selbst aus 
k + w entstanden ist (8 129c) : quäits „Wille“, quoi, quoite 
„will““: li. kwesti „einladen“ u. s. w. (8 40c); queke V. „Tannen- 
ast“ : le. tschaka „Knüttel “; poquelbton „knieend‘“ : aus idg. 
*kuelp- : klupstis „Knie“ aus idg. *kulp- (S 20a). 

Schwierig zu erklären sind vom Pronomen kas die Kasus 
quai, quoi n. sg. f. und n. pl. m.; ebenso quei „wo“ (8 39b) und 
isquendau „woher“, wo augenscheinlich idg. g- und nicht gu- vor- 
liegt. Die Vermutung Bechtels, HP. 351, daß die Übersetzer 
versucht hätten, den Unterschied zwischen nicht-palatal und 
palatal gesprochenem k kenntlich zu machen, hilft leider nicht. 
Das kann nur von dem Verfasser von II gesagt werden: kittans 
„andere“, ketwirtz „vierter“, aber enquoptet „begraben“ : enkopts 
(8 14a), griquan „Sünden“ (S 122) und vielleicht prabusguan 
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u. s. w. (8 129c), woneben es aber auch pecku „Vieh“, kas 
„welcher“ heißt. 

Aus £ + w ist -qu- entstanden in alkinisguai „Kummer“ 
u. S. W, wie auch in mergwan „Magd“ (8 129c). 

c) tw, dw aus idg. ty, du : twais „dein“: aksl. tvoje; (mit 
Schwund des y tien $ 227d); dwi- „zwei“: li. dwi- u. s. w. (817a); 
nädewisin „Seufzer“: li. dwesti „hauchen“ u. s. w. ($ 24b, 54) 
stwen „dort“, stwendau „von dannen“, siwi „dort“ ist für *sten 
u. s. w. eingetreten nach *quen „wo“, isquendau „woher“, quei 
„wo“ wie im anord. pul für pí nach hut. 

Beim Suffix -twa-, twe zeigt sich in V. ein bemerkenswerter 
Gegensatz in der Schreibung. Wir finden artwes „Schiffreise“, 
pistwis „Hundsfliege“ und witwan „Weide“, apewitwo „Strauch- 
weide“ : p. witwa (S 34a). Da aus dem Obigen hervorgeht, daß 
w in V. immer als w bezeichnet ist, so gehört artwes, witwan 
zu lit. Bildungen wie martwe „Pest“, drastwa „Furt“ u. s. w. 
(Leskien, Nom. 564). Anders demnach sind die einer bestimmten 
Kategorie (Nomina Instrumenti) angehörenden preartue „Reutel“, 
coestue „Bürste“, nurtue „Hemd“, romestue „Barte“, schutuan 
„Zwirn“, die zum lit. Suffix -tuwas, -tuwe gehören, z. B. weltùwas 
„Walke“, grüastüwe ,,Stampfe* (Leskien, Nom. 565). -uan, -ue für 
-uwan, uwe sind demnach zu beurteilen wie medies „Jäger“ 
(8 57b) vgl. freilich auch schuwikis ($ 58b). 

d) -rw-, -Iw- aus idg. u-, Lu- in arwis „wahr“ aus orwi- 
($ 12a); pelwo V. „Spreu“: aksl. pleva (8 1). 

S 60. Dem pomesanischen Dialekt von V. (und auch einem 
Teil des samländischen) eigen war der Vorschlag von w vor an- 
lautendem o und w. Ähnliches begegnet vielfach auch li. dial. 


z. B. zem. 20% = ð, ostli. wuögas = ügos, in Godlewa wüszwé 
= wWsewé (Pott, KSB. 6, 118; Pauli, B. 6, 446f.; Berneker 249, 
260). 


a) In V.: woaltis „Elle“ und woltis „Unterarm“: li. Ale 
(8312); woasis „Esche“: li. usis (8 31b); wobalne „Apfelbaum“, 
woble „Apfel“ : li. öbülas (S 27a); wobilis „Klee“: le. äbuls 
(ib.); wobsrus „Dach“: li. obserüs (ib.); wosux „Ziegenbock“, 
wosee „Ziege“, wosistian „Zickel“ : li. o£gs (ib.); wundan „Wasser“ 
: % (Š 20a); wutris „Schmied“: autre „Schmiede“: aksl, 
vitrb „Schmied“, li. jütryna „fest eingelassenes Schloß einer 
Tür“; wurs „Teich“ aus *rs : anord. úr „feiner Regen“, lat. 
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arina „Harn“ (8 56). Zweimal fehlt der Vorschlag in umnode 
„Backhaus“: wumpnis „Backofen“: ahd. ofan, gr. izvvóc „Ofen“ 
aus *drevög und udro „Otter“ : li. udra (8 36aa). 

b) Ebenso ist der w-Vorschlag vor u- einem Teil des sam- 
làndischen Dialekts, nämlich dem von I, eigen gewesen: wuschts 
„Sechster“: wschis (8 20a) und vgl. den samländischen Orts- 
namen Powunden „beim Wasser gelegen“. 


2. Liquidae, 


8 61. l und r repräsentieren idg. | und r (Brugmann 2 
1, 423) vgl. die Beispiele für idg. r u. s. w. $ 17; 20b. 

a) l: 

a) In echt pr. "Worten: labs „gut“ = li. làbas u. s. w. 
($ 9b); laucks „Acker“ = li. laükas u. s. w. ($ 49); lauxnos V. 
„Gestirne“ : aksl. luna u. s. w. (ib.); lindan „Tal“ : anord. lundr, 
schwed. linda, 6. lada „Brache“; lyso V. „Beet“: li. Iyse u. s. w. 
(8 34 a); lunkan V. „Bast“: li. lumkas u. s. w. (Š 20b); poglabr 
„herzte“ : li. globót? u. s. w. (8 26); plonis V. „Tenne“: Ii. plónas 
u. s. W. (8 27a); slaunis V. „Oberschenkel“ : li. selaunis u. S. w. 
(8 49); algas „Lohn“ : li. algè u. s. w. (8 12a); alkunis V. 
„Ellenbogen“ : alkune u. s. w. (ib); alne V. „Tier“: li. alne 
u. s. W. (8 120); % V. „Ahle“ : li. ýla u.s. w. (8 34 a); kaulan 
„Bein“: li. káulas (8 50); kelan V. „Rad“ : anord. huel : ags. 
hweohl, aksl. kolo dass., kymr. pel „Kugel“, gr. waha, skr. cakrd 
„Rad“; maldai „jung“ : aksl. mlade, r. mölods „jung, zart“, lat. 
mollis „weich“, skr. medi dass.; malunis V. „Mühle“: li. ma- 
lünas dass., malt: „mahlen“, le. malt, aksl. mleti, got. malan, ir. 
melim, lat. molo dass., gr. uv „Mühle“; peldiuns „erworben“ 
ali. peldeti „sparen“, li. pelnas „Verdienst“, le. pelnit „er- 
werben‘; aksl. plens, r. polöns „Beute, Gefangenschaft“, skr. 
pana „Einsatz, Lohn“. 

B) In Lehnwörtern: salüban „Ehe“ aus dem P. (8 36be), 
ebenso plugis V. „Pflug“ (8 36ay). — lapinis V. „Löffel“ aus 
dem Got. (8 10a); serutele V. „Schneider“ mit Dissimilation 
aus md. *schrütere vgl. li. brüwele „Brauer“, le. brüwelis neben 
brüweris. 

b) z: 

a) In echt pr. worten: 


— 160 — 


räms „sittig“ : li. romas u. s. w. ($ 26); rankan „Hand“: 
li. rankà, le. rka dass.: li. rinkti (S 17co); raples V. „Zange“: 
li. réplés dass., ali. aprepti „fassen“, alb. rjep „beraube“; raugus 
V. „Lab“: li. rdugas u. s. w. ($ 50); romestue V. „Barte“ : 
aksl. remestvo „Handwerk“ (8 26b); prei „zu, bei“: H. pre 
(8 38); trinie „droht“: li. trínti, le. trit „reiben“, lat. fero, gr. 
rel dass.; arelis V. „Adler“: li. arelis u. s. w. (8 126); 
artoys V. „Ackersmann“ : li. artójas u. s. w. (8 12a); dauris V. 
„Tür“: H. dürys u. s. w. ($ 49); eristian V. „Lamm“ : li. &us 
u. S. w. (8 23a) : lat. aries „Widder“, gr. gepos „Böckchen“; 
kārtai „bitter“: li. kartüs dass., ved. katu „scharf, beißend“; 
mary V. „Haff“: li. mêrês u. s. w. (8 9b); seyr V. „Herz“: 
li. szirdis u. s. w. (8 23d); wartint „kehren“ : li. wersti u. s. w. 
(8 92). 

8) In Lehnworten: rapis V. „Rapfen“ und reide „gern“ 
aus dem Mndd. (8 10b; 8 39d); arrien „Tenne“ aus got. * arin. 
— In slav. Lehnworten : ratinsis „Kette“ (8 II c); rawys „Graben“ 
(S 10c); gras „Sünde“ (8 240), mistran „Fürst“ (8 18a): 
poln. rz wird also durch pr. r wiedergegeben. 


3. Nasale. 


8 62. m und n beruhen in der Regel auf idg. m und n 
(Brugmann * I, 341). Die Belege für idg. m u. s. w. s. 8 176, 
8 20b, vgl. ferner $ 18a, 21aß. 

a) m, in echt pr. Worten: 

a) Im Anlaut: maysotan V. „gemengt“: li. maisegti u. s. w. 
(8 40a); malunis V. „Mühle“ und meltan V. „Mehl“ s. 8 8c, 
61a: meddo V. „Honig“: li. medus (8 1); menins V. „Mond“: 
li. ménà u. s. w. (8 23a); mentimai „lügen“: lat. mentior 
(8 4c); minisnan „Gedächtnis“: li. mineti u. s. w. ($ 176); 
moasis V. „Blasebalg“: li. maiszas u. s. w. (8 40b); mut 
„Mutter“ : li. möte u. s. w. (8 27a). 

6) Im Inlaut: smoy V. „Mann“, smünents „Mensch“: li. 
¿ma u. s. w. (S 27b); dumis V. „Rauch“: li. dúmai u. s. w. 
(8 36aa); girmis V. „Made“: li. kirmis u. s. w. (8 17ca); irmo 
V. „Arm“: li. irmédé u. s. w. (8 17cy); caymis V. „Dorf“: 
li. kémas u. s. w. (8 40a). — Vor b, p kann nur m stehn (vgl. 
J. Schmidt, KSB. 7, 244ff) in drimbis V. „Schleier“ : li. stal- 
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drimba „Tischtuch“, apdrimble „Umhang“: apdribti „sich be- 
decken“, dripti „hängen bleiben, triefen“ : asächs. drembil 
„Prunkkleid“; glumbe V. „Hindin“ : li. glümas „hornlos“; gram- 
boale V. „Käfer“ : li. grambülys dass.; peempe V. „Kibitz“ : 
li. pempe; strambo V. „Stoppel“ : li. strambulis, strampas 
„Knüttel“ (n vor b nur in pagonbe s. § 52b; danach sind un- 
möglich Formen wie padanbis $ 64a; penpalo 8 2; glenptene 
§ 48a). Vor s (li. 4) steht m in amsis „Volk“ : li. ámżis „lange 
Zeitdauer“. 

b) m in Lehnworten: maddla „Bitte, Gebet“ aus p. modta; 
massi „kann“ aus p. może. — murrawuns „gemurrt“ aus d. 
murren. 

c) n hat dentale und gutturale Aussprache, letztere wenn 
ihm , g folgen. In echt pr. Worten: 

a) Im Anlaut: nabis V. „Nabel“: le. naba, ahd. nabala, 
skr. nabhi dass.; nacktin „Nacht“: li. naktis u. s. w. (8 9a); 
newints „neunter“: got. niun, kymr. nau, lat. novem, skr. ndva 
„neun“; ni „nicht“: li. nd u. s. w. (8 19); nozy V. „Nase“: H. 
nósis u. s. w. (S 27a); teinu „nun“ : li. nu u. s. w. ($ 20a). 

B) Im Inlaut zwischen Vokalen: ane V. „Großmutter“ : 
li. angta u. s. w. ($ 12a); deiman „Tag“ : li. dend u. s. w. 
(8 38); gen V. „Specht“: li. gengs u. s. w. (8 70d); gennas 
„Weib“ : aksl Zeng u. s. w. ($ 1); mennei „mir“ (8 2260); 
pannean V. „Mosbruch“ : got. fani u. s. w. (8 9b); stinons 
„gelitten“: H. steneti u. s. w. (8 17 ca) — Nach anlautendem 
Konsonanten: gnode V. „Teigtrog“ : aksl. gnetq u. s. w. (8 27b); 
knapios V. „Hanf“ (8 52b); knieipe „schöpft“ ist unklar; snaygis 
V. „Schnee“: li. snégas u. s. w. (8 40a); snoxtis V. „Rotz“: 
li. seniokti, seniokszti „schnauben, keuchen“, le. schadkt „schnar- 
chen“ (durch Dissimilation li. sno%szti). — Inlautend vor Kon- 
sonant: anglis V. „Kohle“ : li. anglis u. s. w. ($ 12a); lunkis 
V. „Winkel“: li. lenkti u. s. w. (8 20b); anters „ander“: li. 
antras u. s. w. (8 12a); antis V. „Ente“ : li. éntis u. s. w. 
(8 53); unds „Wasser“ : li. wandů u. s. w. (8 20a). Vor s 
liegt idg. n in tiēnstwei „reizen“, teansis V. „Deichsel“ (8 4a, 5); 
dagegen ist nach baltischem Gesetz (Zubaty, Arch. 15, 498; 
Mikkola, BB. 22, 242) -n- vor s aus -m- entstanden in menso 
V., mensa „Fleisch“: le. misa : aksl. meso, got. mime, skr. 
mamsdá (demnach sind Ausgleichungen die li. futura rermsiu 
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„werde stützen“, camstian V. „Schaf“ ist aus *camistian ent- 
standen und li. kamsus „dunkel“ hat témti „finster werden“, 
timsras (aus toma-sra vgl. skr. timi-rd) neben sich und setzt 
überhaupt nicht idg. tom-sus fort, sondern ist li. Neubildung). 

y) Im Auslaut vertritt -n idg. -n in en „in“ (8 12e); geht 
aber gemäß lituslav. Gesetz auf idg. -m zurück (Brugmann 
2 1, 387): sen „mit“, san-insle V. „Gürtel“ : skr. sám : aksl. 
son- und Akk. Sg. -n aus -m u. s. w. ($ 118). 


B. Geräuschlaute. 


1. Labiale. 


b, b, f. 

8 63. p aus lituslav. p beruht auf idg. p und ph (Brug- 
mann I 2 506). 

a) Aus idg. ph: aupallai „findet“ : ahd. fallan „fallen“ : 
li. pd lu, le. pülu dass., armen. phul „Einsturz“. 

b) p aus idg. p: waispattin „Frau“: li. pat „Gattin“, aksl. 
gospodo „Herr“, got. brupfaps „Bräutigam“, lat. potis „mächtig“, 
gr. zr00ig, skr. páti „Gatte“; peadey V. „Socken“ u. s. w. 
(8 230): got. fotus, lat. pes, gr. rovg, skr. pat „Fuß“; pelwo V. 
„Spreu“: li. pelaà (8 1); percunis V. „Donner“: li. perkünas, 
le. pérkunts „Donner“ : č. perun dass.; skr. parjánya „Name 
des Gewitter- und Regengottes“; aksl perati „schlagen“, li. 
perti „baden“; peuse V. „Fichte“: li. yu, (8 48 a); pilnan 
„voll“ : li. pilnas ($ 1Ycy); pintis V. „Weg“ : gr. naros 
„Pfad, Tritt“, zóvrog „Meer“; aksl gott „Weg“, skr. pdnthàs 
dass.; puton „trinken“ u. s. w. (8 32) : aksl piti, gr. mivo, 
skr. pati dass. — ape V. „Fluß“ : li. üpe, le. upe : skr. pas 
pl. „Wasser“; erupeyle V. „Frosch“ : le. krups (8 20a); ker- 
petis V. „Schädel“ : aksl. éréps „oorgaxov“, r. čérepo „Schale, 
Schädel“ : ahd. weref „lebes“; kalpus V. „Rungenstock“ : li. 
kalpa „Querholz am Schlitten“, ahd. kalap „Handhabe“, č. 
kldpet „Klotz“. 

c) p in Lehnworten repräsentiert 

a) p: pentinr V. „Freitag“ aus apoln. pẹtnica; powis V. 
„Pfau“ aus p. paw (8 27c). — penningans „Geld“ aus mndd. 
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pennin (Š$ 30); preddikerins „Prediger“ aus mndd. prediker 
(ib. ); rapis V. „Rapfen“ aus mndd. rape ($ 100). 

6) In deutschen Lehnworten gibt es, da der Laut F dem 
Baltischen von Hause aus fremd ist, f wieder, das dann aber 
bei zunehmender Zersetzung der Sprache auch ins Pr. ein- 
dringt (das Li. weist auf denselben Vorgang vgl. Prellwitz, 
Best. 54). Methodisch wichtig ist besonders ein Wort, das 
uns die Einverleibung eines Lehnwortes und seine Ummode- 
lung im Geiste der entlehnenden Sprache zeigt: für jungk- 
frawen I = d. jungkfrawen 4, 27 hat II jungprawan (schon 
mit pr. Endung), III endlich iumprawan (3 mal) = li. jüm- 
prawa, le. jumprawa (d. -ngf- zu -mp- ist ebenso entstanden in 
li. dumpleké aus ostpr. dungflecht ,Seitenbrett an Wagen, die 
zum Düngerfahren benutzt werden“ s. Wb. u. grawyne). Ferner 
tapali „Tafel“ (vgl. le. tápele). Anderseits valx V. „Falke“ (mit 
v- = f- wie vincke V. 736); falsch Y — falsch, höfftmannin 
„Hauptmann“ aus mndd. hövetman. 

d) Vor stimmlosen Konsonanten kann p aus b hervorge- 
gangen sein, so in dalptan V. „Durchschlag“ = aksl. dlato, 
r. dolotó : r. dolbito ,meiBeln“; pagaptis V. „Bratspieß“, dij- 
lapagaptin „Werkzeug“: li. gabanà „Armvoll“, gabénti „bringen“: 
got. giban „geben“, lat. habere „haben, halten“. 

Anderseits finden wir b für p geschrieben vor s und t, was 
aber nur als orthographische Ungenauigkeit zu beurteilen ist: 
abse V. „Espe“ : le. apsa (8 12a); wobse V. „Wespe“: li. 
wapsà (S 14 bf); poquelbton „kniend“: klupstis „Knie“ ($ 20a, 
59b) und scabs V. „Schöps“ aus p. skop. 

8 64. b des Pr. wie des Lituslav. geht zurück (Brugmann 
12, 520): 

a) Auf idg. b, das im Anlaut nicht belegt ist. Im Inlaut: 
padaubis V. „Tal“ : li. daubà „Schlucht“, dübe „Höhle“, dàbti 
„hohl werden“, le. dübs „hohl, tief“ : got. diups „tief“, daupjan 
„taufen“; debijkan „groß“: aksl. debels „dick“, r. debélyj „wohl- 
beleibt, stark, fest“ : anord. dapr „träge, schwermütig“, nnorw. 
dapr „trächtig“, ahd. tapfar „schwer, fest; tapfer“; kabruns 
„hangen“ : gr. xóußos (S 80aa); kaaubri „Dorn“: asächs. hiopo 
„Dornstrauch ^; wodle V. „Apfel“: aksl. ablsko, air. abhall, 
anord. eple. 

b) Auf idg. bh. 

ZER 
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a) Im Anlaut: bebrus V. „Biber“ : ags. beofor u. s. w. (8 2); 
berse V. „Birke“ : skr. bhürja u. s. w. ($ 53); biatwei „fürchten“: 
skr. bhiyänd u. s. w. (8 17a, 57b); bitte V. „Biene“ : ahd. bini 
u. s. w. (8 17a); bordus V. „Bart“: ahd. bart u. s. w. (8 13b); 
brati „Bruder“: skr. bhrätar u. s. w. (8 25 a); budé „sie wachen“: 
got. biudan u. s. w. (8 20a, 49); buton „sein“ u. s. w. (S 36bo) : 
ags. ban „wohnen“, gr. to „zeuge“, lat. fui „bin gewesen“. 

8) Im Inlaut: abbai „beide“ : got. bai, skr. ubhau (8 12a); 
labs „gut“ : gr. kagpuoov ($ 9b); nabis V. „Nabel“ : skr. nabhi 
(8 62ca); tebbei „dir“ und sebbei „sich“ (8 227c, 228 b). 

c) In Lehnworten: bucus V. „Buche“ aus p. buk (8 36a ); 
abasus V. „Wagen“ aus p. obóe (8 12b); sabatico V. „Sonn- 
abend“ aus poln. sobótka. — bile V. „Axt“ wie li. býlė aus 
mndd. bile f. „Beil“; brungos V. „Harnisch“ aus dem Germ. 
(8 21b); bugo V. „Sattelbogen“ aus mhd. boge, dubelis V. 
„Halbfisch“ aus d. dubel, stubo V. „Stube“ aus ahd. stuba (ib.). 

d) Aus s ist b gelegentlich hervorgegangen d. h. der bila- 
biale Spirant w wurde zum bilabialen Verschlußlaut b (8 58). 
Ähnliches begegnet im Li. vgl. außer szwebelis „Schwefelhölz- 
chen“, Iyberiäti „liefern“ (Prellwitz, Best. 52) dóbyti = döwyti 
„quälen, reizen, erschöpfen“ aus p. dawié „würgen“ (Juškevié 
I, 334). [Andere Verhältnisse aber liegen vor bei den Beispielen 
Bezzenbergers, BGLS. 94 n.: palszybas ist Umbildung nach den 
Adj. auf has (Leskien, N. 592), sanóbinis „früher“ und sanóbe 
„alte Zeit“ ist aus senówé nach den Abstr. auf ie umgebildet 
vgl. senýbė „alte Zeit“ bei Wolter, Lit. Chr. 369, 22]: eban- 
gelion „Evangelium“ (4 ><): euangelion, euangelistai (je 1 ><); 
kalabian V., kalbian „Schwert“: li. kaläwijas (S 80ao); sunai- 
bis V. „Bruderkind“ aus p. synowiec (S 3625); wirbe V. „Seil“: 
li. wirwe, le. w?rwe dass, aksl. vrove „funiculus“, s. vrvca 
„Schnur“. 


2. Dentale. 
& d. 


8 65. Pr. wie Lituslav. ? beruht auf idg. th und £ (Brug- 
mann I ? 521 fl.). 


a) Aus idg. th: ismaitinton „verloren“ : skr. méthati 
(8 40a). 
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b) Aus idg. f: 

a) Im Anlaut in talus V. „Fußboden“: li. fles „Bretter 
im Handkahn“, le. tanda dass., aksl. telo „Boden“, ahd. dilo 
„Brett“, lat. telus „Erde“, gr. ciie , Würfelbrett^, skr. tala 
„Fläche, Ebene“; tauris V. „Wiesent“ : gr. revgog u. s. w. 
(8 44); teinu „nun“ (8 39b) : skr. tás, gr. rév, got. pana, li. tàs 
„der“; Ditz „dritter“: li. trs, aksl. traje, got. preis, lat. trs, 
gr. toeic, skr. trdyas; tou „du“: li. tù u. s. w. (8 227a). 

B) Im Inlaut: brati „Bruder“ : skr. bhrätar (8 25a) und 
muti „Mutter“ : skr. matár (8 27a); dantis „Zahn“: li. dantis 
(S 662a); kirtis V. „Hieb“: li. kirtis u. s. w. (8 170); prätin 
„Rat“ : li. prötas u. s. w. (8 1, 26). 

c) In Lehnworten: tols „Zoll“ aus mndd. tol (8 13); tubo 
V. „Filz“ aus anord. Y (S 3628; also t zur Wiedergabe von 
germ. A, das ja dem balt. fehlt); gruntan „Grund“ ein im Balt. 
und Slav. weit verbreitetes Lehnwort (li. gruatas, le. grunts; 
č. p. grunt, r. grunto, nslov. grami), in dem das -t des Nom. Akk. 
Sg. stammhaft geworden ist (grunt, grundes); retemikan „Hei- 
land“ aus hd. retten (mndd. redden); scrutele V. „Schroter“ aus 
md. schrütere (dagegen le. skrádelis aus ndd. schröder); tisties 
V. „Schwiegervater“ (8 18a), tuckoris V. „Weber“ (8 21aa) 
aus dem Slav. 

8 66. Balt. d beruht auf idg. d und dh. 

a) d aus idg. d: 

e) Im Anlaut: dantis V. „Zahn“ : li. dantis, got. tunpus, 
ir. det, lat. dens, gr. Gong, skr. dán (dantam); dat „geben“: 
li. du u. s. w. (8 26); deinan „Tag“: li. dend u. s. w. (8 38); 
deiws „Gott“ : li. dewas u. s. w. (ib.); dellijcks „Stück, Artikel“ 
u. s. W. (S Taa): lat. doläre „bearbeiten, behauen“, gr. ða- 
daAkıy „bearbeite kunstvoll“, skr. dalati „bersten“, dala „abge- 
rissenes Teil, Stück“; drawine V. , Waldbienenstock^ : li. dra- 
wis, le. drawa, got. triu „Baum“, gr. deög „Eiche“, skr. daru 
„Baum“; dwai „zwei“: li. dù u. s. w. (S 174). 

6) Im Inlaut: engraudis „erbarme dich“: ags. greotan 
u. s. w. ($ 49); ¿dis „Essen“ u. s. w. (§ 24b) : got. itan, lat. 
edo, gr. Sdt, skr. ddıni „essen“; peadey V. „Socken“: got. fo- 
tus u. s. w. (8 63ba); saddinna „setzt“ : got. sajan u. s. w. 
($ 69a); unds „Wasser“, udro „Otter“: got. wato u. s. w. (8 20a, 
36aa); widdai „sah“: got. witan u. s. w. (8 17a). 
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b) Aus idg. dh: 

a) Im Anlaut: dagis V. „Sommer“ : got. dags u. s. w. 
(8 9a); dauris V. „Tür“ : ahd. turi u. s. w. (8 49); senditans 
„gefaltet“ : got. gadeds u. s. w. (8 24b); duckti „Tochter“ : got. 
dauhtar u. s. w. ($ 20a); dwmsle V. „Blase“ : skr. dhémati 
(8 20b). 

6) Im Inlaut: bordus V. „Bart“: ahd. bart u.s. w. ($ 13b); 
bude „sie wachen“ : got. biudan u. s. w. ($ 20a, 49); dadan V. 
„Milch“: skr. dadhi dass.; grandico V. „Bohle“: anord. grind 
u. s. w. ($ 9a); lindan „Tal“ : anord. lundr u. s. w. (8 17ca); 
meddo V. „Honig“: skr. madhu u. s. w. (8 1); widdewä „Witwe“: 
skr. vidhava u. s. w. (S 17a); wirds „Wort“: got. waurd u. s. w. 
(8 1760). 

c) In Lehnworten: 

a) In poln. zur Wiedergabe von d und de: dilas „Werk“ 
aus urpoln. d'elo (8 240); dinckun „Dank“ aus p. dzięka (8 18a); 
slidenikis V. „Leithund“ aus urpoln. sliēdenik (S 23e). 


g) In deutschen als Wiedergabe von gemeindeutschem d 
und ndd. d: adder „oder, aber“ aus md. ader; dubelis V. „Halb- 
fisch“ aus d. dubel ($ 21b); reide „gern“ aus mndd. reide 
(§ 39d). 

8 67. Idg. tl, dl (dhi) machen im Balt. eine besondere 
Veränderung durch (Brugmann 12, 541): im Litulett. ergibt es 
kl, gl vgl. li. ede, le. egle „Tanne“: p. jodta dass., lat. ebulus 
„Hollunder“ (idg. *edhlo-); le. seglůt „satteln“ aus sedlüt (Bezzen- 
berger, BB. 9, 134) und beim Suff. idg. tlo, tla vgl. H. stäkles 
„Webstuhl“ : skr. sthätra „Standort“ (Brugmann 2 II, 1, 339 fl.), 
bes. ali. twartklas „Hürde“ (BGLS. 84) u. u. Im Pr. wird je 
nach den Dialekten #, dl verschieden behandelt. 

a) Es ist erhalten (Burda, KSB. 6, 245; J. Schmidt, JZ. 
1874, 507) im Samländischen: ebsentliuns „bezeichnet“: li. Seis 
„Zeichen“ (& 17cy) : skr. ¿ñatra „Fähigkeit des Erkennens“, 
ahd. becnuodelen „Erkennungszeichen geben“; preitlangus „ge- 
linge“: got. plaqus „zart, weich“ und maddla „Bitte“ aus p. 
modta. 

b) Im pomesanischen Dialekt ist es erhalten in dl : addle 
„Tanne“ s. o., dagegen wie im Litule. ist d zu kl (cl) geworden: 
clokis „Bär“ und caltestis klokis „Zeidelbär“ : li. lokgs, le. ldzis 
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m. „Bär“ : Tlokumpelk „Bärenbruch“; kraclan „Brust“ : li 
kreklas, kreklai dass.: anord. herpar „Schulterblätter“. 

-kl- aus -tl- wird besonders sicher gestellt durch Suff. -clan, 
-clis, -clo, -cle : auclo Halfter“ u. s. w. ($ 49); gurcle „Gurgel“ 
(S 20b); piuclan „Sichel“ (8 36aa); riclis „Söller“ (8 236); 
stacle „Stütze“ (s. o.) : li. stäkle „Lisse vom Leiterwagen“, le. 
stakle „Holz am Webstuhl, auf dem der Baum liegt“: li. azu- 
stoklé „Vertretung“: ahd. stadal „Stehen, Stadel“: le. stats 
„Pfahl“ (idg. sthət-lo-) und sbeclis „Feder“ ($ 52b) vgl. li. audek- 
las, le. audekls „Gewebe“ und gr. OoyerAov „Fahrzeug“ (Brug- 
mann a. a. 0. 342). Deshalb ist statt spertlan „Zehballen“ 
zu lesen sperclan : le. spe’rt „mit dem Fuße treten“. 


s (sch). 

8 68. s (oder ss geschrieben zwischen Vokalen) muß im 
Preuß. zwiefache Aussprache gehabt haben, den eines stimm- 
losen und den eines stimmhaften Spiranten. Aus dem Pr. selbst 
läßt sich ihre Verschiedenheit nur soweit erkennen, als für 
ersteren bisweilen 2, cz, cez gebraucht wird: in III zut „genug“ 
aus p. syt; in V. nozy „Nase“ neben nose- : li. nosis; moazo 
„Muhme“ — li. mösza; culezi „Hüfte“ mit li. külsze aus p. 
kulsze; stakamecceeris entlehnt aus mndd. stekemesser. 

Diese Bezeichnung der stimmlosen Spirans s steht im Ein- 
klang mit ihrer orthographischen Bezeichnung im Deutsch jener 
Zeit. So bietet uns der deutsche Teil von V. (Pauli, B. 6, 4471. 
naze 85 : nase- 86, 87; bloze 134; ezel 436; meyze 738; hire 
651, schepce 680. Der Gebrauch von e, cz für s findet seine 
Erklärung darin, daß z (germ. it) und s in denselben stimmlosen 
Laut zusammengefallen waren vgl. Weinhold, Mhd. Gram. 2 199; 
Wilmanns, D. Gr. 2 I, 8 44, 105. So wird auch s für z ge- 
braucht in V. z. B. weyse 259, nus- 746. Ferner vergleiche 
man die Schreibungen von MT. zeil = seil, zelen = sielen, 
zenwe = sehne und der „Älteren Hochmeisterchronik“ (Script. 
rerum pruss. III, 519ff.): eere „sehr“, waz „war“, zele „Seele“; 
czunde „Sünde“, ezere „sehr“ (auch kusze „Hause“, weisze 
„weise“, speisze „Speise“) und anderseits gros ,grosz^, das „das“, 
vorgos „vergoß“. 

Fürs Pr. folgt weiter aus den obigen Beispielen, daß in 
dem s zusammengeflossen sind li. s und li-slav. š, d. h. das Pr. 
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steht in dieser Beziehung auf dem Standpunkt des Le. und 
Slav. 

Den stimmhaften Charakter des s erschließen wir aus seiner 
Vergleichung mit den verwandten Sprachen: es entspricht le. f, 
slav. 2 gegenüber li. 2. 

Š 69. s aus idg. s (li. le. slav. s); Pauli, B. 6, 448f.; 
Brugmann I, 722 ff.). 

a) Im Anlaut: saddinna „setzt“ : got. satjan, li. sodinti, 
skr. sádayati; sackis V. „Harz“ : li. sakal, aksl. soka; sätwinei 
„Sättigst“ : li. sofüs, got. saps, air. sáith; saule V. „Sonne“: 
li. sáulé, got. sauil, lat. sol; semen V. „Samen“: li. Sens 
u. s. w. (8 23a); sen „mit“ : skr. sám- (8 62cy); septmas 
„siebenter“ : li. sekmas, lat. septimus, skr. saptamá; sulo V. 
„geronnene Milch“: li. sulà, skr. sura; sons „Sohn“: li. sunds 
u. s. w. (8 36be). 

b) Im Inlaut: assanis V. „Herbst“ : r. öseno u. s. w. (8122); 
ausins „Ohr“ : li. ausis u. s. w. (8 44); mensa „Fleisch“ : aksl. 
meso, got. mime, skr. māmsá; nozy V. „Nase“: li. nósis u. s. w. 
(S 27a); wissa „all“ : li. wisas u. s. w. (8 17a) 

§ 70. s aus slav. s: sabatico V. „Sonnabend“ aus p. sobótka ; 
siduko V. „Siebtopf“ aus apoln. sifsko; sineco V. „Meise“ aus 
apoln. *sinica; slidenikis V. „Leithund“ aus urpoln. sliédenik; 
sliwaytos V. „Pflaumen“ aus p. sliwy,; Sudan „Strafe“ aus p. sad; 
swints „heilig“ aus p. swiety; switai „Welt“ aus urpoln. sviēt und 
prassan V. „Hirse“ aus p. proso; wessals „fröhlich“ aus p. wiesioty. 

9 71. saus germ. s: smerlingis V. „Schmerle“ aus d. smer- 
ling; surgaut aus d. sorgen; asilis „Esel“ aus got. asilus; russis 
V. aus d. ross. 

8 72. s aus idg. k = li. sz (Pauli, B. 6, 450£; Brug- 
mann I, 561). 

a) Im Anlaut: sagnis V. „Wurzel“: li. seaknis, le. sakne, 
kymr. caine, aksl. sake, skr. ganku; passalis „Frost“: li. seditas, 
le. sds, aksl. slana, avest. sarota; salme Gr. „Stroh“: le. salms, 
aksl. slama : gr. volaun; sarke V. „Elster“: li. sedrka, sorb, 
sroka : gr. mogak; sasins V. „Hase“: ahd. haso, skr. gagd, sei- 
mins „Gesinde“: li. szeimyna, le. saime, aksl. smo; seyr V. 
„Herz“ : li. seirdis, le. sö’rds, gr. xi, arm. sirt; sirsilis V. 
„Hornisse“ : li. seirseljs, s. srsljen, ndl. horzel, lat. crabro; 
sywan V. „grau“: li. seywas, r. sívyj : skr. gyawd; slayan V. 
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„Schlittenkufe“ (8 57a: lat. clmo, skr. erdyate; slaunis V. 
„Oberschenkel“ ($ 49); sunis V. „Hund“ ($ 20a). 

b) Im Inlaut: as „ich“: li. dsa u. s. w. (8 211a); asmus 
„achter“ : li. äszmas, aksi. osm», skr. astamd,; dessimton „zehn“ 
: li. deszimt (5 1); parstian V. „Ferkel“: li. parszas, aksl. 
prase, lat. porcus; peisäton „geschrieben“ : li. piesti, aksl. pisati; 
ags. fah, skr. pimçáti; peuse V. „Kiefer“: gr. wetan, li. ꝓusels, 
perréist. „verbinden“: li. riseti, le. rist, ahd. intrihhen, lat. rica; 
waispattin „Frau“ (8 4060). 

S 73. s aus balt. š, idg. s hinter r, u, i (Pedersen, JF. 
5, 77ff.; Brugmann I, 781, 785) : sirsilis „Hornisse“ s. $ 17cy; 
werstian V. „Kalb“: li. werszis, le. we’rsis, lat. verres, skr. vrga; 
iuse V. „Jauche“: li. juseé, aksl. jucha, lat. jus, skr. yas; moasis 
V. „Blasebalg“ : li. maiszas, le. mdiss, r. mech, skr. mesd. 

$ 74. Entsprechend diesem Übergang von balt. š in pr. s 
erscheint auch in Lehnworten slav. 3 als s: silkas V. „Seide“ 
wie li. szilkas aus r. Se, dusi V. „Seele“, düsin wie li. dūszià, 
le. düscha aus p. dusza; sompisinis V. „grobes Brot“ aus aslav. 
pošeno; wisnaytos V. „Kirschen“ aus p. wisznie. 

$ 75. s aus idg. ks (Brugmann I, 568): assis V. „Achse“: 
li. aszis, le. ass, aksl. ose : lat. awis, skr. dkga; esse „von“: lat. 
ex, gr. E (2); maysotan V. „gemengt“: li. maiszyjti, le. maistt, 
r. mesito : skr. meksdyati. 

§ 76. s aus Dental + s (Brugmann I, 7161.) : kersle V. 
„Hacke“ : H. kerslas, r. ééresló : le. kertesis; isspressenien „Ver- 
nunft“ aus is- pretseni- ` prätin; prakaisnan „Schweiß“ : li. 
präkaitas; waisnan „Bericht“: waidima?; waisei „weißt“ = aksl. 
vési aus *waid- sai. 

$ 77. s als stimmhafter Spirant beruht 

a) auf idg. z (Brugmann I, 723, 189) : brisgelan V. „Zaum“: 
li. briegilas; brusgis V. „Geißel“: li. brüzgas, anord. bruskr; 
musgeno V. „Mark“ : r. mozgo, avest. maega, skr. majján. 

b) In Lehnworten auf slav. z: abasus V. „Wagen“ wie li. 
dbaeas aus p. obóz; somukis V. „Schloß“ aus urpoln. zamok. 

c) s beruht auf balt. z, idg. 9, jh (Pauli, B. 6, 451£.; Brug- 
mann I, 568). 

a) Auf idg. 9: ersinnat „erkennen“: H. Zindti, le. findt; 
got. kunnan, skr. jandti : aksl. znati, gr. yıyyoonw; syrne V. 
„Korn“ : li. Zörnis, le. firnis, s. erno, got. kaurn, skr. Jirnd; 
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passortis V. „Schörstange“ : Ii. Zerti, ahd. kerjan; berse V. „Birke“: 
li. bérzas, le. bérfs, r. berëza, skr. bhürja; wosee V. „Ziege“: 
li. %s, le. áfis, skr. ajá. 

6) Auf idg. jh: saligan V. „grün“ : li. Zälias, le. f'a'lsch, 
aksl. zelije, ahd. gelo, lat. heluus, avest. zairi; sans V. „Gans“: 
li. żąsìs, le. f'üse, skr. hamsa; semmien „Erde“ : li. 2&me, le. 
feme, avest. ad, semo V. „Winter“ : li. nd, le. fima, r. Zimd, 
gr. yeiua, skr. héman; swirins „Tiere“: li. Zweris, le. fwers, 
aksl. evére, gr. yo; balsinis V. „Kissen“ : nslov. blazina, got. 
balgs, avest. barozis; insuwis V. „Zunge“ : aksl jezyks, got. 
tuggo, lat. dingua; wessis V. „Reitschlitten“ : li. ais: aksl. 
vezq, ahd. wégan, lat. veho, avest. vazaiti. 

y) Auf balt. 2, slav. z, idg. j oder jh: sardis V. „Zaun“: 
li. Zardis, r. zoróds; seydis V. „Wand“: li. 2esti, aksl. zid; 
sirgis V. „Wallach“: li. Zörgas, le. firgs; ansonis V. „Eiche“: 
li. anzuolas, le. &füls; assaran V. „See“: li. &eras, le. efa’rs, 
aksl. jezero; lise „kriecht“ : le. léfétis, aksl. iéeq. 

d) In Lehnworten auf slav. 2: signat „segnen“ wie li. Zeg. 
nöti aus p. żegnać; supuni „Frau“ wie li. Ziupöne aus p. Su- 
pani; lasinna „legte“ aus p. lob; massi „kann“ aus p. może; 
schläsitwei „dienen“ wie li. szlüäyti aus p. sfu2yé; scrisin „Kreuz“ 
wie li. kryzius aus p. krzyż. 

$ 78. s vor Konsonanten (sw s. 8 59a). 

a) sm : smerlingis s. S 3c; smorde V. „Faulbaum“ : li. 
smirdeti, le. smards, r. smórods. 

b) sn in snaygis V. „Schnee“ : li. snegas, le. snígs, aksl. 
snege, got. snadws. 

c) sk beruht 

a) auf idg. sk, skh z. B. scaytan V. „Schild“: aksl. Stitd, 
ir. sciath, lat. scutum, skijstan „rein“: li. skijstas, gr. oyitw, 
skr. chindtti; scordo V. „Kopfhaut“ : lat. scortum, v. skorá; 
bleusky V. „Schilf“: r. bljuses. 

B) Auf balt. sk, idg. kk in pleske V. „Sielenzeug“ : li. 
pléseké : gr. n. 

y) Auf slav. sk: scalenix V. „Vorlauf“ mit li. skalyti aus 
p. skolić; scabs V. „Schöps“ aus p. skop; biskops „Bischof“ aus 
p. biskup. 

d Auf germ. sk: scinkis V. wie li. skiñkis aus schenkbier und 
scrutele V. „Schroter“, wie li. und le. auch sonst germ. sk (nhd. 
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sch) durch sk wiedergegeben wird, s. Prellwitz, Bestandt. 49, 50f.; 
augenscheinlich ist li. skinkis ein älteres Lehnwort als szinkäti 
„ausschenken“. Doch muß die Vertretung von germ. sk im 
Balt. und Slav. exakt untersucht werden. 

d) sp beruht 

a) auf idg. sp, sph: spaustan V. „Mühlenspindel“ : li. spausti, 
ahd. spioz, gr. reide: spenis V. „Zitze“ : li. spengs, ags. spanu; 
spurglis V. „Sperling“: mhd. sperke, gr. ozréoyovAog; sperclan 
V. „Zehballen“ : li. spirt?, ahd. sporo, gr. ozrotoc, skr. sphurdti; 
spelanatis V. „Splitter“: li. spalgs, anord. spolr, skr. sphätayati; 
spoayno V. „Schaum“: li. spdine, lat. puma, skr. phéna. 

6) Auf germ. sp: sparis V. wie li. späras aus mhd. sparre. 

e) st beruht 

e) auf idg. st, sth : stallit „stehn“ : le. sta'lts, skr. sthalati; 
postat „werden“ : li. stóti, gr. toryut, skr. tésthami; stinons „ge- 
litten“: li. stenéti, ags. stenan, 6. stonati, gr. orevw, skr. stánati; 
stogis V. „Dach“: li. stögas, r. stogs, gr. ovéyo, skr. sthágati; 
austin „Mund“: r. ustá, skr. óstha. 

B) Auf idg. kt: stas „der“: li. sztdi. 

y) Auf Dental + £ (idg. tst, Brugmann I, 717): dëst „gibt“: 
aksl. dasts, dadets; glosto V. „ Wetzstein^ : li. glodàs, ahd. glat; 
ist „essen“: duns, laustingins „demütig“: aksl. luditi, got. liuts; 
pijst „tragen“ : pidai; sosto V. „Bank“ : li. sont, waist 
„wissen“: waidimai; west „führen“: weddeis. 

d In slav. Lehnworten auf -st- in akiwijsti „öffentlich“ aus 
p. oczywisty und auf -szce- in estwreyto V. „Eidechse“ aus p. 
jeszczerzyca, ploaste V. „Betttuch“ wie li. plóseté aus p. ptaszcz. 

8 79. Das Pr. hat balt. š in s verwandelt und zeigt auch 
in slav. Lehnworten s statt S. Dieser Vorgang gehört einer 
ülteren Periode der Sprache an; in junger Zeit und unter ver- 
schiedenen Bedingungen ist im Pr. ein neues š (als sch bezeichnet) 
entstanden (Pauli, B. 6, 450; Berneker 168, 261). 

a) sch aus s + j, während s vor ¿ erhalten bleibt (z. B. 
siraplis, silkas, sien): schostro Gr. „Schwester“ aus p. siostra; 
schumeno V. „Draht“, schutuan „Zwirn“, schuwikis „Schuh- 
macher“ : skr. syüman, li. siutas, siuwikas. Ebenso schokis V. 
„Gras“ aus *sjakas : li. seékas aus *segekas. 

Danach sollte man für schis „dieser“ sis erwarten, wie es 
auch einmal heißt: sch ist eingeführt z. B. aus dem akk. sg. 
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schan aus *sjan vgl. auch schai „hier“ aus *sjai, schan „her“ 
aus “sjan. Jedoch wirkt gelegentlich auch ¿auf vorausgehendes 
s ein: feischin „Ehre“ neben teisin, kasschis „Schoß“ neben 
kassin. 

Dieselbe Erscheinung finden wir im Le., vgl. schäds „solcher“ 
aus *sjáds, schdurs „eng“ — li. siaüras, schüt „nähen“ = li. 
ant, Wie im Pr. muß nach Ausweis der Lautgesetze früher 
dekliniert sein: sis, si, gen. sg. schá, schäs u. s. w., wonach schis, 
sch? (Bezzenberger, Le. Dial.-Stud. 21n). 

b) Gemäß 8 73 ist balt. -r3- (idg. rs) zu -rs- geworden (wie 
im Le.). Wir finden aber im Samländischen ein Wiederaufleben 
des balt. Lautgesetzes: pogirschnan „Lob“ neben pogirsnan; 
kirscha, kerscha „über“, nur 1 mal kirsa; pirschdau „vor“ neben 
pirsdau. So erscheint auch s (balt. 2) als sch (2) in erschwäigstinai 
„erleuchtet“, erschwäistiuns : swaigstan, poswaigstinai. 

c) Parallel mit b erscheint sch hinter w (8 73) in uschts III, 
wuschts I gegenüber usts II. 

d) Vor folgendem Konsonanten erscheint sch 

a) in schläsitwei „dienen“ und Ableitungen. Es kann nicht 
getrennt werden von li. szlüzyti neben Seti aus p. stużyć; im 
Li. ist szl- ż- aus sl- ż- entstanden infolge von partieller Fern- 
dissimilation, vgl. Za&ivöti aus zazivöti, szqszlavjnas aus *sq- 
szlavýnas (Brugmann I, 847ff.). Dann ist das Wort ins Pr. ge- 
drungen. 

8) sk ist im Ganzen erhalten geblieben. Nur III bietet 
lmal schkellänts „schuldig“ gegen sonstiges skellänts, vielleicht 
infolge der Neigung ske in 3k'e zu wandeln, die im Le. zum 
Lautgesetz wurde, vgl. Endzelin, BB. 29, 188 (le. et = li. 
Skélti. — Wenn in sehkudan „Schaden“ 3mal schk- 2maligem 
sk- gegenübersteht, so liegt Nachwirkung des š in p. sekoda vor. 
— Unklar ist mir die Behandlung von anlautendem sklin sclait 
und Ableitungen, wo 4mal skl-, sel-, 4mal schkl-, 40 mal schl-, 
2mal sl- erscheint. — Wie sj wird auch sk; zu sch in tawischas 
„Nächster“ wohl aus *tawiskjas; auschauditwei „vertrauen“ aus 
*quskjaude- s. 8 48b und auschautins „Schulden“, unklarer 
Herkunft. Wenn es 1mal ausaudisnan, I mal tawisen und 2 mal 
slait- heißt, so liegt hier eine ähnliche Auffassung des š vor wie 
in den deutschen Schreibungen s für sch (Weinhold, Mhd. Gram. ? 
$ 210; Wilmanns 12, $ 57). 


— 13 — 


y) In III erscheint bisweilen schp- für sp- und zwar im 
deutschen Lehnwort auschpandimai „wir spannen ab^, während 
die älteren deutschen Lehnworte sp- zeigen (8 78dß). Dann 
scheint der deutsche Einfluß sich auch in echt pr. Worten 
fühlbar zu machen, wenn auf das einmalige schpartina „stärkt“ 
zu bauen ist. 


9. Die Gutturale. 


k, g, h. 

8 80. Pr. k beruht wie k im Lituslav. auf idg. £ und q, 
d. h. reinvelarem und labiovelarem k (für kh und gh fehlen die 
Beispiele) vgl. Bezzenberger, BB. 16, 234 ff.; Bechtel, HP. 291ff. ; 
Brugmann I 2, 569ff. 

a) k aus idg. k. 

a) Im Anlaut: kabiuns „hangen“: li. kabéti dass., kebeklis 
„Haken“: gr. «óugoc „Band“, nnorw. hempa „Band; Haken“; 
kadegis V. „Wacholder“: li. kadagys dass.: gr. x&doog „juniper; 
pinus cedrus“; katlüstiskun „Gesundheit“: gr. zoiAv, ahd. heil 
u. s. w. (8 36b8); prukaisnan „Schweiß“ : ahd. heiz u. s. w. 
(8 40c); kalopeilis V. „Hackmesser“ und kalabian „Schwert“ 
(8 64d) : li. kalti, le. kalt „schmieden“, aksl. klati „schlagen“, : 
ir. colg „Schwert“, coll „Verderben“, kymr. claddw „grabe“, lat. 
incolumis „unversehrt“, clava „Keule“, clades „Verletzung, Scha- 
den“, gr. #0406 „verstümmelt“; kalpus V. „Rungenstock“ : ahd. 
halap (8 63b); kaltza „lauten“: le. kalüt „schwatzen“, ahd. halön, 
lat. caläre, gr. xoAéco „rufe“, li. kalbà „Sprache“; gr. xwxAnoxo 
„rufe herbei“, lat. clamor „Geschrei“; kargis V. „Heer“: got. 
harjis ($ ga); kaaubri „Dorn“ : as. hiopo „Dornstrauch“; kaulan 
„Bein“: gr. «avAóg u. s. w. (8 50); cawx V. „Teufel“ (8 49); kyrteis 
Gr. „schlage“, kirtis V. „Hieb“, kersle V. „Hacke“ (8 17 c): aksl. 
črztą „schneide“, r. dereslö „Pflugmesser“ : osk. kerssnais „cenis“, 
lat. cēna „das Mahl“: skr. krntäti „schneidet“, rt! „Messer“; 
keuto V. „Haut“: gr. zúzoç u. s. w. (8 48 a); auklipts „verborgen“: 
aksl. poklops „Hülle, Bedeckung“, got. hlifan „stehlen“, lat. clepo, 
gr. aAererw „stehlen“; enkopts „begraben“ u. s. w. ($ 14a) : lat. 
capo, gr. xarewv „Kapaun“; korto V. „Gehege“: got. haurds 
„Türe“, nhd. kürde, lat. eratis „Flechtwerk, Hürde“: ir. cret 
„Wagenkasten“ : gr. adgralog „Korb“, «vgvog „Binsengeflecht“ : 
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aksl. kretati „flecto“, skr. krnditi „spinnt“; kracco V. „Schwarz- 
specht“: li. krakis dass.; li. krökti „röcheln, grunzen“, le. ¿rákt 
„krächzen, röcheln“; aksl. krakati ,krüchzen*, č. krkati dass., 
lat. erocio dass., skr. krakara „Rebhuhn“; krawia „Blut“ (8 46): 
skr. kravis, gr. x,, „Fleisch“, kymr. crau, apoln. kry „Blut“; 
cugis V. „Hammer“ (8 36a«) : ahd. houwan „hauen“, lat. cado 
„schlage“, ir. cuad „kämpfen“; cuncan V. „braun“ (S 20b); kurpe 
V. „Schuh“: gr. g (ib.). 

B) Im Inlaut: aketes V. „Egge“ : akymr. ocet u. s. w. ($ 12a); 
duckti „Tochter“: gr. HY, u. s. w. (8 20a); laucks „Acker, 
Feld“ : lat. lacus u. s. w. (8 49); lauxnos V. „Gestirne“ u. s. w. 
(8 49) : got. Huha), kymr. lúg „Licht“, lat. lūceo „leuchte“, gr. 
Aevxóg „glänzend“; nacktin „Nacht“: lat. noz, noctis, gr. , 
vg u. S. w. (Š ga); paikemmai „trügen“, pickuls „Teufel“ : 
li. pykülas, le. pikis dass., li. piktas „böse“, pykéti „böse sein“, 
peikti „fluchen“, paikas „dumm“: got. faih „Betrug“, ags. fáh 
„feindlich“, ficol „unbeständig“; ir. dech „Feind“, lat. piget „erregt 
Widerwillen“; tackelis V. „Schleifstein“ : li. tekelas, le. tezelis 
dass.: li. teketi „laufen“, tekinti „schleifen“, le. tezæ „laufen“: 
bret. techet „fliehen“ : skr. tákti „eilt“; tarkne V. „Bindriemen“ : 
aksl. traks „fascia“, kymr. torch „Halskette“, lat. torqueo „drehe“, 
gr. arganvog „Spindel“, skr. tarkú dass. 

b) k aus idg. g: 

a) Im Anlaut: kalis V. „Wels“ : anord. hualr ($ 9b); 
kartano V. „Stange“: li. kartis, le. kärts dass.: air. celtair 
„Speer, Lanze“, lat. pertica „Stange“ (osk.-umbr. Lehnwort); kas 
„wer“ : li. kàs, le. kas, aksl. keto, got. was, kymr. pwy, lat. 
qui, skr. kas; kelan V. „Rad“: anord. huel (S 6laa); kerpetis 
V. „Schädel“ : ahd. weref (Š 63b); kettwirts „vierter“ (8 1) : 
kymr. pedwar, lat. quattuor; cosy V. „Kehle“: ags. hwósta 
u. s. W. (8 27a); kira „baute“: li. kürti „bauen“, aksl roce 
„Baumeister“, skr. krnöti „tut, macht“, kymr. par ,fac*, peri 
„facere“. 

B) Im Inlaut: ackis „Augen“ (8 12a): gr. Orwrra „habe 
gesehen“, ahd. awizoraht „manifestus“, skr. pratika „Antlitz“; 
poläikt „bleiben“, polinka „bleibt“: lat. linguo (8 17a, 40c,); 
piencts „fünfter“ : gr. zweuzerog u. s. w. (S 4a); slayx V. „Regen- 
wurm“ : ags. slawworm (Š 40a); wackis V. „Geschrei“: gr. &zog 
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(8 ga); wilkis V. „Wolf“ (8 17co) : lat. lupus, gr. Avnog (aus idg. 
*wluqos). 

c) k aus g vor £ in anctan V. „Butter“ : ahd. ancho, ir. ¿mó 
dass., lat. unguen „Fett, Salbe“, skr. andkti „salbt“. 

d) Unbestimmter Provenienz sind folgende k: iaukint „üben“ : 
skr. 4cyati (S 48b); kackint „greifen“: li. kàkti „reichen“, 
käkinti „befördern“; kirsnan V. „schwarz“: li. kerszas „weiß und 
schwarz gefleckt“, aksl. êrsns, r. @örene, skr. rend „schwarz“; 
kisman „Zeit, Weile“: aksl. dass „Stunde“, alban. kohe „Zeit“; 
lunkan V. „Bast“: skr. luncati ($ 20a); sackis V. „Harz“ (8 59ae). 

e) k an Stellen, wo wir sonst idg. % finden, Pr. also s er- 
warten sollten ($ 72), finden wir mehrfach. Ihre Erklärung ist 
nicht gewiß (vgl. J. Schmidt, KZs. 25, 114ff.; Bechtel, HP. 
372 ff.; Hirt, BB. 24, 284ff.); caymis V. „Dorf“, kaiminan „Nach- 
bar“ : li. kémas, káimas (8 40a), kaimýnas, le. zims „Dorf“ : 
seimins „Gesinde“ u. s. w. (8 39b); camstian V. „Schaf“ : č. 
komoly „stumpf“, r. komölyj „hörnerlos“ : skr. omg „ungehörnt“, 
li. semülas „ohne Hörner“; keckers V. „Erbse“: lat. cicer, armen. 
sisern dass.; kelian V. „Speer“ : skr. galyd „Pfeilschaft“, cald 
„Stock“; kerdan „Zeit“: aksl. éréda „Reihenfolge“, r. čeredá 
„Reihe; Weidenvieh; li. kerdzus, skerdzus „Hirt“; avest. karadus 
„Schutz, Beistand“: got. hairda „Herde“, skr. gdrdha „Herde, 
Schar“, avest. saraba „Art“; klausiton „erhören, gehorchen“, 
poklusman „ gehorsam“: li. Alausyti, le. klaustt „hören, ge- 
horchen“ (8 20a, 49) : aksl. slyšati „hören“, skr. y crus : li. 
szlowe „Ehre“, le. sludinát „verkünden“, aksl. sluti „berühmt sein“ 
(k- ist nach Bechtel a. a. O. 378 durch den Einfluß des u in 
Bildungen wie li. paklusnüs entstanden); kurwan „Ochs“ u. s. w. 
(8 20b) : lat. cervus „Hirsch“, gr. «egaóc „gehörnt“, avest. srva 
„Horn“; pecku „Vieh“: li. pekus : skr. págu (kann altgerm. 
Lehnwort — got. faihu — sein; anders Bechtel a. a. O). 

8 81a. In Lehnworten gibt £ zunächst £ wieder. 

a) Aus dem Germ. stammen: rikijs „Herr“ aus dem Got. 
(S 34ba); corbis V. ,Wagengeflecht^ aus d. korb (S 15b); 
broakay V. „Bruch“ aus mndd. brók ($ 31b) und reckenausnan 
„Rechenschaft“ aus mndd. rekenen „rechnen“. 

B) Aus dem Slav.: kwmetis „Bauer“ (8 21 ac); rokis V. 
„Krebs“ aus p. rak. 

b) Da ch dem Balt. von Haus aus fremd ist, so gibt pr. k 
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slav. und germ. ch (y) wieder wie im Litule. (Brückner, FW. 36; 
Prellwitz, Best. 60); dann aber dringt ch gelegentlich ein wie f 
(8 630P). 

a) Aus dem German.: kelmis V. „Hut“ aus altgerm. yelmaz 
(8 3b), ebenso staclan in panustaclan V. „Feuereisen“ aus germ. 
*stayla (Š 10a); kirki „Kirche“ wegen des Vokals aus hd. kirche, 
nicht aus mndd. kerke; kelks „Kelch“ (II, III und 1mal I), 
daneben 1 mal kelchs I; ferner krichaytos V. „Kriechen“ aus hd. 
kriche (8 34ba). 

6) Aus dem Slav.: grikas „Sünde“ aus urpoln. griöch (8 240); 
curtis V. „Windhund“ aus urpoln. chert (S 212a); caryangus V. 
„Banner“ aus slav. chorjqgove (8 57ce); rükai „Kleider“ aus p. 
rucho (9 36b). 

y) Wenn in christiäniskan „christlich“ und christiänans ch 
an Stelle des häufigeren / steht, so liegt das am Einfluß des 
danebenliegenden nicht der Volkssprache angepaften Christus. 

c) k (c) gibt nun aber auch andere poln. Laute wieder: 
scheinbar p. se in grikimai „sündigen“ aus p. grzeszyć (ebenso 
li. greszyti); da aber sonst p. sz im Pr. durch s vertreten ist 
($ 74), ist grikimai als Umbildung des p. Wortes nach grikas 
zu beurteilen. — P. ce gibt k wieder in akiwijsti „öffent- 
lich“ aus p. oczywisty mit Anlehnung an pr. ackis; garkity 
V. „Senf“ aus p. gorczyca und tlakw „tritt“ aus p. tdoceyé 
(81002), wogegen wir cz dafür finden in: karczemo V. „Kretzem“ 
aus p. karczma (Š 54) und czifix V. „Zeisig“ aus czy2yk. Den 
Lautwert des cz beurteile ich nach den ebenfalls dem Slav. ent- 
lehnten mhd. zöse und md. krecemer und nach den Schreibungen 
der deutschen Worte in V., z. B. orsmalce 84, rocz 88 d. h. 
als ts [nicht richtig überliefert sein kann inxcze V. „Niere“: li. 
inkstas s. $ 17a: PH. fand in seiner Vorlage *inxce, fehlerhaft 
hier für *inxte stehend: er schrieb so inne, wie es holckro 723 
neben rocz heißt]. — Schließlich gibt c (k) p. e wieder (Brückner, 
Arch. 20, 510) in medinice V. „Becken“ aus p. miednica und 
sineco V. „Meise“, sinicuto V. „Schwalbe“ aus apoln. sinica (r. 
sinica „Blaumeise“) : vielleicht ist hier -k (c) eingetreten nach 
dem V- Suffix in gema „Specht“, czisix „Zeisig“. 

8 82. g beruht wie k (s. Literatur o.) auf idg. g, gh und 
g gh. 

a) g aus idg. g: 
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a) Im Anlaut: galwo V. „Haupt“ : li. galwà, le. ga'lwa, 
aksi. glava, r. golová dass.: aksl. gols „nackt“, ahd. kalo „kahl“; 
garbis V. „Hügel“: aksl. grabs „Rücken, Krampf“, klruss. gorb 
„Hügel; Buckel“ : li. gárbana „krause Locke“, ir. gerbach „runz- 
lig“, nisl. korpa „Runzel“, mndd. krimpen „sich zusammenziehen“; 
gauuns „empfangen“ u. s. w. (8 50) : gr. yvakov „Höhlung“ 
yuoog „Rundung, Kreis“, nnorw. kaure „krause Locke“; girtwei 
„loben“, gerbt „sprechen“, gerdaut „sagen“: li. girti u. s. w. 
(8 170% : gr. yégac „Ehre“, anord. karpa „prahlen“; gerwe V. 
„Kranich“: li. gerwe, le. dférwe, aksl. žeravo; gr. y&oavos, 
kymr. garan, andd. krano; poglabu ,herzte* : anord. klafi u. s. w. 
(8 26); gleuptene V. Striche the : ahd. klioban u. s. w. (8 48 a): 
gr. ydg „schnitze“; grandis V. „Ring“ : li. grandis „eiserner 
Ring, Armband“: ahd. krang „sertum, corona, vitta“ : le. gráds 
„stark, gedreht“ : skr. grathnämi „winden“; grēnsings „beißig“ t 
anord. krás „Leckerbissen“, gr. yodw „nagen, essen“, yocoric 
„grünes Futter“, yowvog ,angebissen* : skr. grdsati „frißt“. 

8) Im Inlaut: auginnons „gezogen“ : li. dugu „wachse“, got. 
aukan dass., lat. augeo „mache wachsen“, gr. gëf „mehre“, skr, 
ójas, avest. aogah „Kraft“; derge „hassen“ : ali. dergemas „feind- 
selig“, li. dergti „sich besudeln; verleumden“, darga „schlechtes 
Wetter“: mhd. Zerken „besudeln“, ags. deorc „dunkel“, ir. derg 
„rot“; Doan „Gericht“: got. galeiks u. s. w. (8 35a); stogis V. 
„Dach“: stögas dass., r. stogo „Schober“, anord. pak „Dach“, 
akymr. tig „Haus“, lat. tego, gr. oréyw „decke“, skr. sthdgati 
„verdeckt“; «args „böse“ : got. wrikan u. s. w. (8 9a), skr. 
parävrk „Verstoßener“. 

b) g aus idg. gh: 

a) Im Anlaut: pagaptis V. „Bratspieß“ : li. gabenti, got. 
giban, lat. habere (8 63d): slovak. habat/ „ergreifen“ : kymr. 
gafael ,prehensio*; gičidi „warten“: ahd. git u. s. w. ($ 39a); 
glosto V. „Wetzstein“ u. s. w. (8 27a) : lat. glaber und glands 
„Trost“: lit. galándu, glándu „wetze“ : ndd. glandern „glitschen“, 
r. gludo „Glätte“; grandico V. „Bohle“: lat. grunda „Dach“ 
(892); engraudis „erbarme dich“ u.s.w. (8 49) : kymr. gruddfan 
„seufzen“, aksl. sögrustiti se „sich grämen“; grumins V. „ferner 
Donner“: gr. xoóuadog u. s. w. (š 20b) : anord. gramr „zornig“, 
lat. fremo „brause“, avest. grantö „ergrimmt“; gulbis V. „Schwan“: 
nschwed. galpa u. s. w. (S 20b). 
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6) Im Inlaut: aglo V. „Regen“ : gr. ayAvg „Dunkelheit“; 
dragios V. „Hefen“: anord. dreggjar : gr. vagayr „Verwirrung“, 
radoοο „störe auf“; ilga „lang“: gr. dokyos u. s. w. (8 200%; 
nage V. „Fuß“ : r. nog dass.: li. nägas „Nagel am Finger 
u. s. W.“, anord. nagl „Nagel“: lat. unguis dass., gr. Cwvé, 
Ovvyog : skr. nakhá dass. 

c) g aus idg. g: 

a) Im Anlaut: pogadint ,verderben* : li. gadinti dass., 
gend gesti „entzwei gehn, verderben“: got. fragistjan „verderben“, 
ahd. quist „Verderben“; gallan „Tod“, gulsennin „Schmerz“ : li. 
gelti (S ga): aksl. žalo „Schmerz“ (aus *gēli-), ahd. quélan „heftige 
Schmerzen leiden“, ir. atbail „stirbt“; garrin „Baum“: li. gré, 
le. dfire „Wald“, gr. Bagves‘ devdga Hes., nslov. góra „hoher 
Berg, Bergwald“, r. gord „Berg“: gr. Bog&yg „Nordwind“, skr. 
giri „Berg“ (idg. gor- : gr-); gemton „gebären“: li. gimti, le. 
dfimt „geboren werden“ : got. giman, lat. venio „komme“, gr. 
Baivo „gehe“, skr. gámati dass.; gennas „Weib“ : r. Zend, got. 
gino, ir. ben, gr. böot. Fava, skr. od : gidan „Schande“: li. 
geda, p. Zadny „garstig“, nslov. gad „Ekel“, ahd. quát „böse“, 
mhd. quát „Kot“; gile V. „Eichel“ : li. gile, le. die, aksl. 
Zelgde, lat. glans, gr. PaAavos, arm. katin; girnoywis V. „Hand- 
mühle“ u. s. w. (8 17cy) : got. quairnus, ahd. quirn, curn dass.; 
gislo V. „Ader“: anord. kuísl u.s. w. ($ 17a); gijwans „lebendig“ 
u. s. w. (8 84a) : got. qius „lebendig“, gr. pios „Leben“; gurcle 
V. „Gurgel“ : gr. Padoasoov u. s. w. ($ 20b). 

6) Im Inlaut: angis V. „Schlange“ und angurgis V. „Aal“: 
gr. d Hei- &yeıg Hes. und 7% „Aal“ u. s. w. (8 12a); prei- 
tlangus „gelinde“: got. plagus „mild“. 

d) g aus idg. gh. 

œ) Im Anlaut: geltaynan V. „gelb“ : li. geltönas, le. dfel- 
tains : aksl. Sais, r. žëltųj dass., želčo „Galle“: lat. fel dass.; 
genix V. „Specht“ u. s. w. (8 1): li. gengs dass.: genëti „Baum 
ästeln“, git? „treiben“; aksl. Seng dass.: ahd. gundea „Kampf“, 
ir. gonim „verwunde“, gr. Ot „schlage“, skr. hanti (3. pl. 
ghnänti) dass.; gorme V. „Hitze“ u. s. w. (8 14bo) : gr. 9eouoc 
„warm“, skr. gharmá „Hitze“. 

B) Im Inlaut: älgas „Lohn“: gr. 6Ag»j u. s. w. (8 12a); 
dagis V. „Sommer“ u. s. w. (8 9a) : skr. ddhati „brennt“ (ptcp. 
dagdhd), gr. reg „Asche“, SJezravóg „angezündet“; snaygis V. 
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„Schnee“ u. s. w. (S 40a) : lat. ningwit „schneit“, gr. veigeı dass.; 
wagnis V. „Sech“ : gr. ógvíg* tus Hes.; anord. wangsni „Pflug- 
schar“, li. wägis „Pflock“. 

e) g ausidg. velarem oder labiovelarem g, gh in: anglis V. 
„Kohle“: skr. é2gára (8 12a); gi part. vgl. li. ai -ge, slav. go, 
gr. ya, ye, Skr. gha, hi, av. zi; glossis V. „Haarweide“ : l. 
gili snis; gnode V. „Backtrog“ : aksl. gnetq, ags. cnedan „kneten“; 
maiggun V. „Schlaf“ u. s. w. ($ 40c) : aksl. megnqti „blinzeln“, 
č. míhati dass.; ranguns „gestohlen“: ahd. birahanen „rauben, 
erbeuten* (idg. rang- : rak-!); rugis V. „Roggen“ : li. rugys 
„Roggenkorn“ le. rudfis dass.; aksl. raž», anord. rugr „Roggen“. 

f) g in Lehnworten: 

a) Aus dem Deutschen: bugo V. „Sattelbogen“ (8 21b); 
galdo V. „Mulde“ aus d. gelde (8 11c); penningans „Geld“ aus 
mndd. peninge Pl. „Geld“ (aber N. Sg. penink vgl. gruntan 
8 650). 

B8) Aus dem Slav.: pogattawint „bereiten“ aus p. pogotowaé; 
golimban V. „blau“ aus p. gołębi „taubenblau“; wogonis V. 
„Schüssel“ aus poln. *vagan (8 2c). 


h. 


& 88. Der Hauchlaut A ist dem Balt. fremd (Kurschat, 
Gram. 8 67; Prellwitz, Best. 63); daher wird auch pr. zunächst 
h in Lehnworten fortgelassen vgl. ilmis V. „Bark“ aus got. 
*hilms (wie li. iges „Allerheiligenfest“ aus ndd. hilligen). An- 
lautendes À findet sich später beim Verfall der Sprache in 
höfftmannin „Hauptmann“ wie ali. höftmanu aus mndd. hövet- 
man; ferner findet es sich in II in kase „von“ (2 ><) 
neben assa, asse, csse, cse (je 1 x) und best „ist“ (1 ><) 
neben æst (3 ><), est (1 ><) (vgl noch es, asmus u. s. w.). 
Weder in I und III noch in V. findet sich solches protheti- 
sches h. Zu seinem Auftreten in II mag man zur Erklärung 
auf das ahd. prothetische À verweisen: der feste Vokaleinsatz 
(vgl. Kurschat a. a. O.) wurde aufgegeben und durch einen 
leisen Hauch ersetzt, der zum vollen Hauchlaut verschärft 
werden konnte (Wilmanns, D. Gram. ? I, $ 87 n. 2) vgl. zum 
Li. noch Bezzenberger, BGLS. 76. 

Hinter Konsonant begegnet h in thu, thou I „du“ (so immer; 
dagegen II, III % u. s. w., nur in II blieb aus I 1mal thou 
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stehen) und in bhe „und“: so immer in III; in I ba (1 mal), 
bah (2 ><), sonst bha; in II bhe, bhe. Schwer ist es, diesen 
Fall zu erklüren, da ja dem Balt. aspirierte Mediae und Tenues 
fremd sind. Aber bhe lediglich als orthographische Schrulle 
anzusehen, verwehrt sein Vorkommen in I—III; ich wage nicht 
aus dem meist unbetonten bhe „und“ und bhe „ohne“ im Gegen- 
satz zum betonten beggi ,denn* einen Schluf zu ziehen (s. auch 
Bopp 50). 


Kap. IL Allgemeine Erscheinungen des Konsonantismus. 


1. Austauseh zwisehen Mediae und Tenues. 


8 84. In einer Anzahl von Fällen finden wir in V. und 
auch in III Tenuis wo wir Media, und Media, wo wir Tenuis 
erwarten. 

a) Tenuis für Media finden wir in siraplis V. „Silber“: 
sirablan III (Pauli, B. 6, 442); swaigstan „Schein“ : li. 2waiedé, 
p. gwiazda und swixtis V. „irdener Topf“: s¿zdo „Sand“ 
(8 5925), ferner angeblich in kirdit „hören“ — li. girdéti. Das 
ist aber sehr zweifelhaft (Berneker 166), weil es immer girtwei, 
girsnan heißt; demnach ist kirdit zu anord. herma „berichten“ 
skr. kii „Ruhm“ zu stellen und ist nur ein „Reimwort“ zu li. 
girdéti. Ebenso gehört krat „fallen“ und kruwis V. „Fall“ 
nicht zu li. griuti, sondern zu anord. krun „Zusammenbruch“, 
ags. hreosan „to fall down“. 

b) Zahlreicher begegnet der umgekehrte Fall. 

a) Ein Lautgesetz des Pr. ist es, wie E. Lewy, Die altpreuß. 
Personennamen, Breslauer Dissert. 1904, These 5 erkannt hat 
(vgl. auch Lidén, Stud. 66 f.), daß inlaut. £ vor n zu g wird 
(so ist die Regel wegen kniéipe „schöpft“ zu beschränken): iagno 
V. „Leber“ : li. jeknos, le. akna; lagno V. „Hosen“ : lat. la- 
certus; laygnan V. „Wange“ ` aksl. lice; nognan V. „Leder“: 
gr. vaun; sagnis V. „Wurzel“: li. seaknis, le. sakne. 

6) Ferner findet sich auch hinter Nasal einmal Media für 
Tenuis: mandiwelis V. „Quirl“ aus p. matew. 

Diese beiden Fälle von Erweichung der Tenuis sind schon 
aus uridg. Zeit belegt, vgl. gr. zz%yvtut : skr. päca, ahd. zeihhan : 
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gr. deixvöuı und lat. pango, pingó : gr. sroınlkog u. s. w. (Brug- 
mann I, 630f.). 

y) Die übrigen Beispiele sind vereinzelt und regellos: agins 
V. „Auge“: ackis III; anxdris V. „Natter“ : li. anksetirai; 
girmis V. „Made“: li. kirmis; gnabsem Gr.: knapios; gnode V. 
„Teigtrog“ : aksl. gneig; siduko V. „Siebtopf“ aus p. sitko; 
scordo V. „Kopfhaut“ : lat. scortum. — In III boklusmans 
55, 15 würde man ohne weiteres einen Druckfehler sehn, wenn 
nicht 21, 29 Bobeten, heutiges Pobeten begegnete. 

Die Frage ist, ob dies Schwanken zwischen Media und 
Tenuis der pr. Sprache eigentümlich gewesen ist. Ich möchte 
das verneinen, da die Beispiele zu spärlich und fast nur durch 
V. belegt sind. Wenn man von siraplis absieht, liegt die Er- 
klärung nahe, daß es sich um einen Gehörfehler des Auf- 
zeichners von V. handelt, zumal ihm, dem Deutschen, die un- 
aspirierten pr. Tenues weicher als die deutschen aspirierten er- 
scheinen mochten. In Bobeten ist assimilierende Wirkung des 
zweiten b nicht ganz von der Hand zu weisen. 


2. Assimilation. 


$ 85. Assimilation ist bisweilen belegt. 

a) So ist idg. -4m- zu -m- assimiliert in emmens „Name“ 
aus *enmen- +5 : ir. ainm. — Aus -mn- ist -n- entstanden in 
spoayno V. „Schaum“: li. spdiné, r. péna, s. pjena und ginnis 
„Freunde“ : li. giminé in Formen, wo der Akzent dem -mn- 
unmittelbar voranging, während in pergimmis „Natur“ und préi- 
gimnis „Art“ -mn- bewahrt blieb, weil ihm weder der Akzent 
voranging, noch folgte, wie das in semo V. „Winter“: li. 22mà, 
r. zimd : gr. yeiua, skr. héman der Fall ist s. J. Schmidt, 
Kritik 119; Bezzenberger, BB. 23, 303. 

b) Progressive Assimilation finden wir (Berneker 165) in 
serripimai „erfahren“ aus *sen-ripimai und in salüban, sallü- 
ban „Ehe“ aus *sanlüban = li. sąlúba, umgebildet aus p. slub 
„Gelübde“, vgl. san-insle. Dagegen blieben -rn-, -In- erhalten, 
vgl. warnins, pilnan. Ferner em aus en vor b, p vgl. embaddusisi 


1. Bezzenberger macht mich darauf aufmerksam. daß er bei Po- 
beten zwei Familien Bobeth getroffen hat. Ein Walter Bobeth, aus 
Leipzig stammend, hat dort 1904 zum Doktor promoviert. K.-N. 
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„stecken“, emperri „zusammen“, emperbandäsnan „in Versuchung“ 
neben enbändan. 


3. Konsonanteneinschub. 


8 86. a) Einschub von b, g vor st resp. zd findet sich im 
Pr. häufig wie im Litule, ohne konsequent zu sein (Pauli, B. 
6, 453; Berneker 261 f.). kanxta „fein“ : le. küschs aus *kansis; 
klexto V. „Kehrwisch“ : li. klastgklé; crixtitwi „taufen“ und Ab- 
leitungen: li. kriksetyti, le. kristít, wo nur 2 mal cristi- begegnet 
und 3 mal christi- durch Einfluß von Christus; Chricstus TI : 
Christus wie Jsus (8 24d) die echt pr. Form. — lagde V. 
„Haselstrauch“ : li. laedà, le. lafda, lagfdae; plawxdine V. 
„Federbett“: li. pláuzdinis; swaigstan „Schein“ und erschwäig- 
stinai „erleuchtet“: erschwaistiuns, li. Zwaizde, &waigedé; sizdo 
V. „Sand“ und swixtis V. „irdener Topf“: li. 2igédras, àézdrà, 
&égedros; Zwizdrai, żwizdra (-- und -gz- werden in V. gleicher- 
weise durch -x- bezeichnet) — Ferner vor -sn- in plinane V. 
„Fladen“ : li. plinsai. 

Unterblieben ist der Einschub in riste V. „Rute“: li. rykszte, 
le. rikste, riste; ausis V. „Gold“: ali. ausas, li. duksas. 

b) Zwischen m und £ wird bisweilen p, b eingeschoben: 
dessempts I, dessimpts II: dessimton III „zehn“; dessympts II 
„Zehnter“ : dessimts I; lembtwey I „brechen“: limtwey IL vgl. 
li. apimptas (BGLS. 88), d. vordampten (Wilmanns I 8. 200) 
und lat. emptus (Brugmann I, 827). 


4. Konsonantenschwund. 


8 87. a) Auslautendes d, £ ist in balt. (oder lituslav.) Zeit 
eingebüßt worden: sta „das“ : aksl. to, skr. tád; alu V. „Met“: 
aksl. ois, li. alüs : ags. ealu, Gen. Dat. ealo, an. olór, alles 
aus “alul; seyr V. „Herz“ aus balt. *3ér(d) = gr. «5o, armen. 
sirt aus idg. *körd-. Ferner s. 8 232b. 

b) Inlautend zwischen Konsonanten sind verschiedene Kon- 
sonanten weggefallen; so Z in sepmas I „siebenter“, das auch 
die Vorstufe zum li. sêkmas ist: septmas, lat. septimus; asmus 
„achter“ = li, äsemas, aksl. osm» : skr. astama; leiginwey I 
„richten“ aus *ligintwei und d in malnijks „Kind“ aus *mal- 
dnijks ` maldai. 
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c) w ist unter zwei Bedingungen verloren gegangen: 

a) In anlaut. wi-, wr- in lituslav. Zeit (Lidén, Balt.-slav. 
Anlautgesetz): laims „reich“: osk. valaemom; perreist „ver- 
binden“: li. riszti, le. rist, ags. wréon. 

6) Im Samländischen ist w vor @ geschwunden (aber über 
Vorschub von w vor Z s. 8 60b) gallü „Haupt“: galwo V., 
li. galwà; ulint „kämpfen“ : č. vdleti; urs „alt“: li. woras. 
Erhalten ist w- nur in wükawi „fordert“, perwükauns „berufen“ 
durch den Einfluß der danebenliegenden enwacke, preiwacke. 
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Betonungslehre. 


Š 88. Abel Will, am Schlusse seiner Vorrede 21, 30 fl., 
sagt: , Damit aber der leser solche sprach nach jrer Natür- 
lichen art verstendiglich lesen kónne: und es die zuhórer auch 
verstehen, ist dieses fleißig zu mercken, das die Fünff Vocales 
gemeiniglich durch eine lange Pronunciation außgesprochen 
werden, Derwegen solche Buchstaben (re sondere zeychen haben 
müssen. Wo nun diese nachfolgende verzeychnus an einem 
solchen buchstaben im wort erfunden, muß derselbige mit seinem 
Nesselmann, Spr. 28911 

Dieses Làngezeichen besteht im Originaldruck in der Regel 
aus einem wagerechten Strich über dem betreffenden Vokal, 
der an beiden Seiten etwas gebogen ist. Diese Biegungen fallen 
häufig weg, so daß das Zeichen oft von einem unreinen i-Punkt 
kaum zu unterscheiden ist (s. u.). Außerdem erscheint es bei 
den größeren Typen auch in Form eines einfachen wagerechten 
Balkens, bisweilen sonst in Form eines von unten links nach 
oben rechts gerichteten schrügen Strichs. 

Dieses Zeichen ist nun durchaus nicht konsequent gesetzt 
und hat überdies noch am Ende des Wortes, auch im Innern 
desselben, die Geltung eines n (Fortunatov, BB. 22, 153; Bezzen- 
berger, ib. 23, 288) vgl. im Vorwort des Herzogs Albrecht 14, 13 
gnedige, Sprach® 15, 8; sege 15, 23; im Vorwort Wills 20, 32 
vorgetrage, 21, 4 gegé. Demgemäß steht ispresnä 33, 5 : is- 
spresnan; teikusna 29, 25 : teiküsnan (Nesselmann, Spr. 137); 
potaukisnan 59, 27 : potaukinsnas; Christa 5, 27 : Christum. 
So kónnen, indem man den Wegfall solches ^ annimmt, eine 
Reihe von Formen korrigiert werden z. B. smünets 43, 5 L 
smünets : smunents; sindats 5, 32 J. sindäts, d. i. sindants. 


Dieser Gebrauch des Zeichens erklärt auch, warum es heißt 
paikemmai : aupaickemai (Bezzenberger, KZs. 41, 89f). Es 
stand im Ms. *paikömai: dieses m- verlas der Setzer zu -em-, 
das er dann im Satz in -emm- auflóste, vgl. Pomern 14, 10; 
jmer 15, 32. 

Von Fehlern in der Anwendung und Nichtanwendung des 
kommt besonders häufig vor, daß 2 für ¿ und i für ? erscheint 
(Fortunatov 188 n.), was auch den oben erwähnten typographi- 
schen Grund hat (vgl. S. 25 Anm.) z. B.: aman 79, 9: ainan; 
billit 51, 12 : billit; enimt 73, 4 : imt; ernertiuns 45, 12: er- 
nerliuns; grikan 49, 18 : grikan; kakint 63, 12: kackint; las- 
sinnuns 65, 19: lasinna; läustingiskan 61, 14: laustingins; mad- 
lit 73.12: madlit; mukinsnan 55,5: mukinsnan; perpists 69, 15: 
perpidai; polaipinsnan 47, 16: polaipinsnan; polasinsnan A1, 26 : 
polasinsnan; préipirslans l. préipirstans (Š 101e) u. s. w. 

Das Zeichen ist an falscher Stelle gesetzt in aulauwüsins 
33, 15 J. aulamusins; rettenikan : rettenikan. Es steht über- 
haupt fehlerhaft in etwere 53,15 = li. àtweria; Jesum 31, 10: 
Jesum; pogalbenikan 57, 32: pogalbenix; poklüsmai 59, 15: 
poklusman. lm ganzen sind das aber nur einmal begegnende 
Beispiele. 

8 89. Wie unten im einzelnen die Durchmusterung der 
Beispiele zeigen wird, steht das Längezeichen zur Bezeichnung 
der Länge des Vokals, jedoch nur dann, wenn dieser Vokal 
unter dem Akzent steht. Das Längezeichen fehlt auf betonten 
kurzen Vokalen (doch $ 100a), sowie auf unbetonten langen 
Vokalen und Diphthongen. Da in der Akzentstelle das Pr. des 
Enchiridions im ganzen zum Li. und Slav. stimmt, folgt daraus, 
daß das Pr. den freien Wortakzent gehabt hat (Berneker 102 fl.), 
was schon Bezzenberger, GGA. 1879, 913; AM. 16, 508 aus 
den beiden 61, 28—29 begegnenden Versen geschlossen hat. 

Bei der folgenden Untersuchung lasse ich das Le. zunüchst 
beiseite; über seine Betonung s. Hirt, Akz. 121ff.; Bezzenberger, 
BB. 21, 305 fl.; Endzelin, BB. 25, 259 ff. 

8 90. Lange betonte Vokale in nicht auslautenden 
Silben. Sie entsprechen li. langen Vokalen, ohne daß im all- 
gemeinen der Unterschied zwischen gestoßener und geschleifter 
Intonation hervortritt (Berneker 104; Fortunatov, BB, 22, 153 ff.). 
Idg. langen Vokalen entspricht im Lituslav. langer Vokal mit 
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im Li. fallendem, im Slav. steigendem Ton, der unter be- 
stimmten Bedingungen, besonders in Ableitungen, sich verändern 
kann (li. steigender, slav. fallender Ton) vgl. Saussure, MSL. 
8, 426ff.; Hirt, Akz. 125f.; Bezzenberger, BB. 21, 311; 
Vondräk II, 1921. 

a) Über z, ë s. 8 24: gidan „Schande“ — li. gédq; ist 
„essen“ = li. ésti, s. jesti; sidons „sitzend“: li. sésti, s. sjesti; 
swirins „ Tiere“: li. Zwéri Akk. Sg. Aber auch ēdis „das 
Essen“ = li. édis. 

b) a s. 8 25: brati „Bruder“: li. brólis, s. brät, skr. bhrá- 
tar; gennämans Dat. Pl. „Frauen“ : čak. ženama; mati „Mutter“: 
li móté, s. mati; postat „werden“: li. pastóti, s. stäti; dat 
„geben“ = li. düti, s. dati. Aber auch pratin „Rat“ : li. pró- 
(as; salin „Kraut“ = li. 2öle. 

c) 6 s. Š 32: paton, poüton „trinken“: li. pita, skr. pati. 
Aber peroni „Gemeinde“ vgl. li. werpöne (Fortunatov, BB. 
22, 163 fl.; in powis „das Trinken“ gegenüber li. möjis ist der 
Stoßton von poäton wieder herübergenommen). 

d) Bei pr. ? und à tritt, wie Fortunatov erkannt hat, der 
Unterschied zwischen 4, % und ?, 2 hervor s. 8 35, 36b. 

8 91. In slav. Lehnworten erhült im Li. langer Vokal den 
Schleifton (z. B. pónas, djwas vgl Saussure, MSL. 8, 481; 
Bezzenberger, D. Lit.-Zeit. 1908, Sp. 1187). Das Pr. aber 
weicht hierin vom Li. ab vgl. freilich serijsien „Kreuz“ wie li. 
kry&ius aus p. krzyż, ackewijstin „öffentlich“ aus p. oczywisty, 
rükai „Kleider“ aus p. rucho, die alle Schleifton haben können, 
wiewohl ihr erhaltenes , % auch gemäß 8 35 beurteilt werden 
kann. Mit Sicherheit aber sprechen für gestoßenen Ton (8 36b): 
dusin, dausin, doüsin „Seele“ gegenüber li. düszig, salüban, 
salaaban „Ehe“ und salübsna (8 990). (Übrigens geht auch im 
Li. die Regel nicht auf, vgl. die slav. Lehnworte: bésas „Teufel“, 
kliubas „Weidengerte“, kürtas „Windhund“, Lenkas „Pole“, 
pöwas „Pfau“, swötas „Welt“). 

8 92. Betonter langer Vokal mit Stoßton erhält im Aus- 
laut seine Länge, während ihn das Li. gemäß Leskien, Arch. 
5, 188 fl. verkürzt (Fortunatov a. a. O. 154f): ainā „eine“ = 
li. wénà; antra = li. antrà; gallu „Haupt“ = li. galꝛod, r. go- 
lová, čak. glàvà; imta „genommen“ = li. imtà; mensa „Fleisch“: 
li. mésà; mergu „Magd“, l. merga = li. merga; pienckta „fünfte“ 
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= li, penktà; twara „deine“ = r. tvojd, s. tvója; widdewü 
„Witwe“ = r. vdovd. Dieser Unterschied zwischen dem Pr. und 
Li. hängt mit der Verschiedenheit der Natur des pr. und li. 
Akzentes zusammen (8 98). Unter dem Akzent II stehendes -& 
konnte das Pr. nicht verkürzen, weil es steigend und nicht, wie 
im Li, fallend betont war (vgl noch fou = li. tù aus *t4 s. 
8 36ba, 227 a). 

8 93. Während idg. kurze Vokale in offener Silbe auch 
unter dem Akzent kurz bleiben, finden wir bei den Diph- 
thongen (Vokal + z, al und Semidiphthongen (Vokal + ç, £ 
n, m + Konsonant) einen bestimmten Gegensatz, indem li. ge- 
schleiftem Diphthongen und Semidiphthongen im Pr. eine Länge 
jungen Ursprungs entspricht. Und zwar beruht in diesem Falle 
ei, ai, eu, au auf idg. ei, ai, oi, eu, aw, ow (li. ei, &, a, iaŭ, 
aii; s. 7, &, jü, d) und en, an, em, am, el, al, er, ar + Kon- 
sonant auf idg. en, an, on u. s. w. + Konsonant (li. en, añ, 
em, am, el, al, er, af; s. é, u, r. óro, ére, lo; s. rd, v?je, là, 
Ne); dementsprechend in, im, il, ir, un, um, ul, ur auf idg. 
n, m, J, r (li. in, im, il, ir; s. , à, ê). Dagegen entspricht li. 
gestoßenem Diphthongen und Semidiphthongen im Pr. anschei- 
nend ungedehnter Diphthong und Semidiphthong. Es ent- 
sprechen so ei, ai, eu, au idg. éi, di, d, Eu, áu, Ou (vgl. aber 
auch 8 50) = li. éi, ë, di, idu, du (s. 2, è, jù, u, en, an u. s. w. 
+ Konsonant idg. én, án, ón u. s. w. + Konsonant (vgl. aber 


auch 8 53) = li. én, an, s. à, u u. s. w., r. oró, eré, oló, s. ra, 
rje, là, je und in, im, il, ir, un, um, ul, ur + Konsonant idg. 
ñ, m, lr = li. in, im, ii, ir, un, úm, dl, úr + Konsonant, 


s.7, ù, 6. Dazu vgl. Fortunatov, Arch. 4, 580ff.; Saussure, 
MSL. 8, 438 ff.; Hirt, Akz. 120 ff.; Berneker 104 ff.; Fortunatov, 
BB. 22, 158 ff. 

8 94. zi, di, au = D ei, e, ai, aŭ. 

a) eit „er gehe“, per&it „kommt“ = li. eif, gr. eloı, skr. éti 
und 2isei „du gehst“ = li. est „du wirst gehn“; geide, gièidi 
„sie warten“ = li. geidia; greiwakaulin „Rippe“: li. kreiwas 
„krumm“; knibipe „schöpft“; prei- „für“ s. 8 101b: li. pré, slav. 
pri (idg. prei); preisiks „Feind“: li, prészininkas; perrēist „ver- 
binden“ vgl. die Betonung in li. raisztis „Binde“; teiks „stelle“ 
I. tBiks : li. teikti „fügen“; steimans „den“, tenneimans „ihnen“: 
li. mus (Kurschat, Gr. 8 170; tms gemäß der Regel Bezzen- 
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bergers, BB. 21, 295); waisin „Frucht“ : li. waisius. — kāima- 
in kaimaluke „heimsucht“ = li. kémas (nicht zu kdimas. Mik- 
kola, Arch. 20, 149); prakaisnan „Schweiß“, das Abstraktum 
eines Verbums * prakaist : li. katsti „schwitzen“; poläikt „bleiben“ 
vom Perf. got. laiv, gr. AeAoızca aus gebildet; laiku „sie halten“, 
läikumai „wir halten“, laikutei „haltet!“, enlaikuti „haltet an SS 
erläiku „er erhält“, islaiku „du erhältst“, etlaikusin „er enthalte 
sich“, polaikw „sie behalten“: li. laiko, laikome, laikote; laiskas 
„Buch“ : li. latszkas, s. Ist; quaits quaitan „Wille“ — skr. kéta 
„Wille“ vgl. li. kwêsti „einladen“; schleit, schläits „sondern“ und 
Ableitungen vgl. li. skla?do „er breitet aus“ (schlaitiskai „Sonder- 
heit“, I. schläitiskai); swaigstan „Schein“ : li. àweigede Akk. 
Sg. — Auszuscheiden sind Formen wie kelsai, postai s. 8 239, 
240ba. 

Idg. Langdiphthonge im Wortauslaut werden im Balt. ver- 
kürzt, vgl. H. tGkwi, mergai dat. sg. aus idg. -d, d. Dement- 
sprechend ist aus idg. "og im li. kat entstanden, das im Pr., 
weil unbetont, als kai erscheint, aber wenn es betont wird, als 
kadi „daß man“, kaigi „wie“. (Fortunatov, BB. 22, 166.) 

b) ausins akk. pl. „Ohren“: li. aüs/ akk. sg., got. auso, lat. 
auris (aus idg. ausps mit naturgemäß unverschobenem Ton, 
während li. ausis regelrecht auf aüsis beruht, vgl. ousis An. Sz. 
174); austin „Maul“ : skr. östha „Lippe“; driäudai „sie wehrten“ 
vgl. li. draüdza „droht“, draüde „drohte“; kaupiskan „Handel“ 
aus got. kaupon. 

8 95. Li. du, éi, di im Pr.: der Diphthong hat hier in den 
meisten Fällen kein Zeichen, oder es erscheint auf dem nicht- 
silbebildenden Teil (Berneker 107 f.; Fortunatov, BB. 22, 15713. 

a) augus „geizig“ : H. dugti „wachsen“ vgl. dugu- mas 
„Wachstum“; es ist also augus zu lesen, das zu li. diszkus, 
tráiszus (Kurschat, Gr. 8 813) gehört; auckstimiskan „Obrigkeit“ : 
li. duksztas aus idg. *augas- tos vgl. skr. ójas „Kraft“; ausin 
„Gold“: li. duksas; gauuns „empfangen“, augauuns, augaunimai, 
engaunai, engaunei, pogauuns, pogauts Amal, pogaunai, pogauni, 
pogaunimai und daneben pogaut (pogäunai I mal l. pogaumai) : 
li. gdunu, gáuti; aulauuns „gestorben“, aulauns und aulauasins 
l. aulauusins (aulaut 1 mal l. aulaut) : li. lidutis; nauns „neu“, 
naunan, nawnan : skr. nündm = li. jdunas : s. jur (s. u.); 
pertrauki „verschloß“ : li. irauke „zog“. Ferner gehören hierher 
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die Verba auf -aut : grikaut „beichten“, grikausna „Beichte“: 
li. grékáuti; kariausnan „Streit“: li. kariduti; rickausnan 
„Regiment“: li. rykauti, wohl *rykáuti. In iau „je“ = li. jadi 
erscheint au und nicht ou wegen der Unbetontbeit s. o. kai; 
balt. jan beruht auf vorbalt zau, vgl. s. jur. 

b) deicktas „etwas“, deickton, deicktan „Stelle“: li. ddiktas : 
dégti (idg. ei: di); geits „Brod“: s. Zito, beruht auf idg. “ géito-; 
pralieiton, prolieiton 2mal, proleiton : li. praléti : ishums (idg. 
či : i), seilin „Fleiß“ (2mal) und nobis, das 1mal gegenüber 
21 ei begegnet, also zu verwerfen ist, aus balt. sēil- : č. sila, s. 
sila (entweder séila oder sila); teisi „Ehre“ = li. teisé : li. teisüs 
(Akk. teisy) = li. méilé „Liebe“: li. meilàs (Bezzenberger, Ks. 
41, 78). — Aus dem D. stammen und haben Stoßton erhalten 
keiserin „Keiser“ 2mal und reisan „Mal“ = li. réizq. — Nicht 
ganz klar ist es mir, warum es immer teinu „nun“ heißt. Viel- 
leicht deutet teinu 1 mal auf die Betonung teinú hin, da gemäß 
$ 99a temu zu feint werden mußte. 

c) laims in etnistislaims ,,gnadenreich' laimiskan „reichlich“ 
3mal : li. Idimé (li. laimàs bei Kurschat in Klammern). 

d) Bisweilen weist das Pr. auf gestoßene Betonung, wo wir 
geschleifte Betonung erwarten. In folgendem Wort, das nur 
1mal begegnet, nehme ich Fehler an (Berneker 107, anders 
Mikkola, Arch. 20, 149) : maiggun „Schlaf“ : li. mégas, le. mégs; 
in waispattin „Frau“ 2mal : li. weszpati liegt Betonung des 
2. Kompositionsgliedes vor, worauf das -#- weist (s. u.) und skr. 
vicpáti. 

Anders müssen Fülle erklärt werden, die háufiger begegnen: 
laucks 1mal, laukan 3mal : li. laŭkas; tautan 2mal „Land“ : 
li. Tautà, also akk. sg. Taŭtą (nicht belegt) — waisnan „Be- 
richt“ 1 mal, waist „wissen“ u.s. w. aus idg. yotda, während es 
poläikt (Š 94a) heißt; wair 3 mal „Knecht“, waikan lmal : li. 
warkas,; deinan „Tag“ = li. dénq; deiws „Gott“ = li. déwas; 
streipstan 2mal „Glied“: li. strazpsnis. Nun sind noch einige 
andere Worte vorhanden, die z. T. in Übereinstimmung mit dem 
Li. Stoßton aufweisen, wo wir Schleifton erwarten: ains „ein“ 
= li. wénas; kaulan „Bein“ = li. kdulg und schließlich nautei, 
nautin „Not“. 

Zum Teil haben diese Worte etwas gemeinsames: ihre idg. 
Verwandten weisen auf Endbetonung hin (Fortunatov, BB. 22, 
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167f, 169; Hirt, JF. 10, 37, von denen ich indes in der Er- 
klärung abweiche): lawcks = ved. uloká, lokd (freilich auch ahd. 
löh aus idg. lóukos); tautan vgl. got. Diuda; deinan weist samt 
li. dena, das zu Kurschats Kl. 1 gehört (vgl. Oxytona wie algà : 
gr. Gig: barzdà = r. borodá, kasà = r. kosd, rasà = r. rosá, 
skr. rasă, während Kl. 2 auf Paroxytonis beruht, vgl. den Gegen- 
satz von bédà aus r. bédá und mükà aus r. múka) und deindal- 
genikamans „Taglöhner“ auf ein Oxytonon; deiws = skr. devá; 
ains = gr. olg; kaulan : gr. navAog und nautin : got. naudi- 
bandi neben naupai Dat. Sg. Ferner erinnere man sich an li. 
mdiszas „Sack“ neben dial. maiszas, zu dem s. mijech stimmt: 
skr. mesd (s. 840b). Danach scheint es mir wahrscheinlich zu sein, 
daß ein Diphthong oder Semidiphthong, wenn er im Balt. sekundär 
den Ton bekam, nicht geschleiften, sondern gestoBenen Ton er- 
hielt. Demgemäß erkläre ich li. latikas durch ahd. löh, in dewas 
liegen im Li. unursprünglichere Verhältnisse vor, s. Bezzenberger, 
BB. 21, 310. So ist auch waix zu erklären; streipstan ist for- 
mell gleich li. spgstas „Falle“ (so Kurschat, Gr. 8 544; L- D. 
Wb. 396 und D-L. Wb. I, 318 gegenüber spqastas bei Leskien, 
Nom. 531). 

Š 96. en, an, in, un = li. eñ, añ, in, uñ u.s. w. (Berneker 
109ff.; Fortunatov, BB. 21, 158£.). 

a) Über en, ien, er, ier s. § 4 und en- (8 101b) = le. ë- 
aus idg. en-; per- : li. per, s. pr2je aus idg. per-. 

b) algas Gen. Sg. „Lohn“ : li. algà, algą (gegenüber li. algós 
= gr. dis ist im Pr. der Akzent nach dem Dat. und Akk. 
Sg. *algai = li. alga? und *algan zurückgezogen, vgl. 8 97a, b); 
änters „ander“ in äntersgimsannien „Wiedergeburt“ und antran 
Akk. Sg. = li. antras, añtrq vgl. got. anbar, skr. ántara (aber 
č. úterý weist auf slav. steigend betonte Länge); perbända „ver- 
sucht“ — li. bañdo; ni enbandan „unnützlich“ : li. banda, banda; 
känstin „Zucht“ wäre li. *kankszte,; perlänkei, perlanki „gehört, 
gebührt“ vgl. li. perlenkis; martin, märtan „Braut“ = li. 
marczig,; rünkan „Hand“ = li. rankq, r. ruku, s. rüku und 
danach gegenüber li. rankàs auch ränkans Akk. Pl. (auch nach 
dem Nom. Pl. li. rankos, r. rúki, s. rake); ränctwei „stehlen“ aus 
idg. ranko-; auschpändimai ist d. Lehnwort; skellants „schuldig“ 
vgl. li. sukgs; ainawärst „einmal“: li. warstas. 

c) dessimts ,zehnter* — li. desetifitas, r. desjdtyj, s. deseti 
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und newints „neunter“ = li. dewintas, r. devjdtyj, s. deveti; din- 
kaut „danken“ und dinckun „Dank“ ist p. Lehnwort; derstlan 
„stattlich“ aus idg. dhrstlo oder dhrktlo,; girbin „Zahl“ : li. gërbt ; 
imt „nehmen“ = li. iti, insan „kurz“ : le. iss; kirdimai „hören“: 
li. girdäame; Hiri „Kirche“ vgl. li. kirkapis „Kirchhof“ aus d. 
Kirche; polinka „bleibt“ : li. palinkt, lat. linquo; senrinka „sam- 
melt“ : li reñka 3. Präs., rinkti; tiris „dritter“: skr. trtiya, 
wäre li. *tirtis (Saussure, MSL. 8, 439); wingriskan „List“: li. 
wingrüs, Akk. Sg. m. wingru; wirds „Wort“ aus idg. urdhom 
= got. waurd, vgl. den Schleifton von li. wardas; powirps 
„frei“: powi&rpt; wirst, wijrst „wird“ = H. wirsta. 

d) Zu etkümps, kümpinna, kanti, pokünst, stürnawiskan s. 
§ 20b. Letzteres sollte wegen lat. strönuus (pr. stürnaw- aus 
idg. stfneuo, lat. sirémuus aus idg. ströneuo-) Stoßton haben; 
eine ähnliche Unregelmäßigkeit liegt vor in li. dirwà „Acker“, 
Akk. Sg. dirwg = skr. dúrva, wo wir li. *dirwa erwarten. 
Möglicherweise ist diese Abweichung nach Bezzenberger, BB. 21, 
311f. zu erklären (s. auch berse Š 53; das Gesetz ist lituslav., 
wie die Gleichung li. ¿gas = s. dog „lang“: li. ilgis — s. du 
„Länge“ ergibt) — Zu sandan s. § 2lap. — stundicks „Stünd- 
lein“: li. stüundas s. u. 

§ 97. en, an, in, un = li. én, án, in, um. u. s. w. (Ber- 
neker 113ff.; Fortunatov BB. 22, 159). 

a) sen brendekermnen „schwanger“ : li. brendu, bránda; 
mensan Akk. Sg., mensen „Fleisch“: Nom. mensa = li. gálwq : 
galwà aus idg. mZms- : skr. mämsd; Instr. Sg. mensam wie li. 
gálwa; im Gen. Sg. mensas gegenüber li. galwös ist der Akzent 
nach dem Akk. und Dat. Sg. (li. gálwai) zurückgezogen (s. b). 

b) amsis Gen. Sg., amsin Akk. Sg. „Volk“: li. ámżis, dmêlas; 
arwis, arwi „wahr, gewiß“; es weicht ab von s. rdvan (best. 
rüvni) „eben“, nslov. ráven, r. rövnyj, 6. rovný, die geschleifte 
Intonation voraussetzen (Torbiörnsson, LM. 1, 62f.; Vondräk I, 
298£.); galbimai „wir helfen“, galbsa?, pogalbton : li. gelbu vgl. 
gllöti und pogalban „Gehülfe“ — li. pagálba, pogalbeniz „Hei- 
land“ — li. pagálbininkas, wonach pogälbenikan zu verbessern 
ist; galwas Gen. Sg. in galwasdelliks hat seinen Akzent nach 
dem Akk. Sg. *galwan = li. gálwq, Dat. Sg. *galwai = li. 
gálwai zurückgezogen (wie auch gennas Gen. Sg. ,Frau^ statt 
*genäs = r. Zeng nach gennan Akk. Sg. = li. genq) vgl. mit 


— 192 — 


abweichendem Akzent r. gólovu, čak. glâvu; glands „Trost“, 
glandint „trösten“: li. galándu, glándu; maldai Nom. Pl. „jung“, 
maldans Akk. Plur. mit gestoßenem Ton gegenüber r. mólods, 
s. micd, was sich nach $ 95d aus idg. moldhós erklärt; sargs 
„Wächter“ = li. sárgas; sparts „mächtig“, spartin „Kraft“ vgl. 
kanatin, spartina „stärke“ : li. spartüs, Akk. Sg. sparty mit 
anderm Akzent; wangan „Ende“, enwangan „endlich“ : li. 
wéngti = li. branda „das Körnigwerden“ : li. brésti (einmaliges 
enwängiskan „endlich“, |. enwangiskan, da Intonationswechsel 
beim Suffix -iska- sonst im Pr. und Li. nicht vorkommt); wargs 
„böse; Übel, Leid, Gefahr“: li. wařgas, r. vórogs, s. vrág stimmt 
im Akzent zu li. wérgas aus idg. weragos (Hirt, JF. 10, 50n); 
gemäß den idg. Verwandten ist die Wz. als werego- anzusetzen; 
warnins „Raben“ I mal: li. warnas, r. vórono, č. vran, s. vrán 
ist Druckfehler für wärnins oder hat nach Bezzenberger, BB. 
23, 295 den Stoßton von “warna Krähe“ = li. wárna, r. vo- 
róna, č. vrána, s. orana übernommen; wartin „Tor“ : li. wartai 
wird fehlerhaft für “wartin stehn. 

c) podingai „gefalle“, podingan „Lust“: li. dinga (podingan 
2mal l. podingan); girtwei „loben“, girsnan, pogirsnan „Lob“ : 
li. girti, skr. gürtá ($ 17cy); ilga, ilgi „lange“ : li. (gas, č. 
dlouhý, s. dug; pilnan „voll“ : li. pilnas, s. pun; pirmas, pirmois 
„erster“ : H. pirmas, skr. pürva,; prawilts „verraten“: li, pri- 
wilti aus idg. ui. Auffällig ist swints „heilig“ aus p. swiety 
mit Stoßton gegenüber dinckun (Š$ 960); -in- für zu erwartendes 
-in- wird aus swintint : li. sewéntinti stammen, wie im Le. nach 
sveizinu = li. sweikinu für *sweiks = li. sweikas sveiks ein- 
getreten ist (Endzelin, BB. 25, 264). 

d) unds „Wasser“ : lat. unda, skr. udán, wo man *ünds 
erwarten sollte. Das Wort ist altes Neutrum, das endbetont 
gewesen sein kann; kurpi „Schuh“ : li. kürpe, s. k?pljé (& 20b) 
und kurwan „Ochs“ ` kymr. carw aus idg. kfwos : r. koróva, 
s. krava. 

e) Vom Li. weichen ab: dangon „Himmel“: li. dangüs, 
dañgų ist mir ganz unklar: Fortunatov, BB. 22, 168 nimmt Be- 
tonung der Endsilbe an, vgl. Hirt, JF. 10, 37. — Die folgenden 
sind deutsche Lehnworte und weichen vom Li. ab: gruntan : 
li. gruntas; testamentas : li. testamentas; werts : li. wertas. 
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8 98. Die Natur des pr. Akzentes (Berneker 115f.; 
Fortunatov, BB. 22, 172 ff., Torbiörnsson, LM. 1, 50 ff.). 

a) Das Pr. unterschied bei betonten Diphthongen und 
Semidiphthongen zwei Akzentarten, die sich dadurch charakte- 
risieren, daß entweder der silbenbildende oder der nichtsilben- 
bildende Teil unter dem Akzent gedehnt wird, in welchem 
letzteren Fall aber meistens das Dehnungszeichen fehlt. Nun 
sahen wir im Einzelnen, daß z. B. idg. ei im Pr. ei, im Li. ei, 
aber idg. ow im Pr. aū, im Li. du ergibt. Ferner erscheinen 
die im Li. gestoßenen 7, & diphthongiert als oz und e? d. h. 
wir bemerken hier zwischen dem Pr. und Li. einen scharfen 
Gegensatz. Der gestoßene Ton des Li. wird im Allgemeinen 
so definiert, daß er sowohl hinsichtlich der Tonstärke als der 
Tonhöhe fallend ist; er setzt hoch ein und sinkt gleichmäßig 
nach unten hinab (Kurschat $ 193; Hirt, IF. 10, 41), während 
der geschleifte am Anfang tiefer einsetzt und dann in die Höhe 
steigt. Er ist exspiratorisch ein zweisilbiger Akzent, der zweite 
Gipfel übertrifft den ersten an Stärke (Schmidt- Wartenberg, 
JE. 7, 215). 

b) Der Akzent I (ich folge darin der Bezeichnung Tor- 
biörnssons) ist im Pr. fallend, im Li. steigend, II im Pr. steigend, 
im Li. fallend. Hierin stimmt aber das Pr. zunächst zum Le.: 
Hier ist I fallender Akzent, und zwar ist der Ton anfangs 
stärker und höher und sinkt darauf allmählich (Endzelin a. a. O.) 
vgl. et: le. et: li. eti; käima- : le. zems : li. kömas; ausins : 
le. ass: li. ads]; algas : li. algą : le. àlga; ränkan : le. rka: 
li. rañką; insan : le. iss. Akzent II ist im Le. steigend (ge- 
dehnt, mit ~ bezeichnet); die Stimme nimmt gegen das Ende 
des Diphthongs an Stärke und Höhe zu, vgl. gauuns, pogaut : 
le. gaünu, gaüt : li. gdunu, gáuti; kaulan : le. kawis : li. kdulas; 
keiserin : le. keisars; laims : le. lame : li. Idime; ilga : le. 
igs : li. gas; pilman : le. pilns : li. pílnas. Daß der Akzent 
II steigender Natur war, geht besonders aus den aus 7 und & 
entstandenen Diphthongen e; (e und ë selten, das in ei zu 
korrigieren ist) und ot, aŭ hervor vgl. le. wärs „Mann“; dote le. 
jas (Endzelin a. a. O. 210). 

In der Intonation stimmt das Pr. ferner zum Slav., wo 
ursprünglich Akzent I fallend, Akzent II steigend war (Von- 
drák II, 192ff.). 
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Es bleibt noch der Hinweis darauf übrig, daß Will zwar 
bisweilen a, ei, 04 schreibt, in der großen Mehrzahl aber doch 
den steigenden Ton unbezeichnet läßt. Da ausnahmslos in den 
Semidiphthongen das Akzentzeichen fehlt, ist der Grund klar: 
die genaue Bezeichnung “menisan, galwas, pilnan scheiterte an 
typographischen Schwierigkeiten und an der jener Zeit natür- 
licherweise mangelnden Erkenntnis, daß Schreibungen wie soznan 
und *mensan ganz gleichwertig würen. 

8 99. Nach einem von Bezzenberger, Hirt, Lorentz, 
Saussure gefundenen Akzentgesetze wird im Li. „in zweisilbigen 
Wortformen der Akzent auf das Ende gezogen, wenn die Wurzel- 
silbe steigend betont, die Endsilbe fallend betont und lang ist“ 
(Lorentz, JF. 8, 95). Dies Gesetz hat mit den sich aus 8 98 
ergebenden Veränderungen Fortunatov für Lituslav. angesehen, 
vgl. Torbiörnsson, LM. 1, 57. Jedenfalls kennt das Pr. auch 
diese Verschiebung (Bezzenberger, KZs. 41, 74ff.) 

a) Demgemäß erklären sich antrā Nom. Sg. F. : änters = 
li. antrà : aAtras; imta „genommen“: ¿mt = li. imta : in ti; 
pienckta „fünfte“: piêncis — li. penktà : peñktas (vgl. gr. zzéuzvvog, 
MÊTU); spigsna „Bad“: spigsnan und etwerpsna „Vergebung“: 
etwierpt; kawida „welche“ I. kawida : kawids, das gemäß seinem 
immer erhaltenen 2 ($ 35a) Akzent I gehabt haben muß. 
Ferner gehört hierher von dem ursprünglichen Paroxytonon 
*rankü der Instr. Sg. ränkan „Hand“ l. rankan = li. ranka, 
ostli. runku aus balt. rankän. 

b) In folgenden Fällen aber liegen alte Oxytona vor: ainā 
= li. wénà — gr. otv (Š 95 d); mensa vgl. li. mésà, skr. mamsd; 
mergu „Magd“ l. merga : mergan = li. merga ` mergq; nousà 
„unser“ (der Wurzelvokal trägt Akzent II s. 8 32b); tenna „sie“ 
mit Endbetonung nach sta ($ 215); twaiā „deine“ = r. tvojd; 
widdewü „Witwe“ = r. vdovd. 

c) Trägt die Wurzelsilbe Akzent II, so tritt keine Ver- 
schiebung ein: salübsna „Trauung“ ($ 36bo), enteikusna, gri- 
kausna : li. grékáuti, billisna u. s. w. (Bezzenberger, KZs. 
41, 76). 

d) In einer Beziehung weicht das Pr. vom Li. ab: es heißt 
tickra Fem. : li. &krà und wissa : li. wisà; dementsprechend 
auch maddla : li. maldà (aus p. modta). 

In $ 100 werden wir sehen, daß Pr. kurzer Vokal in offner 
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Silbe unter dem Akzent kurz bleibt, während im Li. Dehnung 
eintritt. Diese Abweichung ist von großer Bedeutung: sie zeigt, 
daß die Akzentverschiebung in ihrem ganzen Umfang (vgl. li. 
bàsas : basà und r. boss : bosá) nicht Lituslav. sein kann (vgl. 
Vondrák II, 206): sie ist es aber vielleicht in dem Umfang, daß 
in zweisilbigen Wortformen der Akzent auf das Ende gezogen 
wurde, wenn die Wurzelsilbe Diphthongen oder Semidiphthongen 
hatte, die Akzent I trugen, und die lange Endsilbe Akzent II 
hatte. Danach würde ich dann annehmen, daß das Akzent- 
gesetz im Slav. und Li. eine kurze Nachblüte erlebte. Man 
kann aber auch das Slav. aussondern und das Gesetz auf das 
Balt. einschránken. Für das Li. ist nun dies neue Wirken des Ge- 
setzes insofern von Bedeutung, als es auch slav. Lehnworte wie 
li. sérà aus r. sera getroffen hat (Bezzenberger, D. Lit. Zt. 1908, 
Sp.1187) Für das Li. ist das Gesetz noch weiter von Wichtig- 
keit: wie es wedà ` wéda, cas: käsa veranlaßt, so muß es 
auch lip: pa und suku : suka veranlaßt haben, ebenso sowohl 
gerd: géras, labà : läbas als auch tikra : tikras und ruda : 
rüdas. Da nun bekanntlich das Russ.-Li. die theoretisch ge- 
forderten Nya, saka, tikras, rūdas bietet, so scheint es mir un- 
umgänglich zu sein, die im Pr.-Li. sich bietenden 2, à als Ver- 
kürzungen von 7, % zu fassen, deren Grund freilich unklar bleibt 
(ich bin mir bewußt, mit dem Obigen mich in Widerspruch ge- 
setzt zu haben zu den feinen Bemerkungen Rozwadowskis, JF. 
*, 268, aber ich móchte mich vor der Hand mehr der Auf- 
fassung von Endzelin, BB. 25, 268 und Anm. anschließen). 

e) Übrigens gibt es von dem Gesetz der Akzentverschiebung 
einige scheinbare Ausnahmen: kanatat Nom. Pl. M.; kārtai 
„bitter“ : li. kartüs, skr. katu, nach den a-Stümmen gebildet; 
skellantei „schuldig“, wo gemäß li. kalii, sewentà Nom. Pl. M. 
der Akzent auf der Endung liegen sollte. Wie nun in o. be- 
sprochenen Fällen wie galwas, gennas, mensas Gen. Sg. der 
Akzent nach andern Kasus zurückgezogen ist, so ist kanztai 
nach *kanats, kārtai nach arts, skellantei nach skellänts ein- 
getreten. Eine Akzentzurückziehung liegt auch vor in skzstai 
adv. — li. St. 

8 100. Im Pr. bleiben kurze Vokale in offner Silbe unter 
dem Akzent im Allgemeinen ungedehnt, worin es vom Li. ab- 
weicht, das hier einzelsprachliche Dehnung des einmorigen Vokals 
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zum zweimorigen hat, aber mit dem Le. und Slav. gemeinsam 
auf dem ererbten Standpunkt stehen bleibt. Wir sind nun in 
die Lage gesetzt, auch die Akzentstelle solcher ungedehnter 
Vokale bestimmen zu können, da Will einen nach dem Vokal 
stehenden Konsonanten, falls ihm noch ein Vokal folgt, ver- 
doppelt. Diese Bezeichnung ist natürlich insoweit fehlerhaft, 
als sie vom deutschen Standpunkt aus die Silbe als geschlossen 
erscheinen läßt, ein Fehler, in den ja auch Bielenstein mit 
seinen Schreibungen baggdts, krattit, swekkis u. s. w. ver- 
fallen ist. 

a) In einigen Fällen, die ziemlich isoliert stehen, ist den- 
noch Dehnung eines ursprünglichen kurzen Vokals unter dem 
Akzent eingetreten: nadewisin „Seufzer“ aus *nd- dwisin und 
präbutskas „ewig“ s. 8 101e; schkadan „Schade“ zunächst aus 
* schkdádan (Š 29a) aus *schkddan aus p. szkoda; tlaku „er tritt“ 
aus p. Hoc; schließlich der Dat. Sg. M. N. maiasmu „meinem“, 
tebalasmu „deinem“, swaiasmu „seinem“ aus balt. magá- smo, 
tward- smo, sward- smo. 

b) Kurzem betonten Vokal folgt intervokalischer Konsonant, 
der verdoppelt wird: abbai „beide“, Akk. Pl. abbans : li. abu 
aus 4 be = r. óba, s. oba, als d- bai, á- bans betont; adder 
„oder, aber“ aus md. ader; arrien „Tenne“ aus got. “arin; beggi 
denn“ und neggi „auch nicht“ : H negi; buttan „Haus“ = li. 
bàtas; dabber „noch“: H. dabar, hat den Ton zurückgezogen 
($ Tay); dessimton „zehn“ : li. d2seimt, r. désjato, s. deset; gallan 
„Tod“ = li. gêla; garrin „Baum“, wie arrien betont; gemmons 
„geboren“ : li. gines; gimmusin = li. günusj; gennan „Weib“ 
wäre li. “gêng; gilln „tief“: li. gilig; kittan „ander“, kittans 
Akk. Pl. : li. kita (kitüs aus tes); labban „gut“ — li. làbq; 
massi „kann“ aus p. może; enmigguns „geschlafen“ = li. nes; 
pallaips „Gebot“ s. Š 101e; penningans „Geld“ aus mndd. pé- 
ninge; semmin, semmien : le. ime; ertreppa „sie übertreten“: 
trapt (vgl. li. weda : wèsti) Daraus und aus dem fehlenden 
Làngezeichen auf der Wurzelsilbe ergibt sich die Betonung der 
Abstrakta auf -sennis : bousennis, busennien, bausennien, bou- 
sennien „Wesen, Stand“; gimsennien „Geburt“ (I mal -n-); etgim- 
sannien „Wiedergeburt“; gulsennin, gulsennien „Schmerz“; aulau- 
sennien „Sterben“; isspressennien „Weise“; stinsennien „Leiden“; 
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powaisennis, -sennien „Gewissen“; powargsennien „Jammer“; 
etwerpsennian, -sennien „Vergebung“. 

c) Wenn dagegen einem Konsonanten hinter Vokal be- 
tonter Vokal folgt oder beide den Konsonanten einschließende 
Vokale unbetont sind, kann einfacher oder verdoppelter Kon- 
sonant stehen: bil, nur lmal A; kabiuns „gehangen“ : li. 
kabéti; ismige „entschlief“ : enmigguns; musingin „möglich“, 
musa; „möge“ : massi; ensadints „eingesetzt“, ensaddinnons 
dass., ensadinsnan „Ordnung“, saddinna, sedinna „setzt“ vgl. li. 
sodinti; retenikan „Heiland“ 1 f, 1 tt; seggit u. s. w. 7mal g; 
stallit, immer ll; turit „haben“; 2 r, 6 rr; epwarrisnan und 
epwarisnan „Sieg“. — Mit Suff. -ima- gebildet (vgl. li. swetimas, 
tulimas, tólimas, ártimas) sind auckstimiskan „Obrigkeit“, auck- 
timmien „Oberster“, aucktimmisku „Obrigkeit“ und kuilgimai 
„so lange“, stu ilgimi „bis“, betont auckstimiskan, ilgimai. — In 
kaden „wenn“ begegnen 2mal dd, 8mal d; da das Wort gemäß 
$ Tay seinen Akzent von der Endung zurückgezogen hat, wird 
kadden die satzbetonte, kaden die satzunbetonte Form sein. 

d) Folgt dem betonten kurzen Vokal Doppelkonsonanz, so 
wird der 1. Konsonant selten verdoppelt: asmus „achter“ : li. 
üszmas; maddla „Gebet“, madlan aus p. modta; naktin, nacktin 
= li. nàkt/; prusnas Gen. Sg., prusnan Akk. Sg. = li. prüsnos, 
prüsng; senrists „verbunden“: li. risztas und kettwirts „vierter“ 
1 tt, sonst t, hat die Betonung von li. ketwirtas, r. detvörtyj oder 
die von reraorog (Bezzenberger, KZs. 41, 75). 

e) Infolge der Regeln in b und c kann man die Betonung 
der Verbalstämme auf -in- genau bestimmen (Bezzenberger, 
a.a. O. 99). Auf dem -in- sind betont: auginnons „gezogen“ : 
li. auginti; etbaudinnons „auferweckt“ : li. baudinti; geminton 
„geboren“ : li. gaminti (wegen des einfachen m); laipinnans, 
laipinnons, laipinna „befehlen“; mukinnons, mukinna, mukinni- 
mai „lehren“: li. mokinti; saddinna o. c): li. sodinti; auskan- 
dinnons „ersäuft* : li. skandinti; taukinnons „gelobt“, taukinne; 
tickinnimai „machen“, teckinnimai, potichinnuns; waidinna 
„zeigen“, enwaidinnons, powaidinnei : li. waidintis. Dagegen 
die Wurzelsilbe betonen: dilinai „wirkt“, podrüktinai „bestätige“, 
sätuinei „sättigst“; poswäigstinai „erleuchte“; swintinons „ge- 
heiligt“, swintina : li. szwentint; tülninai „mehrst“; aber auch 
kampinna „hindert“ und skijstinnons „gereinigt“, 
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f) Unter einer Voraussetzung wird kurzer Vokal gedehnt: 
wenn ein betonter kurzer Vokal durch Verlust einer folgenden 
Silbe mit kurzem Vokal zum Diphthongen wird, so erhält er 
den Akzent I: tans „er“ aus *tanas : li. ans. Dasselbe Gesetz 
gilt im Le. (Endzelin, BB. 25, 265): nams aus namas, mans 
aus manas. Abweichend heißt es aber mais „mein“ aus mazas, 
twais „dein“ aus baus, swais aus swaas gegenüber maim aus 
mai-mi (Š 226e). Augenscheinlich waren die Worte Oxytona 
vgl. maiasmu und r. mojegó, mojemü, sind also nach 8 95d zu 
beurteilen, wenn nicht z. B. mais in mais kérmens 49, 8 unbe- 
tont war, vgl. r. moj otêcs und oteco moj. 

g) Lange Vokale wie auch Diphthonge und Semidiph- 
thonge erscheinen, wenn sie unbetont sind, ohne Länge- 
zeichen, z. B. iaukint — li. jaukinti; ernertiuns ,gezürnt^ : 
nierties. Lange Vokale sind aber dennoch lang geblieben, wenn 
sie im Inlaut stehn, was daraus hervorgeht, daß folgender Kon- 
sonant nie verdoppelt wird: bratrikai „Brüder“: brati; endyrit- 
wei „ansehen“ : li. dyreti; giwassi, giwammaà? : r. živú; milijt 
„lieben“ : H. myleti; rikijs „Herr“; mukint s. o. 

Anders liegen aber die Verhältnisse in den Endsilben, wo 
der exspiratorische Akzent die Verkürzung aller langen unbe- 
tonten Vokale in offner und geschloßner Silbe veranlaßt: mäti 
„Mutter“ aus *mútī; mensen Akk. Sg. aus mensän ($ 129b), 
kawijden : kawidan; stesma : stesmu (& 208b); steison, steisan 
(8 2080) und nouson, noüsan, noüsen (8 226g). Über le. dial. 
Kürzung suffixaler langer Silben s. Endzelin, KZs. 43, 1f. 

$ 101. Über den Satzakzent des Pr. läßt sich nicht allzu 
viel ermitteln: an einigen Punkten kann man aber doch die 
Verhältnisse durchschauen. 

a) Betonung der Privativpartikel. (Hirt, Akz. 312 f.): 
sie ist vor Nomen und Verb unbetont. Einerseits niains = li 
newenas, nidruwien „Unglaube“ : li. netikejimas; nietnistis „Un- 
gnade“ : li. nemalóné; nitickran „unrecht“: H. netikras. An- 
derseits nidruwe 7, 17; 13, 16; niturri 23, 6; 25, 12, 20, 29; 
27, 6, 20; 45, 30; niquoita 35, 31; niturrilai 65, 5; niturei 
65, 27; nidraudieite 69, 31; nimassi 71, 6, 33, vgl. li. nenóriu, 
nesakyk (Schleicher, Gram. 325). 

b) Verbindung von Präposition mit Pronomen. 
(Hirt, Akz. 298 f.). 
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a) Prüposition mit dem Pronomen stas: Wenn auf die 
Prüposition der bestimmte Artikel folgt, so lehnt sich dieser 
enklitisch an die Präposition an: anstan mactin 7, 19; 13, 20; 
Onstan swintan . . 33, 1; 75, 17; 77, 2; énstan nacktien 49, 5; 
enstan gallan 43, 11; énstan emnan Ti, 1; 79, 18; Enstan wir- 
dan 65, 4. Ebenso liegen die Verhältnisse bei esse 5, 29; 
11, 28; 31, 9, 23; 63, 23; per 47, 26; 57, 29; po 61, 16 und 
po 13, 205 E 33, 7; 41, 27; 43, 9, 12, 21:555. 18, 
65, 11, 34 73, 17, 31; 75, 13% 2 09225 
81, 4; prei 45, 4; 63, 11; 77, 4; 79, 31. Wenn stas demon- 
strativ ist, steht die Präposition proklitisch: enstan kerdan 69, 25. 
Fehlerhaft aber fehlt das Akzentzeichen bei en 55, 31; 61, 29; 
no 55, 16; 65, 31; prei 59, 21; 61, 35. Wenn die Form des 
Artikels zweisilbig ist, zieht diese den Ton auf sich vgl. enstesmu 
57, 1; 61, 25; postesmu 41, 31; posteimans 43, 31; fehlerhaft 
steht daher änsteimans 29, 5. Wenn stas demonstrativen oder 
anaphorischen Sinn hat, zieht die Präposition den Ton an sich; 
daher heißt es: énstan 63, 3; 69, 53; perstan 31, 6; 57, 6; 
65, 2; prastan 75, 2; preistan 29, 33; 33, 6; 51, 15, 33; 63, 24; 
69, 1. Dagegen no erscheint stets ohne Längezeichen, so daß 
es wohl aus der allgemeinen Betonungsregel herausfällt: nostan 
47, 4, 7, 15; 51, 14, 32; 67, 34; 65, 29; 79, 14; 81, 13; nostans 
29, 4; nostansubban 77, 15; nostan subban 73, 1; über nostan 
kai s. Wb. u. kai. 

Ist die pronominale Form zweisilbig, so trägt diese den 
Ton: enstesmu 19, 15; 69, 3; 73, 10; ensteismu 75, 26; istesmu 
13, 27; isstesmu 49, 12; postesmu 35, D; preistesmu 19, 19; 
senstesmu 39, 4; 75, 26. 

8) Präposition mit Pronomen schis. Es gelten dieselben 
Regeln wie bei stas ` änschan madlin 35, 14, 26; 37, 22; en- 
schien madlin 35, 1; enschan madlin 37, 7 l. Enschan. Aber 
noschan 63, 36; 65, 18. 

y) Mit Pronomen tenneismu, nur entenndismu 31, 29. 

d Mit Pronomen din: perdin 77, 15; preidin 71, 26; préi- 
dins 67, 7 und nodins 69, 34, was falsch sein muß, da unser 
Pronomen immer enklitisch ist ($ 218). 

e) Mit Pronomen kas: sénkw 71, 2; 77, 17; aber nokan 
77, 17 und enkasmu 71, Of. 

C) Mit kawids ` enkawidsmu TI, 6; perkawidan 31, 5; pra- 
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kawidans 55, 4; preikawidan 67, 24 J. preikawrdan; senka- 
widsmu 75, 3. 

n) Mit stawids: prastawidans 49, 19. 

3) Bei der Verbindung einer Präposition mit einem Per- 
sonalpronomen trägt die Präp. den Ton, wenn auf dem Pro- 
nomen kein besonderer Ton liegt: énmien 51, 23; 53, 6; pagar 
mien 28, 6; pömien 79, 36; premien 69, 31; enmans 27, 22; 
43, 1; preimans 27, 3; 35, 1, 14, 27; ans 57, 1; perwans 
7, 22, 27; 13, 23; pérwans 49, 8, 16; 51, 1, 4; perwans 49, 13 
I. perwans; preiwans 49, 26; ensien 43, 17; preisien 39, 16. 
Dagegen liegt der Ton auf dem Pronomen in notien 53, 14 
und nowans 81, 21. 

c) Verbindung von Präposition mit Nomen: Die 
Präposition schließt sich proklitisch an das Nomen an (Hirt 
a. a. O. 29911): an 7, 4; em 37, 32; 71, 16; en 7, 10; 18, 4, 
8; 23, 19; 33, 24; 35, 6, 23; 37, 22; 39, 12, 20; 41, 2; 43, 21; 
61,-9; na 11, 31; 13, 4; 79, 3; no 25, 3; 33, 10; 35, 23; 59, 
285 67, 12; 77, 8; pen 57, 29; po 49, 10; prei 5, 31, 32; 11, 31. 
Demnach ist po dangon 67, 12 fehlerhaft; zu dem angeblichen 
endangon s. 37 Anm. — Ebenso bildet auch prei mit seinem 
Infinitiv eine akzentuelle Einheit, vgl. 5, 33; 31, 5, 6; 55, 21; 
63, 3; 77, 8; 79, 4. 

d) Präfix und Verbum (Hirt 304ff.). Das Verbum trägt 
immer den Ton (Bezzenberger, BB. 23, 293; GGN. 1905, 460f.): 
audaüst, auläut, aupaickemai, auschauditwei; endast, endeirit, 
engraudis, enteiküuns; epdeiwütint; erlaiküt, ermarit; etlaikusin, 
etsktuns; isliuns, ismige, isrankit; nowaitiduns; perbanda, pereit, 
pergübons, perpidai, perstalle; preilaiküt, preiwacke; sendäuns, 
senrinka, serripimai. Das einmalige aüpallai ist fehlerhaft, 
zumal alle Formen des Verbs -- haben. 

e Präfix und Nomen (Hirt a. a. O. 310ff). Ist das 
Nomen ein von einem komponierten Verb gebildetes Abstrakt, 
so wird die Betonung des Verbs beibehalten: aulausennien, aumüs- 
nan, auschaudisnan, ebsignäsnan, eneissannien, engraudisnas, 
enteiküsna, epwarrisnan, ernaunisnan, nadruwisnan, preibilli- 
snai, senskrempüsnan. 

Anders liegen die Verhältnisse, wenn ein mit Präfix kom- 
poniertes Nomen im Pr. begegnet: dann ruht der Ton auf dem 
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Präfix vgl. auschautins, nädewisin, pergimmans, pergimnis, prä- 
butskas, preipirstans l. préipirstans (88). 

Bei der Präposition po und den Kompositis mit ihr liegen 
die Dinge, wie Bezzenberger, GGN. 1905, 454 zeigte, folgender- 
maben; po erscheint als Präposition und vor dem Verb, pa- vor 
einem Nomen und Partizip Das Li. hat pê als Präposition, 
pa- vor Verb und Nomen, das Le. nur pa. Dagegen machen 
einen ähnlichen Unterschied wie das Pr. auch die slavischen 
Sprachen, aber grade umgekehrt: po ist Präposition, po- steht 
unbetont vor dem Verb, jedoch ursprünglich betontes pd- vor 
dem Nomen (Solmsen, KZs. 35, 468; Meillet, Et. 161): aksl. 
paguba, r. pdyuba „das tescher : aksl. pogubiti, r. pogubíto 
„verderben“; aksl. pamete, r. pdmjatꝰ, s. pamet „Erinnerung“: 
aksl. pomenéti, li. pamineti „sich erinnern“; aksl. pavito „Ranke“, 
s. pavit „Waldrebe“ : aksl. poviti „winden“, s. póviti se „sich 
winden“. Dem steht aber pr. pállaips „Gebot“ : polaipínna 
gegenüber. Im Li. steht vor dem Nomen po- nur in pödukre 
„Stieftochter“, pösänis „Stiefsohn“, die unter dem Einfluß der 
weißr. pádéerka, pásynoks gebildet sind; ferner in pópétis „Nach- 
mittagszeit“, einer Hypostase von pô p&tü „nachmittags“; dagegen 
päsaka u. s. w. Es ist klar, daß in der Nominalkomposition 
slav. pd- das primäre Verhältnis abspiegeln muß; dagegen ist 
pd- in pr. pallaips und págauts „empfangen“ eine freilich auch 
schon grundsprachliche Umbildung vgl. gr. &Aoyog „Gattin“ ge- 
genüber aksl. sglogs (idg. sınlogho- : sómlogho-) und pr. págauts, 
li. pakwests gegenüber skr. sdmprkta. 

Als Präposition mußten im idg. po und po wechseln, je 
nachdem sie betont oder unbetont waren: daraus entnahm sich 
das Pr. sein po, das Li. sein pó, das Le. pa, das Slav. po. 
Ebenso konnte in Verbalzusammensetzungen das Práfix bald 
betont, bald unbetont sein: daher stammt pr. po, aber litule. pa, 
slav. po. 

Zu demselben Ergebnis führt die Betrachtung anderer 
Präpositionen. So liegen im Pr. pro und pra, no und na neben- 
einander, ohne aber den regelmäßigen Wechsel wie po und pa 
zu zeigen vgl. r. prádéds, s. prcdjed „Urgroßvater“, wo sich 
idg. pro (li. prö) unter dem Akzent erhielt. Ferner ganz aus- 
geglichen ist sen als Prüposition und Práfix, wie auch im Skr. 
sam- alleinherrschend blieb, während das Slav. die schwache 
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Stufe ss durchführte, einige erstarrte Komposita ausgenommen. 
Die ursprachlichen durch die Betonung bedingten komplizierten 
Verhältnisse begann schon die Grundsprache auszugleichen, die 
einzelnen Sprachen haben diese Ausgleichung mehr oder weniger 
stark und nach verschiedenen Richtungen hin fortgesetzt. 

8102. Betonung des pomesanischen Dialekts. Pauli, 
KSB. 6, 432— 442, 458 kommt in seiner Untersuchung über 
die Betonung im Vokabular zu folgendem Resultat: ,das aus 
der Betrachtung der Vokale gefundene Akzentgesetz, wonach 
das Pomesanische, gleich dem Zemaitischen die Wurzelsilbe be- 
tont, fand durch die Betrachtung der Konsonanten, vornehmlich 
der von Holtzwäscher geminiert geschriebenen, seine volle Be- 
stätigung; es fand aber gleichzeitig noch eine Erweiterung dahin, 
daß diese Betonung die Vokale der Stammsilbe in bestimmt 
nachweisbaren Fällen nicht gedehnt hat, wodurch wieder das 
Pomesanische auf Seite des Zemaitischen tritt“. 

Sein Akzentgesetz, daß das Pomesanische die Wurzelsilbe 
betont, gegen das schon Berneker 269ff. Einspruch erhob, be- 
gründet Pauli aus dem Gebiet des Konsonantismus damit, daß 
V. die Gemination nur nach kurzen Vokalen in Wurzelsilben 
brauche. 

Betonung der Wurzelsilbe zeigen in Übereinstimmung mit 
verwandten Sprachen: assanis : r. deens, got. asans; assaram : 
li. eras, r. ózero; bitte = li. bite; buttan = li. bütas; mettan 
= li. métas; clattoy aus mhd. klette; passalis — li. päszalas; 
pellekis : li. pélekas; prassan aus p. proso; russis aus d. ross; 
wessis : li. wàzis. Dagegen für Akzentzurückziehung würden 
nur sprechen: assis = li. aseis; attolis = li. atólas; genno = 
r. Zend; lubbo = li. lubà; pettis = li. petis. 

Viel häufiger sind die Fälle, wo keine Geminata erscheint, 
und sie sprechen alle gegen Paulis Meinung. Mit alter Wurzel- 


betonung z. B. ape : li. pé; asilis — li. äsilas; dagis = li. 
dägas; golis = li. gêlas; gile = li. gile; gegalis : r. gógolo; 
kamenis = li. käminas; kragis = li. krägas; ladis — li. lédas; 
lape = li. làpé; median = li. médis; milan = li. milas; peles 
= li. pélés; ragis = li. rägas; same = li. zëmé; sparis = li. 
spêras; saligan = li. ààlias; stolis = li. stälas; sulis = li. 
szùlas; tatarwis == r. téterevo. Es ist nicht nötig, die weiteren 


Beispiele für einfachen Konsonanten anzuführen: die obige Liste 
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beweist mit Sicherheit, daß geminierter oder nicht geminierter 
Konsonant für die Bestimmung der Akzentstelle ganz gleich- 
gültig sind. 

Ebenso ist für die Bestimmung der Akzentstelle nicht zu 
verwerten der Hinweis von Fortunatov, BB. 22, 170, daß die 
Feminina auf -o und e auf balt. -a beruhen und je nach der 
Betontheit oder Unbetontheit entstanden ($ 136 a q). 

Dagegen gibt es einige Kriterien, die über die Betonung 
Aufschluß geben: zunächst, daß bei Akzent I nach Š$ 5 aus e 
ea entsteht vor n, | + Konsonant. Beachtet man nun, daß ë 
' als ea erscheint (8 23c) und überträgt z. B. mealde in die 
Orthographie Wills, so erhalten wir ein meldi, d. h. unter 
Akzent I ist e im Semidiphthongen ef gedehnt worden. So 
kann auch oa in doalgis = li. dalgis (S 16) erklärt werden 
vgl. ferner 8 40b, 48a. 

Ich glaube den Satz aufstellen zu dürfen, daß sowohl hin- 
sichtlich der Akzentstelle als auch der Akzentqualität der pome- 
sanische Dialekt mit dem samländischen übereingestimmt hat. 


— 204 — 


Flexionslehre. 


1. Abschnitt. Deklination. 


Einleitung: Zum Gebrauch der Kasus. 


$ 108. Nominativ. a) Zu erwähnen sind „kai Sara 
Abraham poklusmai be, bhebillé din rikijs“ 59, 15f. und „kai 
bille dineniskas geits“ (§ 206) vgl. ali. to warda wadinsi Jesus, 
wadinna iu warda ßmogus (Bezzenberger, BGLS. 238); russ. ja 
daze nazvala jego gospodina Insarove (Turgenjevd, Soéinenija 
TI, 296, vgl. Körner, Russ. Gr. 455), č. říkali mu Jirka (Ber- 
neker, Slav. Chrestom. 321); mhd. wan sie in dä hiezen herre, 
ags. done beorhtam steorran de wé hdtad morgensteorra (Grimm, 
Gram. IV, 592); skr. svargó loka iti yam vddanti (Delbrück, 
Aind. Synt. 104) vgl. Delbrück I, 263. 

b) Der Nominativ steht nach idg. Weise bei den Verben 
„sein, werden zu“ z. B. 55, 10 „ains biskops turei niebwinüts 
baton“; 65, 23f. ,tans turei twais rikijs bout“; 45, 11 „kai as 
ains waix, mergu eic. asmat“; 57, 22 „stai ast deiwas schlü- 
sinikai“ u. s. w.; 81, 6f. ais malnijks bhe waldüns ... po- 
stauns ast“; 59, 20 „kai stai ni dürai postänai“. Hier erscheint 
im Li. und Slav. der prädikative Instrumental, aber auch der 
Nominativ, der nach Bielenstein, Gram. 8 590 im Le. das bei 
weitem häufigere ist: le. wi'nsch tapa wesels „er wurde gesund“ 
slims palikt „krank werden“; li. bagóts pastóti „reich werden“; 
ali. regiu, iog tu Prarakas efsi (BGLS. 241; Kurschat, Gram. 
$ 1329a, 1411); nslov. meso postáti „Fleisch werden“, postáti 
mlačen „lau werden“; aksl. živo badesi; s. ona od toga časa 
ostane trudna „von dieser Stunde an wurde sie schwanger“ 
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(Delbrück I, 267); r. ty chocesd byte bogata (Potebnja, Iz» za- 
pisoke po-russkoj grammatiké. 2. Ausg. 516 fl.). Das Preuß. 
hat also den prädikativen Instrumentalis, der sich wohl schon 
lituslavisch neben dem alten Nominativ zu entwickeln begann, 
ganz aufgegeben, vgl das Le. (Delbrück I, 262 fl.). Über einen 
angeblichen Instrum. s. $ 140. 

8 104. Vokativ. Der Vokativ Sing. — von den &=, i- 
und «-Stümmen sind sie nicht überliefert — steht nach idg. 
Weise z. B. 45, 11 „deiwa engraudis"; 7, 4 „thawe nuson*. 
Ein zugehöriges Adjektiv steht im Nom. Sing. (Delbrück I, 397 £f.): 
73, 21 „präbutskas deiwa“; 35, 9 „dengnennis tawa“ vgl. avest. 
Y. 33, 13 „fro spənta ärmaite asd dand fradaxsaya „belehre, 
o heilige Aramati, durch Asa die Seelen“ s. $ 167. 

Aus idg. Zeit stammt aber schon der Gebrauch, daß neben 
und statt des Vokativ die Apposition im Nominativ stehn kann. 
So begegnen: RV. IV, 4, 11: „eam no asyd vácasag cikiddhi 
hótar yavistha sukrato dámūnāh (Benfey, Vokativ 32; Delbrück 
III, 197); Y. 53, 4: tömea tü pourucistä haécataspüna „und 
diesen du, o Pouracista, Enkelin des Haecataspa“; oi uot vo 
y£óaue Ho Io Zelwovvrıog“ (Collitz No. 8044); ali. dabo- 
kes tu Name Israel ir priimk ausimis tu Namas karaliaus“ 
(BGLS. 238). So sind mit Bezzenberger, BB. 23, 292 zu be- 
urteilen: 53, 18 „o deiwe rikijs dengnennis taws“, 67, 35 „0 
deine rikijs; 53, 32 „mes dinkaumai tebbe, rikijs deiws fouert, 
51, 34 as dinckama tebbei, mais dengnennis taws“. Aus solchen 
Fällen entstand dann die Gewohnheit überhaupt den Nominativ 
statt des Vokativ zu setzen, so daß das Pr. auf dem Wege 
war, diesen zu verlieren: 73, 13 „o wissemusingis präbutskas 
deiws; 47, 14 „ja, mijls rikijs"; 45, 3 „mijls brati^ vgl. z. B. 
das Le. (Bielenstein 8 326) und das Russ. (Sobolevskij, Lekcii 4 
S. 1908). 

Š 105. Der Genitiv. Zu ihm sei hier folgendes be- 
merkt: 

a) Ein Genitiv im negativen Satze als Objekt erscheint 
(Bezzenberger, ib. 291 £.) nur noch zweimal: 65, 6 „quai niturri- 
lai . .. steison deicktas* (vgl. Willent 29, 3f. ,neturincee ... 
kà kita“) und 69,31 ,,nidraudieite steison „wehret ihnen nicht“ wie 
„ne dráuskit ių“ (Daukscha, Cat. ed. Wolter 3, 12£) vgl. li. 
szüng draüst; „dem Hunde wehren“ (Kurschat, L.-D. Wb. 
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II, 343). Gewöhnlich steht der Akkusativ, z. B. „thou ni tur 
kittans deiwans turrettwey“ 5, 3 vgl. 11, 3; 23, 6. Diese Be- 
seitigung einer alten syntaktischen Regel ist natürlich durch 
das Deutsche veranlaßt, es ist aber darauf hizuweisen, daß auch 
das Li. und Slav. bisweilen im negativen Satz den Akkus. 
haben, z. B. ali. „mus neapleisk“ (BGLS. 238, 243); li. „ktdusk, 
àr lu negdusi stúżbą“ (Leskien-Brugmann 321); r. „ja 3éastie 
tvoë ne mogo ustroito“; klr. „ne svataj vdovy dočku“ (Miklosich 
IV, 500). 

b) Ein Genitiv partitivus erscheint 27, 14 „labbas esse stesmu 
waitiat^ vgl. li. „kò gero ape kç kalbéti*. 

c) Beim Adjektiv begegnet 55, 29f. „dwigubbus teisis werts“ 
vgl. li. garbës weřtas und Delbrück I, 356. 

d) Bei den Verbis „bitten, suchen, fürchten“ ist der Gen. 
nur noch 1 mal erhalten: 69, 22 „tennan etnīstis . . madlit* 
„ihn um Gnade . .. bitten“; aber sonst nach dem D. 45, 19 
„madli etnijstin“; und 45, 31 „grijkans laukt“ vgl. zum Einfluß 
des Deutschen biatwei per 29, llf. (s. per Wb.). 

8 106. Zum Dativ: 

a) Bei „sein“: 69, 31 £. ,steimans ast stas rīki deiwas“ vgl. 
li. man Jr „ich habe“ (Delbrück I 2871.). 

b) Ein Dativ zur Bestimmung der Zeit erscheint in bītai 
„abends“ vgl. aksl. utru gluboku „am frühen Morgen“ (Delbrück 
I, 303; Miklosich IV, 615). 

8 107. Der Akkusativ bezeichnet die Zeit, in deren 
Verlauf eine Tätigkeit fällt; so 7, 8 „schindeinan“, 37, 4 schan 
deinan „heute“; 53, 3 schen nacktin „diese Nacht“; 61, 22 dei- 
nan bhe nacktien „Tag und Nacht“ vgl. ali. see dëng, li. szen- 
dien, aksl. denese (Miklosich IV, 393; Delbrück I, 372 ff.). 

$108. Vom Lokativ ist nur eine Spur erhalten in 77, 15 
„en schisman ackewijstin krixtianiskan astin“. Sonst wird er 
auf folgende Weise vertreten: 

a) Durch en mit dem Dativ, z. B. 13, 28 „en mayiey 
kreuwiey“ (Willent 18, 23 „mana kraujeje*); 23, 19 „enwissai 
nautei“ (Willent 7, 2f. „wissosa prigadosa“); 39, 11 „en em- 
pijreisku“ (W. 14, 1 „summo“); 61, 14 „en stesmu“ (W. 24, 29 
tamen); 61, 25 „en stesmu wirdai“ (W. 25, 7 „tame Bodije‘‘). 

b) Durch na c. dat. vgl. 7, 6 „na semmey“ vgl. 18, 4 
(Willent 12, 19 „szeme“). Diese Konstruktion weist darauf hin, 
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wie im Pr. der Dativ an Stelle des Lokativs treten konnte 
(unter Vorfügung von en wie vs im Slav. s. Miklosich IV, 656ff.): 
na semmey kann an sich Lokativform sein, vgl. got. ana airpai 
(eigentlich Lok.), r. na zemljé und li. à&méje (aus Zemei + -en 
vgl. Brugmann II, 2, 181£). Durch den lautlichen Zusammen- 
fall des Lok. und Dativ bei den d- und 2-Stämmen veranlaßt, 
entstanden dann Konstruktionen wie „en stesmu wirdai“, denen 
das Deutsche Vorschub leistete. 

c) Durch en mit dem Akkusativ z. B. 25, 9 „en smünin“ 
(Willent 8, 7 „ezestije“); 25, 17: „en wissans kermeniskans 
nautins“ (Willent 8, 15 „wissosa ¿o kunischkosa reikmenesa‘“); 
33, 24 „endangon“ (li. danguje) vgl. 35, 6, 23; 37, 22; 39, 20; 
43, 21; 61, 9; 35, 1 „enschien madlin“ (Willent „to maldo*'*) 
vgl. 85, 14, 26; 37, 1. 

Diesen Gebrauch im Pr. und den Verlust des Lokativs 
teilt das Pr. mit litauischen Dialekten. Schleicher, Gram. 265 
„nördlich vom Memelflusse, auch strichweise südlich von dem- 
selben, ist der Lokativ fast ganz verloren und wird durch die 
Präp. ç cum Akk. umschrieben, z. B. 7 dórzq yr für darżè yr 
,er ist im Garten*. Bezzenberger, MLLG. IT, 34: ,schon bei 
Heydekrug habe ich Verwechslung von ein „wohin“ und ein 
„wo“ bedeutenden Ausdrücken gefunden: Z músų kampa „in 
unserm Winkel“; 4 stùbę „in der Stube“, jis giweno f sem 
Kánaan „er lebte im Lande Kanaan“; in Prökuls ist der Lo- 
kativ fast ganz verloren und wird meist durch die Verbindung 
von ?; mit dem Akkus. ersetzt“. Zur Erklärung vgl. noch 
Zubaty, IF. 6, 281: „die Grenzen der Wo- und Wohinkasus 
sind balt. sehr vage“. 

9 109. Die wichtigste Erscheinung auf dem Gebiete der 
Kasussyntax ist, daß sich der Akkusativ gegenüber den übrigen 
Kasus vordrängt und zu der Zeit, aus der die drei Katechismen 
stammen, schon ganz entschiedenes Übergewicht zeigt. Darüber 
sagt Nesselmann, Spr. 55 folgendes: „Die Sprache der alten 
Preußen, wie sie in ihren Überresten und namentlich in dem 
Katechismus von 1561 uns vorliegt, steht auf dem Punkte, 
sämtliche Kasusendungen zu verlieren. Sie gebraucht die 
charakteristischen Endungen des Genitivs und Dativs fast nur 
noch, wenn kein anderes Mittel vorhanden ist, den Kasus als 
solchen kenntlich zu machen. Ist aber ein solches Mittel vor- 
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handen, steht z. B. vor einem Nomen der Artikel oder ein be- 
stimmendes Pronomen oder eine Präposition, so verwendet der 
Preuße bereits fast durchgehend für das Nomen, dessen Stellung 
im Satze nun hinlänglich definiert ist, die leicht verhallende 
Akkusativendung auf -n, -ns. Ebenso erhält, wenn mehrere 
Worte in demselben Kasus neben einander koordiniert stehen, 
nur das erste die konkrete und charakteristische Kasusendung, 
die folgenden aber werden mit der Endung -n, -ns hinzugefügt, 
weil nun über den Kasus kein Zweifel mehr obwaltet“, 

Diese Verhältnisse waren im samländischen Dialekt von 
III schon weiter vorgeschritten, als in dem von I, II (s. u. die 
Beispiele). 

Das Preußische war also im Begriff für die obliquen Kasus 
den Akkusativ zum Kasus generalis zu erheben und hat viel- 
leicht diese Entwicklung vor seinem Aussterben noch ganz bis 
zu Ende gebracht. Damit vergleicht sich in mancher Beziehung 
der Verlust der Deklination im Bulgarischen s. Vondrák II, 370 ff.; 
Weigand, Bulg. Gram. 829, wo sich schon früh das Streben 
zeigt, den Akkus. zur Grundlage der ganzen Deklination zu 
machen. Von der parallelen Erscheinung im Roman. weicht 
die im Preuß. und Bulg. insofern ab, als hier von einem laut- 
lichen Verfall der Kasusendungen nicht die Rede ist. Man 
vergleiche bulg. ot laka statt la mit pr. 31, 11 f. „gemmons 
esse stan iumprawan Marian“ vgl. 5, 29; 11, 28, wo wir bei 
esse den ablativischen Genitiv erwarten (vgl. kslav. ote njeje 
(ženy) détisto rodi „von ihr erzeugte er ein Kind“. (Miklosich 
IV, 554). Im Pr. steht aber (gegen Nesselmann a. a. O. 56) 
nie der Akkus. statt des Nominativs: zu 37, 10ff. s. $ 221by; 
giwan ist Neutr. s. Wb.; 35, 32 „nouson kermeneniskan quaits“ 
übersetzt „unseres Fleisches Wille“ und nicht „unser fleischlicher 
Wille“. Nur wissemukin 79, 31 steht aus Flüchtigkeit statt 
des Nominativs, wie auch bisweilen der Nominativ fälschlich 
statt des Akkus. steht, z. B. 65, 30 „kaaubri bhe strigli turrei 
tans tebbei pijst „Dorn und Distel soll er dir tragen“ (s. Verf., 
KZs. 42, 369). 

8 110. Genitiv und Akkusativ. 

a) Die Genitivkonstruktion ist immer erhalten, wenn das 
von einem Substantiv abhängige Substantiv ohne nähere Be- 
stimmung steht: 35, 4 „stas wirds deiwas“; 35, 8 „sten emnen 
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deiwas*; 63, 1 „en deiwas emnen“; 11, 36 ,etskysnan menses“ 
vgl. 33, 3; 77, 2 „perönien deiwas amsis.“ 

b) Außerdem aber auch in weiteren Fällen: 31, 25f. „var in 
steise pjckulas‘‘; 43, 12 ,,rikijwiskan stessei tàwas'; 75, 25f. 
„steison malnijkas preweringiskan'*; 71, 32f. „malnijks steisan 
grikan, steises nierties bhe nietnistis“; 29, 35f. „maitäsnan 
schieise kermenes bhe giwas“; 55, 10f. „ainassei gennas wijrs“; 
71, 35 „en ainassei malnijkas deicton“; 23, 11 „emnan twaisei 
deiwas*; 75, 21 druwingimans twaisei potaukinsnas'; 75, 5 
„eriztisnan twaias mijlas malnikas“; „twaisei tawisches buttan“ 
5, 21 (23) vgl. 11, 20 (22); 27, 17 (26); 73, 13f. „taws noason 
rikijas Jesu Christi“ = 79, 21 vgl. 47, 34; 71, 22 „stesse gäntsas 
switas grijkans“; 71, 19f. ,taws wissas etnistis bhe engraudisnas‘; 
79, 81 „erixtisnan noüsan mijlas rikijas Jhesu Christi“; 5, 32 
„preitickray deiuas wismosingis thawas* vgl. 11, 31f. (zu III 
S. U). 

c) Dann begegnet, daß von mehreren Gliedern das letzte 
im Akk. steht: 35, 31 f. „Seis pickullas, stessei switas bhe nouson 
kermeniskan quäits‘‘; 69, 2 „sacramentan twaise mijlas soünas 
Jhesu Christi bhe steisei kirki swaise martan''; oder es wechseln 
Genit. und Akk. wie 39, 12f. „wargan kermenes bhe daüsin, 
labbas bhe teisin'; oder das Adjektiv steht im Akk. 67, 29f. „en 
emnen deiwas stesse tawas bhe stesse sounas bhe stesse swintan 
noseilis“ vgl. 41, 3f. (aber 13, 14 „swyntas naseylis^; 31, 16f. 
„tickrömien deiwas steise wissemusingin tawas“. Der letzte 
Schritt ist, daß nur noch das erste Glied im Gen., die andern 
im Akk. stehn: 75, 3 spagtun twaisei swintan cristisnan“; 
41, 30 „weldünai . . steisei, präbutskan gijwan“; 65, 25 „farin 
twaiasei gennan''; 81, 12 „teisin twaias swintan emnen“; 39, 251. 
„Sacraments stessei swintan cerixtisnan“. 

d) Auch das 1. Glied steht im Akk. in 69, 19f. „gruntan 
deiwütiskan peisälin.“ 

e) Beim Gen. Plur. zeigen sich dieselben Konstruktionen: 
7, 2 „atskisenna menschon“; 49, 18 „etwerpsnä steison grikan“; 
75, 7 „aumüsnan steisan grijkan'; 63, 12 „isspresnan steison 
wirdan deiwas‘; und schließlich 29, 4 „grikans steisei tawans''; 
81, 7 „waldüns twaisei dengenneniskans labbans.“ 

$ 111. Dativ und Akkusativ. Beim Dativ liegen die 
Verhältnisse ebenso. 

Preuß. Sprachdenkmäler. 14 
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a) Parallel mit $ 110a steht immer der Dativ z. B. 29, 31f. 
„mennei kermenan ... dauns ast‘; 35, 17 ,noumans ... dast‘“; 
31, 29 „stesmu schlusilai“; 23, 9 „stesmu auschauditwei“; 29, 6t. 
„steimans quai mien milé . . . segge as labban“. Wenn es aber 
heißt 63, 20 „stwi dai deiws ainan gillin maiggun krut“, so 
liegt darin eine wörtliche Übersetzung nach dem Deutschen vor. 

b) Ebenso kann der Dativ stehn, auch wenn dem Sub- 
stantiv noch Artikel u. s. w. vorangeht, z. B. 73, 9 „stesmu 
preisiki‘; 81, 3 „schismu malniku“; 61, 19 „steimans widdewü- 
mans“; 7, 20f. „daits swaimans maldaisemans vgl. 13, 21f. 26; 
49, 7; 71, 21f. 

c) Von mehreren koordinierten Substantiven stehen die 
ersten im Dativ, das letzte im Akkus.: 59, 29f. „steimans 
waikammans, mergūmans, deinaalgenikamans bhe dilnikans‘‘ oder 
59, 1 „stesmu waldniku kaigi stesmu aucktimmien, adder stesmu 
höfftmannin, kaigi stesmu pertengninton.“ Dann steht von 
mehreren Gliedern das erste im Dativ, das oder die folgenden 
im Akkus.: 81,5 „twaiäsmu milan sounan, noüsmu rikijan bhe 
ainesmu rettenikan“, 55, 33f. „stesmu kurwan*; 57, 34 „stesmu 
mistran bhe steise auktimmiskan“; 49, 29f. „stesmu wirdan“; 
53, 24 „stesmu rikijan'; 53, 26f. steimans maldans warnins'*; 
61, 21. „kai ious stesmu rikijan, bhe ni steimans smunentins 
schlüsiti“, 45, 25 „‚maiasmu kaiminan“; 65,23 „twaiasmu wijran'*; 
35,18 ,swaiasmu swintan wirdan“; 25, 15 ,nousesmu tawischen“ 
vgl. 27, 20f., 32; 47, 35 ,noumas eristianans“; 53, 25 „wismu 
mensen“; 37,7 „wissamans wargans smunentins“; 33, 13f. „tans 
mennei bhe wissamans druwingins . . . etwierpei.“ 

S 112. Eine gemischte Konstruktion begegnet 31,28 „kat 
as tenneismu subsai asmai“, wo tenneismu Dat., subsai Gen. ist, 
weil ast mit beiden Kasus verbunden werden kann, vgl 69, 31f. 
„steimans ast“ (Š 106a) und 57, 19 „steisei keiserin ast“ (Del- 
brück I, 287f. 331f.). Vgl. bei Präpositionen solche gemischten 
Konstruktionen: mhd. dän sippe diu ist ûz gezalt zwischen iu unde 
sin (J. Grimm, Gram. IV, 941); agutn. til pairi (Dat.) kirchiur 
(Gen.), weil til Dat. und Gen. regiert (Noreen, Aschwed. Gram. 
s. 345). 

$ 113. Präpositionen. Zu ihrem Gebrauch, der im Wb. 
ausführlich dargelegt ist, ist hier nur folgendes zu bemerken. 
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a) en „in“ c. Dat. z. B. 19, 15 „enstesmu“; vgl. 8 108a; 
c. Dat.-Akk.: 25, 26 „en wirdemmans, dilans bhe pomijrisnans“; 
31, 20 ,entenneismw rikin“; 35, 33 „en swaiasmu wirdan“; 
43, 13 „en ainesmu nawnan gijwan“; 57,1 „enstesmu rikijan“; 
71, 3 „en kawijdsei debijkun nautin bhe wargan.“ 

b) esse „von“, wo wir im Pr. den ablativischen Genitiv er- 
warten, regiert nach dem D. „von“ den Dat. z. B. 65, 27 „esse 
kawidsmu‘“; 59, 4 „esse stesmu'; dann den Dat.-Akk. z. B. 
45, 32 „esse stesmu grikausnan‘“ und schließlich den Akk., wozu 
außer dem allgemeinen Übergewicht des Akk. auch das ostpr. 
von mit beigetragen hat, das häufig mit dem Akk. gebraucht 
wird (Frischbier II, 447). z. B. 31, 16 „esse gallan“; 31, 25 
„esse wissans grīikans“; 39, 15 „esse schan powargewingiskan 
lindan“; 43, 12 „esse stans gallans“ (vgl. wendisch ceiste wit 
gréche; Koblischke, Arch. 28, 437). 

c) Für ¿s „aus“ gilt dasselbe wie für esse; es steht mit dem 
Dat. nach dem D. z. B. 7, 26 „is stasma“ vgl. 13, 27; 49, 12; 
dann c. Dat.-Akk. z.B. 51, 10 „is twaiäsmu lastin“; 69, 36 „is 
schismu ebangelion“; 75, 16 „is stesmu gīrbin“; schließlich c. Akk. 
2. B. 71, „is deiwas wirdan“; 37, 26 „is etnijstin^; 71, 28 
„is erixtianiskun mijlan“. 

d) Zu na c. Dat. s. $ 108b. 

e) no „auf“ c. Akk. z. B. 19, 14 „no tautan“; 25, 3 
„nosemien“ vgl. 33, 10; 35, 23; 59, 28 ist zu beurteilen wie 
endangon s. § 108c. 

f) Auch po „unter“ steht cum Dat. nach dem D. z. B. 
31,29 „po tenesmu“; die weitere Stufe ist Dat.-Akk. z. B. 47, 35 
„po stesmu geitin bhe wijnan“, die letzte der Akk. z. B. 67, 12 
„pö dangon“. 

g) sen „mit“ regiert von Hause aus den Instrum. wie li. sù, 
slav. s». So steht er mit dem Instr. (sen trat vor ihn, wie slav, 
85 s. Miklosich IV, 759ff.) z. B. 71, 2 „senku“; 51, 23 „sen 
mäim“; 61, 26 „sen madlan'; 27, 21 „sen wingriskan‘. Da 
nun lautlich bei den meisten @-Stämmen der Instr. und Akk. 
Sg. zusammenfiel und auch ostpr. mit mit dem Akk. steht, so 
wurde sen mit dem Akk. verbunden z. B. 29, 30 „sen wissans 
pergimmans“; 39, 32 „sen deiwas wirdan“. Zu dieser Akkusativ- 
konstruktion wirkte noch ein Drittes mit. Nach dem D. steht 
sen c. Dat. (man beachte auch, daß senku lautlich sich mit dem 

14 * 
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Dat. griku deckt) z. B. 43, 9 „sen Christo“; 57, 3 „sen stei- 
mans“; 65, 28 f. „sen alkinisquai^; daraus entstand die Kon- 
struktion c. Dat-Akk. z. B. 33, 16 „sen wissamans Christiänans“; 
41, 21f. „sen stesmu wirdan“. Aus diesen verschiedenen Mög- 
lichkeiten ergeben sich gemäß $ 112 Mischkonstruktionen: sen c. 
Akk.-Instr. 75, 1 „sen wissans swaieis"; c. Dat.-Instr. z. B. 
27,22 „sen ainesmu swäigstan“; 31, 26f. „sen swaiasmu swinton 
tempran krawian“. 


Kap. 1. Deklination der Substantiva. 


1. Die a-Stämme. 


$ 114. Nom. Sg. Mask.: idg. -os (Brugmann ? II, 2, 
198f) wurde balt. -as, das im Pr. mannigfache Schicksale 
erfuhr. 

a) In. I—III ist -a- in der Regel geschwunden, wie im 
Le. durchgehends, im Li. in zahlreichen Dialekten (Kurschat, 
Gram. $ 503): 

a) Nom. auf -s: Adams „Adam“; Christs (1>< neben 
Christus vgl. le. Krists neben Kristus); deiws „Gott“; delliks 
„Stück“; engels „Engel“; grikenix „Sünder“; erixtnix „Täufer“; 
quails „Wille“; Jauchs „Acker“; malnijks „Kind“; malnijkix, 
malnijkixs „Kindlein“; Marx „Markus“; paps „Pfarrer“; sacra- 
ments „Sakrament“; sallabs „Ehe“; sargs in butsargs „Haus- 
halter“; seimins „Gesinde“; stündicks „Stündlein“; täws „Vater“; 
testaments „Testament“; unds „Wasser“ (s. 8 121); waix „Knecht“; 
wijrs „Mann“; wirds „Wort“ ($ 121) und pallaips „Gebot“ aus 
* pallaipsas (s. Wb.). 

B) Nom. auf -as (Bopp 12f; Berneker 172): Zunächst 
bleibt thematisches -a- erhalten, um die schwerfällige Lautfolge 
-sks zu vermeiden (8 158 ah) in laiskas, laiskas „Büchlein“. 
Ähnlich wird li. dial -a- festgehalten hinter Sibilanten und 
wenn durch seinen Ausfall schwer sprechbare Lautfolgen ent- 
stehen würden vgl. südlit. dksas, bärzas, darzas, mašas und 
bálnas, káklas, duksztas, aber jduns, laüks, mets, räks, téws u.s. w. 
(Bezzenberger, BB. 9, 280ff.). Da so -as lautgesetzlich erhalten 
blieb, wurde es übertragen, um längere Formen in der geho- 
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benen Sprache zu bilden, vgl. denselben Vorgang im zemait. 
(Gauthiot, MSL. 13, 195f.: kryksztas, mokstas, wysas, ko£nas. 
„Des formes ainsi rétablies sont tenues, tout naturellement, pour 
plus complétes, plus savantes et tendent à étre employées dans 
le language relevé“. Daher liegt wie zem. dijwas neben dies, 
so im pr. deiwas (1 ><) und tawas (3><) neben deiws, taws. 

b) Im pomesanischen Dialekt von V. ist -as zu -is ab- 
geschwächt oder geschwunden: da hier die a-, ja- und i-Stimme 
im Nom. Sg. zu -is zusammengefallen sind, ist häufig eine sichere 
Entscheidung unmöglich (Pauli, B. 7, 183; Berneker 262): 

a) -is erscheint: aysmis „Spieß“ (li. Ss mas); asilis „Esel“ 
(li. äsılas); attolis „Grummet“ (li. atölas); aulis „Schiene“ (li. 
aülas); dagis „Sommer“ (vgl. dagoaugis und li. dägas); deywis 
„Gott“ (li. dewas); dumis „Rauch“ (li. dümas); dumpbis „Gerber- 
lohe“ (klr. dub); gertis „Hahn“ (a-Stamm wegen gerto); golis 
„Tod“ (li. gêlas); granstis „Bohrer“ (li. grasztas); caymis „Dorf“ 
(li. £émas); kalis „Wels“ (anord. hualr); kamenis „Schornstein“ 
(li. käminas); curtis „Windhund“ (li. kürtas); curwis „Ochse“ 
(kurwan III); ladis „Eis“ (li. Z2das); malunis „Mühle“ (li. malú- 
nas); moasis „Blasebalg“ (li. mdiszas); passalis „Frost“ (li. päszalas); 
percunis „Donner“ (li. perkúnas); pintis „Weg“ (gr rrarog); plo- 
nis „Tenne“ (ali. planas); plugis „Pflug“ (p. plug); powis „Pfau“ 
(li. pówas); preicalis „Amboß* (li. prékalas); ragis „Horn“ (i. 
ragas); rawys „Graben“ (li. ràwas); rokis „Krebs“ (p. rak); seydis 
„Wand“ (aksl. side); siraplis „Silber“ (sirablam III); schuwikis 
„Schuster“ (li. siuwikas); sirgis „Wallach“ (li. Zirgas); snaygis 
„Schnee“ (li. snegas); somukis „Schloß“ (slav. zamsks); stabis 
„Stein“ (li. stäbas); stalis „Tisch“ (stallan III); stogis „Dach“ (li. 
stögas); suckis „Fisch“ (suckans III); taukis „Schmalz“ (li. tdu- 
kas); tauris „Wiesent“ (li. tauras); thewis „Vetter“ (li. téwas); 
towis „Vater“ (taws III); wilkis „Wolf“ (li. wilkas); woapis 
„Farbe“ (aksl. vapo). 

B) -es aus -is erscheint gemäß § 8c in (Pauli a. a. O. 182): 
esketres „Stör“ (ali. efehketras); sirmes „Lauge“ (vgl. li. szármas). 

y) -is kann weiterhin sein -i- verlieren; in einem Worte 
liegen -s und -is nebeneinander: nuskils und nuskilis „Schiene“, 
(vgl. Suff. -inikis : -inix und -ikis : -ix), doch gibt es für die 
Erhaltung des -is keine Regel wie in III: awins „Widder“ (i. 
äwinas); balgninix „Sattler“ (li. balnıninkas); gaylux „Hermelin“ 
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(vgl. li. -#kas Leskien, Nom. 517f); gertoanax „Habicht“ (li. 
wänagas); gunsiz „Beule“ (p. guzik); catils „Kessel“ (li. katilas) ; 
cawa „Teufel“ (li. kaukas); kuliks „Beutel“ (li. kulkas); mynix 
„Gerber“ (li. minikas); scabs „Schöps“ (li. sekàpas); slayx „Regen- 
wurm“ (li. slekas); takes „Wehr“ aus takiss (li. takiszas); weders 
„Magen“ (li. wedaras). 

d Da im Pr. in einigen Fällen hinter Guttural und m u 
in unbetonter Silbe aus a entstanden ist (8 22), so können 
einige Nom. auf -us auf -as zurückgeführt werden (Pauli a. a. O. 
178, vgl. asmus Š 185): bucus „Buche“, aber buccareisis, buca- 
warne (li. bükas, p. buk); kalmus „Stock“ (li. kelmas, le. ze'lms); 
raugus „Lab“ (li. rdugas); wangus „Damerau“ (aus germ. 
wangaa). 

8115. Nom. Sg. Neutr. auf -an (idg. -om s. Brugmann ° II, 2, 
149f.). Daß im Pr. in den Formen auf -an in V. alte Neutra er- 
halten sind, hat zuerst Burda, B. 6, 403 ff. erkannt. Ihm folgten 
Pauli, ib. 7, 201 f£; Berneker 266ff., und überhaupt ist diese Lehre 
Gemeingut der Sprachwissenschaft geworden: Mikkola blieb es 
vorbehalten, diese wichtige Tatsache in Zweifel zu ziehen und 
uns auf das sprachwissenschaftliche Niveau von Nesselmann 
berunterzudrücken. Prüfen wir nun im Einzelnen die Gründe! 
Er findet schon äußerlich betrachtet die Existenz der Neutra 
auf -an wenig wahrscheinlich, denn das Pomesanische des 
15. Jh.! solle sie erhalten haben, während das Samländische des 
16. Jh. sie gänzlich verloren habe (ebenso wie das Litule.). Das 
ist nicht richtig; in I—III, wie wir unten sehen werden, sind 
sie mehrfach überliefert. Nesselmann, Voc. 6f. hielt die Formen 
auf -an für Akkusativformen, „obgleich wir vernünftigerweise 
nur voraussetzen können, daß ein Vokabular uns die einzelnen 
Wörter im Nominativ vorführt.“ Nach M. ist das nicht not- 
wendig. Der Verfasser von V., der nicht preußisch konnte, 
hätte einen Preußen gefragt, dieser in allen möglichen Kasus 
geantwortet — eine Annahme, die mit der wahrscheinlichen 
Entstehung von V. wenig im Einklang steht s. Einleit. So 
seien Genitive kalzo „Fladen“ und sticlo „Glas“, wogegen man 
silkas drimbis halte. Übrigens gibt M. dann wieder zu, daß 
z. B. alu altes Neutrum sei. Akkusativformen sind nach M. 


1. Richtiger wäre des 13. oder 14. Jh.! s. Einleit. K.N. 
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agins, ausins (Š 157a«a); pedan „Pflugschar“, das aber mit gr. 
sendov „das breite Ende des Ruders“ identisch ist; slayan 
„Schlittenkufe“ : s/ayo N. Sg. „Schlitten“, wobei der Bedeutungs- 
unterschied ganz außer Acht gelassen wird; abstotten „Deckel“: 
abstocle, das doch schon fehlerhaft, also mit Vorsicht zu be- 
handeln ist. Ferner kónnen nach M. -an keine Neutra sein, 
weil wir piwis, winis, siraplis finden gegenüber p. piwo, wino, 
srebro, und wieder swetan, staytan gegenüber p. swiat, seczyt. 
scaytan betrachte ich nicht als p. Lehnwort; bei siraplis war 
zu erwägen, daß in allen Sprachen die Namen für Gold und 
Silber dasselbe Genus haben, siraplis also leicht nach ausis 
umgebildet sein kann (vgl. got. gulp : sidubr, r. zöloto : serebró, 
lat. aurum : argentum, gr. ygvoóc : &oyvooc); bei sinis kommt 
doch auch mhd. win m. in Betracht, und piwis hat sich danach 
gerichtet, oder es ist aus andern Gründen zum Mask. geworden. 
Es.bleibt also als Rest nur swefan : urpoln. svi2t, witwan : ape- 
witwo, samyen : same : beachtet man nun, daß gerade auf balt. 
Gebiete die Genusschwankungen stark sind (z. B. Bezzenberger, 
BOLS 94ff.), so wird man das nicht verwunderlich finden, daß 
unter ca. 800 Worten drei ein andres Geschlecht, als wir es 
erwarten, aufweisen. 

a) Neutra auf -an in V. (im Litule. stehn ihnen zumeist 
Mask. gegenüber, s. Delbrück, Vergl. Synt. I, 100 f.): assaran 
„See“ (aksl. jezero); dalptan „Meißel“ (aksl. dlato); instran 
„Schmer“ (mndd. inster n); kelan „Rad“ (anord. huel); ereslan 
„Stuhl“ (aksl. kreslo); lunkan „Bast“ (aksl. lyko); maltan „Malz“ 
(ë. mldto); mestan „Stadt“ (aksl. mesto); pedan „Pflugschar“ (gr. 
zendov); prassan „Hirse“ (p. proso); scaytan „Schild“ (lat. sca- 
tum); schutuan „Zwirn“ (vgl. r. 3itvo „das Nähen“); staclan 
„Stahl“ (ahd. stahal n) Dazu Deminutiva: maldian „Füllen“ 
(gr. @vdglov, zre Ótor); swintian „Schwein“ nach prastian „Ferkel“, 
werstian „Kalb“, camstian „Schaf“ u. s. w. (8 52a). 

Keine direkten Beweise in den verwandten Sprachen sind 
vorhanden bei: milan „Tuch“ (li. mlas) — Mit n-Suffix (Brug- 
mann 2 II, 1, 260ff.): balgnan „Sattel“ (li. balnas); clenan 
„Kleete“; /aygnan „Wange“; nognan „Leder“. — Mit t-Suffix 
Brugmann a. a. O. 408ff.): anctan „Butter“; baytan „Zeeb“; 
buttan „Haus“ (s. u. b.); meltan „Mehl“ (H. mia, M. Pl.); 
mettan „Jahr“ (li. mêtas); saytan „Riemen“ (H. saitas); saltan 
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„Speck“; spaustan „Mühlenspindel“; twaztan ,Badequaste*. — 
Mit I-Suffix (Brugmann a. a. O. 362): kraclan „Brust“ (li 
kréklas); caulan „Bein“ (li. kaulas); brisgelan „Zaum“ (li. 
briegilas); piuclan „Sichel“ (li. pilas) und sperclan „Zehballen“ 
(s. Brugmann 340ff.). 

b) In I-III: gijwan „Leben“ (49, 18: etwerpsnä ..., 
gijwan bhe deiwutiskai: drei Nominative); giwan (51, 20: segisna 
bhe giwan); testamentan I, testamenten II „das Testament“; 
buttan in butian taws „Hausvater“ (li. bùtas: „das Gebaute“ wie 
anord. brop n. „das Gebraute, Brühe“); betten in betten eden I 
„Abendmahl“. 

$ 116. Der Gen. Sing. lautet beim Mask. und Neutr. auf 
-as: In V. in silkas drimbis ,Seidenschleier* (vgl. li. dukso 
£édas ,Goldring^). — In I—II: bitas „Abend“ in pobitas ?din 
und II bitans ydi l. bitas ydin; buttas im buttas tapali und 
buttastaws; deicktas „etwas“ (li. ddiktas); deiwus „Gottes“; dalas 
„Werkes“ (Mask); giwas, geijwas „Leben“; grikas „Sünde“ 
(Mask.); malnijkas, malnikas „Kindes“; pickulas „Teufels“ 
(pickuls Nom.); russas „Roß“ (russis V.); siras „Herz“ (Mask. 
s. Š 121); tawas „Vater“; undas „Wasser“. 

Diese Genitive auf -as haben Leskien, Deklin. 31; Ber- 
neker 186 für eine Übertragung des Gen. der femininen -Stämme 
auf -äs erklärt, ohne daß, wenigstens für Berneker nicht, eine 
Nótigung dazu vorlag. Ein idg. Genitiv Sg. auf -osjo, -oso 
braucht heute nicht mehr bewiesen zu werden (Brugmann 3, 2 
II, 161 ff.), und da ich nun einerseits die Identität von skr. tásya 
und pr. stesse leugne ($ 208 a), anderseits aus der Behandlung 
der Konjugation sich eine starke Verkürzung des pr. Auslautes 
. ergeben wird, so steht einer Erklärung von deiwas aus idg. dei- 
wösjo oder deiwöso nichts im Wege: daß deiwosjo im pr. deiwas, 
deiwos aber deiws ergab, hat seine Parallele im ags. dömes 
neben dóm und beruht auf dem verschiedenen Silbenakzente. 

8 117. Vom Dat. Sg. begegnen zwei Formen: 

a) -ai aus idg. -õi (li. -ui s. Berneker 189; Arch. f. slav. 
25, 476ff.): bitoi „Abends“ (8 106b); īstai 49, 28 „Essen“ (s. 
Wb. ); malnijkikai „Kindlein“ (69, 20 fehlerhaft für Gen. Sg. 
vgl F. Chr. „ufch tq berneli; Nesselmann, Thes. 99, falsch 
Berneker 93); wirdai , Wort“. 


— 217 — 


b) -u: griku „Sünde“; malniku „Kind“; piru „Gemeinde“; 
siru „Herz“. 

Leskien, Dekl. 59 setzt diese Dative den Li. auf -ui gleich, 
was nicht angeht. Berneker 109 sieht in dem -u eine Über- 
tragung aus den pronominalen Formen stesmu (aber warum 
dann nicht grikesmu?); über diese 8 208b. In diesen Dativen 
liegen idg. auf -ð vor (s. J. Schmidt, Festgruß an Böhtlingk 102; 
trotz Hirt, IF. I, 223; Ak: 117). Da -o im li. -4, also zem. 
-ou ergeben muß, ist man genötigt, hierher die im nordwest- 
lichen Zem. erscheinenden Dat. auf -ou zu ziehen (zem. stälou, 
jaunikátsjou für südli. stälui, jaunikdicezui; Geitler, LS. 55; 
Wolter, Lit. Chr. 321, 6; 324, 32). Dagegen beruhen auf -ui 
die südöstl. żem. Dat. auf -it, ferner die im Ali. und in heutigen 
Dialekten vielfach neben -ui begegnenden Dat. auf A, die ihr 
-i im li. Sonderleben eingebüßt, also kurzes -u haben (Bezzen- 
berger, BGLS. 127; BB. 8,141; Garbe, PS. p. XLI; Gaigalat, 
MLLG. V, 124; Schleicher, Gram. 175; Kurschat, Gram. 
S 525, 698). Idg. A im Auslaut ergibt pr. also -u (8 32 und 
201 c). 

8 118. Akk. Sg. Idg. -om (Brugmann? a. a. O. 138, 1491.) 
ergab pr. -an (8 62cy). 

a) -an: burwalkan „Hof“ (m. oder n.; ali. burwalkas); buttan 
„Haus“; deicktan „Statt“; deiwan „Gott“; etnīstan „Gnade“ 
(S 144b); gallan „Tod“; geitan „Brot“ (S 144b); gijwan Leben“; 
grikan „Sünde“; kaiminan „Nachbar“ (li. kaimynas); kaulan 
„Bein“ (8 115a); kelkan „Kelch“ (8 144b); quaitan „Wille“; kur- 
wan „Ochse“ (m. curwis V.); laukan „Feld“; mistran „Fürst“ 
(p. mistrz); pallaipsan „Gebot“; peckan „Vieh“ ($ 154b); pi- 
kullan „Teufel“; seiminan „Gesinde“; siran „Herz“; smunentinan 
„Mensch“; stallan „Tisch“ (stalis V.); tawan „Vater“; undan 
„Wasser“; waikan „Knecht“; wijran „Mann“; wirdan „Wort“. 

b) -un aus diesem -an ist nach $ 22 entstanden in mal- 
nijkikun „Kindlein“ (1 ><). 

c) -on, das in Endsilben ohne festes Gesetz aus -an viel- 
fach entstanden ist ($ 14a) liegt vor: deickton, deicton „Statt“ 
(je 1><); anders zu beurteilen sind Christon (3 >< neben Christum) 
Markon ,Markus^ (1 ><), wo die griech. Endung -ov vorliegen 
wird wie in ebangelion, euangelion (H) vgl. euangelion 32, 7f.; 
68, 20f. gegen euangelium 54, 21. 
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d) -en aus -an in unbetonter Silbe (8 7ay): butten II; 
laisken; sacramenten; waldünen; winnen „Wetter“ (wins V. 
„Luft“, 

$ 119. Vok. Sg. Mask. auf -e (idg. -e; Brugmann 134), 
woraus nach Š lla -a : deine 2><; deiwa 2><; tawe, thawe 
Tx; tawa, tawa 6 ><. 

$ 120. Nom. Plur. Neutr. lautet im Pomesanischen aus 
auf -o aus idg. -æ (Brugmann 232f.; Pauli, B. 7, 162f.; Ber- 
neker 269): austo „Mund“ = aksl. usta, r. ustd; slayo „Schlitten“: 
slayan „Schlittenkufe“ (vgl. li. selàjos F. Pl. „Schlitten“); wanso 
„Flaumbart“ vgl. li. asat M. PL, p. wąsy M. Pl. „Schnurrbart“; 
warto „Türe“ = li. tartay, M. Pl., aksl. vrata, r. vorotá; viel- 
leicht auch ano „Leber“ (li. jàknos F. Pl); lagno „Hosen“; 
suiristio „Molken“ (aksl. syrište). 

$ 121. Der Nom. Pl. Mask. lautet aus in I—III auf 
: euangelistai „Evangelisten“; crigtianai „Christen“; bratrikai 
„Brüder“ (Vok.); grikai „Sünden“; malnijka? „Kinder“; pallaipsai 
III, pallapsaey I, II „Gebote“; rakai „Kleider“; sehlüsinikai 
„Diener“; tawai „Väter“ (Vok.); waikai „Knechte“ (Nom., Vok.); 
sendraugtweldnikai „Miterben“; weldunai „Erben“; wijrai 
„Männer“ (Nom., Vok.) = li. w4rai; wirdai „Worte“. 

Seit Leskien, Dekl. 81f. ist man gewohnt, in diesem -æi 
eine Übertragung des -ai der Pronomina vgl. stai, zu sehen (Ber- 
neker 191; Brugmann 213). Brugmann geht sogar soweit im 
Anschluß an Porzezinskij, Arch. 28, 421 auch li. wilkai aus 
idg. ot zu erklären. Demgegenüber genügt ein Hinweis dar- 
auf, daß idg. -oi im Auslaut nur ë ergeben kann, und daß die 
Akzentverhältnisse vollkommen im Unklaren bleiben. Infolge- 
dessen ist nur mit der von J. Schmidt, Neutra 231 her- 
stammenden Erklärung, der sich Hirt, IF. 10, 48 ff. anschließt, 
zu rechnen, daf bei den Substantiven die Endung des Nom. 
Pl. Neutr. auf idg. -@ unterschiedslos für alte Maskulina wie 
für Neutra durchgeführt ist. Was nun das Preußische betrifft, 
so sind ebenfalls die Auslautgesetze unberücksichtigt geblieben: 
während beim Substantivum (wie auch beim Adverb s. 8 171 a) 
uns konstant -ai (li.-a$) begegnet, finden wir bei den Adjektiven 
und den adjektivisch  deklinierten Partizipien auf -ta- ein 
Schwanken zwischen -ai und -ei (li. -, i s. § 37). Ich nehme 
also an, daf in allen drei baltischen Sprachzweigen beim Sub- 


— 219 — 


stantiv die Endung -@ der Neutra durchgeführt ist. Der etwaige 
Einwand, daß diese Übertragung im Litule. mit dem Schwund 
des alten Neutrums zusammenhänge, ist hinfällig, wie z. B. das 
Avestische beweist (J. Schmidt a. a. O. 7f.), das eine ähnliche 
Entwicklung wie das Balt. durchgemacht hat. Diese Folge- 
rungen lassen sich nun durch einen Gedanken Meillets, De 
quelques innovations de la declinaison latine p. 16 stützen: „la 
généralisation de la forme de singulier à la 3° personne des 
verbes montre que les nominatifs pluriels neutres avaient en 
baltique une importance singulière, car on ne s'expliquerait pas 
autrement la généralisation du type va [wa voéyev. 

Eine Stütze dieser Ansicht fürs Pr. bildet malnijkiku Nom. 
Pl. (2 ><) aus *malnijkika (Berneker 192; vgl. 8120 und $ 171b), 
der alte Nom. Pl. Neutr, der aufs Maskulin (malnijkixs Nom. 
Sg. übertragen ist. Denn Bezzenberger, BB. 23, 303, der die 
Form für den alten Dual idg. -ð erklärt, vermag ich deswegen 
nicht zu folgen, weil sonst im Balt. der Dual gerade ein zurück- 
weichender Numerus ist und nirgends sein ursprüngliches Gebiet 
erweitert (Delbrück, VS. I, 144). 

Mit dieser Übertragung des -¿, -gi des Neutr. auf das 
Mask, war ein Charakteristikum dem Neutr. verloren gegangen, 
zunächst nur im Plur. (vgl. Meillet a. a. O. über r. domo, 
doma). Die Folge war aber, daß in den balt. Einzelsprachen 
der Bestand des alten Neutrums gefährdet war. Zunächst hieß 
es *wirdan „Wort“: wirdai Nom. Akk. Pl „Worte“, dann 
bildete man nach w?rans wirdans : der letzte Schritt war, daß 
aus wirdan (got. waurd) wirds entstand. Diesen Vorgang 
können wir im samländischen Dialekt gegenüber dem Pomesa- 
nischen beobachten. Dort sind eine Reihe alter Neutra zu 
Mask. geworden: dilas „Werk“ (Akk. Pl. dilans, dilins) : slav. 
délo; kaulan „Bein“ (Nom. Pl. kaulei, Akk. Pl. kaulins) : caulan 
V.; siran „Herz“ (sirans Akk. Pl.) : seyr V. (gr. X), rūkai 
„Kleider“ (rükans Akk. Pl) : p. rucho; unds „Wasser“ : wundan 
V. s. $ 144b. Daneben hat aber der samländische Dialekt 
auch beim Substantiv noch einige alte Neutra erhalten ($ 115b, 
147b): das samlündische Pr. ist also auf dem Übergang zum 
Zustand im Litule. begriffen gewesen (J. Schmidt, Neutra 38 
wird also modifiziert; besonders ist es nicht statthaft, vom 
Schriftlit. auszugehen, wo freilich urspr. -om und -d, wenigstens 
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heute, gleichmäßig zu -a wurde. Da der Verlust des Neutrums 
Gemeinli. ist, muß man von ihm auch ausgehen, dies hat aber 
-om Zu -q, nicht zu 4 gewandelt, wie die dialektischen Er- 
scheinungen ergeben, vgl. Bezzenberger, BB. 7, 163; 10, 307; 
ferner ostli. -à aus -q u. a. m.). 

Die Endung -@ des Nom. Pl. hat das Samländische als 
solche verloren: einerseits wurde sie zur Endung des Mask. 
(s. ol, anderseits zum Nom. Fem. So beurteile ich astin 
„Maul“ : austo V. und wartin „Tür“ : warto V. : *austa, 
“warta wurden zum Fem. (wie das in balt. Zeit schon z. B. 
bei mensa geschehen ist s. J. Schmidt a. a. O. 21£), und dann 
wie zahlreiche andere Feminina zu 2-Stämmen (vgl. Bezzenberger, 
BGLS. 96 und 8 136aao). 

8 122. Gen Plur. idg. -óm (Brugmann 240; Berneker 
195; Arch. 25, 476) sollte Pr. als -on erscheinen (8 32a); -on 
wurde aber zu -an nach den überwiegenden Kasus mit d um- 
gestaltet: grecon und grecun I; sonst griquan II, grikan, grijkan, 
grikan III. 

8128. Dat. Plur. Seine Endung beim Nomen ist -mans, 
das in seinem Verhältnis zur pronominalen Endung -mas, zum 
li. -mus und aksl. -mə unklar ist (J. Schmidt, KSB. 4, 268; 
Berneker 195; Fortunatov, BB. 22, 163; Leskien, IF. 21, 335; 
Brugmann 257): deinäalgenikamans „Tagelöhner“; auschaute- 
nikamans ,Schuldigern*; malnijkikamans „Kindlein“; waikam- 
mans „Knechten“; wirdemmans „Worten“. 

& 124. Akk. Plur. lautet in der Regel auf -ans, nur 
lmal auf ons, 2mal auf -ens (8 118d) aus: deeans I—III 
„Götter“; dlans „Werke“; gallans „Toten“ (s. Wb); grikans 
„Sünden“; crixtianans „Christen“; malnijkans „Kinder“; pal- 
laipsans „Gebote“; pogünans „Heiden“; rūkans „Kleider“; 
sirans „Herzen“; smunentinans „Menschen“; suckans „Fische“ 
(suckis V.): täwans „Väter“; undans „Wasser“; wirdans „Worte“. 
-ons wohl in streipstoos „Glieder“ neben streipstans; -ens in 
poganens II und swintickens „Heilige“. 

Pr. -ans geht zurück auf idg. -ons oder ns (Brugmann 
223ff.; -öns sollte pr. -ons sein, das aber natürlich zu -ans ge- 
worden sein kann, vgl. Gen. Pl. -an). 
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2. Die 2ja-Stämme. 


8 125. Hier werden nur solche öja-Stämme behandelt, die 
den Ton auf der Endung tragen, also im Nom. Sg. H. -9s 
zeigen, da auf der Stammsilbe betonte mit der charakteristischen 
Bedeutung des li. beris oder t&kis (Leskien, Nom. 295, 302) im 
Pr. schwer nachzuweisen sind, und im Li. mit den idg. ijčo- 
Stämmen zusammengefallen sind (S 143). 

a) Nom. Sg. in V. -is (= li. -gs) : aytegenis „kleiner 
Specht“: li. genys; assegis „Barsch“: li. e2gys; kadegis 
„Wacholder“ : li. kadagys; clokis „Bär“ : li. lokgs; cuylis 
„Eber“: li. kuilys; moasis „Gerste“: li. m2£gs; rikis „Herr“ : 
li. rikys; spenis „Zitze“ : li. spenys. 

b) In I—III begegnet flektiert nur rikijs „Herr“ (aus got. 
*reikeis entlehnt vgl. got. hairdeis; Berneker 165, 172 f. erklärt 
es aus eas s. aber § 130b). 

Nom. Sg. rikijs (II: rykyes mit -ye- = -i-; reykeis mit 
-ei- aus i); Gen. Sg. rikijas; Akk. Sg. rikijan (I: rekian, II: 
reykyen); Akk. Pl. rikijans; Vok. Pl. rikija:. 

Dieses konstante -ij- in III kann nur als Ausdruck von 
balt. -% gefaßt werden, einmal, da -ij- == ē ist, und zweitens, 
weil intervokalisches -7- hinter i- nicht geschrieben wird (8 57 b). 
So bringt denn das Pr. den vollen Beweis für die Annahme 
Bezzenbergers, Geras für Fick 181ff., daß li. zebrys und beris 
auf idg. -%os beruhen. Dabei ist aber zu bemerken, daß die 
Flexion ganz und garnicht, vom Nom. Sg. abgesehen (-/js aus 
idg. -#zos), zum Li. stimmt. Denn gemäß dem li Gen. Sg. 
gaid2o (wie zds 8 146a), dem Akk. gad (wie 0d : pr. dam 
8 148 ag), dem Nom. Pl. gaid2ai (wie Z: pr. kaulei S 150a), 
dem Akk. Pl. gaidżùs (wie żodżùs : pr. bousenniens $ 152 a), — 
gemäß dieser ganzen li. Flexion sollten wir von pr. rikijs den 
Gen. Sg. *rickies, den Akk. Sg. *rickin, den Nom. Pl. *rickei, 
den Akk. Pl. *rickiens finden. Das Pr. beweist also, daB die 
li. Flexion von gaidys nicht ursprünglich, sondern nach der von 
&ódis umgebildet ist (vgl auch Bezzenberger, a. a. O. 183f.), 
während pr. -ijas, Jan, -ijans idg. -%osjo, om, -igons fort- 
setzen. 
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3. G-, d-, ija- Stämme. 


S 126. Nom. Sg. 

a) Auf -à (idg. -d s. Brugmann 122f.) 

a) erscheint I—III als -æ resp. -æa (- wenn nicht betont 
oder fehlerhaft für betontes -d): etwerpsnä „Vergebung“ (et- 
werpsna); spigsnä „Bad“; mensa „Fleisch“ vgl. li. mésà. — 
krawia „Blut“; maddla „Bitte, Gebet“ (mddia aus p. modta). — 
Abstrakta auf -sna : endirisna „Ansehen“ (1. endirisna); en- 
teiküsna „Weise, Form"; grikausna „Beichte“; erixtisna „Taufe“ 
(eriztisna : li. kriksetyt); powackisna „Aufbietung“; segisna 
„Tun“ (l. segisna : seggit). 

P) In V. ist aus -a in regelrechter Weise gemäß 8 27 5 
(geschr. -0) geworden s. Pauli, B. 7, 159): auclo „Halfter“ (le. 
dukla); deynayno „Morgenstern“ (vgl. li. ménesëna); galwo „Haupt“ 
(H. galwà); genno „Weib“ (r. Zend); ylo „Ahle“ (li. a); catto 
„Katze“ (spätlat. catta); layso „Letten“ (anord. leira); Iyso „Beet“ 
(lat. lra); lubbo „Brett“ (H. lubà); melato „grüner Specht“ (li. 
meletà); menso „Fleisch“ (mensa IlI); mergo „Jungfrau“ (li. 
merga); moazo „Muhme“ (li. mösza); pelwo „Spreu“ (r. pelëva); 
keleranco „Runge“ (li. rankà); semo „Winter“ (li. żëmà); sulo 
„geronnene Milch“ (li. sulà); tauto „Land“ (li. Tautd); tubo 
„Filz“ (H. tubà); udro „Fischotter“ (li. údra, r. výdra); wetro 
„Wind“ (li. wëtra). 

Aus dem D. stammen: galdo „Mulde“ (li. gélda); stubo 
„Stube“ (li. stuba); aus dem Slav.: dongo „Refe“ aus p. daga, 
karczemo „Schenke“ (li. karczemà); panewcko „Tiegel“ (p. pa- 
newka). Ferner scheinen aber auch slav Neutra auf -o in V. 
zu Femin. geworden zu sein: siduko „Siebetopf“ (p. sitko) und 
sticlo „Trinkglas“ (aksl stoklo, r. steklo), wiewohl sonst slav. -o 
durch -a wiedergegeben wird (vgl. li. móàzna und dend Les- 
kien-Brugmann 338 aus r. mózno) So scheint mir auch bugo 
„Sattelbogen“ aus ahd. bogo zu stammen (8 136a o). 

Von jā- und ?ja-stüámmen begegnen: eraujo „Blut“ (s. o.); 
carbio „Mühlenkasten“ (li.2karbija), wonach auch elaywio „Seiten- 
fleisch“ zu beurteilen ist. 

Maskulina auf -o sind (s. Delbrück, VS. I, 102 fl.): aubirgo 
»Garkoch*; waldwico „Ritter“ (aus p. w/odyka) und wohl auch 
kerko „Taucher“ und kracco „Schwarzspecht“, 
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y) Bei Gr. sind die Endungen verschieden, so daß seine 
Beispiele wohl verschiedenen Dialekten entstammen: -æ in: 
genna „Hausfrau“; merga „Jungfrau“; peisda „Arsch“ (r. piedá); 
wydra „Wind“ (li. wydra); manga „Hure“. o in: schuto „Zwirn“ 
(mhd. sáfe f.); malko „Holz“ (li. málka); galbo „Haupt“; rancko 
„Hand“; schostro „Schwester“ (aus p. siostra). 

b) Auf -ai: aucktimmisikai „Obrigkeit“; deiwutiskai „Selig- 
keit“; adai „Essen“ (li. 2da); criætisnai „Taufe“; mensai „Fleisch“, 
(J. Schmidt, KZs. 27, 390; Berneker 177 vermuten darin den 
Plural eines a-Stammes, was wegen nousä nicht angeht); schlüs- 
nikai ,Dienerin* (nicht fehlerhaft wie J. Schmidt a. a. O. will; 
schlüsnikai : schlüsnikin — salluban : sallubin); switai „Welt“ 
(Nom. Pl. eines mask. a-Stammes nach J. Schmidt, Berneker 
a. a. O.; aber das Wort erscheint sonst im Singular und stesse? 
35, 32 ist Gen. Sg. Fem. 8 209b). 

Gegen J. Schmidt, KZs. 27, 389, der einen Nom. Sg. auf 
-ai nicht zugeben wollte, hat Berneker 175 fl. im ganzen rich- 
tige Einwendungen gemacht: -ai ist aus den pronominalen 
Formen stai „die“, quai „welche“ übertragen. Der Ansatz von 
idg. -æi kann aber, wenigstens fürs Preuß., nicht richtig sein: 
denn der Nom. Sing. lautet immer auf -ai aus, und ferner kann 
quai Fem. (lat. quae) nicht von lat. quae Neutr. (pr. kai) ge- 
trennt werden, an idg. ga Nom. Sg. Fem. und Nom. Pl. Neutr. 
trat idg. - an und ergab in beiden Fällen idg. gas (8 121). 
Nicht ganz klar sind mir die avest. Nom. Sg. Fem. (Brugmann 
356) wie xvaéca „die Eigene“, baraxd® „Geschätzte“, die nur ar. 
-ai repräsentieren können. Im Pronomen, woher sie übertragen 
sein sollen, heißt das Fem. immer ya, ka, ha (ar. -ai könnte 
idg. Ai sein und im Ablaut zu -ai stehn vgl. gr. Zug : ved. 
yuga. 

c) Auf -u (wenn betont), -u (wenn unbetont): galla „Haupt“ 
(gallu fehlerhaft; li. galwa, r. golová, čak. glavà; galwo V.); 
mergu „Magd“ (l. mergi; mergo V.; li. merga); widdewü „Witwe“ 
(= r. vdovd). — Ferner: aucktimmiskü „Obrigkeit“ (l. aucktim- 
misku); deiwütisku „Seligkeit“; labbisku „Güte“; seilisku „An- 
dacht“. 

Über , -u aus -d s. 8 29. Zu erläutern sind nur die 
Abstrakta auf -isku. Leskien, Deklin. 6f. sagt folgendes: beim 
Adj. perönisku (Š 159a) liege eine Verwechslung von Seiten 
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des Übersetzers mit dem Substantiv „Gemeine“ vor. „Wenn 
man, was ja durchaus im Bereiche der Möglichkeit liegt, an- 
nähme, es sei ursprünglich ein femininales Substantiv zu supp- 
lieren, so fehlt dabei die Móglichkeit des Nachweises, woher die 
im Pr. außer nach v sonst nicht vorkommende Wandlung des 
alten à in u gerade hier komme“. mergu gehe wegen des 
Akkusativs mergwan auf mergwä zurück. Demnach seien unsere 
Substantiva von Adjektiven auf -iska- mittels Suffixes -wa- ab- 
geleitet; das würde positiv durch alkinisqua? und anterpinsquan 
bewiesen. 

Merkwürdigerweise folgt nun  Berneker 173f. durchaus 
Leskien, verwickelt sich dabei aber mit sich selbst in Wider- 
spruch. B. erklärt richtig perönisku aus *peröniska, ebenso 
mergu aus “merga gemäß $ 27 (Berneker 154 ff). Er lehnt 
also die beiden Prämissen bei der Beweisführung Leskien’s ab, 
behält aber die aus ihnen gezogene Schlußfolgerung unbeküm- 
mert bei! Gemäß seinen Worten S. 174: „ein als Sekundär- 
suffix, das Abstrakta von Adjektiven bildet, ist im Lit.-Lett. 
unerhört“ hätte B. zeigen müssen, daß im Baltischen Abstrakta 
aus Adjektiven mit Vorliebe durch Suffix -wā gebildet werden 
— er verweist ja als Parallele auf got. barniskei, barniski s. 
Kluge, Stammbildungslehre 2 8 111, 116, — aber ich vermag 
bei Leskien, Nom. 346 ff. nicht ein einziges Beispiel dafür zu 
finden, und B. wird heute nicht mehr im Ernst behaupten, daß 
„smärwe zu smirdéti, lett. kusawa zu küsat, li. senowe „Alter“ 
zu sends“ eine Parallele zu dem behaupteten /aóbiskw aus *là- 
biskwä bilde. 

Indessen, B. glaubt eine Stütze für seine Auffassung aus 
dem Pr. selbst beibringen zu können: „sen alkinisquai . . ist 
mit seinem -gu-, das im Ench. unbedingt für -kv- steht, eine 
Stütze für Leskiens Ansicht, die sich nicht wegläugnen läßt, 
ebenso anterpinsquan I. ., denn auch I gebraucht gu nur an 
zustándiger Stelle“ (s. dazu 8 59b) Dann argumentiert er 
weiter, mergwan II könne Analogiebildung nach galli, *galwan 
sein, aber es sei überhaupt bedenklich, denn II gebrauche -gu- auch 
da, wo es nicht berechtigt sei. — Das alles stürzt zusammen 
durch zwei Tatsachen: 1) mergwan ist auch in I belegt, was 
Leskien erwähnt, B. aber übergeht, und „I gebraucht gu nur 
an zuständiger Stelle“; 2) mergu (Akk. mergwan) ist in V. mergo, 
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aber gallū = galwo und mit mergwan gehört natürlich alkinis- 
quai u. s. w. zusammen. Jetzt bleibt es also bei der Erklärung, 
die Saussure, MSL. 7, 82f. gab: die Abstrakta auf -isku be- 
ruhen auf -iskā, den substantivierten Adjektiven auf -iskas, 
Solche Adjektivabstrakta auf -æ (J. Schmidt, Neutra 33f; 
Brugmann II, I, 643 f.) liegen im Baltischen vor: im Pr. selbst 
in labban „Güte“; mijlan „Liebe“: mijlin dass. (li. *myla : 
* myle); milinan „Flecken“ = li. melyna : melne V.; deynayno 
V. „Morgenstern“ (vgl. li. menesena); im Li. ferner ankszta 
„Enge“: ankszte (Leskien, Nom. 283), geltà „Gelbheit“ vgl. 
ferner dazu, daß d- und 2-Abstrakta nebeneinander liegen und 
im Li. die auf -e die häufigeren sind, daß im Pr. catto „Katze“ 
li. kate gegenüberliegt, und daß neben schlüsnikai „Dienerin“ 
schlüsnikin begegnet (: schlüsnikan „Diener“, während im Li. 
das Feminin zu -ininkas -ininke ist s. Leskien, Nom. 281 f.). 

$ 127. Gen. Sing. auf -as (idg. -às s. Brugmann 152): 
algas „Lohn“ (li. alga, algös Š 961); engraudisnas „Barmherzig- 
keit“; galwas in galwasdelliks „Hauptstück“ (li. galwös 8 97 b); 
gennas „Weib“ (8 97b); eriztisnas „Taufe“; mensas „Fleisch“ 
(8 97a; menses II nach Š 7c); potaukinsnas „Verheißung“; 
prusnas „Angesicht“ (li. prüsnos); schlusisnas „Dienst“; switas, 
switas „Welt“. — Gen. auf -æi will Bezzenberger, BB. 23, 302 
im Pr. finden; aber dawai 69,22 wird Dat. statt Gen. sein wie 
malnijkikai 69, 20 und die Komposita dasaisurgawingi „Seel- 
sorger“; sallubaibusennis „Ehestand“, salaubaigannan „Ehefrau“, 
sallübaiwirins „Ehemänner“ haben den Nom. Sg. auf -ai im 
ersten Glied. 

8 128. Dat. Sing. 

a) Auf -æi (idg. -ci s. Brugmann 168 f.): packai „Friede“ 
in senpackai „sicher“; perdäsai „Ware“; schlastiskai „Sonder- 
heit“; tickray, tickaray „die Rechte“, 

b) Auf -wai in alkinisquai „Kummer“ aus *alkiniskai durch 
Einfluß des Nom. Sg. *alkinisku umgebildet s. o. 

c) Auf - (nur hinter k): empijreisku „Summa“; kanatisku 
„Zucht“; spartisku „Stärke“. Diese Dative (vgl. 8 159cß) sind 
ganz richtig und nicht fehlerhafte Nominative, wie Berneker 191 
wollte; aber nicht etwa alte Ablative auf -@d, wie sie Bezzen- 
berger, BB. 24, 316ff. im Nordli. nachwies, wo sie als Geni- 
tive erscheinen, da eben der alte Ablativ im Lituslav. genitivi- 
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sche Funktion erhielt (8 208b). Sondern -u hinter k beruht 
auf , das neben -@ liegt, wie bei den o-Stàmmen 6 neben oi 
(8 117b) vgl. J. Schmidt, Festgruß an Böhtlingk, 102 n.; Col- 
litz, BB. 17, 34£.: pr. spartisku : schlaitiskai = ahd. gebu : 
got. gibati. 

$ 129. Akk. Sing. 

a) Auf -an (idg. -am Brugmann 139): absergisnan „Schutz“, 
auktimmiskan „Obrigkeit“; aumüsnan „Abwaschung“; datan 
„Gabe“; deinan „Tag“; deiwütiskan „Seligkeit“; dinkausnan 
„Dank“; enteikusnan „Ordnung“; epwarisnan „Sieg“; gennan, 
gannan „Weib“; gidan „Schande“ (li. gédq); girsnan „Lob“; 
kerdan „Zeit“ (aksl. ereda); labbiskan „Güte“; lastan „Bett“ 
(V. lasto); madlan „Bitte“; mensan „Fleisch“; mergan „Magd“ 
(li. mergq); minisnan „Gedächtnis“; mukinsnan „Lehre“; 
packan „Friede“; perdaisan „Ware“; pogalban ,Gehilfe* (li. pa- 
gálba); prakäisnan „Schweiß“; prusnan „Gesicht“; rankan 
„Hand“ (li. rankq, r. ruku); sallaban „Ehe; Gemahl“ (li. sq- 
lúba); schküdan „Schade“ (p. szkoda); spigsnan „Bad“; tautan 
„Land“ (V. tauto); trinsnan „Rache“; wijrinan „Männin“. 

b) Auf -en aus -an (S Tay): absignasnen „Segen“; mensen 
„Fleisch“; signasnen „Segen“; enbœnden II. 

c) Auf -wan: mergwan I, II „Magd“; anterpinsquan „zum 
Nutzen“; perronisquan und salobisquan II können auch für 
-iskan stehn (S 59b). Der Akk. Sg. mergan, *terpinskan ist 
unter dem Einfluß des Nom. Sg. mergu, *terpinsku zu mergwan, 
terpinsquan umgestaltet. 

d) Auf -un: dinckun „Dank“ (p. dzieka); maiggun „Schlaf“; 
packun „Friede“ (neben packan); pattiniskun I „Ehe“; erixtia- 
niskun ,Christenheit^; kailūstiskun „Gesundheit“; ferner perro- 
niscon I nach § 15a. 

Nach dem Verhältnis von maddla zu madlan u. s. w. wurde 
zu kailüstisku Nom. ein Akk. kailüstiskun u. s. w. gebildet. 

8 130. Instr. Sg, stets von sen abhängig (8 113g), lautet 
betont auf An, unbetont auf an aus (Berneker 197; Bezzen- 
berger, BB. 23, 304; KZs. 41, 80; idg. -äm s. Brugmann 190 
und 8 99a, 100g): isspresnan „Vernunft“ l.'isspresnan (vgl. 99d); 
rankan „Hand“ l. rankān (= li. ranka, ostli. runkà); auschaudi- 
snan „Zuversicht“; biasnan „Furcht“; dinckausnan ,,Danksagung's 
dirbinsnan „Zittern“; kaupiskan „Handel“; krawian „Blut“; 


= a a m 


labbapodingausnan „Wohlgefallen“; langiseiliskan „Hinfältigkeit“,; 
- maitäsnan „Nahrung“; madlan „Beten“; mensan „Fleisch“ (2 ><); 
preweringiskan „Notdurft“; stirnawiskan „Ernst“; teisiwingiskan 
„Ehrbarkeit“; tuldisnan „Freude“; wesliskan „Freude“; win- 
griskan „List“. 

S 131. Nom. Plur. 

a) In I—III -as aus -ās (idg. -as s. Brugmann 213 f.): 
madlas „Bitten“ (Leskien, Dekl. 33); mensas „Fleisch“ (Berneker 
193; nach Nesselmann, Thes. 103; J. Schmidt, KZs. 27, 390 
Nom. Sg. eines a-Stammes; mensas entspricht le. misas F. Pl. 
„Leib, Körper“ und verhält sich zu mensa wie aksl. mesa N. Pl. 
„Fleisch“ z. B. Cod. Supr. ed. Seversjanov I S. 10 Z. 27: meso; 
ains fehlerhaft für “amas N. Pl. vgl. nsorb. jane Zurja „eine 
Tür“ s. Mucke, Nsorb. Gram. S. 436). 

b) In V. ist -às zu -ös (-os) geworden (8 27; Pott, B. 6, 
124 ff.; Pauli, B. 7, 178 ff.; Berneker 268): aboros „Raufe“ (p. 
obory F. Pl); lauxnos „Gestirne“ (r. und); krichaytos „Kriechen“; 
sliwaytos „Pflaumen“; wisnaytos „Kirschen“. — Ferner die jā- 
Stämme: brunyos „Panzer“ (le. brunas); dragios „Hefen“ (anord. 
dreggjar dass.; ali. drage „Hefe“, also zum 2-Stamm geworden 
wie z. B. li. #êmé : aksl. zemlja); lisytyos „Notstall“ (p. lisica 
Sg.); wayos „Wiesen“ (li. wéjos); erausios „Birnen“ (der jā- 
Stamm verhält sich zum 2-Stamm in crausy „Birnbaum“ wie li. 
wysznia F. „Kirsche“: wyszne F. „Kirschbaum“ s. Ruhig, L.-D. 
Wb. 223); knapios „Hanf“ (aber 2-Stamm in li. kanäpes, le. 
kanepes F. Pl.; vgl. aksl. konoplja u. u.). 

Dies -ös ist, da immer unbetont, zu -os gekürzt (8 100g) 
und so zu -us geworden (8 22): serundos und scrundus „Schere“ 
(vgl. le. schkeres F. Pl); auwerus „Sinter“ s. Wb. 

c) In III auf -ai, V. auf -ay, -oy, -iay, -ey: gennai, gan- 
nai „Weiber“; preibillisnai „Verheißungen“. — In V. broakay 
„Hosen“ (mndd. brók F. vgl. r. brjuki F. Pl. „Schifferhosen); 
strannay „Lenden“ (li. strenos F. Pl); iccroy „Waden“ (p. ikry 
Pl); elattoy „Kletten“ (mhd. klette F.); ferner sind e-Stàmme zu 
ja-Stämmen geworden (vgl. Leskien, Nom. 264, 311 ff.): suriay 
„Meer“ (li. jurios, jüres; le. jüra F.); peadey „Socken“ (li. pede) 
[-ey aus -iay; über -oy s. § 41b; Pauli, B. 7, 176f. hielt diese 
Formen für Plurale von a-Stàmmen]. 

Diese Plurale auf -ai sind, wie Berneker 193f. für die in 
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III aussprach, eine Neubildung nach dem Nom. Plur. der a- 
Stämme auf ai, die durch das Streben, die d- und a-St. mög- 
lichst parallel zu gestalten, veranlaßt wurde. Dieselbe Tendenz 
finden wir auch im Griech. und Lat. (gr. ywoat, lat. equae), 
nur daß hier zwischen o- und ä-Stämmen der Vokalismus der 
charakteristische Unterschied war, der beim Pr. natürlich nicht 
vorhanden sein kann. Über den Dual, den Bezzenberger, BB. 
23, 303 in diesen Formen sehen will, s. $ 121. 

8 132. Gen. Plur. (idg. -õm s. Brugmann 241f.) ist er- 
halten in menschon I „Fleisches“ (Nesselmann, Spr. 116; Thes. 
103; Bezzenberger GGA. 1874, 1245 vgl. o. mensas) und in 
billisna „Sprüche“ 1. dillisna@ d. i. billzsnan. Über das Verhältnis 
von -an : -on s. Š 122. 

8 133. Dat. Plur. (Brugmann 259): gennämans „Frauen“ 
(aksl. ženam); mergümans „Mägden“ (li. mergóms); widdewamans 
„Witwen“ (r. vdovám»). 

S 134. Akk. Plur. 

a) Auf -as (ostli. -as, idg. -äs s. Bechtel, Willent p. 44; 
J. Schmidt, KZs. 26, 337; Brugmann 225): pettas in perpettas 
waitiat „über die Schultern reden“ (Berneker 195). 

b) Auf -ans (idg. -ans): billijsnans „Sprüche“; daians 
„Gaben“; deinans „Tage“; enteiküsnans „Orden“; gennans, gan- 
nans „Frauen“; perwaidinsnans „Exempel“; pomijrisnans „Ge- 
danken“; rankans „Hände“. 


4. Die z-Stàmme. 


8 135. Von ihnen ist nur der Akk. Sg. martin „Braut“ 
(1 ><) und waispattin „Frau“ (2 >) belegt. Dieser Akk. auf 
-in weicht von dem auf -jàm ab, den wir hier im Lituslav. und 
German. vorfinden (Brugmann 139 und 8 165, 168, 189 b, 191): 
infolge dessen ist er nicht mit skr. devim zu verbinden, sondern ist, 
wie wohl auch dies, Neubildung nach dem Nom.: *martian, 
*patian (li. marceq, päczg) wurden durch “marti, “pati umge- 
staltet zu martin, pattin vgl. § 129d. (Umgekehrt ist nach den 
obliquen Kasus der Nom. umgebildet, z. B. le. märscha : li. 
marti, ali. wiefchpaczia : li. weszpati; ahd. kuniginna : kunigin; 
r. boginja : aksl. bogynji u. s. w.). Sekundär zu den @-Stämmen 
übergetreten ist märtan. 
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5. Die 2-Stämme. 


8 136. Nom. Sg. (balt. a Brugmann 125): 

a) Erscheint als -e in zahlreichen Füllen in V. (Pauli, B. 
7, 166 ff.; Berneker 266); dies -e ist als -@ aufzufassen, wo es 
betont ist; unbetont ist es zu -e verkürzt, das in -i übergehen 
kann (vgl. südli. Dial. -i aus unbetontem A. während -è erhalten 
bleibt s. Bezzenberger, BB. 9, 273 fl.). Für Länge des be- 
tonten -e spricht wosee „Ziege“ (li. *o£e : 08445) s. 8 23 b. 

a) -e erscheint in: addle „Tanne“ (li. egle); alne „Tier“ (li. 
elne); bitte „Biene“ (li. bite); dumsle „Harnblase“ (li. dúmšlė); 
geguse „Kuckuck“ (li. gegu2&); gerwe „Kranich“ (li. gerwe); gile 
„Eichel“ (li. gile); gurele „Gurgel“ (ali. gurkle); use „Fleisch- 
brühe“ (li. jusze); caune „Marder“ (li. kidune); kurpe „Schuh“ 
(li. kürpe); lape „Fuchs“ (li. läpe); nadele „Sonntag“ (li. ned2le); 
pleske „Siele“ (li. pleszk&); riste „Rute“ (li. rykszte); same „Erde“ 
(li. sêmê); saule „Sonne“ (li. sdule). — Im Lehnwort bile „Axt“ 
(li. bylé) aus mndd. bile F. vgl. 8 126a6 und li. une aus d. 
quappe (Verf, KZs. 43, 174). 

Nach Fortunatov, BB. 22, 170£. soll e auf balt. -à zurück- 
gehn, wenn der Ton auf der Wurzelsilbe lag, während betontes 
d in V. -o ergab. Dazu stimmen aber eine ganze Anzahl von 
Fällen nicht vgl. einerseits %% „Ahle“ (li. ýla); moazo ,Muhme* 
(li. mösza); pelwo „Spreu“ (r. peleva, s. pljeva); «dro „Otter“ (li. 
ndra, r. vjdra, s. vidra); wetro „Wind“ (li. wétra): also schon 
hier eine Fülle von Ausnahmen. Anderseits vgl. /axde „Hasel- 
strauch“ (li. lazda); nage „Fuß“ (li. naga, r. nogá, s. noga); 
wopse „Wespe“ (li. wapsd, r. osá, s. òsa). 

Nun liegt neben berse „Birke“ : r. berëza le. bérfe; neben 
slanke : li. slankà auch li. slanke; neben abse „Espe“ le. apsa 
und apse; ferner liegt neben milinan ,Fleck* und melme V. 
ebenso li. ankszta und ankszte ($ 126c) vgl. auch gorme „Hitze“; 
außerdem ist der Wechsel zwischen g- und é-Stämmen im Balt. 
ein häufiger s. Bezzenberger, BGLS. 96; ferner noch z. B. li. 
kérpé : le. zerpa; gélé „Ruhr“ : gêla; pr. kracco „Schwarz- 
specht“: li. kráké u. s. w. s. Leskien, Nom. 265ff.; der Grund 
wird letzten Endes derselbe sein, wie das Schwanken zwischen 
a- und ja-Stämmen s. 8 148 ap. So wird man auch kein Be- 
denken tragen können, ane „Großmutter“ : ahd. ana; lipe 
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„Linde“: li. lêpa, r. lípa; sarke „Elster“: li. sedrka, r. soróka; 
warne „Krähe“: li. wárna, r. voróna für 2-Stämme zu erklären. 

e-Stämme liegen ebenfalls häufig neben mask. a-, i- und 
femin. i-Stämmen: brunse „Plötze“ : li. bruiseé : brunszis M.; 
inate „Niere“ : li. inkstis M., F.; pette „Schulter“: li. petis 
M., F.; syrne „Korn“ : li. Zörnis M.; slaune „Deichselarm“ : 
li. selaunis F. (woneben dann le. slauna liegt wie pettas neben 
pette s. S 194a); s. u. nozy (vgl. li. denis M. „Brett im Kahn“: 
denis F.: dene; wingis M. „Krümmung“: wingé; dalgis M. 
„Sense“ : dalgé; le. elpis M. „Atem“ : elpe und Bezzenberger 
a. a. O.; Leskien, Nom. 265 fl.; Bielenstein II, 48). 

Ein idg. r-Stamm (Pott, KSB. 6, 119; Brugmann 127) 
liegt vor in mothe „Mutter“ und als Mask. brote „Bruder“, die 
wie die weiblichen -St. flektiert werden vgl. parallele Fälle im 
Le. (Bielenstein II, 47); daran schließen sich serutele „Schneider“ 
aus md. scrütere (s. o. bile) und peccore „Bäcker“, durch Kon- 
tamination von slav. pekare und d. bekere (li. bekere) entstanden 
(wie auch le. wagáre „Aufseher“). 

B) -i, /: asy „Rain“ (im Akzent abweichend von li. ee 
vgl. li. móté und motè); bleusky „Schilf“ (: slav. bljuščo s. ol: 
dusi „Seele“ (li. duszé); cosy „Kehle“ (li. koséré; cosy : köseti 
= li kabe : kabéti s. Brugmann ? II, I, 220); erausgi „Halm“; 
crausy „Birnbaum“ (li. krausze); culcæi „Hüfte“ (li kàlszé); lonki 
„Steg“; pelky „Bruch“ (li. pélké); posty „Weide“; sari „Glut‘, 


(: li. zarijà = senatwé : senatvija Leskien, Nom. 317); wolti 
„Ähre“ (: li. waltis F. s. o.); kiosi „Becher“ (: slav. čaša = pr. 
same : slav. zemlja == berse : germ. berkjo = li. dené : germ. 


danjö „Tenne“ s. Brugmann a. a. O. 222). 

Nach J. Schmidt, Neutra 45f. liegen hier, besonders in 
folgenden Worten alte 7-St. vor: /udini „Wirtin“ (vgl. got. 
Saurini); mary „Haff“ (: got. marei F.); sansy „Gans“ (skr. 
hans). Dies ist sehr zweifelhaft, da in drei Fällen Nominative 
auf -e und -i neben einander liegen: ape „Fließ* : apisorz; nozy 
„Nase“ : ponasse, noseproly und stabni „Ofen“ : warene „Messing- 
kessel“. Da nun ape: li. àpé:skr. ap-; nozy „Nase“: li. nósis 
F.: idg. nàs- gehören, so wird sans, sich ebenso zu li. 2gsis F. 
verhalten (s. o.), vgl. auch li. deiwe : skr. devi, wWké ` skr. vr 
(Brugmann a. a. O.) und le. füse „Gans“; mary ist Sing. zu li. 
mêrês wie le. jüra zu li. jurios. 
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Hier sind anzuschließen zwei von Pauli, B. 7, 175 und 
Berneker 268 anders aufgefaßte Worte: plauti „Lunge“ und 
garkity „Senf“, nicht Nom. Plur. von a-Stämmen, besonders da 
nach aksl. vrata : li. warta? zu urteilen (pr. warto), aksl. plusta 
Neutr. Pl.: li. plaücziai Mask. Pl. auch pr. *plautio Neutr. Pl. 
entsprechen würde. Vielmehr ist plauti Sing. wie s. plüda,; und 
garkity „Senf“ : p. gorczyca = medinice „Becken“ : p. miednica. 

b) In I—III auf -i: altari „Altar“; druwi „Glaube“; kiki 
„Kirche“ (69, 3 J. steisei kirkis swaise .. vgl. § 158d, h, also Gen. 
Sing); kurpi „Schuh“ (li. kürpe); peröni „Gemeine“; rīki 
„Reich“, ryeky II; sallabi in sallubi gennämans „Ehefrauen“; 
smüni „Person“ (vgl. li. Zmönes); supuni „Frau“ (li. 3i@pöne); 
tapali „Tafel“; teisi „Ehre“; trintawinni „Rächerin“. — Hierher 
auch kaaubri bhe strigli, wo die Preußische Kirchenordnung 
„Dorn und Distel^ hat, was Will als Singular aufgefaßt hat 
(Bechtel, AM. 18, 310 und Verf., ib. 46, 470 über duckti). 
Nesselmann, Spr. 105, 134; Thes. 60, 178; Leskien, Nom. 438, 
460; Berneker 193 sehen darin den Nom. Pl. eines ja-Stammes: 
aber -i entsteht niemals aus di (8 146b). 

Ferner gehören hierher von idg. ter-Stämmen duckti „Tochter“ 
(got. dauhtar) und mati „Mutter“ mit der Betonung von r. doc 
und máto, s. mati (li. dukte und möte, motè); auch brati 
„Bruder“ (s. o). Die Worte sind vom Nom. Sg. auf idg. -ë 
aus zu 2-Stämmen geworden, vgl li. gente „Schwägerin“ 
(Schleicher, Gram. 193); dial dukte, Gen. duktés; sesé, Gen. 
seses (nach dukte für sesü); le. mate, mätes s. J. Schmidt, 
Neutr. 177. — Zu semmē s. 8 140. 

c) Nom. Sg. auf -ei III: giwei „Leben“ (le. dfiwe); peisdlei 
„Schrift“ (Suff. Je, 

Richtig ist es, daß -ei kein Mittellaut zwischen e und 4 
ist, wie Leskien, Dekl. 114; Berneker 177; Brugmann, Gr. ? II, 
1, 222 meinen. Aber mir scheint die Annahme von Bezzen- 
berger, KZs. 41, 79f., daß giwei als *gíw& + i zu deuten, wie- 
wohl nicht lautlich, so doch aus dem Grunde anstófig, daB mir 
der Antritt der Partikel - an den Nom. Sg. eines Substantivs 
für die pr. Sprache sehr bedenklich erscheint, da eben dies -i 
deiktischen Charakter hat, also nur dem Pronomen eigentümlich 
sein kann. Demgemäß erkläre ich giwei, peisalei aus *giwi, 
peisäli + -ai, der Nominativendung der @-Stämme Daß an 
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fertige Kasus noch einmal ein Kasussuffix antritt, kommt auch 
sonst vor, vgl. Nom. Pl. der o-St. idg. -öses aus -ðs + -es der 
konsonant. St; gr. Zip für Zijy nach «vva u. s. w.; anord. 
Heir (got. Pai) nach fiskar u. s. w. 

§ 137. Gen. Sing. in III auf -is (idg. ês, li. -és s. Brug- 
mann 155): gijwis „Leben“; kirkis „Kirche“; pergimmis „Natur“ 
und preigimnis „Art“ (li. giminè); teisis „Ehre“. 

8 138. Dat. Sing. (idg. -@, li. -ei; Brugmann 169): sem- 
mey I, semmiey Il „Erde“ Lieu aus -ey s. 8 39a). Vielleicht 
hierher pergimie „Natur“, wenn es mit Berneker 190 in *per- 
gimei und nicht etwa in *pérgimnien zu bessern ist. 

8 139. Akk. Sing. 

a) Auf -in (idg. -ëm, li. e Brugmann 141): austin „Maul“ 
(V. austo s. $ 121); düsin „Seele“ (V. dusi); gijwin „Leben“; 
iūrin „Meer“ (s. 8 1310); kànzxtin „Zucht“; kirkin „Kirche“; 
lastin „Bett“ (: lastan); madlin „Bitte, Gebet“ (: madlan); 
maldünin „Jugend“; mijlin „Liebe“ (: mijlan); mütin „Mutter“; 
peisalin „Schrift“ (nicht Gen. Pl., wie Nesselmann, Thes. 122 
meint, vgl. FChr. 33, 7 „rafchta“); perönin „Gemeinde“; salin 
„Kraut“ (= li. 20le); salübin „Gemahl“; seilin „Fleiß“; semmin 
„Erde“; schlüsnikin „Dienerin“; spartin „Kraft“; teisin „Ehre“; 
warrin „Macht“ (le. ware); wartin „Türe“ (V. warto $ 121). 

b) Auf -ien: geywien „Leben“; mütien „Mutter“; perönien 
„Gemeinde“;  pogirrien „Lob“; semmien „Erde“; warrien 
„Macht“. 

In diesen Akk. auf -ien sieht Berneker 183f. den Akk. Sg. 
der j@-Stämme. Da aber im Pr. solche Akk. noch nicht nach- 
gewiesen sind und auch im Li. ein Einfluß der ja-St. auf die 
Flexion der 2-St. nicht existiert; da ferner gemäß 8 4 -ien nicht 
auf -en zurückführbar ist, so sind diese Akk. ähnlich entstanden 
wie der Nom. Sg. auf -e: an *gawi (le. dfíwe), mati, peröni, 
* pogirri, *semmi (li. ¿ëme), *warri (le. ware) ist das Akkusativ- 
zeichen der a-Stimme gefügt: müti- an ergab *mütian > mütien 
u. S. W. s. § Taf. 

c) Auf ein: warein (2>): es ist möglich, daß warrin 
durch den Nom. Sg. *warei zu warein umgestaltet ist, wie 
christianiskan durch den Nom. *christiänisku zu eristiäniskun 
(8 129d). (Nach Bezzenberger, BB. 23, 289; KZs. 41, 79 ist 


warein in warrin oder warien zu ändern). 
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8 140. Instr. Sg. (idg. em, Brugmann 191) ist nach 
Bezzenberger, KZs. 41, 78f. semme „Erde“ (und aulausē „tot“ ). 
Mir scheint aber ein semmen der Erklärung große Schwierig- 
keiten zu bereiten. Nach Bezzenberger a. a. O. 80 n. ist der 
Gen. Akk. Sg. teisis, teisin eine Neubildung nach dem Nom. teisi: 
dann aber erkennt man nicht, warum sich der Instr. ihr ent- 
zogen hat; oder ist der Übergang von ë in 4 vollzogen, ehe die 
Verkürzung geschlossener (unbetonter) Endsilben eintrat, so 
sieht man wieder nicht ein, warum semmin mit -i-, aber semmen 
mit -e- erscheint. Danach würde man gezwungen, in semmen 
die Entstehung von -en aus en ebenso zu erklären wie im Li. 
seme d. h. semmen : li. żemè = semmin : li. 22me. Man käme 
dann aber dazu, die Verkürzung von stoßend betontem End- 
silbenvokal für Balt. zu erklären, was nicht geht, und weiter sieht 
man nicht, wie der Akk. seine Länge hätte bewahren können, 
da sich im Li. wohl merga durch taka (Hirt, Akz. 147 f.) er- 
klärt, was aber natürlich fürs Pr. garnicht in Betracht kommt. 
Mir bleibt demnach die Form und Deutung von semmé ganz 
im Dunkeln. Im Samländischen ist also der Gen. Sg. telsês zu 
teísis, teisis geworden u. s. w. 

8 141. Nom. Plur. (idg. -és; Brugmann 214). 

a) ginnis III „Freunde“ (li. giminé; Berneker 193, 291; 
Bezzenberger, BB. 23, 303). 

b) In V. auf -es (Pott, B. 6, 124; Pauli, B. 7, 181; Ber- 
neker 269): aketes „Egge“ (: li. akéczos = li. jüres : jürios s. 
8 1810); artwes „Schiffreise“; kaules „Dorn“; auklextes „Ober- 
kehr“; clines „Kleien“ (li. klynes); peles „Armmuskeln“ (li. pelë); 
raples „Zange“ (li. reples), sarxtes „Schwertscheide“; tulawortes 
„Mannigfalt“; passupres „Ase“. 

Parallel dem Nom. Sg. -e: -i erscheinen auch zwei Nom. Pl. 
auf -is (Pauli, B. 7, 191): soalis „Kräuticht“ (= li. têlês) und 
wickis „Wicken“ (= li. wikes). 

In erays „Heu“ (: craysi ,,Halm*) liegt Schwund dieses -tis 
vor (Pauli, ib. 194£) s. takes < *takisis ($ 114by). 

8 142. Akk. Plur: 

a) Auf -ins (idg. -@ns; Brugmann 225): ginnins „Freunde“; 
kurpins „Schuhe“; seilins „Sinne“. 

b) Auf -is (idg. -es vgl. 8 134a): eis „Kirche“ (Bezzen- 
berger, KZs. 41, 81 n.). 
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6. Die ja- und :-Stämme. 


8 143. Die ja- und i-Stämme, wie auch die öja-Stämme 
($ 125), sind im Pr. noch weitgehender als im Litule. zusammen- 
gefallen, so daß häufig eine reinliche Scheidung unmöglich ist, 
s. Leskien, Nom. 234, 283f., 309; Brugmann II, 1, 197: 

a) Nom. Sg. Mask: 

a) In V. auf -is bei den mit i- ablautenden -ja-Stämmen 
(Pauli, B 7, 188f.; Berneker 263f.; Brugmann II, 2, 129f.) aus 
idg. is: awis „Oheim“ : aksl 2% (für aujos analogisch ein- 
getreten); braydis „Elch“: li. brödis; doalgis „Sense“: li. dal- 
gis; geytys „Brot“ s. u.; insuwis „Lunge“: li. l&&inwis; kirtis 
„Hieb“: li. kirtis; kruwis „Fall“ vgl. li. büwis; sardis „Roß- 
garten“ : H. S fis, seinkis „Schenkbier“ : li. skinkis; suris 
„Käse“ : li. suris; thetis „Großvater“ : li. ttis; ferner Demin. 
(H. -êlas, -elis) z. B. mandiwelis „Quirnstab“, podalis „wertloser 
Topf“. 

B) Auf -s mit Schwund des -i- (Pauli, B. 7, 196): pyculs 
„Hölle“ s. u. 

b) Nom. Sg. Mask. und Fem. auf -is bei alten i-Stàmmen 
idg. -is (Pauli, B. 7, 192; Brugmann II, 2, 129): angis F. 
„Schlange“ : li. angis; anglis F. „Kohle“ : li. anglis; antis F. 
„Ente“: li. dntis; assanis F. „Herbst“: got. asans; assis F. 
„Achse“ : li. aszis; dantis M. oder F. „Zahn“ : li. dantis; 
grandis F. „Ring“ : li. grandis; pintys F. „Zunder“ : li. pintis; 
sagnis F. „Wurzel“ : li. seaknis; slaunis F. „Oberschenkel“ : li, 
szlaunis; wagnis M. oder F. „Pflugmesser“ : gr. (vis. 

c) Nom. Sg. Mask. von nicht ablautenden ja-St. in V.: 

a) Auf -yis d.i. -jis (S 57d) aus -is mit neu eingeführtem 
J nach den übrigen Kasus (vgl. got. harjis „Heer“ für *haris 
nach andern Kasus, Brugmann II, 2, 129): kargis „Heer“ : li. 
karias; cugis „Hammer“: li. kujis (wo -j- ebenso wie im Pr. zu 
erklären ist, vgl. zu li. -tojas, -tois, -tojis Bezzenberger, Geras 
für Fick 183 n.); angurgis „Aal“ gegenüber li. ungurgs und 
finn. ankerias. 

8) Der thematische Vokal ist geschwunden in artoys „Acker- 
mann“ : li. artöjas, aríójis (*artóis) und gewineis „Knecht“, 
einer Bildung auf balt. -éjas s. u. 

y) In ijo-Stimmen -ies aus -ijas in medies „Jäger“ = li. 
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medijas und tisties „Schwiegervater“ gegenüber dem jo-St. slav. 
tosto (Berneker 269). 

8 144. Nom. Sg. Mask. in I—III lautet auf -is oder mit 
Schwund des z- auf -s aus (idg. is und os): 

a) -is: bousennis „Stand“ (nach Leskien, Nom. 379 sind 
diese Verbalabstrakta Feminina; aber ious bousennis ... enimts 
bhe ebsignäts 67, 3 erweist ihr maskulines Geschlecht); druwis 
„Glaube“; ¿dis „Essen“ : li. edis; kasschis „Schoß“; kelkis TI 
„Kelch“ (d. Lehnwort vgl. Bielenstein $ 311b, wonach deutsche 
Mask. und Neutr. gewöhnlich im Le. in die i-Deklin. geraten 
und u. passim); dosis „Geist“; polis „Trinken“ (aus idg. pojos 
vgl. H. möjis „ Wink“). 

b) Auf e: biskops „Bischof“ ; dröffs I „Glaube“; geits „Brot“; 
kelchs T, kelks III „Kelch“; preisiks „Feind“ (vgl. li. jaunikis 
Bräutigam“); rīks „Reich“ (altes Neutrum vgl. got. reiki n. 
und nach § 121 zu beurteilen); tols „Zoll“; reidewaisines „gast- 
frei“, vgl. li. waiszintojis und gewineis. 

Da dieser Nom. Sg. mit dem Nom. Sg. der a-Stämme zu- 
sammenfiel, so wurde von hier aus ein sekundärer a-Stamm 
neugebildet bei geitan „Brot“; kelkan „Kelch“ und e£mistan 
„Gnade“ (vgl. J. Schmidt, Voc. I, 51 n. über eine ähnliche Er- 
scheinung im Got.). 

§ 145. Nom. Sg. Neutr. in V. als -ian, -ean, -yan, -yen, 
-gien ($ 57ca): garian „Baum“; kalabian „Schwert“: li. kalà- 
wijas; kelian „Speer“: skr. galyd; median „Wald“: li. medzas; 
wupyan „Wolke“; samyen „Acker“; pannean ,Moosbruch" : 
got. fani; wargien „Kupfer“ : li. wärias. Ferner maldian 
„Fohlen“ vgl. gr. zraudiov und Worte wie eristian „Lamm“. 

8 146. Gen. Sing. 

a) Der echte Genitiv eines ja-Stammes, idg. -%0sgo liegt vor 
(Berneker 187) in: tauwyschies IL „Nächster“ aus *tawiskjasja. 

b) Gen. auf -is bei ja- und i-Stämmen: amsis „Volk“ : li. 
dmzias, ámZis; bietis I, bytis II (alter a-Stamm); noseilis „Geist“ 
(naseilis I, naseylis II); pikullis „Hölle“ (vgl. Verf., AM. 46, 
470); powaisennis „Gewissen“; sündis „Strafe“ (alter a-Stamm); 
tawischis I, tauwyschis II. Das einmalige /noseilis ist Druck- 
fehler für noseilis. Vgl. S 88. 

Dieser Genitiv ist von Hause aus der der i-Stámme. Über 
ihn sagt Berneker 187: „Man sieht sofort, daß das wieder eine 
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ganz absonderliche Bildung ist, wenn hier wirklich ¿ vorliegt. 
Ich glaube indes, daß wir durchaus berechtigt sind, hier -is als 
einen Ausdruck für unbetontes ei zu nehmen. Wenn man be- 
denkt, daß -i fast immer im Nom. Pl. der Adj. auf -ingis er- 
scheint: druwingi . . .; ferner z. B. im Dat. Sg. préisicki für 
*préisickei aus preisichdi, so verliert diese Auffassung jegliche 
Kühnheit, und man mag sich wohl bei ihr zufrieden geben. 
Damit wäre im Pr. die idg. Genitivendung -eis der i-Stàmme. .. 
als vorhanden konstatiert.“ Zur Herleitung des préisiki aus 
* preisikjai s. 8 147b; in druwingi u. s. w. liegen ganz besondere 
Verhältnisse vor (8 161d). Schließlich ist i aus litule. ë (idg. 
ei, oi) nur im absoluten Auslaut wahrzunehmen, und vor allem 
wechselt ein solches 4 mit ei, ai, e, während wir hier konsequent i 
haben. Demnach liegt hier echtes ¿ vor, und -is entspricht genau 
den ali. Genitiven auf A, die später im Li. von denen auf -ës 
verdrängt wurden, vgl. ali. «gnis, [chirdis, smertis, dalis, macys 
(Bezzenberger, BGLS. 129, 181; Wiedemann, Handb. 58; Gai- 
galat, MLLG. V, 123, 124). Sie beruhen auf idg. -20s (vgl. 
polis aus idg. pozos) welcher Genitiv im Idg. von einer Anzahl 
von Stämmen gebildet wurde neben dem häufigeren auf eis, 
-0i$, vgl. skr. dvyas : gr. oltós (Saussure, Mémoire 201; Brug- 
mann II, 2, 156). Den umgekehrten Weg wie das Li. hat das 
Pr. eingeschlagen: der Gen. auf -is hat den auf -ais ganz ver- 
drängt und ferner sein Gebiet auf die ja-Stämme ausgedehnt, 
wie das auch im Li. begegnet, vgl. am2ies, sogar femininisch 
(BGLS. 97 n.); brolies, medies, Zaltiesp (MLLG. IV, 229). 

8 147. Dat. Sg.: 

a) Auf -i: klausiweniki „Beichtiger“; préisiki „Feind“. 
Berneker 191 zieht es vor, - aus -u (li. wägiui) zu erklären, 
aber das ist lautgesetzlich unstatthaft s. 8 136b. Ich sehe darin 
den echten Dativ der :-Stämme, wie er im Li. bezeugt ist: ali. 
wießpatij, -pati, if chminti, ſmerti, krikszeziöni (BGLS. 127, 128; 
Reinhold, MLLG. IV, 261 n.; Wolter ib. 372; Gaigalat ib. V, 
124, 125), wo alle Schreibungen kurzes -i bezeichnen. Beide, 
die li. und pr. Dative, beruhen auf idg. -eiai (Brugmann II, 2, 
172) > balt. -wai > li. e, -ü, -4; > pr. -i, -i (12), s. zum 
Lautlichen $ 250a. 

b) Auf -ei: en mattei „in Massen“; nautei „Not“ und 
kreuwiey II „Blut“ ist Neutrum, vgl. den Gegensatz zwischen 
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kreeuwiey, ka- praliten 13, 8; krawian, kas- pralieiton 49, 13; 
kraugen, kha- palletan 7,27 und kermens, kas- däts 49, 8; ker- 
mens, kas- dats 7, 22; kermens, kas- daeczt 13, 23 (skr. kravya 
N., li. kraŭjas M. „Blut“. Sie scheinen li. näkezai zu ent- 
sprechen, also auf di, dem eigentlichen Dat. der fem. ja-Stämme 
(Berneker 190), zu beruhen. Da aber mattei vielleicht Mask., 
kreeuwiey bestimmt Neutr. ist, ferner di,, nach Bezzenberger, 
BB. 27, 182 anders zu erklären, da ferner wegen der nicht 
nachzuweisenden Berührung der 28. und i-Stämme für das Pr. 
diese Erklärung Bernekers unannehmbar ist, so halte ich -ei 
für den eigentlichen Dat. der jo-Stämme (li. sweceiwi) aus idg. 
-204, der in nautei auf das Fem. übertragen ist. 

8 148. Akk. Sg. beim Mask. und Fem. (Berneker 178f.): 

a) Auf -in (Brugmann II, 2, 140). 

a) Bei femin. i-Stämmen: naktin I—III „Nacht“ (li. naktg); 
nautin „Not“ (got. naudi-). 

8) Bei Mask. ja- und i-Stämmen: gimsenin „Geburt“; 
amsin „Volk“; druwin „Glaube“; geitin „Brot“; höfftmannin 
„Hauptmann“ (vgl. die le. Worte auf -manis; Prellwitz, BB. 23, 
70 nm.); idin „Essen“ (= li. edg); keiserin „Kaiser“; kelkin 
„Kelch“; quäitin „Wille“ (alter a-Stamm); noseilin „Geist“; 
pekollin „Hölle“; serisin „Kreuz“ (li. kryzius); tollin „Zoll“; 
weisin „Frucht“ (wahrscheinlich alter iu-Stamm : li. wazsius; 
ja- und ju-Stämme berühren sich baltisch mannigfach, und die 
ju-Stümme zeigen die Neigung, ja-St. zu werden, vgl. Leskien, 
Nom. 318, ferner ali. neprieteli, karali BGLS. 124; curpelis 
„Leiste“: li. kurpalis, kurpälius; tuckoris „Weber“: li. -ortus 
aus slav. -r, das Pr. hat also die idg. -Zu-Stàmme, s. Brug- 
mann II, 1, 224 f., verloren); wijrin „Mann“ (alter a-Stamm; 
‚ja-Stämme konnten in den baltischen Sprachen neben a-Stämme 
treten, indem das zweite Glied von Kompositis, wo der ja-Stamm 
häufig war, verselbständigt wurde, vgl. Leskien, Nom. 307f. und 
analoge Erscheinungen im Skr, s. Wackernagel, Aind. Gram. 
II, 1, 34f. Beispiele des Schwankens s. BGLS. 94ff.: warnis 
nach colwarnis; wijrin nach salluübaiwirins; kaulei nach grei- 
wakäulin. Im V. ist die Regel nicht erkennbar bei den Mask., 
vgl. beim Fem. bucawarne und die häufigeren Beispiele mit -o 
bei Pauli, B. 7, 209ff.). Auf -in ($ 8ab) beruht en: isspressennen 
„Weise“ in III; eden „Essen“, naseilen „Geist“ in I. 
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b) Auf an, -ien-: 

a) Bei fem. i-St.: nacktien „Nacht“; nautien „Not“. 

6) Bei maskulinen ja- und i-Stämmen: busennien „Stand“; 
eiwerpsennian, etwerpsennien „Vergebung“; stinsennien „Leiden“. 
— aucktimmien „Oberster“; geitien I, II „Brot“; noseilien 
„Geist“; pykullien „Hölle“; serijsien „Kreuz“; tawyschan III 
„Nächster“, tawischen I, III, tauwyschen II, tawisen III. 

Die Endung -in aus idg. -im ist die der i- und ablautenden 
Jo-Stämme (li. awi, Sd; die Endung -ien die der nicht ab- 
lautenden jo-St. (li. swéczq), idg. v, die auf die alten, auch 
femininen, ?-Stimme übertragen werden konnte (s. ol 

8 149. Akk. Sg. Neutr. auf Zon, -ien aus idg. -iom: kra- 
wian III „Blut“, kraugen I s. o.; kalbian „Schwert“: kalabian 
V. und arrien „Tenne“, umgestaltet aus got. *arın N. ,pavi- 
mentum“. Da nun beim Mask. im Akk. -in und -ian neben- 
einander liegen, wurde aus garian V. „Baum“ in III garrin. 

$ 150. Nom. Plur. 

a) Auf ei aus balt. ai, dem Nom. Pl. der Ja-Stämme (li 
Swecedi): kaulei „Bein“. 

b) Auf -is: dauris „Hoftor“ : li. dirys F. Pl. (Pauli, B. 7, 
192f) und ackis „Augen“ = li. äkys (J. Schmidt, Neutra 251; 
Berneker 192): die regelrechte Bildung der i-Stämme, die aber 
hinsichtlich ihrer Provenienz nicht klar, am wahrscheinlichsten 
idg. Z ejes > — ijis, + ys ist (mit Schleifton nach -08, -és und 
danach trys „drei“ gegenüber wejù) s. Leskien, Nom. 242; Wiede- 
mann, Handb. 31, 58; Hirt, PBB. 18, 525; Brugmann II, 
2, 216. 

8 151. Dat Plur. criztianimans „Christen“ (ja-Stamm 
neben dem a-Stamm in erixtianai); wijrimans „Männer“. Es 
ist der Dat. Pl. der i-Stàmme li. awims (Brugmann II, 2, 259) 
gegenüber sweczdms, Zödzams; aksl. noZems. 

$ 152. Akk. Plur. 

a) -iens in bousenniens „Stände“ : der Akk. Pl. der ja- 
Stämme (li. sweczüs). 

b) -ins bei den i-Stümmen aus idg. Zus (Brugmann II, 
2, 222). 

a) Beim Femin.: ackins „Augen“; ausins „Ohren“ (: li. 
ausis); nautins „Nöte“ (got. *naupins); swirins „Tiere“ (= li. 
Zweris), 
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B) Beim Mask. biskopins „Bischöfe“; dilins „Werke“ (alter 
a-St.); kaülins „Knochen“; predickerins „Prediger“; Römerins 
„Römer“; warnins „Raben“; wirins „Männer“. Es ist der Akk. 
der i-Stämme (aksl. pati, kosti), der den der ja-St. verdrängt 
hat (li. sweczüs, gaidzüs; le. zelus; aksl. no2e). 


7. Die u-Stämme. 


$ 153. U-Stämme sind am zahlreichsten in V. erhalten: 

a) Nom. Sg. Mask. auf -us (Pauli, B. 7, 1Y7£; Brugmann 
II, 2, 129): bebrus „Biber“ : li. bebrus; dangus „Himmel“: li. 
dangüs,; skerptus „Rüster“: li. skirpstüs; widus „Naht“ : li. 
widus; wobsrus „Dachs“: li. opszrüs. — Ferner z. B. abasus 
„Wagen“; drastus „Wanst“; kalpus „Rungenstock“; camus 
„Hummel“; krwmslus „Knöchel“; scalus „Kinn“; falus „Fuß- 
boden“; warsus „Lippe“. Danach sind die u-Stämme in der 
älteren pr. Zeit noch sehr lebendig gewesen. 

b) Nom. Sg. Neutr. auf -u resp. -o (Pauli, ib. 157ff.; Brug- 
mann II, 2, 144): alu „Met“ (aus idg. *alut-); dolu „Galle“ und 
aglo „Regen“ (gr. àyAíc); meddo „Honig“ (gr. ué9v) und panno 
„Feuer“ (panu- und finn. panu). 

S 154. Demgegenüber haben die w-Stümme im Laufe 
der Entwicklung der pr. Sprache die Neigung zu a-Stümmen 
zu werden, und zwar zeigen I und II noch mehr Spuren 
der u-St. als das jüngere Enchir. Es schließt sich das Pr. 
in dieser Vereinfachung der Deklination, abgesehen von den 
ähnlichen Erscheinungen im Slav. und Germ. an das Litule. 
an, vgl. Bezzenberger, BGLS. 139ff.; Berneker 173; Leskien- 
Brugmann 300; Reinhold, MLLG. IV, 231 n. und Bielenstein 
Š 348). 

a) Mask.: 

a) Nom. Sg.: souns „Sohn“ : li. sūnùs (vgl. deiws). 

B) Gen. Sg.: saünas, soünas III (vgl. deiwas). Reste des 
alten u-Stammes legen nach Leskien, Deklin. 28; Arch. 3, 497; 
Berneker 188 vor in sunos I und sounons II I. sounous. Ersteres 
soll nach Berneker für “sumus stehen, aus dem sownous durch 
Diphthongierung entstanden ist, und *sünas soll Analogiebildung 
sein: *sunüs ` sunun = *deiwas ` dewan : aber *deiwas hat 
im Pr. nie existiert. 
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sounous ist li. sūnaŭs, skr. sünós und sunos liegt daneben 
wie im Got. Gen. Sg. sunus neben sunaus (L. Meyer, Got. Spr. 
573f.; Hirt, PBB. 18, 280 n.; Streitberg, Got. Elementarb. š 45), 
wie ali. dangus neben dangaus (Bezzenberger, BGLS. 129, 1817). 
Die ganze Reihe sounous ` sunos : sounds finden wir im Dia- 
lekt von Buidvidze (Gauthiot S. 41) wieder: sünoW s-sünü’s-sund. 
Das ergibt balt. sunüs aus idg. sūnúwes vgl. Brugmann II, 2, 156 
(auch got. sumus wird sunüs sein aus urgerm. sunuwiz, mit 
urgerm. Synkope des -i- in dritter Silbe vgl. hairdeis aus *hir- 
dijaz). 

y) Akk. Sing. auf -un (idg. -um) in sunun I; mit -o- aus 
-u- (8 15) in sounon II, soünon III und dangon „Himmel“ 
I-III; mit -an nach den -a-St. sonam, saunan, saunan, sou- 
nan III und dangan III, dengan II, III. 

b) Neutr. im Akk. Sg. pecku I—III „Vieh“ (got. faihu; 
li. pekus) und mit Übertritt zu den a-St. peckan = ali. pekas. 


8. Die konsonantischen Stámme. 


8 155. Außer den n-Stämmen sind ihre Spuren wie im 
Litule. sehr gering, da sie in andern Deklinationen aufgegangen 
sind, vor allem in den i-Stämmen z. B. ackis, a&sins, dauris, 
sunis u, S. w. 

So ist nur in V. ein Wurzelnomen erhalten: seyr „Herz“ 
aus idg. *kerd Neutr., während aus dem Nom. Akk. Sg. *sir 
im Samländischen ein a-Stamm gebildet wurde. Über māti s. 
8 136b. 

$ 156. a) Ein idg. -t-Stamm ist: smunents „Mensch“ 
(aus smunen-+-t-) mit -s als Nominativzeichen (Brugmann II, 
2, 130). — Akk. Sg. auf idg. -m, Akk. Pl. auf a = balt. -in, 
-ins: smunentin und smunentins. Daneben liegt smunentien 
vgl. 8 148. 

§ 157. N.-Stämme. 

a) Mask. 

a) In V. überliefert sind (Bezzenberger, BB. 28, 158f) 
Nom. Sg. auf ins, gebildet aus in- der obliquen Kasus und 
-s vgl. einerseits le. akmi’ns, dibi’ns und ali. akminio u. s. w., 
anderseits zem. moters, lat. sanguis für sanguen, gr. uéAag nach 
Gen. HEAG u. s. w. (Brugmann II, 2, 126, 127): agins „Auge“ 
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vgl. ahd. ouga n., armen. akn dass. u. s. w.; ausins „Ohr“ vgl. 
ahd. óra, hom. oi ergoe: menins „Mond“ wie li. zem. menung 
und got. mena zu den n-Stämmen übergetreten vom Nom. Sg. 
nend t aus; sasins „Hase“: ahd. haso (sasintinklo nach idg. 
Weise s. Wackernagel, Aind. Gr. II, 1, 53f.; Brugmann II, 
1, 841). Zu smoy „Mann“ s. Wb. 

6) Im Samländischen: 


1) kérmens, kermens „Leib“, Nom. Sg. I—III mit Ver- 
allgemeinerung des mittleren Suffixes -en- von den obliquen 
Kasus aus vgl. le. akme’ns (Bielenstein 8 349); aksl. kamen», 
č. kämen (Gebauer IIT 8 7, 352£). — Gen. Sg. kermenes aus 
idg. -enes vgl. li. akmens, ali. piemenes, aksl. kamene (BGLS. 
130; Saussure, IF. 4, 456ff.; Brugmann II, 2, 158). — Akk. 
Sg. lautet nicht auf -in, sondern auf -en aus: körmenen, ker- 
menen wie li. meng, aksl. kamen» mit Suffixmittelstufe und 
kérmnen, kermnen mit schwächster Stufe des Suffixes, etwa nach 
dem Gen. Sg. vgl. skr. táksnas. Einmal körmenan s. u. 

2) emmens „Name“ aus *enmen----s; daneben emnes nach 
dem Akk. Sg. umgestaltet aus *emns, wo -es nicht aus -as 
entstanden ist, sondern nach dem akkusativischen -en neuge- 
bildet wurde (vgl. li. rankose für ali. rankosu nach raAkoje) — 
Akk. Sg. emnen mit -en (s. ol für -in nach dem Gen. Sg. 
(Berneker 181f.); nach den a-Stämmen emnan vgl zu diesem 
Übertritt Leskien-Brugmann 301 akmu und dkmenas, Gen. ák- 
meno, Akk. dkmeng u. s. w. 


b) Neutrale n-Stämme (Pauli, B. 7, 202, 204; Berneker 
264 f.; J. Schmidt, Neutra 90, 92, 194 n.): semen „Samen“ = 
aksi. séme, lat. semen aus idg. sémen. — Ob dadan „Milch“: 
skr. dádhi, dadhnás und wundan „Wasser“: li. wandu alte 
n-Stämme sind, bleibt mir zweifelhaft: wundan spricht dafür, 
daß es neutr. a-Stamm ist (8 121). 
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Kap. II. Deklination der Adjektiva. 
A. Das unbestimmte Adjektiv. 


1. Die a-Stämme. 


8 158. Das Maskul. 

a) Nom. Sg. (8 114): 

a) In V. auf -is : gaylis „weiß“, 

6) In I—III auf -s resp. -as z. B. ainonts „jemand“: li. 
wénuntas; labs „gut“: li. làbas; mils „lieb“: li. mylüs; nauns 
„neu“ : skr. navína (nawans I findet seine Erklärung darin, 
daß testaments Mask. und testamentan Neutr. nebeneinander 
liegen vgl § 206a und DBezzenberger, BGLS. 234); rams 
„Sittig“ : li. romas; swints „heilig“ aus p. święty; tickars „recht“ : 
li. ükras; urs „alt“: li. woras; werts „wert“ : li. wertas. — 
Aber -as : dineniskas „täglich“; isarwiskas „wahrhaftig“; eri- 
stianiskas „christlich“; prabutskas „ewig“. 

b) Gen. Sg. 

a) Nominal ($ 116): mijlas „lieb“; swyntas II „heilig“. 

6) Pronominal (8 208a) in ainontsi „jemandes“. 

c) Dat. Sg. nur ainontsmu (pronominal). 

d) Akk. Sg. auf -an (8 118 a): debikan „groß“; erixtianis- 
kan „christlich“; labban „gut“; milan „lieb“; swintan „heilig“; 
wissan „all“. — Auf -on ($ 118c) in niainonton „niemand“; 
auf -en (8 118d) in swinte 7, 15, wo wegen des folgenden na- 
seilis das Schluß-n vergessen ist, vgl. die Parallelstellen 41, 4; 
lg uud S 196b. 

e) Nom. Plur. auf -ei in kanztei „züchtig“; wertei „wert“ 
und auf -ai: darat „scheu“; gurijnai „arm“; kānztai „züchtig“ 
(zu känstai . . . stallit 53, 21 vgl. li. stäczias stowäi. Del- 
brück I, 453 ff.); maldai „jung“; milai „lieb“; poklusmai „unter- 
tan“; swintai „heilig“; tickrai und tickrömai „gerecht“; wissai 
„alle“ ITI, wissay I, wyssay 11. 

Dieser Wechsel zwischen -ei und -ai im Auslaut der Ad- 
jektiva steht im Gegensatz zu dem konstanten -ai der Nomina 
(8121). Es ist für das Pr. das Lautgesetz zu konstatieren, daß 
-ei und -ai, das auf altem Kurzdiphthong beruht, im absoluten 
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unbetonten Auslaut dem Verfall unterliegt: es erscheint als -ei, 
-ai, i, -e, d. h. zu der Zeit, aus der die Katechismen stammen, 
herrschte noch ein starkes Schwanken, so daß die Übersetzer 
verschiedene Laute gebrauchten: es wird ein offner e-Laut mit 
bald stark, bald schwach vernehmbarem i-Nachklang gewesen 
sein. Dies steht im Gegensatz zu der Exaktheit, mit der be- 
sonders in III die ei und ai sonst auseinandergehalten sind. 
(8 37, 

f) Gen. Plur. auf -an (8 122): swintan, swyntan I—III 
„heilig“. 

g) Dat. Plur. (8 123): wissamans „allen“ und uremmans 
„alten“; ferner das pronominal gebildete wisseimans (vgl. die 
pronominale Flexion von skr. sdrva, vigva). 

h) Akk. Plur. auf -ans (8 124): gijwans „lebendig“; lab- 
bans „gut“; maldans „jung“; urans „alt“; wissans „all“ (wissan 
in sen wissan swaieis 75, 1, einer Stelle, die Nesselmann, Spr. 31 
mit einem Fragezeichen, Berneker 93, 197 mit einem Aus- 
rufungszeichen versieht, ändere ich in wissans: das -s ist wegen 
des folgenden swaieis überhört vgl. Bezzenberger, KZs. 41, 124 
und § 136b); -ens nach $ Ve in wyssens II. 

8 159. Das Femin. 

a) Nom. Sg. (8 126a) in V. pausto „wild“ (= aksl. pusta); 
in III: kanzta „fein“; tickra „recht“; wissa „all“. — Auf ai: 
kermeniskai „leiblich“; poklüsmai „gehorsam“; rikijiskai „herr- 
lich“; swintai „heilig“ (8 126b). — Auf -u (8 1260): pero- 
nisku „gemein“. 

b) Gen. Sg. auf -as (S 127): gäntsas „ganz“ und dwi- 
gubbus „zwiefach“, das nicht unmittelbar aus -gubäs gedeutet 
werden kann, sondern eine Neubildung vom Nom. Sg. * dwigubá 
aus ist. 

c) Dat. Sg. (8 128). 

a) Auf -ai in prabuskai „ewig“; wissai „ganz“. 

B) Auf -u: reddisku „falsch“; smünenisku „menschlich“. 

y) Auf -smu nach der pronominalen Deklination: wargasmu 
„böse“ und wismu. 

d) Akkus. Sg. (8 129): 

o) Auf -an: debikan „groß“; deiwütiskan „göttlich“; gantsan 
„ganz“; eristianiskan „christlich“; labban „gut“; peroniskan ,ge- 
mein“; pilnan „voll“; prabutskan „ewig“; prüsiskan „preußisch“; 
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reddan ,falsch*; sallübiskan „ehelich“; skijstan „rein“; swintan 
„heilig“; tawiskan „väterlich“; urminan „rot“; wissan „all“. 
(Hierher auch krichstiamisquan und prabusquan in ID. 

B) Auf -un: debijkun „groß“, erixtiäniskun „christlich“; 
gruntpowirpun „grundlos“ (vom Nom. *powirpü aus); prabitscun 
„ewig“. 

e) Instrum. Sg. ($ 130): Auf -an: tempran „teuer“; wissan 
„all“; auf -on:\swinton. 

f) Nom. plur. ($ 131): 

a) Auf -as: mijlas „lieb“; wissas „all“. 

8) Auf -ai: būrai „schüchtern“, 

g) Akk. Plur. auf -ans ($ 134): 

dengniskans ,himmlisch*; kermeniskans ,leiblich*; labbans 
„gut“; swintans „heilig“; wargans „böse“; wissans „all“. 

$ 160. Das Neutrum. a) Nom. Sg. lautet auf -an aus, 
idg. -om, das von den Nominibus herübergenommen ist (aber li. 
gera, ger ist idg. -od, da es -om wegen des Ostli. s. z. B. Garbe, 
Szyrw. XLI, -d wegen des Akzentes nicht sein kann; der 
Zweifel von Brugmann II, 2, 108 ist mir unverständlich): 

a) In V.: aswinan „Stutenmilch“ und poadamynan „süße 
Milch“, scil. dadan; ferner mit Burda, B. 6, 405 kirsnan „das 
Schwarz“, sywan „das Grau“, golimban „das Blau“, wormyan 
„das Rot“, geltaynan „das Gelb“; cuncan „das Braun“; roaban 
„das Gestreift^ saligan „das Grün“ (vgl. d. das gelb Heyne 
I, 1084; das braun ib. 482; das rot ib. ITI, 142 u. s. w.). 

B) In III: labban „gut“ (bei Willent „ger“); wissan „alles“ 
(bei Willent „wifs‘). — Auf -on und -en: enterpon, enterpen 
„nützlich“. 

Es begegnet im Li., freilich selten, daß das prädikative 
Adjektivum, anstatt sich nach seinem Substantiv im Numerus 
und Genus zu richten, im Singular des Neutrums erscheint 
s. Bopp 35, vgl. ali. padumawimas buwo pikt (MLLG. IV, 243 n. 
und weiteres ib. V, 2361); li. éémé rebesne u. s. w. (Leskien- 
Brugmann 307, 319£.). So beurteile ich poklusman in: erains 
boüsei poklusman 57, 9; seiti ténti is nautin poklusman 57, 20; 
vous maldai seiti poklusman 61, 13; käigi stai peroni Christo 
ast poklusman 65, 16. Diese Inkongruenz gehört sicherlich zu 
den Zügen der absterbenden preußischen Sprache, denn daneben 
haben wir noch genug Fälle, wo in regelrechter Weise das 
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prädikative Adjektiv mit seinem Substantivum kongruiert. Ihren 
Ausgangspunkt wird sie von Fällen genommen haben wie gr. 
o doeädn wohvrogavin, Aleng inrog xal où ve)óv; r. 
gréchs sládko, a &elovéks iiio (Delbrück III, 247). 

b) Gen. Sing. /abbas 27, 14. 

c) Akk. Sing. genneniskan „weibisch“; körmeneniskan 
„leiblich“; labban „gutes“ (labban seggit = gier dariti bei Wil- 
lent); nawnan „neu“; packtwingiskan „gerüglich“; prabutskan 
„ewig“; tusnan „still“; wargan „böse“; wissan „alles“. 

In wissa 49, 15 Nom. Sg. Neutr. liegt wohl eine prono- 
minale Bildung nach sta = li. wisa vor; dagegen der Nom.- 
Akk. Pl. auf idg. -a: wargu „übel“ allein und in warguseggi- 
entins „Übeltäter“; ainawidisku „gleicher Weise“, 


2. Die ja- und :-Stämme. 


$ 161. Das Mask. 

a) Nom. Sg. ($ 143). 

a) Auf -is: arwis „wahr, gewiß“; dengnennis „himmlisch“; 
isarwis „getreu“; mukinewis „lehrhaftig“; seilewingis „Heißig“; 
wissemusingis „allmächtig“. 

B) Auf -s: z. B. auläikings „mäßig“; auschaudiwings „ge- 
wiß“; engraudiwings „barmherzig“; etmuwings „gnädig“; grén- 
sings „beißig“; labbings „gut“; wertings und wertiwings „würdig“. 

b) Gen. Sg. auf -is ($ 146 b): wyssenmukis II und wismo- 
singis I „allmächtig“. 

c) Akk. Sg. ($ 148): 

a) Auf -ien: deinennien „täglich“. 

B) Auf in: deinennin „täglich“; druwmgin „gläubig“; wisse- 
mukin und wissemus?ngin „allmächtig“; wissaweidin „eitel“. 

d) Nom. Plur. schwankt zwischen -ei und -i, was sich bei 
Ansatz von -ei aus di erklärt. 

a) Auf ei: wissawidei „allesamt“. 

B) Auf -4: ainawijdi „einerlei“; nidruwingi „ungläubig“; 
packawingi „friedsam“; poklusmingi „gehorsam“; pomettiwingi 
untertan“; posegg?^wingi „gehorsam“; weijsewingi „fruchtbar“. 

e) Dat. Plur. ($ 151): druwingimans „gläubig“. 

f) Akk. Plur. auf -ins ($ 152): auschaudmwingins „getreu“; 
druwingins „gläubig“; labbatingins „hoffärtig“; längiseilingins 
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„einfältig“; laustingins „demütig“; mukinnewins „Lehrer“; nitei- 
siwingins ,unzüchtig^; poklusmingins „untertan“. 

& 162. Das Femin. 

a) Nom. Sg. (8 136b): ainaseilingi „einsam“. 

b) Akk. Sg. auf -in (8 139 a): ainontin „ein“; auschaudi- 
wingin „treu“; perönin „gemein“; postippin „ganz“; gruntpowir- 
pingin „grundlos“; warewingin „gewaltig“. 

8 163. Das Neutr. 

a) Nom. Sing. 

a) Auf -i: arwi „wahr“; preistalliwingi „billig“. Wie 8 16036 
poklusman ist zu beurteilen: stai gennai boüsei poklüsmingi 
59, 14; stawidas madlas ast... enimmewingi bhe poklausimanas 
39, 90; garrewingi . . . wessals 75, 181. 

Diese Neutralformen auf -i setzen (Bopp 25) idg. -i fort: 
skr. bhäri, av. büiri „viel“, gr. (dot, sind also die Neutra der 
i-Adjektive; daneben ist es aber nicht ausgeschlossen, daß -i 
auch auf idg. zd, pronominalem Neutrum der 7o-Adjektiva 
beruhe, was bei der starken Auslautkürzung des Pr. lautlich 
möglich ist. 

8) Dies -i ist durch das -n der a-Stümme zu -in erweitert 
Brugmann II, 2, 144): musingin „möglich“. 

b) Akk. Sg. auf : pomeltewingi „untertan“ 67, 9 in 
tickinnaiti ioumas stansubban (Fem.) pom. und enwertinnewingi 
27, 33 „abwendig“ (auf gennan, seiminan odder peckan bezüg- 
lich). 


3. Die u-Stämme. 

8 164. Das Mask. 

a) Nom. Sg. auf -us (8 153): augus „geizig“ und preit- 
langus „gelinde“. 

b) Nom. Plur. in kārtai „bitter“ (: li. kartùs, skr. katu), 
der nach den a-Stámmen gebildet ist, vgl. 8 99e und MLLG. 
IV, 260 n.; Bezzenberger, BB. 24, 318 n. 

8 165. Akk. Sg. Fem. gillin „tief“: li. gilig vgl. § 135. 

$ 166. Nom.-Akk. Sg. Neutr. lautet auf -u, idg. -u 
(skr. purú, gr. okt, got. filu, li. grażù, Bopp 25) aus: poligu 
III, polleygo I, poleygo IL „gleich“, das indeklinabel geworden 
ist. Mit dem -n der a-Adjektiva ($ 16330) ist es erweitert 
in polligun, poligon. 
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B. Das bestimmte Adjektiv. 


8 167. Es ist im Samländischen nahezu ausgestorben und 
nur spärliche Reste sind überliefert (Berneker 209; Bezzenberger 
BB. 23, 292, 305). 

Der Nom. Sg. Mask. dengnennissis „himmlisch“ 51, 16 
nach lituslav. Gebrauch beim Vokativ stehend. Indessen ist 
dies keine in diesem Sprachkreis durchgeführte Erscheinung 
vgl. ali. geras mistre; li. mêlas kardliau (Leskien-Brugmann 158); 
nàwerts dákte (Jurkschat, LM. 130); jdunas Zentidli (Juskeviè 
LS. D. 120, 14) u. s. w.; aksl o rode něvěrono (Bezzenberger, 
BGLS. 236; Delbrück, I, 436 ff.). Daraus erklärt sich den- 
genennis 51, 34; wissemusingis 73, 13, 31; 81, 1; prabutskas 
73, 13, u. a. m. 

Nom. Sg. Neutr. neuwenen II „neu“ aus “nawanjan (vgl. 
aksl. novoje; mit -jan nach stan); Akk. Sg. Neutr. walnennien 
„Bestes“ aus *walnanjan; pansdamonnien 39, 131. „letzt“. 

Akk. Sg. Fem.: pansdaumannien 41, 13; pansadauman- 
nien 41, 2 „letzt“ s. Wb. vgl. li. bäsqje, aksl. bosąją. 

Der schließliche Verlust des bestimmten Adj. in den letz- 
teren Funktionen erklärt sich zunächst aus der Einwirkung des 
Deutschen, aus der Einführung des Artikels: in stæ neuwenen 
testamenten 13, 28, wie es zunächst hieß, war das best. Adj. 
natürlich überflüssig; daher stas nauns testaments 49, 12. Außer- 
dem war sein Gebrauch gegenüber dem unbestimmten von Hause 
aus nie fest bestimmt, vgl. li. pirma diena; aruss. na desto veliku 
(Nestor); r. vjanets, vjáneto léto krásno, uletdjuts krásny dmi 
(Puškin), besonders volkstümlich (syrd zemljá jemu mato) u. s. w. 


C. Die Steigerung der Adjektiva. 


8 168. Der Komparativ. 

Akk. Sg. M. uraisin 59, 23 (Will hat gegenüber dem 
d. T. „ihr Kinder seid gehorsam euren Eltern“ übersetzt „ioùs 
malnijkai seiti poklusmingi iousmu wraisin“, also „dem, der 
älter als ihr ist“, was aber nicht aus Unverstand geschehen ist, 
wie Nesselmann, Thes. 195 meint, sondern besonders fein, wenn 
man das Nslov. bedenkt, das ebenso wie das Pr. das D. „die 
Altern“ übersetzt: uraisins „Eltern“ = nslov. starsi, wie auch 
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pr. maldaisei „Jünger“ — nach Berneker 98 sind das Fehler 
in der Bedeutung —; uraisin = nslov. starš „einer von den 
Eltern, Vater oder Mutter“, wonach Will meinte: „seid gehor- 
sam einem Álteren, d. h. Vater oder Mutter^, je nachdem es 
eben nötig ist. Dann heißt es weiter ausdrücklich: „ehre Vater 
und Mutter“). — Akk. Sg. Fem. maldaisin „jüngst“, das for- 
mell nach $ 185 zu erklären ist, vgl. got. juhizei und aksl. 
boljesi (Brugmann II, 1, 550; zur superlativischen Verwen- 
dung des Komparativs vgl. ali. su wiresneis kaplanu; stebuk- 
lingiesnis u. s. w. s. BGLS. 237; Garbe, Szyrw. XLIV; 
Gaigalat, MLLG. V, 237; Leskien-Brugmann 307. — Nom. 
Plur. M. maldaisei „Jünger“. — Dat. Plur. M. maldaisimans. 
— Akk. Plur. M. maldaisins I, maldaysins IL „Jünger“; urai- 
sins „Älteren, Eltern“ und mit Übertritt zu den a-Stümmen 
uraisans (mit superlativischer Bedeutung). 

Da diese Formen nicht von dem Adverb massais „weniger“ 
getrennt werden können, das seinerseits wieder zum li. Adverb 
matah gehört, so sind die pr. Komparative von den Adverbien 
auf -ai ausgegangen und mittels des Suffixes -is- gebildet 
(Bezzenberger, Geras für Fick 171; Brugmann II, 1, 561). Die 
Flexion ist die der ja- und i-Stämme, die ebenso wie im Litule. 
und Slav. ausgegangen ist vom Akk. Sg. und Plur. M. und 
vom ganzen Feminin (zu dem angeblichen Kompar. jaunijsims 
bei Dowkont s. Zubaty, IF. 8, 218 n.) 

9 169. Der Superlativ wird ausgedrückt durch den Kompar. 
s. O. oder dadurch, daß die Partikel ucka- vor den Positiv oder 
Komparativ gesetzt wird: uch isarwiskai Adv. „aufs treulichste“ 
und ucka kuslaisin Akk. Sg. „schwächste“. 

8 170. Adverbia des Komparativs. 

a) Auf Ae, -s (Bopp 24); idg. -is (Brugmann II, 1, 548): 
mijls „lieber“; talis, tāls „weiter“; togls „mehr“, r 

b) Adv. ist auch muisieson 45, 30 in sen stawidsmu adder 
muisieson grikans „mit solcher oder größern Sünden“ (vgl. Verf., 
AM. 46, 227), was konstruiert ist wie li. sù daüg wýrais; pr. 
sen touls billijsnans; mhd. zuo vil liuten, gr. ) SS plas 
(anders Bopp 23; J. Schmidt, KZs. 26, 398). In dem muis- 
steckt idg. ma-is- (vgl. mijls o), an das noch einmal das Kom- 
parativsuffix gefügt ist (vgl. ahd. méróro : mer), nämlich -iesni-, 
idg. -es-n-. Da pr. e- gemäß $ 4 in diesem Falle nicht aus 
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-e- entstanden sein kann, so setzt e- idg. e- fort (es wird 
dadurch Brugmann I 289 entschieden und die Zurückführung 
von pr. same, li. Z&me auf idg. *Ghemie auch lautlich unmöglich 
gemacht s. Collitz, BB. 29, 87 n.). Muisieson ist anzuschließen 
an die li. Neutr. Sg. des Komparativs auf -esnia, -esni, die 
auch adverbiell verwendet werden, vgl. ali. daugesnia, gieresni, 
daugiesn (Bezzenberger, BGLS. 110, 152; Moswid 16, 20; 
Willent 18, 2; Garbe, Szyrw. LX; Leskien-Brugmann 307). 
Es liegt balt. -sesnza{d), das Neutrum Sg. nach pronominaler 
Deklination vor: im Pr. entstand aus *muisiesnia, *muisiesni, 
*muisiesn mit der Apokope der auslautenden Vokale wie im 
Li.; dann drang Svarabhakti (8 54) ein: unser Adverb wurde 
dann an die Adverbia auf -an angeschlossen. 


D. Die Adverbia. 


8 171. Adverbia von Nominalstámmen. 

a) Auf -ai aus idg. -@ (J. Schmidt, Neutra 230 und 8 121); 
Akk. Plur. Neutr. des Adjektivs (Delbrück I, 622): arwiskai 
„türwahr“; deineniskai „täglich“; deiwiskai „göttlich“ (— li. 
dewiszkai); deiwatai „selig“; deiwutiskai „selig“; drüktai „fest“; 
isarwiskai „treulich“; kismingiskai „zeitlich“; labbai „wohl“ 
= li. /aba?); laimiskai „reichlich“; mixkai „deutsch“; prabutskai 
„ewiglich“; prüsiskai „ preußisch“ (= li. prüsiszkai); sausai 
„trocken“ (= li. sausa?); semmai „nieder“ (formell — li. Zemar); 
skistai ,keusch* (= li. skysta?); temprai „teuer“. 

Von ja-, i-Stämmen müssen sie lautgesetzlich auf -ei (aus 
Ai) auslauten: ainawijdei „gleich“ und gantzei „ganz“ (ja- neben 
a-Stamm); glandewingei „getrost“; kittewidei „anders“ (danach 
ist auch reide = mndd. reide umgebildet in reidei „gern“). 

b) Neben -ai aus -ai liegen in gleicher Bedeutung die nur 
bei Adjektiven mit Suffix -iska- begegnenden Adv. auf -u aus 
idg. -@, desselben Ursprunges wie die auf -ai (Berneker 209 f. 
vgl. li. wartai : pr. warto s. $ 121): deinenisku „täglich“; etnz- 
wingisku „gnädiglich“; laimisku „reichlich“; perarwisku „gewiß- 
lich“; sörisku „herzlich“; schlusingisku „dienstlich“; stärnawin- 
gisku „ernstlich“ (ackijwistu „öffentlich“ ist Entlehnung des p. 
oczywisty Nom. Sg. M. mit Anlehnung an unsere Adverbia). 

c) Auf -an aus idg. -om, Akk. Sg. Neutr. (vgl. aksl. malo, 
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dobro; lat. multum, primum; gr. vuv9óv; skr. citrám. Delbrück 
I, 6118): ainawydan „gleich“; deininiskan „täglich“; ginnewin- 
giskan „freundlich“; Ákermeneniskan „leiblich“; labban „wohl“; 
mijlan „lieb“; poklusmingiskan „gehorsamlich“; postippan „gar“; 
skijstan „rein“; tülan „viel“. 

d) Auf -a aus idg. -od (Š 160a): ilga „lange“; kodesnimma I 
„so oft“ und kudesnammi II I. imma. 

e) Bei Ja-, i-Stimmen auf -i ($ 163 a c): ainaweydi 
„gleich“; arwi „fürwahr“; brewingi „förderlich“; emperri „zu- 
sammen“; isarwi „treulich“; issprettingi „nämlich“; perarwi 
„wahrlich“; reddi „falsch“; teisingi „wert“; wesselingi „fröh- 
lich“. — Mit -e aus -¿: redde „falsch“. — Mit -in: kitta- 
widin „anders“ — Dies - hat sein Gebiet auch auf a-Stümme 
ausgedehnt: ilgi neben ilga; stuilgimi neben kuilgimai. 

f) Der Nom. Sing. Mask. eines Adjektivs ist adverbiell 
gebraucht (Delbrück I, 627ff.; Berneker 210): ains „allein“; 
etkimps „wiederum“; sparts „sehr“; schläits „sondern“. 

g) Schließlich bleiben: preipaus „hin“ etwa aus *prei pausan 
„zur Seite“; ainawärst „einmal“ vielleicht aus -wärste Lok. Sg. 
zu li. warstas, wie solche Verstümmelungen adverbieller Formen 
li. häufig sind, z. B. pm „vor“: pirmd „zuerst“. — Ferner sei 
noch genannt angsteina, angstainai „früh“ aus *angstei — li. 
anksti (tei, -tai aus idg. tei): + Postposition -na und schließ- 
lich Angleichung an die Adverbia auf -a$ (vgl. li. kanecenai 
Jurkschat, LM. 18 aus r. koneczno). 

8 172. Adverbia von Pronominalstämmen. 

a) Ortsbezeichnungen: schai „hier“ aus *sjai Lok. Sg. von 
“sja = idg. oi vgl. gr. oi; stwen „dort, hin“ aus *sten ent- 
standen nach *quen vgl. li. ten „dort“; schan, schien „her, hier“ 
aus *sjan = li. sziän; quei „wo?“ und stwi „da“ Lok. Sg. idg. 
qei, tei: dor. zwei „wo?“ (vgl. niquei). — stwendau „von dannen“ 
isstwendau „daraus“; isquendau „von dannen“ (relat), iswinadu 
„äußerlich“ I. -winadau, die Richtung „woher“ bezeichnend vgl. 
aksl. kadu „woher“, tadu „daher“, vosgdu „überallher“, unter 
häufiger Verbindung mit ois vgl. iz vengdu „von außen“ und 
6. vsady = všudy. Danach sind dann andere Adverbia ge- 
bildet, vgl. pansdau „danach“, pirsdau „vor“, sirsdau „unter“ 
(s. Wb.) vgl. Bopp 27; Miklosich IV, 166; Solmsen, KZs. 
34, 50 n.; Vondrák II, 397. 
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b) Zeitangaben: teinu „nun“ aus ei Lok. Sg. = korkyr. 
reide +-nu „nun“; lent? „jetzt“ aus ten vgl. o. seen +-ti vgl. 
gr. zeooti, li. arte u. s. w. 

c) Angaben der Beschaffenheit: kai „wie“ — li. kap, idg. 
*qa, Akk. Pl. Neutr.; tīt „so“ aus e Instr. Sg. = got. pe „um 
so“ + -Keb daraus verstärkt titet dass. 


Kap. III Deklination der Zahlworte. 


A. I&ardinalzahlen. 


$ 173. ains Nom. Sg. M. „ein“ (unter dem Einfluß des 
Deutschen auch als unbest. Artikel gebraucht, vgl. das ebenso 
verwandte nbulg. edin», edna, edno und nsorb. jaden, das in 
der Schriftsprache häufig, volkstümlich wenig so gebraucht wird 
s. Mucke, Nsorb. Gram. S. 436): li. wénas, le. wins. — Gen. 
Sg. M. ainassei (pronominal wie skr. éka), Dat. Sg. ainesmu 
dass.; Akk. Sg. ainan. — Nom. Sg. F. ainā = li. wénà; Gen. 
Sg. ainassei (pronominal); Akk. Sg. ainan. — Gen. Sg. N. 
ainessa (8 208 a); Dat. Sg. ainesmu; Akk. Sg. ainan. 

8 174. dwai „zwei“, das wie ein Nom. Plur. M. aussieht, 
erscheint als Akk. Pl. M. (das Substantiv steht nach dem Ver- 
lust des Duals im Plur, vgl. li. dial. du weikà und häufiger 
dù waikai): stai grikausna ebimmai dwai dellikans 43, 17. Es 
ist = le. diwi, das als Nom. Akk. M. und F. gebraucht wird, 
und wie dieses der alte neutrale Dual = aksl. dové, got. twa, 
skr. dvé (Bezzenberger, BB. 23, 303; Endzelin, ib. 27, 319). 

8 175. abbai ,beide^ Nom. Pl. M., abbans Akk. Pl. mit 
adjektivischer Pluralflexion: li. abu u. s. w. — abbaien „beides“ 
Akk. Sg. N. aus idg. *obhoiom : li. abeia, aksl. oboje, skr. 
ubháyam „beides“. 

8 176. dessimpls „zehn“ in staey dessempts pallapsaey I, 
staey dessimpts pallapsaey II. Es beruht auf *dessimtis = li. 
deszimtis F. (ali. flektiert, heute indeklinabel. BGLS. 179), le. 
desmits (indeklin. Bielenstein II, 67 f.). Der Nom. Plur. statt des 
zu erwartenden Gen. durch deutschen Einfluf. Wie im Li. für 
deszimtis gewöhnlich der Akkus. Sg. dészimt, indeklinabel ge- 
braucht wird, so haben wir — nur daß aus dem Nom. * dessimts 
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Fem. ein a-Stamm gebildet wird s. 8 144b. — stai dessimton 
pallaipsai. — Daneben erscheint in posteimans dessimtons pal- 
laipsans 43, 31 und stans dessimtons pallaipsans 51, 26 der Akk. 
Pl. M., d. h. *dessimts ist Adjektiv geworden, das sich im Genus, 
Numerus und Kasus nach dem dadurch bestimmten Substantiv 
richtet (zum a-Stamm s. o. und le. adjektiv. desmiti, desmitüs u.s.w.) 
vgl. ali. deſchimtiems apafchtalams und das Slav., wo die Zahlen 
5—10 in den obliquen Kasus auch wie Adjektiva behandelt 
werden, z. B. aksl. ss petimi sestrami (Delbrück I, 52513). 

8 177. tasimtons „Tausend“ in en tüsimtons streipstoos 
Akk. Pl M., adjektivisch und seiner Entstehung nach wie de- 
ssimtons zu beurteilen (vgl. le. tékstáschi Nom. Pl. M. u. s. w., 
adjektivisch; Bielenstein II, 71): der Nom. Sg. des vorauszu- 
setzenden *tüsimtis Mask. = li. tékstantis, le. tükstüts wurde 
*tüsimts und dann a-Stamm. 


B. Ordinalzahlen. 


S 178. pirmas „erster“ = li. pirmas, le. pirmdis; be- 
stimmtes Adj. (8 167) Akk. Sg. M. pirmannien aus pirman- jan 
vgl. li. Hase, aksl. boss vgl. ali. ia Akk. Sg. M. = li. ji 
(BGLS. 168); pirmannien Akk. Sg. N. (vgl. walnennien) und 
pirmannin aus pirman -in vgl. idg. “id (skr. idm, lat. id, got. 
ita) und stan, kan für sta, “ka. — Dagegen eine Bildung wie 
li. pirmonis „Erstling“ ist pirmonnis Nom. Sg. M., pirmonnien 
Akk. Sg. F. — pirmois II, III Nom. Sg M., pirmoi Nom. Sg. 
F. sind entstanden aus *pirmai = li. pirmai Adv. + Pronomen 
(jis, (>) (Bezzenberger, KZs. 41, 80). 

§ 179. anters, antars „zweiter“: li. atras, le. ötrs; Dat. 
Sg. M. antersmu (pronominal); Akk. Sg. antran. — Nom. Sg. 
F. antrd = li. antra; Dat. Sg. antersmu. — Dat. Sg. N. an- 
tersmu. 

$ 180. tiris „dritter“ = skr. trtiya (wäre li. *tirtis); tirtis 
II; Akk. Sg. M. tirtin. — Nom. Sg. F. tirti (l. tīrti aus *tirte. 
Bezzenberger, KZs. 41, 78); Akk. Sg. tirtin I, tirtien IL, ñr- 
tian III s. 8 139b; dazu sekundär &rían; Dat. Sg. F. und M. 
tirismu. 

$ 181. kettwirts „vierter“ Nom. Sg. M.: li. ketwirtas, gr. 
reragrog; Akk. Sg. M. ketwirtin 29, 5 ist durch tirtin in die 
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ja-Deklination geraten. — Nom. Sg. F. ketwirta. — Dat. Sg. N. 
ketwirtsmu (pronominal). 


8 182. piéncets „fünfter“, penckts I, pyienkts II = li. penktas. 
— Nom. Sg. F. pienckta = li. penktà. 

8 183. uschts „sechster“, wuschts I, usts II aus idg. 
*uktos : idg. *swektos. — Nom. Sg. F. uschtai; Akk. Sg. F. 
uschtan. 

$ 184. septmas „siebenter“ II, III; sepmas I : li. sêkmas 
aus *sep(tymas. — Nom. Sg. F. septmai. 

E 185. asmus I—III „achter“ = li. äszmas (vgl. 8 114b0); 
Akk. Sg. M. asman = li. äszmg. 

Š 186. newints „neunter“, newints I, newynte II: li. de- 
wintas, r. devjdtyj. 

Š 187. dessimts „zehnter“; dessimts I, II = li. deszühtas, 
r. desjdtyj; Akk. Sg. F. dessimton = li. deszimtq. 


Kap. IV. Deklination der Partizipia. 


A. Partizipium Prasentis Aktivi. 


8 188. Das Maskul. 

a) Nom. Sg. dilants „Arbeiter“, gebildet aus einem Verbal- 
stamm *dila- aus p. działać „machen“ (vgl. li. sákqs : st. saka-); 
syndens II „sitzend“; sindats I ist Druckf. für sindats d. i. 
sindants (Bezzenberger, KZs. 41, 110 n. hält es für eine 3. Sg. 
Präs. auf Ze, da die NKP. „sitzt“ haben; aber deren Einfluß auf 
I ist nicht wahrscheinlich, da er bei III nur infolge des Druckes 
vom Jahre 1554 zu erklären ist, s. AM. 46, 219): zu einem St. 
*sinda- s. Wb.; skellants „schuldig“ = li. *skelgs; emprijkisins 
„gegenwärtig“ s. u. 

b) Gen. Sg. M.: niaubillintis „unmündig“ (: blit Inf. = 
li. turis : turéti; r. terpjáséij : terpéto). 

c) Dat. Sg. M. emprikisentismu „gegenwärtig“. 

d) Nom. Plur. M.: skellantei, skellantai „schuldig“. 

e) Akk. Plur. M.: warguseggientins „Übeltäter“ aus *segé- 
jantins (: seggit Inf. *segg& 3. Sg. Ind. Präs. aus *segéje = li. 
akéjqs : aketi : oben = r. Zalejuseij : Zalete : Zaleju); waiti- 


— 254 — 


aintins „sprechend“ 1. waitiantins (Bezzenberger, BB. 28, 288: 
waitiat). 

$ 189. Das Femin. 

a) Dat. Sg. F. niaubillintai ,unmündig^ mit -ai für -ei aus 
-jüi. 

b) Akk. Sg. F.: nidruwintin „ungläubig“; ripintin „folgend“. 

$ 190. Das Part. Präs. Akt. wird mit dem idg. Suffix 
-nt- gebildet (J. Schmidt, Neutra 422ff.; Brugmann II, 1,454ff.). 
Vom themavokallosen Tempusstamm / es ist überliefert sins 
und sentismu; nur mit falscher Verteilung der Ablautstufen 
(J. Schmidt, Neutra 426): idg. sent- : snt, vgl. li. dängujesis „im 
Himmel seiend“ (= pr. -sins), priesienceu „praesentium“. — Von 
a-vokalischen Stämmen -ant- (mit Durchführung der mittleren 
Suffixstufe wie germ., li, slav), mit Betonung des Suffixes dem 
Li. gemäß: syndens (li. bégqs : bégu), aber skellants (: li. skelù 


— weigs ` wetu). — Von den Stämmen auf li. -iù : -ëti lautet 
das Part. auf -int- (idg. -int-) mit Suffixbetonung wie im Li. und 
Slav. — Die Stämme auf idg. -@- stimmen zum Li. und Idg. 


(sákqs, ahd. charónti, lat. flans), mit balt. Kürzung des -à- 
vor -ni-: der Akzent ruhte wie im Li. auf der Wurzelsilbe. 

$ 191. Der Nom. Sg. Mask. auf -nts (daraus -ns) beruht 
auf idg. -nt- + s (wie im Li, Slav.) und ist nicht vokalische 
Bildung (Leskien, Deklin. 21; Berneker 230; vgl. le. -üts aus 
-anlis; ali. -antis für -qs s. MLLG V, 132 und sukantijsis, 
s. Kurschat, Gr. 8 1124). Sonst ist das Part. aus denselben 
Gründen wie der Kompar. im Litule. und Slav. zum ja/i-Stamm 
geworden. Zum Nom. Pl. M. auf -ntei, -ntai vgl. li. degantéji 
(Kurschat, Gr. 8 1125) und le. näküschi (vgl auch li. -antis: 
J. Schmidt, KZs. 26, 362; BGLS. 158; Geitler, LS. 60). Der 
Akk. Sg. Fem. auf -in gegenüber li. déganceq, le. náküschu, 
aksl. vedg$ig erklärt sich nach 8 135. 

8 192. Gerundia sind giwäntei „lebendig“ (J. Schmidt, 
KZs. 26, 361 n.), im Ton vom li. dirbant, wêsant abweichend: 
Dat. Sg. idg. ai vom nt-Stamm. Ebenso sind Gerundia 
stanintei, stäninti „stehend“ (bei Willent ,staczias^ s. J. Schmidt 
a. a. O.): -int-: 1. Pl. postänimai = li. türint : türime. 
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B. Partizipium Perfekti Aktivi. 


$ 193. Das Maskul. 

a) Nom. Sg.: 

a) Auf -uns (im Ganzen 81 Belege): augauuns „gewonnen“; 
aulauuns „gestorben“; billiuns „gesagt“; bauuns „gewesen“; 
dàuns „gegeben, gelassen“; ebsentliuns „bezeichnet“; ebsignauns 
„gesegnet“; enmigguns (s. Bezzenberger, KZs. 41, 107 n.: sein 
imperativischer Gebrauch ist kein schlimmerer Übersetzungsfehler, 
als wenn Wulfila, Röm. 12, 15 faginon und gretan als impera- 
tivische Infin. gemäß dem Gr. beibehält); etskiuns „auferstanden“; 
iduns „gegessen“; isliuns „ausgegossen“; kabiuns „gehangen“; 
lisuns „gefahren“; milijuns „geliebt“; murrawuns „gemurrt‘; 
nowaitiauns „nachgeredet“; pergubuns „gekommen“; pokuntuns 
„behütet“; postauns „geworden“; potickinnuns „gemacht“; powier- 
puns „verlassen“; prawedduns „hindurchgeführt“; seggiuns „ge- 
tan“; styienuns „gelitten“; Zeikuuns „gemacht“. 

Wenn dem -uns Diphthong -au- vorausgeht, kann Kon- 
traktion eintreten: aulawns I, aulauns II, III „gestorben“: 
aulauuns; perwükauns „berufen“: wükawi. 

B) -wuns: altskiwuns I s. o.; taykowuns I s. o.; klantiwuns. 

y) -ons (im Ganzen 35 Belege): auginnons „gezogen‘,; 
enwaidinnons „bedeutet“; etwierpons „vergeben“; gemmons „ge- 
boren“; grimons „gesungen“; gübons „gefahren“; lisons dass.; 
pergübons „gekommen“; poküntons „behütet“; szdons „sitzend“ 
(= li. sédes „sich gesetzt habend“); stinons „gelitten“. 

ó) -ans (im Ganzen 8 Belege): etskīans „auferstanden“; 
gemmuns „geboren“; naunagemmans „wiedergeboren“; gabans 
„gefahren“ (gubas l. gubas d. i. gubans; BB. 23, 288); laipin- 
nans „befohlen“; pergubans „gekommen“; sidans „sitzend“. 

e) ins: polikins „verliehen“ (l. polikuns; KZs. 41, 116 n.). 

b) Akk. Sg.: ainangimmusin „eingeboren“. 

c) Nom. Pl.: 

a) auminius „betrübt“ (l. auminus d. i. auminzuns) ; billuns 
„gesagt“; bouuns „gewesen“; enimmans „angenommen“; gauuns 
„empfangen“; gemmons „geboren“; laipinnons „befohlen“; per- 
schlüsiuns „verdient“; podäuns „begeben“; poquoitiuns „begehrt“; 
taukinnons „gelobt“. 
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B) aupallusis „gefunden“; embaddusisi „hineingesteckt“ (aus 
embaddusis- si, vgl. J. Schmidt, KZs. 26, 365; Zubaty, IF. 6, 
302 n.; Bezzenberger, BB. 23, 304. Es soll 71, 31f. als Nom. 
Sg. M. fehlerhaft stehen, vgl. aber li. sùkusğsis neben sikesis ; 
Kurschat, Gr. 8 1124); immusis „genommen“, 

d) Akk. Plur.: aulauwussens „Toten“ (mit -ens nach 8 8a); 
aulawüsins l. aulawusins (Fortunatov, BB. 22, 158; Berneker 
231); aulaunsins IL l. aulauusins (BB. 23, 287); aulausins. 

8 194. Das Femin. 

a) Nom. Sg. aulausd „tot“. 

b) Nom. Plur. postauns „geworden“, 

$ 195. Nom. Sg. Neutr.: engemmons „angeboren“; et- 
wiriuns „aufgetan“; stalliuns „gestanden“, 

$ 196. Das Part. Perf. Akt. wird vom Standpunkt des 
Preuß. aus vom reinen Verbalstamm gebildet, der nach Ab- 
trennung der Infinitivendung übrig bleibt. Bei der geschicht- 
lichen Analyse der Formen müssen wir die Formen ganz 
anders verstehen, zumal das Part. und der Infin. nicht 
immer übereinstimmen, z. B. stinons : *stint. Von Wurzel- 
verben finden wir (s. Brugmann II, 1, 567£.): bauuns „gewesen“: 
li. büwes, aksl. byti, gr. zwepüwg, skr. babhüvds (nach babhüva); 
dauns „gegeben“: däwes, aksl. davs, gr. böot. ðeðwwg, skr. 
dadivas, dadāvás (nach dadan); postäums „geworden“: aksl. 
stavo, gr. oras, Eormwg; iduns „gegessen“: li. des, aksl. jads, 
skr. ädivas; prawedduns „durchgeführt“ : li. wedes, aksl. vedo; 
sidons „sitzend“: li. sédes, aksl. sed, powierpuns „vergeben“, 
vgl. li. pakentes; lisuns : aksl. lês; enmigguns „eingeschlafen“: 
li. gmöges. 

Da nun styienuns, stinons wie li. PYnes (: pinti) zu beur- 
teilen ist, so sind auch die andern Partizipia zunächst an das 
alte balt. Präteritum anzuschließen, das in sich idg. Perfekta 
und Aoristformen birgt. Das Pr. hat dies bis auf wenige 
Spuren verloren ($ 249a), von Hause aus standen aber neben 
einander z. B. däuns : “da, postauns : *posta, immusis : *imma 
u.s. w. Da nun im Ganzen die Wurzelstufe dieser Präterita 
mit der des Infinitivs übereinstimmte, so schlossen sich die Part. 
an diesen an und kommen so, besonders bei den abgeleiteten 
Verben, in Gegensatz zum Li., vgl. augauuns „empfangen“: 
li. gäwes, islzuns „ausgegossen“: palijusi und klausiuns : klaüses, 
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milijuns ` miléjes, ebsignauns : jészkójes. Den alten Zusammen- 
hang zwischen Part. und Prät. zeigt noch dergeuns „gehaßt“ 
für *dergiuns nach *derge „haßte“ gebildet. Durch den Verlust 
des alten Prät. im Pr. entstanden Gegensätze wie prawedduns : 
wedde, enmigguns : ismige, und durch den Einfluß des Infinitivs 
ein Gegensatz wie gimmusin (= li. gimus], le. dfimuschu) : 
gemmons nach gemton Inf. (8 253b). Formen wie dauns sind 
aber nicht pr. Neubildungen, sondern reichen in ihrer Ent- 
stehung viel hóher hinauf, s. die oben angeführten Beispiele. 

8 197. Die Formen auf -uns sind im Pr. die ältesten, 
woraus auf lautlichem Wege -ons entstand. Das -w- in den 
drei Formen auf -wuns sehe ich mit Brückner, Arch. 3, 272 im 
Gegensatz zu J. Schmidt, KZs. 26, 332f.; Berneker 231; Brug- 
mann II, 1, 573 als hiatusfülend an, was aulauwussens in seiner 
Isoliertheit beweist; (murrawuns ist wie li. rékawes gebildet und 
die ältere pr. Bildung, während perwükauns als *perwükauuns 
sein au aus dem Inf. *perwükaut neu bezog). Bei der Er- 
klärung dieses -uns ist davon auszugehen, daß uns Nasalierung 
des Nom. Sg. M. nur im Skr. und Li. überliefert ist, ferner, 
daß Nom. Sg. M. und Nom. Pl. M. auf -uns sich mit skr. -vams 
(-van) und -vamsas decken. Ich stehe also auf dem Standpunkt 
von J. Schmidt, KZs. 26, 329ff. und gegenüber Brugmann, ib. 
24, 79ff.; Gr. II, 1, 563ff. auf dem von Collitz, BB. 10, 25 f.: 
„Wir müssen uns, glaube ich, einstweilen damit begnügen, eine 
Differenz zwischen dem Altindischen und den übrigen Sprachen 
anzuerkennen, die wir noch nicht erklären können“ (-uns mit skr. 
di verglich schon Bopp 22). 

Lautlich läßt sich -uns gut aus idg. -wöns herleiten: -o- 
nach Labial ergab A- (8 32), das -w- mußte fallen wie in urs 
aus “waras (S 87cß). Die Formen auf -ans halte ich nicht 
mit J. Schmidt a. a. O. 351 für Abschwächungen aus -ons, 
wiewohl es nicht ganz unmöglich ist, sondern sehe in ihnen mit 
Brugmann II, 1, 572 den Einfluß des Part. Pras. Akt., vgl. 
besonders sidans ` sindants (und syndens mit -ns aus -nts), vgl. 
bóot. Beßawv für Beßaug. 

8 198. Zu den übrigen Kasus ist zu bemerken: 

a) Der Nom. Sg. Neutr. auf -uns, -ons ist die Form des 
Mask., ebenso auf das Neutr. übertragen, wie aksl. vedy und 
ved» (Brugmann a. a. O. 572). 


Preuß. Sprachdenkmäler. 17 


— 258 — 


b) Der Nom. Pl. Fem. postäuns (zu duckti, das J. Schmidt 
a. a. O. 364f. an seiner Erklärung des -uns aus idg. -wönses 
zweifelhaft machte s. Verf., AM. 46, 470) ist die maskuline Form 
(gegenüber li. weZusios, le. miruschas, aksl. vedsse), wie auch im 
ostli. pakötnaes nupliky u. s. w. (An. Sz. 1, 38, 40) und in God- 
lewa: ósekos pamdte (Leskien-Brugmann 307). 

c) Der Akk. Sg. M. -usin ist idg. -usm, vgl. li. wezusg, aksl. 
veds$», skr. cakrusam neben dem gewöhnlichen -edmsam; Akk. 
Pl. M. -usins ist idg. -usns, vgl. skr. vidüsas: danach und nach 
dem Femin. ist im Pr, Litule. und Slav. die ja/i-Flexion ent- 
standen. So drängt sich neben den alten Nom. Pl M. auf 
-uns der neue auf -usis nach der i-Deklination (Bopp 22; Ber- 
neker 231) wie im Skr. dbibhyusas, vidusas neben -vámsas er- 
scheint (Lanman, Noun-Inflection p. 511, 513), vgl. besonders 
ali. perejusis (BGLS. 7), zem. tapusis (Bezzenberger, KZs. 41, 
94 n), li. atlikufiey, gimusiey (Chylinski, Gen. 14, 10; 17, 27) 
und sùkusëji (Kurschat, Gr. $ 1125). 

d) aulaus® wird kaum richtig sein (l. aulausi?), vgl. le. 
miruse neben mirusi (Bezzenberger ib. 79) s. 8 140 und li. 
wêsusi, aksl. vedesi, gr. tÓvia, skr. vidusi. 


C. Partizipium Präsentis Passivi. 


$ 199. Idg. -meno-, mono-, -mno-, mo- (Bopp. 34; Brug- 
mann II, 1, 230ff.) wird repräsentiert durch poklausimanas er- 
höret“ in stawidas madlas ast... enimmewingi bhe pokl. 39, 19, 
wo das Part. im Nom. Plur. Fem. (8 131a), enimmewingi im 
Nom. Sg. Neutr. (8 163 aa) steht: es liegen hier zwei Konstruktions- 
möglichkeiten des Pr. gemischt vor uns. 


D. Partizipium Perfekti Passivi. 


§ 200. Das Mask. 

a) Nom. Sg.: auskandints „ersäuft“; dats „gegeben“ (dats 
49, 19 bezogen auf etwerpsnä, gijwan bhe deiwutiskai, was 
fehlerhaft ist); ebsignats „gesegnet“; emimts „angenommen“; 
enkopts „begraben“; ensadints „eingesetzt“; erderkts „vergiftet“; 
erictits „getauft“; laikats „gehalten“; mukints „gelehrt“; niskijs- 
tints „verunreinigt“; perklantits „verdammt“; perpists „fürge- - 
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tragen“; pomests „unterworfen“; senrists „verbunden“; skrisits 
„gekreuzigt“. 

b) Akk. Sg.: ainangeminton „eingeboren“; niwinuton „un- 
schuldig“; ismaitinton „verloren“; perklantiton „verdammt“; per- 
trincktan „verstockt“; polaipinton „anbefohlen“. 

c) Nom. Plur. 

a) Auf tai: absignätai „gesegnet“; ankaititai „angefochten“; 
milijtai „lieb“. 

B) Auf -tei: entensitei „verfaßt“; poyautei „empfangen“. 

8 201. Nom. Sg. Fem. imta „genommen“ — Akk. Sg. 
pogauton „empfangen“; potaukinton „verheißen“. — Akk. Pl. 
senditans „gefaltet“ (wie ein Dat. Sg. sieht senditmai aus, das 
rätselhaft bleibt, falls es nicht in *senditai zu bessern ist). 

8 202. Nom. Sg. Neutr. (Bopp 34f., Bezzenberger, BB. 23, 
804) billiton „gesagt“; daton „gegeben“; palletan „vergossen“; 
peisäton „geschrieben“; podaton „gegeben“; pogalbton „geholfen“ 
(F. Chr. ,,pagelbet*); poquoititon „begehrt“ (F. Chr. „geist“); 
popeisäton „geschrieben“ (Willent: „paraschit“); pralieiton „ver- 
gossen“; praliten IL; proleiton, prolieiton III. Ferner aus V. 
ructan „sauer“ und maysotan „gemengt“. — Wir sahen 8 160a, 
daß im Pr. ein Adjektiv, anstatt mit seinem Substantiv im Genus 
und Numerus zu kongruieren, in den Singul. Neutr. (Nom. oder 
Akk.) gesetzt werden kann, s. noch J. Schmidt, Neutra 126. 
Dasselbe finden wir auch hier: stas arwis kérmens bhe krawia 

. esse Christo sups ensadinton 47, 36; stai ast esse deiwan 
enteikaton 57, 12; stai grikai ast etwierpton 43, 21; stai gannai 
bousei pomeston 65, 12; ter kai tans prastan criztisnam is 
deiwan naunagimton 71, 35 (es folgt: enimts). 

8 203. Das Part. Perf. Pass. wird wie im Litule. mit 
Suffix a- gebildet (die Part. auf -no- sind Adjektiva geworden, 
s. Leskien, Nom. 355ff.), nach idg. Weise, aber mit Bevorzugung 
der Hochstufe, s. Brugmann II, 1, 394ff. Von Wurzelstämmen: 
imis = li. imtas, aksl. jet», lat. emptus; naunagimton : gr. 
Baros, skr. gatd, senrists „verbunden“ — li. risetas. — däts = 
li. dütas, skr. tvddata (: lat. datus, gr. dovóc); senditans = li. 
detas (: skr. hitd, gr. 9evóg); erderkts = li. derktas (: skr. vrttd); 
pomests — li. mestas (: skr. sattd); ructan „sauer“ = li. rüktas 
„sauer geworden“; pogauton = li. gáutas. — Von den Verben 
auf (i) (: 1) und are, &(?) (: ?) und Ze, ie. lautet das Part. 

e"? 
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nach idg. Weise: -dfa-, -éta- (zu -ita- geworden), -tta vgl. may- 
sotan ( li. maiszjtas); laikuts (; li. laikytas) vgl. 8 238; milijtai 
= li. mylétas; eristits = li. kriksztytas. 

Š 204. Im Nom. Pl. Mask. erscheint -ai neben -ei gemäß 
8 158e. Daß dieser Laut auch verloren gegangen sei, wie 
Bezzenberger, KZs. 41, 126 meint, ist mir unwahrscheinlich. 
Die Formen empijrint „versammelt“; ismaitint „verloren“; isrankit 
„erlöst“; perklantit „verdammt“ halte ich mit Nesselmann für 
falsch gebrauchte Infinitive. — Im Nom. Sg. M. erscheint in I 
neben patickots „empfangen“, scrisits „gekreuzigt“, swintints „ge- 
heiligt“, erixtits „getauft“, proklantitz „verdammt“, dats „ge- 
geben“ einmal encops „begraben“. — In II skresitet, enquoptet, 
daeczt neben pagauts, erixteits, preclantyts. 


Kap. V. Deklination der Pronomina, 
A. Die geschlechtigen Pronomina. 


1. Stas. 


8 205. Sta-, Pronomen der Der-Demonstration, beruht auf 
idg. kto- (li. setái „siehe“), einer Kombination der beiden Stämme 
ke- und tejto. Es wird ferner als Pronomen der 3. Person ver- 
wandt (wie häufig bei den Demonstrativa die Bedeutung des 
Hinweises verloren geht, s. Brugmann, DP. 29f.) und als be- 
stimmter Artikel, was auf deutschem Einfluß beruht, ebenso wie 
dieselbe Verwendung des Demonstrativums im Nsorb. und Osorb. 
(Mucke, Gr. 395 n. und in der sloven. Bibelübersetzung des 
16. Jh. Daß wir hier schon mit preußischer Sprachgewohnheit 
und nicht mit Übersetzungsfehlern zu tun haben, folgt mir aus 
II, das den bestimmten Artikel hat, aber prei vor dem Infinitiv 
in I, III vermeidet. Im ganzen folgen die Übersetzer dem 
deutschen Text, lassen den Artikel fort nach esse und en, wenn 
d. „vom“ und „im“ steht, vgl. em emnen 7, 15; 13, 14; 41, 3; 
47, 18; 67, 29 „im Namen“, aber 77, 1 ëmstam emnan „in dem 
Namen“, oder 65, 31 en prakaisnan „im Schweiße“ und 31, 11 
esse swintan noseilien „vom heiligen Geist“. Setzen aber auch 
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den Artikel z. B. 65, 4 enstan wirdan „im Wort“, 61, 29 „en- 
stan buttam „im Hause“ und 5, 28 assastan swintan naseilen 
„vom heiligen Geist““, 43, 18 esse stesmu klaustwingin „vom 
Beichtiger*; 55, 25 essestan ebangelion „vom Euangelio*. Ander- 
seits fehlt er in 39, 11 en empijreisku „in der Summa“, 59, 20 
en kanztisku „in der Zucht“, 59, 23 en rikijan „in dem 
Herrn“. 

$ 206. Das Mask. (Formen, die zum Neutrum nicht 
stimmen.) — a) Nom. Sg. stas, vgl. li. tàs, ahd. der, skr. sah 
(Brugmann II, 2, 356f.); stas 69, 32 in stas riki findet seine 
Erklärung darin, daß neben rīki F. das Mask. rīks liegt, vgl. 
8 158a, 223. Daneben stes II nach § 7c, in III 2mal 
nach 8 Yay. — b) Akk. Sg. stan I—III: li. ta, got. pana, skr. 
tám; sten II (im Gegensatz zu stan Akk. Sg. F.) und III 4mal 
(73, 18 gegenüber tennan Akk Sg. Fem., 75, 10 gegenüber stan 
Fem.); ston 73, 8 in proston aus *pröstan durch Assimilation 
(vgl. ahd. tharda, thodo, thiudu aus thárde, thóde, thíude; Franck, 
Afränk. Gram. S. 74). — c) Nom. Plur. stei III: li. te, aksl. £i, 
got. Dai, gr. toi, skr. té; staey I, II; stai 57, 22 ist Druckf. für 
stai (Fortunatov, BB. 22, 157 n.). — d) Akk. Plur. stans I, III: 
aksl fy, got. pans, kret. tovc, skr. tán; stems II nach 8 Te. 

8 207. Das Neutrum (Formen, die zum Mask. nicht 
stimmen). — a) Nom. Sing. sta aus idg. ktod : aksl. fo, got. 
pata, skr. tád; ste II; sta 43, 18 fehlerhaft für stas, wohl durch 
d. „das“ veranlafüt. Wenn im Preußischen das Subjekt aus 
einem Demonstrativ besteht, das Prädikat aber aus der Kopula 
und einem Substantiv, so steht das Demonstrativ stets im Sin- 
gular des Neutrums (Delbrück, III, 2404): sta und ste II, 
s. Wb. (Willent setzt an den meisten Stellen tatai, aber 47, 25; 
49, 8 tas, wonach Delbrück III, 242 zu berichtigen ist) — 
b) Akk. Sg.: e) sta = Nom. (2mal). — 5) stan : li. tq (s. Bechtel, 
Willent p. L., pali tam (Brugmann II, 2, 358). — c) Instr. Sg. 
in stu ilgımi, wo stu sicher proklitisch ist, aus idg. ktö : li. tă, 
as. tho „da“, gr. roi „dann“ (Brugmann 365) s. 8 117b. 

$ 208. Übereinstimmende Formen des Mask. und 


Neutr. — a) Gen. Sg.; a) Mask.: stessei, stesse; steisei, steise, 
steise, steisi. Pluralisch gebraucht: steisai, steisei, steise: alles 
nur in III. — 55) Neutr.: steisei, stesse, steises. Über diese 


Genitive haben Leskien, Deklin. 31, 113ff. und Berneker 199ff. 
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gehandelt, deren Erklárung als feststehend erachtet wird, z. B. 
von Brugmann II, 2, 359. Leskien bemerkt richtig, daß allen 
diesen Schreibungen ein und dieselbe preußische Form zu 
Grunde liege, versucht aber zu zeigen, daß diese auf -sja (skr. 
tdsya) zurückführe. Berneker kann ich in keinem Punkte zu- 
stimmen. Zunächst haben Formen wie steisei ihr -ei- für -e- aus 
dem Gen. Plur. (s. u.) bezogen. Das Nebeneinander der Endungen 
-sei, S, si, -se erinnert unmittelbar an das Nebeneinander der 
Endungen der 2. Person Sing. -sei, sait, -si, -se (aus -săi s. $ 231) 
d. h. wir können unsere Pronominalformen nicht auf idg. /tesjo 
zurückführen, sondern müssen ihnen ein *stesjä zu Grunde 
legen. Dies beruht auf idg. ktesjoi, d. h. an *ktesjo ist die 
bei Pronominibus häufige Partikel -i angetreten, vgl. asüchs. hê 
aus germ. hai, idg. ko- i, lat. quq aus go- i (Brugmann 356). 
Es bereitet keine Schwierigkeiten, daß diese Partikel bei unserm 
Pronomen sonst nur noch im Nom. Sg. Fem. stai und nicht in 
allen Kasus erscheint, denn z. B. die Anfügung der Partikel 
-ce im Lat, besonders im Alat., geschieht recht willkürlich 
(Lindsay-Nohl 496). — In steises ist -s aus der Nominalflexion 
hinzugefügt worden (s. 8 197 b %. — b) Dat. Sg.; o) Maskul.: 
stesmu II, III; stessemu III (mit Svarabhakti); stesına III (I mal), 
steismu, steismu, steismu. — p) Neutri: stes mu, steismu; stasma I. 
Berneker 201 erklärt stesmu aus ktésmod, hat also übersehen, 
daß im Balt.-Slav. (im Gegensatz zum German.) die idg. Ab- 
lative genitivische Funktion erhalten haben, vgl. besonders die 
le. Genitive Sg. kz, sch, ts, tiltu, die Bezzenberger, BB. 9, 248 ff. 
auf idg. Ablative -öd zurückgeführt hat. Jetzt ist es also er- 
wiesen, daß stesmu, wie schon J. Schmidt, Festgruß an Böht- 
lingk 102 gesehen, auf idg. ktesmö Dat. Sg.: skr. tásmai zu- 
rückgeht s. $ 117b. — steismu hat sein -&- vom Dat. Plur. — 
c) Gen. Plur; a) Mask.: steison, steison, steisan, steisan 
(steisons 51, 1 ist im Druck durch folgendes grikans veranlaßt). 
— Singularisch verwendet erscheint st2íson. — 8) Neutri: steison, 
steison. Das Pr. weist mit seinem -ei- auf idg. kteisom, das im 
Ablaut zu idg. fofsóm in aksl. tech, ags. pára (auch skr. tésam ?) 
erscheint (vgl. Berneker 202; Brugmann 369). Gemäß $ 37 
ist mir Bezzenbergers Ansicht, daß steison idg. ktoisom reprä- 
sentiere (KZs. 41, 123), unannehmbar. Zum -an neben -on 
s. $ 122. — d) Dat. Plur.; e) Mask.: steimans, steimans, 
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steimans nur III, beruht auf idg. ktei- (mans) gegenüber li. téms, 
aksl. téms, got. aim (skr. tébhyas?). 

$ 209. Das Feminin. — a) Nom. Sg.; o) sta und sta 
43, 16. Gegen dies würe nichts einzuwenden, wenn es betont 
wäre (z. B. sta 61, 23), hier als best. Artikel steht es sicher 
falsch für sta: li. tà, aksl £a (: got. so, gr. 7, skr. s). — 0) stai 
aus idg. ktä-i s. 8 126b. — Gen. Sing. b) a) stessias, stessies, 
stesses; steises. — 5) steisei, steisei, steise, stessei, stesse (hier 
liegt Übertragung des maskulinen und neutralen Genitivs auf 
das Femin. vor; vgl. schwed. peenn Akk. Sg. M. für pa Fem. 
Noreen, Pauls Grundriß I, 621). — y) steison, steison, steisan. 
stessias aus idg. ktesiäs : skr. tásyās, got. Bizos (Leskien, Dekl. 
119; Brugmann 360); steises durch Anschluß an den Plural 
vgl. anord. Zeirar, ags. Pre. — Zu y) Nach Berneker 93 hat 
Will, da „der“ im Deutschen Gen. Sing. Fem. und Gen. Plur. 
Mask. ist, hier den Gen. Plur. Mask. gesetzt, was ich durchaus 
für unmöglich halte. Die Formen lassen sich ganz befriedigend 
erklären: steison ist Gen. Plur. Fem. und hier singularisch ver- 
wendet; es steht für zu erwartendes *stäson (: skr. täsam, hom. 
tüv) nach der maskul. und neutralen Form, wie aksl. tech, 
anord. þeira, att. Zorte (gegen dor. zemren) s. Brugmann 370. 
— c) Dat. Sg.; a) stessiei, stessei; steisiei, steisei, steisei 
(stessie l. stessei s. § 242a); steise 57, 34 ist der Gen. (s. o. b 8) 
vgl. ahd. dera, aschwed. Aere (Noreen, Aschwed. Gr. $ 508 
Anm. 7). — B) stesmu, st&ismu, steismu, steismo: dies ist die 
aufs Feminin übertragene Form des Mask. und Neutr. — stessiei 
aus idg. ktesjäi : skr. tasyai, got. Dizai; steisiei nach dem Plur. 
wie anord. eire, aschwed. Here, ags. dure. — d) Akk. Sg. stan: 
li. £g, aksl. iq, got. Do, skr. tám. — e) Nom. Pl. stai s. $ 131c: 
dor. zat, lat. istae. — f) Dat. Plur.: steimans, steimans, steimans: 
es steht für *stamans (li. tóms, skr. täbhyas) nach dem Mask. 
Neutr. wie aksl. tems, got. Haim. — g) Akk. Pl.: stans : li. tás, 
tàs; aksl. ty; got. Dos, skr. tds. 

8 210. Wir haben im Obigen wiederholt gesehen, dab 
beim Pronomen im Pr. der Genitiv des Singulars pluralisch, der 
des Plurals singularisch verwendet werden kann, was umso 
merkwürdiger ist, als diese Erscheinung beim Nomen garnicht, 
beim Pronomen nur im Genit. begegnet. Man kónnte, einen 
Gedanken Bernekers (s. $ 209 by) modifizierend, meinen, die 
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samländischen Preußen des 16. Jh., die wohl zweifellos auch 
Deutsch sprachen, seien durch die verschiedene Geltung des 
deutschen ,der* veranlaft worden, das Pronomen im Pr. z. B. 
in den Gen. Plur. Fem. statt in den Gen. Sing. Fem. zu 
setzen und umgekehrt. So könnte ich mir steison 8 209b» er- 
klären. Daneben aber bleiben die zahlreicheren Fälle, wo diese 
Erklärung versagt. So entstehen Schwierigkeiten, die ich nicht 
aus dem Wege räumen kann. 


2. Schis „dieser“. 


8 211. Das Mask. — a) Nom. Sg. schis I, III — li. 
szis, le. schis, aksl. so; in II sis 8 79a. — b) Gen. Sg. o) schisses 
für schisse (vgl. steises Š 208 aß). — 8) schieise gebildet vom Stamm 
schie- (sie-) nach stëtze vgl. li. sid, le. schá. — y) schieison 
ebenso nach stēison gebildet und wie dies singularisch verwendet 
vgl. li. sei. — c) Dat. Sing. (= Neutr.): schismu, Mask. und 
Neutr., je 1 mal: le. schim, got. himma. — d) Akk. Sing.: schan, 
schian, schien. schan aus *sjan = le. schö (gegenüber idg. *ki-m 
in li. ses, aksl. se, got. hina) Das geschwundene -i- ist in 
schian, woraus schien, nach andern Kasus eingeführt. — e) Lok. 
Sg. schisman : li. szime, der einzige erhaltene Lok. des Pr., der 
für die Bestimmung der li. Lokativendung von Bedeutung ist. 
Sein -man steht für -men gemäß $ 112a. Li. wilke, tamé können 
nicht mit Walde, Germ. Auslautges. (ff. aus idg. -ë erklärt 
werden, da die Endung in den Dialekten, die -e in -i verwan- 
deln, auf -¿ auslautet. Daher steckt ein Nasal drinn. Aus 
takegen (J. Schmidt, KZs. 27, 385) wäre li. take kaum ent- 
standen. Nach Zubaty, IF. 6, 286 fl. wäre take : täkui nach 
tamè : tämui gebildet und tame entstanden aus tam+-en „in“; 
tam aus “tami (vgl. aksl. tom», avest. kahmi, skr. tásmin). Ähn- 
lich Jaunis, Ponev. govor I, 121. Alle diese Erklärungen be- 
rücksichtigen das Pr. nicht, nach dem wilke auf wilken, tamq 
auf tamen zurückzuführen ist, wiewohl diese Form noch uner- 
klärt bleibt (s. Brugmann II, 2, 175, 181, 363. Zu beachten 
ist noch der Dialekt von Buividze s. Gauthiot 34f., der neben- 
einander bietet pán? aus pone und påniè mit idg. -e, O7). — 
f) Nom. Plur.: schai = li. szë, le. sche aus idg. *kjoi nach stai. 
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— g) Akk. Plur.: schins aus idg. *kins = aksl. si vgl. got. ins: 
is (gegenüber li. szius, le. schös). 

8 212. Das Fem. — a) Dat. Sg. schissai (für den Gen. 
gebraucht) aus idg. *ki-sjai, vgl. stessiei und got. izai. — b) Akk. 
Sg. — a) schin I, III wie martin ($ 135) vom Nom. Sg. *schi 
gebildet = li. s22, le. schi, aksl. si, ags. ht (J. Schmidt, Neutra 
43). Umgekehrt nach dem Akk. Sg. haben sich gebildet le. 
schä, ags. hiu, hio aus westgerm. “hiu (Sievers, Zum ags. Vok. 


50, 55). — 8) schan, woraus schen aus *sjan = li. sziq, le. schó, 
aksl. saja, ags. hie, hia; daraus schian, schien mit wiedereinge- 
führtem i-. — c) Akk. Plur.: schiens : li. seids, szids; le. schás 


aus *schians für *schans nach sehian (es ist nicht ausgeschlossen, 
daß die Formen mit nach meiner Ansicht wiedereingeführtem 
-i- anders zu erklüren sind. Es kónnte bei ihnen der wenig- 
stens im Aksl. sicher überlieferte Stamm *s2jo, “seje vorliegen 
s. Leskien, Abulg. Gram. 135, so daß z. B. schian = aksl. 85%, 
schiens == aksl. Sf,’ wären, im Pr. also die drei Stämme balt. 
*sei-, *szja-, *sziia- vorlügen). 


3. Täns, Pronomen der 3. Person. 


$ 213. Das Mask. — a) Nom. Sg. tans, tans. — b) Gen. 
Sg. tennessei, tennbison, tenneison; tanassen I, tanessen II. — 


c) Dat. Sg.: tennesmu, tenesmu; tenneismu, tennijsmu. — d) Akk. 
Sg.: tennan, tennen. — e) Nom. Pl: tennei. — f) Gen. Pl. 
tenneison. — g) Dat. Plur.: tennzimans, tenneimons. — h) Akk. 


Pl.: tennans und tannans 1 mal nach § 11a. 

8214. Das. Fem. — a) Nom. Sg.: fenmd, tenna und daraus 
tanna 1 mal — b) Dat. Sg.: tennei. — c) Akk. Sg.: tennan. — 
d) Gen. Plur.: tenneison. — e) Akk. Plur.: tennans. 

8 215. Das Pronomen der 3. Person ist aus einem Pro- 
nomen der Jener-Deixis erwachsen, vgl. li. añs „jener“; nordli. 
„er“; slav. ons „er“; dor. zyvog „jener“. fans mit Schleifton 
beruht auf *tanas, das im Ablaut zu dem Stamm *tenna- steht, 
der in allen andern Kasus erscheint. Idg. tono-, teno- sind 
Weiterbildungen des Stammes tolte, vgl. li. kanð „wessen“ (Jus- 
kevié), kenö (Godlewa); aksl. on» „jener“, gr. & „der übermorgende 
Tag“ (J. Schmidt, Voc. II, 180; Persson, IF. 2, 243; Berneker 
202; Brugmann II, 2, 336; die Zweifel von Bezzenberger, BB. 
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23, 295 scheinen mir nicht begründet genug; anàs wie die Be- 
tonung der Endung in den übrigen Kasus ist eine Nachbildung 
zu tàs, wie auch tennéi, tennèison, tenneimans). 

§ 216. Zu den einzelnen Kasus. Zum Gen. Sg. Mask. 
s. 8 208c; die in I, II begegnenden Formen sind als Kom- 
promißbildungen von *tanasse (vgl. stesse) und tennéison zu er- 
klären. Die Flexion richtet sich im ganzen nach stas; tennijsmu 
wird Fehler für tennejsmu sein. — Der Nom. Pl. steht mit 
seinem steten -ei im Gegensatz zu stai, zeigt aber, daß balt. 
auslaut. -ăi in unbetonten Endsilben (fémnei, aber stái) einer 
Veränderung unterliegt s. $ 158e. — Dat. Sg. Fem. tenn& 
kann nicht richtig sein und ist wohl in fennai zu ändern; mit 
nominaler Endung, vgl. li. taŭ, gr. er, 

8 217. Vom Gen. tenndison aus ist ein adjektivisches Pro- 
nomen gebildet: tenn?ismu Dat. Sg. aus *tenneis-smu, d. h. die 
Dativendung -smu ist unmittelbar an den Stamm getreten wie 
z. B. in supsmu s. § 223. 


4. Din „ihn“. 


8 218. Din ist anaphorisches Pronomen, das wie das ent- 
sprechende avest. und apers. Pronomen an allen Stellen enkli- 
tisch ist. Akk. Sg. Mask. und Fem. din s. besonders 77, 15 
(perdin „für ihn — für sie“) = avest. dim Akk. Sg. Mask. 
und Fem.; dien Akk. Sg. Fem. wie naktien $ 148b. — Nom. 
Plur. Mask. dei und di aus didi vgl schai. — Akk. Plur. 
Mask. dins (8 211g) = avest. dis; diens II nach § 152a. 


b. Kas, Interrogativ- und Relativpronomen. 


8 219. Das Maskul. — a) Nom. Sg. kas I—III = li. 
kàs, got. was, skr. kás; in sta druwi, kas 41, 19; en maian 
krawian, kas 49, 13; kirscha wissans swirins kas 67, 12 steht 
kas als Nom. Fem. und Neutr., genau wie le. kas (Bezzenberger, 
Ks. 41, 124 n). — b) Dat. Sg. (auch Neutri) : kasmu : li. 
kümui, le. kam, aksl. komu; got. wamma (vgl. ahd. wwemu mit 
-u aus idg. -0), — c) Nom. Plur: quai, quoi = lat. qu? aus 
idg. *goi. — d) Akk. Plur. vans: lat. quos. 

8 220. Nom. Sg. Fem. quai, quoi — lat. quae, osk. pat 
aus idg. * gq. 
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8 221. Das Neutrum. — a) Nom. Sg.: ka I—III (auch 
in einem Satz, dessen Prädikat aus Kopula und Substantiv be- 
steht 8 207 a) = le. ka „daß“, got. wa, lat. quod, skr. kád. 
In stai wirdai, ka siwi . . . 49, 26 ist ka entweder wegen des 
folgenden stwi in kas zu verändern (Bezzenberger, KZs. 41, 124 n.; 
s. § 136b) oder ist zum allgemeinen Relativum geworden wie 
li. ka (Leskien-Brugmann 305f.; An. Sz. 83, 298); r. cto, s. što 
(Delbrück III, 397, 398; Vondrák II, 448 f.). — b) Akk. Sg. 
— ol ka s. o. — B) kan = ali. ka (Willent p. D), li. ka „weil“ 
(= kàd. Leskien-Brugmann 327f.), ostli. ky, zem. kön, vgl. 
avest. kam. Zur Beurteilung dieser Bildung ist auch auf kan 
„wenn“ zu verweisen = lat. quom „wenn, als“ vgl. skr. kád, 
ydd. — y) kai = lat. quai, quae, osk. paí aus idg. “gat (J. Schmidt, 
Neutra 227f.); kai 37, 10 in kai bille dineniskas gets „was 
heißt täglich Brot?“; nach Nesselmann, Thes. 18 „wie, in 
welchem Sinne sagt er: tägliches Brot du. Richtiger aber „was 
nennt man t. B.?* (s. 8 1033; vgl. Willent 13, 4: „ką wadin 
dienischka düna“). So erklärt sich auch der Wechsel zwischen 
Nominativ und Akkusativ 37, 12 ff., indem Will bald den Akk. 
kai, bald den Nom. geits im Kopf hatte. — c) Instr. Sg. prokli- 
tisch in kodesnimma I, kudesnammi IT, kuilgimai III; enklitisch 
in sénku aus idg. “go : li. kw, asächs. hwö, ahd. wuo „wie, auf 
welche Weise“, avest. ka „wie“ (oder idg. “ga Neutr. Pl. wie 
pr. kai?). 


6. Kittan „ander“. 


8 222. kittan Akk. Sg. F. = li. kiq, le. zitu; kittans 
I-III Akk. Pl. Mask. 


7. Subs „selb“ (mit stas „derselbe“, gr. ö abr). 


8 223. Nom. Sg. Mask. subs, sups. Zu beachten sind: 
deiwas emnes ast. arwiskai en sien sups swints 33, 35 = Willent: 
wardas diewa pats saweye ußtiesas schwentas jra; 47, 36 esse 
Christo sups (Willent ,nàüg paties Christaus^), was fehlerhaft 
ist; 65, 2 ast sien sups perstan däuns ist ein Fehler des Ver- 
stándnisses = Eph. 5, 25 (Bibel Halle 1895): „pats sawe uż ji 
esti pasidäwes“ (Bezzenberger, BB. 23, 202). — Nom. Sg. Fem. 
subbai in „deiwas rīks pereit labbai essetennan subbai* 35, 13 = 
Willent ,karalista diewa ateiti pati per sawe“: neben rīks M. 
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liegt rīki F. vgl. 8 206a. — Gen. Sg. M. supsei mit Anfügung 
der pronominalen Endung -sei (stessei) an den Stamm sub- in 
55, 14 „kas swatasmu supsei buttan“ vgl. li. Bibel „sãwo patës 
namus“ (Berneker 204; Bezzenberger a. a. O.): aber die Stelle 
ist nicht unbedingt zu loben, da wir „swaisei“ = H. „säwo“ 
erwarten; swaiasmu steht nach dem d. T.; supsas ist ganz in 
die nominale Flexion übergeführt vgl. 8 208a; subsai 31, 28 
„kai as tenneismu subsai asmai“ vgl Willent 10, 30 „idant 
esch jò paties bci“ ist Konstruktionsmischung, zum Dat. vgl. 
steimans ast 69, 31 f. (Delbrück I, 287 f., 331f.). — Dat. Sg. 
Mask. subbsmu, supsmu vgl. 8 217; Dat. Sg. Fem. supsai „eigen“ 
vgl. stessiei, schissai. — Akk. Sg. M. subban (43, 19 „esse 
deiwan subban“ vgl. o. sups und Willent 16, 5 ,nüg paties 
diewa“; 61,25 „milijs twaian tawisen kai tien subban“ — Röm. 
13, 9: „mylek sawo drtimg kaip sawe pátj^; aber falsch Mark. 
12, 31 „kaip pats sawe“ = Willent 25, 7 vgl. Kurschat, D.-L. 
Wb. IL, 183a); Fem. subban; Neutr. subban. — Akk. Pl. Mask. 
subbans. 


8. Kawids, Interrogativ- und Relativpronomen. 


§ 224. Gebildet aus ka-+widas „Gestalt“ vgl. got. waleiks 
„welch“. 

a) Nom. Sg. M. kawids; kawids 47, 2 (fehlerhaft); Dat. 
Sg. M. kawidsmu; kawidsu 1. kawidsmu, vgl. 8 217; Akk. Sg. 
M. kawidan, kawijdan; Nom. Plur. kawidai; Akk. Plur. kawi- 
dans. 

b) Nom. Sg. F. kawida; Gen. Sg. kawijdsa vgl. einerseits 
steisei, stesse 8 209b, anderseits ainessa Š$ 173; Dat. Sg. ka- 
wijdsei vgl. 8 209ca, kawidsmu vgl. S 20906; Akk. Sg. F. 
kawidan, kawijden. 

o) Nom. Sg. Neutr. kawijdan 39, 34 in ,kawijdan ast sta- 
wijds wirds“, aber 41,12 „kawidai ast stai wirdai“ und 43, 30 
„kawidai ast stai", abhängig vom d. T. (vgl. Willent 14, 20: 
„kurs jra tas szodis“; 14, 30 „kurie jra szodzei“‘, 16, 13 „kurie 
jra tie“, wo aber kurs wie kas auch statt des Neutrums stehn 
kann), aber zu Delbrück III, 242 stimmend; Dat. Sg. N. ka- 
widsmu; Akk. Sg. N. kawidan, kawidan. 
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9. Stawids „solch“. 


8 225. a) Nom. Sg. M. stawids, stawijds; Dat. Sg. sta- 
widsmu, stawidsmu; Akk. Sg. stawidan, stawijdan; Akk. Plur. 
stawidans. — b) Akk. Sg. F. stawidan, stawijdan, stawidan; 
Nom. Plur. stawidas. — c) Dat. Sg. N. stawidsmu, stawijdsmu; 
Akk. Sg. N. stawidan III, steweyden, stewidan II, staweidan, 
steweydan 1. 


B. Die ungeschlechtigen Pronomina und die 
Possessivpronomina. 


S 926a. as „ich“ I, III; es II, das nach $ 7c zu beur- 


teilen ist: ali. efch, li. oss, le. es, arm. es. 


b) maisei „meiner“, eigentlich Gen. Sg. M. N. von mais 
vgl. li. mano, lat. met (Brugmann 416) aus mai-sei wie supsei, 
nicht mit Leskien, Dekl. 122 aus *mo?asei kontrahiert. 


c) mennei „mir“ ist vom Genit. *menne (avest. mana, apers. 
mana, aksl mene) nach tebbei, sebbei gebildet vgl. li. mánei, 
aksl mıne. (Brugmann, KZs. 27, 413 n.). 

d) mien „mich“ und ebenso tien, sien können nicht mit 
Leskien, Dekl. 143 als min oder mén gelesen und aksl. me, te, 
se gleichgesetzt werden s. Berneker 207 f.; aber dessen Erklärung 
sowie die von Brugmann II, 2, 413f. sind mir unannehnbar. 
Mien, tien, sien beruhen auf mi, tà si + der Partikel -an 
(Bezzenberger, BGLS. 167; BB. 23, 304; über osk. siom „se“, 
umbr. tiom „te“ s. Bugge, Altital. stud. 32 f.; BB. 11, 37; 
Thurneysen, KZs. 27, 175; Planta II, 231f). Es kann sich 
ebenso wie tien auf das Subjekt desselben Satzes beziehen vgl. 
ali. „apiüsk strenas tawa bei imk schi kodzu aleaus su sawimi* 
Bretken; Willent 19, 29 f.: „esch mane, kuna mana ir dusche. 
j tawa rankas paleciawoju“ u. s. w. s. Bezzenberger, BGLS. 
254 ff; Delbrück I, 489 ff.; Brugmann 398f. 

e) maim, maim 2 >< als Instr, 1 >< als Dativ wird von 
Brugmann II, 2, 419 aus *magaim(?) = aksl mojime erklärt, 
was wegen der Kontraktion sehr bedenklich ist vgl. Berneker 
208f. Eher ist es idg. *moimi, gebildet zum Possessivpronomen 
me|mo vgl. avest. ma, gr. &uog wie aksl. tem», ags. dem zu 
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tejto (so Berneker, vgl. Brugmann 365). Zu erinnern ist an 
die unklare Instrumentalform ostli. sawóim? An. Sz. 50. 


f) mes „wir“; mas I = li. mes, le. mes, prakrit mo, armen. 
mekh (Meillet, MSL. 8, 161; Osthoff, Suppletivwesen 40; Brug- 
mann 386, 412). 

g) nuson, nusun, nusan, nusen I; nouson IT, III; noüson, 
notsan, noüsen „unser“: li. musa, le. mêsu, aksl. nass, (s. 8 32); 
erweitert mit Endung idg. -s (vgl. steison) aus idg. *nös = 
lat. mos : skr. nas (Brugmann II, 2, 408f., 420). 

h) namas, noümas, numans, noumans, noumans III, nu- 
mons I, noumans II „uns“: aksl. nam», lat. nobis. 

i) mans I—III „uns“ : li. màs, le. müs nach mes nach 
stans vgl. skr. asmán (Brugmann 395, 420). 


§ 227. a) tu „du“ enklitisch hinter dem Verbum 11mal; 
tū in dieser Stellung ist in tu zu ändern; vor dem Verbum 
hochbetontes Zo, tou, tau (15mal). Dann aber steht tu vor dem 
Verbum 5mal; hinter dem Verbum ton, tou 5mal. Wenn rela- 
tives Pronomen oder Konjunktion vorausgeht, steht tu 9 mal, fou, 
tow 13mal. In I, II ist keine Regel erkennbar: thou, thu Is 
tou, thou II: li. tà, le. tu aus idg. tū oder tu; aksl. ty; ahd. dů, 
du; lat. tū; dor. zú, avest. tū (J. Schmidt, Neutra 220 n.; For- 
tunatov, BB. 22, 16115. 

b) twaise „deiner“: twais s. 8 226b, vgl. li. tàwo, lat. twi. 

c) tebbei, tebbe „dir“ aus balt. teb&i (vgl. 8 158e) : aksl. tebé, 
umbr. tefe, lat. tib? : ved. túbhya, avest. taibya. 

d) tien „dich“ vgl. 8 226d; *: ali. ti, skr. te, avest. te, ton- 
lose Akkusative vgl. Pischel, ZDMG. 35, 714; Wackernagel, 
KZs. 24, 599; Delbrück I, 462, 463; Bartholomae, Wb. 789; 
Brugmann II, 2, 394. — tin enklitisch verhält sich zu tien 
wie das enklitische sin zu siem: es ist pr. Analogiebildung. 

e) io, ious, as „ihr“; yous I; joes II l. jous 8 36c : li. 
jüs, le. jus, got. jūs, avest. yuüs und yāžom (Brugmann 411). 

f) iouson, iousan, iousan „euer“ = li. júsū, le. jüsu, vgl. 
aksl. vas» (nach ?ous) gemäß 8 226g Umbildung von idg. *wos = 
lat. vos : skr. vas. 

g) ioūmas, ioumas, iowmus, d mans, ioumans „euch“ : li. 
füms, le. ums: aksl vamz, lat. vobis. 

h) wans „uns“ = aksl vy aus *wons s. $ 226i. 
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8 228. a) swaise, reflexiv und anaphorisch: li. sãwo, lat. 
sul s. 226b. 

b) sebbei „sich“, reflexiv: aksl. sebe, osk. sifet, lat. sibi. 

c) sien „sich s. $ 226d.; enklitisch sind -s und -sin zur 
Bildung von reflexiven Verben: -si ist balt. -se? oder -săi = li. 
si Dat, Akk.; aksl. si Dat.; gr. oi Dat., avest. he Dat., Akk., 
prakrit se Dat. (Wackernagel, KZs. 24, 600ff.; Delbrück I, 
470ff., Brugmann II, 2, 319£); -sin = ved. sim, apers. šim, 
avest. him (Wackernagel a. a. O. 605ff; Delbrück I, 469; 
J. Schmidt, KZs. 36, 396; Brugmann, DP. 28, 128). 

An einigen Stellen steht -si, -sin genau wie li. a -s. Wo 
pleonastisch sien oder mans steht, liegt ein pr. Sprachgebrauch vor, 
nach dem die pronominalen Formen pleonastisch zum reflexiven 
Verbum treten können zur Verdeutlichung der Beziehung, wie 
das im Li. ebenfalls begegnet: pérsiszové pàts save (Leskien- 
Brugmann 318); ali. Rachel ápwerkie waykus sawo ir ne dawe 
sawe palinksmintis (Bezzenberger, BGLS. 2301.; Gaigalat, MLLG. 
V, 236). 

8 229. Die Possessivpronomina (Brugmann II, 2, 4031f.). 

a) mais Nom. Sg. M. „mein“ aus balt. magas = aksl. 
mojo : lat. meus aus “megos (gegenüber li. mänas, le. mans); 
Dat. Sg. M. maiasmu s. $ 100a (aksl. mojemu); Akk. Sg. matan 
= aksl moje; Akk. Plur. maians = aksl moje. — Nom. Sg. 
F. maia l. mai; = r. mojá (Bezzenberger, KZs. 41, 76); Akk. 
Sg. maian I, III; mayan I, mayien, mayian Il = aksl. moją. 
— Dat. Sg. N. mayiey II s. 8 147b; Akk. Sg. maian I, III 
= aksl moje. 

b) twais Nom. Sg. M. „dein“ aus balt. twagas = aksl. tvoj 
(gegenüber li. tãwas, le. taws); Gen. Sg. entweder nominal 
twaias III oder pronominal (vgl. $ 226b): twaisei I, III; twaise 
I, III, twayse II; twaysis II aus *twaysi vgl. stéisi durch 
Attraktion an folgendes tauwyschis, tauwyschies umgebildet, vgl. 
Attraktionen wie agutn. airar aigur statt Jaira, i pairu gezlu 
statt Jairi (Noreen, Aschwed. Gram. S. 345); Dat. Sg. twaiasmu 
s. $ 100a und twaismu s. 8 217; Akk. Sg. twaian I, III, 
twaien I, twayien II = aksl. tvojo; Akk. Plur. twaians = aksl. 
tvoje. — Nom. Sing. Fem. twaia III, twayia ll = r. tvojá; 
Gen. Sg. twaiasei vgl. einerseits wargasmu 8 159cy, anderseits 
steisei 8 209 bh; Dat. Sg. twaiasmu = Mask. vgl. stesmu; Akk. 
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Sg. twaian III = aksl. ivojg; Akk. Pl. twaians == aksl. tvoję 
und twaias vgl. Š 134 (Bezzenberger, KZs. 41, 81 n.). 

c) swais Nom. Sg. M. „sein“ (reflexiv) aus balt. swatas — 
aksl. svoje (gegenüber li. säwas, le. saws); Dat. Sg. swaiasmu 
swaiasmu vgl. aksl. svojemu; Akk. Sg. swaian I, III; swaten LI 
== aksl. svojo; Dat. Plur. swaimans III, swaimans I, III, sway- 
mans II nicht aus *swaiamans, sondern mit Anfügung des 
Suffixes an den Stamm swai-; Akk. Pl. swaians I, III, swayiens 
II — aksl. Se, Instr. Pl. swaieis, der einzige Rest eines plu- 
ralen Instrumentals: li. tais, wilkais,; skr. fais, orkaig (Bopp 52). 
— Nom. Sg. Fem. swaia l. swaia = r. svojá; Gen. Sg. swaias, 
nominal; Dat. Sg. swaiei nominal aus balt. swazai, swaiasmu, 
swaiasmu; Akk. Sg. swaian III = aksl. svojg; Akk. Pl. 
swaians == aksl. svoje. — Dat. Sg. Neutr. swaiasmu vgl. aksl. 
svojemu. 

d) Vom Gen. Plur. noson aus ist ein Possessivpronomen 
gebildet wie li. müsdsis, mūsóji von müsü, aksl našo von nase 
aus (der jo-Stamm nach mojo). So entsteht: nousa Nom. Sg. F. 
„unser“, betont wie “mara; Dat. Sg. Mask. noäsmu wie swaismu; 
noüsesmu, nousesmu mit engem Anschluß an stesmu; Akk. Pl. 
M. noüsons, nousons. 

e) Dem parallel ist von £oason aus gebildet (vgl. li. jasasis, 
"edit: aksl vaso) ious Nom. Sg. M. aus *ioüsas vgl. pallaips 
(8 114aa); iousa Nom. Sg. F.; iousai Gen. Sg. M. aus *ious- 
sai vgl. supsei Š 223 und steisai 8 208a; iousmu Dat. Sg. 
Mask. s. twaismu; iousan Akk. Sg. F.; ¿owsons, iousans Akk. 
Pl. Mask., ioüsans, iousans Akk. Pl. Fem. 


II. Abschnitt. Konjugation. 


Kap. l. Personalendungen. 


8 280. Endung der 1. Sg. bei den Wurzelverben auf -mai : 
asmai „ich bin“ — li. esmà aus idg. *es- mai 1. Sg. Pras. Med.: 
gr. Zorouer vgl. li. eim aus idg. mad und ali. reflexive Formen 
wie dümies vgl Brugmann II, 1339f.; Porzezinskij 7ff. Da- 
neben begegnen asmau lmal und asmu 2mal; in dem ersteren 
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ist nach Fortunatov, BB. 22, 164; Porzezinskij 8 -au aus -ū in 
asmu l. asm entstanden: asmu — li. esmü, le. esmu aus balt. 
esmö ist Umbildung von balt. esmai nach der balt. 1. Sg. Präs. 
Akt. auf -o. Wie Bezzenberger, KZs. 41, 81 zeigt, ist die Be- 
tonung esmó im Pr. unmöglich (li. esmù aus č'smò); dsmu aus 
esmö wie stesmu aus *ktesmö ($ 208b) und asmau ist mit Ber- 
neker 223 in asmu zu korrigieren. 

8 231. Endung der 2. Sg. Sie erscheint in der Gestalt 
di, Se, S, -se z. B. assai, assei, asse; waisei, waisse; giwasi, 
giwassi, was auf balt. -săi weist ($ 158e und Bezzenberger, 
KZs. 41, 126), 2. Sg. Präs. Med. in li. es? (aus 2’sat), le. esi, 
aksl. jesi; li. disi, ali. esies (BGLS. 198), aksl. dasi, vesi u. s. w. 
(Bezzenberger, BGL S. 199; Brugmann II, 1344). — Daneben 
begegnet die idg. aktive Sekundärendung -s s. 8 248aß. 

§ 232. Endung 3. Sg. Plur. Sie sind aus Gründen, die 
8 121 erwähnt sind, in baltischer Zeit zusammengefallen, und 
zwar ist die 3. Plur. formell verloren gegangen. 

a) Bei den Wurzelverben begegnet - in ast aus *asti, wie 
astits beweist: ast — li. êsti (zum Akzent s. Saussure, JA. 6, 
161), le. est, r. jesto, gr. &orı, skr. dsti; čit = li. eit, le. it, gr. 
slot, skr. éti; dast : li. dust vgl. nüsi-düsti-si : also idg. -ti 
(vgl. Poržezinskij 44f.). 

b) Verbreiteter als die Primärendung -ti ist im Baltischen 
die Sekundürendung -t gewesen, die nach lituslav. Lautgesetz 
abfallen mußte ($ 87a), d. h. Formen wie pr. quoi, laiku, li. 
larko u.s. w. sind idg. Injunktive s. 8 246, die dort zitierte Lite- 
ratur und Bezzenberger, KZs. 41, 114. Im Pr. ist nun die 
3. Person die Grundlage der Verbalflexion geworden: von ihr 
aus werden zahlreiche Neubildungen vorgenommen, sie ist auch 
häufig für die 1. 2. Sg. eingetreten (vgl. Bezzenberger 84 und 
nordle. es, tu, winsch, mës, jus, wini ir „ich bin, du bist u. s. W.“). 

c) Die 3. Sg. Präs. und Prät. erscheint bisweilen durch -ts 
weitergebildet: astits „ist, sei“; poquoitzts „begehrt“ und billats 
„sprach“; dinkauts „dankte“; immats; ymmits I, ymmeits II 
„nahm“; /zmauts, limatz I, Iymuezt II „brach“. Dies angehängte 
-ts hat Bopp 28 aus tas = li. tàs „dieser“ erklärt (vgl. teinu 
Wb.); vgl Berneker, Arch. 25, 485 und Lorentz, IF. 8, 
96 n. Bisweilen scheint es noch fühlbar zu sein, daß in dem 
-ts ein Pronomen steckt, z. B. 41, 21 ast stas unds ains tickars 

Preuß. Sprachdenkmäler. 18 
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unds ... adder sen stesmu wirdan . . astits „ist das Wasser 
schlecht Wasser . ., aber mit dem Wort .. ists“; 49, 10 stesmu 
empolijgu immats „desselbigen gleichen nahm er“, vgl. 6 imma 
tans „nahm er“. In Fällen wie 63, 24 tans . . . immats ist 
das Pronomen gleichsam doppelt gesetzt; die pr. Sprache ge- 
brauchte die Formen mit und ohne -/s gleichwertig nebenein- 
ander, vgl. 49, 5f. „imma tans.. dinkauts bhe limauts bhe dai“, 
wo die Stellen 7, 20f.; 13, 21f. altertümlicher zu sein scheinen. 

8 233. a) Die Endung der 1. Pluralis ist -m], vgl. asma, 
pereimai, giwammai, dinkaumai, grikimai, druwemai, turrimai, 
immimai. Sie ist identisch mit le. -m, Ms: metiami, refl. 
mettamis und wohl an Stelle von -më getreten nach Analogie 
der 1. Sg. auf -mai (Brugmann II, 1355; Berneker 216f.; 
Porzezinskij 52f.). 

b) Die Endung der 2. Pluralis ist -tai, tei, ti, te und 
beruht — wie die 2. Sg. auf -sai — auf balt. di, vgl. le. já- 
jati und metatis (Bielenstein II, 126). Sie ist nach der 2. Sg. 
entstanden, worauf auch die völlige Gleichheit der auslautenden 
Vokale weist, vgl. astai, wīrstai; estei, seggitei; ash, waiditi, 
schlüsiti, turriti, quoiteti; rikauite. Einmal begegnet seggita, das 
Berneker 219 für fehlerhaft, Bezzenberger, BB. 28, 303 für die 
eigentliche Dualform (balt. -ta) hält (s. jedoch zu den li. und le. 
Formen auf -ta PorZezinskij 53f.): aber wie beim Nomen (8 121) 
ist auch beim Verbum der Dual im Pr. restlos verschwunden. 


Kap. II. Indikativ Präsentis. 


1. Wurzelklasse. 


8 234. Die Personalendungen werden an den unthema- 
tischen Stamm gefügt. 

a) asma?, asmau, asmu „ich bin“: li. esm?, aksl. jesmo, gr. 
lesb. zupu, skr. dsmi (Brugmann II, 888). — assai, asset, essei, 
asse, €sse II „du bist“ = li. esi, le. esi, aksl. jesi. — ast, est 
und cst II „ist; sind“: li. 2sti, le. est, r. jeste, got. ist, lat. est, 
gr. Zort, skr. ásti. — asmai „wir sind“, vgl. li. êsme, aksl. jesm». 
— astai, estei, asti „ihr seid“, vgl. li. ste, aksl. jeste. 

b) pereit, pereit „kommt“ = li. eit, le. it, gr. elor, skr. éti. 
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c) quoi „ich will, du willst, er will“ aus idg. *goi- t „er 
will“: alat. vois, lat. vis 2. Sg. aus idg. *goisi (Berneker 221). 

d) Aus dem idg. Perf. woída, woitstha, wotde, widmé u. s. w. 
hat sich im Pr. ein unthematisches Prüsens herausgebildet, vgl. 
pr. polaikt „bleiben“: li. lm: got. laiw, gr. A õ le (Mahlow, 
AEO. 144): waisei, waisse „du weist“ — aksl. vesi. Im Plural 
ist die Hochstufe des Singulars durchgeführt: waidimai „wir 
wissen“, waiditi „ihr wißt“ : aksl. véms, veste : skr. vidmd, gr. 
töuev. Ferner ist vor die Personalendung -?- d. i. idg. schwa 
gedrungen wie im ahd. wiezum, wizzut. 


e) Ein Rest der reduplizierenden Klasse (Wiedemann, 
Prät. 54f.; Hirt, IF. 17, 282ff.) ist dase „du gibst“ — aksl. dasi 
und däst, dast „gibt, läßt“, audast sien „geschieht“, endäst und 
podast sien „begibt sich“: li. dust, aksl. dasts. 


2. Stämme mit Suffix -a-. 


& 235. Der im Idg. vor der Endung herrschende Ablaut 
e : 0 ist in balt. Urzeit zu d ausgeglichen (Porzezinskij 76). 

a) 2. Sing. : giwassi „lebst“: aksl. Zivesi, r. ZivéSo, vgl. 
skr. bhárase, gr. gegeaı. 

b) 3. Sing. Plur. thematisch gebildet in polinka ,bleibt* : 
li. palinkt 3. Sg. Präs., lat. linquo; senrinka „versammelt“ 
gegenüber li. reñka mit -in- aus den nichtpräsentischen Formen 
rinkaü, rinkti (Bezzenberger 84) vgl. le. dial pirku „kaufe“ 
für perku (li. perkà, pirkti nach přrkt; sein „haue“ für zertu 
nach erst (li. kertu, kirsti); ertreppa „sie übertreten“: trapt 
„treten“ mit dem Akzent von li. weia; giwa „lebt“. — Mit Ab- 
fall des auslautenden -a «wirst, wijrst, wirst I—III, werst I = 
li. wirsta, wirst, le. wirst (Fortunatov, BB. 22, 159; Hirt, 
Akz. 120). 

c) 1. Plur. giwammai vgl. r. Zivéms und mit -emmai nach 
8 Tay mit Berneker 143 giwemmai (anders darüber Bezzen- 
berger 89) und poprestemmai „fühlen“ mit Präsenssuffix -sía- 
(Porzezinskij 99ff.) gebildet. 

d) 2. Plur. wirstai „werdet“ aus wirst-ta? ist nach der 
3. P. wirst gebildet wie li. e£fat „ihr geht“ nach ew „er geht, 
sie gehn“. 

18* 


— 276 — 


3. Stämme aufa-auza-. 


8 236. a) 3. Sg. Plur. pogerdawie „sie predigen“, rickawie 
„regiert“, womit die 2. Sg. rikawie identisch ist; rikawie — li. 
rykauja, rykduje „herrscht, herrschen“, mit -ie aus % gemäß 
8 "ag und andrer Verteilung der Silbengrenze (8 46 und Zu- 
pitza, KZs. 40, 240). Mit Abfall des schließenden -2 entstand 
preigerdawi „verheißt“, wükawi „fordert“, wozu 1. Sg. gerdawi 
„sage“ und persurgaui „versorgt“, wéraui „währet“. 

b) Die 1. Sg. dinckama, dinkama „danke“ muß fehlerhaft 
überliefert sein und ist mit Bezzenberger 86 in *dinkauia zu 
ändern. 

c) 1. Plur. dinkaumai „danken“ ist aus der 3. P. *dinkau 
gebildet, vgl. ali. praneschaw == praneszáuja und rikaw = 
rykáuja. 

d) Diese Verba sind im Pr. und Li. sehr gebräuchlich, vgl. 
pr. kariausnan „Streit“, li. kariauti, podingausnan „Gefallen“, 
preddikausnan „Predigt“, reckenausnan „Rechenschaft“; grikaut 
„beichten“ : li. grékáuti, pastauton „fasten“, neikaut „wandeln“. 
So ist 2mal die Endung -wie, -wi schon fertigen Flexions- 
formen aufgepfropft in poskulewie „sie ermahnen“ : paskule 
(8 240b) und popeckuwi „bewahrt“ : popecküt (p. opieka£). 


4. Stämme auf -zza-. 


§ 237. Sämtliche hierher gehörigen pr. Verba sind aus 
dem Slav. entlehnt. Von den entsprechenden Verben des Li. 
und Le. gilt, soweit sie nicht Umbildungen andrer Stämme sind, 
dasselbe s. Leskien, Abl. 441f.; Porzezinskij 148f., so daß wohl 
die ganze Klasse erst durchs Slav. veranlaßt ist. 

a) Die 3. Sg. lautet ursprünglich auf ga aus, wovon aber 
nur die 1. Sg. eriztia „taufe“ — li. kriksztyja überliefert ist. 
Mit -i (vgl. le. krasti 3. Sg. Plur.) begegnet: griki- (si) „ver- 
sündigen sich“ = p. grzeszy vgl. li. gréseyja; madh „bittet“ 
und madh „ich bitte“ — p. modli; massi „kann, können“ und 
„ich kann, du magst“ aus p. może vgl. musilai; schlusi „ich 
diene“ — p. study : li. selüzyja „er dient“. 

b) 1. und 2. Plur. auf -imai und -iti unter dem Einfluß 
des Poln. und der 3. Person gegenüber li. kriksztyjame, -ate, 
le. kristijam, -at: grikimai „sündigen“ aus p. greeseymy; madli- 
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mai „bitten“ aus p. modlimy; massimai „mögen“ nach mass? 
p. możemy; perschläsimai „verdienen“ und schläsiti „ihr dient‘ 
= p. służymy, stużycie. 


b. Stämme auf -ã. 


$ 238. a) Die pr. Stämme bieten insofern gegenüber dem 
Litule. eine Besonderheit, als -a- auch im nichtpräsentischen 
Stamm erscheint, wo das Li. z. T. -óti, z. T. -ýti hat, vgl. 
biatwei „fürchten“: li. bijótés und perbandasnan „Versuchung“: 
li. bandyti, laihut „halten“: li. laikyti, le. laizít; maysotan V. 
„gemengt“: li. maisejtas, le. mdisits; teickut „schaffen“: li. 
taikjti, vgl. über diese Stämme Zubaty, IF. 6, 300ff,, Uljanovs, 
Znadenija II, 236ff., Bezzenberger, Geras für Fick 196ff. 

b) 3. P. und dem entsprechend auch die 2. Sg. auf -a (li. 
-0, le. -d), die unbetont zu -a, hinter Labial und Guttural zu 
-u wird (8 29): bia „sie fürchten“ — li. bos); perbanda 
„versucht“: li. Dando, läiku „sie halten“, erläiku „erhält“, 
islaika dass. l. islaiku, poläiku „behält“ : li. laWko; tlaku 
„tritt“ aus p. Hoczyd, in diese Klasse geraten; popeckuwi „be- 
wahrt“ s. 8 236d: p. opieka. So auch islaiku „du erhältst“; giwu 
„du lebst“: li. gywoju, gywoti, le. dfíwdt für *giwö nach dem 
Infin. gibt eingetreten und enterpo „nützt“ aus *-terpa gegen- 
über dem anders betonten dwigubbu s. u. 


6. Stämme auf -aza. 


$ 239. Ihnen entsprechen die li. Verba wie kowöju, kowöti 
(Schleichers 7. Kl.); le. wie mafgdju, mafgát (Bielensteins 6. Kl.) 
slav. auf -ajq, -ati. Sie sind mit den vorigen Stämmen (idg. ài: 
i und a) von Hause aus identisch, unterscheiden sich im Pr. 
aber durch die Betonung des Präsens. 

3. Sg. Plur. lautet auf -ài < balt. da aus, vgl. li., 
dekawaij, domoj (Bezzenberger, BGLS. 198): etträi „sie ant- 
worten“ : atträtwei Infin. : idg. “tra vgl. skr. snayate : snati, aksl. 
znają : gr. & yvo (Brugmann, K. vgl. Gr. 528f.); kelsai „lauten“ 
vgl. li. dilbsaŭ, dilbsójau, dilbsóti (* kalsaga : dilbsaŭ — li. bilóju : 
Alan: peisai „sie schreiben“ (peisai „schreibt“ J. peisai) : pei- 
saton „geschrieben“ (im aksl. pisq, li. pësziu liegt idg. * geikgo- : 
peikai vor). Auslautendes -¿ kann abfallen wie im li. neszò 
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(Zubaty, IF. 4, 475) und im le. mafgá aus mafgája (Porze- 
zinskij 37; Bezzenberger 88) : kaliza — kelsäi; maitā „nährt“: 
maitätunsin „sich nähren“ und dwigubbi „zweifelt“: dwibugät. 


7. Stämme auf -&a-. 


8 240. Sie werden in den verwandten Sprachen durch 
Stämme auf -eze/o- : -e-, 4elo : e- repräsentiert; außerdem steht 
ihnen im Litule. die neugeschaffene Klasse mit a: e gegenüber 
(PorZezinskij 128). 

a) 3. Sg. Plur. lautet auf - aus, das auf -esa beruht wie 
-a auf -d, vgl. li. dial. se „er sät“ aus séja und le. mú „er 
liebt“: leu „ich liebe“. Die Erhaltung des -e (8 24a) erklärt 
sich aus der halbvokalischen Aussprache des ihm folgenden 2 
(8 551£) : ag ergab ei, wo e nicht zu 2 verwandelt wurde. 
Es begegnen: auschaude „traut“: auschaud?jt „vertrauen“; bude 
„sie wachen“ : li. bundù, budZjau, budeti (auch bude a „wacht“): 
aksl. bs2dq, bedeti; derge „sie hassen“: ali. dergemas „feindselig“ 
(vom Inf. *dergeti s. Bezzenberger 89); druwe „glaubt, glauben“, 
druwe „glaubt“, drowe und druwe I, druwe IL „glaubt“ : dru- 
wi „glauben“ : got. trauan, ahd. trüén (Substitut eines *truwé-); 
giwe „lebt“ I. giwe : giwit Inf.: r. o2iveju, -Ziveto „wieder auf- 
leben“; -luke „sucht“ 1. -lukë li.: lakéju und luku, lükéti (vgl. 
li. genius und genéju : genéti; mile „liebt, lieben“ und mile 
„liebt“: milijt Inf.: le. mileju, mü, aber li. mýliu, myleti 
„lieben“; pallapse „sie begehren“ : |. pallapse : pallaipsitwei; 
segge „tut“ l. segge : seggit; enwacke „rufen an“, preiwacke „be- 
ruft“ : wackitwei „locken“ (idg. *woge : “woga in lat. vocäre 
s. § 2440); warge „ist leid, reut“, vgl. li. gailius, gailetis dass. 

b) 1. und 2. Sg.: druwe, druwe „glaube“, droe I; paskolle, 
paskule „ermahne“ : poskulit; segge „tue“ 1. segge und druwe 
„du glaubst“ Dazu sindöneugebildet: druwese „glaubst“ und 
seggesei „tust“. 

c) Von der 3. P. auf -e aus sind neugebildet: druwemai 
„wir glauben“, seggemai „wir tun“, emwackemai „wir rufen an“ 
und drwwetei „ihr glaubt“, seggeti „ihr tut“ (zu seggitei, das wohl 
nur fehlerhaft indikativisch gebraucht wird, s. $ 246a). 


d) Der volle Präsensstamm ist erhalten in warguseggientins 
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„Ubeltäter“ aus -segeiantins (-éja- zu Ha-, aber -& zu ë), vgl. 
le. miléjüts. 


8. Stämme auf -ia- (aus -ea-). 


8 241. Die präsentischen Stämme auf -ia-, denen im 
Balt. nichtpräsentische auf -2- gegenüberstehn (aksl. bed — 
bedéti beruhen auf idg. -ezelo- : - vgl. BB. 26, 169 ff. 

a) 9. Sg. Plur. turri „hat, soll; haben, sollen“: turit : li. 
turin, tureti, le. turu, turét; in ture „sollen“ ist -e aus A ent- 
standen nach § 8a. Balt. türia aus tureia wurde zu turi um- 
gestaltet — li. uri, pr. turri. 

b) 1. 2. Sing. turri „soll, sollst“ und mit Schwund des - 
tur 1, IL „sollst“ = li. dial tür (Porzezinskij 36). 

c) 1. 2. Plur. kirdimaá „hören“: kirdit, li. girdime, girdeti, 
le. df?rfcham, dfirdet; turrimai „haben, sollen“: li. tàrime, 
tàriame, le. turam und turriti „habt, müßt“ : li. türite, le. turat. 
Die 1. Plur. auf pr. -imai, li. -ime (aus -&iame2) ist nach der 
2. Plur. umgestaltet (aus -&et2), wie umgekehrt le. turat nach 
turam. 

d) Neben turri begegnet in III turei „soll“ 7 mal, turet 
„sollen“ 1mal, Zurei „sollst“ 6 mal und turrei „soll“ 1 mal: da 
turei nicht *turei sein kann, weil es sonst immer -2 heißt, muß 
mit Bezzenberger 92 turei ein Fehler für turri sein vgl. turri 
tou 51, 11: turei ton 51, 29; 65, 28 turri und turei. Das ein- 
malige furrei ist eine mißglückte Korrektur von turei nach turri. 


9. Stämme auf za. 


8 242. Es ist Schleichers Kl. IV, 1, Bielensteins 4. KI. 
vgl. Wiedemann, Prät. (4ff; Brugmann, K. vgl. Gram. 523 ff. 

a) 3. Sg. Plur. trinie „droht“ mit -ie aus balt. za vgl. 
li. geid2a, aksl. borets; als -e erscheint -ie (vgl. 8 Taf): geide 
„warten“ = li. geïdża; knieipe „schöpft“; lise „kriecht“ = p. 
lezie und so auch etwerpe „vergebe“; etwere „tust auf“ 1. etwere 
li. àtweria 3. P. Wie im Li. Dial. wercz aus wercza, 
le. ar — li. äria ist der thematische Vokal gefallen in gizidi 
„sie warten“, kanti „pflegt“, pokuünti „behütet“ vgl. Ii. Sui, 
,seiht*, siuneza „sendet“. — Einmaliges etwierpei „vergibt“ und 
perlänkei „gehört“ neben 3 maligem perlänki „gehört, gebührt“ 
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sind in etwierpie, perlänkie zu ändern vgl. epkieckan l. epkeickan, 
stessie Dat. Sg. F. l. stessei. 

b) 1. Plur. etwerpimai, atwerpimay I, etwerpymay IL „ver- 
geben“ ist gegenüber li. geidzame, le. aram, aksl. borems nach 
der 3. P. auf -¿ umgebildet. 


10. Stämme auf -ai-. 


$ 243. Sie gehören mit 5 und 6 enge zusammen und 
zeigen im Pr. einen Ablaut ai : i, der im Balt. isoliert dasteht. 

a) 3. Sg. pogaunai „empfängt“: pogaat Inf, gauuns Part. 
Perf. Akt.; ebimmai „begreift“ : zmt Inf., immusis Part. Perf. 
Akt.; aupallai „findet“: aupallusis Part. Perf Akt.; pidai 
„trägt“ : pijst Inf. und pogauni „empfängt“, 

b) 1. Sg. imma „nehme“ und posinna „bekenne“: posinnat 
Inf, posinnäts Part. Perf. Pass., ersinnat. 

c) 1. Plur. immimai „nehmen“; enimmimaisin „wir nehmen 
uns an“; serripimai „erfahren“: ripaiti; ersinnimai „erkennen“; 
postanimai „werden“: postänai, postat Inf. 

d) Dem außerpräsentischen Stamm fehlt das Präsenssuffix 
ai. Ausgenommen ist nur posinnäts = li. Zindtas, le. findts: 
hier hat sich der Präsensstamm über sein ursprüngliches Gebiet 
ausgedehnt, vgl. skr. janämi : jñatá Part. Das Li. zeigt über- 
haupt die strikte Durchführung des Stammes 2ino- vgl. e: 
Zinome, aber skr. jandti : janimás, wozu pr. -sinna : -sinnimai. 
Wir haben es also mit den Skr.-Verben IX. Kl. zu tun, wie 
Bezzenberger, BB. 23, 305; KZs. 41, 93 erkannt hat, indem er 
Bartholomae, Stud. II, 63ff.; J. Schmidt, Festgruß für Roth 
179 ff. folgte. 

Formen wie pidat hängen mit solchen wie pogaunai ebenso 
zusammen, wie etwa skr. gröhnäti mit grábhitum u. s. w. s. Saus- 
sure, Mémoire 239 fl. Ebimmai : immimai gehören ebenfalls 
zur 9. Skr.-Klasse; denn dem pr. Stamm *imäi- : *imi- steht 
im Slav. gegenüber s. mam, mati, d. i. urslav. jemdmb vgl. 
č. jmám „habe“ (Gebauer III, 2, 267). So beruht pr. *émai-, 
ómi- und slav. jomā- auf idg. *enmäfi)ti : enmimes s. Fierlinger, 
KZs. 27, 559; J. Schmidt, Kritik 144 ff. (s. 8 85a). 

Neben idg. dit: -mimés liegt nun idg. -nami : -names, 
vgl. skr. mrnámi : mrnīmás, aber gr. udovauat. Von da aus 
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konnten die Stämme auf nai : nī leicht zu solchen auf ne/no 
werden (s. die obige Literatur darüber. Danach erklärt sich 
pogaunai : H. gáunu, le. gaunu und postanimai : aksl. stang, 
stane3i,; ferner imma und posinna, formell 3. Personen, wie li. 
gduna zu erklären. — Pogauni ist Neubildung nach *pogauni- 
mai, vgl. madlı : madlimai. 


11. Stämme auf -inä, ine, ina. 


$ 244. a) Die Bedeutung dieser Verba ist die kausative, 
und zwar sind sie Denominativa und Deverbalia (Leskien, Abl. 
432 fl.). Ihrem Ursprunge nach sind sie nicht ganz klar (s. Les- 
kien a. a. O.; Brugmann II, 1089; Porzezinskij 130; Bezzen- 
berger, BGLS. 113, dessen Zusammenstellung mit den got. 
Verben nicht richtig ist, da diese die Bedeutung der baltischen 
Verba nicht zeigen und von n-Stämmen ausgegangen sind s. 
Wilmanns II, 102£.). Jedenfalls stehen sie vielfach den idg. 
Stämmen auf - gegenüber (vgl Brugmann, K. vgl. Gram. 
535 fl.): etbaudinnons ,auferweckt* : li. baudinti : aksl. buditi, 
skr. bodháyati; saddinna „setzt“ : H. sodinti : aksl. saditi, got. 
satjan, skr. säddyati; wartint „kehren“: li. wartyti, r. vorotíto, 
skr. vartdyali. Denominativa sind: gallintwei „töten“: gallan 
„Tod“ = li. marinti ` máras; podrücktinai „bestätige“: li. pa- 
drütinti; vaukint „üben“ = li. jaukinti : jauküs; swintint „hei- 
ligen“ : li. sewéntint vgl. aksl svetiti und gr. avoivo „mache 
trocken“ — li. saüsinu. 


b) Entsprechend dem Verhältnis ebünmai : immimai heißt 
die 3. Sg. Plur. dilinai „wirkt“; klumstinai „klopft an“; er- 
schwäigstinai „erleuchtet“: erschwäistiuns (s. ol: swaigstan; 
swintinai „heiligen“ und 1. Sg. podraktinai „bestätige“ und 
2. Sg. tülninai „mehrst“; dazu 1. Plur. preistattinnimai „wir 
stellen vor“ : li. statyti, le. statit. 

Wie nun imma und posinna neben immai erscheinen, so 
heißt die 3. Sg. Plur. gewinna „arbeiten“; kümpinna „hindert“; 
mukinna „lehrt“ : li. mokinti; isrankinna „erlöst“ : isrankit, r. 
ierucitv; saddinna „stellt“, sedinna „setzt“; schpartina „stärkt“ : 
sparts; swintina „heiligt“, niswintina „entheiligt“; waidinna 
„zeigen“, waidinnasin „zeigt sich“ : li. waidinti ; skr. vedayati. 
Danach auch 1. Sg. polaipinna „befehle“. — Zu swintinai 
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u. s. w. gehören zunächst li. stiprinóju, stiprinóti und le. stipri- 
náju, stiprindt, aber mit dem Unterschied, daß es swintint im 
Infin. gemäß ¿mt heißt; wie daneben nun li. stìprina, le. stiprina 
liegt, so heißt es auch swintina. 

c) Neben dem Stamm auf Zug. : -ini- liegt der auf -inéi- : 
-ini- vgl. li. apsibiaurineies : ifchbiaurinoia u. s. w. (Bezzen- 
berger 98) und ferner, daß bisweilen idg. Verben auf -ai- und 
-&i- nebeneinanderhergehen (Bartholomae, Stud. II, 152) z. B. 
ags. borciam „bellen“ aus *burköjan : zem. burgà, burgejau, 
burgeti „brummen, zanken“; lat. censere „schätzen“ : osk. cen- 
samur; gr. uvēı : balt.-slav. mine (J. Schmidt, KZs. 37, 45) 
und aksl. imamo „habe“: imeti (Brugmann, K. vgl. Gram. 501). 
Dementsprechend begegnen uns: powaidinnei „bedeutet“ und 
powaidinne aus -waidinēja; satuinei „du sättigst* von *sätus = 
li. sotàs vgl. sótinti; taukinne „ich gelobe* aus * taukineia. 


12. Präsens Indik. einiger Verba auf -t. 


8 945. a) Parallel dem eben besprochenen Nebeneinander 
von di- und &-Stämmen, gibt es von drei pr. Verben Stämme 
auf à und e bila „sagt“ 3 mal, billa „spricht“ und 59/2 „spricht“ 
3mal, bille „sagen“, bille „spricht“, wonach auch emprijkin bille 
„ich widersage“ : billit Inf.: li. bilöju, bilóti; quoita „wollen“ 
und quoite „will, wollen“, poquoitzts „begehrt“: quoitilai Opt.; 
stallä „steht“ und stalle „stehn“, emprikin stallè „widersteht“, 
perstallé „stehen vor“, perstalle dass., stalle „steht“ 2 mal, em- 
priki stalle „widerstreben“; dazu emprikistalla® „widersteht“, das 
wie eine falsche Korrektur von stall? oder stala aussieht: stallit 
Inf. 

b) Die außerpräsentischen Formen werden von einem Stamm 
auf -z- gebildet. Da nun Ale und pidai auf gleichen Formen 
beruhen, so erwarten wir nach “pidimai die 1. und 2. Plur. 
-imai, iti: diese Form kann noch gefolgert werden aus den 
1.—3. Sg. auf , die wie pogauni (8 243d) aus dem Plur. ge- 
bildet ist: billi „ich spreche“, 4mal und stalli „steht“. Aber 
nach dem Vorbilde von drum: druwemai (8 240c) und * mai- 
tamai : maitā (& 239), mit denen die Formen bile aus *billei, 
quoit® aus *quoitei, stallà aus *stallei und quoita aus *quoitai 
zusammenfielen, wurden geschaffen billemai „wir sagen“, quot- 
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tämai „wir wollen“ und quoeti „ihr wollt“, stalleti „steht“. 
Umgekehrt hat dann wieder das Verhältnis von billemai : billi 
zu druwemai ein drowy II „ich glaube“ (2 mal) hervorgerufen. 


Kap. Ill. Injunktiv. 


$ 246. Der idg. Injunktiv (über ihn s. Brugmann, MU. 
III, 1ff.; Gr. II, 1276ff.; Delbrück II, 352 ff.), der charakteri- 
siert ist durch die sekundären Personalendungen 2. 3. Sg. -s, -t 
u. s. w. und eine weite Gebrauchssphäre hat, ist im Balt. weit 
verbreitet. 


a) Imperativisch wird er gebraucht (Berneker 226; Bezzen- 
berger 110 ff) in: teiks „stelle!“ : li. teikti; endiris „sieh an!“: 
endyritwei; engraudis „erbarme dich!“ : engraudisnas; gerdaus 
„sage!“ und engerdaus „erzähle“; milijs „liebe!“: milijt. 

Im Balt. ist nun der Unterschied zwischen Indikativ und 
Injunktiv dadurch verwischt, daß die sekundären Endungen des 
Injunktivs die primären des Indikativs verdrängten vgl. ved. 
codayat „er feuert an^, dor. péges „du trägst“. Umgekehrt, 
aber ebenfalls in Nachahmung idg. Verhältnisse, erhielten die 
Injunktive Primärendungen, so daß es also nicht Wunder nimmt, 
wenn Formen des Indik. konjunktivisch verwandt werden vgl. 
li. eim? „gehen wir!“, eite „geht!“ u. s. w. So erklären sich 
im Pr.: astai „seid!“; waiditi „wisset!“; dinkauti „danket!“ und 
rikauite „herrschet!“ (s. by); crixtity Y, crixtiti IL ,taufet!^; 
madliti „bittet!“; Zaikutei „haltet!“, enlaikuti „haltet an!“ = li. 
laïkote „ihr haltet"; laukijti „suchet“ : lauk?t; miliſti „liebet!“ 
und seggitei, segijtei, seggita „tut!“ gegenüber der Neubildung 
seggeti; turriti „habet!“; kürdijti „höret!“ gegenüber kirdimai 
durch Anschluß an den Infin. kirdit; billitei „sprechet!“ gegen- 
über dem neugebildeten *billeti. 

b) Im Pr. hat der Injunktiv den idg. Konjunktiv verdrängt, 
während im Li. und Slav. an seine Stelle ein neugebildeter 
Konditional tritt. Von den verwandten Sprachen sondert sich 
also das Pr. dadurch scharf ab. 

a) asmai „ich sei“; astits „(auf daß) er sei“; asmai ,(daB) 
wir seien“, — Zit „er gehe“; pereit „er gehe“; winna pereimai 
„(daß) wir herauskommen“. — etskimai „(daß) wir auferstehen“. — 


— 284 — 


postäsei „(bis) du werdest“. — audasin „geschehe“ aus au-da(t)- 
sin : ved. dat, av. daz; dast „er lasse“; audäst sien „geschehe“. 

B) guwasi, giwassi „(daß) du lebest“. — giwa „(welcher) 
lebe“; polijnkw „(daß) sie bleiben“ I. polijnka; wurst, wirst I 
„werde“. — giwammai „daß) wir leben“; perweckammai „(daß) 
wir verachten“ : ahd. giwahan st. v. „erwähnen“ (idg. wogejo-) 
und wirstmai „würden“ zu wirst neugebildet. 

y) dinkauimai „(daß) wir danken“ zu *dinkaui neugebildet. 

ô) massi 3. Sg. Plur, „möge, könne, sollte; mögen“; schla- 
simai (dass) wir dienen“. 

e) laiku „halte“, etlāiku-sin „er enthalte sich“; laikumai 
(daB) wir halten“, polaikumai „(daß) wir behalten“ und enlaika- 
mai „(daß) wir anhalten“ |, enlaikumai. 

Ë) enwaitia „er rede an“ l. -wastiä und das dazu gebildete 
waitiāmai „daß) wir reden“: r.-ksl. věščáju, věščáto „sprechen“. 

n) segë „(der) tue“; „(daß) sie tun“; segge 3. Pl. und en- 
wack2imai „(daß) wir anrufen“ gebildet von *enwackei. 

9) erlangi „erhöhe, erhebe“; sengijdi „(daß) er erlange“ vgl. 
li. Iydzu, lydéti; pokünti „er bewahre“; polijcki „er beschere“; 
turei „er habe“; ernertimai „(daß) wir erzürnen“: ernertzuns 
„gezürnt“ : li. neartet, isenertieti. 

ı) galbimai „(daß) wir helfen“: galbsai, pogalbton; es verhält 
sich zu li. gelbu, gelbeti wie le. matu „mahle“: ir. melim (Wiede- 
mann, Prit. 77); gerrimai „(daß) wir loben“ : girtwei, li. giriame, 
gti, le. dfiramis, dfirtis. Hier anzuschließen ist wohl mēn- 
timai „(daß) wir lügen“; epmentimai , (dab) wir belügen“; ausch- 
pändimai „(daß) wir abspannen“. 

x) podingai „(daß) gefalle^; engaunai ,(daB) er empfangen 
(danach engaunei zu verbessern); pogaunai „(daß) man empfangen: 
aupallai und aäpallai ,(dass) er finde“; perpidai „(daß) man 
bringe"; postanai „werde; werden“; postanai „werden“. — au- 
gaunimai „(daß) wir gewinnen“, pogaunimai „empfangen“; im- 
mimai ,(daB) wir nehmen“; pidimai, pidimai „(daß) wir bringen“; 
posinnimai „(daß) wir bekennen“ und schließlich gunnimai „(daß) 
wir treiben“ aus p. gonimy, das sich aber, wie guntwei zeigt, 
dieser Klasse angeschlossen hat. — Nach der a-Klasse gehn: 
posinna „(daß) man bekenne“; immati „(daß) ihr nehmet“ und 
ersinnati „(daß) ihr erkennet“. 

A) poswäigstinai „er erleuchte^ und bebinnimai „(daß) wir 
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spotten“ : bebbint Inf., le. bibindt; brewinnimai „(daß) wir för- 
dern“ vgl. brewingi „förderlich“; tickinnimai, teckinnimai „(daß) 
wir machen“. — spartina „stärke“; spartinno 1. spartino; swin- 
tina „heilige“; wartinna sin „er wende sich“ — enlaipinne 
„(daß) sie befehlen“. 

u) bill und billi „spreche“; popaika „daß) betrüge“ l. po- 
paiku s. u.; perstallè ,vorstehe*; perweddä „(daß) verführe“ 
wedde s. u.; klausemai „(daß) wir hören“ : poklausimanas : li. 
klausaü, klausjti, perm. teklausai; aupaickemai „(daß) wir ab- 
dringen“: balt. paiká- und paiké-; stallömai „(daß) wir stehn“; 
waidleimai „(daß) wir zaubern“, gebildet von 3. P. *waidlei : 
waidelotte, d. i. waidlötojas: li. Suff. -lo- in ¿mlóju, imlóto; 
quoiteti „wollt“. Mit Bezzenberger 118 hierher paikemmai, d.i. 
*paikemai; klantemmai „(daß) wir fluchen“: klantiuns und wer- 
temmai ,(daB) wir schwören“ (das aber zu $ 235 gehören und 
balt. wertamai voraussetzen kann, vgl. li. Mela me „wir melken“ 
aus "meloza-). 


Kap. IV. Optativ. 


8 247. a) Er wird gebildet, indem die Optativ-Partikel lat 
der 3. Sg. des Injunktivs nachgesetzt wird: boülai „wäre“, 
baulai „sei“ aus *balt)lai : ved. hut, silat „(daß) gehe“, per- 
eilai „(daß) komme“: li. te ei aus *eilt)lai; auskiendlai ,(dab) 
untergehe“ aus au-skend(et)lai. Von Gleichungen aus wie 
boulai : büton Inf., giai : zeit Inf. bildete sich das Gefühl 
heraus, daß diese Optativformen zum Infinitiv in enger Bezie- 
hung stehn: pogattewinlai „(daß) er zurichte“ : pogattawint; 
imlai „(daß) er nehme“; lemlai „breche“ (wo wir den Indik. er- 
warten): lembtwey Y; musilai „(auf daß) er möge“: must, quoi- 
tilai, quoitiy lui, quoitilai „wolle“: poquoitisnan; isrāikilai „er 
erlöse“ 1. isrankilai : isrankit; schläsilai „er diene“: schläsit- 
wei; lurilai, turrilai „habe, sollte, müßte“: turīt. Demgemäß 
auch schlusilai „ich diene“. 

Diese Optativbildung ist, wie Bielenstein II, 164 sah, gleich 
der le. Permissivbildung ldi diws düda „Gott gebe“, ldi rund 
„man möge reden“, nur daß die Partikel im Pr. suffigiert ist 
vgl. nordli. lai 2inos „er mag sich wissen“ (Kurschat, Gr. $ 1160) 
und r. pusto on» enajeto „möge er wissen“. Nach Brugmann, 
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IF. 15, 339 f. beruht balt. lai auf idg. *uloit 3. Sg. Opt. zur 
Wz. uel- „wollen“. Nach der Zusammenrückung wurde die 
Optativform wié ein einfaches Wort flektiert (Brugmann II, 844); 
quoifilaisi „du wollest“; quoitijlaiti, quoitilaiti „wollet“; turrzli- 
mai „müßten“. 

b) Die 3. Sg. Plur. mit -s- : bousai „er sei“; dasai „er 
gebe“; galbsai „er walte“. — boūsei „er sei, sie seien“; Dañsei 
„er sei“; bousei „er sel sie seien"; audasei „geschehe“, audas- 
seisin I, audaseysin Il; pareysey II „zukomme“; seisei „er sei“, 
— pokunsi „er behüte“; ebsignäsi „er segne“. — boüse, bouse 
„er sei“; dase „er gebe“; galbse „er helfe“; tussise „er schweige“; 
wirse „werde“. Über dellieis, pergeis s. 8 248 b. — mukinsusin 
„er lerne“ ist wohl in mukinseisin zu ändern. Bezzenberger 
123 fl. hat den Versuch Brugmanns, Grundr. II, 1187, 1351 
und Bernekers 226 f. erledigt, die in bousai eine 3. Sg. Fut. 
“bus + angefügter Partikel -æi sahen. Da nun -Sai, Sei, -si, 
-se auf -săi beruhen können und dann den mehrfach begegnen- 
den Verfall der Endung auf balt. -& zeigen, so kann mit Bielen- 
stein IT, 153f. unser Optativ an le. Formen wie isim, ¿sim 
„laßt uns gehn“ angeschlossen werden. Dabei lege ich beson- 
deres Gewicht darauf, daß le. dial. ösim „wir werden gehen“, die 
reine Futurform, von dem optativischen isim „laßt uns gehen“ 
scharf getrennt sind (Bezzenberger, Le. Dialekt. 164). Nun hat 
Bopp 28f. erkannt, daß dasai ein skr. *daset, also der Optativ 
eines s-Aoristes sei. So rücken balt. *búsai (t) und *eisaime 
neben die von Wackernagel, Verm. Beitr. 42 ff., 48 fl. erörterten 
gr. Optativformen Avoeıag, Jose, Avceıav; skr. tarusema, 
Janiseya, die einen idg. Opt. Aor. auf -sei- erweisen: -soi-, das 
das Pr. erschließt, steht entweder im Ablaut zu -sei-, oder — 
und das ziehe ich vor — -ai- ist im Balt. an Stelle von ei- 
nach der 3. Sg. Opt. auf -ai, idg. -oit eingetreten. 


Kap. V. Imperativ. 
8 248. Als Imperativ fungiert außer dem Injunktiv der idg. 
Opt., wie im Slav. (Bopp 29f.; Brugmann II, 1299, 1313). 
a) Formen auf -ai-. 
a) Die Verben auf -a bilden den Optativ mittelst -¿: dais 
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I, III „gieb!; lasse !“, days II „gieb“ und dort, daiti ,gebet!; 
lasset!“ : gr. doire (Brugmann II, 1310; aus idg. “dao-t-te); idg. 
Suffixgestalt - ist in den Sing. gedrungen wie im ahd. ss; 
dais aus idg. dao-i-s : gr. doing == ahd. sis : skr. syäs. Ebenso 
gebildet sind ettrais „antworte“ und attraiti „antwortet!“; sig- 
näis „segne!“. 

B) Sonst begegnen gerbais „sprich!“, gerbaiti „sprechet“ 
(vgl. gerbaisa Gr.): gerbt; immais, mais, ymays Gr. „nimm l; 
ymaity, jmmaitty I; ymayti, ymmayti TI; immaiti, imaiti 
„nehmet!“. — Von Verben auf -int: kackinnais „reiche!“, smu- 
ninais „ehre!“, klumstinaitai ,klopfet an!“; mukinaity Y, muki- 
naiti „lehret!“; erpilninaiti ,erfüllet!*, tickinnaiti „machet!“, 
tulninaiti „mehret“. 

Es ist schwierig, diese Formen mit Bezzenberger 119f. als 
Injunktivformen zu erklären. Zunächst können von ihnen 
Formen wie idaiti ,esset!* und wedais I „führe“ nicht getrennt 
werden; alsdann steht tickinnaiti „machet“ und tickinnimai in 
bestimmtem Gegensatz zu einander, und schließlich lautet die 
2. Sg. Imper. immer auf -s aus (skr. bhäres, gr. pegoıs, got. 
bairais), während die Endung des Indikativs und Injunktivs 
ganz andre Gestalt zeigt (8 281) Demgemäß müssen diese 
Formen idg. Optativformen auf -oi- fortsetzen (Brugmann 
II, 1313) vgl. imma „nehme“ und spartina „stärke“. 

b) Formen auf -ei-. 

a) Der Optativ von Präsentien auf idg. io idg. -zoi- (vgl. 
av. vorozyaeta, gr. óéCowre, got. waurkjaip) muß gemäß 8 Tap 
als -ei- oder als -iei erscheinen, wenn -4- festgehalten wurde. 
Nach Kl. 4 eriateiti „taufet“ aus krikstiaiti und plateys Gr. 
„bezahle“: p. placié. Vielleicht gehört hierher auch dellieis „er 
teile mit“: H. dalyju, daljti (aus idg. dolio, vgl. Brugmann, 
K. vgl. Gr. 531). Aber im Pr. gehören zu dieser Kl. nur slav. 
Lehnworte, so ist auch eine andere Auffassung möglich: dellieis : 
li. dalan, daljti, le. dalu, dalit „teilen“ = klausieiti : li. klausaii, 
klausjti s. u. — Nach Kl. 8 kördeiti „höret!“ : kirdimai aus 
idg. -&ioite (vgl. gr. pogeorre) zu balt. -ijaite, pr. -aite, -eite (aber 
li. tegird, wo der Injunktiv vorliegt), — Nach Kl. 9 (vgl. li. 
tegeidé) draudieite „wehret!“ : li. draudzü, draŭsti; ieis „gehe!“ 
und ieithy I, ieiti II, III „gehet!“ aus idg. is, gotte : gr. tou, 
Vouuev vgl. Fick? II, 714; Brugmann II, 911 (dazu pergeis I 
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„zukomme“ wie dellieis 3. Sg. Opt., die für *periei, delliei 
nach dem Š 247b behandelten s-Optativ eingetreten sind); 
pokuntieis ,behüte* : pokünti; pogeys Gr. „trinke!“, poieiti, po- 
geitty T, puieyti IL, pugeitty L „trinket!“ vom idg. Präsensstamm 
“poro : skr. páti wie skr. snäyate : snati; tenseiti „reizet!“ : 


tienstwei Inf.: li. tesi, testi; etwerreis „öffne!“ : etwere = li. 
ütweria „er öffnet“; atwerpeis I, etwerpeis II, III „vergieb“ : 
etwierpie. 


6) Dieser Optativ auf -ei- hat sich im Pr. über sein ur- 
sprüngliches Gebiet ausgedehnt und erscheint zunächst in den 
Kll. 7 und 12: klausieiti „gehorchet!“; isrankeis I—1II „erlöse“: 
isrankit Inf.; segeitty I, segeyti IT „tut!“; poskuleis „ermahne“ 
(hier vielleicht anzuschließen sind dereis „siehe!“ : li. dýriu, 
dıyreti und das unklare kurteiti ,irret!^). Bezzenberger 121 be- 
merkt richtig, daß ein -skaleiois als -skulieis oder -skulieis er- 
scheinen müßte. Es ist nun nach kirdīt Inf.: kördeiti zu 
* klausīt ein Optativ klausieiti gebildet worden, wo sich -iei- für 
-ei- nach $ 39a erklärt. 

y) Indes hat sich der Optativ auf -ei- gegenüber dem auf 
-ai- durchgedrängt auch bei Verben der Kl. II. So haben wir: 
:deiti, edeitte I, ydieyti II „esset!“ : idaiti : li. édu „ich esse“, 
aksl. adele „esset!“; kyrteis Gr. „schlage“: li. vertu, kirsti (zum 
-y- vgl. vielleicht 8 235b); wedeys II, weddeis „führe“ ` wedais 
IL: li. wedu. Ferner von den Verben auf -int: poauginneiti 
„ziehet auf!“; laustineiti „demütiget!“; mukineyti IL „lehret!“ : 
mukinaiti; powaidinneiti „beweiset!“ 

Hier ist -ei- eingedrungen, weil das Bestreben bestand, den 
Optativ einheitlich zu gestalten und die ei-Optative numerisch 
stärker vertreten waren. Dies Bestreben wurde noch durch 
einen lautlichen Vorgang unterstützt: die 3. Sg. Plur. Opt. 
lautete auf balt. -i (idg. -o#) aus; dies kann nach 8 158e 
im Pr. als -æi und -ei erscheinen und ist so überliefert in seisei 
aus idg. soit (zum Stamme so- s. Brugmann II, 910): aus *sei 
wurde seisei gemäß bogse, Nach *sei heißt es sezti, seiti „seid!“ 
statt *saiti. Wie seiti nach *sei umgebildet ist, so r. vedete 
nach vedi zu vedite und weddeis liegt neben wedais, wie r. im 
13. 14. Jh. vedite neben vedéte (Vondrak II, 144). 


— 289 — 


Kap. VI Präteritum. 


S 249. a) Von unabgeleiteten Verben sind nur 4 Präte- 
ritalformen belegt: kura 3. Sg. „baute“, das in der Dehnung 
des Wurzelvokals zum li. küre : kürti stimmt, vgl. Wiedemann, 
Prät. 92, aber -a aus balt. o gegenüber li. -ê zeigt, a. a. O. 
144 ff., vgl. die Dehnung in stinons „gelitten“: stinsennien 
„Leiden“, entweder zu li. pilü, pyliau, pilti oder zu giriù, gyriau, 
girti a. a. O. 89, 91 gehörig). — prowela I, II „man verriet“ 
3. Plur. : prawilts vgl. li. wilis, wilaus, wiltis „hoffen“ aus balt. 
-wíla vgl. li. pish, pisadi, pisti (Wiedemann 147). — pertraüki 
„er verschloß* — li. traute und ymmits, jmmitz I „er nahm“ 
aus im: li. èmé = immusis, aksl. vsnemss- : li. émus- (das i- 
stammt aus dem Part. und dem Inf. s. Wiedemann 119). 

b) Die weiteren Präterita haben eine für das Pr. charakte- 
ristische Eigentümlichkeit: sie ziehen auch bei unabgeleiteten 
Verben die Bildung des Präteritums von einem mit Ze. er- 
weiterten Stamme vor. 

a) Präterita auf -ai und d (-a) von der 6. Kl. sign 
„segnete“ und ebsignä dass.: signat : li. Zegnöju, &egnójau, 
2egnóti aus -sigmndze(t>y, dem ursprünglichen balt (idg.) Präteritum 
der abgeleiteten Verba, vgl. li. Abfall der Endung -jo : atjöi 
= atj6jo, pradé = pradejo, noré = norčjo (ali. narei) s. Les- 
kien-Brugmann 292, — poglabū „er herzte“ : li. globóju, globójau, 
globöti aus *-glabáje(t». — dai „gab, ließ“, daits I, IT, daite I, 
dayts Il „er gab“ zu dëst „gibt“ aus balt. *däzet) : aksl. dają 
„gebe“; postai und posta? „wurde“ aus balt. *staze(t) : li. pastóju, 
pastojau, pastóti. — Von Stämmen auf -āi- kommen (10. KL): 
perpidai „sie brachten“ aus *pidagze(t) und widdai „er sah“ aus 
*widaje(t) : got. witaip „beobachtet“ (: witob „Gesetz“; daneben 
nach 8 244c der &-Stamm in lat. videre). — Zu Kl. 5 gehören: 
endeirä „sah an“ : H. dairaüs, dairytis und teils lmal, teiku 
2mal „schuf“ (lies teikū) : gegenüber li. daöres, tdiké bilden sie 
das Präteritum vom erweiterten Stamm auf -@a-, also -deirä 
aus deirdety, teikü aus *teikdze(ty. — Zu Kl. 12 gehören: 
driaudai „sie fuhren an“: draudieiti, le. drdudet, drauwat, 
drauwet und billai „ich sprach“ (= 3. Sg. Plur.), bela I, byla II, 
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billa, billats, belats I, bilats II „sprach“ aus brlage(t). Die dazu 
gehörige Form bille „hieß“ leitet uns über zu 

B) den Präteriten auf -&, ei, -6, . Weiterbildung von 
idg. bh(u)&- in gr. &pun, aksl. bó Impf. „war“ (s. Berneker, Wb. 
115) ist bei, bei, be „war“ aus beet). — ymmeits, ymmeyts II 
„nahm er“ aus *im&elt):*ime (s. o.) = bei: aksl. bà (: ebimmai 
„begreift“ = bille : billa, vgl. aksl. imamo : iméti d. i. idg. 
emnäi : emnēi) — ismige „er entschlief“ aus *migéde(t) : aksl. 
mevzati „oculos claudere“; wedde „er brachte“ aus *wedäet) : li. 
wede, aksl. vedéachs, ebenso sekundär erweitert wie bë. 

y) Von Präteritis auf -a begegnen noch imma „nahm“, 
immats „nahm er“, laipinna „gebot“, lasinna „legte“. Imma 
kann nicht mit Berneker 227 wie kura gebildet sein, da balt. 
mt) pr. umòõ geworden wäre (8 29b), vielmehr beruht es 
auf *imnaxe(t), wie auch -inna auf -inage(t) vgl. li. linksminojo. 
Nach diesen Formen ist auch neugebildet dinkowats, dinkowatz I 
„er dankte“ aus p. dziękować. Es erscheint umgebildet in 
dinkauts, dinkauts; dinkautzt, dinkauczt „er dankte“ aus *din- 
kau- (t) (Injunktiv!). 

Es bleiben lijmucet IL, limatz I und limauts „er brach“ in 
„dinkauts bhe limauts“, also wohl fehlerhaft für *limūts = 
lymucet II (limatz l. limute), so daß “lima auf *limäreit) be- 
ruhen und sich zu limtwei Infin. wie li. swyróju, swyröjau, 
swyröti Intes. „hin- und herschwanken“ zu swirti verhalten 
würde. 


Kap. VIL. Futurum. 


8 250. a) Von dem im Litule. lebendig erhaltenen idg. 
Futurum hat das Pr. nur geringe Reste erhalten; es trennt sich 
also in dieser Beziehung von seinen baltischen Schwestern und 
gleicht dem Slav. (s. Jagié, Archiv 28, 35f.). Die Reste sind 
(Berneker 220; Bezzenberger 123): 2isei 2. Sg. „du gehst“ 
(Willent 20, 8 ,,eis/^) = li. eisi „du wirst gehn“; postase: 65, 21 
„wirst“ (Willent 29, 18 „busi“); 65, 33 daß. (W. 29, 26f. „pa- 
wirsi^  — li. pastósi; etskisai 51, 11 „fährst“ (Willent 19, 20 
»kelsiesi^. Die Endung -sai, -sei beruht auf balt. -sisas (vgl. 
Bezzenberger, BB. 26, 180 und 8 147a). 
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b) Im Allgemeinen wird das Fut. Akt. I durch Um- 
schreibung wiedergegeben. 

a) Selten in Nachahmung des D. durch wirst mit Infin.: 
47, 24 wärst . . waist (Willent 18, 2 „Binos“). 

6) In der Regel durch wirst mit dem Part. Perf. Akt. z. B. 
61, 4 „tans wirst pogauuns“ — Willent 24, 20f. „ghis gaus“; 
63, 28 „wärst powierpuns bhe kabiuns“ = W. 28, 26 „apleis ir 
priestos*; 63, 28 „wirst bouuns* = W. 28, 27 „bus“. 

Der Ursprung dieses periphrastischen Futurums ist klar: es 
ist ursprünglich ein Futurum exactum, vgl. li. busiu sükes „ich 
werde gedreht haben“, le. bschu razzis „ich werde gegraben 
haben“ und ist zur Bedeutung des Fut. I gelangt, genau so, 
wie es im Slav. geschehen ist, vgl. poln. będę niöst „ich werde 
tragen“, slovinz. jy- bóudq mjo'wl „ich werde haben“ (Vondrak II, 
178ff., Lorentz, Slovinz. Gram. 302). 

c) Das Futurum passivi wird ebenfalls durch Umschreibung 
gebildet und zwar durch wirst und postänai mit dem Part. Perf. 
Pass., wobei aber durch den zersetzenden Einfluß des Deutschen 
der Unterschied zwischen Part. Präs. Pass. (zur Bezeichnung 
der Dauer) und Part. Perf. Pass. (zur Bezeichnung der Voll- 
endung), wie er im Li. vorhanden ist (Kurschat, Gr. $ 1131; 
im Le. haben sich die Dinge etwas verschoben, s. Bielenstein II, 
215), verloren ist vgl. 35, 4f. „mukints wirst" = W. 12, 4 
„mokams jra“; 49, 19 „dats wirst“ = W. 18, 30 „düdams jra“ 
und 49, 8 „dats wirst“ — 18, 19 „bas ischdütas‘“; 49, 13 
„pralieiton wirst‘ = W. 18, 23 „pralietas būs“; 41, 14 ,erixtits 
wijrst“ — 15, 1f. ,apchrikschtitas bos". So macht sich der 
deutsche Einfluß bemerkbar in folgenden Konstruktionen: 43, 2 
„turei auskandints postätwei“ = W. 15, 21 „tur buti nuskan- 
ditas; 71, 6 ,nimassi isrankit postät“ == F. Chr. 34, If. 
„negal ischganiti buti“, während sprachrichtig übersetzt ist 69, 18 
„erixtits postanai* = W. 33, 5 „stotusi apchrikstitas“. 


Kap. VIII. Perfektum. 


8 251. In Nachahmung des d. Perfektums hat in unsern 
Texten das balt. periphrastische Perfektum gegenüber dem Prät. 
an Ausdehnung gewonnen. Das aktive Perfekt wird durch 
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y as mit dem Part. Perf. Akt. ausgedrückt, vgl. li. esmi sükes, 
le. esmu razezis. So begegnet: 73, 19 „tu assai billiuns* = 
F. Chr. 35, 3 „tu tares essi“ und 5, 29; 11, 28; 31, 11 „ast 
gemmons“ == li. gime; 29, 30 „teiküuns ast“ = W. 9, 32 „sut- 
were“; 45, 13f. „as asmu seggiuns^ = W. 16,29 „nepadariau“ ; 
65, 25 „tou assai klausiuns“ = W. 29, 21 „tu klausei“. Das 
passive Perfekt wird entsprechend li. esih süktas, le. esmu ze’lts 
durch yas mit Part. Perf. Pass. ausgedrückt z. B. 65, 33 „tou 
animts assai“ = W. 29, 27 „essi imtas“. 

Eine Nachahmung des D. ist es, wenn engemmons 75, 15f. 
„angeboren“ passivisch gebraucht ist, vgl. kašub. om mial zapi- 
söne „er hatte aufgeschrieben“, polab. mos pürdón „du hast ver- 
kauft“ (Schleicher, Polab. Spr. 18£, Brückner, FW. 197). 


Kap. IX, Die Infinitive. 


8 252. Der Infinitiv wird durch drei verschiedene Endungen 
-t, -tun und -twei charakterisiert. 

a) -t beruht wie in ast auf balt. Ze und findet sein Analogon 
im avest. fradati „zu fördern“, dem Lok. Sg. eines Stammes 
auf idg. -4 die vielfach neben denen auf -ti liegen, s. Brug- 
mann II, 1, 640. Dieselbe Endung repräsentiert das Li.: wie 
Inf. wie mirti, remti zeigen, kann das -i nicht lang oder diph- 
thongisch gewesen sein, da es sonst mii, *remt? heißen würde 
(Saussure, IA. 6, 161; Lorentz, IF. 8, 98f). Daneben liegt 
litule. -të in le. mest, refl. mestis (Bielenstein IT, 169 f£). Im Li. 
haben sich die Endungen ei, refl. -tis und A. refl. -tës ver- 
mischt; jenes liegt vor, z. B. bei Szyrwid, PS. 97, 25 ,apéistit^, 
102, 19 „eyt“, aber 106, 29 ,sakitis^ und im ali. dot (BGLS. 
230); dieses in sùkti -sùktës, woraus dial. sùktë entnommen ist 
(Schleicher, Gr. 314; Kurschat, Gr. 8 1157; Porzezinskij, 
Vozvratnaja forma 6). 

b) Der Infinitiv auf -tun, -ton aus idg. -tum (Bopp 20 
ist der Akk. Sg. eines Abstraktums auf -/u- und von Hause aus 
im Pr. das Supinum, das nur nach Verben der Bewegung steht, 
um deren Ziel oder Zweck anzugeben, wie es im Litule., Slav., 
Lat. und Skr. gebraucht wird. Indes ist der besondere Gebrauch 
im Pr. verloren gegangen: die Infinitive auf , -tun und -twei 
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sind ganz gleichbedeutend (zu ähnlichen Erscheinungen im Li. 
s. Schleicher, Gr. 314; Kurschat $ 1402; im Le. Bielenstein II, 
171; im Slav. Vondrak II, 422f.; im Skr. Delbrück II, 475), 
vgl. 5, 381. „stwendau pergubuns wirst preyleiginwey“; 11, 32 
„leygenton“; 31,18 „prei ligint“; 79, 4 „preiliginton“ : Willent 
10, 20 „isch te ateis suditu* — č. přijde soudit. 

c) Der Infinitiv auf -twei, -twi, -twe entspricht dem Skr. 
auf -tave (Bopp 38; Bezzenberger, GGA. 1874, 1068f.) und be- 
ruht auf balt. -twêi aus idg. -twai Dat. Sg. eines tu-Stammes 
(Brugmann II, 2, 167, 172). 

8 253. Die Stammbildung des Infinitivs stimmt im Ganzen 
mit dem Litule. überein. 

a) Kl. 1 bont, bout; buton, bouton, bauton, bouton „sein“: 
li. buti, le. but, aksl. byti. — pereit, pereit „kommen“ : li. eit, 
le. it, aksl. iti. — poläikt „bleiben“ und waist „wissen“ mit der 
Ablautstufe von idg. *leloiga und yoida. — dat, dat „geben, 
lassen“, audat sien „geschehen“; dätunsi „sich geben“, daton 
„lassen“; datwei, datwei „geben“ : li. duti, le. dit, aksi. dati. — 
poūt; püton, pouton; poutwei „trinken“ : skr. päti „er trinkt“ 
(idg. *poti : pīti in aksi. piti „trinken“; skr. pití „d. Trinken“). 

b) Kl. 2: trapt „treten“; west; westwei, westwey II „führen“: 
li. westi, le. west, aksl. vesti; ranctwei, rancktwey Y, ranktwey II 
„stehlen“; lemtwei, lntwey II „brechen“ und mit durchgeführter 
Präsensstufe lembtwey I; gemton „gebären“ gegenüber li. girti 
le. df?mt (auch in gimsenin) mit e aus li. gemü, le. dfemw 
(Berneker 129); gerbt, gerbt „sprechen“, preigerbt „vorsprechen“: 
ali. gerbti; perreist „verbinden“, gebildet wie le. mëi, meft 
(Wiedemann, Prät. 69) : li. riszti, le. rist; ist, ist; istwei,; istwe 
„essen“ : li. ésti, le. ést, aksl. jasti. 

e) Kl. 3 s. 8 236. 

d) Kl. 4: erixtitwi „taufen“: li. kriksetyti, le. kristit; 
madlit, madliton, madlitwei „bitten, beten“ : p. modlić; ermirit 
,erdichten*, pomäirit „bedenken“: li. méryti, le. mérít, aksl. 
mériti; schlüsitwei „dienen“: li. selüzyti. 

e) Kl. 5 s. 8 238. 

f) Kl. 6: atträtwei „antworten“ vgl. li. 2iöti „Mund auf- 
sperren“ (Brugmann II, I, 435); maitätunsin „sich nähren“: 
maitā aus malta, signat „segnen“: li. Zegnóti; waitidt, 
waitiatun I, waytiaton IL „reden“: r.-ksl. vescdto. 
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g) Kl. 7: druwit „glauben“; milijt „lieben“ : li. myléti, le. 
milet; pallaipsitwei, pallapsittwey I, pallapsitwey II „begehren“; 
auschaudijt, auschauditwei „vertrauen“; wackitwei „locken“. 

b) Kl. 8: kirdit, kirditwei „hören“: li. girdéti, le. dfürdet; 
furit u. s. w. „haben“ : li. turéti, le. turét. 

i Kl. 9: görtwei „loben“ : li. girti, le. dſi'riis: skr. garti 
„Lob“; pokunst, pakānst „behüten, bewahren“; aulaut „sterben“: 
li. lidujüs, lidufis; le. tauju, laut; tienstwei „reizen“: li. të sti. 

k) Kl. 10: pogaüt „empfangen“: li. gduti, le. gaut; guntwei 
„treiben“ (pr. Neubildung nach gunnimai und pogaut s. 8 246 be); 
¿mt „vornehmen“, enimton, enimt „annehmen“ : li. iiti, aksl. 
Jeti; ersinnat „erkennen“ l. ersinnat, posinnat „bekennen“ 1. 
posinnät : li. Zinöti, le. findt; pijst „tragen“, preipist „vortragen“; 
postät, postätwei „werden“ : li. pastóti, aksl. postati. 

] Kl. 11: pobaünt „strafen“ (kausat. „fürchten machen“); 
bebbint „spotten“ : le. bibindt; pogadint „verderben“ : li. gadìnti; 
gallintwei, gallintwey I, II „töten“ (s. 8 244a); iaukint „üben“: 
li. jaukinti; ligint u. s. w. „richten“: ali. liginti; mukint „lehren“: 
li. mokinti; swintint, swintintwey I, swyntintwey IL „heiligen“: 
li. sewéntinti; teisint „ehren“ : li. teisinti; powaidint „unter- 
weisen“ : li. waidinti; walnennint, walnint „bessern“: walnas; 
wartint „kehren“ s. 8 244a. 

m) Kl. 12: billit „sprechen“, perbilliton „versagen“, bilitwei 
„sprechen“; klausiton „erhören“ s. $ 246bu; stallit „stehn“, 
isstallit „vollführen“. 

n) Unerörtert geblieben ist etwinät „entschuldigen“; als li. 
“wynuti kann es nicht gefaßt werden, da hinter -n- balt. ö nicht 
zu -ü- wird, s. $ 32 und Fortunatov, BB. 22, 165n. Vielleicht 
verhält sich etwinüt : le. atwainüt — gr. daxeio : li. äszarüti, 
vgl. Bezzenberger, Geras für Fick 193nff. 
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abasus V. 294 ,wayn' [d. i. Wagen], abbas Gr. 63 ,wagin' wie li. dbazas 
‚Heerlager‘ aus p. obóz ‚Feldlager‘ (vgl. r. obózo ,Wagenzug, Troß“): 
Bezzenberger, GGA. 1874, S. 1235. 

abbar 68, 8, 34 Nom. Pl. M. ‚beide‘, abbans 63, 31 Akk. Pl. M.: li. abi, 
le. abi, aksl. oba; lat. ambo, gr.&ugw; skr. ubháu; got. bai. Walde 24. 

abbaien T1, 8 ‚beides‘ Akk. Sg. N.: li. abeia, aksl. oboje, skr. ubháyam 
n. ‚beides‘. Bezzenberger, BGLS. 187; Brugmann, Sächs. Ges. d. 
Wiss. Bd. 25 (1907), 5, S. 22, 45. 

aber 7, 16 ‚aber‘ : d. aber. 

aboros V. 228 Rote [d. i. ,Raufe, Futterleiter‘ s. Frischbier II, 230] N. 
Pl. F. aus p. obory Pl. ‚Viehhof‘ [vgl. li. abarà ‚Gehöft, Hürde‘ und 
aksl. obora ‚Strick‘, s. óbor „Einzäunung für die Schweine, Ochsen']. 
Pauli, B. 7, 180; Bezzenberger, GGA. 1874, S. 1235. 

Abraham 59, 15 ‚Abraham‘. 

abse Fem. V. 606 ‚Espe‘ [d. i. Populus tremula L.]: le. apsa, apse F.; 
li. é, dpuszis F. dass., épussé F. ‚Schwarzpappel‘; s. wosa, wo- 
sina; p. osa, osika, osina; r. osina; ahd. aspa ,Espe'. Bezzenberger, 
BB. 23, 298; Hoops, Waldb. 122. 

absergisnan Fem., Akk. Sg. 57, 23 ‚Schutz‘ : li. apsérgéti ,behüten, be- 
wachen‘ (perfekt. von sérgéti) s. butsargs. 

abstgnasnen 8. ebsignäsnan. 

absignatat s. ebsignauns. 

abskande Fem. V. 602 ‚Erle‘ [d. i. Alnus glutinosa L.| l. alskunde : li. 
alksnis, elksnis M., le. a'lksnis, e'lksmis M.; aksl. jelscha, r. Siche, p. 
olcha; ahd. elira, ags. alor; lat. alnus dass. (aus *alisnos). Nessel- 
mann, AM. 8, 694; Thes. 5; Pierson, AM. 7, 578; Bezzenberger, BB. 
28, 291 n.; Walde 20. 

abstocle Fem. V. 354 ‚sturteze‘ [d. i, Deckel auf einem Kochtopf‘: 
Heyne, D. Wb. ? III, 903] statt abstog-cle der Aussprache nach ge- 
schrieben zu li. apstégti ‚ein Gebäude decken‘ s. steepe. Burda, KSB. 
6, 393; Nesselmann, AM. 8, 694. 

abstotten Fem. V. 395 ‚Deckel‘ 1. abstocle. Burda, KSB. 6, 393. 

Adams Mask, N. Sg. 43, 1; Adam 71, 8; 75, 15 ‚Adam‘ 

adder 1) ‚oder‘: 11, 28; 23, 18; 27, 3, 18, 21, 27, 32, 88; 31, 26; 33, 6; 
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39, 23; 41, 3, 7; 45, 1, 21, 30 (2 , 31, 33, 34; 47, 23 (2 ><); 51, 
2, 14, 27, 32; 59, 2; 61, 4; 68, 4; 65, 6 (9 ><); 69, 14; 73, 14, 18, 
22, 25, 26; 75, 10, 14, 15, 16, 20, 35; 77, 1, 18, 16, 17. — 2) ‚aber‘: 
29, 6, 14; 35, 1, 6, 14, 26; 87, 7, 84; 41, 15, 91; 43, 26; 45, 11, 29; 
41, 2, 22, 49, 84; 51, 2; 57, 11, 18; 61, 15, 22; 65, 15; 69, 19, 96, 
29; 71,19. — ader ‚oder‘ 5, 24; 73, 16 aus md. odder (Tümpel, 
Niederd. Stud. 18 fl.; ostpr. adder ‚oder, aber‘ s. Frischbier I, 15f. 
vgl. ader oder 2, 18). Nesselmann, Thes. 2. 

addle Fem. V. 596 ,Tanne' [d. i. Fichte, picea excelsa Link s. Frisch- 
bier II, 393]: li. 2%, ägle, le. egle F. ‚Fichte‘, li. 2glius M. ,taxus, 
Wacholder‘; aksl. jela, p. jodła ‚Tanne‘, r. je F. ‚Fichte‘; lat. ebu- 
lus, ebulum ‚Hollunder‘. J. Schmidt, JZ. 1874, S. 507; Walde 189; 
Berneker, Wb. 261 f. 

en B. en. 

ge, @sse ‚von‘ B. esse. 

esse ‚bist‘ s. asmai. 

æst s. asmat. 

agins Mask. V. 80 ‚ouge‘ [d. i. Auge] vgl. ackis und ahd. ouga N. ‚Auge‘, 
armen. akn dass., aksl. okno N. ‚Fenster‘, skr. dAst, aksnás ‚Auge‘. 
J. Schmidt, KZs. 26, 17f.; Neutra 398; Bezzenberger, BB. 28, 158; 
Brugmann 2 IL 1, 309 (vgl. ausins). 

aglo Neutr. V. 47 ,reyn' [d. i. Regen]: gr. ayivs ‚Dunkel, Finsternis, 
Nebel‘. Pauli, B. 7, 159. 

aidenikıs s. wilenikis. 

ayculo Fem. V. 470 ‚nolde‘ [d. i. Nadel] : gr. exor of ywvlaı tod 
péhovs Hes.; aksl. igla, r. iglä, &. jehla ‚Nadel‘. J. Schmidt, Voc. 
I, 76; Bezzenberger, GGA. 1874, S. 1936 (zu «îxłot s. Boisaeq 24). 

ains I. Zahlwort ‚eins‘. 1) Nom. Sg. M. ains 43, 17; zu ains 63, 29 s. 
8131a; 2) Gen. Sg. F. ainassei 55, 10f.; 3) Akk. Sg.: a) M. ainan 
45, 82; 63, 22; b) Fem. aman 45,84. — IL ‚allein‘: Nom. S. M. 
ains 63, 19. — III. ‚einzig‘ (d. T. ‚einig‘ = li. wênatajis): 1) Dat. 
Sg. M. ainesmu 81, 5; 2) Akk. Sg. M. aman 5, 28; 31, 10; aynen 
11, 27. — IV. ‚jemand‘ (Germanismus, fehlerhaft für ainonts s. d.): 
Nom. Sg. M. ains 45, 29. — V. ,eigen': Akk. Sg. F. ainan 55, 4f. — 
VI. unbestimmter Artikel. 1) Nom. Sg.: a) M.: ains 28, 2; 29, 3, 19; 
33, 20; 39, 27; 41, 21, 24; 43, 4; 45, 11, 21; 47, 29; 51, 5; 53, 9; 
55, 10, 12 (2 ><), 16, 22, 34; 61, 31; 63, 28; 69, 15, 83; 71, 82; 78, 
18; ans 47, 24 J. ains; b) F.: aina 41, 22; aina 41, 25; 47, 25; 49, 
33; 57, 11, 15; 61, 20; 2) Gen. Sg. M.: ainassei 71, 35; 3) Dat. Sg.: 
a) F.: ainesmu 27, 22; b) N.: ainesmu 48, 13; 4) Akk. Sg.: a) M.: 
aman 45, 3; 61, 8; 67, 6; 78, b; b) F.: ainan 5, 95; 7,1; 33, 1; 
39, 14; 45, 31; 61, 37; 63, 19, 20, 23; 65, b; 67, 22; TT, 5; 79, 8; 
aynan 11, 34; aman 79, 9 1. aman; eman 67, 15 l. aman; c) N.: 
aman 33, 3, 16; 57, 30; 79, 10; d) Unbest. Genus: aman 51, 26; 
57, 14; 67, 16. — Adv. ains ‚allein‘ 57, 20; 73, 7 (s. noch erains, 
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niains, terains) : li. wEnas, le. wins; aksl. vo ing ‚in einem fort‘; got. 
ains; ir. Óin, oen; lat. oinos, unus; gr. oss, olvn ‚Eins auf dem 
Würfel“: av. qed ‚ein‘, gr. kypr. oizoc ‚allein‘ : skr. éka ‚ein‘. 
Walde 684; Brugmann ° II, 2, 6f.; Demonstrativpr. 109£., 117. 
ainangeminton Part. Perf. Pass., Akk. Sg. M. 77, 33 ,eingeboren' (fehler- 
haft steht im ersten Glied Akk. statt des Stammes aina- s. das 
folg.) vgl. gemton und li. gaminti ‚Kinder zeugen (von Seiten des 
Vaters)‘. 
ainangimmusin Part. Perf. Akt., Akk. Sg. M. 71, 11f. ‚eingeboren‘ : li. 
wéngimes, le. winpidfimis dass. Fick š II, 705 s. gemton. 
ainaseilingi Adj., Nom. Sg. F. 61, 20 ‚einsam‘. 
ainat Adv. 75, 18 ,allezeit' : li. wënàt Adv. ‚einzig‘. Fick ? II, 705; 
Leskien, Nom. 570 (davon abgeleitet li. wönätyjis ‚einziger‘ wie got. 
/ramaßpeis von *framap Adv. s. Brugmann II, 1, 196). 
ainawärst Adv. 45, 34 ‚einmal‘, ainawarst 45, 35: li. warstas ‚Pflugwende‘ 
s. wartint. Berneker S. 210; Bezzenberger, KZs. 41, 85. 
ainawidai Adv. 43, 11; 65, 14; 71, 24 ‚gleich‘; ainawijdei 33, 9; aina- 
weydi 65, 11; ainawydan 31, 30 von *ainawidas ‚von einer Gestalt“: pr. 
*wida- ‚Gestalt‘ vgl. li. pawgdas ‚Neid‘, wyzdjs ‚Pupille‘, iszwysti 
„gewahr werden“: li. weidas ‚Angesicht‘ (aus idg. *weido-) : aksl. vids, 
s. vîd ‚Aussehen, Ansicht‘ (= gr. eldos) s. widdat. 
ainawijdi Adj., Nom. Pl. M. 63, 25 ‚einerlei‘. 
ainawidiskan Adj., Akk. Sg. (M. oder F.) 33, 12 ‚einig‘; ainawidisku 
Akk. Pl. N. 53, 21 ‚gleicher Weise‘. 
ainonts Adj., Nom. Sg. M. 63, 3 ‚jemand‘, uinontsi Gen. Sg. M. 53, 29; 
ainontsmu Dat. Sg. M. 43, 34; ainontin Akk. Sg. F. 65,6 ‚irgend ein‘ und 
ainontinreisan 65, 10 ‚jemals‘ (s. reisan) : li. wénuntas ‚einzig, allein‘. 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1236; Leskien, Nom. 585 s. niainonts. 
aysmis Mask. V. 363 ‚spis‘ [d. i. der eigentliche Spieß am Bratspieß. 
Nesselmann, Thes. 3] : li. Eszmas, jészmas, zem. wéi$mus M. ‚Brat- 
spieß‘, le. ¿sms M. ‚jedes zum Halten oder Zusammenhalten durch- 
gesteckte Spießchen von Holz oder Eisen, Bratspieß‘ : gr. ayun 
‚Lanzenspitze‘, aiyavén ‚Wurfspieß‘; vielleicht zu eyswo, J. Schmidt, 
Voc. I, 16; Bezzenberger, BB. 27, 166; Boisacq 31. 
aylegenis Mask. V. 745 ‚kleinespecht‘ [d. i. der kleine Specht, picus 
minor]: als ‚Buntspecht‘ zu skr. éta ‚schimmernd, schillernd, bunt‘, 
avest. aeta dass. und genix (nach Pauli, B. 7, 213 zu le. asta ‚Schaf‘, 
nach Pierson, AM. 7, 578 als ‚Spitzenspecht‘ zu li. jetis ‚Spitze eines 
Spießes‘). 
aketes Fem. Pl. V. 255 ,egde' [d. i. Egge]: li. akéezos, ekéezos, le. eze- 
schas F. Pl. dass.: li. at, ek?ti, le. ezét ,eggen'; ahd. egida ‚Egge‘, 
ecken ,eggen'; akymr. ocet ‚Egge‘, lat. occa, gr. óéfvn dass.: gr. dëte 
‚scharf‘, li. akstis ‚spitziges Stöckchen‘, le. aksts ‚Nügge, hurtig‘, 
Zupitza, GG. 129; Walde 427; Bezzenberger, BB. 27, 173. 
ackis Fem., N. Pl. 58, 14 ‚Augen‘, aekins Akk. Pl. 29, 31; 59, 33: li. 
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akis, le. azs F. ‚Auge‘; aksl. oko, r. öko N.; ahd. awizoraht ,mani- 
festus‘, got. augo N. ‚Auge‘; ir. ugail ‚Augen‘; lat. oculus ‚Auge‘; 
gr. öo Du. ‚Augen‘, önwre ‚habe gesehen‘, zoóoozmow ‚Antlitz‘; 
armen. akn ‚Auge‘; skr. däsı, akgnas dass. Walde 498 f. 

akıwijsti Adv. 77, 17 ‚öffentlich‘, ackijwistu Adv. 71, 3 1. ackiwijstu; 
ackewijstin Adj, Akk. Sg. M. oder F. 77, 15 aus p. oczywisty , augen- 
scheinlich, evident‘ mit Anlehnung an pr. aki- ‚Auge‘. 

aclocordo Fem. V. 313 ‚leitseyl‘ [d. i. ‚Seil zum Leiten für ein Gespann‘. 
DWb. VI, 739]: -cordo aus p. korda ‚Gürtel‘ (kordel ‚Strick‘; r. kórda 
‚Laufleine, Halfterriemen‘). Pott, KSB. 6, 112f. Nach Pott l. auc. 
locordo s. auclo; nach Bezzenberger, BB. 23, 311 liegen zwei Wörter 
vor: aclo l. ĉelo d. i. anclo zu anord. dl, ól ‚Riemen, Band‘, gr. dy- 
xvÀg ‚Schlinge, Riemen‘. 

accodis V. 214 ‚rochloch‘ [d. i. Loch in der Stube, damit der Rauch 
herauszieht] vielleicht l. ateodis: aksl. kaditi ‚räuchern‘, &. ¿ad ,Ofen- 
dunst‘, nslov. dad ‚Rauch, Dunst“; gr. zidvn Hes. ‚geröstete Gerste‘, 
xodousiw ‚röste Gerste‘. Bezzenberger-Fick, GGA. 1874, 1936; Fick 
J, 23; Berneker 279 (nach Pierson, AM. 8, 362; Nesselmann, Thes. 3 
als *aucodis : p. uchod ,Entweichen', li. perkadas ‚Pass‘ aus dem P.). 

ackons Mask. V. 277 ,grane' [d. i. ‚Ährenstachel‘] : got. ahana, anord. 
ögn F. Spreu‘, alat. agna ‚Ähre‘; li. akutas ‚Granne‘, le. aküts dass.; 
lat. acus ‚Granne, Spreu‘, got. aks ‚Ähre‘ : lat. acer u.s. w. J. Schmidt, 
JZ. 1874, 507; Walde 5, 7, 14. 

algas Fem., Gen. Sg. 55, 23, 35 ‚Lohn‘ : li. alya, le. a’!ga dass.; gr. eq, 
‚Gewinn, Preis‘, dipara ‚einbringen‘; skr. arghá ‚Wert, Preis‘, árhatz 
‚wert sein; Anspruch haben auf; verpflichtet sein‘. Froehde, BB. 
3, 12f. 

algenikamans s. deinäulgenikamans. 

alkins Adj., Nom. Sg. M. 55, 11 ‚nüchtern‘ : li. c,,, le. a’!kt ‚hungern‘, 
ali. alkonas ‚hungrig‘ (Bezzenberger, BGLS. 270); aksl. lakati (Tor- 
biörnsson, LM. I, 67); ahd. gi ‚fames vel stridor dentium‘ : kaum 
weiter zu ir. ole ‚schlecht‘, lat. uleiscor ‚räche‘, gr. diëcm ‚verderbe‘. 
Rozwadowski, Quaest. gram. I, 35; Walde 680; Pedersen, Gram. 
I, 126 (*alki- neben *alka- : aus *alkai-). 

alkınisquai Fem., Dat. Sg. 65, 29 ‚Kummer‘. Zum vor. 

alkunis Mask. V. 110 ‚elboge‘ [,Ellenbogen']: li. alkune, elkune F.; le. 
e'lküns M. dass. s. lagno ‚Hosen‘ und woaltis (Suff. uns neben le. -üns 
wie gr. ysàov& neben zeleian s. Brugmann II, 1, 280; Verf, Germ. 
Lautges. 30). 

alne Fem. V. 647 ‚tyer‘ [wegen glumbe ist ‚tyer‘ nicht als ‚tier‘ d. h. 
‚hindin‘ zu fassen vgl. MT. 126: ‚hirze und tyr‘, so daß aine nur 
durch Mißverständnis an die Spitze des Abschnitts geraten wäre; 
vielmehr ist mit Nesselmann, AM. 8, 694; Thes. 4f. anzunehmen, 
daß das Pomesanische — s. swirins — den speziellen Tiernamen zum 
allgemeinen Begriff von ‚animal‘ erweitert hat]: li. ane, ee, F. 
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‚Hindin‘; ali. elleng, ellinas, ellinis, li. dinis, élnis M. ‚Hirsch‘ (Bezzen- 
berger, BGLS. 282), le. alnis M. ‚Elentier‘; aksl. jeleno, p. jeleń, r. 
oléno M. ‚Hirsch‘; ir. elit ‚Reh‘, kymr. elam dass. (Fick *, II, 42); 
gr. MÀeqóg ‚Hirsch‘, Aide ‚junger Hirsch‘; arm. en ‚Hirschkuh‘ s. 
lonix. Burda, KSB. 6, 394; Osthoff, Et. Par. 278 ff. Berneker, Wb. 
263 f. 

aloade Fem. V. 541 „Haspe“ [d. i. ‚Türband, mittels dessen die Tür in 
die Angeln gehängt wird‘: Heyne, D. Wb. ° II, 61]: li. elwede F. 
‚Schaukelstange‘ (Miez.) le. elwede ‚junger, armdieker Tannenbaum, 
dessen dünnes Ende in eine Kluhga (aus Zweigen gedrehtes Band) 
verwandelt, zum Befestigen der Flößer am Ufer dient‘; li. elwgtos 
‚die birkenen Seitenstangen einer Schaukel‘. Bezzenberger, BB. 
23, 297; Leskien bei Loewenthal, Slav. Farbenbezeichn. 20. 

alskande s. abskande. 

altarı Fem., 47, 29 ‚Altar‘, Nom. Sg. statt des Gen. (Akk.) Sg.; altars 
47, 33 ist das d. altars Gen. Sg. 

alu Neutr. V. 392 ‚mete‘ [Meth']: li. alas M. ‚Hausbier‘, le. alus M. 
‚Bier‘; aksl. ois M.; ags. eaiu (Gen. Dat. ealod), anord. 9% N. ‚Bier‘, 
glpr N. ‚Gelage‘ : *alut (westfinn. olut) ist das ungehopfte Bier ge- 
wesen. Pauli, B. 7, 157f.; J. Schmidt, Neutra 180; Thomsen, Be- 
röringer 157f.; E. Kuhn, KZs. 35, 314. 

alwis Mask. V. 527 ‚Blei‘ : li. alias ‚Zinn‘, le. iwa F., a lbs M. ‚Zinn‘; 
r. lovo F. ‚Blei‘, ólovo ‚Zinn‘ (Torbiórnsson, LM. I, 65); kaum mit 
Uhlenbeck, PBB. 22, 536f. zu ahd. elo ‚gelb‘. 

aman ‚amen‘ 67, 32; amen 7, 2, 11; 11, 36; 33, 3; 89, 17, 22 (2 ><); 
41, 9, 19; 51, 24; 53, 20, 34; 69, 8, 9; 73, 29; 75, 22; 79, 26; 81, 
16, 22; emmen 13, 10. 

amsis Mask., Gen. Sg. 77, 2 ‚Volk‘; amsin 41, 3 (zur Stelle s. Verf., 
AM. 46, 467); 75, 2 Akk. Sg.: li. ámżis, dmêtas, amæius M. ‚lange 
Zeitdauer‘ (Jusk. I, 15) vgl. zur Bedeutung le. ma/eñhs ‚Lebenszeit, 
lange Zeit‘ : aksl. mae ‚Mann‘ Fick 3 II, 710; Fortunatov, BB. 
22, 160. 

an Präp. e. Akk.: 1) ‚an‘ (Richtung bezeichnend) 5, 26, 27, 35; 11, 30; 
2) ‚in‘ (vom Weilen im Raume) 7, 4, 6, 27; bei Bezeichnung der 
Zeit: 7, 19; 18, 20; 3) ‚gen‘: 5, 32, was verdächtig ist, vgl. na 11, 31 
8. ny anterpinsquan: aus d. an. Bezzenberger, KZs. 40, 67 N. 

anaz s. gertoanaz. 

andeiänsts Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. (statt F.) 59, 11 ‚verhindert‘, 
sicherlich fehlerhaft (zu li. deja ‚Klage‘, dejoti ‚klagen‘: Brückner, 
Arch. 20, 513). 

ane Fem. V. 172 ‚altmuter‘ [d. i. Großmutter]: li. ana ‚Schwieger- 
mutter der Frau‘; ahd. ano M. ‚Großvater, Ahn‘, ana F. ‚Großmutter, 
Ahne“; lat. anus ‚altes Weib‘; gr. inte: untoös Ñ mergös uërg Hes. 
Nesselmann, Thes. 5; Walde 36. 

anga Konj.: anga-anga ‚ob — oder ob‘ 43, 32, 33, 34; 45, 1: li. angu 
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‚oder‘, angu-angu entweder — oder‘ : got. lat. an Fragepartikel, gr. 
&v Konditionalpart. (-ga, -gu sind Partikeln s. -g?)) Pott, KSB. 6, 267; 
Fortunatov, ib. 8, 114f.; Bezzenberger, BB. 23, 317 (nicht zu skr. 
anga: Uhlenbeck, Skr.-Wb. 365). 

angis Fem. V. 774 ‚slange‘ [,Schlange']: li. ans F., le. àd/e F.; aksl. 
qo, r. ulo, p. was M. dass.; mir. esc-ung ‚Aal‘ (d. i. Sumpfschlange“); 
lat. anguis M. ‚Schlange‘, arm. «uj dass., ahd. une ‚Schlange‘; gr. 
dige &ysıs Hes. Walde 31; Pedersen, KZs. 39, 408 f. s. angurgis, 
anzdris. 

angle Gr. 86 ‚nolden‘ wohl für aigle s. ayculo. 

anglis Fem. V. 34 ‚kole‘ [,Kohle']: li. anglis F., le. Qgle F.; aksl. 4% le, 
r. ügole, s. ugalj, p. wegiel M.; skr. dngara, npers. angist dass. 

angol Gr. 39 ‚engil‘ ist p. amaot. 

angstainat Adv. 51, 10 ‚morgens‘, angsteina 51, 7: li. ankstà ‚früh‘ : got. 
anaks, skr. dijas ‚sogleich‘ : aksl. naglo ‚plötzlich, jähe‘. Bezzen- 
berger, GGA. 1896, 962f.; Geras für Fick 161; Hirt, Abl. 131. 

angurgis Mask. V. 565 oel [d. i. der Aal]: li. ungurjs aus *angurjs 
(vgl. finn. ankerias. Thomsen, Ber. 88, 105); č. úhoř, p. wegorz M. 
‚Aal‘ (aus slav. gore); gr. dial. Zufmow (gr. £yzsàvs durch £yıs 
‚Schlange‘ umgestaltet); lat. anguilla s. angis. Walde 31; Hirt, 
Idg. 6191. 

animis Part. Perf. Pass, Nom. Sg. M. 65, 33 ‚genommen‘ 1. auimts. 
Bezzenberger, KZs. 40, 68 N. 

ankaititat Part. Perf. Pass., Nom. Pl. M. 39, 5 ‚angefochten‘ für enkai- 
tītai ist German. (Bezzenberger, KZs. 40, 68 N.); enkaitītai 47,23 = 
le. kditét v. impers. ‚fehlen, schaden‘ von kaite F. ‚Schaden, Leid, 
Fehl, Plage“: Adist ‚heiß werden, brennen; erzürnen‘; li. ka?s& ‚heiß 
werden‘, kaitinti ‚erhitzen‘, kara ‚Glut, Hitze‘; le. kaitinát ‚ärgern, 
necken, reizen‘; got. ais ‚Fackel‘, heito ‚Fieber‘, ags. kát ‚heiß‘, ahd. 
hizza ‚Hitze‘ s. prakaisnan. Zupitza, GG. 112. 

anctan Neutr. V. 689 ‚puttir‘ [,Butter']; aucte Gr. 72 ‚Potter‘ l. ancte : 
ahd. ancho, ir. imb dass.; lat. unguo ‚salbe, bestreiche‘, unguen ‚Fett, 
Salbe‘; umbr. umen ,unguen'; skr. andkti ‚salbt‘, aüjana ‚Salbe‘, ¿va 
‚Opferbutter‘, armen. auweanem ‚Salbe‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 507; 
Bezzenberger, BB. 16, 239; Zupitza, GG. 89; Pedersen, KZs. 39, 409; 
Walde 684. 

anlausennten 8. aulausennien. 

ans 8. ains. 

ansalgis V. 506 ‚querder‘ [= mndd. querder ‚Randeinfassung; bei den 
Schustern ein schmaler Streif Sohlleder, der in die Kappe kommt‘; 
wegen seiner Stellung im Abschnitt ‚Schuwert‘ und hinter ‚Sole‘ so 
zu erklären, nieht nach Frischbier II, 198 als ‚Gürtel an Frauen- 
röcken u. s. w.‘]: als ‚Einfassung‘ zu saninsle vgl. p. wezel ‚Band‘ 
aus *vozls Bezzenberger, BB. 23, 313; Mikkola, BS. 12. 

ansis V. 367 ,hoke* [,Haken, der den über dem Feuer hängenden Kessel 
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hält‘. Nesselmann, Thes. 6]: li. asa F. ‚Henkel am Topf; Schleife 
beim Knotenschürzen‘ (ansd: Jušk. I, 20), le. sa ‚Henkel an einem 
Kruge; die beiden am Eimer hervorstehenden Ohren; Schleife, Öse‘; 
anord. es F. ‚Loch am oberen Rand des Schuhleders, durch welches 
der Riemen gezogen wird‘; lat. ansa ‚Griff, Henkel, Handhabe“, skr. 
amsaw Du. ‚die beiden obern Arme des Altars‘. Nesselmann, Voc. 22; 
Fick ® II, 709; Walde 33 (nach Burda, KSB. 6, 347 zu li. wäszas 
‚Haken‘). 

anschautins s. auschautins. 

anschautinekamans 8. auschautinekamans. 

ansonis Mask. V. 590 sche [,Eiche' d. i. ,Quercus robur L.‘]: ali. an- 
&uolas, ostli. oa; le. &fü/s (li. dislls, úrżůlas, áu&ülas) : ansonis aus 
*ansolis. Fortunatov, BB. 3, 54; Bezzenberger, KZs. 42, 263. 

anterpinsquan 8. ni anterpinsquan. 

antars Adj. ‚ander, zweiter. 1) Nom. Sg. a) M.: antars 23, 10; 31, 8; 
anters 5, 4; 11, 4; 43, 18; b) F.: antra 35, 10; 2) Dat. Sg. a) F.: 
antersmu 63, 16; b) N.: antersmu 41, 5; 65, 18. — Ferner in ains 
antersmu Dat. Sg. M. 67, 18 (2 ><), 27; ains antran Akk. Sg. M. 55, 27 
‚einander‘ : li. aas, le. ótrs; 6. úterý; got. anpar ‚zweiter, anderer‘, 
skr. éntara ‚der andere‘ : skr. anyá dass. (zu ains antran vgl. ali. 
wenas antra s. MLLG. 5, 237; wienas antra Daukscha, Ka. 13, 32; 
32, 6 und Kurschat, D.-L. Wb. I, 338 und bulg. edins drugs, r. odine 
drugógo neben drugs druga). 

antersgimsennien Mask., Akk. Sg. 41, 27 ‚Wiedergeburt‘ s. gemton: zum 
Nom. *äntersgimsennis, wobei in der Flexion der Nom. im ersten 
Glied festgehalten wurde wie in nhd. jedermanns statt jedes manns 
s. Brugmann, Curt. Stud. 9, 264. 

antis Fem. V. 720 „Ente“: li. éntis F. dass., s. tva ,Erdente'; ahd. anut 
F. ‚Ente‘, lat. anas, gr. vjoo« dass., skr. ati ‚Wasservogel‘. Bezzen- 
berger, BB. 17, 216 N., 223; Hirt, Abi. 92. 

anædris Mask. V. 775 ,notir' [‚Natter‘] d. i. anztris : li. ankszétra? M. Pl., 
änksztiros F. Pl. ‚Larven, Maden‘; ankstaras, ankstra und ınkstiras 
‚Hitzblatter, Finne! (Jusk. I, 530) : r. 29 ‚Hitzblatter, Finne“, p. 
wagry ‚Schweinsfinnen‘; ahd. angar ,Kornwurm', nhd. enger ling: 
ursprgl. ‚Wurm‘ : angis (idg. *ongh- : *ggh-). Bezzenberger, GGA. 
1874, 1236; BB. II, 154; Walde 31. 

ape Fem. V. 62 ‚vlys‘ [= md. vz ‚Bach, kleiner Fluß‘ vgl. salus] : li, 
ùpé F. ‚Fluß‘, le. upe ‚Bach, Fluß‘; gr. ózróc ‚Saft‘; skr. apás Gen. Sg., 
meist ¿pas F. Pl. ‚Wasser‘, avest. a/š. 

apewitwo Fem. V. 605 ‚struchwyde‘ [,Strauchweide, salix viminalis‘], 
eigentlich ‚Fließweide‘ s. ape und witwan. 

apisorz ‚ysenbart‘ [ndd. zsenbart im 15. Jh. ‚der Eisvogel‘ s. Suolahti 
S. 8f]. Kompositum aus ape- und sorz, das vielleicht zu sarke ge- 
hört. Pierson, AM. 7, 579; Pauli, B. 7, 196 f.; Nesselmann, Thes. 7; 
Bezzenberger, GGA. 1874, S. 1236. 
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apus V. 64 ‚borne‘ [d. i. mndd. borne = Brunnen] zu ape (Demin. vgl. 
li. upute nach Uhlenbeck, PBB. 30, 256 s. merguss). 

arelie Mask. V. 709 ‚are‘ [,Adler'] l. arelis (Nesselmann, AM. 6, 319) : 
li. arêhs, erelis M. dass., êras, äras ‚Adler‘ (Jušk. I, 106, 396, der 
unterscheidet arêks ‚Adler‘ und arélis ‚kleiner Adler‘); le. érglis M. 
dass., aksl. orse M. ‚derös‘; got. ara; bret. er dass. (= li. ¿ras), 
kymr. eryr; gr. Zone ‚Vogel‘. Meillet, Et. 418f.; Fick + II, 39. 

arglobis V. 76 ‚Scheitel‘ bleibt unklar: als arg-lobis zu aksl. loba ‚cal- 
varia‘ nach Burda, KSB. 6, 394; arg- = ergi ‚bis‘ zu er- ‚über‘ s. d. 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1236; ders. BB. 28, 315 erklärt ar-globis 
als ‚Schädeldecke‘ zu li. apglöbti ‚umgeben‘ s. poglabu; als *war- 
glowis entlehnt aus polab. *varchglovie ‚Spitze des Kopfes‘ nach 
Mikkola, BS. 21f., ähnlich Nesselmann, Thes. 7. 

arcan Fem., Akk. Sg. 75, 17 aus mndd. mhd. arke F. ‚Arche‘. 

arrien Neutr., Akk. Sg. 55, 34 ‚Tenne‘ entlehnt aus got. *arin N. ‚pavi- 
mentum, area‘ = ahd. arin, erin N. ‚pavimentum, altare‘, mhd. ern 
‚Fußboden, Tenne“. Verf., KZs. 43, 174 ff. 

artoys Mask. V. 236 ‚Ackerman‘ = li. artojas, artöjis, aksl. rataj, r. rátaj 
M. ‚Pflüger‘ : li. arti ‚pflügen‘, árklas ‚Pflug‘, or? F. ,Pflügezeit', 
le. wrt ‚pflügen‘, a’rajs ‚Pflüger‘ (vgl. li. aröjas. Jusk. I, 107), ara 
‚Ackerland‘; aksl. orati ‚pflügen‘, p. radio ‚Pflug‘ (Torbiörnsson, LM. 
I, 61, 66, 67); got. arjan ‚pflügen, ackern“, anord. ard” ‚Pflug‘; ir. 
airim ,pflüge'; lat. arare ,pflügen, ackern“, gr. doóe dass., &gorgov 
‚Pflug‘; arm. araur dass. Walde 45. 

artue s. preartue. 

artwes Fem. Pl. V. 413 ‚schitreise‘ [d. i. ,Kriegsfahrt zu Wasser‘ s. 
karyago. D Wb. IX, 92] : li. irti, le. irt ‚rudern‘, irklas ‚Ruder‘; anord. 
úr F. dass., got. airus ‚Bote, Diener‘; anord. erindi, as. árundi N. 
‚Botschaft‘; skr. érte ‚in Bewegung setzen‘, av. irata : idg. (ijr : air: 
ir : ir. Bezzenberger, BB. 21, 305; GGA. 1896, 950 (zweifelhaft: 
li. érti schon wegen des Akzents zu skr. aritra ‚Steuerruder‘, gr. Zog. 
tns ‚Ruderer‘, lat. rêmus ‚Ruder‘, anord. róa ‚rudern‘ s. Walde 521, 
hierher artwes aus *éro-twé; skr. trte : íyarti ‚erregt‘, rnöti, lat. 
orior u. s. w. s. Walde 463; zu anord. dr s. Wiedemann, BB. 28, 33). 

arwaykis V. 434 ‚volle‘ [d. i. ein junges Pferd männlichen Geschlechts. 
Toeppen, A. M. 4, 683]: naeh Nesselmann, Thes. 8; Berneker 281, 
328; Brückner, Arch. 20, 512 als ar-waykis zu aksl. ore, č. oi ‚Pferd‘ 
und li. wa?kas ‚Junges‘ s. waiz, also ‚Pferdejunges‘; nach Pauli, B. 
7, 214 1. aswaykıs für *aswawaykis ‚Pferdejunges‘ s. aswinan; nach 
Bezzenberger, BB. 23, 313 1. aswaytis s. aswinan (gebildet nach Les- 
kien, Nom. 574). 

arwarbs V. 301 ‚langwyt‘ [mhd. lancwit F., nhd. Zungwiede F. langes 
Holz, das Vorder- und Hintergestell eines Rüstwagens verbindet‘. 
D. Wb. VI, 185] ist unklar, vgl. li. alwaras, perwaras ,Langbaum 
an einem Leiterwagen‘, &. rozvora F. dass.; le. sawári Pl. ‚Quer- 
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stangen bei der Egge‘. Burda, B. 6, 394; Nesselmann, Thes. 8; 
nach Bezzenberger, BB. 23, 319 zu li. wirbas s. wirbe. 

arwis Adj. ‚wahr, gewiß‘, Nom. Sg. M. arwis 47, 34; 55, 16; Nom. Sg. N. 
arwi 31, 7, 32; 33, 17; 41, 32; arwi Adv. fürwahr‘ 39, 23 (2 ><) s. 
noch isarwi, perarwi : aksl. ravona, s. rdvan, r. róveno ‚eben, gleich“: 
skr. uru ‚weit‘ (Komp. varsyän), variman ‚Weite‘, uras ‚Brust‘; avest. 
ravah ‚Weite, Raum‘; gr. evovs ‚weit‘, lat. rus ‚Land‘; ir. róe , ebenes 
Feld‘; got. rams ‚Raum‘. Nesselmann, Thes. 8; Torbiörnsson, LM. 
I, 62; Meillet, MSL. 12, 223 ff., Walde 535; Verf., KZs. 43, 174. 

arwiskat Adv. 33, 35; 37, 28, 34; 49, 25; 75, 27 „zwar, freilich, gewiß- 
lich‘ Louna" in der Bedeutung des alten bekräftigenden ze wäre ‚in 
Wahrheit“] s. perarwiskai. 

arwiskas s. isarwiskas. 

arwisku 8. per arwisku. 

as Pronomen der 1. Person ‚ich‘. as 5, 26, 35; 29, 3, 7, 26, 30; 31, 5, 
9152850999855. 9:89, 19 45, 5, 9; 10, 11, 12, 8, 20, 22 (2 , 
24, 34 Da) 17, 16; 51, 16, 21, 34; 53, 2, 33 57, 27; 63, 19; 65, 20, 
2 67, 227 28,769] 32; %% 273 e 105 43119 5 es 
11, 25, 34. — maisei Gen. Sg. M. N. 45, 18 von mais ‚meiner‘, auf das 
Subjekt desselben Satzes bezogen. — mennei ‚mir‘ 29, 31; 33, 13, 15; 
45, 3, 6, 13; 53, 1; 67, 24; 77, 16. — mien mich“ 23, 6; 29, 4, 6, 30; 
31% 2% 33, % 15; 45, 1951 , , 9 , 6 0451213, 69 
31; 79, 36. Auf das Subjekt desselben Satzes bezüglich: 45, 9, 20; 
51, 21; 53, 4 (an den 2 letzten Stellen = Willent 19, 29f.; 20, 17 
mane). — mäim Instr. Dl, 23; mam 53, 5; maim 67, 22 als Dat. 
auf das Subjekt desselben Satzes bezogen. — mes ‚wir‘ 7, 9; 13, 7; 23, 
8 1% 16, 241025; 25, DR eg 14, 15 22 23, 1; 1 8, 9,19, 20 30, 
31 29, 11, 16% 33, 26, 27, 28; 35, 1 5, 1418, 22 24, 25 26 27, 
28 37 1934; 39, 4, 5, 11 419 EB III (2590268 23: 
53, 19, 32; 55, 36; 57, 30; 69, 4, 19, 20, 36; 71, 6, 8, 10, 14, 17; 75, 
9; 77, 6, 8; 79, 32; 81, 1, 9; mas 7, 9. — nuson Gen. ‚unser‘ : nuson 
7, 3, 4, 9 (2x), 18; nusun 5, 28; nusan 7, 6; nusen 7, 19; nouson 
2 10, 33, 19 24; 35, 13, 32, 34 38 6,9, 39, 1441, 1, 
20% 49, 5; DO 104. 611 32 71, 1 8, 125 73, 133 75, 24, 25; 
77, 7, 34; 79, 21, 24; nousou 47, 34 und moson 51, 15 1. nouson; 
nousan 79, 31; nousen 35, 26; nouson 11, 27; 13, 1, 2, 4, 7, 8, 12, 20; 
33, 27 ; 25, 28 01, 33, 53, 20, 3169, 7; 71, 36; 
73, 29; 75, 5, 22, 28 (auf das Subjekt desselben Satzes bezüglich, 
entsprechend bei Willent und F. Chr. musu: 7, 9; 13, 8; 27, 1, 9; 
43, 28; 77, T). — numas Dat. ‚uns‘. numas 69, 15; noumas 37, 19; 39, 
21; 47, 35; 49, 18; 71, 11; 75, 23; numons 7, 8; nümans 69, 23; 
noumans 35, 8, 17, 30; 37, 3, 8, 26; 49, 16; 69, 7; 73, 12; 75, 23, 
91; noumans 73, 30; 13, 3, 6, 7; fehlerhaft für mans, veranlaßt durch 
d. ‚uns‘ Dat. Akk. : no@mas 29, 11 (hier auf das Subjekt desselben 
Satzes bezogen); 39, 1; noumans 39, 22; noumans 7, 9 und naumans 
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39, 12 (vgl. dazu 13, 9; 39, 9). — mans Akk. ‚uns‘ 7, 10, 11; 13, 8, 9; 
33, 26; 35, 1, 6, 9, 15, 27, 33; 37, 30, 32; 89, 2, 9; 41, 98; 43, 1; 
58, 18 (fehlerhaft statt des Reflexivpronomens 27, 3, 22; 53, 90; 
neben diesem hinzugesetzt 69, 20) s. & 226. 

asy Fem. V. 241 Been [,Rain'] : li. ess, esl, asia F. ,Feldrain, Beet‘ 
(Jusk. I, 696); le. e/cha ,Feldrain' : aksl. jazo ,canalis, stomachus‘, 
r. dial. des ‚Fischwehr‘, s. % ,Ableitkanal'. Fortunatov, Arch. 11, 
101; Bezzenberger, BB. 23, 298; Berneker, Wb. 277. 

asilis Mask. V. 436 ,Ezel' [‚Esel‘] wie li. äsılas und aksl. oss, r. oséls 
aus got. asılus. 

asmai ‚bin‘. I. Indik.: 1) 1. Sg.: asma: 31, 6; 45, 11, 13f., 16, 17, 23, 
24, 35; 53, 3; asmau 29, 3; asmu 45, 13, 17; 2) 2. Sg.: assai 43, 33, 
34 (2); 65, 25, 33; 73, 19, 31; ausser 45, 2; 51, 18; 53, 1; 81, 3; 
essei 33, 24; asse 7, 4; 65, 33; csse 13, 2; 3) Sg.: ast b, 26, 28; 7, 
22, 27; 19, 17; 23. 7, 18, 28; 25, 4, 19, 21, 30; 27, 7, 18, 27, 28; 
29, 8, 26, 29, 30, 32; 31, 7, 11, 19, 24, 31, 383 4 7, 11 25, 27, 
33, 35; 35, 12, 24, 31, 34; 37, 5, 13, 21, 33; 39, 10, 18, 21, 23, 30, 
31 (2500, 34; 41, 19, 21, 24, 28, 31; 43, 12, 16; 45, 28; 47, 12, 33, 
34; 51, 3: 53, 24; 55, 17, 22, 24, 35; 57, 7, 10, 11 ( 22; 
59, 24, 26; 61, 9, 20, 23; 63, 15, 18, 19, 27; 65, 2 2x), 3, 10, 13, 
AOE LOPEG TA 3, 2 69, 15, 24,32 71 17, 22, 23, 32; 7, 18, 
27; 77, 3, 29, 34; 79, 24, 32; 81, 7, 11; asch 5, 24 l. asih; cst 11, 
27; 13, 23, 27; est 11, 25; hest 11, 23; astits 41, 22; 4) 1. Pl.: as mai 
37, 24, 25; 43, 9; 5) 2. PL: astat 57, 24; 63, 35; 67, 27; 75, 35; estet 
71, 28; asti 59, 16, 17; 6) 3. Plur.: ast 27, 35; 39, 19; 41, 12; 43, 
21, 30; 47, 23; 49, 28; 55, 21; 57, 22; 61, 25; 63. 25. — II. Konj.: 
1. Sg. asmu 31, 28; 2) 3. Sg. astits 55, 17; 3) 1. Pl.: asmai 41, 30; 
4) 2. Pl. astar 59, 12 (imperativisch gebraucht). — IH. Optat.: 
1) 3. Sg.: seisei 47, 8; 2) 2. Pl.: serti 57, 3, 36; seiti 57, 20; 59, 23, 
31; 61, 18; 67, € (asma u. s. w. wird zur Bildung des periphrastischen 
Perfekts Akt. und Pass. verwandt): li. esm?, esu ‚bin‘; aksl. jesmo; 
got. «m, ist; ir. am, is; lat. sum, est; gr. eut, ori; arm. em; skr. 
äsmi, ásti. Walde 609. 

asmus ‚der achte‘ N. Sg. M. 5, 17; 11, 16; 27, 5; asman Akk. Sg. M. 
73, 94 : li. äszmas; aksl. osm»; ir. ochtmad; skr. astama dass.: li. 
asztüni, le. astümi; aksl. osmo; got. ahtau; ir. ocht u-; lat. octo; gr. 
drai: arm. ut (Pedersen, KZs. 39, 349); skr. astdu. Walde 427; 
Brugmann? II, 2, 19, 56. 

assa, ASS@ , von“ s. esse. 

assanis Fem. V. 14 ‚herbist‘ [,Herbst/]: got. «sans F. „Erntezeit“, ahd. 
aran F. dass.; s.-ksl. jeseme, s. jesen, nbulg. deens, p. jesień, r. Ösen», 
€. osen F. ‚Herbst‘. Nesselmann, Thes. 9; Berneker, Wb. 265. 

assaran Neutr. V. 60 ‚See‘ : li. éZeras, aras, le. efa'rs; aksl. jezero, 8. 
Jézero, nslov. er, p. jezioro dass. (r. ózero mit o- aus e- im Anlaut 
wie in odinè vgl. Vondrák I, 48); nach Prellwitz, BB. 24, 166f. hier- 
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her gr. dyeowis F. ‚Weißpappel‘ (s. woasis), dyeootoia ‚sumpfartige 
Gewässer‘, was schon wegen des d- zweifelhaft ist. 

assegis Mask. V. 572 ,persk' I, barsch“ d. i. perca fluviatilis. DWb. VII, 
1561]: li. eögys M. ‚Kaulbars‘ (Nesselmann, Wb. 20), ezegys (das 
schlecht bezeugt ist); egêlys (Ruhig, D.-L. Wb. 220), jegêlijs dass. 
(Jus k. I, 683; Lalis 117); jekszlys (Mielcke), ékszlis, jékszlis M. dass. 
(Kurschat): č. ‚jezdik Kaulbars‘ (aus slav. * Jazg- ik»); p. jażdż, jazgarz 
dass. (aus idg. *¿zg- dos). — Lit. eż- g- : eż- k- = got. azgo ‚Asche‘ : 
anord. aska; weiter zu li. es ‚Igel‘ d.i. ‚stachliches Tier‘ (s. Walde 
31 u. anguis) vgl. li. aszerys ‚Flußbarsch‘ : gr. &, Spitze“ u. s. w. 
und r. ökune dass. zu li. aksfis u. 8. w. (s. aketes). Burda, B. 6, 394. 

assis Fem. V. 298 ‚achze‘ [‚Wagenachse‘]: li. aszis F., le. ass F.; aksl. 
r. 05», p. o£ F.; ahd. ahsa; ir. ais ‚Wagen‘, kymr. echel ‚Achse‘; lat. 
aris M.; gr. Ginn: skr. dksa, av. aia dass. Walde 59. 

astin Mask., Akk. Sg. 41, 17; 49, 23; 77, 15 ‚Ding, Handlung‘ aus idg. 
*estis ‚das Sein‘ vgl. skr. svasti F. ,Wohlsein, Glück“: asma. 

aswaytis s. arwaykıs. 

aswinan Neutr. V. 694 ,kobilmileh* fd. i. ‚Stutenmilch‘ s. zu ihrer 
Wichtigkeit in Preufen Dusburg III, 5; Nikolaus von Jeroschin v. 
4154; nach dem ags. Orosius das Getränk der Könige und mächtigsten 
Mánner]: ergánze dadan, vgl. lat. equinus Adj. (Leskien, Nom. 400; 
Brugmann?, II, 1, 272): ali. efehwa (BGLS. 283), li. aszwà; lat. equa, 
skr. dewa ‚Stute‘ : ags. eoh, ir. ech, kymr. ep, lat. equos, gr. tros, 
dial. Zzzoç, skr. deva ‚Pferd‘. Walde 19. 

at- Práfix s. et-. 

atskisenna Fem., Akk. Sg. 7. 2 ‚Auferstehung‘ 1. atskisennan (Bezzenberger, 
BB. 23, 288f.); zur Bildung s. Leskien, Nom. 380: etskiuns. 

attolis Mask. V. 284 ,gromot' [d. i. ,Grummet, die zweite Mahd des 
Wiesengrases‘. Weigand° I, 774]: li. alas, le. atáls dass. (Leskien, 
Nom. 179) beruht wie r. otáva dass. auf of- zu at-, et-: le. atäletis 
‚wieder zu sich kommen‘, li. atödena ,desselbigen Tages‘, atóreter 
‚Sommerkorn‘, atudogiai ‚Sommerroggen‘. Thomsen, Ber. 159 f.; Bezzen- 
berger, BB. 23, 296n; Zubaty, IA 22, 58. 

attratwer Infin. 77, 17 ‚antworten‘; 8. Pl. Ind. ettrai 63, 8. — 2. Sg. 
Imper.: ettraıs 23, 7, 13, 23; 25, 4, 13, 21, 30; 27, 7, 18, 28; 29, 1, 
8; 31, 20; 33, 4, 25, 33; 35, 3, 12, 16, 24, 98; 37, 5, 11, 21, 33; 39, 
10, 18, 30% BIS 221’ NINA 38 , 7, 16,22 47, 18. 33 49, 1, 
15, 23, 32; 2. Pl. atiraiti 77, 20, 23, 27, 31; 79, 6, 12, 15: „wieder- 
sagen‘ vgl. li. atsakyti, le. atsazit, aksl. otvestati : tarim s. d., er- 
weitert durch idg. -@-, vgl. formell skr. träti ‚rettet‘ : tiráti. 

attskiwuns s. etsktuns. 

attwerpsannan 8. etwerpsannan. 

atwerpeis s. etwierpt. 

au- Präfix ‚weg, ab‘ : li. aulinkus ‚fernerhin‘, aulinkinis ‚später‘ (Zubaty, 
Arch. 15, 480); le. aumanıs ‚unsinnig‘, aume/ch ‚gar sehr‘ (Bezzen- 
Preuß. Sprachdenkmäler. 20 
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berger, BB. 18, 267; Endzelin, Lat. predl. I, 60f.); aksl. ubogo arm", 
ubézati ‚aufugere‘, u. e. Gen. ‚bei‘; got. aupeis ‚öde‘ (abgelegen': 
W. Schulze, KZs. 40, 414n); ir. 6, ua ‚von‘ (Fick* II, 22); lat. aufero 
‚trage fort‘ (Walde 51); gr. auyarreıv ‚zurückweichen‘ (W. Schulze, 
Qu. ep. 60a), aurws ‚vergeblich‘, avosos ‚vergeblich, unnütz‘ (Boisaeq 
104); skr. ogaga ‚allein stehend, erbärmlich‘ (Wackernagel, Ai. Gr. 
II, 1, 70f.): skr. dva ‚herab, weg‘, av. ava dass. s. Walde a. a. O.; 

aubillintai s. niaubillintar. 

aubirgo Mask. V. 347 ‚garbreter‘ [,'Garkoch, wer gekochtes Fleisch feil 
hat‘: DWb. IV, 1, 1340 f.] als ‚Abkocher‘ zu birgakarkıs. J. Schmidt, 
JZ. 1874, 507 (nicht aus p. auberza „Herberge“, etwa mit Anlehnung 
an birga-, vgl. ähnlich Pott, B. 6, 193; Pauli, ib. 7, 164; Prellwitz, 
Best. 2). 

audat sien Inf. 39, 23 ‚geschehen‘; 3. Sg. Ind. audast sien 35, 8, 16, 25, 
28; 3. Sg. Konj. 35, 28; sien audast 35, 27; 3. Sg. Opt. 47, 16 au- 
dasei; audasseisin 7, 5; audaseysin 13, 4: &. udati se ‚sich ereignen‘ 
s. dat. Brückner, Arch. 20, 492. 

augauuns Part. Perf. Akt., N. Sg. M. 31, 24 ‚gewonnen‘; 1. Pl. Konj. 
augaunimat 39, 5 s. gauuns. 

auginnons Part. Perf. Akt., N. Sg. M. 45, 23 ‚gezogen‘ s. poauginneiti : 
li. augints, le. dudfinät „erziehen“: li. dug, le. dugt ‚wachsen‘; got. 
aukan dass.; lat. augere ‚wachsen machen, vermehren‘; gr. deiw 
‚mehre‘; «e£ouaı ‚wachsen‘; skr. as ‚Kraft‘, av. aogare dass. : skr. 
vaksana ‚Stärkung‘, ut ‚erstarkt‘; got. wahsjan , wachsen“. 
Walde 54. 

augis 8. dagoaugis. 

augus Adj., N. Sg. M. 55, 14 ‚geizig‘ l. augus als: ‚mehrend‘ zu li. dugti 
vgl. li. dugu- mas, le. dugu- ms ‚Wachstum‘ (Brugmann? II, 1, 250). 
Nesselmann, Thes. 11. 

autmis s. anemts. 

aukis Mask. V. 708 ‚grif‘ [,der fabelhafte Vogel Greif‘; schon wegen 
seiner Stellung vor dem Adler nicht ‚Geier‘, wie Nesselmann, Thes. 6 
will]: li. apukas ‚Nachteule, Käuzchen‘, le. auka ‚Sturmwind‘; nslov. 
ükatı ‚jauchzen‘; le. ükschüt ‚das gegenseitige Sichzurufen der Hirten‘; 
skr. Alis ‚Eule‘; ir. uch ,Seufzen'; got. auhjon ‚lärmen‘; anord. ugla 
‚Eule‘, ags. éow ‚gryps‘. Bezzenberger, BB. 21, 304 n. 

auklextes Fem. Pl. V. 280 ‚oberker‘ [oderkehr F. ,Oberkehricht, die beim 
Worfeln des Getreides von oben weggefegten Spreuteile‘, vgl. ahd. 
uberchara ‚Auskehricht‘ und li. nuklastos F. Pl. ,Getreideabfegsel'. 
Nesselmann, Voc. 22; Frischbier II, 106]: Alexio s. d. Pott, B. 6, 
124; Pauli ib. 7, 182. 

auklipts Part. Perf. Pass., N. Sg. M. (statt N.) 77, 4 ‚verborgen‘ : aksl. 
poklops ‚Hülle‘; got. hlifan ‚stehlen‘; mir. cluain ‚Betrug‘; lat. clepo 
‚heimlich wegstehlen'; gr. »Aezrw ,stehle'. Zupitza, GG. 118; 
Walde 196. 
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auclo Fem. V. 451 ,halfter' Id. i. ,ledernes Kopfzeug des Pferdes zum 
Halten‘: Weigand? I, 798]: le. dukla F. ‚Pastelschnur, Schnur über- 
haupt‘; li. auklé F. ‚Fußbinde‘, lat. sudzeula ,Untergewand der 
Männer‘, avest. aosra ‚Schuhwerk, Sehuhzeug' : li. at; Fuß- 
bekleidung anziehen‘, aw ‚Fußbekleidung anhaben'; le. áut ‚Füße 
bekleiden; anziehen‘; aksl. obuti ‚Fußbekleidung anziehen‘; lat. exuo 
‚ziehe aus‘, induo ‚ziehe an‘ (aus — ewo), Walde 201. 

auckstimiskan Fem., Akk. Sg. 57, 8 ‚Obrigkeit‘: li. duksztas, le. dugsts 
‚hoch‘, lat. augustus ‚erhaben‘ : skr. ójas- N. ‚Kraft‘ s. auginnons. 

aucktairikijskan Fem., Akk. Sg. 37, 15 ‚Obrigkeit‘: le. aukts ‚hoch‘, lat. 
auctus ,vermehrt' (Leskien, Nom. 559) s. auginnons und rikijiskat. 

aucte Gr. s. anctan. 

aucktimmien Mask., Akk. Sg. 59, 1f. ‚Oberster‘ ist mittels ja-Suffixes 
Substantivierung von *auktimas (Leskien, Nom. 302f.) ‚in der Höhe 
(li. auksztis) befindlich, ober‘ (Brugmann? II, 1, 251). 

aucktimmiskü Fem., N. Sg. 57, 11 ‚Obrigkeit‘, aucktimmisikai 57, 10 N. 
Sg. aucktimmiskan 57, 9, 29£.; auktimmiskan 57, 12, 35 Akk. Sg.: 
von *auktimas abgeleitet s. d. vor. 

aulaikings Adj., Nom. Sg. M. 55, 11 ‚mäßig‘ d. h. ,enthaltsam': laikat. 

aulaut Infin. 43, 3 ‚sterben‘ 1. aulaut; Part. Perf. Akt., N. Sg. M. aulawns 
5, 30; aulauns 11, 29; 31, 14; aulauuns 79, 1 ‚gestorben‘; Akk. Pl. 
M.: aulaunsins 11, 33 l. aulauusins; aulausins 31, 18; 79, Af.; au- 
lauusins 33, 15 1. aulauusıns,; aulauwussens 5, 34 ‚die Toten‘, Nom. 
(oder Instr.?) Sg. F. aulause 61, 23 ‚tot‘: li. lidutis ‚aufhören‘, le. 
taut ‚zulassen, erlauben‘; Č. leviti, klr. ivyty ‚nachlassen‘ (idg. /eu-): 
li. lawonas ‚Leiche‘ (idg. do-). Per Persson, BB. 19, 279f.; Berneker, 
IF. 10, 159; Endzelin, BB. 27, 191. 

aulausennien Mask., Akk. Sg. 71, 8; 73, 9 ‚das Sterben‘; anlausennien 
31, 28 1. aulausennien. 

aulinis Mask. V. 508 ‚schaft‘ [d. i. ‚Stiefelschaft]‘: aulis (gebildet wohl 
nach Leskien, Nom. 402). 

aulis Mask. V. 141 ‚schene‘ [d. i. ‚Schienbein‘]: li. awlas M. ‚Stiefel- 
schaft‘, awilgs, aulgs ,Bienenstock'; aksl. ulaj» M. ,Bienenstock', ulica 
‚Straße‘; gr. cb längliche Hóhlung, Flöte‘, «?4óv ,Hohlweg'; lat. 
alvus ‚Wölbung, Höhlung, Unterleib‘, a/veus ‚längliche Vertiefung, 
Höhlung, Bienenkorb‘. Walde, 21f.; Thurneysen, IF. 21, 177. 

auminius Part. Perf. Akt., Nom. Pl. M. 47, 23 ‚betrübt‘ J. aumintus d.i. 
auminiuns : minisnan vgl. skr. manyu ‚Sinn, Geist, Zorn, Kummer‘. 

aumüsnan Fem., Akk. Sg. 75, 7 ‚Abwaschung‘: aksl. umyti ‚waschen, 
baden‘, r. umýto dass., s. ümiti se ‚sich waschen‘: aksl. myti, s. miti 
‚waschen‘ (Vondrák, Sl. Gram. I, 105), aksl. mylo N. ‚Seife‘; li. máu- 
dyti ‚baden‘; le. maut ‚schwimmen‘; gr. uvAdonosaı' tò 0Wu 7 Thv 
xepeAnv ou Zë äer Hes. ullo sauge‘, uúðos ‚Nässe, Fäulnis‘; skr. 
mütra ‚Harn‘ u. s. w. Persson, WE. 144; Walde 398. 

aupaickémai 1. Pl. Konj. 27, 33 ,abdringen' s. paikemmar. 

20* 
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aupallusis Part. Perf. Akt, N. Pl. M. 73, 20 ‚gefunden‘; 3. Sg. Ind. 
aupallai 45, 29; 67, 15, 15f.; 3. Sg. Konj. aupallai 58, 6; aupallai 
51, 24 1. aupallai : ahd. fallan ‚fallen‘; li. pulu, le. pilu dass.; arm. 
phul ‚Einsturz‘. Wiedemann, LP. 23; Verf, Germ. Lautges. 51 f. 

auschantnikamans s. auschautnikamans. 

auschauditwei Inf. 23, 9, auschaudijt 29, 16 ‚vertrauen‘; auschavde 3. Sg. 
Ind. 41, 20 ‚traut‘ aus *au- skjaudé- : aksl. čudo, s. ċùdo ‚Wunder‘; 
aksl. duti, s. ti ‚fühlen‘; ags. Adwian ‚schauen‘, lat. caveo ‚nehme 
mich in Acht‘, gr. xo&w ‚merke‘, skr. kavi „Seher, Dichter“: gr. 
drobo ‚höre‘, got. hausjan dass.  Berneker, Wb. 161, 162f. (vgl. die 
ähnliche Begriffsentwicklung von aksl. stutiti ‚fühlen‘, Č. eitit! ‚fühlen, 
merken‘, cititi se ‚sich fühlen, sich zutrauen“, C. ucititi ‚fühlen‘, nslov. 
udutiti se ‚sich seiner selbst bewußt werden‘). 

auschaudisnan Fem., Akk. Sg. 33, 28£.; ege: 23 ‚Zuversicht, Treue‘; 
ausaudisnan 67, 17 ‚Treue‘; auschaudisnan 71, 28f. dass.; auschau- 
disinan 61, 21 ‚Hoffnung‘. 

auschaudiwings Adj., Nom. Sg. M. 39, 19 ‚gewiß‘; Akk. Sg. F. auschaudi- 
wingin 37, 15 ‚treu‘; auschaudiwingins Akk. Pl. M. 37, 17 ‚getreu‘. 

auschautenikamans Mask., Dat. Pl. 37, 20 ‚Schuldiger‘; anschautinekamans 
13, 8 1. auschautenikamans; auschantnikamans T, 9f. 1. auschaut- 
nikamans. 

auschautins Akk. Pl. 7, 9 ‚Schulden‘, auschautins 37, 19; anschautins 
18, 7 1. auschautins. Unklar. 

auschpändimai 1. Pl. Konj. 27, 33 ‚abspannen‘ [d. i. ‚abspenstig machen‘: 
Heyne, D Wb. I, 40]: -schpandimai aus d. spannen (vgl. li. spandis : 
le. spanis ‚Eimer‘ aus mndd. span: Prellwitz, Best. 58). 

ausins Mask. V. 83 are [,Ohr']: vgl. den n-Stamm in got. auso, hom. 
overos, arm. unkn (Brugmann? II, 1, 309). Bezzenberger, BB. 28, 
158. s. ausins (vgl. agins). 

üusins Fem., Akk. Pl. 29, 31 ‚Ohren‘ : li. ausis, le. duss F.; aksl. ucho; 
got. auso, ahd. óra; ir. ó; lat. auris ‚Ohr‘, ausculto ‚aufmerksam zu- 
hören‘; gr. obs, alb. ves, av. usi Du. ‚Ohren‘. Walde 56. 

ausis Mask. V. 523 ‚golt‘; ausin Akk. Sg. 31, 26 ‚Gold‘ : ali. ausas, li. 
duksas, lat. aurum (nach Schrader, Sprachvgl. II, 1, 40f. ist das 
balt. Wort früh aus dem Ital. entlehnt; vgl. das echtbalt. le. félts 
und aksl. zlato, got. gulp). 

auskandints Part. Perf. Pass., N. Sg. M. 43, 2 ,ersáuft'; auskandinnons 
Part. Perf. Akt, N. Sg. M. 75, 2. 

auskandinsnan Fem., Akk. Sg. 73,31f.; 75, 18f. ‚Sündflut‘; austkandınsnan 
75, 7 l. auskandinsnan. 

auskiöndlai 3. Sg. Opt. 75, 14 ‚untergehe‘ : li. est ,untersinken, er- 
trinken‘; skéndéti im Ertrinken sein‘; skandyti, skandinti ‚ertränken‘. 
Leskien, Abl. 366. 

austin Fem., Akk. Sg. 55, 34 ‚Maul‘; «usto V. 89 ‚Mund‘ Neutr. Pl. = 
aksl. usta, r. ustá s. ústa N. Pl.: skr. óstha M. ‚Lippe‘; li. duszezüti 
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„schwatzen, ein Gerücht weiter erzählen‘, aksl. wstif? ,zureden', 
poustati ‚ermahnen‘; lat. austium, ostium ‚Flußmündung* : li. éstas M., 
üsta F. ‚Hafen, Mündung eines Flusses, das Tief‘ (Nesselmann, Wb. 
30; Miezinis; Geitler, St. 99); le. ¿sta ‚Hafen‘ : skr. 48, lat. 58 
‚Mund‘, gr. Wa ‚Rand, Saum‘, ir. 4 ‚Mund‘, anord. des ‚Flußmündung‘. 
Pauli, B. 7, 163; J. Schmidt, Neutra 407n; Meillet, Et. 176; 
Walde 438. 
autre Fem. V. 514 ‚smede‘ [,Schmiede']: wuiris s. d. 


awwerus V. 529 ,sindir' [,Metallschlacke' s. Heyne, DWb. III, 623], Pl. 
Fem. ‚das Ausgekochte, durch Kochen Abgesonderte‘ : li. wirti, le. 
wirt ‚kochen‘, aksl. vreti ‚heiß sein‘, varıti ‚kochen‘; arm. varem 
‚zünde an‘, vgl. besonders le. wira F. ‚Gekochtes‘, iswäres F. Pl. 
‚Ausgekochtes‘; č. uvarıti ‚abkochen‘, uvarıti se ‚gar kochen‘ (vgl. d. 
‚Kupfer in der Gare‘; Weigand I, 620). Pott, B. 6, 125; Pauli, ib. 
7, 119; Nesselmann, Thes. 13. 

auwilkıs s. awilkis. 


auwirpis Mask. V. 320 ,flutrinne* [vgl. flutrinne, fludrinne , catadupa“. 
Diefenbach-Wülcker 584; „flutrynne MT. S. 4, 11: ‚Mühlenfließ‘] als 
‚Ab-laß‘ zu -wierpt ‚lassen‘, vgl. besonders powerps, erauyawirps. 
Nesselmann, Voc. 49. 

awilkis Mask. V. 472 ‚fadem‘ Faden“]: d. i. auwilkis ‚das Ausgezogene, 
vgl. besonders li. apwilkas ‚Sammetblume‘, le. apwilks ‚Kleidung‘ und 
li. néwilkis M. ,abgelegte Kleider“: li. xt le. wilkt ‚ziehen‘, li. 
welké ‚Schleife‘; le. walks ‚Zug‘ (Leskien, Abl. 354f); aksl. vlesti 
‚ziehen‘, vlacıt! dass., r. vóloks, s. vlak ‚Fischernetz‘ (Torbiörnsson, 
LM. II. 103 f.): got. wilwan , rauben“, lat. vello ‚rupfen, zupfen‘ s. 
Walde 355, 654. Pierson, AM 7, 579; Pauli, B. 7, 219. 

awins Mask. V. 679 ,ster' [mhd. ster M. ,Widder']: li. @winas, le. duns, 
aksl. ovens, r. ovén» dass. (Leskien, Nom. 405) : li. awis, le. aws F. 
‚Schaf‘, li. dvas ‚Widder‘ (Ju&k. I, 179; es ist li. Neubildung, vielleicht 
nach vyrinas : wyras s. Leskien, a. a. O.; Brugmann? II, 1, 601; 
W. Schulze, Jagic-Festschrift 345); aksl. oveca ‚Schaf‘, r. ovcá; anord. 
ær, ahd. ouwi ,Schaf'; ir. ói, lat. ovis, gr. dis, skr. dvi dass. 
Walde 439. 

awis Mask. V. 177 „Ome“ [d. i. Obeim vgl. zur Form óme Diefenbach- 
Wülcker 788; Heyne? II, 1057] = aksl. 2% M. ‚Oheim‘ : li. awgnas 
‚Bruder der Mutter‘; dwa ‚Tante von mütterlicher Seite her‘ (Jušk, I, 
179); got. awo ‚Großmutter‘ (= li. dwa), anord. afi M. ‚Großvater‘; 
ahd. öheim ; lat. avus ‚Großvater‘, ava ‚Großmutter‘, avunculus ‚Oheim‘; 
air. aue ‚nepos‘, kymr. ewythr ,Oheim'. Fick? II, 712; Osthoff, PBB. 
13, 447; Walde 58f. 


ba s. bhe. 

babo Fem. V. 263 ‚bonen‘ [,Bohnen'] = lat. faba ‚Bohne‘ : r. bobo, s. 
bob dass. Pauli, B. 7, 162; Berneker, Wb. 65. 

baddusisi 8. embaddusisi. 

bah s. bhe. 

barint s. pobatint. 

baytan Neutr. V. 346 ,zeeb' [,Zeeb', ein Gebäck, hat nichts mit r. cepo 
‚Kette‘ zu tun, s. Bezzenberger, BB. 23, 312]. 

balgnan Neutr. V. 441 ‚satel‘ [,Sattel']: ali. balgnas, li. balnas ‚Sattel‘ : 
balsinis (2 ?). 

balgniniz Mask. V. 440 ‚seteler‘ [‚Satteler‘] = li. balnininkas dass. 

ballo s. batto. 

balsinis Mask. V. 490 ,kussen' [,Kissen']: le. paba'ists ‚Hauptkissen‘ ; 
nslov. blazina ‚Kissen, Federbett‘, s. blàzina „Federbett, Kopfkissen, 
Polster‘; got. balgs ‚Schlauch‘, anord. bolginn ‚aufgeschwollen‘, ahd. 
bolstar ‚Polster‘, asüchs. bulga ,lederner Sack‘; ir. bolgaim ,sehwelle*, 
bolg ‚Sack‘; lat. follis ‚lederner Schlauch‘ (aus idg. bholghni-. Pedersen, 
Gr. I, 105); skr. barhís N. ‚Streu‘, upabarhana N. ‚Decke, Polster‘; 
av. barəziš N. ‚Polster, Kissen‘ (balsinis aus *bholghi + nos, vgla 
germ. balgi-, ar. barihis- s. Brugmann, Gr.? II, 1, 272, 533). Ber- 
neker, Wb. 70f. 

balso s. pobalso. 

banda s. perbanda. 

bandan s. enbandan. 

bandan s. perbandan. 

bandasnan s. perbandasnan. 

banginnons 8. pobanginnons. 

batto Fem. V. 77 ‚Stirne‘ I. ballo : skr. bhala N., alban. bate F. Stirn“. 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1287. 

baudinnons s. etbaudinnons. 

bbe s. bhe. 

be s. bei. 

bebbint Infin. 55, 28 ‚spotten‘, bedinnimai 1. Pl. Konj. 23, 18 ist laut- 
nachahmend, vgl. le. didindt ‚murmeln, plappern', bubindt ,wiehern'; 
li. bubénti ,dumpf dröhnen“, lat. bubere ,pupen'; nhd. babbeln ‚plappern‘, 
gr. Paßalo u. s. w.  Berneker 118; Wb. 105; Fick! III, 220; 
Boisaeq 111. 

bebrus Mask. V. 668 ‚bewer‘ [,Biber'] = li. bêbrus (Leskien, Nom. 434): 
bábras (JuSk. I, 181 = slav. bobr); débras, dábras (durch Dissimi- 
lation); le. bebris; r. bobra, bulg. béber; ahd. bibar (germ. bebrus); 
korn. befer; lat. fiber; avest. bawri dass. : skr. babhru ‚braun‘ u.s. w. 
Berneker, Wb. 47. 

beggi zur Einleitung explikativer Sätze ‚denn‘ 37, 24, 27; 39, 21; 41, 20; 
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45, 12; 49, 19; 51, 3, 21; 53, 3, 24; 55, 22, 33; 57, 5, 7, 10, 14, 22, 
31; 59, 24; 61, 14; 65, 9, 13, 33; 67, 4; 69, 31: aus be-gi : li. bèt : 
aksl. s. p. do ‚denn‘. Pott, KSB. 6, 267 s. bhe. 

bei 3. Sg. Prät. 67, 14 ‚war‘; bei 67, 13; be 59, 15: aksl. de ‚war‘, gr. 
2pun : bouton. 

benedicite 53, 11 ,benedicite*. 

berse Fem. V. 600 ‚Birke‘ [Betula alba L.] = le. bZrse vgl. abair. pircha 
‚Birke‘ (aus germ. berkjö; Schatz, Abair. Gr. 10): li. berias ‚Birke‘, 
biritwa. ,Birkenwald', bilis M. ,Birkenzweig', 0iràgs ,Birkenwüldchen' 
(Ju&k. I, 211; Leskien, Nom. 564; Kurschat); le. bér/s; r. ber&za, s. 
breza; ags. beore dass.; lat. fraxinus ‚Esche‘; skr. bAurja ‚Art Birke‘. 
Walde 243 s. kerberse. 

beiten s. bitas. 

bhe kopulative Partikel ‚und‘ : bhe 11, 26, 29, 33, 36; 13, 21 (2><) 22 
2m) 280220319. 19, 15, 1951234 9 2 0, 16, 19, 20,25 (239127; 
u. S. W. (Zum bhe 31, 5 s. Bezzenberger, KZs. 41, 69); ba 7, 2; bah 
5, 27 (22«), 30; bha 5, 10, 24; 7, 8, 10, 14, 15 (2 0, 16, 20 (2 , 
21, 25 (2>), 26; bhe 11, 9, 26; 13, 6, 8, 14 (82, 15, 26; bbe 43, 
19; 53, 3; 75, 12 1. bhe; bhe 41, 30 1. bhe; hhe 67, 16 1. bhe: bke 47, 
18; 67, 7; 75, 11. bhe: li. bè ‚und‘, be? dass., bè, bà Fragepartikel 
(Jusk. I, 180, 198); bà ‚ja‘ : klr. p. ba ja, fürwahr‘; gr. hom. gy 
‚gleichwie‘, avest. bz, be, bou ‚Partikel der Beteuerung und Hervor- 
hebung‘. Prellwitz, BB. 22, 27; Berneker Wb. 36 s. beggi. 

bhe Prüp. c. Akk. 35, 13 ‚ohne‘ : li. bè c. Gen. ‚ohne, außer‘, le. bef e. 
Gen. dass., aksl. bezo dass.: skr. bahis Adv. ‚draußen, von außen, 
außerhalb‘. Pott, KSB. 6, 267; Endzelin, Lat. Predl. I, 1ff., 61ff. 
mit Liter. 

biätwei Infin. ‚fürchten‘ 28, 9, 16, 25; 25, 7, 15, 23; 27, 1, 9, 20, 31; 
29, 12. — 3. Pl. Ind. bia 53, 30 (c. Akk.): li. bijótis ‚sich fürchten‘; 
le. bitis dass.; bidit ‚in Furcht setzen‘, baida ‚Schreeknis‘; li. baime 
‚Furcht‘, baisùs ‚abscheulich‘, baidgti ‚scheuchen‘ (Leskien, Abl. 271); 
aksl. bojati se, r. bojatosja ‚sich fürchten‘; avest. bayente, ved. bhayate, 
bibhéti. Wackernagel, KZs. 41, 305 ff. s. pobaiint. 

biasnan Fem., Instr. Sg. 59, 32 ‚Furcht‘ vgl. r. bojázno F. dass. 

bile Fem. V. 533 ‚axe‘ [‚Axt‘], byla Gr. 76 ‚Beil‘ wie li. 5% F. ‚Beil‘ 
aus mndd. bíle F. dass. 

billit Infin. 45, 6; 51, 30; 67, 20 ‚sagen, sprechen‘; but 51, 12 1. Billet; 
billit 53, 13; bilitwei 45, 4; bilitwei 47, 7; 79, 38; billitwei 53, 22; 
billiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 73, 19; Nom. Pl. M. 63, 27; 
billiton Part. Perf. Pass., N. Sg. N. in ka ast sta b. ‚was ist, heißt 
das Gesagte, was ist das?‘ 23, 7, 13, 23; 25, 4, 13, 30; 27, 7, 18, 
28, 29, 8, 29; 31, 19; 33, 25, 33; 35, 12, 24; 37, 5, 33; 39, 10, 18; 
billicon 25, 21 1. bzlhton; billiton 33, 4; 37, 91; bh 1. Sg. Ind. 67, 
29; billa 3. Sg. 27, 36; 29, 2; 67, 14; bila 63, 37; bills 41, 13, 26; 
43, 8; bille 41, 1; 55, 33; Ödullemai 1. Pl. 81, 1f.; ble 3. Pl. 37, 10 
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49, 30; bille 3. Sg. Konj. 69, 14; bili 45, 91; 47, 15; balhtes 
2. Pl Imper. 79, 36; billai 1. Sg. Prät. 65, 27; bila 3. Sg. 63, 
18, 25; 65, 20, 25; byla 13, 12; bela 7, 13; belle 59, 15; bulats 
49, 7, 11; 67, 7; 69, 30; belats 7, 21, 25; bylaczt 13, 22; bilats 13, 
26 : li. blti ‚zu reden anfangen‘, le. bist ‚reden‘, atbilda ‚Antwort‘; 
li. dyla ‚Rede, Prozeß‘, bylót ‚reden‘ (Leskien, Abl. 320; Jusk. I, 208) 
aus idg. bh- : anord. belja, bylja „brüllen“; aksl. b/ja = mhd. ben 
‚blöken‘, ahd. bldzan dass.: skr. bhagati, bhasate ‚reden, lauten‘, li. 
balsas ‚Stimme‘; skr. bhánaté ‚reden, sprechen‘ = nhd. bellen. Jo- 
hansson, IF. 8, 185 f. s. emprskinbilli, perbilliton. 

billssna Fem. 55, 2 ‚Sprüche‘ fehlerhaft für Gen. oder Akk. Pl. 
(l. billisna d. i. billisnan Gen. Pl.?); billijsnans Akk. Pl. 47, 24 s. 
perbillisnai. 

birgakarkis V. 358 ‚kelle‘ [d. i. ‚ein größerer Schöpflöffel‘; D Wb. V, 
510] : -karkis aus p. korzkiew ‚Kelle‘. Brückner, Arch. 20, 497 (nach 
J. Schmidt, JZ. 1874, 507 vgl. le. karote , Löffel“); birga- nebst au- 
birgo : li. Dxrgelas M. ‚einfaches Bier, Brage‘ (Ju&k. I, 211); le. birga 
F. ‚Dunst, Qualm, Kohlendunst‘; ir. bairgen ‚Brot‘, alat. feretum 
‚Opferfladen‘ (lat. frigo ‚röste, dörre‘, gr. qoúyo, skr. bhrjjati dass.). 
J. Schmidt, a. a. O.; Bezzenberger, GGA. 1874, 1297; Walde 219, 
245f. 

biskops Mask. Nom. Sg. 55, 10 ‚Bischof‘, biskopins 55, 8 Akk. Pl.; wie 
li. byskupas (alit.; Leskien-Brugmann 332) aus p. biskup. 

bitai Adv. 51, 7, 29 ‚abends‘ : adverb. Dat. Sg. von * bëton ‚Abend‘ Neutr. 
Unklar. (Nach Bezzenberger zu gr. gege ‚dämmerig‘, das aber li. 
gasas ist, s. Prellwitz 480; nach Zupitza, GG. 88n zu air. bé 
‚Nacht‘, das nieht belegt ist, s. Thurneysen bei Solmsen, Unters. 87. 
Suffixgleich mit li. rgtas ‚Morgen‘ s. Wiedemann, BB. 28, 71f.). 

bitas idin Mask., Akk. Sg. 49, 10 ‚Abendmahl‘; biíans ydi 13, 25 1. btas 
ydin (Bezzenberger, BB. 23, 289); bytis ydi 13, 19 ‚des Altars‘ I. yd? 
d. i. ydin; bietes eden 7, 18 dass. : Kompositum mit 1. Glied im 
Gen. Sg. s. idis; betten eden 7, 24f. mit 1. Glied im Nom. Sg. (vgl. 
buttanlaws, sallübs laiskas und li. bàtsangé „Haustüre“ aus büka)s + 
anga s. Schleicher, Gram. 135; Les. 263; Kremer, BB. 7, 11f.; 
kletsauksztas ,Bodenraum in der Klete‘ aus Aklötis + auksztas s. Cap- 
peller, Kaip Sen&ji Lët. gyw. 50). 

bitte Fem. V. 787 ‚bene‘ [,Biene']: li. bite, bitis F., le. bite; ahd. bini N., 
bia F.; ir. bech dass.; lat. fucus ,Brutbiene, Drone‘. Walde 249. 

bke 8. bhe. 

bleusky Fem. V. 286 ‚Schilf‘ : r. bljusés ,Epheu', s. bu, ‚rebenähnliches 
Gewächs; Tamus communis‘; nslov. bljúšć ‚Epheu, Tamus communis‘, 
p. bluszez ‚Epheu, Gundermann‘ (Berneker, Wb. 64): balt. biiausk2 : 
slav. bljuses aus idg. bleuskjos. 

blingis V. 577 ‚bleye‘ [,Blieke, Giebe, Abramis Bjoerkna'; Frisehbier I, 
232]: wie nbd. bleihe, blicke, ndän. blege und ahd. bleihha ,Plótze' 
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(s. Weigand“ I, 251; Falk-Torp I, 60, 486): nhd. blinken, mhd. blank 
‚glänzend weiß“: ags. bläe ‚schwarz‘, mndd. blaken ‚glimmen, glühen“; 
li. blägnytis ‚sich aufhellen“; aksl. b/age, r. dial. bölogo ‚gut‘; lat. 
‚flagro ‘flammen, brennen‘, fulgeo ,blitze, schimmere, leuchte‘; gr. 
qàÀéyo flamme‘; skr. bhdrgas ‚Glanz‘. Walde 298; Verf., BB. 30, 
328; Berneker, Wb. 63f. 

blingo Fem. V. 580 ,muterlosen' [ostpr. mutterloseken d. i. Leucaspius 
delineatus‘. Frischbier II, 69; Brehm, Tierleben, Fische S. 289]: 
blingis. 

blusne Fem. V. 127 ‚mileze‘ [,Milz'] : li. ne (Nesselmann, Wb. 342), 
bluzmis, F. dass. Zu den idg. Worten für ‚Milz‘ s. Pedersen, KZs. 
38, 402; Petersson, IF. 23, 158. 

bnttas waispaitin Fem., Akk. Sg. 61, 6 ‚Hausfrau‘ l. buttas s. buttan und 
zb pn. 

boadis Mask. V. 164 ‚stych‘ [, Stich“] zu bad- wie li. plokis : plàkti (Les- 
kien, Nom. 290) : li. bedu ‚grabe‘, badýti ‚stechen‘; le. bæſchu , be- 
grabe‘; bedre ‚Grube‘, bedit ‚graben, begraben‘ (Leskien, Abl. 360f.); 
aksl. boda ‚steche‘; got. badi N. ‚Bett‘; kymr. bedd ‚Grab‘; lat. fo- 
dere ‚graben‘, fodicare ‚stechen‘ s. embaddusisi. Walde 223; Berneker, 
Wb. 65f. 

boklusmans s. poklusman. 

bordus V. 101 ‚Bart‘ : li. barzdà, le. ba’r/da, ba’rda; aksl. brada, r. bo- 
rodá, s. brdda; ahd. bart; lat. barba dass. Berneker, Wb. 72f. (viel- 
leicht Fem. Plur. eines *dordo = le. ba’rda s. Pauli, B. 1, 178). 

braydis Mask. V. 650 ,elint' „Elch“; Weigand J, 432] : li. brdis M., le. 
bridis : schwed. dial. brind dass., messap. ßo&vdos. J. Schmidt, Voe. 
I, 73, 75; Bugge, BB. III, 99; Bezzenberger, BB. 23, 299; Zupitza, 
KZs. 36, 66. 

brandisnan s. pobrandisnan. 

brati Mask., Vok. Sg. 45, 3 ‚Bruder‘; brote V. 173 : li. brólis dass., 
broterölis Demin.; le. brähs, bratariti ‚lieber Bruder‘ (Bezzenberger, 
AM. 15, 282f.; Endzelin, KZs. 42, 378); aksl. dratrs, brato; got. 
bropar; ir. bráthir; lat. frater; arm. efbair; skr. bhrätar- dass.; gr. 
qoc«rno ‚Mitglied einer qoeroío*, Berneker, Wb. 82. 

bratrikai Mask., Vok. Plur. 55, 36 ‚Brüder‘ : Demin. zu brati vgl. r. 
brátiks ,Brüderchen' (Brugmann? II, 1, 497). 

brendekermnen Mask., Akk. Sg. 65, 21 in: sen b. ‚schwanger‘ d. h. ‚mit 
Fruchtleib‘ : li. brjst? ,aufquellen', dresti ,kernig werden, reifen‘, 
brendülys ‚Kern‘; bránda ‚das Kornansetzen'; brandüs ‚körnig, ge- 
füllt‘; le. dröst ‚quellen, schwellen, reifen‘, órásis ‚stark, dick‘, bráfchs 
‚stark, völlig‘ (Leskien, Abl. 322); aéech. jabradek, apoln. jabrzad 
„Zweig des Weinstocks‘; kaschub. bröd ‚Obst‘ (aus bréd»). Nessel- 
mann, Thes. 23; J. Schmidt, Voc. I, 85£, 194; Mikkola, IF. 8, 308; 
Zupitza, KZs. 36, 65; Berneker, Wb. 84f. s. pobrendints. 

brewingi Adv. 27, 23 ‚förderlich‘ zum Folg. 
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brewinnimai 1. Plur. Konj. 25, 17 ‚wir fördern“: li. dridutis? Bezzen- 
berger, BB. 23, 300. 

brisgelan Neutr. V. 450 ‚ezom‘ [Zaum]: li. drizgilas M. ‚Zaum‘ (unver- 
wandt sind wohl folgende Worte: ali. bruzduklas, aksl. brozda ,Zaum': 
anord. broddr ‚Spitze‘; mhd. bridel ‚Zügel‘ ` briden ,weben, flechten‘; 
lat. frenum , Gebiß, Zaum‘ s. Walde, 244; Berneker, Wb. 92f.). 

broakay Fem. Pl. V. 480 ‚bruch‘ [Bekleidung der Oberschenkel] aus 
mndd. órók F. dass. (wie r. brjuki F. Pl. ‚Schifferhosen‘). 

brokis V. 165 ‚slag‘ [,Sehlag'] nach Berneker 284 für *brukas (nach 
Leskien, Nom. 190), besser *drukis (Leskien, ib. 298) : li. brukü, 
brükti ,etw. mit Gewalt einfügen (Kurschat); hineinstopfen; Flachs, 
Hanf schwingen; hauen, schlagen‘ (Ju&k, I, 240); brükis ‚Strich; 
Schramme', braukis ‚Hieb‘, braŭkti ‚wischen, streichen‘; le. brukt ‚ab- 
bróckeln'; órauzít ‚streichen‘ (Leskien, Abl. 293): r. brosdf, brokdte 
„Flachs riffeln', nslov. b/sati ‚streifen‘. Berneker, Wb. 90f. (brokis 
nicht aus brūkis oder braukis s. Pauli, B. 6, 4211.; aber möglich ist 
li. *bräkıs M., vgl. li. brükótis ‚sich aufschürzen‘ Ju&k. I, 244). 

brote s. brati. 

bruneto Fem. V. 769 ‚Haselhuhn‘ : gebildet wie melato (Leskien, Nom. 
571); als ‚Braunehen‘ nach Pierson, AM. 7, 579: zu einem *branis 
aus mndd. brún ‚braun‘ (wie li. drüinas, brünas) vgl. p. brunatka 
‚Braunelle‘ und anord. jarpi ‚Haselhuhn‘ : jarpr ‚braun‘. 

brunyos Fem. Pl. V. 419 ‚bronigen‘ [mndd. bronnige f. ‚Panzer‘] wie le. 
brunas F. Pl. ‚Waffenrüstung, Panzer‘ aus germ. brunjos (vgl. aksl. 
brenja aus ahd. brunja. Uhlenbeck, Arch. 15, 483). 

brunse Fem. V. 573 ‚ploceze‘ [mndd. plotze F. ‚Leuciscus rutilus‘. 
Frischbier II, 160] : li. órunszis, bruiszis M.; brui?szé E. ,Pletze'. 

brusgis Mask. V. 315 ‚geysel‘ [,GeiBel'] : vielleicht als ‚Ast, Stock‘ zu 
li. bràzgas ‚Stumpf oder Stubben von abgehauenem Gesträuch‘ 
(Nesselmann, Wb. 347), brúzgas M. ‚Gesträuch‘ (Jusk. I, 243) : anord. 
bruskr ,Haarbüschel', nhd. rasch (Nesselmann, Voc. 24; Noreen, 
Lautl. 140; Weigand* I, 296f). Zweifelhaft. 

bude 3. Pl. Ind. 57, 5 ‚sie wachen“: li. bundà, budéti ‚wachen‘, büsti ,er- 
wachen‘, büdınti ‚wecken‘; bausti „züchtigen“; le. budit ‚wecken‘, 
bauslis ‚Gebot‘ (Leskien, Abl. 294); aksl. bedéti, r. bdéte, s. bdjèti 
‚wachen‘; aksl. bljusti ‚wahren, hüten‘; got. anabiudan ‚befehlen‘; ir. 
buide ‚Dank‘, kymr. bodd ‚Zustimmung‘; gr. mevdouat ‚erfahre, nehme 
wahr, wache‘; skr. bödhati, büdhyate ‚erwacht, wird gewahr‘. Ber- 
neker, Wb. 64, 107, s. etbaudints. 

bugo Fem. V. 445 ‚satilbom‘ [mndd. sadelböom = mhd. satelboge ‚der in 
die Höhe gebogene Teil des Sattels“] entlehnt aus ahd. bogo M. 
‚Bogen, Sattelbogen‘. Nesselmann, Thes. 23. 

buceareisis Mask. V. 593 ‚Buchecker‘ : bucus und li. z2szutas, részutgs M. 
‚Haselnuß‘, le. relsts ‚Nuß, Haselnuß'; aksl. orecho ‚Nuß‘. Nessel- 
mann, Thes. 147 (a-Stamm nach Pauli, B. 7, 187). 
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bucawarne Fem. V. 723 ‚holekro‘ List wohl der Eichelhäher, auch Holz- 
hacker genannt, corvus glandarius, der auch gerne Buchnüsse frißt‘ 
s. Hoffheinz, AM. 6, 323] s. bucus und warne. 

bucus Mask. V. 592 ‚Buche‘ [,Fagus silvatica L.] entlehnt wie li. bkas 
‚Hollunder‘ (bika F. ‚Buche‘ aus dem D.) aus p. buk M. ‚Buche‘ 
(Berneker, Wb. 99). 

burat Adj, Nom. Pl. F. 59, 17 ‚schüchtern‘ : als ,verwirrt' vielleicht zu 
p. burzyé ,verwirren', r. burite ‚werfen, durcheinanderwerfen‘, byrati 
‚irren‘; gr. he ‚bringe durcheinander‘. Berneker, Wb. 108 (nicht 
mit Pierson, AM. 7, 591; Bezzenberger, MLLG. I, 40 zu li. biaurüs 
‚abscheulich‘). 

burwalkan Akk. Sg. 29, 34 „Hof“; 37, 13 Nom. oder Akk.: ali. burwalkas 
‚vorstadt‘ (BGLS. 277), nach Brückner, Arch. 20, 486 bur- = li. 
buras ‚Bauer‘ und p. wZoka ‚Bauernhufe, Landlos'; nach Bezzenberger, 
BB. 28, 320 aus d. bolwerk (fernzuhalten ist wohl li. bürwalkıs M. 
‚von Vieh ausgetretener Pfad‘ Ju&k. I, 2557, 

büton Infin. 55, 10 ‚sein‘; bauton 65, 23; bouton 27, 94; bouton 45, 36; 
41, 3; bout 91, 6; 39, 19; 41, 26; 71, 11, 18, 34; bout 65, 24; 19, 35; 
bouuns Part. Perf. Akt., N. Sg. M. 43, 34; 45, 35; N. Pl. M. 63, 29; 
bauuns N. Sg. M. 45, 17; bousai 3. Sg. Opt. 61, 4; basel 51, 23; 
53, 5; bose 57, 9; 63, 20; bousei 59, 1; 65, 7; bouse 81, 20; bouse 
65, 28; 3. Pl. Opt. boiiset 57, 35; 59, 14; bouser 65, 19; 3. Sg. Konj. 
baulai 65, 5; boulat 71, 13 : li. bite, le. but; aksl. byti, s. biti ‚sein‘ 
r. byte F. ‚Wesen; Tatbestand‘; got. bauan, ahd. búan ‚bauen‘; ir. biu 
„bin“, butt, F. ‚Sein‘, kymr. bot ‚Sein‘; lat. fui ‚bin gewesen‘; alb. 
buj ‚wohne‘; gr. gra ‚zeuge‘, ioun ‚werde, wachse“; skr. bhávati 
‚ist, wird‘, bhaviṣsyati Fut., bhuti F. ‚Sein, Gedeihen“. Berneker, 
Wb. 115. 

bousennis Mask., Nom. Sg. 67, 3 ‚Wesen, Stand‘; busennien Akk. Sg. 61, 
36; 63, 1; dausennien 43, 31; 63, 11, 36; 65, 19; 77, 25; bousennien 
45, 28; bousenniens Akk. Pl. 55, 3 : li. busena F. ‚Dasein, Leben‘, 
bújšena f. dass. (Jusk. I, 247, 256; zu bujsena vgl. bujklas, bújša dass. 
ib. : idg. bhéuya : idg. bhati = li. püiris ‚verfaulter Baumstamm“: 
idg. peu] : li. puti); le. buschana F. ‚Sein, Wesen, Zustand‘. 

butsargs Mask., Nom. Sg. 55, 19 ‚Haushalter‘ : li. sárgas ‚Wächter‘, le. 
sa'rgs dass.: li. sergiu, sergmi ,behüten'. Vielleicht zu aksl. strdëtt, 
r. ster ec ‚hüten‘ u. s. w. (nicht zu lat. servó erretten‘). J. Schmidt, 
Voc. II, 76; Torbiórnsson LM. I, 98f.; II, 66ff.; Walde 567f., s. 
absergisnan. 

butskas s. prabutskas. 

buttan Neutr. V. 198 ‚hus‘ [‚Haus‘]; 37, 13 Nom. oder Akk. Sg.; Akk. 
Sg. 5, 21; 27, 17, 21; 29, 34; 55, 14; 61, 29; butten 11, 20 : li. 
bütas ‚Haus, Wohnhaus; Hausflur, Vorhaus‘, bùta F. dass. (Jušk. I, 
257); ir. both F. ‚Hütte‘, kymr. bod F. ‚Wohnung‘ vgl. anord. bud F. 
‚Wohnung‘ s. buton. 
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buttantäws Mask., N. Sg. 39, 27 „Hausvater: mit Nom. im 1. Glied s. 
bitas idin. 

butta rikians Mask., Akk. Pl. 61, 6 ‚Hausherren‘ s. rikijs. 

buttas tapali Fem., Nom. Sg. 55, 1 ‚Haustafel‘ wie le. tápele F. aus mhd. 
tafel F. 

buttastaws Mask., Nom. Sg. 47, 29f.; 51, 5; 53, 9 ‚Hausvater‘ s. taws : 
mit Gen. Sg. im 1. Glied. 

butta tawas Mask., N. Sg. 33, 20 ‚Hausvater‘; bulte tawas 29, 19f.; butti 
taws 23, 3. 

buwinanti 2. Pl. Imper. 59, 8 ‚wohnet‘ 1. buwinaiti : li. buwineti ‚hier und 
da ein Weilchen bleiben; zu weilen pflegen‘ vgl. aksl. zaboven» ,ver- 
gessen‘, li. bùwo ‚war‘ ` buton. 


chelmo s. kelmis. 

Chriestus 13, 12, 20 ‚Christus‘. 

christianans s. erixtianat. 

christianiskan s. erixtianiskas. 

Christs Nom. Sg. 41, 1 ‚Christus‘ (le. Krists). 

Christus ‚Christus‘ 7, 13, 19; 31, 21; 41, 13; 48, 12; 49, 5; 65, 1, 14; 
71, 2; 75, 24; Christi ‚Christi‘ 47, 17, 85; 61, 1; 69, 3, 17; 71, 36; 
73, 14; 77, 1; 79, 21, 32; Christo ‚Christo‘ 43, 9; 47, 36; 59, 33; 
65, 15; 75, 34; 79, 30; Christu 73, 3; 81, 6 für Christo nach Jesu; 
Christa 5, 27 1. Christum; Christum 11, 26; 31, 10; 33, 6; 41, 29; 
r 109, (: V1. 12.. 718, 28,10, 22: 77, 38: Ol, 65 
Chtistum 53, 20 1. Christum; Christon 71, 20; 75, 6; 79, 24, wo d. T. 
Christum hat, mit griech. Endung; Christon 33, 11 1. Christo. 


D. 


dabber Adv. 29, 33 ‚noch‘ : li. daba ‚jetzt‘, nicht identisch mit gr. 
zouge ‚so lange bis‘ (zum Pron. ro-) Bezzenberger, MLLG. I, 41, der 
Bildung nach aber verwandt: li. dár, dà, da ‚noch‘, dabár, dabà 
(Jusk. I, 281) ‚noch; wiederum; jetzt, soeben“: aksl. da ‚so, und, 
aber‘ s. dın. 

dadan Neutr. V. 687 „Milch“: skr. dadhi Nom.-Akk. Sg., dadhnds Gen. 
‚saure Milch‘. Nesselmann, Voe. 24 s. ructan dadan. 

dagagaydis Mask. V. 260 ‚somerweyse‘ [,Sommerweizen'] : dagis und 
gaydıs. 

dagis Mask. V. 13 ‚Sommer‘ : li. dägas M. ‚Brennen, Lodern, Brand; 
Hitze, Glut von der Sonne, Hitze im Sommer; Ernte‘ (Jusk. I, 283; 
Kurschat), daga ‚Ernte‘; li. degti, le. degt ‚brennen‘; li. nüdégulis 
‚Feuerbrand‘, atódogei ‚Sommerroggen‘ (Leskien, Abl. 361); aksl. Zeit: 
‚brennen‘, r. dégot» ‚Teer‘, ačech. dahnéti ‚brennen‘ (Berneker, Wb. 182); 


— 317 — 


got. dags ‚Tag‘ (idg. dóghos); aschwed. dagn ‚Tag und Nacht‘; ir. 
daig ‚Feuer‘; lat. favilla ‚Asche‘; febris ‚Fieber‘; gr. reyo« ‚Asche‘, 
Sezrevóg ‚angezündet‘; alb. djek verbrenne. skr. déhati ‚brennt‘, 
nidaghá ‚Hitze, Sommer‘. Walde 211 f. 

dagoaugis Mask. V. 638 ‚somirlatte‘ [mndd. somerlate ‚Schößling, Sproß, 
wie er in einem Sommer wächst] : auginnons vgl. li. wasaraugis 
Mask. ja-St. ‚Jahresschößling, ein Reis, insofern es in demselben 
Sommer gewachsen ist‘ (Kurschat) : le. ugs M. ‚Gewächs, Pflanze“ 
(vgl. noch p. latorosl). Burda, B. 6, 394; Nesselmann, AM. 6, 320f. 

daiai Fem. 69, 22 ‚Gabe‘ Dat. Sg. (statt Gen. Sg.); datan Akk. 73, 16; 
daians Akk. Pl. 33, 8; 53, 19: dat, gebildet nach Leskien, Nom. 316. 

dalptan Neutr. V. 536 ‚durchslag‘ [mndd. dorehslach, mhd. durehslae M. 
‚spitzes Werkzeug von Eisen und Stahl, um damit Löcher zu 
schlagen‘. Diefenbach-Wülcker 381] : p. dióto, č. dláto, r. doloto 
„Meißel“ (s. aljeto, slov. dléto): aksl. d/sbg ‚meißele‘; ags. delfan 
‚graben‘, mhd. telben dass. Berneker, Wb. 208. 

dambo Fem. V. 29 ‚grunt‘ : zu trennen von li. dubias, ahd. tumphilo 
(J. Schmidt, Voc. I, 164) s. padaubis : armen. damban ‚Grab, Gruft‘; 
gr. Qézro (éréqmv) ‚bestatte, begrabe‘. Lidén, Arm. Stud. 416. 

dangus Mask. V. 3 ,hemel'; V. 95 ‚gume‘ [, Gaumen“]; dangon Akk. Sg. 
‚Himmel‘ 5, 27, 32; 7, 4, 6; 29, 27; 31, 16; 38, 24; 35, 6, 28; 37, 
22; 39, 16, 20; 43, 21; 61, 9; 67, 12; 77, 80; 79, 3; dengon 11, 26; 
dengon 11, 31; 13, 2; dangan 39, 12; dengan 18, 4; 81, 15 (zu dangus 
‚Gaumen‘ vgl. ostpr. A?mme! ,Obergaumen, obere Wölbung in der 
Mundhöhle“; li. dangüs burnós ,Gaumen'; ali. debesis nasry ‚Gaumen‘ 
MLLG. V, 153; r. nébo ‚Gaumen‘) : li. dangüs ‚Himmel‘ : dengti 
‚decken‘, dingtis M. ‚Kleidung; Deckel‘ (Leskien, Abl. 323). 

dantimax Mask. V. 93 ‚ezanfleysch‘ [,Zahnfleisch'] : s. d. Folg. und -maz : 
le. maks M. ‚Beutel, Tasche‘; li. maksztis F. ,Degen-, Messerscheide‘, 
maksznà, maktis F. ‚ledernes Futteral, Scheide‘ u. s. w. (Kurschat); 
aksl. močna F. ‚Ränzel‘; nslov. mosnja ‚Beutel, Geldbeutel; Hoden- 
sack‘; &. mosna ‚Beutel, Tasche‘. Fick 3 II, 755. 

dantis V. 92 czan‘ [,Zahn']: li. dantis M. F. (Kurschat Fem.; Miez., 
Lalis, Jusk. Mask., beides Nesselmann, Wb.); got. tunpus M., ahd. 
zand M.; ir. det, kymr. dant; lat. dens; gr. dain, &ol. &dovres,; arm. 
atamn; skr. dán, akk. däntam : īst ‚essen‘. J. Schmidt, KZs. 32, 329; 
Solmsen, Beitr. 32f. 

dat Infin. 57, 6, 22; 69, 6 ‚geben, lassen‘; dat 79, 35; daton Inf. 35, 31; 
datunsi 43, 23 f.; dätwei 27, 6; datwei 37, 27. — dauns Part. Perf. 
Akt., Nom. Sg. M. 29, 32; 45, 16, 25, 27; 65, 2; 75, 24; 79, 82; 
dauns 38, 16. — däts Part. Perf. Pass., N. Sg. M. 49, 8, 19; dote 
7, 99; daeezt 13, 28; Nom. Sg. N. daton 49, 16. — dase 2. Sg. Ind. 
53, 14; dasi 9. Sg. Ind. 3 6% ALT, 9: 51, 938 38 202 255911328: 
dast 35, 18; 55, 27; 61, 15. — dast 3. Sg. Konj 37, 8. — dai 8. Sg. 
Prät. 49, 7, 11; 63, 20; datts 7, 20; 18, 26; daitz 7, 25; dayts 13, 21. 
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— dais 2. Sg. Imper. 7, 8; 37, 8; 45, 36; days 13, 6; daiti 2. Pl. 
57, 19; 59, 9; 67, 18; 69, 23, 30; datti 57, 23361, 2% 8, 1230; 
23. — dius 3. Sg. Opt. 81, 213 dase 68, 5; 69, 9 s. audat, en- 
dast, perdauns, podast, sendäuns : li. diti, le. dut pakan lassen‘; aksi. 
dati, s. dati, r. dato ‚geben; lassen‘; aksl. dają ‚geben‘; kymr. dawn 
‚Gabe‘; lat. do ‚gebe‘, dos „Mitgift“; gr. dtdwuı ‚gebe‘, droe „Gabe“; 
alb. dase Aor. ‚gab‘; arm. tam ‚gebe‘; skr. dadati ‚gibt‘, datrá, dátra 
‚Gabe‘, adayamana. Berneker, Wb. 177, 178f. (s. 8 26). 

daubis s. padaubis. 

dauris Fem. Plur. V. 211 ‚grosthor‘ [d. i. ‚das große zweiflüglige Hoftor 
zum Passieren der Fuhrwerke‘. Nesselmann, AM. 6, 321]: li. dürys 
F. Pl. ‚Tür‘ (Gen. dura, dàriu), le. duris dass.; aksl. dvor? F. Pl. dass., 
dvora ‚Hof‘; ahd. tur? F. Pl. (Dat. turun) ‚Türe‘; ir. dorus ‚Tor, Türe‘; 
lat. foris; gr. d ‚Tür‘; alb. dere; arm. durk‘ PL; skr. EC 
danau Eet Paulf, B. 7, 192£.; Meillet, Ét. 176; TU 287. 

debica Adj. Gr. 20 ‚groß‘; debijkan Akk. Sg. M. 71, 30; debikan 49, 22; 
debeikan 41, 17; Akk. Sg. Fem. deb:kan 39, 4; dehkrkan 47, 22; de- 
bijkan 73, 34; 7 71, 4: aksl. debele cl klr. debélij ‚kräftig, 
stark, fest‘; anao dapr ‚träge, schwermütig', nnorw. dapr ‚trächtig‘; 
ahd. tapfar ‚schwer, fest, gedrungen, stramm, fest im Kampfe‘. Fick 
* III, 200; Berneker, Wb. 182. 

dei s. dijgi. 

deiansts s. andeiänsts. 

deyen Gr. 91 ‚Tag‘ s. deinan. 

deigiskan Adj., Akk. Sg. 53, 19 ‚milde‘. Unklar. 

deicktas Mask., Gen. Sg. 65, 6 ‚etwas‘; Akk. Sg. deiekton 63, 4 ‚etwas‘; 
63, 22 ‚Stätte‘; en — deicton, deicktan c. Gen. 71, 36; 77,16 „an Jds. 
Statt“: li. ddiktas ‚eine besonders bezeichnete Stelle, Punkt; Sache‘ 
lidg. ei: or] : li. döyti ‚stechen‘ (idg. zi. Wiedemann, Prät. 28); pa- 
degti „keimen lassen‘, dögas ‚Keim‘; daiginti ‚keimen machen‘; dejginis 
M. ‚Bajonett am Gewehr, Spieß‘ (Jußk. I, 307); djgti ‚keimen‘, dygas 
‚Dorn‘; le. digt ‚keimen‘, digt ‚stechen‘ (Leskien, Abl. 271 f.): lat. figo 
‚heften, stecken‘. Fick, KZs. 22, 103f.; Wb. II 9 88. 

deinan Fem., Akk. Sg. ‚Tag‘ 5, 8; 7, 8; Sam 23, 223 31, 15; 33, 14; 
37, 4; 51 19, 35; 61, 22; 79, 25 deens 11,7, 30; 18, 6; dani 
5 311. deinan ; vind Alk Pk, T, Zero dënà, le. dina; 99 done 
M. dass.; got. sinteins ‚täglich, immerwährend‘; ir. denus Spatium 
temporis‘; lat. nundinae ‚der an jedem neunten Tage gehaltene Markt- 
tag‘, skr. dina ‚Tag‘. Walde 499f.: deiws. 

deinaalgenikamans Mask., Dat., Plur. 59, 29 ‚Tagelöhner‘ vgl. li. Kompos. 
wie musömiris. Bezzenberger, KZs. 41, 75 N. 

deynayno Fem. V. 5 ‚Morgenstern‘ vgl. zum Suff. li. mönesena ‚Mond- 
Schein'. Bezzenberger, BB. 23, 315. 

deinennin Adj., Akk. Sg. M. 37, 3 ‚täglich‘, deinennien 37, 6, 9: mit 
Buff. ent- 


— 319 — 


dineniskas Adj., Nom. Sg. M. 37, 10 ‚täglich‘ 1. deineniskas; Akk. Sg. 
deineniskan 43, 1f.; Adv. deineniskai 31, 1; deinenisku 33, 13; 43, 4; 
deininisku 37, 27; deininiskan 71, 7. 
deininan Adj. Akk. Sg. M. 7, 6f. täglich“; deyninan 13, 6 vgl. li. de- 
ninis ‚täglich‘, aksl. denne, gr. nuegıwös (Brugmann II, 1, 270 f. 
deirit s. endeirit. 
deywis Mask. V. 1 ‚Gott‘. — deiws Nom. Sg. 27, 36; 29, 3, 4, 10, 30; 
91, 21; 33, 26; 35, 29; 37, 6, 34; 39, 1; 47, 8: 51, 18, 31; 55, 27; 
61, 14; 63, 18, 20, 25565, 18, 20, 95; 67, 4, 7, 18, , . 
71, 19; 79, 31; deiwas 63, 5. — Gen. Sg. deiwas 5, 5; 23, 11; 81, 17; 
33, 35; 35, 4, 5. 7, 8, 13, 25, 30; 39, 32 (2 , 34; 41, 11, 12, 18, 
20 (2 2), 22,045.16, 23, 28; 47, 11; 55, 12; 57, 13, 15, 22; 61, 1, 
17; 63, % 365 67, 5, 29; 69, 21 32 33 71, 1, 5, 7, 
10, 12; 77, 2; 79, 3, 18; deiuas 5, 32; deywas 11, 5, 31 f. — Akk. 
Sg. dewan 23, 8, 14, 24; 25, 6, 14, 22, 31; 27, 8, 19, 30; 29, 26; 
3 % 21, 23; 45, 9; 47, D; 57, 11, 11, 32,461 21; 
63, 15; 67, 3, 26 f.; 71, 35 (2 ><); 73, 2; 77, 9, 29; deiuan 5, 26; 
deywan 11, 25. — Vok. Sg. deiwa 45, 11; 73, 21; deiwe 53, 18; 67, 
35; deiws 53, 32; 73, 13, 81; 81, 1. — Akk. Pl.: deiwans 5, 3; 11,3; 
23, 6: li. Das, ali. deiwas, li. déjwis M. ‚Götze‘ (Jušk. I, 308), le. 
diws ‚Gott‘; anord. tivar Pl. ‚Götter‘; ir. dia ‚Gott‘; lat. deus dass., 
divus ‚göttlich‘; skr. derá ‚Gott‘ : skr. dyaus ‚Himmel, Tag‘, diva 
‚bei Tage‘; gr. Zeús; lat. dies ‚Tag‘, arm. tiv, kymr. dyw dass. (s. 
deinan) : skr. divyatı ‚leuchtet‘; &. dívám se ‚schaue‘; r. divo, Wunder“: 
skr. yd ‚scheinen‘ u. s. w. Walde 174; Berneker, Wb. 203. 
deiwa deiwüutskai Adv. 81, 13 ‚gottseligst‘ : Superlativ durch Verdoppe- 
lung des Positivs gebildet, vgl. li. jauni jaunesnidji, r. davngms 
davno, nhd. arm-armes kind, lat. laeta laetus. Bezzenberger, AM. 
16, 504 f.; BB. 23, 316 N. 
deiwiskai Adv. 35, 21 ‚göttlich‘ : li. dewiszkas, le. diwischkigs dass. 
deiwiskan s. niderwiskan. 
deiwuts Adj., Nom. Sg. M. 7,16; 41, 14 ‚selig‘; deywuts 13, 16; dei- 
wütai Adv. 71, 25: ali. deiwatas fromm‘, li. dewotas ‚religiös‘ (Lalis 
65). Bezzenberger, GGA. 1874, S. 1238; BGLS. 280. 
deiwutiskan Adj., Akk. Sg. Fem. 31, 3; 61, 35; 69, 20; 73, 10; 75. 6f. 
‚göttlich, selig‘; diwutiskan 39, 14 1. deiwütiskan; deiwutiskai Adv. 
63, 2 ‚seliglich‘. 
deiwutiskat Fem., Nom. Sg. 49, 19 „Seligkeit“; deiwätisku 49, 20 f.; deiwü- 
tiskan Akk. Sg. 19, 18: 31, 30; 41, 9; deiwutiskan 57, 31 ,Gottaelig- 
keit‘. 
deiwätint s. epdeiwätint. 
delli 55, 2 ‚etliche‘: nach Bezzenberger, BB. 23, 289 J. kelli = li. keli. 
dellieis 3. Sg. Opt. 55, 26 ‚teile‘ : li. dalyju, dalgti; dalan, dalgti; le. 
dalit ‚teilen‘ : li. dals F. ‚Teil; Los, Schicksal‘ (Lalis 59); le. data 
‚Teil‘; r. dölja ‚Teil; Los, Schicksal‘; mhd. zol M., zolle F. ,zylinder- 


— 320 — 


fórmiges Stück, Klotz, Knebel‘, mndd. tol ‚Zweig‘; air. fo-dalim , dis- 
cerno‘, deil ‚Stab, Rute‘; lat. doläre ‚bearbeiten‘, gr. daudailw ‚arbeite 
kunstvoll‘; skr. dalati ,birst', dala N. ‚abgerissenes Teil, Stück‘; 
dali F. ‚Erdscholle (= li. das). Lidén, Stud. 80; Walde 181; 
Berneker, Wb. 209. 

deilijks Mask., Nom. Sg. 29, 24 ‚Artikel‘; dellijcks 31, 8; delliks 31, 84; 
dellkans Akk. Pl. 43, 17 ‚Stücke‘ s. galwasdelliks : li. dalgkas M. 
‚Teil, Stück, Angelegenheit“: dals vgl. skr. dalika lex. ‚Holzstück‘ : 
dali ,Erdscholle* s. o. 

dengan s. dangon. 

dengenennis Adj., Nom. Sg. M. 25, 17; 51, 34 himmlisch“; dengnennissis 
51, 16 best. Adj.; dengnennis 35, 9; 53, 18 vgl. li. danginis ‚den 
Himmel betreffend‘. 

dengenneniskans Adj., Akk. Pl. 81, 7 ‚himmlisch‘. 

dengniskas Adj., Gen. Sg. 78, 27 ‚himmlisch‘; dengniskans Akk. Pl. M. 
18, 6. 

dereis 2. Sg. Opt. 67, 14 ‚siehe!‘ s. endyrttwert. 

dergè 3. Pl. Ind. 29, 4 ‚hassen‘; Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. dergeuns 
65, 10: ali. dergemas ‚feindselig‘, dergétuwas ‚einer der Schande 
treibt‘ (BGLS. 280); li. dérgti ‚sich besudeln, seine Notdurft ver- 
richten; schmähen, verleumden‘ (Jusk. I, 313); dergia ‚ist schlechtes 
Wetter‘, dárga, dargana ‚schlechtes Wetter‘; dirgti An Unordnung 
geraten‘, sudirgti „zornig werden‘; le. derdfetis ‚Ekel empfinden‘ (Les- 
kien, Abl. 324) : mhd. terken ‚besudeln‘, ahd. tarchanjan ‚verbergen, 
verstecken‘; mndd. dork ‚Platz, wo sich der Schmutz sammelt, bes. 
der unterste Teil des Schiffes, wo sich das Wasser sammelt‘, ags. 
deore ‚dunkel‘; ir. derg ‚rot‘; lat. furvus ,kohlschwarz, finster“. 
Bezzenberger, BB. 4, 321; Zupitza, GG. 160; Walde 256. 

derkts s. erderkts. 

desnimma s. kodesnimma. 

dessempts Nom. 5, 1 ‚zehn‘; dessimpis 11, 1; dessimton 23, 1; dessimtons 
Akk. 43, 31; 51, 26: li. dészimt, le. desmits; aksl. desęto; gr. dexds 
‚Dekade‘; skr. dagati ‚Zehnheit, Hundert“: got. faihun; ir. deich; 
lat. decem; gr. déen: skr. dáca. Berneker, Wb. 186f. 

dessimis Nom. Sg. M. 5, 22 ‚zehnter‘, dessympts 11, 21; dessimts 27, 25; 
dessimton Akk. Sg. F. 55, 23; 69, 24: li. deszimtas ,zehnter', le. 
desmitäis; aksl. desets, r. desjatyj, s. désétz; nslov. desa ti. 

dewisin 8. nadewisin. 

dewus Gr. 1 ‚Gott‘ s. deiws. 

digi ‚auch‘ 43, 24; 47, 11; 57, 22; diy 29, 16; 31, 22; 55, 1, 5, 14, 27; 
91, 6, 25, 29; 43, 13 45 17 ; AT, 3; 49, 10, 20, 53, Al 8792561, 
8; 65, 7, 16, 18; 67, 15; 71, 7 (2 ><), 17, 20, 22; 78, 6, 8; 15, 16, 
28, 26; 77, 9; 81, 18; kaigij gi 71, 16 1. kaigi dijgi; digi 43, 24; 57, 
21; 67, 25; deigi 35, 23 1. deigi; deigi 51, 19; 61, T; deygi 13, 25; 
deyg 7, 94; dei 69, 22 1. deigi : de Instr. Sg. vom Pron. din s. d. 
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digno Fem. V. 427 ,gehilez' [d. i. ‚Schwertgriff‘]: kaum mit Zupitza, 
GG. 169 zu got. tekan ‚berühren‘ (got. attekan: lat. attingere s. Hirt, 
Abl. 30; Brugmann, IF. 11, 284); sondern wie nhd. Äert ‚Schwert- 
griff“: heften zu lat. Figo ,heften, stecken‘ s. deicktas (gebildet nach 
Leskien, Nom. 364: balt. digna). 

dileitiskan 8. diseitiskan. 

dilas Mask., Gen. Sg. 57,2 ‚Werk‘; Akk. Sg. dilan 51, 25; dijlan 77, 22, 
Akk. Pl. dilans 25, 26; 45, 17; dilins 45, 1: aus urp. dielo (p. dzielo, 
aksl. delo). 

dilants Mask., Nom. Sg. 55, 22, 35 „Arbeiter“: Umbildung von einem 
p. dzialad ‚machen‘ entsprechenden Verbum und mit Anlehnung an 
das ältere dilas. Bezzenberger, KZs. 41, 96 N. 

dijlapagaptin Akk. Sg. 59, 9 f. ‚Werkzeug‘ s. pagaptis. 

delinai 3. Sg. Ind. 41, 8 ‚wirkt‘: pr. Neubildung zu dilas. 

dilnikans Mask., Akk. Pl. 59, 30 ‚Arbeiter‘ aus urp. din dass. (aksl. 
deloniko, p. dzielnik. 

din anaphor. Pron., immer enklitisch, Akk. Sg. M. ‚ihn‘ 7, 19; 18, 21; 
57, 10; 59, 15; 71, 26; din Akk. Sg. F. 63, 24 ‚sie‘; din 77, 15 Akk. 
Sg. M. und F. ‚ihn; sie‘; dien Akk. Sg. F. 63, 26; dei Nom. Pl. M. 
57, 27 ‚man‘; di 43, 17, 18, 22, 23; 71, 26 und -di in wersti 63, 26 
‚wird man‘ (wirsi-di); dins Akk. Pl. M. 7, 15; 57, 2; 67, 7; 69, 34 
(2 >), 35; diens 13, 14: avest. dim Akk. Sg. M. und Fem.; diš Akk. 
Pl. M. und F.; enklit. anaphor. Pronomen (Bartholomae, Wb. 684 ff.; 
falsch Caland, KZs. 42, 171: [wegen des Apers.): aksl. da ,so, und, 
aber‘, klr. da ‚und, auch‘ (s. digi) aus idg. do; gr. dý, de; lat. deni- 
que ‚sodann‘, donee ‚so lange als‘. Fick 3 II, 739; Berneker, Wb. 
175f. s. dabber. 

dineniskas s. deinentskas. 

dingai, dingausnun s. podingai, podingausnan. 

dinkaut Inf. 31, 5 ‚danken‘; 1. Sg. Ind. dinckama 51, 16; dinkama 51, 34 
I. dinkauia ; 1. Pl. dinkaumai 53, 32; 1. Pl. Konj. dinkuuimai 23, 20; 
2. Pl. Imper. denkauti 53, 24; 3. Sg. Prät. dinkowats 1, 20; dinkowatz 
7, 25; dinkauts 49, 6; dinkauts 49, 11; dinkautzt 18, 21; dinkauezt 
15, 26 : dinkau- Umbildung aus dinkowa- aus p. dziekowad ‚danken‘. 
Brückner, Arch. 20, 489; Bezzenberger, KZs. 41, 85 N. 

dinkausegisnan Fem., Akk. Sg. 57, 28 ‚Danksagung‘ : dinkau- ist Verbal- 
stamm wie in erizte laiskas. 

dinkausnan Fem., Akk. Sg. 79, 33 ‚Dank‘; Instr. Sg. dinckausnan 37, 8. 

dinckun Fem., Akk. Sg. 81,2 ‚Dank‘ zum Nom. Sg. *dinkü aus p. dzieka. 
Berneker 286; Bezzenberger, KZs. 41, 85 N. 

dirbinsnan Fem., Instr. Sg. 59, 32 ‚Zittern‘: le. dribindt, drebindt ‚zum 
Zittern bringen‘; li. drebéti ‚zittern‘, drébinti ‚zittern machen‘, drabüs 
‚zitterig‘, le. dredet ‚zittern‘. Leskien, Abl. 324; Brugmann I, 473. 

dirisna, dyritwei s. endirisna, endyritwei. 

dyrsos gyntos Fem., Nom. Pl. Gr. 80 ‚fromman‘ fromme Männer‘; fromm 
Preuß. Sprachdenkmäler. 91 
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hier im älteren vorlutherischen Sinn ‚tüchtig, tapfer‘. Weigand 
51,589]: dyrsos samt dirstlan mit Fick ? II, 739; Zubaty, JA. 7, 267 
zu aksl. dreze ‚kühn‘, &. drzy ‚dreist, verwegen‘; li. diröas ‚Riemen‘, 
diřżti ‚sich mit fester Haut bedecken, reif, kräftig werden‘ (Jusk. 
I, 333); lat. fortis ‚stark, tüchtig, tapfer‘; skr. drhyati ‚ist fest‘; 
vielleicht mit Nesselmann, Thes. 31; Berneker 287 zu li. drjsti 
‚wagen‘, drasüs , dreist“, got. gadars ‚wage‘, gr. äoegte ‚dreist‘, 
$«gofo ‚bin mutig‘, skr. dhérgati ‚wagt‘. (Slav. derzo ist zweideutig 
s. Berneker, Wb. 257 f.). 

derstlan Adj., Akk. Sg. F. 73, 10 ‚stattlich‘ : aus dirs (balt. diri oder 
dirs) + Suff. -tla (Leskien, Nom. 497) S. d. vor. 

diseitiskan. Fem., Akk. Sg. 55, 13 ‚Hantierung‘ 1. dileitóskan. Nessel- 
mann, Spr. 95: dilas. 

ditans s. senditans. 

diwütiskan s. deiwūtiskan. 

dmskins V. 84 ‚orsmalez‘ [,Ohrensehmalz'|: nach Bezzenberger, BB. 
29, 247 f. I. druskins : le. druska ‚Krümehen, Brocken‘; li. druskà 
‚Salz‘; got. driusan ‚fallen‘, drauhsna ‚Brocken‘, mhd. trór ,Feuchtig- 
keit, Regen, Tau u. s. w.“; kymr. dryll ,Bruchstück'; gr. Jowvw zer- 
breche‘; lat. frustum ‚Brocken‘. Walde 248. 

doacke Fem. V. 732 ‚Star‘ : ahd. däha, täha F. ‚Dohle‘ vgl. li. warnenas 
‚Star‘ : wärnas ‚Rabe‘. Pott, KSB. 6, 113. 

doalgis Mask. V. 546 ‚senze‘ [,Sense'] : li. dalgis M., le. dalgs M. ‚Sense‘: 
lat. falz, faleis ‚Sichel, Sense, Winzermesser‘. Mikkola, BB. 25, 74; 
nach Leskien, Abl. 323 zu li. dilgus ‚stechend‘, diga ,Nessel'; nach 
Fick ® II, 739; Zupitza, GG. 181 zu anord. telgia ,behauen, schnitzen‘; 
ir. dluigim ‚spalte‘ s. Walde 205; Berneker, Wb. 207. 

dochti Gr. 23 ‚Tochter‘ ist pr. duekii mit Beeinflussung des Lautbildes 
durch d. tochter. 

dolu V. 135 ‚Galle‘, Neutr. nach Pauli, B. 7, 157, aber kaum richtig 
überliefert; nach Berneker 287 vielleicht zu le. duls ‚dunkelfarbig‘, 
lat. fuleus ‚rotgelb‘ s. Niedermann, IF. 15, 120f.; nach Bezzenberger, 
BB. 23, 310 1. golu: dann zu gelatynan s. d. 

dongo Fem. V. 408 ,Refe' [gemäß seiner Stellung in V. wohl ‚Gestell 
für Trinkgeschirre, Gläserbrett‘ s. Nesselmann, Voc. 25; mndd. ref 
‚Gestell zum Tragen von Lasten auf dem Rücken‘. Frischbier 
II, 219] entlehnt aus p. daga ‚Brett aus dem Boden eines Fasses, 
einer Tonne‘. Berneker 253. 

dragios Fem. Pl. V. 386 ‚heuen‘ [,Hefen'], F. Pl. = anord. dreggiar F. Pl. 
dass.; ali. drage (BGLS. 281); aksl. drozdeje F. Pl.: gr. 9edoow ‚be- 
unruhige, verwirre‘. Pott, B. 6, 124; Bezzenberger, GGA. 1874, 1238; 
Berneker, Wb. 228. 

drastus V. 130 ‚Wanst‘. Unklar. 

draugiwaldünen Mask., Akk. Sg. 73, 5f. ‚Miterbe‘ : draugi- = li. draug- 
in dracgbrolis ‚Mitbruder‘, drauge ‚mit‘, Lok. Sg. eines z-Stammes 
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(Bezzenberger, KZs. 41, 71 N.); draögas ‚Gefährte‘, draug? ‚Freund- 
schaft, Verband von Freunden, Gesellschaft, Kreis; Familie‘ (Jušk. 
I, 341), drauguhs M., draugule F. ‚Gemahl, Gemahlin‘ (ib. 342); le. 
drdugs ‚Freund‘, dráud/e ‚Versammlung‘; li. sudrugti ‚sich gesellen‘; 
aksl. drugs, r. drüge ‚Freund‘; anderer‘; got. drivgan ‚kämpfen‘, ahd. 
truht F. ‚Schar, Trupp, Kriegerschar‘, ags. dréogan ‚ausüben, leisten“. 
Schade, Wb. 2 961; Berneker, Wb. 280. 

driaudai 3. Pl. Imperf. 69, 26 ‚fuhren an‘, draudieiti 2. Pl. Imper. 69, 31 
‚wehret!‘ : li. dradsti, le. draudet ‚drohen‘, dréuwdt, drauwet be- 
drohen‘ entlehnt aus mndd. drouwen ‚drohen‘. Bezzenberger, KZs. 
41, 105. 

draugiweldnikai s. sendraugiweldnikai. 

drawine Fem. V. 393 ‚böte‘ [mndd. düte ‚Beute, hölzernes Bienenfaß‘. 
Weigand ? I, 226]: li. drawis F. ‚Waldbienenstock‘, draw? ‚Loch im 
Baum‘, drewé F. dass., dréwé ‚Waldbienenstock‘ (Leskien, Nom. 
236, 270; Jušk. I, 346); le. drawa, drewe dass. : le. dóre ‚ein in einen 
Waldbaum gehauener Bienenstock; aus einem Stück Holz verfertigtes 
Gefäß‘ (J. Schmidt, Neutra 196); aksl. dreva N. Pl., ‚Holz‘; got. triu 
‚Baum‘; aksl. drevo ‚Baum‘ : gr. deös ‚Eiche‘ u. s. w. Nesselmann, 
AM. 8, 77; Osthoff, Et. P. 147 f. (drawine d. i. drawi- + : drawis 
s. Brugmann II, 2, 272). 

drimbis V. 483 ‚slower‘ [mhd. s/éwir ‚Schleier‘ s. Bezzenberger, BB. 
23, 309 f.]: li. staldrimba ‚Tischtuch‘ (Kurschat), apdrimbele, apdrimblé 
‚Umhang‘ (Nesselmann, Wb. 156): drimbù dripti ‚an einander hängen, 
hängen bleiben; triefen; herabfallen von Dingen, deren einzelne Teile 
an einander hängen bleiben‘ (ib.) apdribti ‚sich bedecken mit etw. 
(Schnee)‘ (Jusk. I, 30); drebiü, drebti ‚mit Dickflüssigem werfen‘, 
drába ‚Feuchtigkeit, Schleim; Regen und Schnee, schlackiges Herbst- 
wetter‘ (Jusk. I, 337), drabnüs ‚leicht anhangend‘ (Leskien, Abl. 324): 
asächs. drembil ‚Prunkkleid‘, ahd. ¿rembi ,toga, pallium‘. Burda, B. 
6, 395; Nesselmann, AM. 6, 318; J. Schmidt, JZ. 1874, 507 s. sdkas- 
drimbis. 

droanse Fem, V. 749 ‚snerker‘ [‚Schnarrwachtel, Crex pratensis‘, ostpr. 
schnerz. Hoffheinz, AM. 6, 324; Frischbier I, 251; DWb. IX, 1319]: 
lat.-kelt. drenso ‚Naturlaut der Schwäne‘; ir. dresacht ‚knarrendes 
Geräusch‘, nhd. hess. drensen ‚ächzen‘ : skr. dhränati ‚tönt‘ s. Walde 
185 (aus *dransö Leskien, Nom. 271 f.). 

drogis V. 285 ror‘ [,Rohr']: mit J. Schmidt, JZ. 1874, 507; Schade, Wb. 
2 952 als *drugis = li. drugys M., le. drudfis ‚Fieber‘; r. droën, 
‚Zittern, Schauer‘, dro%ato ‚zittern‘ (li. druggs auch ‚Schmetterling‘ 
vgl. li. Zeslas. Rozwadowski, Quaest. gram. II, 13). Berneker, Wb. 231. 

drüktai Adv. 35, 33 ‚fest‘; dracktai 43, 90 : li. drügtas, drüktas ‚dick, 
umfangreich“ (Jusk. I, 352); ali. druktibe ‚Stärke‘; an. driúgr ‚solid, 
substantial, aschwed. drggher ,ansehnlich, stark, groß‘.  Bezzen- 
berger, LLD. I, p. XII; Fortunatov, BB. 3, 55£.; Zupitza, GG. 129; 
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Osthoff, Et. P. 116: li. drütas ‚dick‘, drúsas ‚kräftig, stark‘ (Jusk. 
I, 354 vgl. li. duksas ‚beleibt‘) : s. druwis. 

drücktawingiskan Adj., Akk. Sg. 73, 32 ‚gestreng‘. 

drüktinai s. podrüktinat. 

druskins 8. dmskins. 

druwintin s. nidruwintin. 

druwis Mask., Nom. Sg. 29, 19 ‚Glaube‘; droffs 5, 25. — druwi Fem., 
Nom. Sg. 41, 19; zu druwis oder druwi gehören die Akkusative 
druwin 11, 24; druwien 38, 9; 35, 34; 47, 9, 25; 51, 14, 32; 75, 11; 
drüwien 33, 12; 49, 35; 77, 9 L druwien s. nidruwien : skr. dhruvd 
‚fest, beständig, bestimmt, sicher‘ (für *druvd); got. triggws ‚treu‘; 
gr. dooov Hes ‚fest‘ : aksl. sodrav» ‚gesund‘ : gr. doç ‚Eiche‘, skr. 
daru ‚Holzstück‘. Nesselmann, Spr. 96; J. Schmidt, Voc. II, 264; 
Schade, Wb. ° 956; Osthoff, Et. P. 96ff.; Berneker, Wb. 214. 

druwit Inf. ‚glauben‘ 38, 6, 26; 43, 20. — 1. Sg. Ind. druwe 29, 26, 30; 
91, 21; 33, 1; 79, 7, 13; druwe 33, 5; 77, 82; drowe 5, 26, 35; drowy 
11, 25, 34; 2. Sg. druwe 77, 29, 83; 79, 8; druwese 47, 11, 16; 3. Sg. 
druwe 41, 14; 51, 2; druwe 41, 15; 49, 30; drowe 7, 16; druwe 7, 17; 
13, 15, 16; 1. Pl. druwemai 35, 20; druwetei 67, 2; 3. Pl. druwe 41, 10: 
Denom. von *druwo- Adj. (s. druwis) zu got. frauun, ahd. tralen, die 
Substitut eines *éruwe- = pr. druwit sind. Osthoff, Et. P. 150. 

druwingin Adj, Akk. Sg. M. 73. 38 ,glàubig'; druwingimans Dat. Pl. M. 
75, 21; druwingins Akk. Pl. M. 33, 13; 51, 4 s. nidruwingi. 

druwisnan s. nadruwisnan, podruwisnan. 

dubelis Mask. V. 581 ,halpvischz' [,Halbfisch' d. i. ,Pleuronectes, Platt- 
fisch, Seitenschwimmer‘: D Wb. IV, 2, 200]; vielleicht sind 581, 582 
umzustellen: £obel-dubelis, halpvischz-stroysles; dubelis aus d. dubel s. 
Frischbier I, 138; Weigand 51, 365. Bezzenberger, GGA. 1874, 1238. 

duckti Fem., Nom. Sg. ‚Tochter‘ 43, 32; 59, 16 : li. dukte; aksl. desti; 
got. dauhtar; gr. 9vy«rno, skr. duhitár, avest. dugoda. 

dulsis V. 399 ‚Spunt‘, unklar; nicht mit Berneker 288 zu li. dülas ‚Dolle‘ 
(Bezzenberger, BB. 23, 320). 

dumis Mask. V. 39 ‚rouch‘ [,Rauch'] : li. dias, meist düma? Pl., le. 
dümi Pl. ‚Rauch‘; aksl. dymo ‚Rauch‘; lat. fumus ‚Rauch, Brodem‘; 
gr. $uu0s ‚Gemütswallung, Mut‘; skr. dhümd ‚Rauch, Dampf“: got. 
dauns ‚Dunst‘, ahd. toum ‚Dampf‘; gr. 9úoç ‚Räucherwerk‘, 96 
‚stürme daher‘; skr. dhünót? ‚schüttelt, bewegt‘. Walde 251 £. 

dumpbis Mask. V. 512 ‚lo‘ [‚Gerberlohe‘] aus p. dab „Eiche, Eichen- 
rinde‘ (debnica „Lohe“; r. dubilo ,Gerberlohe'; slovak. dub ‚Lohe‘; klr. 
dub ‚Eiche, Eichenrinde, Lohe‘ s. Berneker, Wb. 216). Pott, KSB. 
6, 113. 

dumsle Fem. V. 184 ‚bloze‘ [,Harnblase'] = li. dWmslé ‚Abschwächung 
im Gewebe, schwache Stelle in der Leinwand, undichte, herabhán- 
gende Stelle im Gewebe; hervorstehende, aufgeblasene Stelle im 
Gewebe, Buckel, Erhöhung‘ (Jusk. I, 364): li. dumti „wehen! = aksl. 


— 825 — 


dati (doma), s. duti dass.: skr. dAdmati (Pass. dhmaydte, Part. dhmata). 
Ferner hierher li. dumtuwes F. Pl. (Lalis 71) = dümples F. Pl. 
‚Blasebalg‘ und dumpti = dimti (-mpl-, -mpt- aus -mi-, -mt- vgl. 
Brugmann ° I, 826 und 8 86b) Fick, GGA. 1874, 1938; Bezzen- 
berger, BB. 17, 215. 

dürai Adj. Nom. Pl. M. 59, 20 ‚scheu‘ : r. durnoj ‚schlecht; unvernünftig, 
wütend‘, durs ,Torheit'; gr. 9oüooç ‚anstürmend, anspringend‘. Fick 
3 II, 139; Berneker, Wb. 239. 

dusaisurgawingi Mask. Nom. Pl. 55, 20f. ‚Seelsorger‘, substantiv. Adj.; 
dusa?- Nom. Sg.: surgaut s. d. 

dust Fem. V. 153 ‚Sele‘; Akk. Sg. dasin 29, 81; dusin 57, 5; daüsin 
39, 13; 53, 4; dousin 51, 22 wie li. düszia, le. düscha dass. aus p. 
dusza. Berneker 288. 

dutkis V. 669 ‚Hamster‘ oder duckis. Unklar. 

dwai Akk. 43, 17; 45, 33 ‚zwei‘ = le. déwi Nom. Akk. Mask. und Fem.: 
li. du, dwi; aksl. deva, devé; got. twai, twos, twa; ir. dáu, dí; lat. 
duo, duae; gr. duw; alb. dü, di; skr. duváu, duwé. 

dwibugut Infin. 43, 20 ‚zweifeln‘ l. dwigubut, dwigubbu 3. Sg. Ind. 51, 2f.: 
dwigubbus vgl. alat. dubat ,dubitat', got. tweifls ‚Zweifel‘. 

dwibugüsnan s. perdwibugüsnan. 

dwigubbus Adj., Gen. Sg. F. 55, 29 ‚zwiefach‘ : Nom. Sg. F. dwigubu = 
li. dwiguba : li. dwigubas; aksl. dvogube ‚zweifach, doppelt“ s. gubas. 
J. Schmidt, JZ. 1874, 507. Mit Brückner, Arch. 20, 493 Umbildung 
von p. *dwogub : dwi- idg. als erstes Kompositionsglied vgl. li. dwi-, 
ags. twi-, lat. bi-, umbr. di-; gr. dr: skr. dvi- (Wilmanns, DGr. 
II ?, 594; Walde 67). 


E. 

eb- Präfix s. ep-. 

ebangelion 55, 24, 25; 69, 23, 36; euangelion 33, 7 ‚Evangelium‘. 

ebimmai 3. Sg. Ind. 43, 17 ‚begreift‘ [,begreift in sich‘ d. h. ‚enthält, 
umfaßt in sich“]: li. apiñti ‚umnehmen, umarmen‘; r, obnjáte ‚um- 
armen; begreifen‘ (mom) s. mi. 

ebsentliuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 69, 3f.; 75, 4 „bezeichnet“: 
li. apzenklınu, pasénklinu ‚bezeichne‘ : li. 2énklas ‚Zeichen‘; zem. Zinklas 
dass. (aus idg. genatlo-, 2ñtlo-) : skr. Matra, Fähigkeit des Erkennens“, 
ahd. beenuodelen ‚Erkennungszeichen geben‘ (idg. jnotlo-. Brugmann 
II, 1, 341). Burda, KSB. 6, 245 s. ersinnat. 

ebsignauns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M 69,2 ‚gesegnet‘; ebsignats Part. 
Perf. Pass., Nom. Sg. M. 67, 3; absignätai Nom. Pl. M. 71, 26. — 
3. Sg. Prät. ebsgna 69, 35 1. ebsigna; 3. Sg. Opt. ebsignasi 81, 18 s. 
signät. 

ebsignasnan Fem., Akk. Sg. 73, 27 ‚Segen‘; absignasnen 69, 5f. 

ebwinüts s. niebwinuts. 

edeitie s. ist. 
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eden s. bitas idin. 

eidenikis s. wilenikis. 

eykete Gr. 95 ‚kom her‘ ist li. t ten (heute eiksz ‚komm her‘). 

eman S. ains. 

eisei 2. Sg. Fut. 51, 29 ‚gehst‘; 3. Sg. Konj. a 25, 3; 59, 98; 3. Sg. 
Opt. aai 75, 15; 2. Sg. Imper. jeis 47, 20; 2. Pl. jeithy 7, 13; Jetë 
13, 13; 41, 2 : li. età, le. it; aksl. iti; got. iddja ‚ging‘; lat. it, gr. 
cloi, skr. éti ‚geht‘. Walde 194 s. perzi. 

eiingiskai s. paretingiskat. 

eisennien eissannien s. iseisennien, eneissannien. 

eyswo Fem. V. 159 ‚Wunde‘ : aksl. jazva ‚Wunde‘, r. jázva F. ‚Wunde‘; 
li. det ‚entzweigehn‘, ehsiett ‚brechen‘ (Geitler, LS. 82), däi ‚aus- 
schlauben‘ (Jusk. I, 395); ava „Rig, (Miez.), ?szaitos ‚Schlauben‘; le. 
¿e ‚Riß, Bruch, Spalt‘, a ‚Spalte im Eise‘ (Leskien, Abl. 274). 
Bezzenberger, BB. 27, 166; Berneker, Wb. 276 f. 

em s. en, empolijgu. 

embaddusisi Part. Perf. Akt., Nom. Pl. M. 71, 4f. „stecken“; 71, 31f. 
Nom. Sg. M.: ‚sie sind hineingesteckt‘ s. boadis. 

emelno Fem. V. 646 ‚Mispel‘ [d. i. ‚Mistel, Viseum album‘. Hoffheinz, 
AM. 6, 394; Frischbier II, 66]: li. ¿malas ‚Mistel‘ (Kurschat, D.-L. 
Wb. II, 59; Jusk. I, 14), emalas (Miez.); le. dmuls; r. oméla, nslov. 
omela; p. jemiota; aksl. imela, Č. jmeli dass. (aus jemel-). 

emnes Mask., Nom. Sg. ‚Name‘ 33, 32, 35; emmens 7, 5; 13, 3; emnen 
Akk. Sg. 5, 5; 11, 5; 13, 14; 23, 17; 35, 8; 41, 3; 47, 18; 63, 1, 35; 
67, 29; 75, 19; 81, 13; emmen 7, 15 1. emnen; emnan 23, 11; 35, 30; 
77, 1; 79, 18: aus *enmen-+-s (J. Schmidt, KZs. 23, 267): alb. emen 
(aus enmen-. G. Meyer, BB. 8, 190); ir. ainm, akymr. anu; gr. ovouc ; 
arm. anun; aksl. me, 6. jmé (aus slav. jome, idg. enmen-); ahd. namo 
(J. Schmidt, Neutra 92); got. namo; lat. nomen skr. nama. Walde 416. 

emmen s. amen. 

emperri Adv. 67, 29, 32 ‚zusammen‘ s. peroni. 

empijreisku Fem., Dat. Sg. 39, 11 „Summa“ s. pijrin. 

empijrint Infin. ‚versammelt‘ 71, 28 statt Part. Perf. Pass, Nom. Pl. M. 

empolijgu Adv. 49, 11 ‚gleich‘ s. polijgu. 

emprijkin billi 1. Sg. Ind. 77, 21 ‚widersage‘ (d. h. ‚sage mich los‘); 
emprikin bili TI, 24; emprijkin bille 77, 28; emprikinblli 2. Sg. Ind. 
77, 19 1. Gilli: emprikin Umbildung von p. w przek = przek s. 
prikt. 

emprijkisins Part. Präs. Akt., Nom. Sg. M. 71, 15 ‚gegenwärtig‘ (‚zu- 
gegen seiend‘); emprikisentismu Dat. Sg. M. 73, 2: zu asma. 

empriki stalle 3. Sg. Ind. 57, 13 ‚widerstrebt‘; emprikistallae 61, 14 
widersteht“; 3. Pl. empriki stalle 57, 14 ‚widerstreben‘ s. stalliuns. 

emprijki stallisnan Fem., Akk. Sg. 73, 10 ‚Widerstand‘. 

emprijki waitiaintins Part. Präs. Akt., Akk. Pl. M. 55, 19 ‚Widersprecher‘ 
l. wartiantins s. waitiat. 
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en Präp em 90 32; 71, 16; en 1 s an; n 27, 22 29, 55 33, 1; 
35 6 37 22; 43, 1, 1% 5; 51, 23; 56,57, 15,63, 
3 34 65, 4 69, 33; 75, 17; 2 79, 8, 18. — Id, in wider- 
gebend: 1) c. Dat., a) um das Verweilen im Raume, das Geschehen 
an einem Orte, ein umgebendes Medium, den Zustand auszudrücken: 
13, 28; 19, 15; 23, 19 % 20 61, 14, 95; 69 (ELIF. 
16; 73, 10; 75, 34; 77, 6; 79, 30; b) in adverbialen Ausdrücken: 
45, 10; 71, 16; 2) c. Lok.-Akk. = la: 77, 15; 3) e. Dat.-Akk. = 
La: 19, 20; 25, 9 1.5533, 12; 35, 33; 43, 195; Dr, 
3, 30 [2 zeigt den Zustand in slav. Sprachen mit Präpos. mit Lok. 
an Stelle von bloßem Lok. s. Miklosich IV, 656 ff.; zu en c. Dat. s. 
§ 113a; 1b ist Germ.]; 4) e. Akk. a) räumlich den Endpunkt einer Be- 
wegung bezeichnend ‚in, in . . . hinein‘: 7, 10, 14; 13, 8, 13; 37, 32; 
39, 3, 16% , 23143, 11; Et, 22; 53, 4; 63, 3, 34 69, 33; 77, 
2, 5 (vgl slav. v» e. Akk. s. Miklosich IV, 395 und li. j c. Akk. 
oder der unechte Lokalis); b) = la): 7, 15; 13, 2, 4, 14; 19, 21; 
205997. 12, : 35, 614, 2 26; 7 % 22.04 139. . 
11,419. 20; 41, 3, 25 43, 1; 5, 17, 21, 28; 45, 17 4 18, 20 49 
13, 18, 29. 55, 30, 31; 57, 31; 59, 283 61.9 2529 323065313 16; 
35; 65, 44/165 31; 67, 11, 20:1 CD 8 , 13, 9, 1704 i 17,19 (22 
77, 1; 79, 18, 34; 81, 15 [s. § 108e]; e = Ib; 45, 22, 38; d) zeit- 
lich: e) auf die Frage ‚auf wie lange‘: «!) alleinstehend: 29, 7; 31, 
22, 31; 53, 34; 71, 10. 5) ergi en ‚bis in‘ 29,5; er en 75, 32 [zu ei 
vgl. Willent 9, 17 ingi tuxtanti giminiu; li. { dmzia dmêtus; r. vóvéki]; 
B) auf die Frage ‚wann‘: 49, 5 [li. Lok.; slav. vs c. Akk. Miklosich 
IV, 398]; 5) In ‚en tawa nouson‘ 43, 24. — II. d. ‚an‘ wiedergebend. 
1) e. Dat.: zum Ausdruck der Ruhe, räumlicher Berührung (auch 
bei unsinnlichen Ausdrücken): 43, 20; 53, 28, 29; 75, 14; 2) c. Dat.- 
Akk. = 1): 63, 16; 3) e. Akk.: a) eine Riehtung bezeichnend: 27, 22 
[Germ. vgl. Willent 9, 3: pasisawinti; r. prisvoivate] ; bei ‚glauben an‘: 
11, 25, 26, 34; 29, 26; 81, 10; 33, 1, 5; 49, 35; 77, 9, 29, 33; 79, 8 
[vgl. d. T. gleuben in 76, 27, 81; 78, 8 vgl. Bezzenberger, KZs. 
40, 67 N.; li. et ?; r. verovatꝰ vo del: b): 37, 30 [li. prösz, r. pro- 
tivo]; 51, 98; 53, 6; 57, 1 [li. a c. Gen.]; 33, 35; 41, 1, 13; 43, 8; 
55, 23, 6, ; 69 24 11 li. Lok; slav, v e Lek U 
71, 35; 77, 16 vgl. li. kénó wêtoj; aksl. ve ehlêba mèsto; c) zeitlich 
auf die Frage ‚wann‘: 31, 15; 33, 14; 79, 2 [= I 4481 — III. d. 
‚zu‘ (63, 36 ,auf) wiedergebend, nur e. Akk.: 1) zur Bezeichnung 
des Zweckes (neben pre): 67, 5 [slav. ve c. Akk. s. Miklosieh 
IV, 398 f.]; 2) von der Zeit, in die eine Handlung fällt: 69, 25 [vgl. 
r. vo to vremja]; 3) als Bezeichnung der Art und Weise: 39, 13; 
57, 27; 63, 13, 36 [vgl. r. epéreyje; zu 39, 13 r. nakonece, Miklosich 
IV, 417, 398]. — IV. d. ‚bei‘ wiedergebend in en kerdan ‚bei Zeiten‘ 
[r. eóvremja]. — V. d. ‚mit‘ wiedergebend im Sinne von ‚in‘ mit 
Übergang zu instrumentaler Bedeutung: 71, 16. — en- häufig als 
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Präfix in ähnlichen Bedeutungen: li. Z, le. £ (aus en-, nur als Präfix); 
got. in; akymr. en, lat. en, in; gr. b». Walde 298 f.; Endzelin, Lat. 
predl. I. 87 ff. 

enbenden, enbändan s. nienbenden, -enbandan. 

endast sien 3. Sg. Ind. 77, 5 ‚begibt sich‘ vgl. li. jsiduti , p. wdaé sie w 
‚sich begeben in‘. 

endyritwei Inf. 75, 11 ‚ansehen‘; endeirit 37, 23; 3. Sg. Prät. endeira 
67, 13; 2. Sg. Imper. endiris 43, 31 s. dereis : li. dairytis ‚umher- 
gaffen‘; dyriu, djréti; dyroti dass. (Ju&k. I, 330, 331) (Leskien, Abl. 
272); e dairetis ‚sich umhergaffen‘; nach Johansson, IF. 8, 167 zu 
prakr. herai ‚sieht‘. Besser mit Bugge, PBB. 21, 425; Falk- -Torp II, 
161 : nnorw. Ara ‚stieren, gucken, genau zusehen‘: ahd. zért, giari 
„kostbar, herrlich‘; &. dívám se ‚schaue‘; skr. dideti „Scheint, leuchtet‘, 
gr. décret heine Uhlenbeck, Skr. Wb. 196. S. deiws. 

endirisna Fem., Nom. Sg. 61, 9f. Ee: 

eneissannien Mask, Akk. Sg. 75, 31 „Eingang“: le. &schana, li. merga, 
jéjimas dass., vgl. li. seng F. ‚Gang‘. 

engaunai 3. Sg. Konj. 81, 15 „empfange“; engaunei 73, 98 : li. jgauti, le. 
igüt ‚bekommen‘ s. gauuns. 

engels Mask., Nom. Sg. 51, 22; 53, 5 ‚Engel‘ wie le. engelis dass. aus 
d. engel. 

engemmons Part. Perf. Akt, Nom. Sg. M. 75, 15f. ‚angeboren‘ : le. 
idt mts ‚angeboren‘, li. has dass. (Lalis 95) s. gemmons. 

engerdaus 2. Sg. Imper. 45, 32 ‚erzähle!‘ d. i. ‚sage an!“ s. gerdaut. 

engraudis 2. Sg. Imper. 45, 11 ,erbarme dich‘ in deiwa engr. ‚leider‘ : li. 
graudüs ‚spröde, brüchig, rührend, wehmütig‘, pagrüdo ‚das Herz 
wurde weich‘; grüdzu ‚stampfe, härte; ermahne'; grúdas ‚Korn‘, le. 
gräuds dass.; li. graudulis ‚Donner‘; le. graufehu ,poltern, donnern, 
(Leskien, Abl. 297); anord. grautr, ahd. gruzzi ‚Grütze‘, ags. greot 
‚Sand‘; kymr. gro ‚Gries‘; aksl. gruda ‚Scholle‘; ahd. griozan ‚klein 
zerreiben‘, ags. greotan ‚klagen‘; kymr. gruddfan ,seufzen'; aksl. 
sögrustiii se ‚sich grämen“. Zupitza, GG. 176. 

engraudisnas Fem., Gen. Sg. 71, 19 ‚Barmherzigkeit‘; Akk. Sg. engrau- 
dijsnan 71, 6; engraudisnan 73, 34; 75, 10. 

engraudiwings Adj., Nom. Sg. M. 81, 1 „barmherzig“. 

enimt Inf. 75, 4 ‚annehmen‘; enimton 73, 3; enimts Part. Perf. Pass., 
Nom. Sg. M. ‚angenommen‘ 67, 3 (abweichend vom d. T. ‚angenehm‘); 
71, 36; 77, 8; enimmans Part. Perf. Akt., Nom. Pl. M. 77, 14 (73, 2 
e. Dat., 77, 14 e. Dat. und Gen); enimmimaisin 1. Pl. Ind. 69, 20 : 
le. nemt ‚einnehmen, annehmen‘ (li. gimti ‚einnehmen‘). 

enimmeꝛbingi Adj., Nom. Sg. N. 39, 20 angenehm, 

enimumne 91, 32 ‚angenehm‘. Unklare Bildung. 

enkawitat s. ankaititat. 

enkausint Inf. 69, 26 ,anrühren' : li. kuszéti ‚sich bewegen, sich rühren‘; 
küszinti ‚bewegen, berühren“: gr. zvx«o ,rühre ein, mische“. 
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enkermenints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 77, 3 ‚einverleibt‘; enker- 
minints 81, 6 : kermens. 

enkopts Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 31, 14£.; 79, 1 ‚begraben‘; 43, 
11 (für Nom. Pl. M.); encops 5, 30; enquoptzt 11, 29 vgl. aksl. vokopati 
„begraben“: li. kapoti, le. kapit ‚hacken‘; li. kapas ‚Grabhügel‘, le. 
kaps ‚Grab‘; aksl. kopati ‚graben‘; neupers. kzfaó , gräbt, spaltet‘; 
gr. XÆTETOŞ, Oxcztrog ‚Graben‘; gr. oxczro ‚graben, hacken‘; lat. 
scapula ,Schulterblatt'. Solmsen‘ Beitr. I, 196 ff. 


enlaikümai 1. Pl. Konj. 27, 84 ‚(daß) wir anhalten“: l. enlaikumai; 
enläikuii 2. Pl. Imper. 61, 26 ‚haltet an!‘ s. lukat. 

enlaipints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 69, 17 ,befohlen'; enlaipinne 
9. Pl. Konj. 63, 1f. ,befehlen' (abweichend vom d. T. ‚anfahen‘) s. 
pallaips. 

enmigguns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 53, 7 geschlafen!“ : li. jmigti 
‚fest einschlafen‘, le. ĉmigt ‚einschlafen‘. 


ennoys Mask. V. 158 ‚calde‘ [d. i. ‚Fieber‘ s. febris ‚Kalde‘. Diefenbach, 
Gl. 228] : wenn richtig überliefert und aus *enaisis Mask. zu le. 
ösnas F. Pl. ‚Schnupfen‘ aus *en-snas (s. Leskien, Nom. 369); viel- 
leicht Fehler für *einoys : dann zu aksl. inzje, č. jinie N., r. inej M. 
‚Reif‘; li. j»is dass. (nach Brückner, FW. 87 aus dem Slav.; vgl. 
aber den Akzent!). Nesselmann, Thes. 37. 

enpräbutskan s. prabutskan. 

enquoptzi s. enkopts. 

ensadints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 63, 15 ‚eingesetzt‘; ensadinton 
Nom. Sg. Neutr. 47, 36; ensaddinnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 
75, 8: li. jsodinti, aksl. vasaditi ‚einsetzen, pflanzen‘ s. saddinna. 


ensadinsnan Fem., Akk. Sg. 69, 5 ‚Ordnung‘; 69, 17 ‚Einsetzung‘. 

ensai Adv. 73, 18 ‚auf‘ l. unsai. Nesselmann, Spr. 97. 

ensus Adv. 57, 15 ‚umsonst‘ : kaum mit Nesselmann, Spr. 97 = r. vsuje 
‚umsonst‘; eher mit Bezzenberger, BB. 23, 305 Umbildung von mndd. 
umme sus dass. 

enteikuuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 69, 1 ‚verordnet‘; enieiküton 
Part. Perf. Pass., Nom. Sg. N. 57, 12 ‚geordnet‘ s. teikuuns. 

enteikusna Yem. Nom. Sg. 47, 26 ‚Weise‘; 69, 13 ‚Form‘; Akk. Sg. 
enteiküsnan 57, 13, 36; 61, 35; 69, 17 ‚Ordnung‘; enteikusnans Akk. 
Pl. 55, 3 ‚Orden‘. 

enténsits Part. Perf, Pass., Nom. Sg. M. 39, 32 ‚gefaßt‘ 1. eniensits; 
eniensitei Nom. Pl. M. 61, 26 ‚verfaßt‘ s. tiönstwei. 

enterpo 3. Sg. Ind. 41, 7 ‚nützt‘ : li. tarpa F. ,Gedeihen', tarpti ,ge- 
deihen‘; gr. reonw ‚sättige, erfreue‘, reozvog ‚erfreulich‘; skr. třpyati 
,wird satt, befriedigt sich. Uhlenbeck, Skr. Wb. 116. 

enterpen Adj., Nom. Sg. N. 49, 15 ‚nützlich‘; enterpon 19, 17. 

entickrikai Adv. 53, 7 , flugs“: tickers; seiner Bildung nach nicht klar; 
vielleicht I. en beehrt vgl. en schiluttis tai. 
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enwaidinnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 75, 4 ‚bedeutet‘ (‚angezeigt‘) 
s. waidinna. 
enwaitia 3. Sg. Konj. 63, 31 ‚rede an‘ s. engerdaus. 


enwacke 3. Pl. Ind. 53, 27 ‚rufen an‘; enwackémai 1. Pl. Ind. 73, 14; 
enwackeimai 1. Pl. Konj. 23, 19 s. wackitwei. 

enwangan 8. wangan. 

enwängiskan Adv. 81, 14 ‚endlich‘ : aus enwangan dureh Hypostase ge- 
bildet. 

enwertinnewingi Adj., Akk. Sg. N. 27,33 ‚abwendig‘,; nach Nesselmann, 
Thes. 38 Druckfehler für ep- : indessen würden wir au- erwarten. 

ep- Präfix (s. eb-, ab-) zur Wiedergabe von d. be-, in absergisnan, ebsignäsi 
zur Perfektivierung gebraucht; ep- (daraus eb- vor stimmhaften 
Lauten und durch ab- begünstigt), aus idg. epi und opi : li. ap? c. 
Akk. ‚um, über‘; api-, apg-, ap- Prät ‚um-, herum-, be- (Kurschat, 
Gr. $ 444); le. ap- ‚um, über‘; osk. úp ‚bei‘; lat. op-; gr. önı-dev 
‚hinten‘; skr. opt ‚in, auf, über‘, api- Práf.; gr. Zei ‚auf, zu, an‘, 
kri-; ab- aus obhi : slav. obo, o ‚bei, an, um‘ (daneben ebhi). Pauli, 
B. 7, 216; Berneker 289; Bezzenberger, BB. 23, 296; Walde 425; 
Delbrück I, 673, 679;  Endzelin, Lat. Predl. I, 6, 22 (ab- in ab- 
sergisnan wie ali. abstingay = apstingus. BGLS. 87f.). 


epdeiwütint Inf. 75, 12 ,beseligen' s. deiwuts. 

epkieckan Akk. Sg. 39, 4 ‚Laster‘ l. epkeickan : li. keikti fluchen‘. 
Bezzenberger, BB. 23, 295: skr. keka ‚Geschrei der Pfauen“ gr. xioo«, 
ags. hızora ‚Häher‘, ahd. heiger ,Reiher'; li. Arkılis ‚Hänfling‘. Ber- 
neker, IF. 8, 2841. 

epmentimai 1. Pl. Konj. 27, 10f. ‚belügen‘ s. mentimat. 

epwarrisnan Fem., Akk. Sg. 39, 6 ‚Sieg‘; epwarisnan 73, 11 vgl. le. waret 
‚können, vermögen‘ (Denom. von ware) s. wareın. 

er Präp. ‚bis‘ 35, 34 er prei ‚bis zu‘; 75, 32 er en ‚bis in“: le. ar ‚mit‘, 
ir ‚auch‘; li. i ‚und, auch‘ (s. ir); ar Fragepart., arg? ‚wirklich, 
etwa“ (in Fragen), arné ‚oder nicht‘ (Jusk. I, 105f); ali. er, ergi 
(BGLS. 56; MLLG. V, 17; Leskien, IF. 14, 91); gr. «ge, &o, de. 
Pott, Et. F. I?, 703; Bezzenberger, BB. 23, 298; Brugmann, Verhand). 
d. sächs. Ges. d. Wiss., Phil.-hist. Kl. 35, 37; Endzelin, Lat. 
Predl. L-2396 

er- Präfix gibt in fast allen Fällen d. er- wieder, ist also aus dem D. 
entlehnt (vgl.li. da- aus slav. do-), was um so eher geschehen konnte, 
als das Pr. er- schon von Hause aus hatte. 

erains Adj, Nom. Sg. M. ‚Jeglicher, Jedermann, Jeder‘ 25, 26; 57, 9; 
61, 3, 28; Dat. Sg. M. erainesmu 57, 23f. : le. arwin ‚immer‘. Fick? 
IL, 705. 

erderkis Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 71, 17 ‚vergiftet‘ : -derkís = li, 
derktas : li. derkti ‚garstig machen, mit Unflat besudeln‘, darkyti 
‚schmähen, schimpfen, entstellen‘, darküs ‚häßlich, garstig, schänd- 
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lich‘; wohl mit Bezzenberger, BB. 4, 321 zu derge: nach Zupitza, 
GG. 170; Berneker 286 zu mhd. zurch ‚Kot‘, zürchen ‚eaccare‘. 

ergi Präp. 29, 5 in erg? en ‚bis in‘ s. er. 

eristian Neutr. V. 681 ‚lam‘ : li. ras, jeras, géras, weras ‚Lamm‘ (Jušk. I, 
427, 684); le. jérs dass., aksl. jarina ‚Wolle‘; lat. aries ‚Widder‘, gr. 
čorpos ‚Böckehen‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1240; Walde 44. 

erkinina 13, 8 ,entledigen', fehlerhaft statt Infin., vielleicht in erkeinint 
zu bessern. Unklar. 

erlaikut Inf. 39, lf. ‚erhalten‘, 57, 23 ‚handhaben‘ (‚aufrechterhalten‘); 
73, 11 für erlaiküts Part. Perf. Pass, Nom. Sg. M.; erlaiku 3. Sg. 
Ind. 33, 11 ‚erhält‘; erlazkuuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 33, 9: 
lar kul. 

erlängi 3. Sg. Konj. 61, 17; 81, 21 ‚erhöhe, erhebe“. Unklar. Kaum 
mit Berneker 143 zu li. Zangoti s. lingo. 

ermirit Inf. 45, 31 ‚erdichten‘ [,2ermessen'] : merit aus urpoln. mierit'i, 
(p. mierzyć, zamierzyé ‚beabsichtigen‘ aksl. meriti ‚messen‘, vgl. li. 
méryti, le, mêrit messen"), Brückner, Arch. 20, 491. 

ernaunisan Fem., Akk. Sg. 41, 27 ‚Erneuerung‘ 1. ernaunisnan s. nauns. 

ernertiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 15 ,erzürnt', 45, 18 erner- 
tuns ,gezürnt'; 1. Pl. Konj. ernertimai 25, 8f. ,erzürnen' s. nierties. 

erpilninaiti 2. Pl. Imper. 67, 8 ‚erfüllet!‘, Kausat. zu p/nan. 

erschwäigstinai 3. Sg. Ind. 33, 11 ‚erleuchtet‘; erschwäistiuns Part. Perf. 
Akt. Nom. Sg. M. 33, 8 : swaigstan. 

ersinnat Inf. 37, 8 ‚erkennen‘; 73, 6 im Sinne von ‚anerkennen‘; ersin- 
nimai 1. Pl. Ind. 43, 24; ersinnati 2. Pl. Konj. 55, 36 : li. si, le. 
findt ‚wissen‘; got. kunnan (8. Sg. kunnaip) dass.; skr. Janatt ‚erkennt‘. 
J. Schmidt, Krit. 180; Hirt, Abl. 93 : li. pa&inti „kennen“: aksl. znati 
‚wissen, kennen‘; ahd. érknáun ‚erkennen‘; lat. nösco ‚kennen‘, gr. 
yıyvoczw ‚erkenne‘, yvwrös ‚bekannt‘; skr. jnatd dass. u. s. w. s. eb- 
sentliuns. Walde 4171. 

ertreppa 3. Pl. Ind. 29, 11 ,übertreten' s. trapt. 

es s. as. 

esketres Mask. V. 567 stoer“ [,Aeipenser sturio‘] : ali. eschketras „Wal- 
fisch‘: li. erszkétras, er3kötis, arékétgs, ersketas, arsketas (Jušk. I, 695) 
‚Stör‘; aksl. jesetra, r. osëtro dass.; lat. excetra ‚Schlange‘. Weise, 
BB. 6, 234; Walde 198f. 

esse Prüp. (assa 5, 28, 29, 31; 7, 11, 12, 18; 13, 18; asse 13, 11; «sse 
13, 9; «cse 11, 28; hæse 11, 27, 30) I. d. ‚von‘ wiedergebend. 
1) c. Dat.: a) eine Bewegung von einem Orte oder Objekte weg be- 
zeichnend: 65, 27, 98, 38 [= r. ot»; li. sz oder n4]; b) im passi- 
vischen Satz zur Bezeiehnung der handelnden Person: 47, 36; 59, 4 
[ebenso gebraucht li. na s. Kurschat, Gram. 8 1457; le. n s. Bielen- 
stein 8 548, 7; slav. ot» s. Miklosich IV, 555]; e) = ‚über, betreffs“ 
21, 4 [Germ. vgl. Kurschat, Gram. 8 1458; die Kasusrektion nach 
dem D.]; 2) e. Akk. a) = 1a): 5, 31; 7, 11; 11, 30; 13, 9; 31, 16, 
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2548 31; 39, 9, 12 15; 41, 8; 43, 12, 19; 83, 19; 63, 27 67, 
16; 71, 24; 73, 7; 79, 2; b) den Ursprung, die Herkunft einer Person 
oder Sache hervorhebend: 5, 29; 11, 28; 31, 12, 21, 23; 63, 25, 26; 
77, 35; e) zur Bezeichnung der Quelle, aus der eine Tätigkeit fließt: 
955 49561; «Lowd) A 27, 31, 1 7, 11; 63, 14 71, 
35; 77, 34; e) die Aussonderung eines Teiles aus einem Ganzen be- 
zeichnend: 55, 25; f) zeitlich (von an, seit‘): 71, 8; 75, 15; g) = 1c: 
7, 12, 18; 13, 11, 18; 27, 36; 29, 25; 31, 9, 35; 57, 8; 69, 23; 3) e. 
Dat.-Akk.: a) = 1a: 43, 18; 63, 24; 65, 26; b) = 1c.: 57, 18; 59, 22. 
— II. d. ‚vor‘ wiedergebend 35, 8 e. Akk. [vgl. li. n und slav. oto. 
Kurschat, Gram. 8 1455; Miklosich IV, 547]. — III. d. aus“ wieder- 
gebend c. Dat.-Akk. 45, 32; 63, 23 [fehlerhaft für zs]. — IV. schlaits 
esp cs Akk sudi: din esse pagyan, esse . . . pauson s. d.: 
lat. ex ‚aus‘, gr. ks, èx dass., gall. exobnus ‚furchtlos‘. Berneker 289; 
Walde 198. 

essei, est, estei 8. asmat. 

esteinu Adv. 75, 32 ‚von nun an‘ vgl. r. on, s. esse, teinu. 

estureyto Fem. V. 776 ‚eudexe‘ [,Eidechse'] entlehnt aus altp. jeszezerzyca 
dass. Brückner, Arch. 20, 506; Berneker, Wb. 33. Zum Suff. s. 
Leskien, Nom. 574. 

et- Prüf. s. at- bezeichnet 1) Trennung, Entfernung, entspricht d. auf-, 
ent-, ver-, 2) bezeichnet ,zurück-, wieder-' : li. at-, ata-, ati- ‚weg-, 
zurück-, le. at- dass., aksl. ots ‚von, weg‘ (vgl. li. atadùti, le. atdät, 
r. otdáte ‚abgeben, wiedergeben‘; pr. aiträtwei, li. atsakyti, le. atsazit, 
aksl. otvestati ‚zurücksagen‘ d. i., antworten); pr. et-, at- aus idg. eti-, 
oti- : got. id- ‚wieder, zurück‘, ahd. ita- dass.; lat. e£ ‚und‘; gr. črte 
‚darüber hinaus, noch‘; skr. dé! ‚darüber hinaus‘ und kelt. ati- ‚wieder‘ 
(vgl. zur Vermischung beider li. atlarkas, aksl. ofeléks, skr. atireka 
‚Überrest‘) vgl. attolis. Kurschat, Gram. § 455; Jušk. I, 111; Gau- 
thiot, Buiv. 62f.; Bezzenberger, BB. 23, 296; Walde 49, 198; End- 
zelin, Lat. Predl. I, 53ff., II, 33 ff. 

etbaudinnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 33, 15 ,auferweckt'; eibaudints 
Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 43, 12: aksl. buditi, r. budite ‚wecken‘; 
skr. bodhäyati ‚erweckt‘ vgl. li. daudinti ‚aufmuntern, Lust zu etw. 
erwecken‘ (Jusk. L 196) s. bude. 

etgimsannien Mask., Akk. Sg. 73, 17 ‚Wiedergeburt‘ : le. atd/imschana 
F., li. atgimimas M. dass. zu le. atdſimt, li. atgimt! ‚von Neuem ge- 
boren werden‘ s. gemmons. 

etkumps Adv. ‚wiederum‘ 37, 29; 43, 4; 81, 4; etkumps 65, 32 ‚wieder‘ : 
li. kumpas ‚krumm‘, kumpit ‚krumm werden‘; skr. kumpa ‚lahm an der 
Hand‘; gr. x&unztco ‚krümme‘; got. hamfs ‚verstümmelt‘. Zupitza, 
GG. 108; Walde 89; nicht zweifellos: li. % pas kann nasalierte 
Form sein zu gr. #vipos u. s. w. s. Verf., Germ. Lautges. 23f. 

etläikusin 3. Sg. Konj. 63, 4 ‚enthalte sich“: li. atsila:kgéi ‚sich enthalten, 
zurückhalten‘ s. laikūt. 
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etnistis ‚Gnade‘ Gen. Sg. 69, 22; 71, 19; Akk. etmstin 31, 4; 35, 20; 41, 
30; 59, 10; 61, 15f.; 63, 5; 71, 5f.; 73, 4, 17, 22, 28; 79, 25, 34; 
etnijstin 29, 14; 37, 26: 45, 19; einistan 35, 15 s. nietnistis. Unklar. 

etnistislaims Adj., Nom. Sg. M. 41, 24 ‚gnadenreich‘: mit Nom. oder 
Gen. Sg. im 1. Glied s. laeims. 

einiwings Adj., Nom. Sg. M. 35, 25 „gnädig“; einsjwings 47, 8; 81, 20; 
etnerwings 35, 34; etniwings 19, 32 (im d. T. Adverb; Will hat ‚hat, 
ein Gnádiger, kommen lassen‘ vgl. li. nudjo Dnksmas taba? pas savo 
mötina ‚ging sehr fröhlich zu seiner Mutter‘. Leskien-Brugmann 174). 

etnijwingiskai Adv. 53, 3 ,gnüdiglich'; etnīwingiskai 75, 11; 81, 2£, 11; 
etniwingisku 51, 35f.; einijwingisku 69, 6. 

eiskvuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 31, 15; 79, 2 ‚auferstanden‘; 
eiskians 31, 31; etskyuns 11, 30; attskiwuns 5, 31; etskima? 1. Pl. 
Konj. 43, 4; eiskisai 2. Sg. Fut. 51, 11. Unklar. 

etskisnan Fem., Akk. Sg. 33, 3 ‚Auferstehung‘; eískysnan 11, 36 s. at- 
skisenna. 

ettrīi 8. aliratwet. 

etwere 2. Sg. Ind. 53, 15 ‚du tust auf‘ 1. etwere; etwerreis 2. Sg. Imper. 
73, 23£. ‚öffne!‘ : li. atwerti, le. atwert ‚aufmachen, öffnen“ s. warto. 

etwierpt Inf. 37, 29 ‚vergeben‘, etwierpt 53, 2; etpwerpt T3, 5 l. etwerpt; 
etwierpons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 79, 24; etwierpton Part. 
Perf. Pass., Nom. Sg. N. 43, 21; etwerpe 1. Sg. Ind. 47, 17; etwierpet 
3. Sg. Ind. 33, 14 1. eiwserpie; etwerpimai 1. Pl. Ind. 37, 19f.; et- 
werpymay 13, T; atwerpimay 7, 9; etwerpeis 2. Sg. Imp. 13, 6f.; 37, 
19; atwerpeis T, 8 vgl. auwirpis, krauyawirps, powirps : got. wuirpan, 
as. werpan ‚werfen‘; aksl. vrega, vresti dass. (idg. wer-p/b- : wer-g-). 

etwerpsannan Fem. Akk. Sg. 7, 1 ‚Vergebung‘; attwerpsannan 7, 29; 
etwerpsennian Mask., Akk. Sg. 11, 35; 13, 29f.; 33, 2; 79, 9; et- 
werpsennien 41, 8; 45, 6; 47, 4; 49, 13 f., 27, 31; 51,1; etwerpsennin 

48, 18; etwerpsenninn 49, 17. 
etwerpsnä Fem., Nom. Sg. 49, 18, 19f. ‚Vergebung‘, eiwerpsna 41, 
lh (25«) ; 
etwinat Inf. 27, 13 f. ‚entschuldigen‘ = le. atwainůt dass.: li. wama 
‚Fehler, Gebrechen, Tadel‘, le. wama ‚Schuld‘; li. wainóti ‚schmähen, 
schelten‘, le. wainüt ‚beschuldigen‘ (Fortunatov, BB. 3, 72) : mit -- 
für -ai- durch poln. Einfluß. Zubaty, BB. 18, 248 s. niebwinäis, 
niwinulon. 
etwiriuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 73, 20f. ‚aufgetan‘ von *etwtrit : 
li. Ctwiras ‚offen‘. Bezzenberger, KZs. 41, 93n s. etwere. 

euangelion 38, 7 ‚Evangelium‘ s. ebangelion. 

euangelistai Mask., Nom. Pl. 49, 2 Evangelisten“ vgl. li. ewangelistas 
dass. (Lalis 16). 


F. 
falsch 5, 18 = d. falsch. 
valz Mask. V. 711 falk‘ d. i. ‚der zur Jagd benutzte, dressierte Falke‘. 
Das Wort ist mit der Falkenjagd der deutschen Ordensritter ins 
Pr. entlehnt s. z. B. MT. 18ff. 


G. 


gabawo Fem. V. 779 ‚erothe‘ [,Króte*] : aksl. ¿aba ‚Frosch‘, r. zaba ‚Kröte‘ 
(aus geba); as. quappa ‚Quappe‘, ndl. kwabbe dass.: ags. cwabbe 
‚Sumpf‘, nnorw. kvap ‚feuchte Masse‘. Nesselmann, Thes. 41; Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1240; Lidén, Stud. 85; wegen lat. bufo s. Walde 
699; zum Suff. s. Leskien, Nom. 351. 

gadint s. pogadint. 

gaydis V. 259 ‚weyse‘ [Weizen']; gayde Gr. 9 ,wesze' s. dagagaydıs : 
nicht mit J. Schmidt, Voc. 1, 13 zu aksl. ¿go (s. geitys); sondern 
mit Berneker 289 zu gaylis wie got. Jroiieis : weits, alb. barð ‚weiß; 
Weizen", 

gaylis Adj. V. 459 ‚wyes‘ [‚weiß‘] : kaum mit Bezzenberger, GGA. 1874, 
1240 zu ir. gel ‚weiß‘ s. Fiek* II, 112; vielmehr mit Berneker 289 
aus idg. gharlos zu li. gödras ‚heiter, klar‘, gaidrüs ‚heiter, wolkenlos‘, 
garsas ‚Glanz‘, ga?sras ‚Röte am Himmel, Feuersáule am Himmel, 
Feuersbrunst“, ga?zdras ,Róte am Himmel‘ (Jusk. I, 402, 403; Suff. 
idg. -dhro s. Brugmann II, 1, 377 ff.); le. d/ídrums ‚Heiterkeit, Klar- 
heit‘, ga'ischs ‚hell, klar‘; gr. gyaudoös ‚leuchtend, heiter‘, yaldınos 
‚glänzend‘, gatos = yaıdods, ars ‚dämmerig, grau‘. Prellwitz, 
Wb. 479, 480. 

gaylux Mask. V. 661 ‚hermel‘ (,Hermelin'] : gaylis ‚das Weisschen‘. Nessel- 
mann, Thes. 41. Vgl. wosux (Brugmann II, 1, 492). 

galban s. pogalban. 

galbimai 1. Pl. Konj. 25, 17; 27, 4 ‚helfen‘; 3. Sg. Opt. galbsai 51, 31; 
galbse 35, 6; 51, 13; 67, 24 walte, helfe‘, : li. gelbu, gélbéti ‚helfen‘ 
(gelbzju, geibeti Lalis 82), gílbt? ‚sich erholen‘ (anord. kilpr, das Zu- 
pitza, GG. 144 vergleicht, ist mask. a-Stamm, hat also idg. 2) s. 
pogalbton, poglabu. 

galbo s. galwo. 

galdo Fem. V. 365 ‚Mulde‘ wie li. gélda entlehnt aus d. gelde vgl. ahd. 
gelda. Prellwitz, Best. 57. 

gallan Mask., Akk. Sg. 31, 16, 25, 31; 41, 9; 43, 11; 71, 18, 24, 79, 2 
‚Tod‘; gallans 5, 31; 11, 31; 43, 12 ‚Toten‘; golis V. 168 ‚tot‘ Lier 
Tod: : li. gêlas „Ende; Strecke, kleine Strecke; Stück‘, le. ga'is 
‚Spitze; Ende, Äußerstes; Gegend‘; aus dieser Bedeutungsentwicklung 
(‚Spitze — Ende — Tod) folgt, daß pr. gallai ‚Toten‘ aus *gallas neu- 
gebildet ist, vgl. ags. Wright-Wülcker, Vocab. I. 447, 19 „Manes, 
deadas and deadgodas', ib. 31, 25 „Manes, dede‘; ferner skr. márta 
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‚Mensch‘ aus idg. morto ‚Sterben, Sterblichkeit‘ vgl. pogalban und 
Brugmann II, 1, 409, 610ff.; Delbrück, VS. I, 102: li. 9% ‚stechen‘, 
le. d/elt dass., li. gilti ‚zu stechen anfangen‘, Gilimé ‚Todesgöttin‘, 
gêla ‚heftiger Schmerz‘ (Leskien, Abl. 325); aksl. zai» ‚Schmerz‘; ags. 
ewelan ‚sterben‘, cwalu ‚Tod‘; ahd. quelan ‚heftige Schmerzen leiden‘, 
ahd. quála ,Marter'; ir. atbail ‚stirbt‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 507; 
Zupitza, GG. 85; Wiedemann, BB. 28, 69 s. gulsennin. 

gallintwey Inf. 5, 12; 11, 11 ‚töten‘; gallintwei 25, 19; Ableitung von 
* gallas ‚Tod‘ wie li. marinti ‚töten‘ : maras ‚Tod‘ (Leskien, Abl. 432). 

galwasdelliks Mask., Nom. Sg. 49, 29 ‚Hauptstück‘ : galwas- Gen. Sg. s. 
galwo und dellijks. 

galwis s. pergalwis. 

galwo Fem. V. 504 ‚vorvüs‘ [mndd. vorvöt ‚oberer Teil des Schuhes‘]; 
glawo V. 68 ,houpt' 1. galwo (Bezzenberger, BB. 28, 159); gallo Gr. 45 
‚hauptt‘; gallu Nom. Sg. 65, 13; gallu 65, 14 „Haupt“: li. galwà, le. 
ga’lwa dass.; aksl. glava, r. golová, čak. glava, p. głowa : aksl. gol 
‚nackt‘, ahd. calua ‚calvitium‘, kalo ‚kahl‘. W. Schulze, KZs. 40, 424. 

gandams V.716 ‚Storch‘ I. gandarus. Nesselmann, Thes. 42 : li. gandras 
‚Storch‘ : aksl. gada ,9«ofCu', s. güdjeti ,geigen; dumpfschallen‘, č. 
hudry-hudry ‚Geschrei der Truthähne‘. Berneker 290. 

gannan s. genno, salaubaigannan. 

gannıkan Fem., Akk. Sg. 67, 6f. ‚Fräulein‘ vgl. li. mergiké ,Müdchen', 
skr. kumärıka ‚Mägdlein‘ (Brugmann II, I, 490). 

gantsas Adj., Gen. Sg. F. 71, 22 ‚ganz‘; gantsan Akk. Sg. F. 71, 20; 
gantzer Adv. 81, 9 aus dem d. wie li. gane, ganenas dass. (s. Bezzen- 
berger, GGA. 1885, 937; Leskien-Brugmann 95). 

gaptis s. pagaptis. 

garbis s. grabis. 

garian Neutr. V. 628 ,bom'; Akk. Sg. garrin 65, 27 dass. : li. giré, le. 
dfire ‚Wald‘ (‚Baum — Wald: s. median); gr. B«ovec: Óévóoe Des. 
nslov. góra ‚hoher Berg, Bergwald', r. gorá ‚Berg‘, skr. geri M. dass.; 
gr. Bogens ‚Nordwind‘ (zu trennen ist lat. veru s. Lidén, IF. 19, 325). 
Walde 663; Boisaeq 115, 127. 

garkity Wem. V. 269 ‚Senf‘ aus p. gorczyca F. dass. Brückner, Arch. 
20, 496. 

garrewingi Adj., Nom. Sg. N. 15, 18f. ‚brünstig‘ nach Mikkola, BS. 19 
zu einem aus p. gorz ‚Begierde‘ entlehnten Wort s. aber goro. 

gasto Fem. V. 288 ‚stucke‘. Unklar (nach Pierson, AM. 8, 363 zu le. 
pagasts Gebiet, das aus r. pogoste s. Bielenstein I, 467 stammt). 

gattawint s. pogattawint. 

gauuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 57, 14 ‚empfangen‘ s. augauntmai, 
engaunai, pagauts, pogaut : li. gáunu, gáuti ‚erlangen, bekommen‘, 
gauklas ‚Erwerb‘, guwüs ‚gewandt, geschickt‘ (Jusk. I, 497); le. günu, 
gút ,haschen, fangen = gaunu, gaut (Leskien, Abl. 297); avest. gunaoiti 
‚verschafft‘, gaona ‚Gewinn‘, gav- ‚Hand‘; gr. yóeiov ‚Höhlung‘, &yyün 
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‚Bürgschaft‘; armen. kalum ‚nehmen, fassen, fangen‘; gr. yügos 
„Rundung, Kreis‘, mndd. kúle ‚Grube, Beule‘; nnorw. kaure , krause 
Locke‘; li. gauras ‚Haar‘; gr. yevióg ‚Eimer‘ u. s. w. Lidén, Arm. 
Stud. 125; IF. 19, 318, 341 ff. 

geasnis Mask. V. 753 ‚sneppe‘ [,Schnepfe'] : le. d/esnis M. ‚schwarzer 
Storch, Reiher“. Berneker 251, 290. 

geauris V. 757 ‚Wasserrabe‘ [,die Samtente, Fuligula fusca‘ s. Suolahti 
S. 491] : le. gaura ‚Gänsesägetaucher‘; aksl. gavrana ‚Rabe‘, r. ädvo- 
ronoks „Lerche u. s. w., ir. bran ‚Rabe‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 
1940; Fick* II, 182; Pogodin, JA. 7, 161f.; Berneker, IF. 10, 147n; 
Wb. 298. 

geeyse Fem. V. 718 ‚reger‘ [mndd. reger ;Reiher'] : in der Hs. stand 
geerse wie peempe; geerse wurde als geeise verlesen, dann von Holtz- 
wesscher als geeyse wiedergegeben ; li. gérszé dass. zu gerwe. 

gegalis Mask. V. 159 ‚kleinetlicher‘ [kleiner Taucher, Colymbus minor']: 
r. gõgold M. „Anas clangula‘ (vgl. r. pépeis : aksl. popelo , Asche); ali. 
giegals ‚Taucher‘ (wohl gegals s. Leskien, Nom. 474), li. ga?galas 
‚Enterich‘, le. gaigale ‚Möwenart‘. Nesselmann, Thes. 44; Bezzen- 
berger, BB. 1, 253: lat. gallus ‚Hahn‘ s. Walde 259 oder zu 
gulbis s. d. 

geguse Fem. V. 731 ‚kukug‘ [, Kuckuck] = li. geguaé, le. dſeguſe (was 
man als Deminutiv auffaßte und so li. gegà, gégé daraus ent- 
nahm); ač. Zezhule, p. g2eg2olka; anord. gaukr dass. Meillet, MSL. 
127 213. 

geide 3. Pl. Ind. 53, 30 ‚warten‘, gieidi 53, 14: li. geidéà, gelsti „be- 
gehren‘, geidáut? ‚sehr wünschen‘, użgaidu ‚Gelüsten‘, gidis ‚gierig‘ 
(Jusk. I, 432); le. dfidris ‚Durst‘, galdit ‚warten, harren‘; aksl. żidọ, 
zodati ‚warten‘, zadalt ‚verlangen‘; ahd. git „Habgier, Geiz‘; ags. 
gitsian ‚verlangen‘ s. sengidaut, sengijdi. J. Schmidt, Voc. I, 73; 
Wiedemann, BB. 30, 213. 

geytye Mask. V. 339 ‚Brot‘ 1. gey/ys (Nesselmann, AM. 6, 319); geytko 
Gr. 12 ‚brott‘; geits Nom. Sg. 37, 10; geittin Akk. Sg. 7, 8, 20; geitin 
41, 35; 49, 6; 65, 32; geytien Akk. Sg. 13, 21; geitien 37, 3, 9; geytiey 
18, 6 J. geytien; geitan 31, 6 : aksl. Zito ‚Frucht, Getreide‘, s. ¿to 
(Meillet, Et. 298); kymr. bwyd ‚Essen‘, ir. biathaim ‚ernähre‘. Burda, 
B. 6, 395; Pedersen, Gr. 1, 58f. s. gijwans. 

gelatynan Adj. V. 464 ‚gel‘ [gelb] 1. geltaynan (nieht richtig J. Schmidt, 
Voc. II, 209: Bezzenberger, BB. 17, 224) = le. d/e'líains dass.: li. 
geltas, geltönas, le. dſeltants, dfe'ltens ‚gelb‘; aksl. 2d %, r. Zöltyy dass.: 
Zeién ‚Galle‘; lat. fel ‚Galle‘; ahd. gaila (hierher oder zu saligan). 
Walde 214. 

gelso Fem. V. 522 ‚ysen‘ [,Eisen'] : li. gel@s F. = gelezis F. ‚Eisen‘; le. 
delfe, dfe’lfis, dfelefis dass.; aksl. zelézo; gr. x«4xos ‚Kupfer, Erz‘. 
Prellwitz, BB. 15, 148; Kretschmer, Einl. 168n. 

gemton Infin. 65, 22 ,gebüren'; gemmons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 


— 337 — 


5, 29; 11, 28; 31, 11, 22, 23; 77, 35; gemmans 79, 23; gemmons 
Nom. Pl. M. 71, 9: li. gem, gin te, le. dſemu, di mt ‚geboren werden‘; 
li. gaminti ‚erzeugen‘ (Leskien, Abl. 325f.) mit Bechtel, Sinnl. Wahr- 
nehm. 87 als ‚auf die Welt kommen‘ (vgl. unser ,angekommen? : got. 
giman, ags. cuman ‚kommen‘; ir. béim ‚Schritt‘; lat. venio ‚komme‘; 
gr. Batvo ‚gehe‘, Bcoxe ‚geh‘; arm. ekn ‚kam‘; skr. gámati ‚geht‘. 
Walde 655 s. engemmons, gimsenin, naunagemmons. 

genie Mask. V. 742 ‚Specht‘ : li. gengs, le. dſenis ‚Specht‘ s. aytegenis. 
Gebildet nach Leskien, Nom. 512: li. geniù, yeneti ‚Baum ästeln‘; 
genù, gWhti ‚treiben‘, ginà, ginti ‚wehren‘, yanyti ‚hüten‘; le. dfenu, 
dfit ‚treiben, verfolgen‘, gans ‚Hirt‘ (Leskien, Abl. 326); aksl. Zeng, 
gonati ‚treiben‘, zh ‚ernten‘; ahd. gundea F. ‚Kampf‘; ir. gonim ver- 
wunde, töte“; alb. gon jage, verfolge‘; gr. Aen ‚schlage‘, qvos 
‚Mord‘; skr. Aánté ‚schlägt‘ (3. Pl. ghnénti). Walde 169. 

genno Fem. V. 188 ‚wip‘; gemia Gr. 21 ‚Hausfrau‘ l. genna; gennas Gen. 
Sg. 55, 11; 65, 13 ‚Weib‘; gennan Akk. Sg. 5, 23; 11, 22; 27, 32; 
63, 29, 29; 65, 20, 26; genna? Nom. Pl. 59, 14; gennans Akk. Pl. 59, 
8; 65, 1; gannan Akk. Sg. 27, 26; 29, 34; 65, 9; 67, 35; gannai Nom. 
Pl. 65, 12, 16; gannans Akk. Pl. 65, 8 s. sallūbi gennamans : aksl. 
zend, r. Zend, bulg. zend; got. ong, anord. kona; ir. ben (Gen. mná); 
gr. att. yuvvn, bóot. Bava; arm. kin ‚Frau‘; skr. gná ‚göttliche Frau‘. 
Brugmann, IF. 22, 171 ff.; Boisacq 158. 

genneniskan Adj. Akk. Sg. N. 59, 9 ‚weibisch‘. 

gerbt Inf. 51, 15, 33; 53, 11; erbt 75, 23 ‚sprechen‘; gerbais 2. Sg. Imp. 
67, 20; gerbai: 2. Pl. Imp. 75, 28 : ali. gerbti Szyrw. ‚ehren‘ (auch 
Dauksza s. MLLG. 4, 373), garb? ‚Ehre‘ (Leskien, Abl. 362) : anord. 
karpa ‚prahlen, rühmen‘. (Zupitza, GG. 144); arm. karap ‚Schwan‘ 
(s. gulbis) : gertwei (mit b-Erweiterung wie li. kalbu s. Meillet, MSL. 
11, 183 und Seht, Gerücht verbreiten“: ahd. scellan ‚schallen‘, anord. 
skjal N. ‚Geplauder‘) s. preigerbt. 

gerbaisa Gr. 53 ‚beichten‘ : gemeint ist gerbass ‚sprich, beichte !*. 

gerdant Inf. 63, 9 ‚sagen‘ l. gerdaut ; gerdawi 1. Sg. Ind. 69, 32; gerdaus 
2. Sg. Imp. 45, 8; 47, 3: li. gerdas ‚Geschrei, Botschaft‘ (BGLS. 284), 
girsti „zu hören bekommen‘, girdäti ‚hören‘, garsas ‚Schall‘. Leskien, 
Abl. 363. Mit d-Erweiterung (wie in li. gaudà : skr. jöguve) zu gerbt, 
girtwer s. engerdaus, poyerdawie, preigerdawi. 

gertis Mask. V. 169 ‚hane‘ [,Hahn']|; 208 ‚weterhan‘ [,Wetterhahn']; Gr. 
62 ,huen' : balt. *gertas zu gerbt, gerdaut u. s. w. 

gertistian Neutr. V. 765 ‚küchel‘ [,Küchlein‘]. 

gerto Fem. V. 764 ‚Henne‘ s. /aucagerto. 

gertoanax Mask. V. 713 ,habich' [,Habicht'] eigtl. ,Hühnerhabicht' : li. 
wänagas, le. wanags ‚Habicht‘. Pott, B. 6, 114; Burda ib. 395; 
Nesselmann, AM. 6, 319. 

gerwe Fem. V. 715 ,kranch' [,Kranich']: li. gérwé, le. d/érwe (aus 
*gérew?e); aksl. Zeravo, s. Zeräv; lat. grüs; gr. yéonv, y&oavos; kymr. 
Preuß. Spraehdenkmáler. 99 
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garam dass.; li. garnys ‚Reiher, Storch‘; andd. krano, ahd. kranuh, 
arm. krunk , Kranich“: gertwei. Solmsen, Beitr. 1, 119f. 

gewinna 3. Pl. Ind. 55, 30; 57, 1 ‚arbeiten‘ : le. d/twát ‚arbeiten, leben‘; 
ali. gewenti ‚leben‘. Bezzenberger, BB. 23, 299 (nach Uhlenbeck, 
PBB. 21, 103f. aus d. gewinnen entlehnt). 

gewineis Mask. V. 191 ‚Knecht‘ aus gewinzjas. Nesselmann, Thes. 46; 
Bezzenberger, BB. 28, 299; Leskien, Nom. 332. 

-gi hervorhebende Part. in beggi, kaigi, neggi, niqueigi vgl. -ga in anga: 
li. -gi, skr. ki, av. 27; ali. -ga, slav. go, gr. ye, skr. gha; ali. -ge, 
slav. e, gr. ye. Pott, KSB. 6, 257ff.; Solmsen, KZs. 35, 411; Del- 
brück, VS. II, 498 ff. 

gidan Fem., Akk. Sg. 39, 4 „Schande“: li. göda dass.; p. Zadny ‚häßlich, 
garstig‘, nslov. géden ‚ekelhaft‘, gadi se mi ‚ich habe Ekel‘; r. gad 
‚ekelhaft‘; ahd. qudt ‚böse, häßlich“, mhd. quát ‚Kot‘. Fick? II, 725; 
Brugmann, IF. 5, 375f.; Wiedemann, BB. 30, 212£; Zubaty, Arch. 
16, 429; Berneker, Wb. 289. 

gidaut s. sengidaut. 

gijdi s. senguda. 

gidings s. nigidings. 

gile Fem. V. 591 ,echele* [Eichel] : li. gMé, gil, le. Je dass.; aksl. 
zelado, r. ióludo; aksl. iléza; lat. glans; gr. Balavos; arm. valin dass. 
Walde 268. 

gülin Adj., Akk. Sg. F. 63, 20 ‚tief‘ : li. gilùs, le. d/ifsch ‚tief‘; li. gelmẽ 
= giimè ‚Tiefe‘, gylé dass.; le. dfe’ime ‚Tiefe‘, d/ehwe ‚Strudel‘. 
(Leskien, Abl. 325). 

gimmans 8. pergimmans. 

gimnis s. pergimms, préigimnis. 

gimsenin Mask., Akk. Sg. 41, 25 ‚Geburt‘ s. äntersgimsennien, eigimsunnten : 
le. d/émschana ‚Geburt‘ s. gemton. 

gimton s. naunagimton. 

ginnewings Adj., Nom. Sg. M. 53, 24f. freundlich“. 

ginnewingiskan Adv. ‚freundlich‘ 71, 1. 

ginnis Fem., Vok. Pl. 69, 36; 75, 34 ‚Freunde‘; ginnins Akk. Pl. 37, 16£.: 
li. gimin@ F. ‚Verwandtschaft‘ (gimin® hat im Li. auch konkrete Be- 
deutung ‚der Verwandte, die Verwandte‘ s. Lalis 85; ASz. 56: 
gem init wisókiu ‚hat allerhand Verwandte‘; Leskien-Brugmann 165: 
tai bs màno artyma gimine ‚dann wirst du meine nahe Verwandte 
werden‘). Berneker 291; Bezzenberger, BB. 23, 303. 

ginniskan Fem., Akk. Sg. 77, 13 ‚Freundschaft‘. 

gyntos Gr. ‚Männer, Leute‘ s. dyrsos; kaum mit Nesselmann, Thes. 47 
zu li. gentis ‚Verwandter‘; vielmehr mit Übergang von -mt- zu -nt- 
(oder liegt ein Fehler vor?) zu le. d/?mta ‚Geburt, Stand, Geschlecht‘, 
li. gimtis F. ‚Rasse, Familie, Species‘ (Lalis 85), mit derselben 
Konkretisierung wie in ginnis, also Nom. Pl. Fem. 

gerbin Akk. Sg. 75, 16 ‚Zahl‘ : gerbt ‚sprechen‘, vgl. die Bedeutungen 
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von anord. tal ‚Zahl, Zählung, Aufzählung; Gerede, Gespräch‘; telja 
‚zählen, aufzählen, sprechen, sagen‘ (nach J. Schmidt, Voc. II, 75: 
aksl. #rêbojo, r. Zerebej M. Losch 

girmis Mask. V. 786 ‚Made‘ : li. kirmis M., kirmelö ‚Wurm‘; slov. dem 
Fingerwurm'; aksl. cremona ‚rot‘; ir. eruim, kymr. pryf ‚Wurm‘; alb. 
krimb dass.; skr. kými ‚Wurm, Made‘ : le. ze’rms „Wurm“: aksl. 
(rove, r. Cervo ‚Wurm‘. Berneker, Wb. 169, 172. 

girnoywis V. 917 ,quirne' [,Handmühle'; über ostpreuß. Handmühlen 
s. Sitz.-Ber. der Prussia Bd. 22, 516 ff.] aus *girmwwis : idg. grnu- 
(s. insuwis) : li. gwna F. ,Mühlstein der Handmühle‘, girnos Pl. 
‚Handmühle‘ (Ruhig, D.-L. Wb. 260; Ju&k. I, 486; Lalis 86); le. 
dfirna ‚Handmühle‘; &. zernov ,Mühlstein, Handmühle‘ (aë. irnov), ap. 
sarnow, r. iérnovo; aksl. Zreny F.; got. quairnus F., ahd. curn F. 
;Handmühle'; ir. óró ‚Mühlstein‘, kymr. breuan ‚Handmühle‘; arm. 
erkan ‚Mühle‘; skr. grávan ‚Mühlstein‘. Meillet, MLS. 8, 159. 

girrien s. pogirrien. 

girsnun Fem., Akk. Sg. 27, 18 ,Leumund'; 59, 5; 63, 2 ‚Lob‘ s. po- 
girschnun. 

girtwei Inf. 31, 5 ‚loben‘; girrimai 1. Pl. Konj. 23, 90 : li. girti ‚loben, 
rühmen‘; le. df’rtis ‚sich rühmen‘; skr. grnäti ‚singt, lobt‘, gír- ‚Lob, 
Lied‘, guráte ‚begrüßt‘, grid ‚willkommen‘, garisyati ‚wird singen‘; 
gr. yéoas ‚Ehre, Ehrengabe‘; lat. gratus ‚gefällig, dankbar“; ir. grád 
‚Liebe‘ (idg. gero: gra : gr). Fick, GGA. 1881, 1425; Walde 275. 

gijwan Neutr, Nom. Sg. 49, 18 ‚Leben‘; giwan 51, 20; Gen. Sg. giwas 
91, 1; 59, 11; gees 41, 24; Akk. Sg. gijwan 33, 3, 16; 41, 31; 43, 
14; 78, 9; grwan 57, 81; geiwan 75, 21; gerwan 79, 10, 25 vgl. gr. 
píos ‚Leben‘. 

giwei Fem., Nom. Sg. 49, 20 ‚Leben‘; Gen. Sg. gijwis 77, T; Akk. Sg. 
gijwin 71, 8; geiwin 7, 2; geywien 11, 36 : le. dfiwe dass. 

gijwans Adj, Akk. Pl. M. 31, 18 ‚lebendig‘; geiwans 5, 34; geywans 
11, 33; gezwans 79, 4 : li. ggwas, le. dfiws; aksl. ive lat. vīvus; skr. 
Jiwa: got. qius; ir. beo ‚lebendig‘ : li. gaswínt ‚beleben, erquicken' : 
li. gyti ‚aufleben‘, aksl. iti; gr. plouat ‚lebe‘. Walde 679. 

giwassi 2. Sg. Ind. 65, 29 lebst“; 3. Sg. Ind. giwa 31, 31; 35, 7; 61, 22; 
gtwammai 1. Pl. Ind. 35, 6; giwemmai 35, 21; 2. Sg. Konj. gīwasi 
59, 28; giwassi 25, 3; 3. Sg. giwa 43, 6; 1. Pl. gtwammai 25, 25; 
Gerund. giwantei 61, 23 ‚lebendig‘ : aksl. zéva, r. 24069; lat. vivo; skr. 
ivati ‚leben‘. 

gewu 2. Sg. Ind. 53, 33 ‚lebst‘ nach Bezzenberger, KZs. 41, 89n aus 
* giwa (& 288b): li. gywoju, gywoti (Jusk. I, 440), le. dyiwät und li. 
gywuoju, gywuoti (Lalis 87), le. diwät ‚leben‘. 

giwt Inf. 31, 29 ‚leben‘; giwe 3. Sg. Ind. 53, 16 : s. Zívim, zivljeti ‚leben‘. 
Bezzenberger, KZs. 41, 89n. 

giwato Fem. V. 152 ‚Leben‘ = li. gywata; lat. vita dass.: gr. Bo: aksl. 
života, r. Zëpdtz M.: kymr. bywyd N. dass. Walde 677. 
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glabu s. poglabū. 

glandewingei Adv. ‚getrost‘ 33, 28 s. glands. 

glandint Inf. 47, 25 ‚trösten‘. Denominativ von glands s. yallintwey. 

glands Mask., Nom. Sg. 67, 2 ‚Trost‘ : mit Bezzenberger, BB. 5, 168 zu 
li. galándu, ylandu ,wetzen'; galénstuwas ‚Wetzstein‘ (Jušk. I, 405); 
le. galüds ‚Wetzstein‘ s. weiter glosto; nndd. glandern ,glitschen' 
(Hadern dass. Fiek* III, 147); r. ghidkij ‚glatt, schlüpfrig‘, gludo 
„Glätte“ (neben glad»). 

glasso Gr. 87 ‚Glas‘ aus dem D. 

glawo s. galwo. 

gleuptene Fem. V. 247 ‚strichbret‘ [,Streichbrett am Pfluge, das die auf- 
gerissene Erde umwendet‘. Nesselmann, Thes. 49], ursprünglich 
lediglich ‚Brett‘ (vgl. r. polica ,Streichbrett am Pfluge' : skr. phálaka 
‚Brett‘ : phalati ‚birst‘) = li. *glaubtine ‚durch Spalten Hervor- 
gegangenes‘ (wie li. droäfinis ‚aus Schnitzarbeit hervorgegangen‘, 
Pintinis ‚Korb‘. Leskien, Nom. 406) : li. gwalbyti, le. gvalbít , aus- 
schlauben‘, li. gwalbyti ‚heimlich nehmen, fortschleppen‘, gwelbti dass., 
gwübüs ‚leicht zu enthülsen'; ahd. khoban ,klieben, spalten‘, lat. 
glubo ‚abschälen, Tier abdecken, schinden; berauben‘; gr. yivyo 
‚schnitze‘: li. géaudgti ‚aushülsen‘, gwaldyti dass., gwaldüs, gwildis — 
gwilbüs, gwildyti ‚ausschlauben, aushülsen‘. Verf., KZs. 42, 373f. 

glosano Fem. V. 778 ‚blintsleche‘ [,Blintsehleiche'] 1. glodano = li. glo- 
dena, glüdena dass., le. glódens ‚Schlangenart‘ s. glosto. Nesselmann, 
Thes. 49; Zubaty, BB. 18, 250. 

glossis V. 604 ‚horwyde‘ [,Haarweide, salix vitellina. D Wb. IV, 2, 40]: 
li. glusnis, glusnys M. ‚Weide‘, glúosna dass. (An. Sz. 78). 

glosto Fem. V. 373 ‚wetsteyn‘ [‚Wetzstein] : li. giöstyti ‚sanft streicheln‘, 
glöstu glödau glösti ‚glätten‘, glodus ‚glatt anliegend“; le. glästit 
‚streicheln‘; ahd. glat ‚glatt‘; aksl. géadeke ‚glatt‘, gladiti ‚glätten‘; 
lat. glaber ‚glatt, kahl‘ s. glands. Walde 267. 

glumbe Fem. V. 652 ‚Hinde‘ : li. glàmas ‚hornlos (von Rindern, Schafen)‘, 
glumzas, glumze dass. (Jusk. I, 449); glumis M. ‚hornloser Ochse‘, 
glume F. ‚hornlose Kuh‘ (Lalis 88) (le. ylums liegt ab s. Leskien, 
Nom. 422); balt. gluma- umgestellt aus gumla : p. gomoly ‚ohne Hörner‘. 
Nesselmann, Voc. 27; W. Schulze, KZs. 40, 566; zur Bildung s. 
Prellwitz, BB. 22, 98. Vgl. ragingis. 

gnabsem Gr. 32 ,henff': eigentlich ‚Hanfsame‘ s. knapios und semen. 
Pott, B. 6, 113 f. 

gnode Fem. ‚teigtrok‘ V. 338 [, Backtrog'] d. i. gnote (balt. gnaté , gebildet 
wie le. ndre ‚Klammer‘. Leskien, Nom. 273): aksl. gnetq; ags. enedan, 
anord. knopa ‚kneten‘. Pott, KSB. 6, 113; Fiek? II, 730. 

gobuns s. unsey gobuns. 

golimban Adj. V. 462 „blow“: entlehnt aus p. gołębi ‚taubenblau‘. 
Brückner, Arch. 20, 500; Loewenthal, Slav. Farbenbezeichnungen 31f. 

golis s. gallan. 
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gorme Fem. V. 41 ‚hiezeze‘ [‚Hitze‘] zu *gormis ‚warm‘ wie kanatin : 
kanzts : ir. gorm ‚warm‘; lat. formus; avest. garema ‚heiß‘, skr. 
gharmá ‚Glut, Hitze‘; gr. 9s0uóc ‚warm‘; arm. dierm dass.; alb. zjarm 
‚Hitze‘. Walde 238 s. goro. 

goro Fem. V. 42 ‚vuerstant‘ [gemäß Prätorius, Schaubühne IV, 76 ‚Loch 
auf dem Heerde, um das Feuer einzuscharren‘ s. Pierson, AM. 8, 363 
oder überhaupt ‚Herd‘ wie mhd. viurstat]: li. garas ,wüssriger Dunst, 
Dampf; starkes Verlangen‘ (Jusk. I, 411), gari, garéti ‚brennen‘ 
(= slav. gorété; ib. 413); le. gars ‚heißer Dampf; Qualm; Geist, 
Atem, Leben, Seele‘; aksl. goréti ‚brennen‘, r. ¿are „Hitze, Glut; 
Eifer‘; r. gorns ,Feuergrube, Herd‘; nslov. gorek ‚warm‘, goreć in- 
brünstig‘, p. gorz ‚Brand, Begierde nach‘, ir. gorim ‚wärmen‘, nir. 
gor ‚Hitze‘; gr. Ss ‚Sommerhitze‘, Aëouemge ‚Ofen‘; arm. jer 
‚Wärme‘: skr. ghrgótó ‚leuchtet, glüht‘, grund ,Glut, Hitze‘, Aáras 
‚Flammenglut‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1240; Walde 238 s. garre- 
wingi. 

gosen Gr. 99 ‚ein Dreck‘ 1. gowen aus p. gówno dass. Mikkola, BS. 19. 

gotte Gr. 51 ‚ein Haus‘ l. botte s. buttam. 

grabis s. wostigrabis. 

grabis Mask. V. 28 ‚Berg‘ 1. garbis (Bezzenberger, AM. 20, 123n vgl. in 
Lokalnamen und Urkunden garbe, garbis, garbs. Nesselmann, Thes. 43) : 
č. hrb M. „Auswuchs; Buckel; Hügel, Berg‘; aksl. grebe ‚Rücken; 
Krampf‘, pogrobijeno ,runzelig': r. gorbe „Auswuchs; Rücken; jede 
Erhöhung in einer Ebene‘; p. garb ‚Buckel; Bergrücken; Runzel‘; 
li. gárbana „krause Locke‘; air. gerbach ‚runzlig‘; nir. gearb ,Aus- 
wuchs‘; nisl. korpa ,Runzel, Falte‘, korpna ‚zusammenschrumpfen‘. 
J. Schmidt, Voc. II, 21; Zupitza, GG. 150; Lidén, Arm. Stud. 36 f. 

grabwe Fem. V. 121 ‚ribbe‘ [,Rippe'] 1. grauwe s. grauwus. Nesselmann, 
Thes. 51; Leskien, Nom. 848. 

gramboale Fem. V. 781 ‚webil‘ [d.i. ‚Käfer‘]: li. yrambülys dass., grambolís 
‚schwarzer Käfer. Mikkola, Arch. 20, 150; Wolter, MLLG. IV, 180 
(mit Bezzenberger, GGA. 1874, 1941 zu nhd. krabbeln s. dazu aber 
Falk-Torp I, 408). 

grandan Mask., Akk. Sg. 67, 20 ‚Mann‘. 

grandico Fem. V. 632 bole‘ [‚Bohle‘ d. i. ‚breites, dickes Brett. Wei- 
gand” I, 263], Demin. eines * grando = li. granda (Leskien, Nom. 513): 
li. grunda Szyrw. ‚Stockwerk‘, grändai M. Pl. ,Latten auf den Deck- 
balken des Stalles', pagranda ‚Diele‘; le. gródi M. Pl. ‚Holz zum 
Einfassen', grída ‚Diele‘; li. grindis M. ‚Dielenbrett, Pflaster des 
Bodens, ausgedielter oder ausgebohlter Fußboden‘ (Nesselmann, Wb. 
211; Kurschat; Leskien, Abl. 828); aksl. gredo ,Balken'; anord. grind 
‚Tür, Pferch‘; ahd. grintil ‚Riegel, Balken‘; lat. grunda ,oréym', sug- 
grunda ‚das auf den Wänden des Hauses liegende und die Dach- 
deckung tragende Sparrenwerk, Dachstuhl‘. Lagererantz, KZs. 37, 
182; Walde, IF. 19, 9. 
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granstis Mask. V. 535 ‚nebiger‘ [,Bohrer' s. Frischbier II, 85] = li. 
grasztas ‚Bohrer, Bohrwerkzeug“: li. grezià ‚drehe, bohre‘, grasyti 
iter., griätü ‚kehre zurück‘; le. grifehu ‚wende, kehre“, gri/nis ‚Drill- 
bohrer‘ (Leskien, Abl. 328); an. kringr M. ‚Kreis, Ring‘, mndd. kringel 
‚Ring, Kreis, rundes Gebäck‘. Pott, KSB. 6, 113; Zupitza, GG. 82 
(zu gr. ßoöyos ‚Schlinge‘ s. Boisaeq 135) s. greanste. 

gratias 53, 11 ‚gratias‘. 

graudis, graudisnas, graudtwings s. engraudis, engraudisnas, engraudiwings. 

graudis Fem. V. 251 ‚rineke‘ [,Ring', hier ‚der Grindelring am Pfluge, der 
den Pflugbaum mit dem Vordergestell verbindet‘. Nesselmann, Thes. 
51; DWb. 8, 1017] 1. grandis = li. grandis F. ‚Armband‘ (so Ruhig, 
D.-L. Wb. 31); grandis, grandes F. ‚eiserner Ring, Glied in einer 
Kette‘ (Jušk. I, 461), grand2le F. ‚Armband‘; ahd. krang M. ‚sertum, 
corona, diadema, vitta, cirrus‘; le. gräds ‚stark, gedreht, drall‘; 
skr. grathnami ,winde, knüpfe“, granth ‚Knoten, Gelenk‘. Lidén, 
Stud. 14ff. 

grawyne Fem. V. 304 ‚tunebret‘ [d. i. ‚Dungbrett, Seitenbrett an Wagen, 
die zum Düngerfahren benutzt werden‘.  Nesselmann, Voc. 27; 
Frisehbier II, 415; Bezzenberger, BB. 23, 317] als ‚Seitenbrett‘ zu 
grauwus ‚Seite‘ (gebildet wie li. pürsztind ‚Handschuh‘ : pirsztas 
‚Finger‘. Leskien, Nom. 402 ff.). 

grauwus Mask. V. 120 ‚seyte‘ wohl als balt. grawas zu idg. ghru 
‚biegen‘ in anord. grúfa ‚sich vornüber bücken“ (Falk-Torp I, 253) 
s. grabwe. 

greanste Fem. V. 305 ‚witte‘ [Strang aus gedrehten Baumzweigen, zum 
Binden und Hängen‘. Müller-Zarneke, Mhd. Wb. III, 618] : li. 9e 
‚Knocke gehechelten Flachses‘. Pierson, AM. 7, 581; Pauli, B. 7, 
168; Leskien, IF. 8, 39 s. granstis. 

greiwakaulin Mask., Akk. Sg. 63, 23 ‚Rippe‘, greiwakaulın 63, 21f. als 
krummer Knochen“: li. kreiwas ‚krumm‘; kriwis ‚verschiefter Mensch‘; 
aksl. krivo ‚schief‘; le. kreiss ‚link‘, kreilis ,Linkhand'. (Endzelin, 
BB. 27, 190). Zubaty, Arch. 16, 393; Leskien, Nom. 348; Hirt, IF. 
10, 37 (dureh Dissimilation aus *kräwakaulin; nicht mit Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1241: aksl. griva , Mähne). 

grekoy, grecon, grekun 8. grikas. 

gremsde Fem. V. 87 ‚nasezule‘ Id. i. ‚Nasensäule, Nasenbein] I. gremste: 
li. æremslè F. ‚Knorpel, unfertiger, weicher Knochen, den man nagen 
kann‘, le. krimslis „Knorpel“: li. Arimsti ‚nagen‘. Nesselmann, Thes. 
59; Leskien, Abl. 333. 

grensings Adj., Nom. Sg. M. 55, 13 ‚beißig‘: anord. krás ‚Leckerbissen‘; 
gr. yoda , nage, esse‘, yodorıs ‚Futter‘, yowvos ‚ausgefressen‘; skr. 
grásati friüt'. Zupitza, KZs. 36, 55; Solmsen, Beitr. 1, 229n (nicht 
= le. gr&figs „scharf, schneidig‘ s. Bezzenberger, Ks. 41, 82, das zu 
le. grefi gehört s. Leskien, Abl. 274; auch nicht mit Berneker 170 
zu ahd. grans ‚Schnabel, Schiffschnabel‘). 
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grikas Mask., Gen. Sg. 73, T ‚Sünde‘; Dat. Sg. griku 71, 16: Akk. Sg. 
grikan 51, 19; Nom. Pl. grikaz 43, 20; Gen. Pl. grijkan 88, 2; 41, 8; 
49, 14; 75, 7; grakan 49, 17, 20, 27, 31; 71, 33; 79, 10; grikan 49, 
18; grecon 7, 1, 29; griquan 11, 35; 13, 30; Akk. Pl. grükans 43, 27; 
45, 31; 71, 23; grikans 29, 4; 31, 25; 33, 14; 37, 23; 48, 3, 18, 22, 
28; 45, 10, 30; 47, 17; 51, 2; 53. 2; 71, 9, 24; 78, D; grikans 79, 23: 
grekoy Gr. 54 ‚Sunde‘ meint wohl grika? Nom. PI. : aus urpoln. gf iéch 
(p. grzech). Brückner, Arch. 20, 488 (vgl. li. grékas, le. gréks). 

grikaut Inf. 43, 15, 22; 45, 3 „beichten“ = li. grékduti ‚Beichte hören, 
beichten‘ (Schleicher, Leseb. 271: Nesselmann, Wb. 268). 

grikausna Fem., Nom. Sg. 43, 16, 17 ,Beiehte'; Akk. Sg. grikausnan 45, 
6, 32; 41, 4, 26. 

grikeniz Mask., Nom. Sg. 45, 9 ‚Sünder‘; Akk. Sg. grökenikun 47, 8: ent- 
lehnt aus urpoln. grösnik (aksl. grésontko, p. grzesznik) und nach grikas 
umgebildet, wie li. grekininkas gegenüber grieszngks (Miezinis) aus r. 
gresniks nach grökas, le. gréziniks nach yreks. 

grikisi 3. Pl. Ind. 37, 30 ‚versündigen sich‘; grrkimai 1. Pl. 37, 27 
‚sündigen‘ Umbildung des urpoln. grissiti (aksl. yreseti, p. grzeszyć) vgl. 
li. grészyju, -yti aus r. gresito. 

grimis s. pugrimas. 

grimikan Akk. Sg. 51, 26 ‚Lied‘ wohl Demin. ‚Liedehen‘ vgl. gannikan. 

grimons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 51, 26 ‚gesungen‘ (imperativisch 
gebraucht), nicht mit Nesselmann, Thes. 53 direkt zu r.-ksl. grimati 
‚tönen‘, das slav. Iterativbildung ist, sondern wie stinons zum Inf. 
*grimti. Dazu grünikan vom balt. “grema ‚Lied‘ : *grima : grimons, 
*grimti wie li. gerd, Ruhm“: ggres, girti (Leskien, Abl. 327). Grum-: 
grum- (s. grumins) = lunkis : li. likti (s. lunkis). 

grobis Mask. V. 129 ‚Darm‘ : li. gróbas ‚Afterdarm‘ (nach Burda, B. 6, 
402: skr. yarbha ‚Uterus‘, gr. Boéqoc s. Zupitza, GG. 77). 

grosis V. 58 ,ryf' [,Reif'] l. grodis 8. gl«sano: li. gródas ‚frischer, steif 
gefrorener Straßenschmutz‘, aksl. grade ‚Hagel‘; lat. grando, arm. 
karut dass. Berneker 298; Walde 274. 

grumins Mask. V. 51 ,dunreyn' [,dünner Regen, der ferne Donner‘. 
Bezzenberger, BB. 23, 8081: li. grumenti ‚aus der Ferne leise und 
dumpf donnern‘, grumù, gruméti dass. (Jusk. I, 479); aksl. grameis, 
č. hřmíti ‚donnern‘, r. gremets „klappern, klirren; erschallen, ertönen; 
donnern‘; ndd. grummeln ‚leise donnern‘; got. gramjan ‚reizen‘; anord. 
gramr ‚zornig‘, grimmr ‚grimmig‘; nnorw. grymja ‚brummen‘; ahd. 
gramizzón fremere‘; vocueríto ‚Getöse machen‘, z00uadoc ‚Knirschen‘; 
avest. grantö ,ergrimmt'. Bezzenberger, BB. 17, 216; Zupitza, 
GG. 175. 

grundalis Mask. V. 578 ‚grundel‘ [, Gründling, Gobio fluviatilis‘. Frisch- 
bier I, 253] wie li. grändelis M., le. grundulis aus d. Grande 

gruntan Mask., Akk. Sg. 69, 19 ‚Grund‘ aus d. grunt, Gen. grundes (vgl. 
li. gruftas, le. grunts; p. Č. grunt u. s. w.). 
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gruntpowirpingin Adj., Akk. Sg. F. 69, 4 ,grundlos'; gruntpowirpun Akk. 
Sg. F. 75, 9f. dass. : powirps. 

gubas Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 51, 25 ‚gegangen‘ (imperativisch 
gebraucht) s. pergubons, unsei gübans. Vielleicht mit Bezzenberger, 
BB. 4, 352; Berneker, Wb. zu dwigubbus : aksl. dvogubo ‚doppelt‘ : 
ap. gubaé sie ‚sich drehen‘, aksl. genqti ‚biegen, neigen‘, r.-ksl. gabežo 
‚Biegung‘, aksl. gubite ‚verderben‘, gybati ‚zugrunde gehen‘; li. su- 
gaubti ‚Getreide einsammeln“, le. gubt ‚sich krümmen‘; ags. geap 
‚krumm‘, vgl. bes. bulg. gina ‚gehe zugrunde; schwinde dahin; 
schlendere‘. 

gudde Fem. V. 587 ,pusch' [,Busch'] : li. güdkarklis ,Sumpfweide', güd- 
notrele ‚kleine Nessel', güdobele ‚wilder Apfelbaum‘. Pierson, AM. 7, 
581 (aber güdkarklıs ist = güdas karklas ‚gewöhnliche, gemeine 
Weide‘, güdobele ‚der gemeine, wilde Apfelbaum', sodaß die li. Worte 
gehören zu gundà, gusti ‚gewohnt werden‘ s. Jusk. I, 485, 496). 

gulbis V. 717 ‚swane‘ [,Schwan'] : li. gulbas M., gulbis M. F., gulbč; le. 
gulbis M.: li. gulbinti rühmen, preisen‘; ndàn. gylpe, gulpe ,schluchzen ; 
wie ein Rabe schrein‘, nschwed. galpa ‚schreien (von gewissen Vögeln)‘; 
ags. gielp ,Prahlerei'; md. galpen ,bellen' : ahd. galan ‚singen‘, gellan 
‚laut tönen, schreien‘ (Falk-Torp I, 260) vgl. gerbt und ahd. swan 
(Sehade, Wb. ? 902). 

gulsennin Mask., Akk. Sg. 65, 21 ‚Schmerz‘; gulsennien 65, 22: li. gelti 
s. gallan.  Bezzenberger, BB. 23, 320. 

gunsir Mask. V. 162 bule: [,Beule'] : li. genes, gużğs ‚Kropf bei Vögeln, 
Adamsapfel; Kohlkopf‘; guñšti, gueti ‚unter die Flügel, an einen 
warmen Ort setzen; refl. sieh zusammenballen, sich einmummeln; 
sich zur Erde setzen‘; p. guz ‚Buckel, Beule‘, guzik ‚Knopf‘: gr. 
yoyyükos ‚rund‘, yoyyoo: ‚Auswüchse am Stamm‘; anord. kokkr ‚a lump. 
Solmsen, Beitr. I, 213ff. (Lehnwort aus dem Slav. nach Brückner, 
Arch. 20, 496; Mikkola, BS. 12). 

guntwei Inf. 55, 13 ‚treiben‘; gunnimai 23, 17 „daß) wir treiben‘ 1. Pl. 
Konj.: gunnimai aus p. gonimy entlehnt; dazu ist guntwei neuge- 
bildet. Bezzenberger, Jagie-Festschrift 282. 

gurcle Fem. V. 97 ‚Gurgel‘ = ali. gurklé ‚Kehle‘ (BGLS. 286); li. gurk- 
Ws M. ‚Kehle, Kropf‘, le. gurklis M. dass.; li. gerki? „Gurgel, Luft- 
röhre“; aksl. grolo, č. hrdlo ‚Kehle, Gurgel‘ (Meillet, Et. 316); aksl. 
grotane M., r. gortäns ‚Kehle‘ (gur-t- vgl. balt. gur-t-l-); ahd. quérka 
‚Kehle‘; lat. gurgulio ‚Gurgel‘ : gr. ß«o«9g0v ‚Schlund‘; skr. gárgara 
‚Schlund, Strudel‘; li. gargaliuti ‚röcheln, Klucken, gurguluti ‚mur- 
meln, brodeln‘, gürgn gurgéti ‚kollern (im Bauche), gurgt: ‚gierig 
schlucken‘ (Jusk. I, 494, 495) : lat. voräre , gierig fressen, verschlin- 
gen‘, gr. Bod ‚Fraß‘, skr. giráti ‚verschlingt‘, aksl. zoreti ,versehlingen'. 
Walde 278, 689. 

gurins Adj. Nom. Sg. M. 45, 9 ‚arm‘; gurijnai Nom. Pl. M. 71, 4; gu- 
rinuns Akk. Pl. M. 71, 23: auf “guri zurückgehend, das aus p. gorze 
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stammt. Brückner, Arch. 20, 493 (nicht zu li. guràs ‚mürbe‘ u. s. w. 
Berneker 294; Bezzenberger, BB. 23, 295). 


H. 

hæse ‚von‘ s. esse. 

halinyka Gr. 68 ‚kindt‘ I. malinyka s. malnijks. 

hest s. asma, 

hhe s. bhe. 

höffimannin Mask., Akk. Sg. 59, 2 ‚Hauptmann‘ vgl. ali. höftmanu 
(BGLS. 75): aus mndd. hövetman vgl. mndd. hövet, hövet (Weigand 
9115822) 


X. 


e ja‘ 39, 28 (224); 47, 14; 68, 8; 67, 5; 77, 91, 94, 28, 32; 79, 7, 13 
wie li. ja, je aus dem D. 

zan s. lagno. 

tau Adv. ‚je‘ 41, 31: li. J, le. jáu; aksl. ju, u; que, vier ač. yuz, s. 
jur; got. ju ‚schon‘. Fick š U, 760. 

zent Inf. 19, 16 ‚üben‘ = li. jaukinti ‚gewöhnen‘ : li. jaukus ‚zahm, 
an Menschen gewöhnt‘, junkit ‚gewohnt werden“; le. jaukt, jauzet 
‚gewöhnen‘, jukt ‚gewohnt werden‘; aks], uciti, r. ucíto, s. ùcite ‚lehren‘; 
aksl. vyknati ‚lernen‘, p. wyknad ‚sich gewöhnen‘; got. biuhts , ge- 
wohnt‘; skr. deyate ‚findet Gefallen, ist gewohnt‘, ókas N. ‚Behagen, 
gewohnter Ort, Wohnstätte“ (li. is ,Bauerhof). J. Schmidt, JZ. 
1874, 507; Berneker, IF. 10, 161; Uhlenbeck, Skr. Wb. 28, 36. 

:da? Fem., Nom. Sg. 49, 22 ‚das Essen“: li. éda F. ‚Essen‘ (Jusk. I, 393; 
als 2. Kompositionsglied s. Leskien, Nom. 206); le. ¿das F. Pl. ‚Fraß‘; 
r. Jada F. ‚Essen, Speise‘; anord. día sw. F. dass. (nicht Nom. Pl. 
von dis. Nesselmann, Spr. 103; Thes. 55; Berneker 192). 

zdis Mask., Nom. Sg. 49, 15 ‚Essen‘; Akk. Sg. idin 53, 21 s. britas idin = 
li. ēdis M. ‚Essen, Speise‘ (Jusk. I, 393) vgl. aksl. jade, r. éd», nslov. 
jéd E. ‚Speise‘. 

Tdeiti 8. Zei. 

tets, teilt s. eise. 

iest Gr. 98 ‚er ist‘ ist p. jest. 

Jesus T, 19; 31, 21; 41, 1; 49, 5; 69, 29; Jhesus 71, 2 ‚Jesus‘; Jesu 
83, 11; 47, 17, 35; 69, 17; 73, 14; 77, 1; 79, 21; 81, 6; Jhesu 69, 3; 
71, 36; 79, 30, 32; ‚Jesu‘, Jesum 5, 27, 11, 26; 33, 6; 41, 29; 51, 16; 
53, 20 (2 , 82560725511, 12; 73, 29 75, 22 7, 83$ 81, 15 
Jesum 31, 10 1. Jesum; Jhesum 51, 34; 75, 5 f.; 79, 94 ,Jesum' s. 
Jsus : li. Jézus (wird aber als u-Stamm flektiert). 

ik s. tquoitu. 

ikai Konj. ‚ob, wenn‘ 39, 4; 59, 16; tekat 68, 3 : li. iki, ik ‚ehe, bevor; 
bis‘ (Jusk. I, 513), le. z& verallgemeinernde Partikel: lat. aequus 
‚gleich‘. Bezzenberger, BB. 26, 166f. 
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yceroy F. Pl. V. 142 „Wade“: ali. kras ‚Wade‘ (BGLS. 286); li. krai 
Mask. Pl. ‚Rogen‘; le. ds ‚Wade‘, ikra ,Rogen' : s. tAra, nslov. ikra 
„Rogen“; é. jikry F. Pl. ‚Rogen‘, jikra ‚Waden‘; p. ikra ,Rogen, 
Wade‘; r. ir dass.: mir. orea ‚Wade‘ (Pott, B. 6, 117; Nessel- 
mann, AM. 6, 317; Leskien, Nom. 437; Zupitza, IA. 13, 51: vielleicht 
stammen die balt. Worte aus dem Slav. s. Brückner, FW. 87; zur 
Bedeutung vgl. nndl. ku ‚Fischrogen; Wade“ s. Uhlenbeck, PBB. 
29, 333). 

¿ga Adv. 59, 28 ‚lange‘, tigi 25, 3 : li. %s, le. ilgs; aksl. diego, &. 
dlouhý, s. dug; got. tulgus ‚fest, standhaft“; lat. induigeo bin sanft- 
mütig‘; gr. dolıyös ‚lang‘, èvðeleyús Xortdauernd'; skr. dirghü ‚lang‘, 
dräghiyas Komp., draghmán ‚Länge‘. Bezzenberger, BB. 3, 134; 
GGA. 1896, 954 fl.; J. Schmidt, Kritik 32 s. kuilgimai, stu ilgimi. 

iimis Mask. V. 234 ‚Bark‘ , Scheune ohne Wände, aus einem auf 4 Pfählen 
ruhenden Dache bestehend, zum Aufbewahren von Stroh u. dgl.]: 
entlehnt aus got. v, Helm; Schutzdach für Getreide‘ vgl. nnorw. 
hjelm, anord. hialmr ‚Bark‘. Lidén, PBB. 31, 600 ff. (nicht mit Bezzen- 
berger, GGA. 1896, 958 f. zu gr. Yalauos). 

ylo Fem. V. 510 ‚Ale‘ : li. % ‚Pfriem‘, le. ¿ens dass.: skr. dra, ahd. 
dla F. (idg. xiyla : dla); mit sekundärem Ablaut : a : ahd. alansa, 
anord. alr dass. 

imt Inf. 63, 5 ‚nehmen, vornehmen‘; immusis Part. Perf. Akt., Nom. Pl. 
M. 73, 19; ¿mta Part. Perf. Pass., Nom. Sg. F. 63, 27; 1. Sg. Ind. imma 
67, 22; 1. Pl. immimai 53, 20; 1. Pl. Konj. immimai 27, 2; 2. Pl. 
immati 71, 29; 3 Sg. Opt. imlai 39, 16; 2. Sg. Imper. ùnais 41, 4; 
immais 73, 18; ymays Gr. 92 ‚nim‘; 2. PL ymaity 7, 21; jmmaitty 
7, 26; ymayti 13, 22; ymmayti 13, 27; immaiti 49, 7; imaiti 49, 11; 
imma 3. Sg. Prät. 49, 6; immats 49, 10; 63, 21, 24; ymmeits 13, 21; 
ymmeyts 13, 25; ymmits 7, 20; jmmitz 7, 24 : li. gung, miaŭ, imti; 
le. je mi, nemt dass.; aksl. ima, jeti, (vonomq, veneti); Č. mi ‚nehme‘ 
und aksl. jembjo, imati (vonemljo, vonvmatt) ‚nehmen‘, mëi: ‚haben‘; 
ir. air-ema ‚suscipiat‘; lat. emo ‚nehme‘; skr. u ‚hält, trägt‘; 
got. niman ‚nehmen‘. J. Schmidt, Kritik 1541f.; Walde 192; Ber- 
neker, Wb. 2641. 

immewingi s. enimmewingi. 

imumne s. enimumne. 

insan Adj., Akk. Sg. M. 45, 3 ‚kurz‘ : le. iss, ikss dass. Nesselmann, 
Spr. 104. 

insle s. saninsle. 

insties Mask. V. 114 ,dume' [,Daumen'|: ali. ink/chtys (BGLS. 69), le. 
iksiis, ékschicis M. dass.; li. nyksziys (aus *iszígs mit Anlehnung an 
ngkti ‚verschwinden ?). Nesselmann, Voc. 28 (mit k-Suffix erweitert 
wie yenta). 

instran Neutr. V. 133 ‚smer‘ [‚Schmer‘] entlehnt aus mndd. insier N. 
„Eingeweide des geschlachteten Tieres‘ vgl. anord. istr N. ‚Fett‘, 
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istra F. ,Fetthülle der Eingeweide‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1941; 
Mikkola, BS. 11; Weigand ë I, 930. 

insuwis V. 94 ‚ezunge‘ [,Zunge']: li. /àdwis M. (für *j£üwis nach le 
vgl. air. Jour, arm. lezu), aksl. jezyko; got. tuggo; lat. dingua, lingua 
(zu skr. jihva s. Wackernagel, Aind. Gr. I, 161). J. Schmidt, Kritik 
78 fl.; Bezzenberger, GGA. 1896, 951 ff. (insuwis : idg. dngha = gir- 
noywis : idg. grnu- s. d.). 

inzcze Fem. V. 128 ‚nyre‘ [Niere]: in PH.s Vorlage stand inzee vgl. 
rocz 88 und Aolckro 128, inzce in der Vorlage fehlerhaft für inzte : 
li. inkstas M. ‚Niere‘, inkstis F. und M. ¿Stamm (Leskien, Nom. 537); 
aksl. ¿sto N. ,testieulus', istesa Pl. ‚renes‘; anord. eista N. ‚testieulus‘. 
J. Schmidt, Voc. I, 81; II, 470; Brugmann I, 391 N. 

Jordänen Mask., Akk. Sg. 75, 6 ‚Jordan‘. 

TOUMAS, io, louson S. tu. 

was adjekt. Person.-Pron. ‚euer‘ Nom. Sg. Mask. 67, 3; Fem. tousa 59, 11; 
Gen. Sg. M. iousai 59, 32; Dat. Sg. M. iousmu 59, 23; Akk. Pl. M. 
2ousans 59, 19; ioüsons 57, 4; Fem. tonsans 59, 8; 65, 1. 

iquoitu 51, 15, 33 ‚willst du‘ (‚wenn du willst‘): (e s. ikai, quo. 

ir Konj. ‚und, auch‘ 35, 13; 69, 1 = li. i7, le. ir dass. s. er. 

irmo Fem. V. 109 ‚Arm‘: li. irmédé F. ,fieberhafter Zustand, Gicht in 
den Knochen, den Gelenken‘ (Ju&k. I, 536; ‚Armfraß‘ vgl. dat); irm- 
liga ‚Gicht‘ (mir von W. Schulze mitgeteilt); ärms ,Vorderarm am 
Wagen‘ (Bezzenberger, LF. 97,; armáj ‚Hölzer, zwischen welche die 
Deichsel eines Wagens hineingesetzt wird‘ (Jusk. I, 108); aksl. rame, 
ramo ‚Schulter‘, č. rámé ‚Arm, Achsel“ (Torbiórnsson, LM. I, 66 f.); 
ahd. arm ‚Arm‘; lat. armus ‚Schulterblatt‘; skr. vmi ‚Arm‘; arm. 
armukn ‚Ellenbogen‘. Walde 45. 

is Präp. ‚aus‘. 1) e. Dat. Bewegung aus dem Innern eines Raumes 
hervor bezeichnend: 7, 26; 13, 27; 49, 12; 2) c. Dat.-Akk. a) = 1: 
51, 10; 69, 36; 75, 16; b) das Mittel bezeichnend: 33, 5; c) von der 
Ursache als Quelle der Erscheinung: 69, 19; 3) c. Acc. a) = 1: 
71, 7, 34; b) = 20): 31, 3; 37, 26; 41, 16; 57, 20; 67, 28; 71, 28; 
77, 12 = li. iss (ganz zu seinem Gebrauch stimmend; Kurschat, 
Gram. 8 1448); ¿ë (bei Szyrw. durehgeführt, auch bei stimmlosen 
Konsonanten; wohl die ältere Form vgl. ag: ui. Gauthiot, Buiv. 24 
s. unset, auch as, ich“); le. d c. Gen.; slav. 2 ‚aus‘ (Vondrák II, 375f.; 
Endzelin, Lat. predl. I, 98 ff. 

isarwi Adv. 45, 23 ‚treulich‘ s. arwi. 

isarwiskas Adj., Nom. Sg. M. 31, 21, 22 ‚wahrhaft‘ s. ucka isarwiskai. 

iseisennien Mask., Akk. Sg. 75, 32 „Ausgang“: le. ifischana vgl. li. iszeiga, 
iszejimas; aksl. ¿še 8. eneissannien. 

isklaitints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 75, 17 ‚gesondert‘ s. sclaits. 

isläikn 2. Sg. Ind. 81, 3 ‚erhältst‘; slaka 3. Sg. 29, 33 1. islaiku (Zubaty, 
IF. 6, 300); :s/aikuuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 73, 34 = li. 
iszluikyti ‚unzerstört erhalten‘ s. Jaikut. 
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islsuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 41, 98 ,ausgegossen' : li. 2820541 
ausgießen‘, le. «ft, aksl. ialiti s. pralieiton. 

is maitint Inf. 71, 11 ‚verloren‘ fehlerhaft für Part. Perf. Pass, Nom. 
Pl. M.; ismaitinton Part. Perf. Pass., Akk. Sg. M. 31, 93: ali. apmai- 
tinti ‚verwunden‘ (MLLG. V, 151) maa ‚Aas‘; le. maitát ‚verderben, 
vernichten‘; ač. métitt ‚verletzen‘, osorb. mjetad , kastrieren“; anord. 
meipa ‚körperlich verletzen, verstümmeln, vernichten“; skr. methati 
‚hirusä‘; avest. mõiðat ‚beraubt‘ s. nomaytis. Zupitza, BB. 25, 98f. 

ismige 3. Sg. Prät. 63, 21 ,entschlief': aksl. mozati ,oculos claudere‘. 
(Bezzenberger, KZs. 41, 107) s. maiggun. 

ismukint Inf. 19, 16 ‚erlernen‘ vgl. mukint: fehlerhaft für ism . sin: li. 
iszsimokinti ‚etw. fertig erlernen“. 

isquendau Adv. 31, 17 ‚von dannen“ s. 8 172 a. 

Israel 75, 2 ,lrael. 

isrankiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 31, 24; 71, 25 ‚erlöst‘; ?srankit 
Inf. 71, 6 für Part. Perf. Pass., Nom. Pl. M.; 3. Sg. Opt. israikilai 
39, 13 J. ésrankslai (Bezzenbevger, KZs. 41, 111); 2. Sg. Imp. isran- 
keis 7, 11; 13, 9; 39, 9 = r. izrucito ‚auslösen, befreien“: ränkan 
vgl. le. rázit ‚kavieren‘ : ráku ‚Hand‘. Bezzenberger, BB. 23, 300f. 

isrankinna 9. Sg. Ind. 41, 8 ‚erlöst‘. 

isranckisnan Fem., Akk. Sg. 31, 9 ‚Erlösung‘. 

issprestun Inf. 71, 3 ‚verstehn‘ s. pratin. 

isspressennien Mask., Akk. Sg. 29, 32 ‚Vernunft‘; isspressennen 45, 3 
‚Weise‘; sen isspressennien T1, 32 ‚nämlich‘; isspresennien Adv. 49, 31 
dass. (als Akk. in der Apposition aufzufassen s. Delbrück, VS. I, 601 ff. ; 
oder sen zu ergänzen). 

ispresnü Fem., Akk. Sg. 33, 5 ‚Vernunft‘ l. éspresnan; isspresnan 63, 12 
‚Verstand‘; «sspresnän 59, 8 Instr. Sg. 

issprettungi Adv. 49, 17; 59, 27 ‚nämlich‘. 

isstallit Inf. 77, 10 ‚vollführen‘ s. staliit. 

isstwendan Adv. 71, 13 ‚daraus‘ l. -stwendau s. das. 

ist Inf. 47, 36; 65, 28 ‚essen‘; substantivierter Inf. 29, 33; 287 37, 13; 
49, 25; Inf. istwei 65, 31; istwe 65, 32; iduns Part. Perf. Akt., Nom. 
Sg. M. 65, 26; 2. Pl. Imp. edeiti 49, 8; idaiti 55, 22; ydieyti 13, 29 f.; 
edeitte 7, 21 s. dai, vdas : li. édu, édmi, ésti ‚fressen‘; le. édu, dei 
‚essen, fressen‘; aksl. jamo, jasti ‚essen‘; got. itan; air. esse ‚esus‘; 
lat. edere; gr. &dw, skr. ddmi dass. Walde 190. 

zstat 49, 28 ‚Essen‘, Dat. Sg. eines stan N. ‚Essen‘ = mbulg. jasto 
‚Portion Speise‘; ags. es N. ,esca, cibus; cadaver' aus idg. ed-tom 
vgl. li. östas ‚gefressen‘, lat. ésus ‚gegessen‘. 

Jsus 18, 12, 20 ‚Jesus‘. 

iswinadu Adv. 49, 34 ‚äußerlich‘ (Adv. wie Adj. gebraucht s. mutsteson) 
l. iswinadau fast = aksl. ize vongdu. Bopp, Spr. 97; Solmsen, Ks. 
94, 50 N. 
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Jungkfrawen Fem., Akk. Sg. 5, 29 ‚Jungfrau‘; jungprawan 11, 28; ium- 
prawan 31, 12, 23; 77, 35: li. jàmprawa F., le. jumprawa F. dass. 

n Fem., Akk. Sg. 67, 11; 75, 2 ‚Meer‘ s. luriay. 

tuse Fem. V. 377 ,juche' [,Fleisehbrühe* s. Frischbier I, 319] = li. 
Júszė F. Fischsuppe; schlechte Suppe‘; aksl. jucha, r. uchá, 6. juha 
‚Brühe, Suppe‘ (z-Erweiterung wie in ape, same. Brugmann, II, 1, 222): 
lat. jus ‚Brühe, Suppe‘, skr. % dass.; gr. ¿rum ‚Sauerteig‘, ¿@uóç 
‚Brühe, Suppe‘; nsehwed. asi, anord. deër ‚Käse‘. Pedersen, IF. 
5, 83, 80; Walde 313. 

tuwis V. 599 ‚iwenbom‘ [‚Eibenbaum, Eibe, Taxus baccata L. DWb. 


III, 78 = mndd. éwenbóm|] entlehnt aus mndd. fwe (daraus auch 
le. iwe F.). Bezzenberger, BB. 23, 314 (Urverwandtschaft nicht aus- 
geschlossen wegen kymr. yw Mask. „Eibe aus *iwos = iuwis s. 


Weigand 5 I, 410). 


K. 

kaaubri Fem., Nom. Sg. (statt Akk.) 65, 30 ‚Dorn‘ : asächs. Aiopo ,Dorn- 
Strauch, aschwed. kupon ‚Hagebutte‘ (gebildet nach Leskien, Nom. 
439f.). Verf., KIs. 42, 369. 

kabiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 63, 29 ‚gehangen‘ : li. abu, 
kaböti hangen‘, kabinti ‚hängen‘, le. kabindt dass.; li. kab? ‚Haken‘; 
kıbti hangen bleiben‘; kebêkhs ‚Haken‘, kémbé dass. (Leskien, Abl. 
330); nnorw. kempa ‚Band, Schleife; Haken, Klammer‘; gr. & 
‚Band‘. Bugge, BB. 3, 103; Zupitza, GG. 22. 

kadegis Mask. V. 608 ‚eynholez‘ [ ‚Wacholder, Juniperus communis“ s. 
Pritzel-Jessen 196; Kluge, IF. 21, 360]: li. kadagjs dass. (kadugys 
Lalis 119); gr. zéðoos „juniper; pinus cedrus‘, zedofs ‚Wachholder- 
beere, Frucht der Zeder‘. Schrader, Reall. 926; Lidén, IF. 18, 491 
(über die zweifelhafte Zugehörigkeit zu aksl. kaditi ,rüuchern' s. 
E. Lemke, MLLG. V, 99). 

kaden Konjunktion (kadden 35, 29: 45, 29; kadan 7, 19). 1) Temporal 
‚da, als‘ 7, 19; 13, 20; 49, 6 (zu der Stelle vgl. 1. Kor. 11. 23 le. 
Bibel „; li., russ., poln. Bib. Relativum); 69, 29. — 2) Temporal- 
konditional ‚wenn‘: 35, 17, 29; 39, 14; 45, 99; 51, 10, 29; 63, 8. — 
3) Irreal-konditional: ,wofern': 71, 11: li. kada, ostli. kadit ‚wann‘; 
kadangı ‚weil‘; le. kad ‚wann, wenn, da, als, nachdem‘; skr. kadá 
wann?“. Bezzenberger, GGA. 1874, 1941; Zubaty, Arch. 15, 505 f., 508. 

kai I ‚wie, als‘. 1) ,wie?', Fragewort: kai 35, 8, 16, 28; 2) ‚wie‘, Ver- 
gleichungspartikel: kai 35, 5; 37, 19; 59, 15; 61, 32; 69, 18; kay 
7, 9; 18, 4, 7; key 7, 6; in ainawidai kai 65, 14 ‚gleichwie‘; 
ainawidai titet kat 71, 24 ‚ebenso wie‘ (d. T. gleich so wohl als‘); 


3) ‚wie‘ = ‚daß‘: kai 67, 3; 4) ‚als‘ im erklärenden Sinne: kat 
57,5; 5) ‚als‘ in vergleichendem Sinne: kai 55, 12; 61, 95; 6) ‚als‘ 
nach negiertem Komparativ: kai 71, 21 vgl. nikai. — II. Konj. 


‚daß, damit“: kat 77, 4; kaidi ‚daß man‘ 43, 17, 18; 71, 26: kai 
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19, 16; 29, 16, 25; 2% 2% 15, 23; 27, 1, 9,-20,794; 34. 29, 30; 
, 21; 33, 5, 26; 35, 39 18,26; 8, 22; 39, I, 5, 14, 19; 22; 
43, 1, 11; 45, 10, 22, 34; 47, 11; 49, 17; 51. 17, 20, 23, 35; 53, 5; 
55, 24, 36; 57, 27, 34; 59, 19, 27; 61, 1, 2, 8, 17, 37; 63, 12, 18, 27; 
65, 7; 67, 2; 69, 16, 19, 25; 71, 5, 8, 26, 29, 32, 33, 34; 73, 9, 26; 
75, 13, 16, 35; 79, 33; 81, 2, 4, 10; stu ilgimi kai 65, 32 ‚bis daß‘; 
nostan kai ‚auf daß‘ 31, 28; 33, 28; 39, 2; 41, 29; 55, 17; 57, 6, 30; 
59, 11; 65, 3, 4; 75, 20 (25, 2 kai ‚auf daß); stankisman kai ‚weil‘ 
63, 34; 65, 25; 75, 34: li. ka? ‚wie‘ vgl. le. ka ‚daß‘ (= aksl. cé, 
gr. zei ‚und, auch‘. Solmsen, KZs. 33, 300 s. aber Berneker, 
Wb. 122). 

kawi I. d. ‚wie‘ wiedergebend: 1) Fragewort: kaigi 41, 17; 49, 22; 2) 
Vergleichungspartikel: kai 19, 20; 23, 2; 29, 19; 33, 20, 29; 39, 26; 
41, 1, 10, 13, 26; 43, 15, 24; 49, 30; 53, 9; 63, 18, 14; 65, 8; 69, 
24, 36; 73, 18 f.; kari 47, 29; 51, 5; 71, 16; kaigj 59, 34; mit tijt, 
tet ‚so‘ korrespondierend Gau 35, 23 l. kaigi; kaqa 47, 16; 65, 15; 
kaigı 65, 1 gleich wie‘; ainawrdai kaigı 49, 12; ainawydan kuigi 31, 31; 
ainaweydi kaigi 65, 11; ainawijdei kardi l. kaigi 33,9 ‚gleich wie‘. — 
II. d. ‚als‘ wiedergebend: 1) im hinweisenden, erklärenden, näher 
bestimmenden Sinne: Azigé 35, 31; 39, 11; 43, 19; 59, 1, 2, 9, 14, 
39, 33; 65, 13; 69, 33; 77, 3; kaigi 91, 13; Kaige 59, 10; 2) im Sinne 
von ‚wie zum Beispiel‘ kari 51, 26; 3) = ‚gleichsam wie, gleichsam‘ 
kage 55, 4; 49, 29 — kai mit Part. -gi vgl. li. ka? : kaip, kaipo. 

caican s. panstocatcan. 

katlustiskun Fem., Akk. Sg. 37, 16 ‚Gesundheit‘ : aksl. c ‚heil, ge- 
sund; ganz, unversehrt‘; got. kails ‚heil, ganz, gesund‘; kymr. coel 
‚Vorzeichen‘; gr. xoiàv:ró xe«4óv Hes. Hoffmann, BB. 16, 240; Ber- 
neker, Wb. 123f. Zunächst von *Aatlustas : *kailus = li. welustas : 
wélàs ‚spät‘ s. Leskien, Nom. 582. 

kaimaluke 3. Sg. Ind. 29, 5 ‚sucht heim“: zu caymıs; -luke : li. luku 
‚warte ein wenig‘, luköju, laköti „harren“ s. laukit. Wörtliche Über- 
setzung des d. Wortes vgl. osorb. domapytacd ‚heimsuchen‘; kaima- 
ist Nominalstamm. Brückner, FW. 197 N.; Bezzenberger, KZs. 41, 
89 N. 

came Gr. 3 ,dorff*. 

kaiminan Mask., Akk. Sg. 45, 25 ‚Nachbar‘; Akk. Pl. kaiminans 37, 17: 
li. kaimynas, le. kaimı'nsch, ziminsch , Nachbar“: eigtl. ‚der Dörfler‘. 

caymis Mask. V. 797 ‚Dorf‘ : li. mas, russ.-li. ædimas ‚Dorf‘ (Mikkola, 
Arch. 20, 149; aus idg. ko/mos); le. zims ‚Dorf‘; got. haims dass.; 
gr. suwun dass. Zupitza, GG. 49. 

caymoys Mask. V. 105 ‚Achsel‘ aus *kamaisis (Pauli, B. 7, 195) = le. 
kamësis, M. Pl. kam&si ‚Schulter‘. Pott, B. 6, 113 (vgl. auch End- 
zelin, BB. 27, 181). 

küisnan s. prakaisnan. 

kaititai s. ankaititai, enkaititat. 
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kaywe Fem. V. 433 ‚kobele‘ (, Stute“ s. Toeppen, AM. 4, 682 ff.] = le. 
kéwe F. ‚Stute‘ aus einem später verlorenen nordli. *kewe (südli. 
#kêwé) stammend. Bezzenberger, BB. 23, 318 N.; 27, 168 N. 

kackint Inf. 61, 36 ‚greifen‘; kakint 63, 12, 1. kaként; kackinnais 73, 21 
‚reiche!‘ 2. Sg. Imper.: li. kàkti ‚reichen, gelangen, genügen‘, Ad- 
kinti ‚gelangen machen, befördern‘; kakčti ‚wohin gelangen, etw. er- 
reiehen‘. Zupitza, GG. 6. 

kalabian Neutr. V. 424 ,swert'; kalbiun Akk. Sg. 57, 15 ‚Schwert‘ : li. 
kalawijas ‚Schwert, Eisbock, Eisbrecher‘ (Kurschat, L.-D. Wb. in 
Klammern); kaláwijas ‚Schwert‘ (Mielcke); kalavija F. (Lalis); lat. 
clava ‚Keule‘, cara ‚Stock mit verdecktem Ende, Knüppel, Keule‘ s. 
kalopeilis. Pauli, B. 6, 444. 

calene Fem. V. 281 ‚schewne‘ [, Scheune“ s. Hoff heinz, AM. 6, 322]: ent- 
lehnt aus p. ko/nia ,Holzstall, Holzschuppen' (vgl. č. koina ‚Schuppen, 
Wagenschuppen‘) s. Nesselmann, Thes. 62; Geitler, LS. 64. 

kalis Mask. V. 569 ,welz' [‚Wels‘]: anord. du, ahd. wal M. ,Walfisch'; 
ahd. walira F., spátmhd. wels M. ‚Wels‘; gr. galim, qéAÀcw« Wal- 
fisch‘ (?). Schrader, Phil. Stud. für Sievers Lt: Osthoff, Etym. Par. 
I, 321 fl.; Hoops, Engl. Stud. 28, 92 ff. (nach Mikkola, BS. 10 aus 
germ. kwalis entlehnt; ebenso Solmsen, Beitr. 1, 21 N., 122 N., der 
anord. hualr stellt zu gr. &ozeAog ‚Fisch‘, lat. squalus ‚größerer 
Meerfisch‘). 

calis s. preitalis. 

kaimus Mask. V. 633 ,stok' = li. Aelmas, le. zelms ‚Baumstumpf‘. 
Pierson, AM. 7, 581. 

kalopeilis Mask. V. 369 ,Hackemesser'; kalo- mask. a-Stamm vgl. prei- 
calis und li. pêkalas ‚Sensenkeil‘ (Pauli, B. 7, 211): li. kalti, le. kalt 
„schmieden“, li. Aut ,dreschen'; aksl. klati ‚schlagen‘, r. kolöto ‚stechen, 
schlachten“; gr. xóàog ,verstümmelt, ungehörnt'; lat. incolumis ,un- 
versehrt'; ir. colg ‚Schwert‘, gr. xoAofóg ‚verstümmelt‘; lat. culter 
‚Messer‘, percello ‚zu Boden werfen‘; aksl. kladivo ‚Hammer‘; ir. claideb 
‚Schwert‘. Walde 123 s. pede. 

kalpus Mask. V. 302 ,rungestoc' [,dicker Querblock, auf die Axe des 
Arbeitswagens genagelt, in den die Rungen hineingesteckt werden‘. 
DWb. 8, 1520]: li. kalpa ,Querholz am Schlitten‘, Ailpa ‚Steigbügel; 
Schlinge‘; ags. helf M. ‚Griff, Schaft‘, ahd. kalap M. ,Handbabe'; 
č. kidpet ‚Klotz, Rumpf. Burda, B. 6, 395; Pierson, AM. 7, 581; 
Zupitza, GG. 116; Matzenauer, Listy 8, 168 (nieht Nom. Pl. F. nach 
Pauli, B. 7, 178, wegen der Bedeutung; wohl mask. u-Stamm). 

kalstwingiskan Adj., Akk. Sg. F. 31, 3 ‚lauter‘; Aaltziwingiskai Adv. 35, 4 
s. kaltza. 

kalso Fem. V. 345 ‚vlade‘ [,Faden'] aus p. Zolaez dass. Pott, B. 6, 113 
(nicht richtg Bezzenberger, BB. 23, 320). 

calte Gr. 35 ein margk‘ : ‚Münze‘ zu li. kálti vgl. piningü kálti, le. 
náudu kalt ‚Geld münzen“ s. kalopeilis. Fick, GGA. 1874, 1241. 
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caltestisklokis Mask. V. 656 ‚ezidelber‘ [‚Bienenbär‘ s. Schade 2 1256 a; 
Schmeller II, 1086]: caltestis Adj. (Pauli, B. 7, 215), gebildet nach 
Leskien, Nom. 583 f. (li. namiksztis ‚zum Hause gehörig‘); aus *kal- 
tistis : slav. *kolto in č. klát ‚Stamm von einem Baume, Klotz, 
Bienenstock“, polab. Zt Pl. ‚trunei arborum‘ (Torbiörnsson, 
LM. I, 84). 

kaltza 3. Pl. Ind. 49, 31 ‚lauten‘; kelsai 41, 11: wäre li. *kalsöti (Les- 
kien, Abl. 448), idg. Aal-s-ai- zu kalá- : lat. calare ‚rufen‘, ahd. kalon 
dass., le. Aalüt ,schwatzen'; li. kalbà ‚Sprache‘, le. kalada ‚Geschrei‘; 
gr. re, rufe“, zıx)70xw ‚rufe herbei‘, lat. clamor ‚Geschrei‘, ags. 
hlöwan „brüllen“. Walde 85. 

kamato Fem. V. 267 ‚venchel‘ [,Fenchel, eine Dillart, Anethum foenieu- 
lum Lal, Š 

kamenis Mask. V. 222 ,vuermuer'; V. 515 ‚esse‘ [,vuermuer: d.i. ‚Schorn- 
stein‘ s. Bezzenberger, BB. 23, 311; Weigand 5 I, 596; ‚Esse‘ d. i. 
„Schmiedeherd ]: li. Aäminas ‚Kamin, Schornstein“; ,Feuermauer' 
(Ruhig, D.-L. Wb. 139); beides aus p. komin M. ‚Schornstein: Feuer- 
esse‘. Brückner, Arch. 20, 496. 

kamerco Fem. V. 208 ‚kamer‘ aus p. komörka ‚kleine Kammer‘. Vgl. 
ali. kamarkele Kämmerlein“ (BGLS. 292). Bezzenberger, BB. 23, 310. 

camnet Gr. 41 ‚pferdt‘: ač. komon ‚Pferd‘; li. kume ‚Stute‘, kumelğs, le. 
kumelsch ‚Fohlen‘. Toeppen, AM. 4, 685; Leskien, Nom. 277. 

camstian Neutr. V. 618 ‚schoff‘ [,Schaf'] : &. komoly ‚stumpf, abgestutzt‘, 
kärnt. komolyi ‚keine Hörner habend‘; ahd. kamal ‚mutilus‘. Ferner 
wohl skr. gima ‚ungehörnt‘, li. szmülas ‚ohne Hörner‘; gr. xeuds 
‚junger Hirsch‘, ahd. kinta ,Hindin'. Bezzenberger, BB. 27, 167; 
Liden-Schulze, KZs. 40, 257 ff., 566. 

camus V. 788 ,hummele' : li. kamané ‚Erdbiene‘, £aminé ,Feldbiene'; le. 
kamines F. Pl. ‚Erdbienen, Hummeln“. Bezzenberger, GGA. 1896, 968. 

kan Konj. 65, 21 ‚wenn‘ = li. kg ‚wenn‘ (Leskien-Brugmann 189, 9; 
190, 6); lat. quom, com, cum ,wenn, als; so oft als (Walde 512). 

kanzta Adj. Nom. Sg. Fem. 49, 34 ‚fein‘; känztai Nom. Pl. M. 58, 91 
‚züchtig‘, kanztei 53, 13 : le. küschs ‚schön, zierlich, trefflich, fein; 
durchsichtig, klar‘ (aus *kansis). Berneker 112, 296 s. nikanzts. 

känztin Fem., Akk. Sg. 37, 16 „Zucht“: kanzts — li. unkszte : afksztas 
(Leskien, Nom. 282 f.). 

kanztinsna Fem., Nom. Sg. 49, 34 ‚Zucht‘ von einem Verb *kanztint 
‚fein, züchtig machen‘. 

kanztisku Yem. Dat. Sg. 59, 20 ‚Zucht‘. 

kanowe Fem. V. 397 ‚Tonne‘ aus p. konew ‚Kanne‘ (Burda, B. 6, 395) 
mit Suffixumgestaltung nach mynsowe. 

carbio s. tarbio. 

karczemo Fem. V. 382 ‚kreezem‘ [,Dorfschenke* s. Weigand ? I, 1148] 
wie li. karezemà F. (Godlewa; Schleicher, Leseb. 278; Ruhig), kar- 
eziama (Kurschat) aus p. karezma. Pott, B. 6, 454. 
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kargis s. kragis. 

karyago Fem. V. 411 ‚Reise‘ [,Kriegsreise, Kriegszug der Ordensritter 
nach den heidnischen Ländern‘ s. MT. 9 ff.; DWb. VIII, 718] : kargis 
vgl. Leskien, Nom. 525 und li. eigà ‚Gang‘. 

caryangus s. cinyangus. 

kariausnan Fem., Akk. Sg. ‚Streit‘ 77, 6, 8: li. kariáuti ‚Krieg führen‘. 

caryawoytis V. 416 ‚herschaw‘ [,Heerschau'] vgl. karigewayte ‚Gespreche‘ 
[Toeppen, AM. 4, 152 d. i. karie- s. Pauli, B. 7, 910; und wayte 
Ansprache! zu bt vgl. aksl. veste senatus, consilium‘, r. véde N. 
‚Volksversammlung‘. Burda, B. 6, 395. 

karige V. 610 ‚ebirbom‘ fd. i. ‚Eberesche, Pirus aucuparia Gärtn.‘ Pritzel- 
Jessen 283f.; Weigand ° I, 401]; wohl nach Leskien, Nom. 525 ge- 
bildet; unklar (wegen ahd. harug ‚Hain‘, das Schrader, Reall. 857 
hierher stellte s. Hoops, WB. 120). 

caris 8. paccaris. 

karkis s. birgakarkis. 

kārtai Adj., Nom. Pl. M. 59, 12 ‚bitter‘ : li. kartùs dass., skr. katu, kátuka 
‚scharf, beißend‘ (? Leumann, Skr.-Wb. 51; Fortunatov, KZs. 36, 15); 
nach Leskien, Nom. 252 vielleicht zu kertü s. kersle vgl. noch 
Walde 97. 

kartano Fem. V. 636 ‚Stange‘ : li. kartis, le. kärts F. ‚Stange‘; air. cel- 
tair ‚Speer, Lanze‘ (aus *geríri); lat. pertica ‚Stange‘. Niedermann, 
BB. 25, 85; Walde 463; mit Suff. -ang s. Leskien, Nom. 388. 

cartis s. pracartis. 

kas. l. Interrogatives Pronomen. 1. Nom. Sg. a) Mask.: kas 49, 32; 
b) Neutr. ka 23, 7, 13, 23; 25, 4, 13, 21, 30, 27, 7, 18, 28; 29, 8, 
29; 31, 19; 33, 4, 25, 38; 35, 12, 24; 37, 5, 21, 33; 39, 10, 18. — 
Als Subjekt in einem Satz, dessen Prädikat aus Kopula und Sub- 
stantiv besteht: 39, 30; 43, 16; 47, 33; 2. Akk. Sg. N.: ka 97, 
36; 41, 7, 34; 49, 15; kai 37, 10. — II. Relativpronomen (d. ‚wer‘ 
wiedergebend oder relat. ‚der‘; relat. ‚so‘ 35, 30; 41, 19 (2x<); 49, 
26; 81, 10): 1. Nom. Sg. a) Mask.: kas 5, 26, 28; 7, 4, 16 (20, 22; 
29, 4, 26; 31, 11, 23; 33, 24; 35, 6; 41, 14 (2), 19; 43, 5; 49, 8, 
29, 35; 51, 2; 53, 25, 26, 33; 55, 14, 15, 16, 26, 27, 34; 57, 19, 16; 
65, 9; 67, 15, 35; 69, 32; 73, 22, 26, 31; 77, 29, 34; 79, 31; 81, 10; 
zu den Stellen 41, 19; 49, 13; 67, 12 s. S. 266; b) Fem.: qua: 65, 5 (22); 
73, 22, 25; quoi 57, 9; c) Neutr. ka 5, 24; 11, 23; 13, 28; 19, 16; 
27, 27; 37, 12; 53, 16; 57,19; 75, 15; kha 7, 27; zu ka 49, 26 s. S. 267; 
2) Dat. Sg. a) Mask.: kasmu 57, 94, 25 (2%); b) Neutr. kasmu 71, 
10; 3) Akk. Sg. N. ka 27, 34; 45, 13, 27; 51, 27; 55, 20, 22; 67, 32; 
kan 37, 25; 49, 30; 67, 13; 77, 17; kai 57, 24; 61, 8; 4) Instr. Sg. 
N. ku (1, 2; 77, 17 (vgl. kodesnimma, kudesnammi, kuilgimai); 5) Nom. 
Pl. a) Mask.: qua? 29, 6, 10, 15; 35, 30; 37, 80; 41, 10; 53, 27, 30; 
55, 24, 29, 30, 36; 57, 5, 18, 23; 69, 27; 71, 27; quoi 29, 4; 53, 29; 
6) Akk. Pl. M. kans 43, 24: li. kàs, le. kas; aksl. kato; got. was; 
Preuß, Sprachdenkmäler. 23 
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kymr. pwy; lat. qui; gr. Gen. Sg. rg; skr. kás. Brugmann II, 
2, 849. 

kasschis Mask., Nom. Sg. 57, 24 ‚Schoß‘, kassin Akk. Sg. 57, 22, 24 : 
unklar (nach Nesselmann, Spr. 106; Thes. 67; Berneker 297 aus d. 
kasse, das aber erst im Anfang des 17. Jh. aus ital. cassa über- 
nommen ist s. Heyne, D. Wb. 2, 998). 

kassoye Fem. V. 526 ‚Messing‘ vgl. skr. Kan d, ,metallenes Gefäß‘, 
kansya ‚Messing‘; gr. xeooíreooc ‚Messing‘. Wortbildung unklar. 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1241; Solmsen, KZs. 29, 336; Schrader, 
Sprachvgl.? II, 1, 94. 

catechismus 19, 19 ,Katechismus'. 

catils Mask. V. 355 ‚Kessel‘ wie li. kätilas, le. katls, aksl. kotols aus got. 
katils ‚Kessel‘. Berneker 297. 

catto Fem. V. 665 ‚Katze‘ : li. kat? dass.; le. kake ‚Katze‘ (aus kates. 
Endzelin, BB. 29, 187 f.); p. kot ‚Katze, Kater‘; ahd. ehazza ‚Katze‘; 
spätlat. cattus ‚Kater‘, catta ‚Katze‘; kelt. katia, kattos. Hehn, 
Kulturpfl.“ 456 ff.; Walde 105. 

eaulan Neutr. V. 155 ,beyn'; kaulan Mask., Akk. Sg. 53, 29 ‚Bein‘; Nom. 
Pl. kaulei 63, 95; kaülins 63, 26 Akk. Pl. s. greiwakaulin : li. káulas, 
le. kauls ‚Knochen‘ (idg. käulos. Hirt, BB. 24, 268, doch s. 8 95d); lat. 
caulus, caulis M. ‚Stengel‘, gr. x«vAóg dass.; ir. cua:lle ‚Pfahl‘: ahd. 
hol ‚hohl‘; gr. xo, lat. cavus dass. Walde 107, 108. 

kaules Fem. Pl. V. 609 „Dorn“: le. kaulenes ‚Steinbeeren‘; li. kaulınıs 
‚Hagedorn‘. Fick? IL 718. Zum vor. 

caune Fem. V. 663 ‚mart‘ [mndd. mhd. mart ,Marder']: li. kedune, le. 
záune; aksl. kuna, s. kúna (aus dem Balt.-Slav. gr. zauvaxns, lat. 
gaunacum). Zubaty, Arch. 16, 413. 

käupiskan Fem., Akk. Sg. 27, 3 ‚Handel‘ aus got. kaupon ‚Handel 
treiben‘ wie aksl. kupiti. Berneker 297. 

kausint s. enkausint. 

kawids. I. Interrogativpronomen. 1) Nom. Sg. N. kawıjdan 39, 34 
2) Nom. Pl. M. kawtdai 41, 12; 43, 30; 3) Akk. Pl. M. kawidans 43, 
22. — I. Relativpronomen (wiedergebend d. ‚welcher‘, relat. ‚der‘ 
und relat. ‚so‘ 47, 5; 65, 18; 15, 23). 1) Nom. Sg. a) Mask.: kawids 
55, 16; 73, 15£.; 77, 4; kawijds 71, 99; kuwijds 59, 27 l. kawijds; 
kawids 41, 2 (fehlerhaft für Nom. Sg. N.); b) Fem. kawida 61, 20, 
22; 63, 19; 73, 16; 2) Gen. Sg. F. kawijdsa 59, 16; 3) Dat. Sg. 
a) Mask. kawijdsmu 69, 19; kawidsmu 73, 7; kawidsu 71. 30 1. 
kawidsmu; b) Fem.: kawijdsei (1, 9; kawijdsmu 33, 12; kawidsmu 
65, 33; 77, 6; c) Dat. Sg. N. kawidsmu 65, 27; 75, 3; 4) Akk. Sg. 
a) Mask. kawidan 41, 98; 65, 18; kawijdan 63, 23 f.; b) Fem.: ka- 
wijdan 47, 5; 67, 26; kawidan 77, 8; kawijden 75, 93; e) Neutr.: 
kawidan 31, 5; kawidan 67, 24; 5) Nom. Pl. M. kawidai 47, 22; 49, 
28; 6) Akk. Pl. a) Mask.: kawijdans 43, 27; kawijdaus 45, 33 l. 
kawijdans; b) Fem.: kawidans 53, 19; 55, 4: ka- + widas ‚Gestalt‘. 
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cawr Mask. V. 11 ‚tufel‘ [‚Teufel‘] : li. kazkas ‚Kobold, Gnom, zwerg- 
hafter Geist, Heinzelmännchen, Alraun der Littauer‘ (ali. ‚Diener 
des unreinen Geistes, des Teufels‘. Wolter, Daukschas Katech. 84), 
urspr. ‚Zwerg‘ : le. kúkis ‚Zwerg, Zaunkönig‘, daher zu li. kukas 
„Beule, eiterndes Geschwür“, kačkos F. Pl. ‚Drüsen‘, kaukara ‚Hügel‘; 
le. kukurs ‚Buckel‘, Aükums dass. (Leskien, Abl. 301); anord. Aaugr 
‚Hügel‘, r. kuda ‚Haufe‘, aksl. #uk% ‚krumm‘; skr. kucdti ‚krümmt 
sich‘; got. hiuhma ‚Haufe, Menge‘ s. kugis. Uhlenbeck, Skr. Wb. 56 
(Verfehlt Grienberger, Arch. 18, 69; Mikkola, BB. 22, 240). 

key s. kai. 

keiserin Mask., Akk. Sg. 57, 19 (2><) ‚Kaiser‘ wie le. Feisars aus mhd. 
mndd. keiser. 

keytaro Fem. V. 54 ,hayl' [mhd. ha ,Hagel:] mit Suff. -arā (Leskien, 
Nom. 447) wohl zu li. Arts ‚hart‘. Fick, GGA. 1874, 1949; Wiede- 
mann, BB. 27, 248. 

keckers Mask. V. 264 ‚erweis‘ [mhd. erweiz ,Erbse']; Akeckirs Gr. 57 
‚arwes' s. Öiuckekers : le. kekars, li. keké F. ‚Traube‘; lat. cicer 
‚Kichererbse‘, arm. sisern dass. Pott, B. 6, 113; Bezzenberger, GGA. 
1874, 1242; J. Schmidt, Neutra 177; Walde 118 (an li. keké er- 
innert le. #e#is ‚Dolde, Traube‘ s. Zubaty, Arch. 16, 386). Da keckers 
isoliert dasteht, ist seine Entlehnung aus p. cieciorka, eiecierzyca 
‚Kichererbse‘, mit Anlehnung an ein le. #ekars entsprechendes Wort 
nicht ausgeschlossen. 

kekulis Mask. V. 495 ,badelach' [Badelaken']: nicht zu le. zekulis M. 
Zopf des Vogels, Troddel, Quaste, Strauß, Bëschelchen: (Fiek?, II, 
722), dessen Bedeutung (s. d. Vor.) nach ganz andrer Richtung weist; 
wohl mit Brückner, Arch. 20, 500f.; Berneker, Wb.139 aus altpoln. 
ezechet ‚Frauenhemd‘ (li. kiklikas ‚Weste, Brustbinde‘ auch irgendwie 
aus dem Slav.) Anlehnung an ein *kekulis ‚Troddel, Quaste“ wahr- 
scheinlich. 

kelan Neutr. V. 295 ‚rat‘ [‚Rad‘] s. malunakelan = anord. hue! N. dass. 
(Fiek®, II, 722; nicht daraus entlehnt. Mikkola, BS. 10, da germ. 
hw sicher pr. dureh kw, qu würde wiedergegeben sein, vgl. li. kwapé 
‚Quappe‘): ags. hweohl, anord. hiöl, skr. cakrá N. dass.; aksl. kolo 
dass., kymr. pe! ‚Kugel‘; gr. xóxAoc ‚Kreis‘, zéAoue: ‚bin in Bewe- 
gung‘, zrölos ‚Achse‘; lat. colo ,treibe, bebaue'; skr. eárati ‚bewegt 
sich, wandelt, treibt‘. Walde 132f. 

keleranco Fem. V. 308 ‚Runge‘ eine der vier Stangen oder Pfosten, 
welehe in das Gestell eines Arbeitswagens eingesteckt werden und 
die Leitern oder Bretter halten‘ DW. 8, 1520] : ,Radhand' s. rancko. 

kelian Neutr. V. 422 ,sper' : skr. calyd ‚Pfeilschaft‘, cald ‚Stock, Stachel 
u. s. Ww.“ Zupitza, GG. 182. 

kelkis Mask., Nom. Sg. 13, 27 ‚Kelch‘; kelks 49, 19; kelehs 7, 26; Akk. 
Sg. kelkin 49, 10; kelkan 7, 24; 13, 25: aus d. kelch. 

kellaxde Fem. V. 423 ‚Sperschaft‘ s. kelian und laæde. 

28 * 
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kelmis Mask. V. 474 ‚Hut‘; chelmo Gr. 61: wie aksl. Sd emo, r. selómo 
‚Helm‘ entlehnt aus germ. re/maz (dagegen s. ilmis). 

kelsai 8. kaliza. 

kerberse Fem. V. 614 ,wirsenholez' [nach der Stelle in V. bestimmte 
Pflanze, etwa ,betula fructicosa Pall., Strauchbirke“ Pauli, B. 7. 170] : 
ker- und berse 8. d.; ker- : li. kêras ,hoher, alter verwitterter Baum- 
stumpf, Staude‘, le. zers ‚Strauch, knorrige Baumwurzel, bewachsener 
Hümpel im Moraste, mit Schilf und Rohr bewachsene Stelle‘ s. 
kirno. 

kerdan Fem., Akk. Sg. 61, 17; 63, 3; 69, 25, kerdan 53, 15 „Zeit“: aksl. 
éréda ‚Reihe nach der Tagesordnung, Herde‘, r. ceredá ‚Reihe, Reihen- 
folge, Zeit; Herde‘; li. kerdzus, skerdgus ‚Hirt‘; ahd. herta ‚Wechsel; 
Herde‘; kymr. cordd ‚Gruppe, Schar‘; skr. gardha , Herde, Schar‘. 
Fick, KZs. 20, 167f.; Berneker, Wb. 144. 

kerko Mask. V. 758 ‚tücher‘ [,Taucher, mergus.‘] : le. Aerkt ,quarren, 
gackern, rauschen, Lärm machen‘; li. karkté ,quarren, schnarren, 
schreien, krächzen, gackern‘ (Nesselmann, Wb. 180); Airkti „kreischen 
(von der Bruthenne)‘; ir. cere ‚Hahn, Ente‘; lat. querquedula ‚Kriek- 
ente‘; gr. xéoxog ‚Hahn‘, xigxos ‚Habichtsart‘; gr. #065 ‚Vogelname‘; 
aksl. krecefs ‚eicada‘, skr. krakara ‚Rebhuhn‘ u.s. w. Fick? II, 722, 
II^, 61; Walde, 148f., 508; Persson, WE. 13, 98; Zupitza, GG. 1237, 

kermens Mask., Nom. Sg. ‚Leib‘ 47, 34; 49, 8; kermens 7, 22; 13, 23; 
Gen. kermenes 31, 1; 37, 12; 39, 12f.: 65, 15; 69, 1f.; Akk. körmenen 
65, 8f.; kermenen 51, 21; kérmnen 58, 4; kermnen 25, 16; körmenan 
29, 31: s. brendekermnen: nicht zu lat. corpus ‚Körper‘ u. s. w. 
(Bechtel, Sinnl. Wahrnehm. 8n.; Wiedemann, BB. 28, 5f.), da -men- 
nieht Sekundärsuffix ist; auch nicht zu skr. cárma ‚Haut, Fell‘. 
(Uhlenbeck, Skr.-Wb. 89); vielmehr primäre Bildung (s. die Körper- 
teilnamen bei Brugmannn II, 1, 238) wie und zu aksl. crevo ‚Bauch‘, 
r. der&vo ‚Leib, Bauch‘ (Berneker, Wb. 150f., dessen weitere Analyse 
kaum zutrifft). 

kérmeneniskan Adj., Akk. Sg. N. 49, 28 ,leiblieh'; kermeneriskuns Akk. 
Pl. M. 59, 31; Aérmeneniskan Adv. 49, 33. 

kermeneniskan Fem., Akk. Sg. 35, 32 ‚Fleisch‘. 

kérmeniskai Adj., Nom. Sg. F. 49, 22 leiblich‘; Akermeniskans Akk. Pl. 
F. 25, f. 

kerminints s. enkerminints. 

kerpetis V. 72 ‚hirnschedel‘ [,der das Hirn einschließende Schädel‘. 
DW. IV, 2, 1561] : aksl. érépo 001004074, r. céreps ‚Schädel, Schale‘; 
ahd. wöref ‚lebes‘ (germ. *hwerfaz). Nesselmann, Voc. 30; J. Schmidt, 
Voc. 9, 77; Verf., BB. 30, 329. (Gebildet nach Leskien, Nom. 570f.) 

kerscha, kérschan s. kirscha. 

kersie Fem. V. 534 ‚sulaxe‘; V. 549 ,howe' [mndd. sulere, sulaze MT. 582 
zweischneidige Axt‘ s. auch Nesselmann, AM. 8, 77: ‚Sulaxe ist die 
Axt, die die Maurer zum Abbrechen von Gemäuer gebrauchen und 


— 357 — 


deren Kopf nach einer Seite hin in eine querstehende Axtschneide, 
nach der andern in einen starken pfriemartigen Zapfen ausläuft'; 
mhd. kouwe F. „Haue, Hacke‘] : li. kerslas M. ‚Aderlaßeisen‘ (Miez. 
111); r. ceresiö, p. trzosto ‚Pflugmesser, Sech‘ aus * kert-s-lo : le. kertesis 
„Hieb“, lat. ena, alat. cesna, osk. kerssnais ,cenis' aus *kert-s-na. 
Brugmann II, 1, 265, 373 s. kyrteis. 

kettwirts Nom. Sg. M. ‚vierter‘ 25, 1; ketwiriz 11, 8; ketwerts 5, 9; Nom. 
Sg. F. ketwirta 37, 1; Dat. Sg. N. ketwirtsmu 41, 88; Akk. Sg. M. 
ketwirtin 29, D : li. keturi, ketwirtas; le. tschetri, zeturtäis; r. cetyre, 
cetvertyj, s. cétert:; got. fidwor, ahd. fiordo; ir. cethir, kymr. pedwar; 
lat. quattuor, quartus; gr. hom. véoG«ose, ztíovosc, rer νο; skr. cat- 
váras, caturthá. Berneker, Wb. 158. 

ketwirtire Fem. V. 21 ‚donirstag‘ 1. ketwirtice (J. Schmidt, JZ. 1874, 
507) entlehnt aus urpoln. *éetvertok (aksl. cetvrotoko, slov. cetřtok und 
č. e, p. ezwartek aus "*éóstvertskw). Umgebildet nach kettwirts 
(wie li. ketwergas ‚Donnerstag‘ aus cetwergas nach keturi); mit Suffix- 
umgestaltung s. medinice. 

keutaris Mask. V. 762 ‚ringeltübe‘ [,Ringeltaube'] so, nicht kentaris 
(Burda, B. 6, 395£.; Nesselmann, Thes. 71) l. keucaris aus balt. 
kiaukaras vgl. li. tytaras, le. gagars (Leskien, Nom. 446f.) : li. 
kiaukseti ‚schreien wie ein Truthahn; bellen‘ (Leskien, IF. 13, 176; 
Lalis 130) aus idg. Aeuk- : li. kakti ‚heulen‘, le. kúukt ‚heulen, sausen, 
brausen' vgl. li. kaukalė ‚Wasservogel‘ (idg. kouk-) : li. szaŭkti 
‚schreien‘, skr. eócat? ‚trauern, beklagen‘ (Bezzenberger, BB. 16, 120; 
idg. kouk- aus kouk- nach Bechtel, HP. 377f). Nach Schrader, Sprach- 
vgl. II, 168 aus dem Iran. entlehnt (npers. kautar, afgh. kewter). 

keuto Fem. V. 156, 497 heet: [,Haut'] : li. Aiuutas ‚Schale, Hülse‘ 
(Schleicher, Leseb. 280, also Aiautas Kl. D; Aiauta? M. Pl. ‚Getreide- 
schalen von Roggen, Weizen u. s. w.“: ahd. kút F. ‚Haut‘, lat. 
cutis dass., gr. zúroç ‚Hülle, Fett, Haut‘ . li. kAöwalas ‚Eierschale‘; 
skr. chavı ‚Fell, Haut‘ u. s. w. Burda, B. 6, 396; Walde 164, 426. 

kexti Fem. V. 70 ‚ezophor‘ [,Zopfhaar'] Nicht aus p. kszycu ‚Zopfhaar‘ 
entlehnt (Brückner, Arch. 20, 495). Sondern mit Nesselmann, Voc. 29; 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1242 zu aksl. cesati ‚kämmen, streifen‘; r. 
cesáto kämmen, kratzen, hecheln‘; ¿Za ,Hede'; li. kasyti ‚fortgesetzt 
gelinde kratzen‘, le. kaschkis ,Krütze'; anord. haddr ‚langes Haupt- 
haar des Weibes'; ir. cass ‚gelocktes Haar‘; gr. Zeng ‚schabe‘, xsoxíov 
‚Werg‘; skr. kacchü „Krätze“. (Berneker, Wb. 151f., Verf., KZs. 43, 
153); und zwar setzt nach Berneker kerti ein estas, Part. Perf. 
Pass. voraus, wie li. ankszté zu añksztas (s. kanztin), vgl. zur konkreten 
Bedeutung li. pAké ,Glatze* (Leskien, Nom. 283). Vielleicht setzt 
kexti ein balt. *kezde oder *kazdd voraus zu germ. *Aazdaz. 

kieckan s. epkieckan. 

kylo Fem. V. 771 ‚bacsteleze‘ : li. &, le. zélawa : gr. x(AÀovgog ,Bach- 
stolze : lat. cilo ‚bewegen‘. Froehde, BB. 3, 306; Walde 119. 
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kymis V. 501 ‚Hosenleder‘ [wohl ‚das Schurzfell des Sehusters'] Viel- 
leicht I. *eymis 1. tymis : li. iymas ‚saffrangelbes Leder‘, tymo balnas 
‚Sattel aus saffrangelbem Leder‘. Bezzenberger, BB. 23, 312. 

cinyangus Mask. V. 417 ,bannir' l. caryangus entlehnt aus urpoln. *cAorgg»v 
(p. ehoragiew) = le. karügs ‚Banner‘ mit Anlehnung an kargis im Pr. 
Oder aus urp. *chorjagev = aruss. chorjugove, wobei karügs ein 
*karüys wäre (Bielenstein, $ 100, 3). J. Schmidt, JZ. 1874, 507; 
Mikkola, BS. 11f. 

kinina s. erkinina. 

kiosi Fem. V. 402 ‚Becher‘ = aksl. casa ‚poculum‘ (aus Ajasja). Burda, 
B. 6, 396 (nicht slav. Lehnwort. Brückner, Arch. 20, 490; Berneker, 
Wb. 137). 

kirdit Inf. 69, 23 ‚hören‘, Airditwei 45, 6; 1. Pl. Ind. kördimai 69, 36; 
71, 6; 2. Pl. Imp. kirdeiti 63, 13; kirdijti 63, 35; 65, 18: formell, 
aber nicht lautlich, vgl. li. gird&ti ‚hören‘, le. d/?rdét (s. yerdaut) : 
anord. kerma ‚berichten, melden‘, skr. karú Dichter, kirti ‚Kunde, 
Ruhm‘; gr. «int ‚Herold‘, lat. carmen ‚Gedicht, Lied‘. Zupitza, 
GG. 114; Johansson, IF. 14, 317; Walde 9. 

kirki Fem. 69, 3 ‚Kirche‘ I. &irkis Gen. Sg.; Akk. Sg. kirkin 7,1; kirken 
11, 35; kürkin 38, 2; 69, 16; Axrkin 63, 6; 77, 5; 79, 9; Akk. Pl. 
kirkis 81, 2: aus hd. kirche (vgl. li. ki? kapis ‚Kirchhof‘). 

kirkis teiküsnan Fem., Akk. Sg. 19, 20; 61, 32f.: Gen. Sg. im 1. Glied. 

kyrkoy Gr. 55 ‚Kirchen‘. 

kirno Fem. V. 637 ‚struch‘ [,Strauch'] : li. &wna ‚Strauchband aus 
Weide‘, kirnos ,morastige, mit Bäumen bewachsene Stelle‘, Aris 
‚Sumpf‘ (Leskien, Nom. 364); ahd. rono ,truneus'; lat. cornus ,Kornel- 
kirschbaum‘, gr. xgdvos dass.; li. Kirnis ‚Name eines Gottes, der die 
Kirschbäume pflegt‘ s. kerberse : aksl. kora ‚radix‘, p. kierz ‚Busch‘, 
č. ke} ‚Staude, Strauch, Busch‘ (slav. kər- : balt. kir- s. grumins). 
Schwyzer, IF. 23, 308f.; Walde 144; Berneker, Wb. 146 (r. cerenoko 
‚Pfropfreis‘ nach J. Schmidt, JZ. 1874, 507 hierher, ist zu trennen, 
wie auch kymr. prenn ‚Baum‘). 

kirscha Prüp. (kirsa 57, 10; kirschan 73, 15; kirsche 81, 19; Aérschan 
73, 14; kerscha 57, 14; krscha 25, 31) c. Akk. (wie im d. T. ‚über‘ 
nach altem Gebrauch den Akk. hat): 1. zur Bezeichnung des Dinges, 
über dem sich etwas befindet, auch in übertragenem Sinne: 57, 5, 
10; 67, 11 (20, 12, 34; 73, 14, 15; 81, 19; 2) zur Bezeichnung der 
Erstreekung über etw. hin: 57, 14; 2) in ‚über alle Dinge‘: 23, 8, 
14, 94; 25, 6, 14, 22, 31; 27, 8, 19, 30 (vgl. den weiteren Gebrauch 
von nslov. ¿ez s. Miklosich, IV, 446 und klr. čerez sylu ‚über die 
Kraft‘): russ.-ksl. ereso ‚durch, über- hinaus‘; li. skersas, le. sche rss 
‚quer‘; nir. cearr ‚verkehrt‘; lat. cerro ‚Querkopf‘; gr. 2yxdoouos, 
$rtıxagosos ‚schief, schräge‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 508; Walde 115f.: 
Berneker 158, Wb. 148f. 

kirsnan Adj. V. 460 ‚swarez‘ schwarz)]: li. Kirsna ‚Nebenfluß der 
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Scheschuppe‘; aksl. dans, r. rent ‚schwarz‘, skr. Kren dass.: li. 
kerszas ‚weiß und schwarz gefeckt, Fick, KZs. 18, 416; Leskien, 
Nom. 161, 359; Berneker, Wb. 169f. 

kyrteis 2. Sg. Imper. Gr. 78 ‚slo‘ [‚schlage!‘] : li. kerit, kirsti ‚hauen, 
schlagen‘, karta ‚Schicht‘, kartas Mal‘; le. ze'rtu. zirst ‚hauen, hacken‘, 
zUrtums ,Hieb'; russ.-ksl. drain, érésti ‚schneiden‘; alban. Ze9 ‚schere‘; 
skr. krntát: ‚schneidet‘ s. kersie, kirtis. Berneker, Wb. 172. 

kirtis Mask. V. 163 ,hawe' [mndd. kouw M. ,Hieb'; Frischbier I, 275]: 
li. kiřtis M. ‚Hieb‘. 

kisman ‚Zeit, Weile‘ in stankisman 63, 11; 71, 15; stan man 79, 30; 
stenkijsman 77, 12 ‚dieweil‘; stankisman kui 65, 25 dass.; 63, 34 ‚weil‘; 
stan kisman kai 15, 34 ‚nachdem‘: Mask. wegen sten 77, 12 (s. S. 261): 
aksl. case ‚Zeit, Stunde‘; alb. kohe ‚Zeit, Wetter‘.  Bezzenberger, 
GGA. 1874, 1242; Zubaty, Arch. 16, 385f.; Pedersen, KZs. 36, 279; 
Berneker, Wb. 137. 

kismingiskai Adv. 35, 21 ‚zeitlich‘. 

kisses Fem. Pl. V. 478 ‚pelez‘ Lehnwort aus dem Slav. s. p. kożuch 
‚Schafpelz‘ vgl. le. kafchühks ‚Pelz‘. Pott, B. 6, 113; Burda ib. 396; 
Brückner, Arch. 20, 501. 

kstawidintunsin Inf. 69, 4 ‚verhindern‘ fehlerhaft für Aitawidintun, ver- 
anlaßt durch vorausgehendes eilaikusin: ‚anders machen, ändern‘, 
Kausativ zu Akıttawidın. 

kitan Pronomen ‚ander‘, Akk. Sg. F. 39, 4; Akk. Pl. M. kittans 5, 3; 
11, 3; 23, 6: li. kias, le. zits dass.; li. perkintu ‚sich ändern‘, keiczü 
‚wechsele‘, beieis ‚absonderlich‘ (Leskien, Abl. 274; MLLG. 1, 67). 

kittawıdin Adv. 71, 34 ‚anders‘; kittewidei 35, 7; kittewidiskai 79, 22 g. 
ainawidar. 

clayuno Fem. V. 375 ,sitevleysch' [,Seitenfleisch']. Unklar. Vielleicht 
mit Suff. -wja (s. Leskien, Nom. 348f.) zu li. kliwas ‚krummbeinig‘, 
le. kliwars ‚Hinkender‘, klaijsch ‚eben, offen‘, ostli. klaimas ‚Getreide- 
darre‘, die neben ähnlichen zu der unter s/ayan besprochenen Sippe 
gehörigen Worten liegen (idg. kli : kh) vgl. Gauthiot, JA. 21, 98. 

klantisnan Fem., Akk. Sg. 45, 15 ‚das Fluchen‘ (den Infin. des d. T. ‚zu 
fluchen‘ gab Will richtig mit Präp. und Verbalabstrakt wieder, vgl. 
Willent 16, 30 ont keikima‘ und Kurschat, D.-L. Wb. 448a) s. per- 
klantisnan. 

klantiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 24, 34 ,geflucht'; klantiwuns 
45, 19; klantemmai 1. Pl. Konj. 28, 18 s. perklantits, preclantyts, pro- 
klantıtz: aus dem p. klatwa ‚Fluch‘, przeklety ‚verflucht‘ stammend; 
von pr. *klanto ‚Fluch‘ aus wurde klantit , fluchen“ gebildet. Nessel- 
mann, Thes. 73; Brückner, Arch. 20, 489. 

elattoy Fem. Pl. V. 292 „Klette“ aus mhd. kette F. entlehnt. Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1242. 

klausiton Inf. 39, 22 .erhóren'; klausiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 
65, 25f. „gehorcht“; klausemai 1. Pl. Konj. 23, 27 ‚hören‘; Alausieiti 
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2. Pl. Imp. 57, 4 ‚gehorchet‘ : li. klausaxz, klausyti ‚hören, anhören, 
gehorchen‘, tszklausyti ,erhóren'; le. klausit ‚hören, horchen, gehorchen'; 
aksl. s/ySat: ,hóren',"sluche ‚Gehör‘; ahd. Alosén ‚zuhören, gehorchen‘, 
asächs. hior ‚Wange‘; kymr. clüst ‚Gehör‘; skr. V crus ‚hören, 
horchen, gehorchen“: skr. erávas, gr. xA£oc ‚Ruhm‘, aksl. slovo, Wort“: 
skr. y eru ‚hören‘, gr. xs ‚rühme‘, lat. clueo ‚heiße‘, ir. elunim 
‚höre‘, aksl. slovg ‚heißen‘, slava ‚Ruhm‘; li. szlow? ‚Ehre‘, le. sludinat 
‚verkünden‘. Walde 128f. s. poklausimanas. 

klausiweniki Mask., Dat. Sg. 47, 5f. ‚Beichtiger‘. 

klausiwinks Mask., Nom. Sg. 47, 7 ‚Beichtiger‘; klausiwings 47, 24 ‚Beicht- 
vater‘; klausiwingin Akk. Sg. 43, 19; 45, 4; ‚„Beichtiger‘, klausijwingin 
43, 26. 

klaustjsnan s. poklaust;snan. 

clenan Neutr. V. 194 ,kleet' [klete F. ‚kleines Nebengebäude auf dem 
Hofe zum Aufbewahren von Getreide, Kleidern u. s. w. Frischbier L 
311]: vielleicht kletan zu lesen: li. klêfis, le. klets F., r. kleto ‚Klete‘. 
Meringer, IF. 16, 124. 

klente Fem. V. 673 „KU“; clynth Gr. 4 ‚Kuh‘. Unklar (nach Geitler, LS. 65 
zu r. kljdca ‚Schindmähre, Stute‘; aus p. klepa ‚alte Kuh‘ nach Brückner, 
Arch. 20, 504; nach Bezzenberger, BB. 27, 176 aus * tente: gr. 
têlas „Eber“, li. telas Kalb. 

klezto Fem. V. 333 ‚kerwisch‘ [,Kehrwisch, Flederwisch zum Abkehren, 
2. B. des Backofens“ DW. 5, 429): li. klastykle leichter Abfegebesen*, 
klastyti ‚Getreide abfegen'; Alöstinti ‚hin und herschlagen (vom 
Winde)‘ Leskien, Abl. 363). Burda, B. 6, 394; Pauli, ib. 419 s. 
aukleztes. 

clines Fem. Pl. V. 336 deren: [,Kleien' d. i. ‚ausgemahlene Getreide- 
hülsen'| = li. Alynes F. Pl. vgl. le. Alijas, klijas F. Pl. dass. Die 
Worte stammen aus mndd. klien Pi., wobei im Preuß. und Lit. das 
n als stammhaft betrachtet wurde. Tamm, MLLG. I, 240. 

elynth s. klente. 

klipts s. auklipts. 

clokis Mask. V. 655 ‚ber‘ [,Bár'] s. caltestis klokis und pr. Zlokumpelk 
Dárensumpf : li. Jokgs, le. /ázis Mask, ‚Bär‘ aus tlākījos. Mikkola 
BB. 22, 244f.; Bezzenberger, BB. 93, 314. 

elumpis V. 216 ‚stül‘ [Stuhl] = aksl. klap» F. ,scamnum', nslov. klop F. 
‚Bank‘. Pott, B. 6, 114. 

klumstinai 3. Sg. Ind. 73, 26 ‚klopft an‘; 2. Pl. Imper. klumstinaitai 73, 20: 
li. klumbenti Szyrw. ,anklopfen'? Pierson, AM. 7, 592. 

klupstis V. 140 ,kny* [, Knie]: li. Alumpü, klüpti ,stolpern, in die Knie 
fallen‘; le. lupt ,stolpern, straucheln‘; li. Alupoti, klauptis , knien“, le. 
klúpu ‚strauchelnd‘ (Leskien, Abl. 299; zum Suff. s. Brugmann II, 1, 
607). Zu poquelbton Fick 3 II, 724. 

klusmai 8. poklusmai. 

knaistis V. 36 ‚brant‘ (d. i. ‚brennendes Scheit‘. DW. II, 294]: ahd. ga- 
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neista, ags. gnást F., anord. gneisti M. ‚Funke‘ aus *ga-Anaist-. Falk- 
Torp I 240; aksl. vezgnetiti ‚anzünden‘. Burda, B. 6, 396; Berneker 
Wb. 312. 

knapios F. Plur. V. 268 ‚Hanf‘ s. gnadsem : li. kndpe F. ‚Hanf‘ (Nessel- 
mann, Wb. 222); kanäpes F. Pl., le. bamepes; r. konoplja; ahd. hanaf; 
gr. xcvvafc. Hoops, WB. 472. 

knieipe 3. Sg. Ind. 67, 16 ‚schöpfet‘. 

coaris V. 282 ,banse' [, weiter Scheunenraum zur Seite der Tenne“. 
Weigand I, 153]: nicht zu li. kärti ‚hängen‘ (Fick? II, 719); 1. toaris 
d. i. entweder *twoarıs oder *tuaris (wie aloade = *aluade) : li. 
twertı ‚fassen, züunen', aptwaras ‚Gehege‘, twärtas ‚Verschlag‘, twor& 
Zaun“, le. iwäre dass.; ali. wareze ‚Hürde‘, twartklas (BGLS. 333); 
aksl. ¿eos ‚Form‘, č. pritvor „Vorhalle“, aksl. ¿voriti ‚machen‘; ahd. 
dweran ‚schnell herumdrehen, rühren, mischen‘; lat. paries ‚Wand‘; 
gr. cooös ‚Behältnis für die Gebeine, Sarg‘. Bezzenberger, BB. 
23, 311. 

kodesnimma s. kudesnammi. 

coysnis V. 557 ‚kam‘; coestue Fem. V. 559 ‚burste‘ [,Kamm, Bürste‘) : li. 
kaösztovas ‚das Glättinstrument der Bötticher‘, kazszti ‚glätten, schaben“. 
iszkalszti ‚Glas, Holz u. dgl. innen glatt machen‘, nukalszti ‚es außen 
glatt machen‘, sukarszti ‚abreiben‘ (Geitler, LS. 77, 113; Bezzenberger, 
LF. 119; Jusk. I, 584); aksl. cósta ‚Weg, Straße‘ (2); skr. reg, Haupt- 
haar‘, keçin ‚mähnig‘. Zubaty, Arch. 16, 385; Berneker 257, 300; 
Wb. 127; Verf., KZs. 43, 153. 

koytu s. my koytu. 

colwarnis Mask. V. 726 ,ruche' [nhd. ruch ‚Saatkrähe, Corvus frugilegus‘. 
DW. VIII, 1341]: skr. éz/a ‚blauer Holzhäher‘. Berneker, IF. 8, 2851. 
(naeh Pierson, AM. 7, 582 J. kos- s. kote) und warnıs. 

comatier Gr. 77 ,gefatter'; komaters Mask. V. 183 ,Gevatter': Lehnwort 
aus urpoln. kemotr (aksl. komotre, p. kmotr). 

konagis Mask. V 405 ‚koning‘, Lehnwort aus mndd. konine mit Suffix- 
veränderung (lapp. konagas, das Prellwitz, Best. 3 vergleicht, stammt 
nach Thomsen, Ber. 191 zunächst aus dem Finn.) 

copo 8. warnaycopo. 

kopts s. enkopts. 

corbis s. torbis. 

cordo s. aclocordo. 

corpe Gr. 89 ,sehuch' s. kurpi. 

korto Fem. V. 698 haen: ,der gehegte und gefriedete Wald‘. DW. IV, 2, 
172] s. pocorto aus balt *kurta : got. haurds F. ‚Tür‘, ahd. kurt F. 
„Hürde“; gr. «&graAog ‚Korb‘, zúoroç ,Binsengeflecht', ir. cret ‚Wagen- 
kasten‘; lat. eratis „Flechtwerk, Hürde“: skr. ertati ‚bindet‘. Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1243; Walde 148. 

cosy Fem. V. 96 ‚kele‘ : li. koser? F. ‚Luftröhre‘ (Kurschat; Lalis; kos- 
séré. Ruhig, D.-L. Wb. 247; Leskien, Nom. 444): li. kosiu, Kóséti 
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„husten“, le. kásét dass.; aksl. kašolo ‚der Husten‘; ags. hwösta, 
kymr. pás dass.; skr. käsate ,husten'. Burda, B. 6, 406; Nessel- 
mann, Thes. 78; Zupitza, GG. 58. 

kote Fem. V. 724 ‚tale‘ [mhd. £d/e ‚die Dohle']: entweder lies kose zu 
li. kuosa F., le. kösa Y. ‚Dohle‘ (Berneker 300); oder eher 1. koce zu 
le. kákis M. Dohle“, skr. kaka ‚Krähe‘. 

kragis Mask. V. 400 ‚Krug‘; eragge Gr. 18 „Kanne“: li. kragas ‚Kanne, 
Krug als Trinkgefäß‘ aus d. krög ‚Krug‘. Prellwitz, Best. 20. 

kragis Mask. V. 410 beer l. kargis (Bezzenberger, BB. 28, 159): li. ka- 
rias, karis M. ‚Heer‘, karas, karė ‚Krieg‘; le. ku’rsch ‚Krieg‘; got. 
harjis M., ahd. heri N. ‚Heer‘; ir. coire dass.; gr. xoíoevog ‚Herr‘; 
apers. kara ‚Kriegsvolk, Heer‘; aksl. kara ‚Streit‘ (vgl. li. kare ‚Streit‘. 
Lalis 123); p. przekor dass.; le. kirna ‚Händel‘. Osthoff, IF. 5, 275 ff.; 
Zupitza, GG. 109 s. karyayo, kariausnan. 

erays Fem. Pl. V. 289 ,hew' [,Heu'] aus *craysis : eraysi. Pauli, B. 
7, 194 f. 

erayse Gr. 73 hrer Nesselmann, Thes. 79 vermutet ‚Heu‘ statt ‚brey‘. 

craysi Fem. V. 275 ,Halm' : anord. Aris N. ‚Reiß‘. Bezzenberger, AM. 
15, 281. 

kraclan Neutr. V. 118 ‚Brust‘ : li. Areklas (ali. Areklaı Pl. ‚Brust‘. 
MLLG. 4, 373; 5, 157): anord. herpar, ahd. Aert F. ‚Schulterblatt‘. 
Wolter, MLLG. 4, 378; Bezzenberger, BB. 23, 315. 

kracto Mask. V. 744 ‚swarezspecht‘ l. kracco : li. krakis M. ‚Schwarz- 
specht“; le. kréke ‚Spechtart‘, krakt ‚krächzen, schnarchen, röcheln, 
tosen‘; li. krókti ‚röcheln, grunzen'; aksl. krakaté ‚krächzen‘; lat. 
erücio dass.; &. krkati ,krüchzen', aksl. ¿redete ,cicada'; kymr. erech 
‚Schrei‘, skr. krakara ‚Rebhuhn‘. Pierson, AM. 7, 582; Nesselmann, 
Thes. 79; Zupitza, KZs. 35, 256f.; Walde 143 f. s. kerko. 

eramptis V. 538 ‚nayl‘ [,Nagel am Schloß‘; vielleicht auch ,die Krampe 
an der Tür] ist wie li. krémpa aus d. krampe entlehnt. Pott, B. 
6, 114. 

erauyawirps Mask. V. 551 ‚loser‘ [,Lasser, Aderlasser‘. Diefenbach- 
Wülcker 730] vgl. li. kraujalaidis M. dass. s. powirps. 

erauyo Fem. V. 160 ‚Blut‘; Arawia Yem. Nom. Sg. 47, 34; Instr. Sg. 
krawian 31, 27; 77, 6; krawian Neutr, Akk. Sg. 49, 13; Araugen 
7. 91; Dat. Sg. kreuwiey 18, 28 : li. kraujas, skr. kravya N. ‚Blut‘, 
kravyá ‚blutig‘; apoln. kry, aksl. krovo F. ‚Blut‘, ir. cru dass.; li. 
krüwinas ‚blutig‘; skr. kravig ‚rohes Fleisch‘, gr. xo&es ‚Fleisch‘; lat. 
eruor ‚dickes, rotes Blut‘. Zupitza, KZs. 40, 252; Walde 192. 

erausy Fem. V. 617 ‚birnbom‘ [,Birnbaum']; erausios Fem. Pl. V. 618 
‚Birne‘ [‚birne‘ steht für ‚birne‘ = ‚Birnen‘ s. pflume 619, kirsen 620 
s. Weigand I, 242]: li. kridusze ‚Birne, Birnbaum‘, kriduszia dass., 
kráuse (Kurschat, L.-D. Wb.; Jusk. I, 481); bulg. kruša. kaschub. 
kresza, s. krüska ‚Birne‘. Berneker, IF. 10, 159; Brückner, Arch. 
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20, 503 (le. grausche ist eine Kontamination von *Arausche und r. 
grusa). 

ereslan Neutr. V. 217 ‚barkenstul‘. [Unklar. Vielleicht zu mhd. parch 
‚umzäunter Ort‘, also ‚Stuhl mit Rücken- und Seitenlehnen‘. Nessel- 
mann, Voc. 31]: li. krés/as ‚Stuhl, Stuhl ohne Lehne“; le. Aresls 
‚Stuhl, Lehnstuhl“; aksl. Areslo, r. #réslo ‚Lehnstuhl‘ : li. Aräse 
‚Stuhl. Die Worte sind wohl urverwandt (beachte den li. Stoß- 
ton). Brückner, Arch. 20, 518; Mikkola BB. 21, 120. 

krichaytos Wem. Pl. V. 621 ‚krichen‘ [,die Kriechen, Früchte von Prunus 
insititia L. ] aus md. kríche (mhd. Arieche, mndd. kreke, krike, woraus 
li. krýkė. Tamm, MLLG. I, 940). J. Schmidt, KSB. 7, 245. 

eristionisto Fem. V. 794 ‚kristenheit‘ : li. krikssezonjste dass. vgl. ali. 
karalysta : li. keraljsté ‚Königreich‘. Burda, B. 6, 397; Bezzenberger, 
GGA. 1874, 1243. 

criætianai Mask., Nom. Pl. 55, 20 ‚Christen‘; erirtianimans Dat. Pl. 77, 81; 
christianans Akk. Pl. 33, 16 ‚Gläubigen‘; erixtianans 47, 35 Christen“: 
li. Erikszezonis aus urpoln. krost'sjan (aksl. krostijanino, &. bestan, p. 
krzescjanin vgl. Brückner, Arch. 20, 488). 

eristiäniskas Adj. Nom. Sg. M. 29, 18f. ‚christlich‘; Akk. Sg. M. eriz- 
täniskan 63, 1; Akk. Sg. F. Arixstianiskun 5, 35; Krichstianisquan 
11, 34f.; eristianiskan 98, If.; orætianishan 61, 37 1. erixtianiskan; 
erixtiantshan 67, 23, 28; 79, 9; eriztiäniskun 69, 16; crixtianiskun 
11, 28; erıztianıskan 77, 4f., 13; Arictiäniskan 77, 15 = li. krik- 
szczoniskus. 

chrisiiäniskan Fem., Akk. Sg. 33, 10, 12 f. „Christenheit“; erixchäniskun 
75, 18. Zum vor. 

krixtieno Fem. V. 741 ,ertswale' Id. i. ‚Erdschwalbe, Uferschwalbe'. 
Suolahti S. 26] naeh Pott, B. 6, 114; Burda, ib. 397: li. kregad?, 
kregädinga ‚Schwalbe‘ (: skr. khurgala ‚ein Nachtvogel', kharjati 
‚knarrt‘. Uhlenbeck, Skr.-Wb. 14; ags. hracan ‚sich räuspern‘, gr. 
x0&Lw Z schreien“; ist krixtieno zu bessern in *Arexdingo = li. kregé- 
dinga? 

erixti làiskas Mask., Nom. Sg. 69, 11f. ,Taufbüchlein' : criæti ist Verbal- 
stamm wie in dinkausegisnan s. d. 

criætisna Fem., Nom. Sg. 39, 30; 41, 21 „Taufe“; eriztisnä 41, 99 l. eriz- 
tisna (durch vorausgehendes ainā im Druck veranlaßt); eriztisnai 
39, 31; 41, 7; Gen. Sg. erixtisnas 69, 22; Akk. Sg. erirtisnan 7, 12; 
13, 11; 39, 26; 43, 11; 71, 34; 73, 16; 75, 3, b; 77,2; 19, 31 s. undas 
eriztisna. 

erixtisnalaiskas Mask. Nom. Sg. 19, 19 ‚Taufbüchlein‘ s. deinäalgen:- 
kamans. 

eriztissennien Mask., Akk. Sg. 81, 4 „Taufe“. 

erıztitwi Inf. 69, 18 ,taufen'; Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. cristis 
1, 16; 41, 14; 69, 18; 77, 1, 18; 79, 14; erizteits 13, 15. — 1. Sg. 
Ind. rita 79, 18; 2. Pl. Imper. cristity T, 14; criætidi 13, 14 1. 
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eriztiti; cerizteiti 41, 3 wie li. krWksztyju, -wjau, -yti; le. kristiju, 
kristit aus urpoln. itt (aksl. krostiti, r. kstíto, p. ehrzeid, krzeie). 

eriztnix Mask., Nom. Sg. 69, 14 ‚Täufer‘. 

krumstus Mask. V. 116 ‚knobel‘ [d. i. ‚Knöchel am Finger. DWh»b. 
V, 1448] l. krumslus : li. krumsljs M. „Knöchel am Finger‘, le. 
krumslis, skrumslis M. „Knöchel, Knorpel, Knorren‘; li. kremsi? 
‚Knorpel‘; li. &rumplgs = Erumsljs; le. krumpa , Falte“, krumpét 
‚verschrumpfen‘ : ahd. hrimpfan, rimpfan ‚zusammenziehen, rümpfen‘. 
Nesselmann, Thes. 82. 

krut Inf. 63, 20 ‚fallen‘; kruwis Mask. V. 167 „val“ Fall!] (zu Erat, wie 
li. Asian : but! s. Leskien, Nom. 293 f): nieht zu li. ritt ,ein- 
stürzen‘ u. s. w. (Nesselmann, Thes. 82; J. Sehmidt, Voc. I, 171), 
sondern zu anord. krun N. ‚Zusammenbruch, Zusammensturz‘, hrynia 
‚fallen‘; ags. hreosan ‚fall down, go to ruin‘. 

kudesnammi 13, 30 ‚so oft‘ 1. kudesnimma; kodesnimma 7 , 90 : ku- Instr. 
Sg. Neutr. von kas; *desnima- : li. daanus ‚mancher, so mancher, 
viel, häufig‘; le. da/chs ‚mancher‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1242, 
Leskien, Dekl. 73 N. Gebildet nach Leskien, Nom. 430. 

kugis Mask. V. 426 ‚knoff‘ [d. i. ‚Knauf am Schwertgriff‘] ist vom Folg. 
ganz zu trennen (gegen Nesselmann, Thes. 82; Berneker 301) und, 
so wie nhd. knauf verwandt ist mit nnorw. knúv ‚runder Gipfel‘ 
(s. Verf, KZs. 43, 176), identisch mit li. kúgis M. ‚großer Heuhaufen‘; 
kauguré , kleiner steiler Hügel‘, le. kaude ‚Schober‘, anord. húka 
‚kauern‘ s. Zupitza, GG. 110; Walde 157; Solmsen, Beitr. 1, 88 N. 
S. Cawg, 

cugis Mask. V. 518 ‚hamer‘ [‚Hammer‘) = li. bjís M. ‚Hammer‘ (Kur- 
schat; Nesselmann; Miézinis; Lalis) gebildet nach Leskien, Nom. 309 
= aksl. kyj» M. ‚Hammer‘, p. kij ‚Stock, Prügelstock‘, polab. kärj dass. 
(kuges, das erscheint bei Schleicher, Les. 284; Bezzenberger LF. 129; 
Kurschat; Leskien, Nom. 524, ist durch Angliederung an kugis , Heu- 
haufen‘ veranlaßt, das niemals als “kujis erscheint!) : li. du, 
káuti ‚schlagen, schmieden, kämpfen‘, le. Adut dass., aksl. kuja 
‚schmiede‘; ir. cuad ‚schlagen, kämpfen‘; lat. eudo ‚schlage, klopfe“; 
ahd. houwan ‚hauen‘. Walde 155. 

kuilgima: 65, 29 ‚so lange“: iga vgl. kudesnammi und stu ilgimi. 

cuyhs s. tuylis. 

cucan Adj. V. 465 ,brun' [,braun'] I. eücan d. i. cuncan : ahd. honag 
‚Honig‘, gr. xv&xoc, zwnzóç ‚fahl, gelblich‘; skr. kanaka ‚Gold‘, 
kancana ‚golden‘. Bezzenberger, BB. 23, 312; Uhlenbeck, Skr.-Wb. 41; 
Prellwitz ° 230. 

kukore Fem. V. 348 kuchin: mhd. kuchen ‚Küche‘; wegen der Stellung 
in V. wohl so, nicht ‚Köchin‘, was auch möglich ist s. Weigand 
I, 1088, 1162]: li. Aükore F. ‚Küche‘ (Nesselmann, Wb. 207). Pauli, 
B. 7, 167f. Eigtl. Fem. zu li. Aükorius aus p. kucharz ‚Koch‘ vgl. 
li. bravoras ‚Brauerei‘ (‚Brauer‘) s. Prellwitz, Best. 54 N. 
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kuliks Mask. V. 487 ‚butel‘ [,Beutel] = li. kulikas ‚Beutel, Geldbeutel“: 
li. kubis F., le. kule F. ‚Sack‘ aus p. kul ‚Sack‘, russ. kul ‚Sack‘, 
kuléko ‚Mantelsäckchen‘. Brückner, FW. 99; Walde 156. 

kulnıs Fem. V. 143 ‚Enkel‘ [Knóchel am Fu : li. kulnis F. ‚Ferse‘, 
kulksznis „Knöchel am Fuß‘, kulkszis F. (Leskien, Nom. 371). 

eulezi Fem. V. 188 ‚huffe‘ [ Hüfte‘ vgl. Auffe bei Diefenbach-Wüleker 673] 
= li. külsze F., auch külszis F. ‚Hüfte‘ aus p. kulsze dass. Brückner, 
Arch. 20, 495. 

kumetis Mask. V. 409 gebuer: I, Bauer“ DWb. IV, 1, 1657f.; gebuwer 
MT.]: wie li. &&metis M. ‚Instmann, mit Wohnung, Arbeitslohn und 
Ausgedinge bedachter Arbeiter auf einem Gut‘ (Nesselmann, Wb. 209), 
entlehnt aus urpoln. kamet’ (aksl. kometo ‚magnatum, procerum unus, 
ač. kmet ‚Haupt und Vertreter eines Volksteiles, Richter, Bauer‘: 
p. kmied ‚Großbauer, Bauer‘, s. kmet Bauer) s. Pott, B. 6, 114; 
Brückner, Arch. 20, 485f. 

kumpint Inf. 69, 6 ‚verrücken‘, kumpinna 3. Sg. Ind. 35, 30 ‚hindert‘ : 
meng]. Aamperen, ne. to hamper ‚hindern, belästigen" Zupitza. 
GG. 108. 

küumps 8. etkumps. 

eunclis s. tunclis. 

künti 3. Sg. Ind. 65, 11 ‚pflegt‘: nicht mit Geitler, Wiener S.-B. 108, 387 
zu li. prakunta ‚gedeihen‘ (vgl. kusti ‚sich erholen‘, iškutëti ‚sich er- 
nähren“: kuteti ‚aufrütteln, aufmuntern‘ s. Zupitza, GG. 191); viel- 
mehr mit Miklosich, Et. Wb. 128; Meringer, IF. 19, 446 N.: aksl. 
sokatati ‚sepelire‘ (vgl. r. choroníte ‚bestatten‘ : &. chraniti ‚verbergen, 
beschützen, bewahren‘); r. tate ‚einhüllen‘, pokuüto ‚Asyl‘, zakiüto 
‚Zelt, Strohhaus, warmer Stall für den Winter‘; s. kuda ‚Haus‘ s. 
pokunst. š 

kuntis V. 113 ‚vust‘ [Faust] : got. kandus F. ‚Hand‘? (s. Weigand 
L 805). 

kupsins Mask. V. 46 ‚Nebel‘, Ableitung von kupsa- s. aulinis: zum s-Stamm 
in lat. vapor ‚Dunst, Dampf = li. kwäpas ‚Hauch, Duft“: le. kúpains 
‚rauchig, dampfig‘, kupet ‚rauchen, dampfen'; li. kiputi ‚schwer atmen‘, 
aksl. kypéti ,sieden'; li. kwèpti ‚hauchen‘. Pierson, AM. 7, 583; 
Walde 648. 

kura 3. Sg. Prät. 63, 23 ‚baute‘ : li. kirti ‚bauen‘, aksl. krsó» , Bau- 
meister“; kymr. par , fac“, peri ‚facere‘; skr. krnoti ‚tut, macht, 
wirkt‘ : li. keröti „bezaubern“, aksl. dara ‚Zauber‘. Osthoff, BB. 
24, 109; EP. 1f. 

kurpe Fem. V. 500 ‚schuch‘; Nom. Sg. kurpi 37, 18; Akk. Pl. kurpins 
29, 33 „Schuhe“: li. kúrpé, le. ku’rpe dass.; s. krplje ‚Schneeschuh‘: 
nslov. ie, Schuh“, ač. krpati ,schustern'; anord. Ariflingr ‚Art 
Schuh‘; air. cawem ‚Schuhmacher‘; lat. carpiseulum ‚Art Schuhwerk‘; 
gr. xonnts. Bezzenberger, BB. 17, 214; Walde 100. 

curpelis s. turpelis. 
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curpis V. 519 ‚smedestoc‘ [mndd. smedestok, nhd. schmiedestock ‚Klotz 
als Untersatz eines Schmiedeambosses‘. Heyne, DWb.III, 421] zu kurpe 
als ‚Schuh des Ambosses‘ (gebildet nach Leskien, Nom. 308 f.). 

kurtewi 2. Pl. Imp. 55, 27 ,irret!': li. Awarezyti ,bittend und nótigend 
quälen‘; Awarezjties ‚sich zanken'; Awarezíu, kwarsti ‚mutmaßen, 
ahnen, mit Grillen sich plagen‘ (Nesselmann, Wb. 234). Fick š II, 724. 

curtis Mask. V. 700 ,wynt' [MT. wint ,Windhund'] mit li. kias, le. 
kurts entlehnt aus urpoln. cher? ‚Windhund‘ (aksl. creto, p. chart, č. 
ehrt s. Brückner, Arch. 20, 505). 

curwis Mask. V. 672 ,ochze'; kurwan 55, 34 Akk. Sg. ‚Ochse‘ : p. kurw 
‚alter Ochse‘, kymr. carw ‚Hirsch‘ (aus idg. *%rwo-. Pedersen, Gr. 
1, 511): aksl. krava, r. koróva, s. krūva, č. kráva ‚Kuh‘ : lat. cervus 
‚Hirsch‘, ahd. Arwz dass., gr. xegxös ‚gehörnt‘, av. srea ‚Horn, Nagel‘. 
Zubaty, JA. 7, 267; Walde 116. 

kuslaisin 8. ucka kuslaisin. 

knnchel V. 144 als Übersetzung von ‚Gelenke‘ ist d. knuchel d. i. knöchel 
(Weigand I, 1079) s. Bezzenberger, BB. 23, 310. 

kuwijds s. kawijds. 


L. 


labs Adj, Nom. Sg. M. 35, 35 ‚gut‘; Neutr. /abban 57, 7, 82; 63, 18; 
67, 14; Gen. Sg. N. /abbas 27, 14; Akk. Sg. M. labbun 37, 14; 61, 2; 
Fem. /abban 37, 15; N. labban 29, 7, 14; 37, 29; 59, 16; 61, 4; 
unbest. Genus: labban 37, 15; 67, 16; Akk Pl. M. labbans 59, 5; F.: 
labbans 31, 16; unklar: labbans 37, 14. — Adv. labbai 95, 18, 25; 
37, 27; 47, 3, 24; 49, 35; 55, 14f., 29; 61, 29; labban 25, 3; 59, 98: 
H. labas, le. labs ‚gut‘, li. lobis M. ‚Gut, Reichtum‘, lödt ‚reich 
werden‘; gr. Aapvoov , Beute, dugılayns ‚umfassend‘; skr. Zabhate 
„faßt, ergreift, erlangt, erhält‘, rabhate ‚erfaßt‘, labka ‚Erlangung, 
Gewinn, Vorteil‘. Fick * I, 120. 

(abbas Mask. ‚das Gut‘ Gen. Sg. 37, 14; 39, 13; Akk. Sg. /abban 27, 2, 4; 
Akk. Pl. labbans 29, 35; 73, 6; 81, 7; labbis Gr. 71 ‚guth‘ (vgl. 
Jurkschat, LM. 77: wisa laba ‚alles Gut‘). 

labban Fem, Akk. Sg. 58, 19 ‚Güte‘. 

labbaiquottzsnan Fem., Akk. Sg. 61, 22 „Wollust“: mit Adv. im 1. Glied 
oder wie antersgimsennien zu beurteilen. 

labbapodingausnan Fem., Instr. Sg. 53, 16 „Wohlgefallen s. podingausnan. 

labbasegisnan Fem., Akk. Sg. 53, 33; 81, 11 „Wohltat“: segisna. 

labbatingins Adj. Akk. Sg. M. 61, 15 ‚hoffärtig‘: vielleicht abgeleitet 
von einem */abata ‚Wohlergehen, Hoffart‘ (vgl. li. swe?katà ,Gesund- 
heit“: swe?kas. Leskien, Nom. 569) vgl. auch läustingins. 

labbings Adj., Nom. Sg. M. 35, 25 ‚gut‘. 

labbisku Fem., Nom. Sg. 53, 25 ‚Güte‘; Akk. Sg. labbiskan 31, 3; 69, 4; 
73, 21 f.; labiskan 53, 30. 
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ladis Mask. V. 56 ‚is‘ [‚Eis‘]: li. da : lêdus (Gauthiot, Buiv. 98), le. 
ledus, aksl. ledo, ač. led dass. : ir. ludg ‚Schnee‘. Fick * II, 239. 

lagno Fem. V. 125 ‚Leber‘ l. in (Pauli, B. 7, 163) : li. jeknos, jaknos 
(Szyrw., Lalis), jekanas F. Pl. (Leskien, Nom. 364); le. une. akna F. 
dass.: balt. jak-n-a Erweiterung von idg. jek-n- (s. J. Schmidt, 
Neutra 117 N.) : skr. géint, yaknds Neutr.; av. yakaro; gr. Aren, 
jn cr os; lat. jecur. jocur (ahd. bera, armen. leard). J. Schmidt, KZs. 
25, 23, Neutra 172 f., 198f; Pedersen, KZs. 39, 351f.; Zupitza, GG. 
12 ff.; Walde 294; Brugmann II, I, 309, 579. 

lagno Neutr. Pl. V. 481 „Hosen“: nach Pierson, Zs. f. preuß. Gesch. und 
Landeskunde XII (1875), 295 zu lat. lacerna ,kurzer, mantelartiger 
Überwurf‘, ir. lene ‚Hemd‘ (aus laknet. Fick 4 11, 238); besser mit 
Zupitza, GG. 134; Liden, IF. 19, 366; Arm. Stud. 96 zu langob. 
lagi ‚Oberschenkel‘, an. /eggr ‚Bein‘, lat. Zucertus ‚Oberarm, Arm‘, ir. 
less ‚Hüfte‘, gr. at aAjyus Hes.; arm. olokh ‚Bein‘ s. woaltis. 

laydis V. 25 ‚leym‘ [,Lehm'] s. /ayso. 

laygnan Neutr. V. 98 ,Wange' : ir. lecco ‚Wange‘ aus nn: aksl. 
lice N. ‚facies, figura, persona“, &. Hee ‚Wange, Antlitz, Gesicht, 
Person‘. J. Schmidt, Voc. I, 91; Windiseh, KSB. 8, 439; Stokes, 
IF. 9, 172. 

laikings s. aulärkings. 

laikt s. polaikt. 

laiküt Inf. 67, 18 ‚leisten‘; /aikuts Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 19, 21; 
3. Pl. Ind. laku ‚halten‘ 29, 7, 15; 3. Sg. Konj. laiku 55, 16; 1. Pl. 
laikumai 23, 26; 25, 9, 10; 2. Pl. Imp. /atkutei 55, 29 s. enlaikumai, 
erlaikut, etlarkusın, islailtu, polaikuüt, preilaikut : li. laika, laikg& 
,halten'; es ist das Kausat. zu li. Nett ‚etw. zurückbleiben machen‘ 
s. polinka. 

lailisnan Fem., Akk. Sg. 45, 32 ‚Marter‘ setzt ein Verbum allet, mar- 
tern‘ voraus: nach Berneker 145 zu li. leilas, leilus ‚dünn, schlank‘, 
nuleilinu ,abnutzen'. Unsicher. 

laeims Adj., Nom. Sg. M. 7, 5 ‚reich‘ (irrtümlich ‚das Reich‘ wieder- 
gebend) s. efnzstislaims : luimas Szyrw., laima, láimé ‚Glück‘, laimingas 
‚glücklich‘; le. lame ‚Glück, Schicksal“: osk. valaemom ‚das öffent- 
liche Beste‘ : lat. valere. Bezzenberger, BB. 26, 187. 

lavmiskan Adj., Akk. Sg. F. 75, 7 ‚reichlich‘; Adv. laimiskai 31, 1; lai- 
misku 41, 28. 

laimintiskai Adv. 33, 14 ‚reichlich‘ 1. laimingiskai : li. laimingas, le. 
laimigs. 

laipinnans Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 39, 21 ‚geboten‘; /a?pinnons 
Nom. Pl. M. 45, 13 ,befohlen'; Zaipinna 1. Sg. Prät. 65, 27 ,gebot' 
s. enlaipinne, polaipinna. 

laipinsnan s. polaipinsnan. 

laips s. pallaips. 
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laipto Fem. V. 248 ‚sterez‘ [‚Pflugsterz‘]: li. laipta ‚Stufe‘, laiptas „Ge- 
rüst‘? Leskien, Nom. 555 s. Abl. 277. 

laısken Mask. Akk. Sg. 63, 16 ‚Buch‘ s. erizti laiskas, eriztisnälaiskas, 
sallubs laiskas : li. la?szkas ‚Blatt eines Baumes, eines Buches; Blatt 
Papier, Schein, Dokument‘; aksl. list» ‚Blatt‘ (idg. lois-ko- : leis-to-). 

layso Fem. V. 27 ‚let‘ [Letten, Ton, Tonerde‘] = anord. leira sw. F. 
‚lehmiger Strand‘: gebildet vom s-Stamm anord. leir N. ‚Lehm‘ (aus 
laji-) mit -Suffix s. J. Schmidt, Neutra 117 N.; Brugmann II, 1, 589, 
542 f.: ahd. leimo ‚Lehm‘ : lat. leno ‚beschmiere‘ s. Walde 342 und 
laydıs. 

latian Neutr. V. 381 ‚Wurst‘: unklar (nach Burda, B. 6, 397 zu ë. p. 
Jelito ‚Darm‘; nach Pierson, AM. 8, 363 zu li. Ian ‚gießen‘). 

lactye Fem. V. 476 ‚kurse‘ [mhd. kurse ‚Pelzkleid‘. DW. V, 2820]. Ge- 
bildet mit Suff. % wie le. sagscha ‚Hülle‘ (Leskien, Nom. 545) und 
vielleicht zu lat. lacerna gehörig s. lagno „Hosen“. 

lalasso Fem. V. 563 ‚Lachs‘ I. /asasso = li. lasasa (Lalis), lasasza Szyrw. 
(s-sz durch Dissimilation); lasziszà E., laszis M., le. lasis dass.: v. 
lososo M.; ahd. lahs dass. Nesselmann, Thes. 90. 

landan Akk. Sg. 53, 15, 26 „Speise“: ir. lonyaim ‚esse‘ (vgl. anord. anga 
‚riechen‘ : nnorw. anda ‚riechen‘ s. Lagererantz, KZs. 35, 278). 

langi s. erlangi. 

langiseilingins Adj., Akk. Pl. M. 19, 14; 48, 15; 47, 26 f. ‚einfältig‘ : 
langi- vielleicht mit Pierson, AM. 7, 592 zu li. Je&gwas ‚leicht‘ (vgl. 
lengwaszirdyste ‚Sanftmut, Langmut‘)? s. seilin. 

längiseiliskan Fem., Instr. Sg. 59, 32 ‚Einfältigkeit‘. 

langwingiskai s. uckalangwingiskai. 

länkei s. perlankei. 

läankinan Adj., Akk. Sg. F. 23, 22; lankinan 11, 7; lankenan 5, 8 mit 
deinan ‚Feiertag‘: nicht als ‚Besuchstag‘ mit Leskien, Nom. 404 zu 
li. lankyti ‚besuchen‘; vielmehr mit Pierson, AM. 7, 592; Nesselmann, 
Thes. 89 als ,der dem Herrn gebührende, der Feier bestimmte, also 
gebührende, bestimmte, festgesetzte Tag‘ zu perlankei. 

lanctis V. 360 ‚ereugel‘ [,Kráuel, Gabel mit hakenförmigen Spitzen‘. 
DWb. V, 2083] nicht mit Bezzenberger, BB. 23, 317 zu akal. lasta 
‚Lanze‘, das aus lat. lancea stammt; formell identisch mit li. /a&Atis 
M. ‚Haspel‘ s. lunkis. 

lanzto Fem. V. 213 „Fenster“: li. lángas, le. lügs dass. s. perstlanstan. 

lape Fem. V. 658 ‚vochz‘ [,Fuchs'] : li. ape, le. lapsa. 

lapinis Mask. V. 359 ,leffel' entlehnt aus got. */apins : ahd. lefi = 
got. himins : ahd. kemul. Kluge IF. 21, 361. 

lapynna Gr. 37 ‚gebott‘ = laipinna. 

lapiwarto Neutr. Pl. V. 212 ,phorte' ,die neben dem Hoftor im Zaune 
befindliche kleine Pforte zum Gebrauch für die Fußgänger‘. Nessel- 
mann, AM. 6, 321]: ,Fuchstüre s. warto. 

largasaytan Neutr. V. 446 ‚stieledder‘ [mhd. stieleder, MT. 489 stygleder 
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N. ‚Steigleder, die Riemen, an welchen die Steigbügel hängen‘] 1. 
lingasaytan s. lingo; -saytan = li. saitas ‚Band, Fessel'; sietas dass.; 
le. saite ‚Band‘ (Leskien, Nom. 534); li. pasaitis „Riemen“; aksl. sé 
‚Striek‘; ahd. seid ‚Strick, Schlinge‘; lat. saeta ‚las starke Haar, 
Borste‘, skr. sétu ‚Band, Fessel'; aksl. silo, ahd. sed ‚Seil‘, símo 
‚Strick‘ : le. sit ‚binden, knüpfen‘, skr. sinóti ‚bindet‘ (li. sna, le. 
sina ‚Wand‘ : ir. sin ‚Kette‘ vgl. wand : winden‘). Nesselmann, AM. 
6, 318; Walde 538. 

lasallis s. pulasallis. 

lassinnuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 65, 19 ‚gelegt‘; lasinna 3. Sg. 
Prät. 69, 34: umgebildet aus p. 202% ‚legen. Brückner, Arch. 
20, 490. 

lasinsnan 8. polasinsnan. 

lasto Fem. V. 209, 492 ‚bette‘; Akk. Sg. lastan 51, 29 ‚Bett‘; lastin 
51, 10: nicht = li. /astà F. ‚Gänsenest‘ (Nesselmann, Thes. 91), das 
ląsta ist vgl. lanstas (Jušk., ląsta (Lalis) und le. /ósts „Versteck“: 
lendà (Leskien, Nom. 531); Veränderung des 4mal überlieferten 
Wortes ist unmöglich (Berneker bei Walde 708 liest /asco aus p. 
lózko ‚Bett‘); entweder ist lasto im Pr. zu lasinna gebildet oder be- 
ruht auf lat-ta zu mhd. lade ‚Brett, Bohle“, li. Iatas ‚Kahn‘ (Verf., 
PBB. 32, 151 vgl. li. /ówa Bett“: p. tawa ‚Bank‘ urspr. , Brett“). 

lattako Fem. V. 543 ‚hufysen‘ [,Hufeisen'] aus Zed-tako vgl. li. ledżinga 
„Hufeisen“: zepott: -tako : li, tekéti ‚laufen‘ s. tackelis. Bezzenberger- 
Fick, GGA. 1874, 1244. 

laucks Mask., Nom. Sg. 65, 28 ‚Acker‘; Akk. Sg. laukan ‚Acker, Feld‘ 
29, 34; 37, 14; 65, 31: li. /azkas, le. lauks ‚Feld‘; ahd. loh, niedriges 
Gehölz, mit Gebüsch bewachsene Lichtung, Hain‘; lat. /zcus ‚Hain‘, 
osk. iúvkeí jin luco‘; ved. uloka, loka ‚freier Platz, Welt‘ vgl. luuxnos. 

laucagerto Fem. V. 768 ‚rephun‘ [,Rebhuhn'] : eigtl. ,Feldhuhn' s. /aucks 
und gerto. 

laukinikis Mask. V. 407 ‚leman‘ Leer vom Oberherrn ein Lehen er- 
halten‘ s. DW. VI, 538; in Preußen ,Grundbesitzer jeder Art‘, da der 
Orden als Herr über Grund und Boden galt, s. Lohmeyer, Gesch. 
Ost- und Westpr. 188f.]: li. Zaukininkas, le. lauziniks ,Feldbewohner, 
Landmann‘. 

laukit Inf. 45, 31 ‚suchen‘ (‚etw.‘ c. Akk.); 2. Pl. Imp. laukijti 13, 19: 
li. iduku, láukti ‚warten, harren‘; le. /dküt ‚schauen, auf etw. aus- 
sehen, versuchen‘ (Leskien, Abl. 302): laukīt aus idg. lóuke- = ahd. 
luogen ‚lugen‘ : nslov. lúkati ‚spähen, lugen‘; gr. Aevoow ‚sehe‘; skr. 
lócate ‚erblickt‘, locayatı ‚betrachtet‘ s. value, lauznos. Walde 349. 

laustineiti 2. Pl. Imper. 61, 16 ‚demütiget!‘ von */austas ‚demütig‘ abge- 
leitet: li. Jizdéti ‚traurig sein‘, l/idnas ‚traurig‘; aksi. luditi ‚täuschen‘, 
r. Judd ,blendender Glanz, Blendwerk, Täuschung‘, s. Id ‚närrisch, 
töricht‘; got. luts ‚heuchlerisch‘, anord, lúta ‚sich neigen‘, ër 
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‚niedergebeugt, gedemütigt“. Nesselmann, Spr. 113; Bezzenberger, 
KSB. 8, 366 f. 

laustingiskan Fem., Akk. Sg. 61, 14 ‚Demut‘ 1. /zustingiskan. 

lausbingins Adj., Akk. Pl. M. 61, 15 ,demütig*. 

laut 8. aulaut. 

lauxnos Fem. Pl. V. 4 , Gestirne“: aksl. luna, r. lund ‚Mond‘; lat. lima, 
dass., praenest. Losna aus *¥louk-s-nā : av. raoxšna, ahd. Rehsem , hell“: 
avest. raocah ‚Licht‘ : lat. luceo ‚leuchten‘, gr. Aevxös ‚licht, glän- 
zend‘; got. kuhap ,Lieht'; li. laZkas ‚blässig‘ s. Fick, KZs. 18, 416; 
Bugge, ib. 20, 13f.; Walde 349f., 353. 

larde Fem. V. 607 ,hasele' [,Haselstrauch']: li. Jazdà ‚Stock, Stecken; 
Haselnußstrauch‘; le. laſda, lagfda ‚Haselnußstrauch‘; arm. last „Floß, 
Nachen, bretternes Bett, Bank“: aksl. loza ,palmes', r. lozd ‚Rute, 
Zweig, Reiß‘. E. Lewy, KZs. 40, 422 N.; Lidén, IF. 18, 487 s. 
kellaxde. 

lembtwey s. limtwey. 

lesuns 8. lise. 

letan, lieiton s. palletan, pralieiton, prolteiton. 

liede Fem. V. 561 „Hecht“: li. Zydis M. ‚Hecht‘ (Lalis 150); /ydekà, le. 
lideks, lidaka dass. 

lijgan Akk. Sg. 57, 14 ‚Urteil‘; ligan 73, 32 ‚Gericht‘ : li. lygius, lygus 
‚Landgericht‘ (Leskien, Nom. 240). 

ligint Inf. 31, 18 ‚richten‘; Ziginton 79, 4; leygenton 11, 32; leiginwey 
5, 33 = ali. liginti ‚das Gericht halten‘. Bezzenberger, BGLS. 298; 
= li. % inti ‚gleich machen, vergleichen‘, im rechtlichen Sinne s. 
polijgu. 

lijeki s. polljekt. 

liete Gr. 50 ‚Lichte‘ wie li. kts F. ‚Wachslicht‘ aus dem D. 

likuts Adj., Nom. Sg. M. 19, 12 ‚klein‘; keut Gr. 66 ‚klein‘ s. litucke- 
vers: hybride Bildung, aus ndd. lütke, lütk mit li. Deminutivendung 
-ùtis. Bezzenberger, GGN. 1905, 455 N. 

limtwey Inf. 11, 13 ‚brechen‘; limtwei 25, 20; lembtwey 5, 14; lemlai 
3. Sg. Konj. 35, 29; 3. Sg. Prät. hmawts 49, 1; limatz 7, 20; lymuezt 
13, 21: aksl. lomiti ‚brechen‘, le. limt ‚unter schwerer Last zusammen- 
sinken‘; ahd. lam ‚lahm‘, luomi ‚nachgiebig‘. Walde 324. 

lindan Mask., Akk. Sg. 39, 16 ‚Tal‘ = anord. /undr „Hain“: got. land 
N. ‚Land‘; schwed. linda F. ‚Brachfeld‘ = č. lada ‚Brache‘, r. Hadd 
‚Wildnis, verlassenes und mit Wald bewachsenes Land‘; aksl. ledina 
‚terra inculta‘; ir. land ‚freier Platz‘. Fick? II, 766; III, 362. 

lingo Fem. V. 447 ‚stegerefe‘ [mndd. stegerép, mhd. stegereif ,Steigbügel']: 
li. lingė F. ‚Schaukelstrick‘ (Leskien, Nom. 268); lingi ti, lingöti ‚hin 
und her bewegen, schaukeln‘, langoti ‚schweben, sich wiegen‘, le. 
ligüt ‚schaukeln‘ (Leskien, Abl. 334). Bezzenberger, GGA. 1874, 1244 
s. largasaytan, nolingo. 

linis Mask. V. 571 ‚slye‘ [, Schlei, Cyprinus tinea‘]: li. mas, le. lnis; 
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r. lin, s. lino M. dass. Nesselmann, Voc. 33; Hirt, IF. 227 72; 
Uhlenbeck, KZs. 39, 260 (des Akzents wegen sind die balt.-slav. 
Worte urverwandt). 

linka s. polinku. 

¿nno Gr. 31 , flox [,Flachs'] : li. lina? M., le. lini M. Pl. ‚Flachs‘, li. 
hnas ,Flachsstengel'; aksl. no, gr. Alvov ‚Lein‘ : lat. linum ‚Lein, 
Flachs‘; ir. lin dass.; got. lein N. ‚Leinwand‘, ahd. lín M. Lein, 
Flachs. Hoops, WB. 349f.; Hirt, Idg. 654. 

lipe Fem. V. 601 ‚Linde‘ : li. /pa, le. le pa: r. lípa, s. lêpa (pr. . viel- 
leicht durch p. lipa veranlaßt s. etwinüt). 

use 3. Sg. Ind. 67, 13 „kriecht“ s. semmailisons : aksl. leza, lesti ‚schreiten, 
steigen‘, r. lêzto ,kriechen'; le. /Z/s, léfns ‚dach‘; /é/éfíés ‚mit einem 
Schlittchen vom Berge fahren‘, /éfehát ‚rutschen‘. Nesselmann, Thes. 
94; Zubaty, BB. 17, 325. 

lisytyos Fem. Pl. V. 545 ‚notstal‘ [‚Notstall‘ d. i. ‚ein starkes Holzgestell, 
worin unbändige Pferde zum Stillstehen gezwungen werden, um sie 
beschlagen zu können‘ DW. VII, 952]: aus p. lesica ‚Hürde‘ ent- 
lehnt (č. lísu ‚Hürde, Notstall). Pauli, B. 7, 181; Brückner, Arch. 
20, 502. 

liseis V. 412 Jegen ‚Lager‘ DW. VI, 63] vgl. urkundliches liska, liskis, 
liske, lischke Fem., Bezeichnung einer noch nicht mit Stadtrecht be- 
liehenen Ansiedlung um eine Ordensburg, vgl. Toeppen, AM. 4, 148ff., 
511 ff., 621 ff.; Nesselmann, AM. 6, 317: am besten wohl Lehnwort 
aus p. leöysko ‚Lager, Lagerstätte. Berneker bei Walde 708 (kaum 
zu gr. A£oyn , Versammlungsort“ s. Prellwitz? 265f.; Brugmann II, 
1, 418). 

lyso Fem. V. 242 „bete“ [‚Gartenbeet‘] : li. %% dass. (auch Zyswe Miez., 
Lalis); aksl. /écha ‚Ackerbeet‘; mhd. leis ‚Spur, Geleis'; lat. lira 
„Furche im Ackerbeet‘ : got. laists ‚Spur‘, lais ‚weiß‘. Fick, KZs. 18, 
412f; Walde 344. 

liten 8. praliten. 

lituckekers Mask. V. 271 ‚Linsen‘ l. licutkekers eigtl. ‚kleine Erbsen‘. 
Nesselmann, Thes. 93 s. likuts. 

līuns s. isliuns. 

loase Fem. V. 493 ‚Decke‘ : am besten Lehnwort aus p. Lose ‚Bett‘. 
Brückner, Arch. 20, 500 (-oa- aus à vgl. schküdan; von Nesselmann, 
Thes. 95 zu einem obsoleten li. Zaza? Pl. ,Deckstücke bei einem 
Strohdach‘ (Wb. 350) gestellt). 

loyo 8. sloyo. 

locutis Mask. V. 562 ‚bresme‘ , Bressem, Cyprinus brama‘] : Leskien. 
Nom. 577 Demin. zu elokis, was wegen des Anlautes nicht möglich 
ist; Mikkola, BS. 28 erinnert an finn. Jana ‚Brassen‘. 

lonix Mask. V. 671 ‚varre‘ [mhd. varre ‚Stier. Weigand I, 501]: li. 
omas Demin. (Leskien, Nom. 511) : li. /óné ,Hirschkuh', aksl. Jan? 
dass, Erweiterungen eines idg. *lön- Nom. Sg. vgl. smani : gäl. lon 
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‚Elentier‘ : alne s. d. Pierson, AM. 7, 583; J. Schmidt, Voc. II, 145; 
Osthoff, EP. 298 ff. 

lonki Fem. V. 800 ‚styeg [mhd. stic ‚Steig, Pfad]: wäre wohl li. “lunké 
vgl. Zunkıs. 

lopis V. 44 „Flamme“: le. /ápa ‚Fackel‘; ir. lassar ‚Flamme‘, kymr. lachar 
‚glänzend‘ (aus laps- Foy, IF. 8, 203); gr. Aaunw ‚leuchte, glänze‘ : 
li. /&psnà. le. lesma ‚Flamme‘, anord. leipir ‚Blitz‘ (idg. lap : laip : 
lap). Bezzenberger, GGA. 1874, 1245; Fick? II, 765; Bugge, BB, 
3, 104. 

lopto Fem. V. 548 ,spate' [,Spaten*] = r. /aptá ‚Schaufel‘ (Dal. II 2, 241 f.); 
le. Zäpsta ‚Schaufel, Spaten, Schulterblatt, breites Ende des Ruders‘; 
li. lopeta ‚Schaufel‘ : p. topata ‚Schaufel‘, r. p. &. lopatka ,Schaufelchen. 
Schulterblatt, Schulter‘. Nesselmann, Thes. 96. 

lubbo Fem. V. 206 ‚bret‘ [.Brett/] : li. /ubà ‚Brett der bretternen Stuben- 
decke, lübos Pl. ‚bretterne Stubendecke‘; le. Zuba ‚lange Dachschindel: 
die Lubbe, bedeckter Vorbau an den Häusern‘ : le. /uba ‚Rinde, 
Borke“: Zübit ‚schälen‘; li. lubas ‚Rinde, Borke“; r. lubo ,Bast', luboko 
‚Schlitten-, Wagenkorb‘, wruss. tubka ,Kórbchen von Rinde‘; anord. 
laupr ‚Korb‘; lat. liber ‚Bast‘ : li. lapti ‚schälen‘, le. lupt, láupit 
‚schälen, rauben‘; skr. /umpati ‚zerbricht, beschädigt, plündert“ (s. 
lunkan). Nesselmann, Thes. 96f.; Walde 335; Verf., BB. 29, 308. 

lúbi 19, 19 in Z&b¿ bhe erixtisnalaiskus ‚das Trau- und Taufbüchlein‘ s. 
das Folg. 

lübeniks Mask., Nom. Sg. 63, 8; 67, 34; lubnigs 67, 20 ‚Priester‘ d. i. 
‚der Kopulierer, der die Trauung vollzieht‘; der Stamm lub- ist erst 
im Pr. aus salaban ‚Ehe‘ entnommen s. d. 

ludin Fem. V. 186 ‚wirtyne‘ [,Hausfrau], Neubildung zu Zuds vgl. li. 
küniyene ‚Pfarrfrau‘; got. Saurini ‚Syrerin‘. Nesselmann, Thes. 97; 
J. Schmidt, Neutra 46. 

ludysz Mask. Gr. 40 ‚Mensch‘; ludis V. 185 ‚Wirt‘ [‚Hausherr‘]; letztere 
Bedeutung aus der ersten (wie?) entwickelt; aus p. ludzie ‚Leute‘ 
entnommen. Brückner, Arch. 20, 487. 

lugis V. 341 ,kuche* [‚Kuchen‘] vgl. al. lagone dass. Bezzenberger, BB. 
23, 320. 

luysis Mask. V. 666 „Luchs“: li. Züszis, lusegs M.; le. lüsıs M.; ahd. luks 
M.; gr. Auy& M. dass. 

Lukas 49, 3 ,Lukas'; Lucas 55, 23. 

luke 8. katmaluke. 

luckis V. 640 ‚schyt‘ [,Holzseheit'] im Ablaut zu č. Zoue F. ,Holzspan, 
Kienholz, Kienfackel‘; r. lučo ‚Strahl, Bündel, Kienspäne, Kienfackel' ; 
nslov. 4 F. ‚Licht, Liehtspáüne', ludira ‚Kien‘ (slav. 4% F. = ahd. 
lauc, loug, ags. lg mask. Stamm ‚Flamme‘, skr. rocí ‚Licht‘; dazu 
idg. luki- in uckis = skr. ruci ‚Lieht‘ s. Brugmann I, 167) s. 
lauxnos. Burda, B. 6, 397; Zupitza, GG. 134 n. 

luncka Gr. 29 ‚Acker‘ s. laucks. 
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lunkan Neutr. V. 644 „Bast! — li. lumkas, le. lúks, aksl. lyko, s. Ūko 
Bast“: skr. lúñcati , rauft, rauft aus, rupft, enthülst‘ (s. Jab bo). 
Fortunatov, Arch. 11, 572. 

lunkis Mask. V. 199 ‚Winkel‘ wohl a-Stamm nach Leskien, Nom. 189 
vgl. li. #umpas : tem pti : le. lu'nkans „biegsam“: le. lenhti, le. Hk 
‚biegen‘; li. Rñ&t¿ ‚sich neigen‘, lenke, lankà ‚Tal‘; le. liks ‚krumm‘ 
(Leskien, Abl. 384): aksl. 4% ‚krumm; Bogen‘, let! ‚biegen‘, laka 
‚Sumpf‘; č. louka ‚Wiese, Feld‘; r. luká ‚Biegung, Krümmung, Tal“: 
gr. Ao£óc , verbogen, schräg‘, lat. licinus ‚krummgehörnt‘. J. Schmidt, 
KSB. 7, 245f.; Walde 318. 

luriay Fem. Pl. V. 66 ‚mer‘ Leer! vgl. drin 1. iuriay (Pott, B. 6, 114; 
Nesselmann, AM. 6, 319): li. jures, jürios F. Pl. ‚See‘, le. yr, ‚Meer‘ 
8. wurs. 


M. 


maddla Fem., Nom. Sg. ‚Bitte, Gebet‘ 33, 31; 35, 10, 22; 37, 1, 18, 31; 
39, 8; Akk. Sg. madian 35, 14, 26; 39, 1; 57, 28 (wo madian d. 
‚Bitte, Gebet‘ wiedergiebt s. AM. 46, 469); madlin 35, 1, 14, 96; 37. 
6, Tf, 22, 24; 39, 11; 53, 17, 31; 61, 21, 37; 69, 16, 21; 75, 23; 
Instr. Sg. madlun 61,26; Nom. Pl. madlas 39, 19: aus p. modta dass. 
Berneker 305; Brückner, Arch. 20, 488 (zu li. malda s. Saussure, 
MSL. 8, 441 und Pedersen, KZs. 39, 361) s. pramadlın. 

madlikan Fem., Akk. Sg. 51, 15, 33 ‚Gebetlein‘ : Demin. zu maddla. 

madlit Inf. ‚bitten, beten‘, (‚jdn‘ c. Akk.) 33, 29; 67, 34; 69, 22 (c. Gen.); 
73, 30; 75. 25; 79, 88; madlet 73, 12 1. madlit; madlıton 73, 4; mad- 
litwei 39, 21; 1. Sg. Ind. madli 45, 5, 19: 51, 18; 53, 1; 71, 27; 
3. Sg. madii 73, 16, 23; madlimai 1. Pl. Ind. 35, 1, 14, 26; 37, 7, 22, 
25, 34; 39, 11; 55, 36; 69, 4; 75, 9; 81, 9; 2. Sg. Imper. madlit 73, 
19: aus p. modlié ‚beten, bitten‘. 

madlisna Fem., Nom. Sg. 59, 11 ‚Gebet‘. 

maiggun Fem., Akk. Sg. 63, 20 ‚Schlaf‘ vom Nom. Sg. * maigu : li. mêgas 
‚Schlaf‘, maigunas ‚Schlafbank‘, uzmigti ‚einschlafen‘; le. migs ‚Schlaf‘, 
aksl. megnat: ,blinzeln', r. migáto ,blinzeln, zuwinken', č. mihati 
‚blinzeln, winken‘. Kern, IF. 4, 109ff. s. enmigguns, ismige. 

maygis 8. pelemaygis. 

maium 8. as. 

mais Possessivpron. ‚mein‘. 1) Nom. Sg. Mask. mais 7, 22; 49, 8; mays 
13, 23; neben Vok. mais 51, 16, 34; Fem.: maia 47, 11: 51, 20; 
2) Dat. Sg. Mask. maiasmu 45, 12, 25; Neutr. mayiey 13, 28; 3) Akk. 
Sg. Mask. matan 33, 6; 51, 21; 53, 4; Fem.: mayan 7, 23; matan 1, 
30; 31, 4; 45, 5, 18; 49, 9, 14; 63, 26; 67, 23; mayian 13, 31; mayien 
13, 24; Neutr. maran 7, 27; 49, 18; 4) Akk. Pl. Mask. maians 29, 6; 
45, 22; 53, 2; 63, 25 (auf das Subjekt desselben Satzes bezogen steht 
mais: 93, 6; 45, 12, 18, 22, 25; 51, 21; 67, 23 vgl. Willent mana 
11, 11; 16, 28; 17, 24; 20, 1 vgl. dazu Bezzenberger, BGLS. 254ff.; 
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Kurschat, D.-L. Wb. II, 52; Delbrück, VS. I, 492; Brugmann II, 2, 
399): aksl. mojo, moja, moje; r. moj, mojá, mojé : lat. meus aus 
mei-os. 

maisei 8. as. 

maysotan Adj. V. 466 ‚gemenget‘ [d. i. ‚bunt‘. DW. VI, 2016], eigtl. 
Part. Perf. Pass. = li. matszýtas (vgl. larkäts : li. laikýtas) : li. maiszau, 
maiszyti ‚mischen‘, ma?sztas ‚Aufruhr‘, miszti ‚sich mischen‘; le. mdesu, 
mdisit ‚mischen, mengen‘, mist ‚sich mischen, verwirrt werden‘ (Les- 
kien, Abl. 278); aksl. mesiti, &. misiti ‚mischen, mengen‘, r. mesito 
‚Brot kneten, Lehm treten‘; ahd. miskan ‚mischen‘; ir. mescaim 
‚mische‘; lat. misceo dass.; gr. uloyw dass., vin ‚gemischt‘; skr 
meksäyati ‚rührt um‘, mięrd ‚vermengt‘. Nesselmann, Thes. 98; 
Walde 388. 

maysta Gr. 2 ‚Stadt‘ I. myasta aus p. miasto. Brückner, Arch. 20, 506; 
urverwandt mit slav. mesto nach Berneker 306; Zupitza, BB. 25, 99; 
noch anders Bezzenberger, KZs. 41, 123 n. 

mattatunsin Inf. 55, 25 ‚sich nähren“; 3. Sg. Ind. maita 65, 11 ‚nährt‘: 
li. misti ‚sich nähren‘, mitas ‚Lebensunterhalt‘, ma?sías ‚Nahrung‘, 
maitinti ‚nähren‘ : ir. méith ‚fett‘. Zupitza, 25, 98. 

maitat s. pomuitat. 

maitäsnun Fem., Akk. Sg. 27, 4; 37, 12 ‚Nahrung‘; Instr. Sg. mattasnan 
29, 35. 

maitint 8. ismaitint. 

mayíis s. nomaytis. 

maytter Gr. 91 ‚Schalck‘. 

maldai Adj., Vok. Pl. M. 61, 13 ‚Jungen‘; Akk. Pl. Mask. maldans 53, 
26f. — Kompar. zur Übersetzung des biblischen ,der Jünger' (li. 
moktntinis, le. mázeklis, p. zwolenik, aksl. uceniko), Nachbildung des 
D.: Nom. Pl. maldaisei 69, 26; Dat. Pl. maldaisemans 7, 21, 25; 
maldaysimans 13, 22, 26; malduisimans 49, T; Akk. Pl. maldaisins 
7, 13; maldaysins 13, 12 f.; im superlativischen Sinne Akk. Sg. Fem. 
maldaisin 33, 14 ‚jüngster‘ : aksl. mlado, sorb. mtody, r. mólods 
‚jung‘; lat. mollis ‚weich‘; skr. mrdu ‚weich, zart, mild‘ (kom. mra- 
diyan); gr. udA#ov ‚Weichling‘; ir. meldach ‚weich, zart‘; got. mildeis 
‚mild‘ : skr. märdati ,reibt, zerreibt‘, märdhati ‚läßt nach, vernach- 
lässigt‘. Walde 390f. 

maldenikis Mask. V. 189 nt: = aksl. m/adenoco, russ.-ksl. m/adénecs, 
p. młodzieniec. Nesselmann, Thes. 99. 

maldian Neutr. V. 438 ,vole* [, Fohlen“ d. i. hier ‚das junge Pferd 
männlichen oder weiblichen Geschlechtes“] vgl. zur Endung gr. mæ- 
dron ‚Kindlein‘. Burda, B. 6, 405; Brugmann II, 1, 192f. (nicht mit 
J. Schmidt, JZ. 1874, 508 = aksl. mlade). 

maldunin Fem., Akk. Sg. 19, 15; 61, 12 ‚Jugend‘ vgl. aksl. gradynji 
Stolz. Fortunatov, BB. 22, 163n; Brugmann II, 1, 280. 

malkis V. 579 ‚Stint‘ [,Osmerus eperlanus:]. 
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malko s. nalko. ° 

malnijks Mask., Nom. Sg. ‚Kind‘ 71, 32; 81, 6; malneyks 81, 10; Gen. 
Sg. malnijkas T1, 35; 75, 25; malnıkas 75, 5; Dat. Sg. malniku 81, 3; 
Akk. Sg. malnijkan 79, 311; 81, 10; Nom. Pl. malnijkai 33, 28; 35, 5; 
53. 19; 59, 23; Akk. Pl. malnijkuns 29, 5, 34; 45, 23; 55, 15; 65, 22; 
malnikans 59, 19; malneijkans 59, 22: li. *malnykas vgl. Meillet, Et. 
887; Brugmann II, 1, 497 (aus *mald-n:kos). 

malnijkix Mask., Nom. Sg. 69, 33 „Kindlein“, malnijkiks 71, 81; malnijhiæs 
69, 15; malntjkinks T1, 15f. I. malnijkiks; Dat. Sg. malnijkikai 69, 20; 
Akk. Sg. malnijkikan 79, 34; malnijkikun 73. 2; Nom. Pl. malnijkiku 
33. 29; 71, 4; Dat. Pl. malnijkikamans 71, 21; Akk. Pl. mulnijkikans 
69, 28, 25, 30f.; 71, 2, 28: Demin. zum vor. s. Leskien, Nom. 512. 

maltan 8. piwamaltan. 

malunakelan Neutr. V. 321 ‚moelrat‘ [,Mühlrad'] s. kelan. 

malunustabis Mask. V. 319 ,moelsteyn' [,Mühlstein'] s. stabis. 

malunis Mask. V. 816 ‚möle‘ [ndd. moe! ‚Mühle‘. Diefenbach-Wüleker 
768] = li. malünas dass.: li. malti, le. malt ‚mahlen‘; aksl. m/éti, s. 
mijeti; got. malan ‚mahlen‘, ahd. muljan ‚zermalmen‘; ir. melim, kymr. 
malu ,mahle'; lat. molo dass.; gr. uvin ‚Mühle‘ s. Walde 391 s. 
meltan. 

mandiwelis Mask. V. 318 ,quirnestab' [d. i. ‚der Quirlstab zum Drehen 
in der Mühle (Quirn) s. zu quirne und queri: Sitz.-Ber. der Prussia 
22, 517]: Demin. (li. 4%) zu einem aus p. matew „Quirl“ entlehnten 
Wort. Burda, B. 6, 398; Brückner, Arch 20, 496 f. 

manga Gr. 81 ‚Hure‘: nach Nesselmann, AM. 6, 318n stammen aus dem 
Pr. ?szmanginis ‚Hurenkind‘, mangininkas ‚Hurenjäger‘ vgl. namanginis 
‚Hurenkind‘ (bei Ruß; MLLG. 1, 18); russ.-lit. 3szmanginis ‚Huren- 
kind‘ (Jusk. I, 602) vgl. szmañglyti ,herausloeken' (ib.): ir. meng 
‚Trug‘, skr. mañjú ‚lieblich‘, mamika ‚Hure‘; gr. u«yyavov Trug- 
mittel‘. Berneker 306; Meringer, IF. 19, 436; Walde 365. 

mangoson Gr. 96 ‚hurenkindt‘ s. das vor. und Sons. 

mans 8. as. f 

mary V. 65 ‚hab‘ [,das Haf: s. Frischbier I, 264; Heyne, D. Wb. II, 
10], fem. z-Stamm (Pauli, B. 7, 174): l. märes, mérios F. Pl. ‚das 
kurische Hafi'; zem. auch Meer, Ostsee‘ (Nesselmann, Wb. 385; 
Lalis: ‚sea‘; Miez. = jures): aksl. morje; got. marei F. ‚Meer‘, mari- 
saiws ‚See‘; ir. muir, lat. mare ‚Meer‘. Pedersen, Gr. 1, 32. 

Marian Fem., Akk. Sg. 5, 29; 11, 28; Marian 31, 12, 23; 77, 35 ‚Maria‘: 
das pr. Wort ist vom d. Maria aus flektiert (vgl. r. Marija). 

Marx Mask, Nom. Sg. 69, 24 ‚Markus‘; Marcus 49, 9; Marci 41, 13 
‚Marei‘; Markon Akk. Sg. 41, 1. 

martin Fem., Akk. Sg. 67, 25 ‚Braut‘; märtan 69, 3: li. mart ‚Braut, 
junge Frau‘; le. märscha ‚des Bruders Weib‘; krimgot. marzus 
nuptiae‘; gr. Borrouagrıg ‚kretischer Name der Artemis‘: lat. marztus 
‚verheiratet‘; gr. «eige$ ‚Knabe, Mädchen‘; skr. märya ‚Mann, junger 
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Mann, Geliebter‘. Solmsen, KZs. 35, 4811f.; Osthoff, Suppletivwesen 
60; Walde 369f. 

mas 8. as. 

massais adv. Kompar. 71, 21 ‚weniger‘: li. mdzas, le. mafs ‚klein‘; gr. 
uc ollyov Hes. Bezzenberger-Fick, BB. 6, 239. 

massi 1. Sg. Ind. 33, 7 ‚kann‘; 2. Sg. massi 51, 15, 33 ‚magst‘; 3. Sg. 
massi 41, 17; 49, 22; 55, 17 ‚kann‘; 1. Pl. massimai 57, 31; 77, 10; 
3. Pl. massi 71, 6; 3. Sg. Konj. massi 47, 8; 71, 33; 73, 1; 3. Pl. 
massi 19, 16; 63, 2 vgl. mustlai, musingin: aus p. moze ‚kann‘. 
Brückner, Arch. 20, 490. 

matis 8. pamatis. 

mattei Fem., Dat. Sg. 71,16 ‚Maß‘, abgeleitet nach Leskien, Nom. 235 ff. 
von einem Verb mast, messen“: li. mastuvas, mästas ‚Elle‘, matti 
‚messen‘, meséias ‚modicus‘, mesteiey ‚mit Maßen‘ (Leskien, ib. 533, 
563, 565): got. mitan ‚messen‘, ahd. mäza ‚Maß‘: ir. midiur ‚urteile‘; 
lat. meditari ‚nachdenken‘, modus ‚Maß‘; gr. uedoucı ‚bin bedacht‘, 
Hérgov ‚Maß‘, vgl. besonders gr. udrıov ‚kleines Maß‘, alb. mate 
‚Maß‘ s. mettan. 

Matteus 49, 2 ‚Matthäus‘. 

maz s. dantimaz. 

mealde Fem. V. 52 ,bliezce* [mhd. blitze M. ‚Blitz‘ s. Weigand I, 254]: 
aksl. mloniji. r. mólnija ‚Blitz‘; le. mina ,Perkuns Hammer‘; anord. 
Miglinir ‚Thors Hammer‘. Mikkola, IF. 23, 122. 

meddo Neutr. V. 391 ,honing' [,Honig']: li. medüs, le. medus M. dass.; 
aksl. meds, r. m&ds M. dass.; ahd. metu M. ‚Met‘; ir. mid dass., gr. 
u£9u ,berauschendes Getränk‘; skr. madhu ‚Honig, Met‘ (li. midüs 
‚Met‘ aus got. *midus ‚Met‘. Verf., Germ. Lautges. 50). Pauli, 
B. 7, 158 f. 

medenixtaurwis Mask. V. 766 ‚beerhun‘ [mndd. berhdn ,Fasan] -taurwis 
ist tatarwis: da dies unmittelbar folgt, liegt ein Versehen vor und 
taurwis ist zu streichen; medenix: le. mednis ‚Auerhahn‘ (vgl. genta) 
eigt. ‚der im Walde (median) Lebende‘. Hoffheinz-Nesselmann, AM. 6, 
324; Bezzenberger, BB. 23, 311f. 

median Neutr. V. 586 , walt! = li. medis ‚Wald, Baum‘, auch medšas 
(Leskien, Nom. 309); le. me/chs Wald, Gehölz“. 

medies Mask. V. 696 ‚jeger‘ [Jäger-] = li. medijas (Leskien, Nom. 317). 

medinice Fem. V. 357 ‚Becken‘ aus p. miednica dass. Pauli, B. 7, 166. 

medione Fem. V. 699 ‚jayt‘ [mhd. jeit ‚Jagd‘] = li. medzune „Jagd“: 
medzsti ‚jagen‘. 

meida Gr. 30 ‚hechtt‘ I. lieda (s. liede). Bezzenberger, GGA. 1874, 1245. 

meicte Gr. 59 ‚schlaffen‘ vgl. li. mëgù, mëgóti dass. s. maiggun. 

meluto Fem. V. 743 ‚grunespecht‘ [,Grünspecht/] = li. me/eíà dass. 
(nach Lalis 160 ,Hasel-, Waldhuhn‘); auch malatd (Jusk. I, 426; 
Suff. eta: -ata vgl. li. stägaras : stegergs ‚Stengel‘ s. J. Schmidt, 
Neutra 196132. 
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meleis s. pomeless. 

melcowe ‚mercline‘ V. 48; beide Worte sind unklar. Piersons (AM. 7, 
583) und Nesselmanns (Thes. 102) Erklärungen (mercline ‚Märztau‘; 
melcowe zu got. mihma ,Wolke sind unmöglich. Bezzenberger, 
BB. 23, 308 las merciine ,meltowe* Id. i. ‚Mehltau‘] und stellte 
mercline zu li. merkti ‚Augen schließen‘, gr. duegpteoen ‚funkeln lassen‘, 
skr. márzci ‚Lichtstrahl‘. ‚Nach le. Glauben wird der Mehltau durch 
Wetterleuchten verursacht‘. Hierbei macht nur mereline Schwierig- 
keit (nach Solmsen, KZs. 34, 23ff. ist wz. merg- ‚glänzen‘ nicht vor- 
handen; in li. merkti steckt Wz. merk : merg , sich verfinstern, die 
Augen schließen, blinzeln‘). 


meine Fem. V. 161 ‚blo‘ [mndd. bld ‚blauer Fleck als Folge eines hef- 
tigen Schlages‘] = li. mölyne ‚blauer Fleck am Körper als Folge 
eines Schlages‘, also aus “mêling (Burda, B. 6, 406; anders Leskien, 
Nom. 376): li. mélynas ‚blau‘ : li. melswas ‚bläulich‘ (Lalis 161; An. 
Sz. 40: m'alswos; Miez. 136 melsvas mit 2 nach mēlynas); le. melns 
‚schwarz‘, melt ‚schwarz werden‘; aksl. mel» „Fleck,; got. meljan 
‚schreiben‘; bret. melen ‚gelblich‘; gr. uéłæs ‚schwarz‘; skr. malin« 
‚schmutzig, schwarz‘. Nesselmann, Voc. 35; Walde 398 s. milinan. 


meltan Neutr. V. 335 ,meel' [,Mehl'] : li. miltai, le. milti M. Pl. dass.: 
kymr. blawd ‚Mehl‘ (aus * m/ato-), ir. midi'À ‚glatt, sanft, weich‘: skr. 
märpa ,zermalmt'. Fortunatov, Arch. 4, 587 s. mulunis. 


menentwey Inf. 5, 6 ‚führen‘ d. i. minintwei in ‚den Namen führen‘ vgl. 
li. ka kókiu wardu praminti jdn. mit einem Namen benennen‘. Ber- 
neker 307; Meillet, De radice Men- p. 36 s. minisnun. 

menig V. 8 ‚monde‘ [,Mond'] l. menins M. = got. mena M. dass.: li. 
menü ‚Mond‘, mönesis ‚Monat‘ (li. mënt — Akk. ménesj — beruht auf idg. 
menõt- wie auch got. mena neben menops „Monat“: balt. méno trat 
zu den n-Stämmen über, vgl. zem. menung wie szung (sz) wie got. 
mena vgl. J. Schmidt, KZs. 26, 346; so erklärt sich auch pr. men?ns); 
le. méness ‚Mond‘; lat. mensis ‚Monat‘; gr. unv, Gen. lesb. urjvvos; 
aksl. meseco ‚Mond, Monat‘; kymr. mis ‚Monat‘; skr. mas ‚Mond‘. 
Bezzenberger, BB. 28, 159f; Walde 878 f. 

mennei s. as. 

menso Fem. V. 154, 374 ‚Fleisch‘; Nom. Sg. mensa 63, 26; mensa: 39, 2; 
Gen. mensas 33, 3; menses 11, 36; Akk. mensan 63, 26; 65, 10; 
mensen 53, 25; Instr. mensan 63, 22; 77, 6; Nom. Pl. mensas 63, 30; 
Gen. menschon 7, 2 (Gen. Pl. nach Nesselmann, Spr. 116; Thes. 103; 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1245): li. mésà; le. misa ‚Fleisch, Leib‘, 
Pl. misas ‚Leib, Körper‘ : kollektiver Nom. Pl. = aksl. mesa Pl. zu 
meso ‚Fleisch‘; got. mimz N. dass., skr. mamsá, mas dass. : gr. unoös 
‚fleischiger Teil des Schenkels‘, ir. mir ‚Stück Fleisch‘. Zubaty, Arch. 
15, 498f.; Brugmann, IF. 18, 436 ff.; Walde 376. 

möntimai 1. Pl. Konj. 23, 18 ‚(daß) wir lügen‘ s. epmöntimai : lat. mentior 
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‚lüge‘ : Denom. von idg. mentis ‚Ersinnung‘. Nesselmann, Spr. 116; 
Walde 377 s. epmöntimai, minisnan. 

mergo Fem. V. 192 ‚junevrouwe‘ [,Jungfrau']; merga Gr. 22 ‚iunekfrau‘; 
Nom. Sg. mergu 45, 11 „Magd“; Akk. Sg. mergan 27, 27; mergwan 
5, 24: 11, 23; Dat. Pl. mergumans 59, 29 : li. merga ‚Mädchen, 
Dienstmädchen: Jungfrau; Magd‘; kymr. merch ‚Mädchen‘. Fick“ II, 
211 s. märtin. 

merguss Gr. 88 mayth‘ [,Magd'] = li. merguse. Fick? II, 759. 

mercline 8. melcowe. 

mes 8. as. 

mestan Neutr. V. 796 ‚stat‘ [Stadt-] aus urpoln. msesto (aksl. mésto; r. 
mésto, woraus li. mêstas, le. mösts) vgl. maysta. 

mests s. pomests. 

metis V. 166 ‚Wurf‘ entweder balt. "metas : li. szdukszto metas ‚Löffel 
voll‘, le. mets ‚Kornhaufen‘ (Leskien, Nom. 160), nslov. met M. ‚Wurf‘ 
oder balt. *metis = li. métis ‚Wurf‘ (Leskien, Nom. 287 f).: li. meta, 
mósti, le. metu, mest, aksl. meta. mesti ‚werfen‘ s. pamatis, pomests. 

mettan Neutr. V. 12 jor‘; mette Gr. 25 jar': li. métas „Zeit, Jahr‘, le. 
mets ‚Zeitraum‘ : alb. mot „Jahr“ (aus "méig, G. Meyer, BB. 8, 190). 
Idg. melo: *meto = gr. uérgov : skr. matra ‚Maß‘ (s. Brugmann, 
IF. 18, 435f.): lat. mötior ‚messe‘; skr. mati ‚mißt‘, aksl. mera ‚Maß‘. 
Persson, WE. 40; Walde 383 s. mattei. 

mien 8. as. 

mige, migguns s. ismige, enmigguns. 

milan Neutr. V. 455 ‚gewant‘ [= ostpr. want ‚grobes Tuch‘. Hoffheinz, 
AM. 6, 322; Frischbier II, 454]; li. mias ‚das grobe, von Bauern 
gemachte Tuch, Haustuch, Wand‘; le. mila F. ‚grobes Bauernge- 
wand, grobes Tuch‘ : gr. uellös „Zotte, Wollflocke* (?). Fick, KZs. 
20, 1751. 

majlis Adj., Nom. Sg. M. 35, 6; 71, 1 ‚lieb‘; Gen. Sg. M. mijlas 69, 2; 
75, 5; 79, 31; Akk. Sg. M. mijlan 23, 9; 33, 30; 51, 35; 71, 12; 79, 
23 f.; milan 51, 17; 81, 5; Vok. Sg. M. mijls 45, 3; 41, 14; mils 45, 5; 
Nom. Pl. M. mijlai 33, 29; malar 55, 96; Vok. Pl. F. mijlas 69, 36; 
75, 34; Adv. miu 25, 10; Adv. Kompar. mijls 57, 2: li. mylüs, le. 
mitsch dass. (pr. *milas : * milus vgl. rams, sparts, ferner li. welus 
‚spät‘ : wéla? Adv.; skobus : skobas ‚sauer‘, pigüs : pigas. ,wohlfeil', 
gailas : gailùs ‚heftig‘ u. s. w.; deswegen ist mit Mikkola, BS. 16 
üntlehnung aus p. mity anzunehmen nicht nötig): li. susimWti ‚sich 
erbarmen‘, mêlas ‚lieb‘, mêslé ‚Liebe‘, meilüs ‚liebreich‘; le. melät 
„bewirten“ (Leskien, Abl. 278); aksl. mile ‚lieb‘; lat. mitis ‚mild, 
gelind‘, ir. móith ‚zart, weich‘; lat. münus ,Liebesgabe'; skr. máyas 
,Labsal, Freude, Lust‘; mitra ‚Freund‘. Johansson, IF. 2, 41; 
Walde 389. 

mijlan Fem., Akk. Sg. 71, 28 ‚die Liebe‘. 

mijlin Fem., Akk. Sg. 77, 13 ‚die Liebe‘ s. kanztin, spartin. 
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milijt Inf. ‚lieben‘ 23, 16, 25; 25, 7, 15, 23, 27; 27, 1, 9, 90, 31; 29, 16; 
65, 8; milijuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 65, 1 f.; milijtai Part. 
Perf. Pass., Vok. Pl. M. 79, 30; 3. Sg Ind. mile 65, 9; mile 65, 9; 
3. Pl. mils 29, 6; 2. Sg. Imp. mis 61, 25 1. mis; 2. Pl. milijti 
65, 1 = li. mylét:, le. milet dass. 

mülinan Fem., Akk. Sg. 65, 6 „Fleck“: ali. melinomis Dat. Pl. Szyrw., 
d. i. mélyna (Leskien, Nom. 411) s. meine, 

minisnan Fem., Akk. Sg. ‚Gedächtnis‘ 13, 31; menissnan 7, 28; menisnan 
7, 90; 13, 24 s. pominisnan; pr. *minit ‚sich erinnern‘ = li. menü, 
minéti ‚gedenken, erwähnen‘; minēju, minēti (Lalis 165); le. mineju, 
minet ‚erwähnen, gedenken“; aksl. monja, moncti, r. méin ‚meinen‘ . 
li. mifi ‚gedenken‘, mangti ‚denken‘; got. munan ‚meinen‘; lat. me- 
mini ‚erinnere mich‘; gr. uvaoucı dass., wuuvnoxw ‚erinnere‘; skr. 
mányate ‚denkt‘. Walde 376 f. 

myniz Mask. V. 511 ‚gerwer‘ [,Gerber'] = li. minikas ,Treter' : li. mind, 
minti ‚treten‘, le. minu, mit ‚treten, gerben', ddminis ‚Gerber‘ (‚Haut- 
treter); aksl. mang, meti ‚drücken‘; gr. uarnuwı ‚trete‘; ved. carmamna 
‚Gerber‘. Nesselmann, Thes. 105; Fick, BB. 3, 169. 

mynsis V. 380 emer [, Schmer'] nach Bezzenberger, BB. 23, 312 f. 1. 
*smynsis (s. sloyo) aus *sminsis aus *smarsis verschrieben = li. 
smarsas ‚Fett, mit dem man Speisen abmacht‘; dann zu ahd. smero 
‚Schmer‘; ir. smir ‚Mark‘; gr. ouvoíto ‚salbe‘ s. Lidén, IF. 18, 409 N.; 
Pedersen, Gr. 1, 86f. (nacb Brückner, Arch. 20, 498 aus p. miaszezy 
‚diek‘ entlehnt; nach Mikkola, BS. 13 entlehnt aus p. miąższ, mieisz 
‚körperliche Maße, Dicke‘ vgl. klr. mazok ‚Mark, Kern‘). 

mynsowe Fem. V. 364 ‚schussel‘ [Schüssel], Denom. mit Suff. -awe 
(Leskien, Nom. 352) aus p. misa ‚Schüssel‘. Bezzenberger, BB. 23, 312. 
Wohl mit volksetymologischer Anlehnung an mynsis, das dann richtig 
überliefert wäre. 

manqus 8. auminius. 

mijrisnuns s. pomijrisnans. 

marit s. ermirit, pomarit. 

mis ſeilis s. nuskils. 

mistran Mask, Akk. Sg. 57, 34 ‚Fürst‘ eigtl. ‚der Ordensmeister‘ wie 
li. mistras ‚Meister‘ aus p. mistrz ‚Meister‘. Brückner, Arch. 20, 491. 

mizkai Adv. 19, 13 ‚deutsch‘ aus *mikiskai : li. Mikas ‚Michel‘ (Leskien, 
Beil. zur Zs. des allgem. deutsch. Sprachv. Nr. 10 (1897), S. 25); 
nach Nesselmann, Spr. 117; Kluge IF. 21, 358f. Umbildung des p. 
niemiecki ‚deutsch‘, was vielleicht anzunehmen ist (zu li. mekenti 
‚stottern, stammeln'. Pierson, AM. 7, 592; Bezzenberger, ib. 15, 279). 

moargis Mask. V. 239 ‚Morgen‘ [,Morgen Ackers']: wie li. margas ent- 
lehnt aus p. morg dass. Brückner, Arch. 20, 496. 

moasis Mask. V. 261 ‚Gerste‘ : li. mêta, le. mifchi M. Pl. ‚Gerste‘, li. 
ms ‚Gerstenkorn‘. Nesselmann, Thes. 106. 

moasis Mask. V. 516 ‚blosebalk‘ [,Blasebalg']: li. mäiszas ‚großer Sack, 
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Getreidesack; der von grobem Bindfaden netzartig gestrickte Heu- 
sack; aus Schnüren gestriektes Heunetz' (Nesselmann, Wb. 389; 
Kurschat); le. máiss, mátkss ‚Sack‘; r. méchz ‚Fell, Balg, Blasebalg‘; 
anord. meiss ,geflochtener Tragkorb‘; skr. mega ‚Schafbock, Widder‘. 
Nesselmann, Voc. 35; Burda, B. 6, 398; Bugge, KZs. 20, 1f. 

moazo Fem. V. 178 „Mume“ : li. mdsza ‚Schwägerin‘, le. mása ‚Schwester‘ 
abgeleitet von skr. ma, gr. ud ‚Mutter‘. Bezzenberger, AM. 15, 282; 
Walde 364 s. mätt. 

Moses 63, 16 ‚Moses‘ wie li. Moysészius aus p. Mojżesz. 

moke Fem. V. 265 ‚mon‘ [‚Mohn‘] aus poln. mak (dor. uäxww; mhd. 
mähen; li. magona aus dem d., ahd. mago s. Bezzenberger, GGA. 
1896, 955f.; Hoops, WB. 350). 

mokin s. wissemokin. 

mosingis s, wismosingts. 

moska Gr. 85 ‚leimet‘ vgl. p. mas ‚Wagenschmiere‘, r. mazka ‚Tünche‘. 
Nesselmann, Thes. 106; Brückner, Arch. 20, 507. 

mothe s. mũti. 

mosuco Fem. V. 662 ‚wesele‘ [Wiesel']: wohl ‚Kleinerchen‘ vgl. li. ma- 
£ükas sträzdas ‚Weindrossel‘. Berneker 308. 

muisieson Adv. Komp. 45, 30 ‚größer‘ : muis- aus *mä-is- : ir. mao 
‚größer‘; lat. matr; got. mais, osk. mais ‚magis‘. Bopp 23; Walde 361. 

mukın 8. wissemukin. 

mukınt Inf. ‚lehren‘ 43, 15; 51, 6; 53, 10; 55, 17; mukinnons Part. Perf. 
Akt., Nom. Sg. M. 75, 24; mukints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 
35, 4; 3. Sg. Ind. mukinna 35, 7, (fj; 55, 27; 2. Pl. Imper. muki- 
nawi 41, 2; mukineyti 18, 13; mukinaity 7, 14 : li. mokinti, le. mazit 
dass. — mukinsusin 3. Sg. Opt. 61, 28 ‚lerne‘; mukinnimai 1. Pl. 
Konj. 23, 27 ‚lernen‘ fehlerhaft für mukinnimaisin : li. mokintes, le. 
mazitis ‚lernen‘ : Kausativ zu li. möku, moketi; le. máku, mäzet 
„können“: gr. unxos , Länge“, učocwv ‚länger‘; av. mas ‚groß‘, masah 
‚Größe‘. Fick * I, 101, 279 s. pomukints. 

mukinsnan Fem., Akk. Sg. 55, 18, 31 ‚Lehre‘; 61, 28 ‚Lektion‘; mukinsnan 
55, 5 1. mukinsnun. 

mukinnewingins Mask., Akk. Pl. 55, 20 ‚Lehrer‘ (substant. Adj., vom 
folg. abgeleitet). 

mukinewis Adj, Nom. Sg. M. 55, 12 ‚lehrhaftig‘; Akk. Pl. mukinnewins 
57, 4. 

mulgeno Fem. V. 74 ‚marg‘ (,Mark'] 1. musgeno (Pott, B. 6, 114; Burda, 
ib. 403): skr. majjän ‚Mark‘ (vgl. den #-Stamm in siriyeno); av. 
mazga ‚Mark, Gehirn‘; r. mozgo dass.: asächs. marg ‚Mark‘. Fick 
* I, 110 (li. smägenes, smagens, le. smadfenes ,Gehirn, Mark‘ aus * maz- 
gen- durch Einfluß von smäkres ‚Gehirn‘. Walde, KZs. 34, 514). 

murrawuns Part. Perf. Akt, Nom. Sg. M. 45, 18f. ,gemurrt' aus d. 
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musingin Adj., Nom. Sg. N. 47, 3 ‚möglich‘ : Umbildung von p. moiny 
‚möglich, mächtig‘. Brückner, Arch. 20, 490 s. wissemusingis. 

musilai 3. Sg. Opt. 75, 22 ‚(auf daß) er möge‘ s. massi. 

musnan s. Qumüsnan. 

muso F. V. 782 ‚flige‘ [,Fliege']: li. musè; le. músa, muscha; r. möcha, 
micha; gotlànd. mausa aus “musa; gr. uvie; lat. musca dass. 
Walde 401. 

māti Fem., Nom. Sg. ‚Mutter‘ 43, 32; Akk. Sg. matin 63, 98; muttin 
5, 10; mäiien 25. 2; mutien 11, 9; 59, 26; mothe V. 170; muti Gr. 69: 
li. móté, mot? ‚Frau‘ (mótyna ‚Mutter‘); le. máte ‚Mutter‘; aksl. mati, 
s. mati; ahd. muoter; ir. mdthir; lat. mater; gr. dor. uörno; skr. 
mätär dass. Walde 372 s. pomatre. 


N. 


na Präpos. 1) ‚auf‘ e Dat. 7, 6; 13, 4; 2) ‚nach, gemäß‘ c. Akk. 29, 16; 
3) ‚gen‘ c. Akk. 11, 31; 19, 8 s. no, 

nabis V. 123 ‚Nabel‘; V. 297 ‚Nabe (am Rad), wohl ja-Stamm wegen 
skr. ndbhya N. ‚Nabe‘ : skr. nábhi F. ‚Nabel, Nabe‘; le. naba ‚Nabel‘; 
ahd. naba dass., nabala ‚Nabel‘ : gr. duwalos ‚Nabel, Schildbuckel'; 
lat. umbilicus ,Nabel'; ir. imbliu dass. Walde 682. 

nadele Fem. V. 17 ‚sontag‘ aus urpoln. #edila ‚Sonntag, Woche‘ vgl. 
li. nedöle ‚Sonntag, Woche‘, le. nedeta ‚Woche‘ aus r. nedélja ‚Woche‘. 
Nesselmann, Thes. 108 s. ponadele. 

nüdewisin Akk. Sg. 57, 7 ‚Seufzen‘ : li. dwesià, dwésti ‚hauchen‘, dees“ ti 
‚atmen, keuchen‘, dusauti ‚fortgesetzt seufzen‘, dūsčti ,aufseufzen', 
le. dwascha ‚Atem, Hauch‘, dwésele ‚Seele‘, dust ‚keuchen‘; aksl. duch» 
‚Hauch, Geist‘; r. dychäto ‚atmen‘, vzdochn?'to ,aufseufzen'; got. dius 
‚Tier‘. Pierson, AM. 7, 592; Berneker, Wb. 234 ff. 

nadruwisnan Fem., Akk. Sg. 41, 31 ‚Hoffnung‘ s. druwst. 

nage Fem, V. 145 ‚vues‘ [, Fuß]: aksl. noga, r. nogá, s. noga, ‚Fuß‘, li. 
nagà ‚Huf‘ urspr. kollektiver Plural (Hirt, IF. 10, 49): li. nd 
Nagel am Finger, an der Zehe; Klaue bei Raubvógeln', le. nags 
dass.; skr. nakhá M. N. ‚Nagel, Kralle“: ahd. naga! ‚Nagel‘ : gr. 
övv ‚Nagel, Kralle‘; lat. unguis ‚Nagel am Finger und an der Zehe‘; 
ir. nga ,unguis'. Bezzenberger, BB. 16, 257; Walde 683. 

nagepristis Mask. V. 149 „zee“ [,Zehe'] l. nagepirstis eigtl. ‚Fußfinger‘ 
vgl. li. kójos pirksztas, le. kdjas pirksts „Zehe“ s. pirsten. 

nagis V. 371 ,vuersteyn' [,Feuerstein'| vgl. li. &£nagas M. ‚Feuerstein‘. 
Pauli, B. 7, 185; Pierson, AM. 8, 363. 

nagotis Mask. V. 349 ,erintop' [d. i. ,eherner Topf‘ vgl. erin dopf ‚lebes‘. 
Neumann, Neue preuß. Prov. Bl. A. F. VI, 413; Diefenbach-Wülcker 
395]: ‚Topf mit Füßen versehen‘, eigtl. = li. nagutas ‚mit Nägeln, 
Klauen versehen‘ vgl. polab. niggöte klit ,dreifüBiger Topf‘. Pierson, 
AM. 9, 162. 
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nagutis Mask. V. 117 ,nagel' [Nagel am Finger‘): li. nagùtis M. Demin. 
von nagas s. nage : aksl. nogote M. ‚övv£‘, r. nógoío dass. (Meillet, 
Et. 288). Nesselmann, Thes. 109. 

nactin Fem., Akk. Sg. 7,19 ‚Nacht‘; naktin 13, 20; 51, 17; nacktin 
53, 9; nacktien 49, b; 61, 22 : li. naktis, le. nakts F.; aksl. nost»; 
got. nahts; ir. in-nocht ‚diese Nacht“; lat. noz; gr. wuk ‚Nacht‘; skr. 
náktam ‚nachts‘. Walde 420. 

nalko Fem. Gr. 43 ‚Holtz‘ |. malko : li. máika, le. ma'lka ‚Brennholz‘. 

naricie V. 664 ,tufelskint' [d. i. ‚Iltis‘. Frischbier II, 399] 1. naricis 
(Nesselmann, AM. 6, 319); aus dem Slav. : aksl. noroc» ‚animal 
quoddam, fortasse mergus'; r. norica ‚kleine Fischotter‘; klr. noréé 
‚Lappentaucher‘; &. norec ‚Nertz‘. Nesselmann, Thes. 109; Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1245; Thomsen, Ber. 202. 

naseilis Mask., Gen. Sg. ‚Geist‘ 7, 15; naseylis 18, 15; Akk. Sg. naseilen 
5, 29, 35; naseylien 11, 28, 34 s. noseilis. 

naseilliwingiskan Adj., Akk. Sg. M. 73, 17 ,geistlich'. 

nasse s. ponasse. 

nauns Adj. Nom. Sg. M. ‚neu‘ 43, 5; 49, 12; nawans 7, 27 l nawns; 
Akk. Sg. M. naunan 41, 95; nawnan 43, 13f. : skr. navína ‚neu‘, 
nündm ‚jetzt‘ (s. nw). Bezzenberger, BB. 23, 295 s. neuwenen. 

naunagemmons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 81, 4 ‚neugeboren‘. 

naunagimion Part. Perf. Pass., Nom. Sg. N. 71, 35 ‚neugeboren‘ s. nauns 
und gemton. 

naunings Mask., Nom. Sg. 55, 16 ‚Neuling‘, substantiviertes Adj. 

naunisan B. ernaunisan. 

nautei Fem., Dat. Sg. 23, 19 ‚Not‘; Akk. Sg. nautin 57, 20; 71, 4; 
nautien 71, 30; Akk. Pl. nautins 25, 18: got. naups, as. nöd F. ‚Not‘; 
aksl. nada, nušda dass.: ir. núna ‚Hungersnot‘; gr. vevevxévaw: T£- 
$vgxéva, Hes.: li. navyt ‚quälen‘ (Bezzenberger, LF. 146), nowyti ver- 
derben, bedrücken‘, inövyti ‚vernichten, vertilgen, abquälen‘ (Jušk. 
I, 609), novyti ‚töten‘ (Miezinis, Lalis); le. ndwe ‚Tod‘, nündwet ‚töten‘; 
aksl nato ‚vexoös‘; ač. náv, 1 M. ‚Grab, Jenseits, Hölle‘; &. únava 
„Ermüdung“, nýti ‚schmachten‘, r. ue ,schwermütig sein, wehtun', 
dial. ondva ‚Müdigkeit‘ : got. naus M. ‚Toter‘. Fick * II, 193; Hoff- 
mann, BB. 25, 107; Osthoff, EP. 355 N. s. nowis. 

nawetto Fem. V. 323 ‚getrip‘ [nach Nesselmann, AM. 6, 322 ‚Benennung 
des Rades, das unmittelbar von der Welle in Bewegung gesetzt 
wird‘; nach Lexer I, 948 ‚Mühlgang‘ s. DWb. IV, 1. Abt., 3, 4532]. 
Vielleicht als ‚Aufwerfer‘ (vgl. na) zu li. wétau, wétyti, schwingen, empor- 
schwingen, in die Höhe werfen s. perwios. Pauli, B. 7, 219; Pierson, 
AM. 7, 584 (mit Kürzung des langen Vokals im 2. Kompositions- 
glied s. 8 274). 

neainessa s. MANS. 

neggi 25, 8; 27, 2; 33, b; 53, 28; 69, 6 ‚auch nicht, noch‘ in einem 
zweiten Satz, der sich an den ersten mit ni negierten anschließt 
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(wie li. ne-ne?, aksl. gem s. Delbrück II, 526): aus ne4--g$ (gi 
hervorhebend wie - in ne?) = li. nêgi ‚wo -gi die Bedeutung von 
ne kaum alteriert, höchstens etwas verstärkt‘; skr. nahi ‚nicht‘ vgl. 
got. ni-nih, (alat. nec ‚nicht‘ s. Delbrück a. a. O. 513) s. mi. 

neikaut Inf. 49, 14 ‚wandeln‘: nach Berneker 310 zu aksl. nic» ‚pronus‘, 
das in ganz andern Zusammenhang gehórt (s. J. Schmidt, Neutra 395); 
besser zu li. nut ‚heftig beginnen‘, le. nikns ‚böse, zornig, heftig‘, 
naiks ‚schnell‘; r. proniknute ‚durchdringen‘; aksl. ntkngti ‚dvaßatveı, 
BAcoraveıw‘. Nesselmann, Thes. 111; Leskien, Abl. 279 vgl. J. Schmidt 
a. a. O. 395 N. 

nertien 8. mierties. 

nertimai s. ernertimai. 

neuwenen best. Adj, Nom. Sg. N. 18, 28 ‚neu‘ aus *nawan-jan : aksl. 
nove; lat. novus; gr. véog; skr. náva ‚neu‘ s. nauns. 

newints Nom. Sg. M. 27, 16 ,neunter'; newints 5, 20; newyntz 11, 19 = 
li. dewintas, le. dewitäis; r. devjdiyj, s. deveti; got. niunda, att. 
éve«rog dass. : li. dewyni, le. dewími; aksl. deveto; got. niun; ir. noi; 
lat. novem; gr. &vvea; skr. ndva. Berneker, Wb. 189. 

ni ‚nicht‘ (ny 5, 5, 12, 14, 16, 18, 21, 23; 7, 10). 1) Vor dem Verbum. 
a) mit dem Verbum zusammengesehrieben: 7, 17; 13, 16; 23, 6; 25, 
12, 20, 29; 21, 6, 26; 35, 45, 30; 65, 5, 27; 69, 31; 4D 6 93; 
b) vom folgenden Verb getrennt: 5, 3, 5, 12, 14, 16, 18, 21, 23; 7, 10; 
11, 3, 5, 11, 13 15, 17 13, 8; 28 17 26, 25 8 , 2; 17; 
37, 23, 24, 25, 32; 39, 3; 41, 15, 18; 43, 24; 45, 13, 29; 49, 25; 51, 2; 
53, 27 55, 272 2«); 515 912, 10; 69, 6, 33 (2 =); 77, 10, 
19. — 2) In andern Stellungen: 23, 11, 17; 27, 10, 21, 32; 29, 12; 
81, 26; 33, 5; 37, 25; 39, 31; 45, 23, 27; 47, 2; 55, 12 (2 0, 13, 
14, 16, 34; 57, 7, 20; 59, 11, 17, 20, 33; 61, 3; 63, 12, 18; 71, 11, 
21; 73, 7; 75, 25; 77, 4, 6 (nur 55, 14 mit Adjektiv zusammenge- 
schrieben): aus *ne : li. le. ne; slav. ne; got. ni; skr. na ‚nicht‘. 

ni- in Zusammensetzungen (nicht mit dem Verbum finitum verbunden 
s. niswintina) ist wie litulett. und slav. (ne) an Stelle der idg. pri- 
vativen Silbe (Delbrück II, 529) eingetreten. 

niains Adj., Nom. Sg. M. 67, 38 ‚kein‘; Nom. Sg. F. niuina 41, 21; 
57, 10; ni ama 61, 9; Gen. Sg. N. neainessa 31, 24; Akk. Sg. M. 
niainan 41, 2, 3; Fem. ni ainan 25, 16; 51, 23; 53, 6 = ali. newienas 
‚keiner‘ (Willent 17, 20, 21; Daukscha, Cat. ne wiénas 37, 4; 60, 13 f.) 

niaintunts Adj., Nom. Sg. M. 65, 10 ‚niemand‘ l. niainonts; Akk. Sg. M. 
niainonton 37, 34 s. ainonts. 

ny anterpinsquan 5, 5 ‚unnützlich‘ : anterpinsquan eigtl. ‚zum Nutzen‘ 
aus éerpinisquan zum Nom. Sg. *terpinisku zu einem Adj. *terpins 
‚nützlich‘ (nach Leskien, Nom. 397 ff.) s. enterpo. Berneker 1695. 

nianbillintai 77, 13 f. ‚unmündig‘ Part. Präs. Akt., Dat. Sg. F. (statt 
Gen.); niaubillzntis Gen. Sg. M. 77, 14 (vgl. F. Chr. 36, 24: nebilanti, 
nebilancze) s. billit. 
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nideiꝛoishan Fem., Akk. Sg. 23, 17 ‚Abgötterei‘. 

nidruwien Akk. Sg. 39, 3 ‚Mißglauben‘. 

nidrumingi Adj., Nom. Pl. M. 63, 13 ‚ungläubig‘; Gen. Pl. M. nidru- 
ngen. 

nidruwintin Part. Präs. Akt., Akk. Sg. F. 73, 33 ungläubig“ s. druwit. 

niebwinuts Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 55, 10 ‚unsträflich‘; Nom. 
Sg. F. niebwinütei 65, 7; eigtl. ‚nicht beschuldigt“ s. etwinät. 

nienbenden 11, 5 ‚unnützlich‘; enbzndan 23, 11 (im Ms. stand ni ni en- 
bandan — es hätte stehn sollen: zou niturri ... ni enbandan —; das 
eine ni fiel beim Druck fälschlich fort): enbenden ‚zum Nutzen‘ (vgl. 
ny anterpinsquan): li. banda F. ‚Herde, Vermögen, Profit‘. Bezzen- 
berger, KSB. 8, 365f.; Berneker 165 f. 

nierties Fem., Gen. Sg. 71, 33 ‚Zorn‘; Akk. Sg. nertien 29, 12; 59, 19; 
71, 10 (als Fem. nach steises 71, 33 angesetzt); mierties I. nierties 
(nach Leskien, Nom. 265f.: szwente, Szwellés): vgl. ernertimai : ali. 
neartet zürnen‘ (bei Daukscha, MLLG. IV, 374), li. isznertieti ‚seinen 
Eigensinn ausdauern lassen‘ (Geitler, LS. 87; balt. *nerts-ti 
Denomin. von *nerte) : li. nartinti ‚zürnen‘, narsas ‚Zorn‘ (Kurschat): 
‚Hitze, Heftigkeit, Unverschämtheit, Kühnheit‘ (Miezinis); narsa 
‚Mut, Kühnheit, Verwegenheit, Tapferkeit‘ (Lalis), narsus ‚kühn, 
tapfer, mutig‘ (ib.): ir. nertaim ‚kräftige, stärke‘, nert ‚Kraft, Macht‘, 
korn. nerth ‚Mannhaftigkeit‘; gr. dvno ‚Mann‘, dyrvwe ‚mutig‘; skr. 
nár ‚Mann‘, nrtú ‚Held‘, nárya ‚mannhaft‘ (s. Walde 411 f.). 

nietetstis T1, 33 Gen. Sg. ‚Ungnade‘ |, nietnistis s. etnistis. 

nigidings Adj., Nom. Sg. M. 45, 17 „schamlos“: li. gedingas ‚schandbar‘ 
s. gidan. 

ni isarwi Adv. 45, 12 ‚untreulich‘ s. isarwi. 

ar isarwis Adj., Nom. Sg. M. 43, 33 ‚ungetreu‘. 

nikai 35, 7 ‚als‘ nach Aittewidei ‚anders‘ vgl. li. kita?p meka?p ‚anders 
als‘. Bezzenberger, AM. 15, 279 f. s. kar. 

nikanzts Adj., Nom. Sg. M. 45, 34 ,unhübsch' s. kanzts. 

ny koytu Gr. 83 ‚wiltu nit‘ s. quot. 

nipogattawints Part. Perf. Pass, Nom. Sg. M. 51, 3 ,ungeschickt'; eigtl. 
‚nicht bereitet‘ s. poguttawint. 

nipoklusmings Adj, Nom. Sg. M. 43, 33 ‚ungehorsam‘ s. poklusmai, 

nipokuntuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 2 „verwahrlost“ s. po- 
kunst. 

niquäitings Adj., Nom. Sg. M. 69, 30 ,unwillig* s. quaits. 

nique? Adv. 43, 20 Ja nicht‘; niyueigi 67, 23 ‚nimmermehr‘ s. quei ‚wo‘ 
(vgl. d. wo ‚irgendeiumal‘. Heyne III, 1399): ‚nicht irgendwo, nir- 
gends‘. 

nisedlewingis Adj., Nom. Sg. M. 43, 33 f. ,unfleiBig' : setin. 

niskijstints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 71, 17 ‚verunreinigt‘: 
sktjstinnons. 
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niswintina 3. Sg. Ind. 35, 8 ,entheiligt', d. h. ‚er macht unheilig (*ni- 


swints)‘. 


nitersingiskan Adj., Akk. Sg. F. 55, 13 unehrlich“: teisingi. 
niteistwingins Adj., Akk. Pl. M. 45, 24f. ‚unzüchtig‘ : teistwingiskan. 
nitickran Adv. 53, 2 ‚unrecht‘ : tickers. 

niwertings Adj., Nom. Sg. M. 51, 3 ‚unwürdig‘ : wertings. 

niwinütiskau Fem., Akk. Sg. 31, 30 ‚Unschuld‘ I. nówinütiskan. Zum Folge. 
niwinuton Adj., Akk. Sg. M. 31, 27 ‚unschuldig‘: dies und das Vor. sind 


no 


Nachbildungen des p. niewinnosé, nieobwiniony. Brückner, Arch. 
20, 488 s. etwinut. 

A. Prüp. c. Akk. I d. ‚auf‘ wiedergebend. 1) Die Richtung aus- 
drückend: 63, 21; 65, 18; 69, 34; 81, 21 (= slav. na c. Akk., got. 
ana €. Akk., li. ant c. Gen.); bei ‚warten auf‘ 53, 14 (German.; 
lituslav. Gen. vgl. li. láukti ko, aber ant kó als Germ.); bei ,Hoff- 
nung auf‘ 61, 21 (vgl. aksl. upovati na; li. nusitikejimas añt); in über- 
tragenem Sinne: 47, 4; 77, 17; 79, 14; 81, 13 (= li. añt); 2) zur 
Bezeichnung des Zweckes in nostan kai ‚auf daß‘ s. kai (‚auf daß‘ = 
mhd. 4f daz daz ‚zu dem Zwecke, daß‘ vgl. aksl. na se ‚zu diesem 
Zweck‘; Miklosich IV, 416 f.; Vondrák II, 377 f.; zu 29, 21 s. Bezzen- 
berger, KZs. 41, 72 f.); 3) ‚auf‘ im Sinne von ‚nach‘ (zeitlich): 47, 
7, 15; 51, 14, 32; 67, 34; 73, 1; 77, 12 (wohl German.); 4) ‚auf‘ be- 
zeichnet den Ort, auf dem sich etwas befindet oder auf dem etwas 
geschieht: 19, 14; 25, 3; 33, 10; 35, 23; 59, 28; 65, 29, 31; 67, 12; 
77, 8 (gr. dvd, got. ana c. Dat., slav. na c. Lok. s. Delbrück, 
I, 736 f. und S. 206 f.). — II. d. ‚an‘ 53, 28 neben en und wohl 
fehlerhaft. — III. d. ‚gen‘ 31, 16 vgl. na und r. nd nebo. — IV. d. 
‚über‘ wiedergebend. a) Zur Bezeichnung der Erstreckung über etw. 
hin: 29, 4; 41, 28; 57, 16; 59, 4; 63, 36 (in dieser Bedeutung sich 
an I 1 anschließend, vgl. klruss. na ‚über — hin‘. Miklosich IV, 415; 
Delbrück I, 735). — V. ‚nach‘ bei ‚trachten nach‘ 27, 21 (also zur 
Zweckbezeiehnung vgl. aksl. pomysliti na Xenu druga. Miklosich 
IV, 419f.); im Sinne von ‚gemäß‘ 69, 17; 73, 32, 34 s. na. — B. In 
Zusammensetzungen (Pauli, B. 7, 219 f.): a) ‚von, von — weg‘ in 
nolingo, nomaytis; b) ‚nach‘ in nowaitiauns : li. n$ c. Gen. ‚von — 
herab, von‘ (dial. nù), in Nominalkompositis nz-, in verbalen nu-; 
le. nů c. Gen. ‚von‘; als Präfix nå- : li. anóte, anót c. Gen. ent- 
sprechend, gemäß‘; slav. na ‚auf‘; got. ana ‚auf, an, zu — hin, 
gegen‘; gr. dvd ‚auf, an, durch‘; av. ana ‚über — hin‘ : gr. &vw 
‚aufwärts‘. Delbrück, I, 734 ff.; Bezzenberger, BB. 27, 158f.; End- 
zelin, Lat. predl. I, 127 ff. 


noatis V. 291 ,Nessel' : li. notéres F. Pl. ‚kleine Nesseln, Heddernesseln‘ 


(Ruhig, D.-L. Wb. 266); notryné ‚taube Nessel‘ (Leskien, Nom. 567 f.; 
le. ndtre ,Nessel'; ahd. nazza, nezzila ‚Nessel‘: ir. nenaid dass. Fick 
< EET 291. 


Noe 73, 88 ‚Noah‘ (vgl. Noe bei Tilo von Kulm.). 
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nognan Neutr. V. 498 ‚Leder‘ aus idg. *näkno- : gr. vaxn, vos ,wolliges 
Fell, Vließ‘; ags. näse ‚Leder, weiches Leder‘ (aus *nak-sko-). Lidén, 
Stud. 66f.; IF. 18, 410 ff. 

noye Gr. 47 ‚Beine‘ s. nage. 

nolingo Fem. V. 453 ‚ezogel‘ [Zügel]: zu einem *nolingot ‚hernieder- 
schaukeln‘ s. lingo. Pauli, B. 7, 220. 

nomaytis Mask. V. 684 ‚burg‘ [verschnittenes männliches Schwein‘. 
Weigand 5 I, 156]: li. maitêhs — meitélis ‚Mastborg, geschnittenes, 
auf der Mast befindliches männliches Schwein‘ (Kurschat); meitelis 
‚Mastborg‘ (Ruhig); meitelis ,verschnittener Eber‘ (Miezinis, Lalis). 
Pierson, AM. 7, 584; Pauli, B. 7, 219 s. ismaitint. 

noploꝛ V. 396 ‚wölger‘ [d. i. ,Wellholz, Walze, Rolle‘ s. Schade 1082; 
Schmeller II, 904] weder zu dem schlecht bezeugten li. blosas ‚Faß‘ 
(Pierson, AM. 7, 584), noch zu li. p/autai ,Querhólzer oder Stufen 
der Darre‘ (Bezzenberger, BB. 23, 320), sondern eher aus p. ptoz 
‚Schlittenkufe‘. Brückner, Arch. 20, 499. 

northe Gr. 49 ‚hembde‘ s. nurtue. 

noseilis Mask., Nom. Sg. 33, 7 ‚Geist‘; noseilis 51, 13, 31; Gen. noserlis 
41, 4; noseilis 67, 32; 79, 19; noseilie 41, 28 1. nosetlis; Akk. noserlin 
35, 18; 41, 25; 47, 19; 77, 34; 79, 8; noseilien 31, 11; 33, 1; 75, 
11, 19; 77, 7, 10; 79, 22; nuseslin 73, 8 s. Seilin. 

nosetlewingiskan Adj., Akk. Sg. F. 77, 5 ‚geistlich‘. 

noseproiy Fem. V. 86 ‚naseloch‘ [,Nasenloch']: nozy; -proly unklar (nach 
Pott, B. 6, 122: aksl. proliti ‚effundere‘, proliva ‚os fluviorum"). 

noumas, noumans 8. as. 

nousã Adj. Person.-Pron., Nom. Sg. F. 39, 2 ‚unser‘; Dat. Sg. M. nousesmu 
25, 15; nousesmu 57, 32; nousmu 27, 20, 32; 81, 5; Akk. Pl. M. no- 
sons 25, 8; 37, 20, 23; nousons 37, 19 (auf das Subjekt desselben 
Satzes bezüglich 25, 8, 15; 27, 20, 32; 37, 20 vgl. Willent 8, 4f., 
18; 9, 2, 8; 13, 12 s. mats). 

nouwson S. as. 

nowaitiauns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 26 ‚nachgeredet‘ vgl. r. 
navecdto ‚verleumden‘. 

nowis V. 151 ‚rump‘ [mndd. rump ‚Leib‘. Das Wort macht Schwierig- 
keiten; nowis könnte sich zu aksl. nave ‚vexoös‘ verhalten, wie ahd. 
lich ‚Leib, Fleisch‘ : nhd. letehe. Dann läge in nowis die ursprüng- 
liche Bedeutung vor; da aber aksl. navo deutlich in andern Zu- 
sammenhang gehört s. nautei, so müßte nowis von ihm getrennt 
werden. Nach Nesselmann, Thes. 115 bezeichnet nowis ‚den toten 
Leib‘ im Gegensatz zu /ebin 152, was wohl anzunehmen ist. 

nozy Fem. V. 85 naze‘ [,Nase']: li. nösis F. ‚Nase‘, le. näsis F. Pl. 
‚Nasenlöcher‘ : lat. naris ,Nüster, Nasenloch“; skr. nasa Du. ‚Nase‘; 
aschwed. nös , Schnauze“: ahd. nasa; aksl. nos», nozdri Pl. ,Nasen- 
löcher“; li. nasra? ‚Rachen‘; mndd. nuster ‚Nüster‘. Walde 404. 

nu S. temu. 
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numas s. as. 


nurtue Fem. V. 479 ‚hemde‘ [,Hemd:] mit Pierson, AM. 7, 584 zu li. nerti 
‚untertauchen, einschlüpfen‘ vgl. 7 &àürpes Zsinerti ‚in die Schuhe hinein- 
schlüpfen‘ (zum Suff. vgl. li. autuwas , Schuh“: auti ‚Schuhe anziehen): 
li. näras ‚Taucherente‘, üinarwe ‚Versteck‘, narva ‚Zelle der Bienen- 
königin“; li. nirt ‚tauchen‘, le. nárs ‚Klammer‘ (Leskien, Abl. 337); 
aksl. nora, nreit ‚eindringen‘; nslov. pondreti ,untertauchen' : ahd. 
narwa „Narbe“, nnorw. norve ‚Klammer‘, asüchs. naru ‚eng‘ (‚zu- 


sammengeschnürt‘); armen. nergev ,tenuis, gracilis', nergevim ‚dünn 
werden‘ s. naricie. 


nuseilin s. noséilis. 
nuskils Mask. V. 299 ,schene'; miskilis 246 ,schene'* [mndd. schene: 


Schiene am Wagenrade; Streichschiene am Pflug'] wohl Lehnwort 


aus ahd. nuskil „fibula, spinter, amfibolum, redimiculum*. 
berger, BB. 29, 248. 


nuson S. as. 


Bezzen- 


0. 
o Interj. oh! 53, 18; 67, 35; 73. 13 vgl. d. p. o! 


P. 
pa- Präfix s. po-. 
padaubis V. 30 ,Tal' (sic! nicht padambis s. J. Schmidt, KSB. 7, 246) : 
li. daubà, dauburys ‚Schlucht‘, dubii ‚aushöhlen‘, d&b2 ‚Höhle‘; le. 
diibs ‚hohl, tief‘; li. dùbt:, le. dubt ‚hohl werden, einsinken'; le. dubli 
‚Kot, Morast‘; li. dumblas ‚Schlamm, Morast‘ (Leskien, Abl. 295); got. 
diups , tief., daupjan , taufen“; ahd. tumphilo ,Tümpel'; gall. dubno- 
‚Welt‘ : ags. d4fan ‚tauchen‘, ahd. tobal ‚enges Tal‘; aksl. dupina 
‚Höhle‘; as. dupan ‚hohl‘. Berneker, Wb. 237f. s. dambo. 
paddis V. 312 ‚commot‘ [kommöt in einem Breslauer Vok. des 15. Jh. 
‚Kummet, das Halsjoch der Zugtiere‘. DWb. V, 2610f.] : li. padas 
M., gewóhnl. Pl. padas ‚der Schragen, das Untergestell einer Tonne, 
eines Backtroges‘; padas M. ‚Fußsohle‘. Pierson, AM. 7, 584 s. 
peadey. 
pagaptis V. 362 ,brotspis' [,Bratspiefü* Diefenbach-Wülcker 287] : li. 
gabenti ‚bringen, holen‘, gabanà ,Armvoll'; gabinti ‚sich anklammern‘; 
gebu, gebéti ‚gewohnt sein‘, wollen‘; góbas ‚Gier‘, gobetis ‚gierig sein‘, 
góbias ,gierig', gobüs dass. (Leskien, Abl. 372 f.; Jusk. I, 398, 420, 
458); wruss. habaé ‚ergreifen‘; got. giban ‚geben‘; ir. gabim ‚nehme‘; 
lat. habere ‚haben, halten‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1245; Walde 
919f. s. dijlupagaptin. 
pagar Präp. c. Akk. 28, 6 ‚neben‘ in pagar | mien l. pagarmien : le. garam 
‚vorbei, vorüber‘, ga’rsch ‚lang, weit‘. Berneker 310; aber vgl. li. 
pagal c. Akk. ‚neben, nahe bei; gemäß‘ ` pa-. 
pagauts s. pogaut. 
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paggan Präp. c. Gen. 1) ‚um — willen‘ mit vorausgehendem Gen. 25, 7, 15, 
25; 27, 1, 9, 20, 31; 37, 23; 45, 7; 57, 2, 21 (27); 65, 28; 69, 15 
(von — wegen‘); 71, 31 (‚halben‘); 73, 8 (‚halb‘); 2) stessepaggan, 
stesse pagyan ‚darum‘ 29, 11, 15; 68, 27, 28; 67, 14; 71, 17; ‚deshalb‘ 
57, 21; ‚derhalben‘ 71, 27; ‚so‘ 61, 16; 3) esse- paggan c. Gen. ‚um — 
willen‘ 59, 1: pa- = ahd. gagan ‚gegen‘ : ga-? 

pagonbe Fem. V. 795 ‚Heidenschaft‘ aus *pagonabe s. pogünens. Prell- 
witz, BB. 22, 98; Brückner, Arch. 20, 488f. 

pagrimis V. 442 ‚vorbuge‘ [mndd. vordoge, mhd. vürbüege N. ‚Brustriemen 
der Pferde‘. Schade 283; MT. 437, 504] 1. pagurnis : le. gurns ,Lende, 
Hüfte‘, gurni „Eingeweide“? Bezzenberger, BB. 23, 313, vgl. auch 
li, gurnis F. ‚Leib, Gestalt, Figur‘ (Lalis 92), also ‚der Riemen, der 
unter dem Leibe ist‘. 

paika s. popaika. 

paickemai s. aupaickemat, 

paikemmai 1. Pl. Konj. 28, 19 (das) wir trügen“ s. die baltische Sippe 
bei pickuls : got. faih ‚Betrug‘, bifaihun ‚übervorteilen‘; ir. dech 
‚Feind‘ : anord. feikn , Verderben“, ahd. ferhhan ‚Arglist‘, ags. ficol 
‚unbeständig‘; lat. piget ‚erregt Widerwillen. Walde 465. 

paycoran Neutr. V. 6 ‚sebengestirne‘ [,das Siebengestirn, die Pleiaden']. 
Unklar. Nach Brückner, Arch. 20, 513 nieht die Pleiaden, sondern 
die Hyaden, das Regensiebengestirn zu li. pa?&as ‚schlecht‘ und Gras 
‚Wetter‘ vgl. p. dZd£ownice ‚Hyaden‘ : dédzowy Regen" Unmög- 
liches bieten Pierson, AM. 7, 584; Nesselmann, Thes. 117; Mikkola, 
BS. 13. 

packai Fem., Dat. Sg. 75, 18 in senpackar ‚sicher‘; Akk. Sg, packan 47, 
20 ‚Frieden‘, paekun 69, 9 s. d. Folg. 

packaien Mask., Akk. Sg. 81, 22 ‚Frieden‘ aus p. pokój entlehnt; dazu 
sind pr. Neubildungen packai, packe. Brückner, Arch. 20, 490. 

paccaris Mask. V. 502 ‚rime‘ [wohl ‚der Schuhriemen‘. Heyne III, 109]: 
formell = le. pakars M. ‚Haken, woran etwas aufgehängt wird‘; li. 
pakara F. ‚Kleiderständer, -Pflock‘ : li. karti ‚mittels eines Strickes 
hängen‘, pakoré ‚Galgen‘, le. karu ‚hänge‘. Nesselmann, Thes. 117. 

packawingi Adj., Nom. Pl. M. 57, 3 ‚friedsam‘. 

packe 37, 16 ‚Friede‘, wohl Nom. Sg., aber kaum richtig überliefert. 

packiwingiskan Adj., Akk. Sg. N. 57, 30 ‚ruhig‘. 

pakünst 8. pokunst. 

palasallis V. 574 ‚bore‘ [unbekannter Fisch] 1. palasassıs s. lalasso ‚ein 
dem Lachs ähnlicher oder ihm untergeordneter Fisch‘, vgl. li. pa- 
mit dem Begriff des Untergeordneten: pasudza ,Unterrichter'. Nessel- 
mann, Thes. 118. 

palasinsnan s. polasinsnan. 

palla 8. aupalla:. 

pallaips Mask., Nom. Sg. ‚Gebot‘ 23, 5, 10, 21; 25, 1, 11, 19, 28; 27, 5, 
16, 25; 59, 27; Akk. Sg. pallaipsan 39, 32; 63, 36; Nom. Pl. pallaipsai 
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23, 2; 61, 26; pallapsaey 5, 1; 11,1; Akk. Pl. pallaipsans 27, 36; 
29, 6f., 11, 12, 15, 17; 48, 31f.; 45, 28; 51, 26f.: li. lêpti, palepti 
„befehlen“: gr. Arı-ovgf« ‚Verlangen zu pissen‘. Bezzenberger, GGA. 
1874, 1246 (vgl. Brugmann II, 1, 543). 

pallarpsitwei Inf. 27, 17 ,begehren', pallapsitwei 27, 26; pallapsittwey 5, 
21, 28; pallapsitwey 11, 20, 22; 3. Pl. Ind. pallapse 61, 36: Denom. 
von pallaips (‚begehren etw.‘ e, Akk. statt Gen.). 

palletan Part. Perf. Pass., Nom, Sg. N. 7, 98 ‚vergossen‘ aus *palitan 
vgl. li. palöti Perf. von Z#¿ s, pralieiton. 

pamatis Mask. V. 146 ,vüssale'; V. 505 ‚sole‘ [, Fußsohle, die unterste 
Fläche des Fußes beim Menschen‘ DWb. IV, 1, 1, 1042; ‚Sohle am 
Schuh‘) = li. p@matas ‚Schwellbalken, der Balken, welcher bei Gebäuden 
unmittelbar auf das Fundament gelegt wird; daher auch der Grund, 
die Basis, die Grundlage einer Sache‘ (Nesselmann, Wb. 397f.); le. 
pamats ‚Fundament, Grund, Grundbalken‘ : li. pam&sti ‚nach unten 
werfen‘. Nesselmann, Thes. 118 s. pomests. 

panewcko s. pantweko. _ 

pannean Neutr. V. 288 ‚mosebruch‘ [‚Moosbruch‘] = got. fani N. ‚Kot‘, 
asächs. fen? ‚Sumpf‘ : gall. anam ‚paludem‘, air. an ‚Wasser‘; skr. 
panka ‚Schlamm, Kot, Sumpf‘. Fick, KZs. 18, 461; Lidén, BB. 21, 9. 

panno Neutr. V. 33 ‚füer‘ [,Feuer']: w-Stamm nach panustaclan und dem 
entlehnten finn. panu ,Feuer' (Pauli, B. 7, 159; Thomsen, Ber. 144, 
206; Mikkola, BS. 4) vgl. jatwäg. panicko ,Feuerchen' (Bezzenberger, 
BB. 2, 187) : got. fon N., Gen. funins, anord. funi M. Fick, KZs. 
18, 416; Burda, B. 6, 398; J. Schmidt, KZs. 19, 281; 26, 16ff. 

pansdau Adv. ,alsdann, danach‘ 45, 36; 51, 25; 58, 7, 17, 31; 63, 4, 31; 
67, 20: zum -dau s. $ 172a: pan- zu asüchs. fan, ahd. fan, fana ‚von‘ 
(Holthausen, Elem. $ 76, 510; Franck, Afränk. Gr. 8 9); -s- als Er- 
weiterung von Adv. und Präp. häufig vgl. lat. abs, osk. az u. s. w. 
(Bechtel, BB. 10, 287). 

pansdamonnien best. Adj., Akk. Sg. N. 89, 13f. mit en ‚zuletzt‘; pansdau- 
mannien 41, 13; pansadaumannien 41, 2, best. Adj., Akk. Sg. F.: an 
beiden Stellen scil. polasinsnan (vgl. pirmonnien und 69, 24 mit 55, 
28): mit Suff. -ma- von pansdau abgeleitet (Leskien, Nom. 429). 

panto Fem. V. 542 ,vesser' [mhd. vezzer „Fessel. Weigand’ I, 523] : li. 
pántis M. F. dass. (Kurschat; Lalis); paneza F. ,Strick, Fessel, Kette' 
(Nesselmann); pénéiós F. Pl. ‚Fesseln‘ (Ruhig); aksl. pato ‚n&ön‘, klr. 
púto, s. pito. Nesselmann, Thes. 119. 

pantweko Fem. V. 352 ‚tegel‘ [‚Tiegel‘] l. panewcko aus p. panewka dass. 
Pierson, Zs. f. preuß. Gesch. und Landeskunde Bd. 12, 302; Bezzen- 
berger, BB. 23, 312; Brückner, Arch. 20, 498. 

panustaclan Neutr. V. 370 ,vuerysen' [mndd. värisern ,Feuerstahl zum 


Feueranschlagen' s. auch Nesselmann, Thes. 119] : -sfaclan aus germ. 
stayla- (ahd. stahal) entlehnt. J. Schmidt, JZ. 1874, 507; Mikkola, 
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BS. 10 (nieht mit avest. starra ‚steif, fest‘ urverwandt. Zubaty, 
Mit st- anlaut. Wz. 18f.). 

papinipis V. 444 ‚polstir‘ [,Polster des Sattels'] l. papimpis (Pierson, 
AM. 7, 585; Nesselmann, Thes. 119; J. Schmidt, KSB. 7, 247): li. 
pampti ‚aufdunsen‘, pan psas ,Pampssattel; Art Kissen‘; le. pa'mpt, 
pempt „schwellen“, pöpe ‚Polster‘ s. Walde 446. 

paps Mask, Nom. Sg. 69, 14 ,Pfarherr'; Akk. Pl. pappans 55, 8 aus 
mndd. pape. Brückner, Arch. 20, 483f. (oder aus p. pop s. biskops). 

par- Präf. s. per. 

pareysey S. perbit. 

pareingiskai Adv. 75, 4, ‚zukünftiglich‘ s, peret 

parstian s. prastian. 

paskuliton 8. poskuleis. 

passalis Mask. V. 57 „rost“ [‚Frost‘] = li. paszalas M, „gefrorene Erde; 
Nachtfrost, Frost“: li. szælù, szálti ‚frieren‘, szaltas ‚kalt‘, szainà ‚Reif‘; 
le. sas ‚Frost‘, sait , frieren“, sa'lts ‚kalt‘, salina ‚Reif‘; aksl. slana, 
€. slána; bulg. slaná ‚Reif‘; avest. sarota ‚kalt‘, skr. cicira ‚kühl‘. 
Nesselmann, Thes. 120; J. Schmidt, Voc. 2, 212; Walde 83. 

passoles V. 79 ‚nacke‘ [‚Nacken‘] : vielleicht als *pdsolis Mask. zu li. 
82016 ‚Schale. Schüssel‘ (Ruhig) in der Bedeutung ‚Schädel‘ s. kerpetis 
vgl. li. pa&táuszis „Nacken“: kidusze ‚Schädel‘. (Nicht mit Bezzen- 
berger, BB. 23, 315 zu li. pazulnus). 

passons Mask. V. 181 ‚stifson‘ [,Stiefsohn'] wie li. posznis dass. gebildet 
nach r. püsynoko. Bezzenberger, GGN. 1905, 458f. 

passortis V. 334 ,schórstange' [,Stange zum Feuerschüren‘ vgl. mhd. 
schürstecke ‚Stecken zum PFeuerschüren. DWb. IX, 2055] wäre li. 
*pazartis : li. Zerti ‚scharren, kratzen, Feuer schüren“, Zarstyti Iter.; 
£i ‚zerstreut werden‘ (Leskien, Abl. 358); ahd. kerjan ‚kehren, fegen“, 
anord. kar ‚Schmutz‘. Burda, B. 6, 398; Pierson, AM. 7, 585; Zu- 
pitza, GG. 19. 

passupres V. 225 ‚ase‘ [steiermärk. äse F. ‚Holzgestell an der Wand in 
der Küche‘ s. Bünker, Wörter und Sachen I, 127ff. vgl. Nesselmann, 
Thes. 121] Nom. Pl. Fem. (Pauli, B. 7, 182). Mit Pierson, AM. 7, 
585 zu li. pasüptı, Perf. von sùpti ‚wiegen, schaukeln“: szböti ,schaukeln', 
p. chybaé ‚hin und her bewegen‘, skr. ksubhyate ‚schwankt‘, vgl. 
Verf, KZs. 49, 109 (idg. *Zsup- : ksubh-). Verfehlt Bezzenberger, 
BB, 23, 310f. 

pastagis V. 443 ‚afterreife‘ [MT. 107, 437 ,Afterreife' d. i. ‚Schwanz- 
riemen der Pferde‘): nach Kluge, IF. 21, 359 Kompositum aus pa- 
‚hinter‘ und -stagis ‚Reif, Riemen“: anord. stag, ags. stäg N. „Mast- 
tau‘; als ,steifgespanntes' zu nnorw. síaga ‚steif gehen‘; weiter li. 
stägaras ‚Stengel‘ u. s. w. s. Falk-Torp II, 282. Eher mit Pauli, B. 7, 
228 zu nslov. síogíaj ,Schnürriemen', stĝgla ,Bundschuhschnur'; 4, 
stehnouti ‚zusammenheften‘, r. sostegáte ‚zusammenknöpfen‘. (Verfehlt 
Pierson, AM. 7, 585; Bezzenberger, BB. 23, 313). 
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pastauton Inf. 49, 33 ‚fasten‘ Umbildung von p. poseió; pastnygo Gr. 56 
dass. meint wohl li. pästininkas ‚das Fasten‘. Brückner, Arch. 
20, 490. 

pasto Fem. V. 494 ‚wepe‘ [d. i. le. wipe ‚Decke, die von Frauen an Stelle 
eines Mantels um die Schultern gehängt wird‘. Nesselmann, AM. 8, 
696; Frischbier II, 464] wohl nicht zum Folg. (nach Burda, B. 6, 
398; Brückner, Arch. 20, 500), auch nicht zu gr. zaoróç ‚Vorhang, 
Decke, Brautbett‘ (s. Solmsen, Beitr. 1, 4 N); sondern wohl mit Fick? 
II, 747 (gebildet nach Leskien, Nom. 541ff.) zu li. pészt? pflücken, 
abreißen‘, paszyti ,zupfend lockern, Wolle zupfen‘; gr. zéxe ‚kämme, 
schere‘, ztóxoc ‚Flocke‘ s. Walde 454. 

pastowis Mask. V. 456 ‚laken‘ [d. i. ‚feines Tuch‘ s. man. Hoffheinz, 
AM. 6, 322] entlehnt aus p. postaw ‚ganzes Stück Tuch, Tuchballen‘. 

patickots Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 5, 28 ‚empfangen‘ s. teickut. 

patowelis Mask. V. 179 ‚stiffater‘ [,Stiefvater'] wie li. patéwis Bildung 
nach passons.  Bezzenberger, GGN. 1905, 459 (Demin. auf -elis 
8. laws). 

paitin s. waispaltin. 

pattiniskun Fem., Akk. Sg. 5, 14 ‚Ehe‘ s. waispattin. 

Paulus 49, 3; Pauli 41, 26; 43, 8; 63, 37 ‚Paulus‘. 

paus s. preipaus. 

pausan 71, 86; pauson 75, 35 in esse . . . p- c. Gen. ‚von wegen‘ : li. 
püse ‚Hälfte‘, le. puse ‚Hälfte, Seite, Gegend‘ vgl. n4 diwa puses um 
‚Gottes willen‘. Bezzenberger, AM. 15, 280f. 

pausto Adj., Nom. Sg. F. V. 665 ‚wild‘ : aksl. pusta, 8. past ‚wild, öde‘. 
J. Schmidt, KSB. 6, 430n (li. pästas, le. posts aus dem Slav.). 

paustocaiean Neutr. V. 654 ‚wiltpfert‘ [MT. 244: ‚wilt pfert‘; wilde Pferde 
kommen in Preußen noch im 16. Jh. vor s. Toeppen, AM. 4, 685£.]: 
caican vgl. le. kaikaris ‚Schindmähre‘ eigtl. ‚der Zottige‘ : katkara!ns 
‚zottig‘. Nesselmann, Voc. 28. 

paustre Fem. V. 624 ‚wiltnisse‘ [‚Wildnis‘] zu pausto. 

pawargan Akk. Sg. 43, 2 ‚Reue‘ s. warge. 

pawtte Gr. 74 „Eier“: li. patas, le. páuts ‚Ei, Hode‘, skr. póta ‚Junges‘; 
le. putns ‚Vogel‘, aksl. potica dass.; skr. putrá ‚Sohn‘; lat. putus 
‚Knabe‘. Walde 498. 

peadey Fem. Pl. V. 482 „sacken [,Socken'] : li. péde ‚Fußteil des 
Strumpfes‘ (Bezzenberger, LE. 153), pedelis ‚Socke‘ (Ruhig, D.-L. Wb. 
329): li. pede ‚Ferse, Hacke‘ (Miezinis); pede, ped£ia ‚Stütze‘ (Lalis; 
vgl. paddis): li. peda ‚Fuß, Fußstapfe‘, le. péda dass., li. pädas ‚Sohle‘; 
aksl. pode ‚Boden‘; got. fotus, lat. pēs, gr. movs, skr. pit ‚Fuß‘, pada 
‚Fußspur‘ u. s. w. Pauli, B. 7, 176; Walde 463 (zur Bedeutung 
‚Fußsocke‘ vgl. nhd. leibehen, mieden: balt, pede Erweiterung von idg. 
péd- s. same). 

pedan Neutr. V. 245 ,schar' [‚Pflugschar‘] entweder = skr. pada N. 
‚Tritt, Fußspur‘ (Pauli, B. 7, 202) oder besser = gr. z5óóv ‚breites 
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Ende des Ruders‘ (als ‚Fuß des Ruders‘), li. pêdas ‚Fußstapfen‘. 
Berneker 311 s. d. Vor. 

peempe Fem. V. 751 ‚kriwittze‘ [d. i. „Kiebitz“ vgl. gótting. Kliwit. DW. 
V. 658; nach Suolahti 140f. ist es ‚der Fiehtenkreuzsebnabel'] : li. 
pempe ‚Kiebitz‘, le. pempe ‚Stummelschwanz‘. 

peile Gr. 27 „Messer“: li. pethis M. ‚Messer‘ s. Kalopeilis. 

peisaleı Fem., Nom. Sg. 55, 33 ‚Schrift‘; Akk. Sg. peisalin 69, 20: zum 
Folg. (zum Suff. s. Brugmann II, 1, 369f.). 

peisaton Part. Perf. Pass., Nom. Sg. N. 67, 4 ‚geschrieben‘; peisaton 48, 
7; 3. Pl Ind. peisai 49, 2; 3. Sg. Ind. peisa? 63, 16 s. popeisauns : 
wegen des ständigen es nicht aus p. pisać entlehnt (Brückner, Arch. 
20, 484), vielmehr mit Fortunatov, BB. 22, 157 urverwandt mit aksl. 
pisa, posati; r. pisü, pisdto, s. pi sem, pisati ‚schreiben‘ : li. piešiu, 
piesti ‚schreiben, zeichnen‘ (Zubaty, IF. 303 N.; Lalis 230); pëszà 
‚Ruß‘; aksl. postro ‚bunt‘; ags. fáh ‚bunt‘; lat. pingo ‚male‘: gr. xot- 
xtAos ‚bunt‘; skr. pühcati ‚schmückt‘. Walde 467. 

peisda Fem. Gr. 36 ‚der Arsch‘ urverwandt mit nslov. pizda, p. pizda 
‚weibliche Scham‘, alban. pi9 dass. (li. pyzda aus dem Slav.). Rozwa- 
dowski, IF. 5, 353f.; Wiedemann, BB. 30, 207 ff. 

peccore Mask. V. 329 ‚Becker‘ aus p. pekarz dass. mit Suffixumgestaltung 
(vgl. Zuekoris) nach d. bäcker vgl. li. békéré und le. wagáre „Aufseher“ 
(Bielenstein II, 47). Pott, B. 6, 114. 

pecku Neutr, Akk. Sg. 5, 24; 11, 93; 29, 34; 37, 14; 53, 26 ‚Vieh‘; 
peckan 21, 27, 32: li. pekus dass. (Leskien, Nom. 240) und pekas 
(Dauksza, Cat. ed. Wolter 100f.) : ahd. Zhu ‚Vieh‘, lat. pecu, skr. 
Pácu, av. pasu dass.  Nesselmann, Thes. 122; Bechtel, HP. 378; 
Brugmann I, 546; Hirt, BB. 24, 285; Osthoff, EP. 215ff. 

peckut s. popeekut. 

pectis s. pettis. 

pelanne Fem. V. 37 ‚assche‘ [,Asche']: li. pelenat M. Pl., le. pe'lui dass.; 
aksl. popel», r. pépela dass.: lat. pollen, pollis ‚sehr feines Mehl; Staub‘, 
pulvis ‚Staub‘; gr. a,] u, feines Mehl‘, skr. pá/ala ,zerriebene Sesam- 
kórner, Brei‘. Solmsen, KZs. 38, 443; Walde 477 f. (pelanne ist 3-Er- 
weiterung von pelen- vgl. lat. pollen und li. pelêné, nicht Plur. nach 
Pauli, B. 7, 172; Fortunatov, BB. 29, 171; das Pr. hat manchmal 
den Sing. wo das Litule. den Plur. hat vgl. sackis, pelwo, mulgeno, 
dumis, rugis, moasis und Delbrück, S. I, 146ff.). 

pelanno Fem. V. 223 bert: : li. pelene ,Feuerherd, Aschbehälter‘ (Kur- 
sehat); pélenas, pélenis ‚Feuerherd‘ (Nesselmann, Wb. 282). 

peldiuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 31, 24 ‚erworben‘ = ali. peldeti 
‚sparen‘. Bezzenberger, LLD. II, p. XXVII; von *pelda- ‚Verdienst‘ : 
li. pelnas ‚Verdienst‘, le. pe'ins, pena dass., li. peinyti, le. pe init, er- 
werben‘; &. plen ‚Fülle, Reichtum, Beute‘, r. polóno ‚Beute, Gefangen- 
schaft‘; skr. panu ‚Einsatz, Lohn‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 508. 

pele Fem. V. 710 ‚wye‘ [,der Weihe, Falco milvus‘] mit Berneker 312 
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nach seiner graubraunen Farbe benannt s. peles (nicht zu aksl. piljuko 
milvus'. Burda, B. 6, 398). 

pelemaygis V. 712 ‚rotilwye [,Rótelweihe, Turmfalke, Falco tinnunculus‘. 
Hoffheinz, AM. 6, 323; DWb. VIII, 1806] nach Fick? II, 757 ,Maus- 
klemmer‘ : li. migti ‚drücken‘, maigas ‚Haufen‘, le. máigt ‚drücken, 
klemmen‘, mögt ‚stark drücken‘ (Leskien, Abl. 278). 

peles Fem. Pl. V. 111 ‚mus‘ [jArmmuskel. DWb. VI, 1819]: li. pel? 
‚Maus; der starke Muskel unter dem Daumen‘, le. pele F. ‚Maus‘. 
Pauli, B. 7, 182: skr. palta ,Mausart', palitá ,altersgrau'; gr. neht- 
dée, melós ‚schwärzlich, schwarzblau, bleifarbig‘, 04.05 ‚grau, weiß- 
lieh‘; lat. pullus ‚schmutzig, grauschwarz‘, palleo ‚blaß sein,; ahd. 
Jalo fahl‘; li. palwas ‚blaßgelb‘, palszas ‚fahl‘. Lidén, Stud. 90 (balt. 
pele ‚Maus‘ ist ‚die Graue‘, Fem. zu gr. meiuds). 

pelky Fem. V. 287 ,brueh' Id. i. ‚Sumpfboden, Sumpfwiese'] : li. pelke 
‚Bruch, Sumpf, Morast“, le. pelze F. ‚Wasserpfütze‘. Nesselmann, 
Thes. 128: gr. malzos: mios Hes.  Bezzenberger, BB. 17, 222: 
nnorw. fly F. N. ‚sumpfige Hochebene‘ (aus *fiuhja). Fick! III, 254. 

pelkis V. 475 ‚Mantel‘ 1. plekis : le. plezis M. ‚Weiberjacke ohne Ärmel‘. 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1246. 

pellekis V. 202 ‚gebel‘ [,Giebel'] : li. pelekas ‚Fischschwanz‘ (Leskien, 
Nom. 509); peleka F. (Lalis); pélega F., pélegas M. (Ruhig, D.-L. Wb. 
320). Fick, GGA. 1874, 1246. 

pelwo Fem. V. 279 ‚sprew‘ = r. peléva, kl. polóva, p. plewa, s. pljeva, 
aksl. pleva ,Spreu' (s. eva: skr. palasa = li. kalnas : gr. xolwvn); 
li. pelus M. Pl., le. pelus, pelawas dass.; skr. paläva dass.: r. pelá, 
li. pela, le. peli M. Pl.; lat. palea dass.  Nesselmann, Thes. 194; 
Torbiórnsson, LM. I, 48, 95; Brugmann II, 1, 201; Walde 443. 

penningans Mask., Akk. Pl. 27, 2; 37, 14 ‚Geld‘ aus mndd. peninge ‚Geld‘ 
(Pl. von pentnk) vgl. li. pinmgat, &. peníze Pl. dass. 

penckts „fünfter: Nom. Sg. M. 5, 11; pyienkts 11, 10; pienets 25, 11; 
Nom. Sg. F. pienckta 37, 18 = li. petas, le. piktäis; aksl. pet», r. 
pjátyj; got. /imfta lat. quintus; gr. n&untos : li. penki, le. pizi; got. 
fimf; akymr. pimp; lat. quinque; gr. névre; skr. péfica. Walde 510. 

penpalo Fem. V. 770 ‚Wachtel‘ 1. perpalo vgl. ostpr. perpelitze : r. pérepel, 
p. przepiór; le. pdipale, li. piepala, pütpela dass. J. Schmidt, KSB. 7, 
246f.; JZ. 1814, 507; Bezzenberger, BB. 1, 258 s. pippalins. 

pentes s. pintis. 

pentin« Mask. V. 22 ‚fritag‘ [,Freitag'] I. pentniæ aus apoln. *pefnica (aksl. 
petonica vgl. li. petntineze, petnicze aus r. pjátnica. Bezzenberger, GGN. 
1885, 160n). J. Schmidt, JZ. 1874, 507 (aus p. piatek. Brückner, 
Arch. 20, 488). 

pentis V. 147 „verse“ [Ferse]: li. pentis M., F. ‚Ferse, Hacke; Rücken 
der Axt, der Sense‘; aksl. peta, r. pjatá, s. peta ‚Hacke, Ferse‘. 
Nesselmann, Thes. 124. 

pepelis s. pippalins. 
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per Prüp. c. Akk. (per- 31, 6; 47, 26; 49, 8, 16; 51, 1, 4; 57, 6, 29; 65, 
2; 77, 15) I. d. ‚für‘ wiedergebend: 1) zu Gunsten jds.: 7, 22, 27; 
13, 23, 28; 47, 26; 49, 8, 13, 16; 51, 1, 4; 57, 28, 29 (2 ><); 65, 2; 
2) vom Ausgleich, Rückerstattung: 31, 5, 6; 53, 33; 57, 6: 3) von 
der Stellvertretung: 77, 15; 4) bei Verben: a) Jdn. anerkennen für: 
73, 5; b) ‚sich fürchten für (vor)‘: 29, 12 (German.; Lituslav. Gen.) 
[Willent, F. Chr. übersetzt hier u/ch; in 4a berühren sich li. 25 und 
per : jis tal per (Q) tiósq laiko s. Kurschat, Gr. S 1468]. — II. d. 
‚durch‘ wiedergebend: 55, 4 (vielleicht fehlerhaft für pra, dagegen 
55, 2 per ‚für‘: hier liegt also ein Ms.- oder Satzfehler vor, zumal 
prakawidans und pra aman mukinsnan parallel sein würden) vgl. 
perpettas. 

per Adv. 45, 26 ‚zu‘ : li. perdaug ‚zu viel‘, perdidis ‚zu groß‘: č. premlad 
‚zu jung‘, aksl. préblage ‚valde bonus‘; lat. permagnus ‚au groß‘; gr. 
neguumens ‚zu groß‘. (Delbrück I, 664) vgl. ir. ro- Intensivpartikel 
und ndän. for- ‚zu‘ (Falk-Torp I, 180). 

per- Präfix. 1) ‚über das Maß hinaus‘: pertenniuns, perwedda (vgl. li. 
pergirti ‚über Gebühr rühmen‘; r. perepeco ‚zu stark backen‘; gr. 
neg1e0ydLEoYeı); 2) ‚herum‘: perreist, pertrauki (li. pérjosti ‚umgürten‘; 
r. perevjazdtvo ,umwickeln'; lat. pertego, gr. zegıoreyw ‚ringsum be- 
decken‘); 3) ‚umher‘: pertengginnons (got. fairweitjan ‚umhergaffen‘; 
r. peresatdtosja ,herumschlendern'; skr. paribhram ‚herumstreichen‘); 
4) ‚vor‘: perstalle (vgl. slav. *perds ‚vor‘. Vondrák II, 384); 5) ‚hinzu‘: 
pereit, pergubuns, perpidai, perwükauns (mit der Bedeutung von li. 
pri- vgl. preipist, preiwacke. Die Bedeutung stammt aus dem Be- 
griffe der Vollendung: skr. pariga ‚erreichen‘; gr. zr&ouqéoew = lat. 
perferre ‚bis zu Ende tragen‘, woraus sich leicht der Begriff des 
‚bis zu, hinzu‘ entwickelte); 6) im Sinne der Vollendung und dann 
häufig zur Übersetzung von d. „er- (s. er-): perbända, perbilliton, 
perdwidugüsnan, perschlüsimai, persurgaui; 7) im Sinne des idg. pro-: 
perdauns, perklantemma: : polab. per, pir ,für'; umbr. Postposition 
-per c. Abl. ‚für‘; li. per Präp. ‚durch, über‘, in Kompos. (zemait. 
par); par- vor Verben ‚heim‘; le. par ‚durch; für‘, par- dass.; 
poln. prze ‚durch, wegen, für, vor‘; slav. per- ‚durch, über, darüber 
hinaus‘; got. fair- ‚ver‘, faur ‚vor, für‘; lat. per ‚durch, hindurch, 
über- hin‘; alban. per ‚für, um, über, gegen, wegen‘; gr. reoi ‚um, 
über‘; skr. péri ‚ringsum‘; Präp. ‚gegen; von- her‘. J. Schmidt, 
Voc. II, 99f.: Delbrück, S. I, 700ff.; Torbiörnsson, LM. II, 47 ff.; 
Walde 460; Endzelin, Lat. Predl. I, 150ff. s. pra. 


perarwi Adv. 69, 32 ‚wahrlich‘ d. i. ‚fürwahr‘ s. arwis. 
perarwiskai Adv. 31, 32 ‚gewißlich‘; perarwisku 38, 17; 41, 31; 71, 3; 
per arwisku 31, 7 dass.; perarwisku 41, 18 ‚freilich‘ s. arwiskai. 


perbanda 3. Sg. Ind. 87, 34 ‚versucht‘ : li. bandas, bandyti ‚versuchen, 
probieren‘, vgl. li. pe’rbandyti ‚gründlich prüfen, durchforschen‘ 
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(Nesselmann, Wb. 320) vgl. J. Schmidt a. a. O. 108; Delbrück a. a. O. 
710 s. o. 

perbandan Fem., Akk. Sg. 7,10 ‚Versuchung‘ ist Nomen postverbale von 
perbanda- s. podingan. 

perbandasnan Fem., Akk. Sg. 37, 32 ‚Versuchung‘; perbandasnan 13, Sf. 

perbilliton Inf. 37, 24 ‚versagen‘ : bilit vgl. got. faurgipan verreden, 
verwerfen‘. 

perdauns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 26 ‚verkauft‘, vgl. poln. 
praedaé, polab. perdoja : li. parduti; aksl. prodati, gr. moodidwut, skr. 
prada; got. frabugjan (Delbrück, S. I, 717). 

perdasai Fem., Dat. Sg. 27, 2 „Ware“; Akk. Sg. perdaisan 45, 27 entlehnt 
aus p. przeda£a ‚Verkauf‘ und nach p. przedaj dass., datan umgestaltet. 
Brückner, Arch. 20, 492; Bezzenberger, KZs. 41, 104. 

perdin Akk. Sg. 53, 26 „Futter“: kaum zu li. peréti ‚brüten‘. (Nessel- 
mann, Thes. 125). 

perdwibugüsnan Fem., Akk. Sg. 39, 3 ‚Verzweiflung‘ 1. perdwigubüsnan : 
dwibugät. 

pereit Inf. 88, 6; 35, 31; 69, 31; pereit 19, 32 ‚kommen‘; 3. Sg. Ind. 
pereit 39, 14; pereit 35, 13; 3. 8g Konj. pereit 35, 11; 1. Pl. peröimai 
43, 4 (s. Bezzenberger, KZs. 41, 117); 3. Sg. Opt. pareysey 18, 3 zu- 
komme‘; pereilai 35, 15: li. pe’reiti ‚hinüber gehen‘; gr. megier 
‚umgehen, umhergehen; an einen kommen; gelangen; umgehen‘. 

pergalwis V. 78 ‚genicke‘ formell = li. pergalwis M. ‚Kaputze‘ (vgl. gr. 
regixeyeiale, J. Schmidt, Voc. 2, 105), aber mit der Bedeutung von 
per- als ‚darüber hinweg‘ d. i. in diesem Fall ‚jenseits, hinter‘. 
Pauli, B. 7, 190, 224; Nesselmann, Thes. 125. 

pergimmans Mask., Akk. Pl. 29, 30f. ‚Kreaturen‘ vgl. li. afgimas M. 
‚Wiedergeburt‘ : gemton. 

pergimnis Fem., Gen. Sg. 71, 31 ‚Natur‘; pergimie 71, 16 ‚Natur‘ 1. per- 
gimnei Dat. Sg. oder pergimmien Akk. : ginnis vgl. li. prigimtis F. 
‚Angeburt, angeborene Eigentümlichkeit, die Natur eines Individuums‘. 

pergubuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 5, 33 ‚gekommen‘; pergubons 
11, 32; pergubons 31, 17; 79, 4; pergubans 69, 34 : gubas. 

perklantemmai 1. Pl. Konj. 27, 12 daß) wir verraten‘; perklantzuns Part. 
Perf. Akt., Nom. Sg. M. 13, 33 ‚verdammt‘; Part. Perf. Pass., Nom. 
Sg. M. perklantits 41, 15 ‚verdammt‘; 65, 28 verflucht“; Akk. Sg. M. 
perklantiton 31, 24; perklantit 71, 10 Inf. statt Nom. Pl. M. *per- 
klantitei aus p. przeklety ‚verdammt‘ s. klantiuns und proKklantitz. 

perklantisnan Fem., Akk. Sg. 71, 18, 25 „Verdammnis“. 

percunis Mask. V. 50 ‚Donner‘ : li. perknas ‚Donner; Donnergott der 
alten Litauer‘; perkünyja ‚Gewitter‘; le. perkünts (und perkaunts s. 
Mühlenbach, IF. 17, 428 vgl. slav. peruna und gr. xegauvös); ved. 
parjánya ‚Name des Gewitter- und Regengottes‘; armen. harkanem 
‚schlage, zerhaue Holz; fälle Bäume; verwunde, töte“; air. orgaim 
‚schlagen, töten, beschädigen‘; asächs. fercal ‚Riegel‘; r. perúno ‚Blitz, 
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Donnerkeil; Donnergott der alten Slaven‘: &. perun ‚Donner‘; aksl. 
perati ‚schlagen, waschen‘; li. perti ‚mit dem Badequast schlagen, 
baden‘. Lidén, Armen. Stud. 85ff.; Verf, PBB. 32, 1517. 

perlänkei 3. Sg. Ind. 37, 12 ‚gehört‘; perlänki ‚gebührt‘ 57, 24f., 25, 25f.: 
lankinan : li. perlerkıs ‚der Jdm. zufallende, zukommende Teil, An- 
teil‘ (vgl. pr. perleneke ‚Gebühr, gebührender Anteil Nesselmann, 
Thes. 125f.) : aksl. polabiti ‚erhalten‘: gr. Aayydvo ‚erhalte durchs 
Los‘, In, Anteil. Bezzenberger, GGA. 1874, 1243£.; Prellwitz 257 
(anders Solmsen, Unters. 82). 

peröni Fem., Nom. Sg. 65, 15 ‚Gemeinde‘; Akk. Sg. perönin 65, 2, 12; 
perönien 67, 27, 28; 77, 2: Substantivierung des Folg. (Leskien, 
Nom. 282 f.). 

peronin Adj., Akk. Sg. F. 47, 4; 61, 12; 77, 4 ‚gemein‘; peronin 61, 37 
vgl. emperri, empijrint, pijrin : nach Bezzenberger, KZs. 42, 87 zu 
lat. imperium ‚Reich, Staat‘; die Sippe ist unklar, wird aber doch 
zu idg. per- ‚um,'herum‘ gehören. 

perönisku Adj., Nom. Sg. F. 47, 26 ‚gemein‘; Akk. Sg. F. peroniskan 69, 
16: vom Vor. abgeleitet. 

perroniscon Fem., Akk. Sg. 7,1 ‚Gemeinde‘; perronisquan 11, 35; peröniskan 
33, 2; 65, 14; 79, 9: Substantivierung des Vor. 

perpulo s. penpalo. 

perpettas 27, 12 in ,perpettas waitiat, ‚afterreden‘ d. i. ‚über die Schultern 
reden‘ s. per und pette. Berneker 195. 

perpists Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 69, 15 ‚herbeigetragen‘; perpidai 
3. Pl. Konj. 71, 26 ‚(daß) man bringe‘; 3. Pl. Prät. perpida: 69, 25, 
27f. ‚brachten, trugen‘ s. pijst. 

perreist Inf. 55, 34 ‚verbinden‘ vgl. r. perevjazáte und got. faurwaipjan 
‚verbinden‘ s. senrists : li. riszti, le. rist ‚binden‘; li. raiszyti dass., 
le. réschu, rist dass.; ags. wréon ‚einhüllen, bedecken‘, ahd. intrihhen 
‚enthüllen‘; lat. rica ‚Kopftuch‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1247; 
Lidén, Balt.-Slav. Anlautges. 5; Hübschmann, IF. 11, 202 ff. 

perri 8. emperri. 

perschlüsimai 1. Pl. Ind. 37, 28 „verdienen“: per- und sehlusitwei; per- 
schlüsiuns Part. Perf. Akt., Nom. Pl. M. 37, 25. 

perschlüsisnan Fem., Akk. Sg. 31, 4 ‚Verdienst‘. 

perstalle 3. Pl. Ind. 57, 1; perstalle 55, 29 ‚stehen vor‘; 3. Sg. Konj. 
perstalle 55, 15 ,vorstehe' : s. per- und stalht vgl. r. predstojáte ,vor- 
stehen; bevorstehen‘. 

perstallisnas Fem., Gen. Sg. 55, 5f. ‚Amt‘. 

perstlanstan Neutr. V. 215 ‚fensterleit‘ [mndd. vinsterlit ,Fensterlade'] l. 
perstlanestan s. lanzto ‚das vor dem Fenster‘ (Hyposthase wie z. B. 
aksl. predsdvorsje ‚Vorhof‘ vgl. pobalso, pocorto und Leskien, Altbulg. 
Gram. 88). J. Schmidt, KSB. 7, 203n; perst- eine Erweiterung von 
per- ‚vor‘ (s. Osthoff, IF. 8, 1ff) : zu pers- vgl. pansdau und idg. 
pres- (Walde 461); zum = vgl. tijt und lat. post: li. pàs ‚bei‘ (ib. 485). 
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persurgaui 3. Sg. Ind. 31, 1 ‚versorgt‘ s. per- und surgaut. 


pertenggtnnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 71. 22 ‚gesandt‘; per- 
tengninton Part. Perf. Pass., Akk. Sg. M. 59, 2f. I. pertenginton : nach 
Berneker 326 zu aksl. Zegnati ‚ziehen‘; avest. $anj ‚ziehen‘ (Zupitza, 
BB. 25, 89); also perteng- wie got. bitiuhan ‚umherziehen, eine Gegend 
durchwandern' s. per-; *pertengint Kaus. ,Jdn. umherziehen lassen, 
entsenden'. 

pertenniuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 1f, 16, 35 ‚versäumt‘ : 
per-teni- ‚über das Maß dehnen‘ s. per-; tem- = lat. tend-re s. 
tienstwei. 

pertraükı 3. Sg. Prät. 63, 22 verschlof: eigtl. ‚er umzog' vgl. per- 
(J. Schmidt, Voc. II, 105) und li. aptraukti ,um-, be-, überziehen‘ 
(Nesselmann, Wb. 118) : li. tráukiu, trdukti „ziehen“; le. traukt 
‚scheuchen‘; li. trükti Intr. ‚reißen‘, le. íráükt „reißen, brechen; 
mangeln, fehlen‘; li. érukszezoti ‚zucken‘, trükti ‚zögern‘ (Leskien, 
Abl. 312f.); anord. pruga ,bedrücken', ahd. dráh ‚Fessel‘. Zupitza, 
GG. 140. 

pertrincktan Part. Perf. Pass., Akk. Sg. M. 75, 1 ‚verstockt‘ : li. trinkte 
‚Behaartes waschen‘, treüktı ‚heftig stoßen‘, trinketi ,dróhnen'; 7tranka 
‚Anstoß‘, trafiksmas ‚Gedränge‘; le. trikt ‚durch Stoßen erschüttern“; 
got. preihan ‚drängen‘; ahd. dringan ,andringen'; lat. truncus „ver- 
stümmelt; Baumstamm ohne Äste; Rumpf. Pierson, AM. 7, 593; 
Zupitza, GG. 71. 

perwaidinsnans Fem., Akk. Pl. 45, 24 „Exempel“ vom Verbum *perwaidint 
‚vorzeigen, vorweisen‘ s. per- und watdinna. 

perwedda 3. Sg. Konj. 39, 3 ‚verführe‘ vgl. li. pê rweda, r. perevesti ‚hin- 
überführen‘ mit dem tadelnden Sinn von per- (‚über das Maß‘. 
J. Schmidt, Voc. II, 103f.). 

perweckammai 1. Pl. Konj. 28, 26; 25, 8 ,(daB) wir verachten‘ vgl. got. 
fraqipan „zurückweisen, verwünschen, verachten“: per- und wackis. 

perwios V. 281 ‚eftrich‘ [bair. Z/terich ‚Abfall vom Getreide‘. Schmeller I, 
46]. Nach Nesselmann, Thes. 127 zu li. % as ‚was hinter den Wind 
fällt‘; besser als per-wejos Fem. Pl. ‚was durchgeworfelt ist‘ (vgl. au- 
werus) : 8. vijati ,worfeln'; nslov. prevgjati ,durchworfeln; noch ein- 
mal worfeln' : li. weft ,worfeln', pervétyti ‚noch einmal worfeln‘ 
(Lalis 229) s. wetro (zum 7 aus 2 S. 120; zu -i- = u S. 155). 

perwükauns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 83, 8 ‚berufen‘ d. i. ,herbei- 
gerufen‘, per- und wükawi (aus -wükau-uns) s. preiwackz. 

pettas s. perpetías. 

pette Fem. V. 104 ,schulder' [,Schulter'] : pettis. 

pettegislo Fem. V. 108 ‚ruckeoder‘ [‚Rückenader‘. DW. VIII, 1362] : H,. 
l. géslo d.i. ginslo : li. ginsla (Leskien, Nom. 455; Jaunis, Rossenskij 
ujezd» S. 40; PonevéZskij ujézds 1, 122; Jusk. I, 434), woraus gysla 
„Ader, Sehne‘; le. dfisla, dfisle dass.; aksl. zila, r. äila; s. Zia ‚Ader‘; 
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anord. kuisi F. ‚Zweig, Verzweigung‘ (aus *kwinslö). Mikkola, BB. 22, 
245f., Meillet, Et. 129f. 

pettis Mask. V. 106 ‚schulderblat‘; V. 332 peetis l. pettis ‚ouenschufel‘ 
[,Ofenschaufel'] = li. petis, petis M. ‚Schulter‘ (vgl. zu den Bedeu- 
tungen lopto. Nesselmann, AM. 8, 696) s. pette : gr. zéreAog , aus- 
gebreitet, flach‘; zeravvuuı ‚breite aus‘; lat. pateo ‚offenstehn‘; ahd. 
Jadam ‚Faden‘. Prellwitz? 364; Solmsen, Beitr. 1, 197 (aksl. pleste 
‚Sehulter‘ ist fernzuhalten). 

peuse Fem. V. 597, kynböm‘ [,Kiefer, Pinus silvestris L.'. DWb. V, 683]: 
gr. even, li. puszis F. ‚Kiefer‘. Pott, B. 6, 115. 

pewo Gr. 7 ‚Bier‘ ist p. piwo s. püwis. 

Pharao 75, 1 Pharao, 

pho s. po. 

püst Infin. 65, 30 ‚tragen‘; 3. Sg. Ind. pida 57, 15; 1. Pl. Konj. pidimai 
(daB) wir bringen‘ 27, 3; pidima: 27, 23 s. perpidai, preipist; püdauns 
Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 71, 28 1. pijdauns : li. zem. pyde ‚trug‘. 
Bezzenberger, BB. 23, 300 (nach Fick? II, 748 zu ahd. /azzón ,er- 
greifen‘; ostpr. péde ‚Wassertrage, Eimertrage' mit Z aus 2. Nessel- 
mann, Thes. 122; Schade, Wissenschaftl. Monats-Blütter 5, 56). 

prele Fem. V. 730 ‚ezimar‘ [,eine Drosselart, der Krammetsvogel' s. Ruhig, 
D.-L. Wb. 413]: lat. pica ‚Elster‘, peus ‚Specht‘; skr. pika ‚der 
indische Kuckuck‘: r. Ha, p. pikaé, ë. pikati ‚piepsen‘ (vgl. zur Bil- 
dung Leskien, Nom. 455 ff. bes. li. baublgs, burblys, yr&l&). Weiteres 
s. IIjinskij, KZs. 43, 179. 

pickuls Mask., Nom. Sg. 39,2 ‚Teufel‘ I. piekuls; Gen. Sg. pjckulus 31, 26 
pickullas 35, 32; Akk. Sg. pickullan 41, 9; pikullan 77,19: li. pykulas 
‚Höllengott‘, le. pikis ‚Teufel‘, pikuls dass., li. pikías „böse“ pykti 
„zornig werden‘, pykét& ‚böse sein‘, peikti ‚fluchen‘, paikas ‚dumm‘ 
(Leskien, Abl. 280) s. paikemmai. Nesselmann, Spr. 121f. 

pyeuls Mask. V. 10 ‚helle‘; Gen. Sg. pikwlhs 73, 7 ‚Hölle‘; Akk. Sg. 
pekollin 5, 31; pykullien 11, 30; piekullien 31, 15; 79, 2 entlehnt aus 
urpoln. pokl (aksl. poklo) M. ‚Pech, Hölle‘ mit Anlehnung an pickuls 
‚Teufel‘ (li. peklà ‚Hölle‘ aus p. piekto). Anders Bezzenberger, 
Sitzungsber. der Prussia. Heft 21, S. 46. 

Pylato 5, 30; 11, 29; Pilato 31, 14; Pilato 79, 1 Dat. Sg. ‚Pilatus‘. 

piman Adj., Akk. Sg. F. 45, 21 ‚ganz‘ (d. i. , voll) : li. pnas, le. pilns; 
aksl. plans, r. pölnyj, s. pun; skr. pürnd , voll!: ir. lán ‚voll‘, lingim 
„fülle“ (idg. pla-, ple-); lat. plenus, skr. prana „voll“: skr. píparti, gr. 
ziunsmuı, lat. pleo ‚fülle. Walde 474f. 

pining s. erpilninaili. 

pimpis s. papimpis. 

pintys Fem. V. 372 ‚ezunder‘ [,Zunder'] : li. pintis F., pinta F. ‚Schwamm, 
Feuerschwamm‘. Nesselmann, Voc. 39. 

pintis Mask. V. 799 ‚weyk‘ [‚Weg‘: das e- ist md. s. Weinhold?, Mhd. 
Gr. $ 48]; pentes Gr. 58 ‚Weg‘ = gr. záros ‚Pfad, Tritt“: o-Erwei- 
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terung von idg. ppth- : skr. panthäs, Instr. Pl. pathibhis, pathás Gen. 
Sg.; arm. hun ‚Furt, Weg‘; lat. pons ‚Brücke, Steg‘; aksl. pato M. 
‚Weg‘ vgl. Walde 479; Bezzenberger, KZs. 42, 384. 

pippalins Fem., Akk. Pl. 67, 12 ‚Vögel‘; V. 706 pepelis ‚Vogel‘; pipelko 
Gr. 38 ‚vogil‘ (d. i. pzpeliko Demin., li. -ké; danach ist das Wort 
Fem.): perpalo : ahd. fifaltra, ags. fífealde ‚Schmetterling , lat. 
papilo dass. Berneker 313; Noreen, Urgerm. Lautl. 228; Walde 448 
vgl. nslov. prepelica ‚Wachtel; Schmetterling‘. 

pijreisku s. empijreisku. 

pürin Mask., Akk. Sg. 65, 5 Gemeinde. 

piru Mask, Dat. Sg. 61, 24 ‚Gemeinde‘ s. peröni. 

pijrint s. empijrint. 

pirmas Nom. Sg. M. erster 5, 2; pirmois 11, 2; 23, 5; Nom. Sg. F. 
pirmoi 33, 31; best. Adj., Akk. Sg. M. pirmannien 68, 16; Akk. Sg. 
N. pirmannın 57, 28; 63, 13 f., pirmannien 63, 36. — pirmas Gr. 94 
„zum irsten‘ : li. pirmas, le. pirmdis ‚erster‘ (auch li. prim, le. prims 
s. Endzelin, Predl. I, 188); got. fruma, asüchs. formo dass.; gr. 
7t00uog dass., got. fram ‚fort, weiter“: aksl. provo, r. pérvyj ‚erster‘; 
ved. pürva ‚früher‘; purvya ‚vorderer‘. Walde 461. 

pirmonnis Adj, Nom. Sg. M. 29, 24; 59, 27 ‚erster‘; Akk. Sg. F. pir- 
monnien 55, 35 (scil. polasinsnan vgl. 69, 24 mit 55, 23) vgl. li. pir- 
monis ‚Erstling‘. Bezzenberger, KZs. 41, 80 (aber dabei bleibt das 
-nn- unerklärt). 


pirsdau (pirschdau 51, 17f.; 53, 13; 59, 38; pirschau 68, 6 1. pirschdau; 
pirsdan 47, 5 l. pirsdau) Präp. ‚vor‘. I) cum Akk. 1) es bezeichnet 
den Gegenstand, vor den hin eine Bewegung geschieht: 58, 13; 
2) es bezeichnet das, vor dem etwas sich befindet oder eine Be- 
wegung stattfindet: 43, 5, 21, 28; 45, 9; 47, 5; 59, 35; 63, 6; 
67, 3; 73, 2 (li. põ akiZ, põ akimis); 3) bei ,behüten vor‘: 51, 17f., 
19; 4) in ‚vor allen Dingen‘: 57, 27. — II. c. Dat. = 12: 45, 
10, 22; 61, 9. — III. e. Dat.-Akk. = I 2: 48, 26; 67, 26 (wo der 
Dat. steht, steht er auch im d. T.; d. T. hat ‚für‘ = ‚vor‘; ‚vor‘ 
63, 6; ‚bei‘ 61, 9; ‚gegen‘ 73, 2): hat mit aksl. prézde ‚früher‘, préds 
‚vor‘ nichts zu tun (Berneker 313 s. Vondrák IT, 384; Torbiörnsson, 
LM. II, 52f); mit Bopp 27 aus pirs-dau : Skr. puras ,vor, vorne, 
voran‘, gr. z&oog ‚früher‘. 

pirstans s préipiretans. 

pirsten Neutr. V. 115 ‚vinger‘ : li. pi?szías, le. přrksts; aksl. presis, 
aruss. porste, 8. prst; skr. prsthám ‚Rücken, Höhe, Gipfel‘; nndl. vorst 
‚Dachfirst‘, ahd. first dass.: gr. maoras , Pfosten“: aus idg. pr- ‚vor‘ 
+ stho- zu sthä ‚stehen‘ s. Osthoff, IF. 8, 1ff.; Hirt, Akz. 142 s. aber 
Meillet, Et. 302 (nicht aus p. pirscien ‚Ring‘ s. Brückner, Arch. 20, 
495, auch Burda, B. 6, 403) s. nagepristis. 

pistwis V. 784 ‚huntflige‘ [,Hundsfliege, Musca canieularis'] : aksl. pəsə, 
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p. pies, r. pee ‚Hund‘. Nesselmann, AM. 6, 325; Brückner, Arch. 20, 
506; Osthoff, EP. 263f. 

piuclan Neutr. V. 547 ‚sychel‘ , Sichel] = li. pilas ‚Säge : li. pidutt 
‚schneiden‘, piówé ‚Ernte‘; le. péaut ‚mähen‘, pldwa ‚Ernte‘; lat. pavio 
‚schlage, stampfe'; gr. aα, ‚schlage‘. Walde 454 (in piuclan drang 
- aus der hochstufigen Wurzelform ein: idg. pzw : pū : pow-. Brug- 
mann, IF. 11, 291). 

piwamaltan Neutr. V. 384 ,malez' eigtl. ‚Biermalz‘ s. piwis; -maltan ist 
wie p. mloto, č. mláto, slov. midto ‚Treber‘ aus agerm. malta(u) N. 
‚Malz‘ entlehnt. Burda, B. 6, 398; Bezzenberger, GGA. 1874, 1945. 

piwemtis V. 385 „Treber“: piwis? Leskien, Nom. 556. 

piwis Mask. V. 383 ‚Bier‘ s. pewo : wie li. pjwas aus p. piwo ‚Bier‘ : 
Mask. nach winis. 

playnis Mask. V. 521 ,stol' [,Stahl']: li. pinas dass.; anord. fleinn M. 
‚Haken, Stachel; Gerät oder Waffe, die mit einem Fleinn versehn 
ist‘; ags. Aan M. F. ‚Pfeil, Wurfgeschoß‘ (flá sw. F., wo der n-Stamm 
jung ist s. Sievers, Ags. Gram. š 8 278 N. 2). Fick? II, 751; Schrader, 
Spraehvgl. II, 1, 90; Fick* III, 252. 

plasmeno Fem. V. 148 ,vüsbret' [,die untere Flüche des Fuñes zwischen 
dessen Mitte und den Zehen‘. DW. IV, 1, 1. 1017] : le. pleksna (aus 
dem Slav.?), aksl. plesna, r. plesná F. ‚Fußsohle‘. Nesselmann, Thes. 
130: idg. pleth-s- in skr. práthas, gr. zÀ«rog N. ‚Breite‘ (zu plasmeno 
vgl. li. eismene ‚Gang‘. Meillet, Et. 165, 445; Brugmann II, I, 243, 
265): lat. planta „Fußsohle“: skr. prathati ‚breitet aus‘; prihá ‚flache 
‚Hand‘; ir. lethaim , dehne aus‘; li. platüs ‚breit‘, pletoti ‚ausbreiten‘ 
(Lalis); aksl. pleste ‚Schulter‘. Walde 472. 

plateys Gr. 16 ‚bezahl‘ 2. Sg. Imper. zu einem aus p. płacić ‚bezahlen‘ 
entlehnten Verb. Berneker 313. 

plauti Fem. V. 126 ‚Lunge‘ : li. plaueziai M. Pl., le. plaukschas F. Pl., 
plauschi M. Pl.; aksl. plusta, pljustsa N. Pl.; p. płuca; č. plíce N. Pl.; 
nslov. pijuda N. Pl.; s. ple Fem. (wie plauti; Ablaut pleut- : plout-); 
gr. zÀeóuov ‚Lunge‘ (P). Nesselmann, Thes. 130; Meillet, Et. 392; 
Walde 500. 

plauxdine Fem. V. 488 ‚vederbette‘ [,Federbett'] : li. piáuzdenis (daraus 
dial. plduzinis, pláuzenis) M. ‚Bett, Deckbett* (Nesselmann, Wb. 306) aus 
balt. plauzdini- : li. plünksna, plüsna F. ‚Feder‘; plukdyti ,schwemmen', 
plaükti ‚schwimmen‘, p/ujoti dass.; ahd. fliogan ‚fliegen‘, lat. pluma 
‚Flaumfeder, Flaum“: li. p/áuti ‚spülen‘, plaujoti ‚emporfliegen‘ (Lalis); 
aksl. plova , fliege, schiffe“; ahd. fliozzan „fließen“; gr. mléw ‚schiffe, 
schwimme‘; skr. Y plu ‚schiffe, schwimme, fliege‘. Zupitza, @G. 130; 
Walde 475 (idg. plu-s- : plu- k- : plu- d- : plu-). 

pleynis V. 75 ‚hirnvel‘ [‚Hirnfell‘ = ,Hirnhaut']: li. p/éné ‚feines Häutchen 
des Körpers‘ (Szyrw.); r. plend „Häutchen“ (aus plena); klr. plnka 
Membrane“: li. plew2 ‚dünne, weiche Haut‘; le. p/éws, pléwe dass.; 
r. plerd, klr. pliva ‚feine Haut, Membrane“: lat. palea ‚rotes Läppchen 
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am Schnabel des Hahns‘; palear Mamme am Halse des Stiers‘. 
Berneker 318; Walde 443. 

pleske Fem. V. 253 selen: [MT. Selen = ‚Sielenzeug, Geschirr für Zug- 
vieh] = li. plészk? F. ‚Siele‘ (Lé haben Kurschat; Leskien-Brugmann 
211; Lalis 235; Ruhig, D.-L. Wb. 328: pleszke, wo € = é ist); mit 
Suff. -kë (vgl. le. pinka, li. taszka. Brugmann II, 1, 477) : gr. kerti 
‚Seil, Netz‘, u, Geflecht', en, flechte‘; lat. plecto, ahd. flehtan, 
aksl. pieta ,flechten*. 

pheynis V. 33 ,stopassche' [,Staubasche']: li. p/énys F. Pl. ,Flock- 
asche‘; le. pléne F. ‚weiße Asche auf Kohlen“. Berneker 313 : 
pelanne. 

plinzne Fem. V. 342 ,pleteze* [d. i. ostpr. platz ,Fladen, flacher dünner 
Kuchen‘. Frischbier II, 154]: li. plinsai M. Pl. ‚Eierkuchen‘ (im Pr. 
-k- vor -sn- eingeschoben) vgl. d. dozen und p. by. Nesselmann, 
Thes. 131. 

ploaste Fem. V. 491 ,lylach* [mhd. Wach ‚Betttuch‘. DWb. VI, 694f]: 
mit li. plösztEe F. ‚Umnehmelaken, Shawl‘ (auch plöszezus) aus p. 
piassez ‚Mantel, Deckmantel‘. Brückner, Arch. 20, 500. 

plonis Mask. V. 233 ‚Tenne‘ = ali. planas ‚Tenne‘ (BGLS. 315 d. i. 
plonas); le. pldns ‚Fußboden, Tenne‘; li. p/ónas ‚dünn‘, le. plans Bach, 
eben; dünn, schwach‘; lat. planus ‚platt, eben, flach‘; ir. Zár ‚solum‘; 
anord. förr ‚Estrich‘; ndl. vloer ‚Fußboden, Diele, Tenne“; li. plötas 
‚Platz, Raum, Ausdehnung“: li. p/óju, plöti „flach machen, breit- 


schlagen‘ : gr. zéAevoc ,Opferkuchen'. Pauli, B. 6, 445; Bechtel, 
HP. 209; Walde 473. 


ploz s. noploz. 

plugis Mask. V. 243 ‚Pflug‘ aus p. plug. Brückner, Arch. 20, 496. 

po Präp. (pho 7, 24; po 61, 16; 67, 12; 79, 36) I. ‚unter‘. 1) c. Akk. 
a) zur Bezeichnung der Bewegung unter etwas hin: 61, 16 [li. po 
c. Instr.; slav. pode c. Akk.]; b) c. Akk. zur Bezeichnung des sich 
Befindens unter etw.: 67, 12; 71, 10; 2) c. Dat. = 1b): 5, 30; 11, 
29; 31, 12, 29; 77, 35; 3) e. Dat.-Akk. = 1b): 47, 35 [li. po c. Instr.; 
slav. poda e. Instr.]. — II. ‚nach‘. 1) von der Zeit c. Akk.: 7, 24; 
13, 25; 49, 10; 53, 21; 67, 21; 19, 36 [lit. po c. Gen: aksl. po cum 
Lok.]; 2) im Sinne von ‚gemäß‘; a) c. Dat.: 35,5; b) c. Akk.: 61, 35; 
c) c. Dat.-Akk.: 41, 31; 43, 31 [li. põ e. Akk.; slav. po c. Dat.]: li. 
põ, pa-; le. pa; slav. po, pa-; lat. po- (pono aus * posino), post ‚hinter‘. 
Bezzenberger, GGN. 1905, 454f.; Endzelin, Lat. Predl. I, 138 ff.; 
Walde 484f. 

poadamynan V. 695 ‚suszemilch‘ [‚süße Milch] Adj. seil. dadan s. as- 
winan. 

poalis V. 761 ‚tewbe‘ [, Taube]: gr. zréAé, meles ‚wilde Taube‘; lat. 
palumbes „Holz-, Ringeltaube‘ s. peles. Pierson, Zs. f. preuß. Gesch. 
und Landeskunde Bd. 12, 301; Bezzenberger, AM. 15, 280. 

poaris V. TIT ‚werre‘ [ostpr. werre ‚Maulwurfsgrille‘. Frischbier II, 318]. 
Preuß. Sprachdenkmäler. 96 
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poaugints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 81, 14 ,auferzogen'; 2. Pl. Imper. 
poauginneiti 59, 20: li. paauginti ‚aufziehen‘ s. auginnons. 

pobaiint Inf. 55, 18 „strafen“ d. i. ‚fürchten machen‘ s. biatwei. 

pobalso Fem. V. 489 ‚pfol‘ MT. 97, 103 pfol = ,Pfühl'] s. balsinis ‚was 
unter dem Kissen ist. Nesselmann, Voc. 39 (vgl. li. pöpietis ‚Nach- 
mittagszeit‘ d. i. ‚die Zeit nach dem Mittag‘ (põ péta). 

pobanginnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 15f. ‚bewegt‘ : li. bangtas 
‚Ungestüm‘, banga ,Woge, Welle; Menge‘ (Ruhig); bingit ‚mutwillig 
werden‘, bingùs ‚mutig‘; prabangà ‚Übermaß‘; beñgti ‚beenden‘; le. 
bögs, boga ‚dichte Menge‘. Bechtel, AM. 18, 319; Leskien, Abl. 320; 
Wiedemann, BB. 28, 76ff. 

pobrandisnan Fem., Akk. Sg. 47, 22 ‚Beschwerung‘ l. pobrandisnan d. i. 
pobrandinsnan s. pobrendints. 

pobrendints Part. Perf. Pass, Nom. Sg. M. 4b, 99 ‚beschwert‘ s. bren- 
dekermnen. 

podalis Mask. V. 351 ,bosetop' [d. i. ‚böser, geringer, wertloser Topf‘. 
Bezzenberger, BB. 23, 308f.] = li. püdelis M. ‚kleiner Topf: : pudas, 
le. püds ‚Topf‘: asächs. fat N. ‚Gefäß‘. Pauli, B. 6, 427; Schade? 172. 

podauns Part. Perf. Akt., Nom. Pl. M. 63, 35 in wans p. astai ‚ihr habt 
euch begeben‘; podaton Part. Perf. Pass., Nom. Sg. N. 51, 1 ‚gegeben‘; 
podaton 49, 26; podast sien 77, 5 ‚begibt sich“: ali. paffidàft ‚begibt 
sich‘ (F. Chr. 36, 16); li. paduti, p. podać ‚hingeben‘, podać sie ‚sich 
hinbegeben‘; č. podati se; nslov. podatı se dass. 

podingai 3. Sg. Konj. 51, 21 ‚gefalle‘ : li. man dinga ‚mich dünkt‘; pa- 
dingti ‚gefallen, Gefallen haben an‘ (Prellwitz, BB. 22, 129f.; Fick“ 
III, 168). 

podingan Fem., Akk. Sg. 53, 27, 29 ‚Lust, Gefallen‘; podingan 59, 34: 
Nomen postverbale s. schlusien. 

podingausnan Fem., Akk. Sg. 53, 28 ‚Gefallen‘ s. /abbapodingausnan. 

podrüktinai 1. Sg. Ind. 67, 28 ‚bestätige‘ : drücktai vgl. li. padrütinti 
‚stärken, bestätigen‘. (Nesselmann Wb.; Rubig; Miezinis; Lalis). 

podruwisnan Fem., Akk. Sg. 75, 19 „Hoffnung“: drwwit. 

poducre Fem. V. 182 ‚stiftachter‘ [,Stieftochter'| = li. pódukre ; Bildung 
unter slav. Einfluß vgl. wruss. pádéerka, aksl. padosti und le. pameita. 
Bezzenberger, GGN. 1905, 459. 

pogadint Inf. 69, 6 ‚verderben‘ = li. pagadinti Perf. von gadinti ,ver- 
derben, verschlechtern, entweihen' Kausat. von gend, gesti , entzwei 
gehn, schadhaft werden, verderben‘, pagadas ‚das Verderben‘ (Leskien, 
Abl. 326); got. fragistian ‚verderben‘, ahd. quist F. ‚Vernichtung, 
Verderben‘ (aus idg. gedsti-). Schade 696; Zupitza, GG. 87 (davon 
zu trennen sind gidan s.d. und gr. xo$« 8Adfm Hes. s. Walde 169). 

pogalban Fem., Akk. Sg. 63, 19 ‚Gehülfe‘ = li. pagalba F. ‚Hilfe‘ vgl. 
añt pagalbos in ti „zum Gehilfen nehmen‘ (Willent 28, 18: pagalba‘, 
wo die heutige Bibel ‚pagalbininke‘ hat). Zur Konkretisierung eines 
Abstrakts s. gallans und aksl. sluga ‚Diener‘ : li. paslauga ‚Hilfe‘, 
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pogalbeniz Mask., Nom. Sg. 65, 15 ‚Heiland‘; pogalbentkan Akk. Sg. 57, 
32 f. I. pogalbenikan : li. pagdlbininkas ‚Helfer‘. 

pogalbton Part. Perf. Pass., Nom. Sg. N. 71, 84 ‚geholfen‘; pogalbtou 71, 
13 1. pogalbton : li. pagélbu, pagelbeti Perf. von gelbu, gelbeti ‚helfen‘ 
s. galbimai. 

poganans Mask, Akk. Pl. 7, 14 ‚Heiden‘; poganens 13, 13 wie li. pa- 
gönas, pagonis; le. pagáns aus p. poganin „Heide“; mit Erhaltung des 
-- (slav. a), aber pogünans 41, 3 (vgl. pagonisto; po- für pa-). 

pogattawint Inf. 49, 33 ‚bereiten‘; pogattawints Part. Perf. Pass., Nom. 
Sg. M. 49, 35 ‚geschickt‘ (d. i. bereitet); 3. Sg. Opt. pogattewinlai 
65, 4f. ‚richte zu‘ s. mipogattawints : li. pagatawyti Perf. von gatàwyti 
‚bereiten‘, le. gatawüt dass.: aus poln. poyotowad Perf. von gotować 
‚bereiten‘. Brückner, Arch. 20, 490 (nicht aus got. gataujan ‚machen‘. 
Hirt, PBB. 23, 347). 

pogaut Inf. 37, 8f. ‚empfangen‘; pogauuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 
61, 4; po Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 31, 11; 77, 34; pa- 
gauts 11, 27; Akk. Sg. Fem. pogauton 81, 11; Nom. Pl. M. pogautei 
71, 9; 3. Sg. Ind. pogaunai 49, 32; pogauni 69, 33; 3. Pl. Konj. po- 
gaunai 43, 19; 1. Pl. Konj. pogaunimai 69, 19: Perf. von gauuns s. 
li. pagauti ‚ergreifen‘, le. pagdt ‚erlangen‘. 

pogeys s. puton. 

pogerdawie 3. Pl. Ind. 55, 24 ‚predigen‘ : gerdaut. 

pogirrien Akk. Sg. 81, 12 ‚Lob‘ von *pogirt = li. pagirti Perf. von girti 
s. girtwei vgl. li. pagyris M. ‚Lob, Preis‘ (Lalis 199). 

pogirschnan Fem., Akk. Sg. 79, 33; pogirsnan 81, 2 ‚Lob‘ s. das Vor. 

poglabü 3. Sg. Prät. 69, 34 ,hertzte' : li. globóju, globóti ‚jdn. fortgesetzt 
umarmen‘; głóba F., Umarmung; Vormundschaft, Fürsorge‘ (Kurschat; 
Jusk. I, 447); globti ‚umarmen, mit einem Tuche umhüllen; umhüllen, 
verhüllen; sich bemühen, unterstützen, helfen, freundlich umgehen‘ 
(Jusk. ib. 448; Miezinis = li. gelbeti); le. glábt ‚retten, schützen‘ 
(hierher pr. abglopíe ‚Kranz, den die Neuvermählte aufsetzt“: li. ap- 
globti ‚umfassen, umgeben‘ s. Nesselmann, Thes. 1); li. głabóti , auf- 
bewahren, verwahren; erbitten‘ (Jusk. 441 f.); le. glab«t ‚hüten, be- 
wahren, warten‘; li. glêbii, mit den Armen umfassen‘, glébgs ‚Arm- 
voll; Umarmung‘ (Leskien, Abl. 370); ahd. kläftra ‚Klafter‘, anord. 
klafi M. ‚Kloben‘. J. Schmidt, Verw. 44; Zupitza, GG. 146 (hierher 
pogalbton unter Ansatz von idg. *gelebh zu *gélebh- vgl. li. gélbu und 
zu *glebh-, *globh-, *glabh s. o.). 

poklausimanas Part. Präs. Pass., Nom. Pl. F. 39, 20 ‚erhört‘ : li. pa- 
klausyti ‚erhören, gehorchen‘, le. paklausit ,gehorsam sein‘ : klausiton. 

poklausijsnan Fem., Akk. Sg. 75, 27 ‚Erhörung‘. 

poklüsmai Adj., Nom. Sg. F. 59, 15 ,gehorsam, untertan“ l. poklusmai; 
Nom. Sg. N. poklusman 31, 6; 57, 9, 20; 61, 13; 65, 16; Nom. Pl. M. 
poklusmai 25, 10 (scil asmai. Nesselmann, Thes. 135); 57, 35; 59, 
31; Akk. Pl. M. boAlusmans 55, 15 1. poklusmans : li. paklüsti ‚ge- 
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horchen‘ vgl. li. paklusnüs, paklusnas ‚gehorsam‘ (Leskien, Nom. 355). 

poklusmingiskan Adv. 81, 9 ‚gehorsamlich‘. 

poklusmingi Adj., Nom. Sg. N. 59, 14 ‚untertan‘ 1. -s; poklus- 
mingi Nom. Pl. M. 59, 23 ,gehorsam'; Akk. Pl. M. poklusmingins 
57, 18 ‚die Untertanen‘ s. nipoklusmings. 

pocorto Fem. V. 195 ‚swelle‘ [,Sehwelle']: ‚das unter der Tür (corto s. d.) 
Befindliche‘. Bezzenberger, GGA. 1875, 1948 s. pobalso. 

pokunst Inf. 51, 19 ,behüten'; pakunst 81, 19 ,bewahren'; poküntuns 
Part. Perf. Akt, Nom. Sg. M. 51, 18; poküntons 53, 1; 3. Sg. Ind. 
pokünti 31, 2; 3. Sg. Konj. pokünti 75, 31; 3. Sg. Opt. pokunsi 81, 18; 
2. Sg. Imper. pokuntieis 35, 9 s. nipoküntuns: Perf. von kunti. 

poläikt Inf. 71, 18 ‚bleiben‘ : Job erklärt sich aus dem Perf. (got. 
laihv) s. waist und polmka (li. lëkmi auch Perf. s. Mahlow, AEO. 144). 

polaiküt Inf. 27, 23 ‚behalten‘; polaiküts Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 
75, 18; polaiku 3. Sg. Ind. 35, 33; 1. Pl. Konj. polzikumai 39, 6: li. 
palaikyti ‚behalten‘: laikut. 

polaipinnons Part. Perf. Akt, Nom. Sg. M. 55, 24; 71, 25f. befohlen“; 
polaipinton Part. Perf. Pass., Akk. Sg. M.; 1. Sg. Ind. polaipinna 
51, 21; 53, 4 : laipinnans. 

polaipinsnan Fem., Akk. Sg. 67, 28; 75, 24 ‚Befehl‘; polmpmsnan 47, 16f. 
1. polaipinsnan. 

polasinsnan Fem., Akk. Sg. 43, 8 ‚Kapitel‘; polasmsnan 41, 26 1. -lasins- 
nan; palasinsnon 55, 23 1. po- (Bezzenberger, GGN. 1905, 457): 
Umbildung des p. po£ozenie ‚capitulum‘. Brückner, Arch. 20, 489 f. 

polijgu Adv. in steison p. 37, 17; stesmu polig 75, 4; stasma polleugo 
7, 24; stesmu poleygo 13, 25 „desgleichen, desselbigengleichen‘; em- 
polügu griku T1, 16 ‚in gleicher Sünde‘; sen matsei polhgun 45, 18 
‚mit meines Gleichen‘; poligon 67, 5 (in ‚Gott schuf den Menschen 
sich selbst im Angesichte gleich‘); polsyun 67, 5 (ja, zum Gleichen, 
zur Gleichheit des Angesichts‘) vgl. stesmu empolijgu ‚dem zum 
Gleichen‘ (vgl. zur Konstruktion mit dem Dat. li. i? kas tdm ljgu 
‚und dergleichen‘; der Gen. naeh dem D.): polgu Hypostase von 
po ligu Akk. Sg. N. (Bezzenberger, GGN. 1905, 455): li. % us, gleich, 
eben‘ (auch zem. /yjgus d. i. lögus. Gauthiot, MSL. 18, 190); le. /id/ 
Adv. ‚gleich, zusammen mit‘, lidfiba ‚Ähnlichkeit, Gleichnis; Ver- 
geltung5 got. galeiks ‚gleich‘. J. Schmidt, Voc. I, 89 ff. s. gent. 

pohjeki 3. Sg. Konj. 39, 15 ‚beschere‘; polikins Part. Perf. Akt, Nom. 
Sg. M. 81, 3 ‚verliehen‘ l. polikuns: ‚überlasse‘ zu polaikt vgl. li. 
ljkius, alias, Res t“. 

polinka 3. Sg. Ind. 61, 21 ‚bleibt‘; 3. Pl. Konj. polijnku 27, 34 ‚(daß) 
sie bleiben‘ vgl. li. 3. Sg. Präs. palinkt (Leskien, Abl. 277) s. po- 
laikt : li. palvkti Perf. von lëkù, Akt ‚zurück, übriglassen'; le. At 
‚legen‘, atlikt ‚übrig bleiben‘; aksl. otelékeə ‚Überbleibsel‘; got. leihvan 
‚leihen‘; ir. l&icim ‚lasse, verlasse‘; lat. linquo ‚zurücklassen‘; gr. 46% 
dass.; skr. rinakti läßt, läßt los‘. Walde 342 f. 
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pomditat Inf. 65, 29 ‚nähren‘ s. maitatunsin. 

pomatre Fem. V. 180 ‚Stiefmutter‘ Bildung naeh podwere vgl. li. pämote, 
le. památe. 

pomeleis Gr. 90 Jeck" nach Pierson, AM. 7, 591 ergänze peisdan, zu li. 
pamyleti ‚liebgewinnen‘, eigtl. ‚liebkose‘. 

pomests Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 65, 23; 73, 8 ‚unterworfen‘; 
Nom. Sg. N. pomeston 65, 12 ‚untertan‘ : li. geméet: ‚hinwerfen‘, s. 
melis, pamatis. 

pomettewingi Adj. Akk. Sg. N. 67, 9 ‚untertan‘; pomettiwingi Nom. Pl. 
M. 57, 36 vgl. packawingi neben packiwingiskan. 

pominisnan Fem., Akk. Sg. 49, 14 ‚Gedächtnis‘; pominzsnan 49, 9: li. 
paminéti Perf. von mineti, aksl. pomenéti ‚sich erinnern‘ s. minisnan. 

pomirii Inf. 61, 2 ,dünken'; 71, 30 ‚bedenken‘; s. ermirit vgl. aksl. po- 
mérité, nslov. pome riti, r. pomérits ‚messen‘. 

pomijrisnans Fem., Akk. Pl. 95, 26 Gedanken, 

pomnan V. 137 ‚arsbel‘ [mhd. arsbelle F. ‚Hinterer‘] I. pounian : le. pauna 
‚Tornister‘, pipaunä ‚auf dem Rücken‘; gr. zwvóg: ó Towxrös; mov- 
vuttew ` naıdızois gonoseı Hes.; skr. punar ‚wider, zurück‘; gr. zóperosc 
‚letzter‘ : skr. puta ‚Hinterbacke‘, anord. fup ‚eunnus‘. Bezzenberger, 
BB. 23, 310; 27, 1761. 

ponukints Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 55, 26 ‚unterrichtet‘ : li. pa- 
mokinti Perf. von mokinti, le. pamdzit von mazit s. mukint. 

ponadele Fem. V. 18 ‚Montag‘ d. i. ‚der Tag nach (po) dem Sonntag‘ 
s. nadele (Hypostase!): wie li. pänedelis dem p. poniedziałek nachge- 
bildet. 

ponasse Fem. V. 90 ‚obirlippe‘ Hypostase aus ‚was unter der Nase (nozy) 
ist. Nesselmann, Thes. 138. 

Pontio 5, 30; 11, 29; 81, 14; 77, 35 ‚Pontius‘. 

popaika 3. Sg. Konj. 39, 3 ‚betrüge‘ I. popaikū s. pa, mai. 

popeisauns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 69, 24 ‚beschrieben‘; Part. 
Perf. Pass., Nom. Sg. N. popeisaton 49, 1 ‚geschrieben‘ s. peisäton. 

popecküt Inf. 27, 4; 69, 7 ,behüten, bewahren‘, popeckut 39, 1; popekut 
53, 3; 3. Sg. Ind. popeckuwi 31, 2 aus p. opiekaé się ‚behüten‘. 
Brückner, Arch. 20, 484. 

poprestemmai 1. Pl. Ind. 43, 27 f. ‚fühlen‘ s. éssprestun, pratin. 

poquelbton Nom. Sg. N. 51, 14, 32 ,knieend', eigtl. Part. Perf. Pass. 
,ingekniet' von *poquelpt : klupstis (ist der Bedeutung wegen von 
gr. xóÀzog ‚Busen‘, anord. hualf ‚Gewölbe‘, skr. kured ‚Bündel‘ zu 
trennen. Solmsen, RFV. 49, 48). 

poquoitiuns Part. Perf. Akt., Nom. Pl. M. 75, 35 ‚begehrt‘; poguoititon 
Part. Perf. Pass., Nom. Sg. N. 69, 16; 3. Sg. Ind. poquoitets 73, 18: 
quoite. 

poquoitisnau Fem., Instr. Sg. 43, 3 ‚Lust‘ l. -isnan. 

pore Fem. V. 40 ‚brodim‘ [,dicker Dunst aus heißer, kochender Flüssig- 
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keit. Weigand 5 I 290 f.]: aus p. para ‚Dunst, Dampf, Hauch‘ wie 
le. pörs ‚Dampf‘ aus r. pare. Brückner, Arch. 20, 494. 

poseggtwingi Adj., Nom. Pl. M. 57, 35 ‚gehorsam‘ d. i., untertan“ (po- 
‚unter‘ und seggit!) 

posinnat Inf. 43, 27 ‚bekennen‘; posinnats Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 
(für N.) 77, 17; 1. Sg. Ind. posinna 45, 9, 10, 22, 33; 1. Pl. Konj. 
posinnimai 23, 20; 3. Pl. posinna 43, 18 s. ersinnat. 

poskulit Inf. 55, 7 ‚ermahnen‘; paskuliton 55, 17f.; 1. Sg. Ind. paskule 
57, 27; paskolle 71, 27; 3. Pl. Ind. poskulewie; 2. Sg. Imper. poskuleis 
57, 34: li. skolà ‚Schuld‘, skölyti kg ‚Jdn. wegen Zahlung einer Schuld 
mahnen‘ (das Schwanken zwischen pa- und po- kommt daher, daß 
das Sprachgefühl unsicher war, ob das Verb denominativ oder nicht 
war.  Bezzenberger, GGN. 1905, 457 vgl. li. paskola ‚Darlehn‘. 
Lalis 214). 

pospartint Inf. 75, 12 ‚stärken‘; Perf. zu spartini. 

possisawaite Fem. V. 20 ,mittewoche'; daraus entlehnt li. pussewaite 
‚Mittwoch‘, in Laukischken gebräuchlich : possi- = li. püse s. pauson 
und sawaite. Nesselmann, AM. 6, 318 N. (dem D. ,Mittewoche* nach- 
gebildet). 

postat Inf. 71, 6; 73, 11; 79, 14 ‚werden‘; postatwe: 43, 2; 65, 34; Part. 
Perf. Akt., Nom. Sg. M. postäuns 81, 7, 10f.; Nom. Pl. F. postauns 
59, 16; 1. Pl. Ind. postanimai 71, 9; 3. Sg. Konj. postanar 35, 2; 69, 
18; 71, 36; 77, 3, 18; 81, 14; 3. Pl. postänai 59, 20; postanai 71, 26; 
8. Sg. Prit. postal 49, 6; postai 69, 29; 2. Sg. Fut. postäser 65, 21, 33 
(mit dem Part. Perf. Pass. zur Bildung eines periphrastischen Pass. 
gebildet, Infin. Präs. Pass.: 43, 2; 71, 6; 73, 11; 79, 14; Ind. Präs. 
71, 9; Konj. Präs. 69, 18; 71, 26, 36; 77, 3, 18; 81, 14; Prät. Pass, 
49, 6): li. pastóti „zu etw. werden‘; aksl. postati ,oriri'; li. stóti 
‚treten‘, stötés ‚sich stellen‘; le. stát ‚stellen, beginnen‘; li. stowéti, 
le. stdwét ‚stehn‘; aksl. staną, stati ‚sich stellen‘; anord. stop ‚Ständer‘; 
lat. stare ‚stehn‘, sisto ‚stellen‘; gr. Toru ‚stelle‘; skr. fígthami 
‚stehe‘. Walde 597. 

posty Fem. V. 801 ‚weyde‘ aus p. pastwa dass. mit Suff. -t umgebildet. 
Brückner, Arch. 20, 506. 

postippin Adj., Akk. Sg. F. 33, 10 ‚ganz‘; postippan Adv. 47, 2; hin- 
sichtlich des po- mit Bezzenberger, GGN. 1905, 455 N. wie pohgu zu 
beurteilen; der Schlußteil: lat. stipzre ‚dicht zusammendrängen, zu- 
sammenpressen, zusammenhäufen, gedrängt voll stopfen‘ (vgl. lat. 
totus ‚ganz‘ eigtl. ‚vollgestopft‘ s. Brugmann, Ausdr. d. Totalität 
53 ff.): li. stipti „erstarren“, stiprüs ‚stark, kräftig‘; mhd. stf ‚steif‘ 
u. S. w. s. Walde 595 f. 

poswaigstina: 8. Sg. Konj. 81, 19 ‚erleuchte‘ : Kausat. von swärgstan. 

potaukinton Part. Perf. Pass., Akk. Sg. ‚verheißen‘ 73, 28; Akk. Sg. F. 
81, 14; Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. potaukinnons 71, 21f.; 75, 27: 


Perf. zu taukinnons. 
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potaukinsnas Fem., Gen. Sg. 75, 21 „Verheißung“; Akk. Sg. potaukisnan 
59, 27 1. potaukinsnan. 

poteikuuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 75, 26 ‚inbegriffen‘; Will über- 
setzte sinnrichtig ‚geschaffen‘; Perf. von teikzuns. 

potickinnuns Part., Perf. Akt., Nom. Sg. M. 71, 25 ‚gemacht‘ Perf. von 
biekint. 

powis Mask., Nom. Sg. 49, 15 ‚das Trinken‘ : vgl. skr. -päyia ‚trinken‘ : 
puton. 

pounian s. pomnan. 

powaidint Inf. 19, 15 ,unterweisen'; 3. Sg. Ind. powaidinnei 41, 34; po- 
waidinne 43, 1 ‚bedeutet‘; 2. Pl. Imper. powaidinneiti ‚beweiset!‘ 
61, 13 f.: wardint. 

powaisennis Mask., Gen. Sg. 57, 21 ‚Gewissen‘; Akk. Sg. powaisemnen 
47, 23 l. powaisennien : gebildet von *powaist Perf. von waist. 

powackisna Fem., Nom. Sg. 61, 34 ‚Aufbietung‘ : wackitwei. 

powargewingtskan Adj., Akk. Sg. M. 39, 15 ‚jammervoll‘ s. das Folg. 

powargsennien Mask., Akk. Sg. 11, 30 ,Jammer' setzt ein Verb *powargt 
voraus = li. pawargti ‚arm werden‘ vgl. pawargan. 

powartisnan Fem., Akk. Sg. 43, 2 ‚Buße‘ l. -wartinsnan (Bezzenberger, 
GGN. 1905, 456 N.): ‚Bekehrung‘ zu wartint. 

powierpt Inf. 67, 24 ‚verlassen‘; 2. Pl. Imper. powierptei 61, 8 ‚lasset!‘; 
Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. powierpuns 63, 28 ‚verlassen‘ s. et- 
wierpt. 

powirps Adj., Nom. Sg. M. 61, 5 ‚frei‘ vgl. ostpr. powirpen, pawirpen 
‚Losleute, Freimänner, die keinem Herren zur Arbeit verpflichtet 
sind und sich zeitweise vermieten“: powierpt ‚frei lassen‘; daraus 
stammt li. pêwirpas ‚armseliger, verkümmerter Mensch‘ (mit Bedeu- 
tungswandel); daher abgeleitet dann pawirpti ‚elend werden, ver- 
kümmern‘, pawirpes ‚elend, arm‘ (Lalis 220). Nesselmann, Thes. 140; 
Frischbier II, 173. 

powirpingin, powirpun s. grunt powirpingin, gruntpowirpun. 

powis Mask. V. 773 ‚pfouwe‘ [‚Pfau‘] aus p. paw vgl. li. pówas, le. péos. 

powijstin Akk. Sg. ‚Ding‘ 23, 8, 16, 24; 25, 7, 14, 22, 31; 27, 8, 19, 31; 
57, 27, 67, 16; Akk. Pl. poweistins 65, 17: hergeleitet von einem 
unklaren Verb *po-wzst (Wz. wis- oder wid-, wit-) (fern bleiben muß 
aksl. vešto ‚Ding‘ s. Prusik, KZs. 35, 596 f.; eventuell gehört hierher 
got. wathts F. i- und konson. St.; as. wiht, ags. wiht, anord. véttr 
«Stamm; ahd. wiht N. im Sg. a-, im Pl. i-Stamm ; vielleicht germ. 
wiht-, wihti). 

pra Präp. c. Akk. I ‚durch‘. 1) hindurch, mit Beziehung auf den Raum: 
75, 2; 2) im Sinne des Mittels (des Weges, durch den hin etwas 
geschieht): 33, 7; 35, 20; 41, 27, 29; 43, 1, 9, 12, 21; 49, 19; 51, 
16, 34; 53, 20, 32; 55% % 18:6065,:8; 69, 7, 21; 71 1 34 73, 17, 
28, 31; 75, 4, 9, 13, 22; 77, 2; 79, 22, 23; 81, 4, 15 (= li. per, le. 
par). — II. ‚für‘ 19, 13; 55, 2 s. per. 
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pra- Präfix: I), vorbei“: pralieiton; 2) ‚durch‘ : prawedduns; 3) „ver-: 
prawilts; 4) ‚für‘: pramadlin : li. pra- ‚vorbei: durch-; ver-; Anfang 
bezeichnend'; slav. pro ‚wegen, für‘; pro- ‚vorbei, durch, ver-, über-“; 
got. Fra- ‚ver‘; lat. pro- „vor-, vorn-; gr. 200 ‚vor, für‘; 7go- ,vor-, 
vorwärts, ver-“; skr. pra- , vor-, voran-, fort‘. Delbrück, S. I, 716ff.; 
Vondräk II, 386; Kurschat, Gr. 8 450; D.-L. Wb. 324. 

präbutskas Adj., Nom. Sg. M. ‚ewig‘ 73, 13, 21, 31; prabutskas 73, 6; 
Dat. Sg. F. prabuskai 31, 29£.; Akk. Sg. M. präbutskan 71, 18; Akk. 
Sg. F. prabutskan 41, 9; 18, 26f.; prabusquan 11, 36; prabitscun 7, 2; 
Akk. Sg. N. präbutskan 33, 3, 16; 41, 30f.; 75, 91; 79, 10, 95; 
unbest. Genus prabutskan 73, 17; Adv. prabutskai 43, 6: aus *pra- 
butiskas, hergeleitet von *pra-bütis ‚das Verweilen, das ständige Ver- 
weilen‘ : li. prabiti ‚verweilen, bleiben, an einem Platze weilen‘ 
(Miezinis 188; Lalis 239); r. probyí» ‚sich eine Zeit lang wo auf- 
halten, verweilen‘, probýtie ‚Verweilen, Aufenthalt‘ vgl. aksl. prebyto 
‚Aufenthalt‘, &. byt ‚Dasein‘; skr. itt, Sein“ (Berneker, Wb. 114 f.). 

prübutskan Fem., Akk. Sg. 31, 22; 71, 10; 75, 32; prabutskan 31, 311.; 
53, 94; enpräbutskan 35, 21; 53, 25 ‚in Ewigkeit‘ d. i. ‚ewiglich‘. 

pray s. pret. 

praküisnan Fem., Akk. Sg. 65, 31 ‚Schweiß‘ von "*prakaist ‚schwitzen‘ : 
li. ka?sti ‚heiß sein, schwitzen‘ (Nesselmann, Wb. 187) vgl. präkaitas 
‚Schweiß‘ s. ankaititai. 

pracartis Mask. V. 230 ‚troc‘ , Trog] = li. prékartas ‚Krippe, Korb‘; 
aksl. koryto, r. koryto, 8. körito ‚Trog‘. Nesselmann, Voc. 40; Solmsen, 
KZs. 35, 483. 

pralieiton Part. Perf. Pass. Nom. Sg. N. 49, 13 ‚vergossen‘; prolieiton 
49, 17; 51, 1; proleiton 49, 26; prahten 13, 29 vgl. palletan : balt. 
praléitan und pralitan : li. praléti, r. prolito ‚vergießen‘ : li. %, léti 
‚gießen‘, ia ‚regnet‘; lytus ‚Regen‘; le. leiju, lit ‚gießen‘, lit ‚regnen, 
sich ergießen‘ (ei-: %-. Wiedemann, Prät. 27, 81); aksl. %a, lejati; 
s. kjem, En ‚gießen‘, r. pú, lite, vgl. Walde 336 f. 

pramadlın Fem., Akk. Sg. 57, 28 „Fürbitte“: madlın. 

prapolis V. 747 ‚wedehoppe‘ [mndd. wedehoppe M. ‚Wiedehopf‘). 

prassan Neutr. V. 266 ‚herse‘ [mndd. herse ‚Hirse‘] aus p. proso ent- 
lehnt. Brückner, Arch. 20, 496; Hirt, IF. 21, 173. 

prastian Neutr. V. 686 ‚Ferkel‘ l. parstian (Bezzenberger, BB. 28, 159f.): 
li. parszas ‚männliches verschnittenes Schwein‘; aksl. prasę ‚Ferkel‘; 
ahd. farah ‚Schwein‘; mir. ore, lat. porcus, gr. nöoxos dass. s. Walde 
481 f. 

pratin Mask., Akk. Sg. 35, 29 ‚Rat‘ s. issprestun : li. prötas ‚Verstand‘, 
prantü, prüsti ‚gewohnt werden‘, suprásti ‚verstehen‘; le. präts ,Ver- 
stand‘, prast ‚verstehen‘; got. frapi ‚Sinn, Verstand‘, frapjan „ver- 
stehn, denken‘; ahd. fruot ‚verständig, weise‘; ahd. anifrist F. ‚inter- 
pretatio‘, antfrist und antfristo M. ‚interpres‘, antfristón ‚übersetzen, 
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erläutern‘ (aus -pret-síó; -i- wegen der Unbetontheit: änifrist M.); 
ir. rauh ‚merkte‘; lat. interpres „Ausleger, Erklärer‘. Walde 306. 
prawedduns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 15, 3 ‚durchgeführt‘ : li. pra- 

westi, r. provesti ‚durchführen‘. 

prawilis Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 49, 6 ‚verraten‘; 3. Pl. Prit. 
prowela T, 19; 13, 20 (vgl. got. fralewjan , verraten“): li. priwilti 
‚betrügen‘ (Miezinis 197), le. w?/t dass., wrltus ‚Betrug‘; li. eo, 
le. wiłát , betrügen“; li. wylius ‚Betrug‘ (Leskien, Abl. 354; zu li. 
weltui unnütz, vergebens! s. Bezzenberger, BB. 12, 79 f.): anord. 
vél F. List, Trug‘, ags. gewslian , to bind“; gr. 24Aw ‚drehe, kehre um‘; 
prakrit ve//a? ‚sich bewegen‘ s. Verf., Lautges. 35. 

pre, pré s. pret. 

preartue Fem. V. 249 ‚reutel‘ [, Gerät zum Abstreifen der Erde vom 
Pflugbrett‘. Heyne III, 99], aus *prei-artue Hypostase von ‚das am 
Pfluge‘. Pauli, B. 7, 225 (artue ‚Pflug‘ nach Leskien, N. 565). 

preddikausnan Fem., Akk. Sg. 28, 25 ‚Predigt‘ : von *preddikaut ent- 
lehnt aus mndd. prediken. 

predickerins Mask. Akk. Pl. 19, 13f. ‚Pfarrer‘; preddikerins 55, 8 Pre- 
diger‘, Lehnwort aus mndd. prediker (vgl. le. spredikis M. aus mndd. 
predikie ‚Predigt‘). 

Drei Präp. (pret 27, 3; 29, 33; 33, 6; 35, 1, 14, 27; 39, 16; 45, 4; 49, 26; 
51, 15, 39; 63, 11, 24; 67, 7; 69, 1; 71, 26; 77, 4; 79, 81; prey 7, 
13, 28; 11, 30, 81; 13, 12, 29, 31; pray 7, 29, 80; prei 41, 33 1. pret; 
pre 69, 31 l. prä; pre 13, 24 l. prei; pri 59, 4 l. nei I. d. ‚zu‘ 
wiedergebend. 1) e. Dat.: a) Ruhe an einem Orte bezeichnend: 
9, 32; 11, 31; b) zur Bezeichnung der Art und Weise: 41, 5, 16, 33; 
65, 18; 67, 1; c) die Richtung oder das Ziel bezeichnend: 71, 29; 
d) ein Hinzugefügtwerden bezeichnend: 19, 19; 2) Mit dem Akk.: 
a) = la): 31, 16; 79, 3; b) zeitlich auf die Frage ‚wann?‘: 53, 15; 
Ob, I ue los ae 19 s 1, 30; 18, 12 „ l Sin, E 
39, 16; 41, 1, 26; 43, 8; 45, 4; 51, 29; 53, 20; 61, 35; 68, 11, 24 
91; 65, 20, 25; 67, 7, 20, 25; 69, 25, 30, 31; 71, 26; 77, 4; 79, 1, 81; 
d) die Zugehörigkeit bezeichnend: 37, 12; e) zur Bezeichnung des 
Zweckes und Zieles: 7, 23, 29, 30; 13, 24, 29, 31; 19, 17; 27, 14; 
45, 15, 23; 47, 25; 49, 9, 13, 14, 17, 27; 51, 1; 57, 16; 59, 4, 5, 19, 
21, 34; 61, 36; 63, 2, 27; 65, 32, 34, 67, 5, 22, 24; 69, 1; 73, 4, 10; 
75, 65:499 25; 8150125, vi 
pret ‚bis zu‘: 85, 34. — IL d. ‚bei‘ wiedergebend. 1) c. Dat. zur 
Bezeiehnung dessen, in dessen Nähe etwas ist: 33, 11; 2) c. Akk. = 
1): 85, 1, 27; 59, 8; 3) e. Dat.-Akk.: 41, 19; 81, 11. — III. d. ‚an‘ 
wiedergebend, die Richtung bezeichnend: 27, 3; 51, 25. — IV. vor 
einem Inf. zur Wiedergabe von d. ‚zu‘ (prey 5, 33): 5, 33; 19, 14, 
15; 97, 28; 29, 10 31557255), 5051185429095. DIDI 74025956 
(2 55, 6, 17, 21; 63, 3, 4, 5 01,9935 hs 15]. 285 77, 8 9, 4 
(German. vgl. Einleit. p. XXIX). 
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mer — Präfix. 1) ‚vor‘: preigerbt, preilaikut, preistattinnimai; 2) ‚hinzu‘: 
preipist, preiwacke; 3) ‚zu‘: preibillisnai, preigerdawi; 4) ‚bei, an“: 
preigimnis, preipirstans u. s. w.: li. pr£, pri c. Gen. ‚bei, an'; prë- 
in Nominal-, pri- in Verbalkompositis ‚hinzu, bei‘ (Kurschat, Gr. 
8 451, 1476); prég c. Gen. ‚bei‘ (li. priegtam, zem. pritó ‚zudem, 
dazu‘ vgl. r. pritomo; vgl. prd dčwo stälo eiti zu Gottes Tisch gehn‘); 
slav. pri c. Lok. , bei“; pri- „heran-, hinzu‘ vgl. alat. pri ‚prae‘. 
Walde 461, 486. 

preibillisnai Fem., Nom. Pl. 41, 10 ‚Verheißungen‘; preibillisna 41, 21 l. 
-snai: eigtl. ‚Zusagen‘ s. biilitwei. 

preigerbt Inf. 23, 4 ,vorhalten, vorsprechen': gerbt. 

preigerdawi 3. Sg. Ind. 29, 14 ‚verheißt‘ eigtl. ‚sagt zu‘: gerdaut. 

preigimnis Fem., Gen. Sg. 71, 31 ‚Art‘ vgl. pzrgimnis und li. priegimtis 
F. ‚Natur‘ (Lalis 245). 

preicalis s. preitalis. 

preilaikut Inf. 29, 22f.; 33, 23; 39, 29; 47, 32 ,vorhalten' : datt. 

preipaus Adv. 47, 20 ‚hin‘ in ieis preipaus eigtl. ‚zur Seite‘ s. pausan 
(vgl. li. elik szalin ‚gehe hin‘). Bezzenberger, AM. 15, 2801. 

preipirstans Mask., Akk. Pl. 67, 18 ‚Ringe‘ Hypostase von ‚was am (pret) 
Finger (pörstas) ist‘. Pauli, B. 7, 225: pirsten. 

preipist Inf. 73, 4 ‚vortragen‘ s. perpist. 

pröisiks Mask., Nom. Sg. 51, 23 ‚Feind‘; préisicks 58, 6; pröisiki Dat. Sg. 
73, 9: li. prészininkas ‚Gegner‘: von li. prész c. Akk. ‚gegen‘; abulg. 
pres, nb. pres ‚über‘ (Vondrák II, 373) Nesselmann, Spr. 123; 
Leskien, Nom. 511. 

preistalliwingi Adj., Nom. Sg. N. 59, 24 ‚billig‘ eigtl. ‚zustehend, ge- 
bührlich‘: stallit. 

preistattinnimai 1. Pl. Ind. 69, 21 ‚stellen vor‘: li. statac, statyti ‚stellen‘, 
le. statit ‚hinstellen‘; li. status ‚steil, widerspenstig, stetig‘; lat. 
statuo ‚stelle‘ : status ‚Stand‘, status ‚gestellt‘ = gr. orarös dass., 
skr. sthitá ‚stehend‘ vgl. le. stats ‚Pfahl, Pfosten‘ s. stacle und postat. 

preitalis Mask. V. 517 ,anebós' [,Ambosf] I. preicalis = li. pre?kalas 
(durch Angleichung an andre Komposita prêkalas) : li. prikalti , an- 
schmieden! s. calopeiis (vgl. r. nékovalonja ‚Amboß‘ : nakovat» ,an- 
schmieden‘ und Schrader, RL. 126). Nesselmann, AM. 6, 317. 

preitlangus Adj., Nom. Sg. M. 55, 13f. ‚gelinde‘: got. plagus ‚zart, 
weich‘. Bezzenberger, BB. 23, 314. 

preiwacke 3. Sg. Ind. 33, 10 ‚beruft‘ vgl. li. priwadinti ‚hinzurufen‘ : 
wackitwei. 

preclantyts Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 13, 16 ‚verdammt‘ aus p. 
przeklęty umgebildet nach perklantits. 

gpresna, pressennien s. ispresna, isspressennien. 

prestemmai s. poprestemmat. 

prestors V. TOT ‚konigelyn‘ [‚Zaunkönig‘. DWb. V, 1705]. Unklar. 


prestun s. issprestun. 
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prettingi s. tssprettingi. 

preweringiskan Fem., Akk. Sg. 75, 26 ‚Notdurft‘; Instr. Sg. 29, 35. 

prewerisnan Fem., Akk. Sg. 37, 12 „Notdurft“: *preiwerit ‚nötig sein“: 
li. prewarta, prywurta ‚Zwang‘, wartöti ‚gebrauchen, sich bedienen‘, 
priwartoju ‚nötig haben, brauchen‘, priwartus ‚nötig‘. Nesselmann, 
Thes. 143: weiter zu warrin. 

pri s. prei. 

priki Präp. 1) d. ‚gegen‘ wiedergebend: a) c. Dat. przki 47, 5 (im Sinne 
von ,vor9; b) e. Akk. prake 71, 2; kriki 09, 12 1. priki; 2) d. ‚wieder‘ 
wiedergebend c. Akk.: priki 29, 12; 45, 18; 57, 12; prijki 21, 6; 
prike 63, 5; prikin 61, 7; prikan 45, 27, preiken 5, 18; preyken 
11, 17; 3) d. ‚vor‘ wiedergebend : c. Akk. prüki 31, 2; c. Dat.-Akk. 
prikı 57, 32 s. emprijkin: entlehnt aus urpoln. priek (p. przek ‚quer 
durch, in die Quere‘, ksl. preko ‚contra‘ s. Torbiórnsson, LM. 2, 54f.; 
lit. preke? ‚entgegen, wider‘ bei Geitler, LS. 104 aus r. prekí ‚gegen, 
wider‘). 

prio V. 414 ‚lantwer‘ [, Wall und Graben, Umfriedigung, Einrichtung 
zur Verteidigung‘; so in MT.: DWb. VI, 149]; vielleicht l. piro : 
pürin. Bezzenberger, BB. 23, 320. 

pristis s. nagepristis. 

pro Präp. 1) e. Akk. ‚durch‘ 73, 8; 2) vor dem Infin. ‚zu‘ 55, 18 s. pra, 
prei. 

pro- Präfix = pra : li. pró c. Akk. ‚vorbei, dureh‘ (Kurschat, Gr. $ 1479), 
pro- Präfix; slav. pra- z. B. r. prádéde „Urgroßvater“ s. pri died; 
é. pramlady ‚sehr jung‘ (vgl. ir. ro- s. per ‚zu‘); lat. pro ‚vor, für‘; 
gr. nowregvo, ‚vor zwei Jahren‘ (vgl. li. pröpernai ‚vorvorjährig‘); 
skr. pra- neben pra- Wackernagel, Dehnungsgesetz 9; Aind. Gr. 
II, 1, 130f.; Zubaty, IF. 4, 89f.; Solmsen, KZs. 35, 468; Meillet, 
Et. 161; Walde 491. 

proglis Mask. V. 224 ‚brantrute‘ [mndd. brantrode ‚Brandbock, ein eiserner 
Bock zum Auflegen der Holzscheite auf dem Herd‘. Pierson, AM. 
6, 364; Nesselmann ib. 8, 696]: aksl. prazete, nslov. prdgitei, p. pra- 
żyć, klr. práziti ‚über dem Feuer rösten“; nslov. praiilg ‚Röstapparat‘. 
J. Schmidt, JZ. 1874, 508 (zur Bildung s. Leskien, Nom. 458 ff. vgl. 
li. dalis ‚Räuchermasse‘, le. deglis M. ‚Zunder‘). 

proklantitz Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 7, 17 ‚verdammt‘ für preelan- 
tyts mit pro- = pra- vgl. r. prokljäiy) ,verwünscht, verdammt‘ und 
got. frawrohjan ‚verleumden‘. 

proly s. noseproly. 

prolieiton s. pralieiton. 

prowela s. prawilts. 

prüsiskan Adj, Akk. Sg. F. 19, 21 ‚preußisch‘; adv. präsiskar 19, 13; 
69, 13 = li. prüsiszkas (daraus stammt p. pruski, r. prüsskij ‚preußisch‘); 
abgeleitet von *prüsas ‚der Preuße‘ = li. Prüsas (mit Stoßton s. 
Saussure, MSL. 8, 431n), le. Présis dass. (im 10. Jh. bei Ibrahim- 
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ibn-Jaküb „Brus“; mndd. Prüsse, in Chroniken Prussi; daraus Pruzi 
und Prutheni durch Lautentstellung; Borussi gelehrte Etymologie 
,Po-Russi* ‚die bei den Russen wohnenden?. Nesselmann, Spr. XXXV f.; 
Lohmeyer, Gesch. Ost- und Westpr. I?, 18f. 

prusnas Fem., Gen. Sg. 67,5 ‚Angesicht‘ (zur Stelle s. polijgu) ; Akk. Sg. 
prusnan 67, 5; prosnan 65, 31; 69, 21; 81, 19, 21: li. prusnà, prüsnos 
F. ‚Maul‘ : idg. *pru ‚vorne‘ (Nebenform von pro) in gr. mora 
‚Prytan‘, movuvos ‚Äußerster‘. Bezzenberger, BB. 27, 177 (nach Les- 
kien, Abl. 305 zu li. prausıd, pragsti ‚Gesicht waschen). 

püdauns s. püst. 

puton Substant. Inf. ‚trinken‘ 29, 33; pouton 49, 92, 25, 99; poutwei 47, 
36; pout 37, 13; 2. Pl. Imper. poreii 49, 19; 55, 99; pogeittu 7, 30; 
pugeitty T, 26; peut 13, 27; puietti 13, 81 1. puieiti, 2. Sg. pogeys 
Gr. 14 s. poms : li. puota F. ‚Trinkgelage‘ (Bezzenberger, KZs. 41, 
120n; Miezinis 199; Lalis 256); at. panost ‚Trunkenheit‘ (Prusik, 
KZs. 35, 600); lat. potus ‚Trank; getrunken‘; äol. mawa ‚trinke‘; skr. 
pati, trinkt“: skr. pitá ‚getrunken‘, gr. miro ‚trinke‘; aksl. piti, s. pati 
trinken“: skr. pibatz lat. bibo ‚trinken‘. Walde 65f. 

pure Fem. V. 273 ,trespe' [,Getreideunkraut, Bromus secalinus L. 
Pritzel-Jessen 68]: li. para M. Pl. ,Winterweizen', le. puri M. Pl. 
‚Weizen‘; aksl. pyro ,Spelt/, s. per ‚Art Getreide‘; &. pyr ,Queke', 
nslov. per M., pira F. ‚Spelt‘; gr. zvoóc ‚Weizen‘; skr. pira ‚Kuchen‘. 
Nesselmann, Thes. 144; Hoops, WB. 344 (danach hierher auch ags. 
fyrs ‚Queke, Ackerunkraut‘; pure nicht Nom. Pl. mit Pauli, B. 7, 172 
aus puras sondern Fem. vgl. nslov. pêra F.). 

pusne Fem, V. 499 ‚stefel‘ [mndd. steve! ‚Stiefel‘] : li. pusznis F. ‚Stiefel 
(bei den Hafffischern)‘. 


0. 

quai s. kas. 

quaiis Mask., Nom. Sg. ‚Wille‘ 35, 23, 25, 32, 35; 65, 22; quais 7, 5; 
13, 4; Akk. Sg. quaitan 35, 29; quain 61, 1, 2 = skr. kéta M. „Ver- 
langen, Wille‘, ketayati ‚fordert auf, ladet ein‘; gr. xoivew yvvouxdw 
Ew Hes.; lat. invito ‚lade ein‘, invitus ‚wider Willen‘; li. kwêczu, 
kwesti ‚einladen‘. Fick, KZs. 20, 161f.; Hoffmann, BB. 18, 287. 

guditings s. ni quäitings. 

quei Adv. ‚wo‘ 1) interrogativ: 43, 7; 49, 1; 2) relativisch: 35, 4; 49, 
19; 57, 11; 53, 2 gibt es d. ‚wo‘ im Sinne von ‚welche‘ wieder s. 
nique, niqueigi : Lok. Sg. Neutr. von idg. qo- = dor. zei ‚wo‘; anord. 
kui Dat. von huat s. temu. 

queke Fem. V. 685 stecle‘ [ostpr. stakel .Tannen- oder Fichtenast, den 
man als Zaunstab benutzt.  Hoffheinz, AM. 6, 323; Frischbier II, 
360]: le. tschaka F. ‚Knüttel mit Knorren oder Wurzelende als Griff‘. 
Fiek? II, 720; Bezzenberger, BB.,16, 249; Bechtel, HP. 350, 351 (zu 
av. éakus- N. ‚Wurfhammer, Wurfaxt‘ s. Bartholomae, Wb. 575). 
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quelbton s. poquelbton. 

quendau 8. isquendau. 

quoi 8. kas. 

quot 1. Sg. Ind. ‚will‘ 45, 20; 63, 19; 65, 20; 2. Sg. quoi 68, 1; 19, 4; 
3. Sg. quoi 33, 26 s. «quoitu : aus *quai-(t) : lat. 2. Sg. vis ‚du willst‘, 
alat. vois s. Walde 307. 

quoite 3. Sg. Ind. 39, 22 ‚will‘; 1. Pl. quoitamai 37, 28; 2. Pl. quoiteti 
67, 17; 3. Pl. quosta 35, 31; quoite 61, 35; 2. Pl. Konj. quoiteti 71, 30; 
2. Sg. Opt. quotiīlaisi 51, 19; 53, 1; 69, 5; 75, 10; 81, 12; 3. Sg. 
quoitilai 37, 23, 26; 79, 34; quoitijlai 73, 4; quoitilai 39, 1; 2. Pl. 
quoitilaiti 45, 5; 19, 1; quoitijlaiti 77, 15f. s. poquoitets : Denomin. von 
quäits. 

quoitisnan s. labbaiquoitisnan, poquoitisnan. 

quoptzt s. enquopíst. 


R. 


ragingis Mask. V. 651 ,hirez' [‚Hirsch‘] d. i. ‚der Gehörnte‘ : li. vagingas 
‚gehörnt‘ (Miezinis 201), im Gegensatz zu glumbe. 

ragis Mask. V. 705 ‚horn‘ [d. i. ‚Jägerhorn‘]: li. ragas, le. ragis; aksl. 
rogo ‚Horn‘. Nesselmann Voc. 40. 

ragusto Fem. V. 552 ,loskop' [,LaBkopf, Sehrópfkopf. DWb. 6, 271] zu 
ragis vgl. le. radfini M. Pl. ‚Schröpfköpfe‘; r. rohe, p. rożek ‚Schröpf- 
kopf.  Nesselmann, Thes. 145; Brückner, Arch. 20, 502 (gebildet 
naeh Leskien, Nom. 582). 

rams Adj, Nom. Sg. M. 55, 11 ,sittig' = li. romas ‚ruhig, zahm‘, le. 
räms „zahm, still, fromm‘; li. romüs = romas, rümas ‚Ruhe‘, ramus 
‚ruhig‘; remti ‚stützen‘; rimti ‚ruhig werden‘ (Leskien, Abl. 339); got. 
rimis ‚Ruhe‘; ahd. rama F. ‚Stütze, Rahmen‘; gr. no&ua ‚sanft, leise‘; 
skr. rdmate ‚steht still, ruht‘. Nesselmann, Spr. 124. 

rancko Fem. Gr. 46 ,handt'; Akk. Sg. ränkan 53, 15; 61, 17; 69, 34; 
Instr. Sg. rankan 53, 12 l. rankan; Akk. Pl. rankans 51, 22; 53, 5, 22; 
67,19: li. ranka; le. ráka; aksl. raka, r. ruká : li. renkà, rihkti , auf- 
lesen‘ (anders Mikkola, IF. 23, 120f.) s. keleranco. 

rankeis, rankinna 8. isrankeis, isrankinna. 

ranckisnan s. isranchisnan. 

ranctwei Inf. 25, 29 ‚stehlen‘; rancktwey 5, 16; ranktwey 11, 15; ranguns 
Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 45, 1: ahd. birahanen Sw. V. be- 
rauben, erbeuten‘; anord. rán N. ‚Raub‘ (aus germ. *rahna). Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1247 (idg. *rak-n- : *rang-!) 

rapa V. 2 ‚Engel‘. Unklar. (Nach Bezzenberger, GGA. 1874, 1247: 
ripaiti vgl. anord. fylgja Schutzgeist‘; nach Brückner, Arch. 20, 512 
als „Knirps“ zu le. räpt ,kriechen', räpainis ‚Kind, das noch kriecht‘.) 

rapeno Fem. V. 435 ‚jungekobel‘ junge Kobel, das junge Pferd weib- 
lichen Geschlechts‘. Toeppen, AM. 4, 683]. Unklar (zu rapa ‚Knirps‘ 
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als ‚Kleinehen,, Kindehen‘ mit Suff. -zna s. Leskien, Nom. 389. 
Brückner, Arch. 20, 512). 

rapis Mask. V. 583 .rape‘ [,der Rapfen, Cyprinus aspius‘] aus mndd. 
rape „Rapfen“ (: mndd. rapen , raffen, reißen‘; der Rapfen ist der 
Räuber unter den Karpfen). 

raples Fem. Pl. V. 520 ‚ezange‘ = li. röples F. Pl. ‚Zange‘ : li. aprepti 
‚fassen, begreifen“; lat. rapio raffen, hastig ergreifen, rauben‘; alb. 
rien „ziehe aus, beraube'. Bezzenberger, BB. 3, 73 n; Walde 515. 

ratinsis Mask. V. 368, 540 ‚kethe‘ T Ketter) entlehnt aus urpoln. ref edz M. 
‚Kette‘ (aksl. refeze, p. rzeciqdz, klr. rétjazo; vgl. li. retezis aus dem R.). 
Nesselmann, Thes. 146. 

raugus Mask. V. 691 Jan [d. i. ‚Lab, das namentlich aus Kälbermagen 
hergestellte Mittel zum Scheiden der Milch. DWb. VI, 4] = li. 
ráugas, le. ráugs ‚Sauerteig‘; li. rúgti, le. rugi ‚gähren, sauer werden‘; 
avest. raoyna ‚Butter‘; mhd. roum, ags. réam ‚Milchrahm‘. Nessel- 
mann, Voc. 41; Schwyzer, IF. 21, 1801f.; 23, 307f. 

rawys Mask. V. 31 ‚grabe‘ wie li. r^was aus p. row ‚Graben‘. Brückner, 
Arch. 20, 494. 

reddau Adj., Akk. Sg. F. 45, 27 ‚falsch‘ 1. reddan. 

reddewingi Adv. 21, 10 „fälschlich“. 

reddewijdikausnan Fem., Akk. Sg. 27, 6 ‚falsch Zeugnis‘; reddi weydi- 
kausnan 11, 17 s. widekausnan. 

reddisku Adj., Dat. Sg. F. 27, 2 ‚falsch‘. 

redo Fem. V. 240 ,vorch' [,Furche']. (Nach Nesselmaun, Thes. 147 zu 
li. rédas, réda ‚Ordnung, Anordnung‘ s. sein Wb. 433. Diese stammen 
aber aus r. rjad», dial. da ‚Reihe‘ s. Brückner, FW. 125, sodaß 
der Zusammenhang abzulehnen ist. Es gehört zu anord. roZ F. 
‚Reihe, Erhöhung, die sich dem Strande entlang hinstreckt‘; mndd. 
rat F. ‚Reihe‘ s. Fick * III, 337 und vgl. lat. porca ‚Erhöhung zwischen 
zwei Furchen‘ mit ahd. furuh , Furche). 

reide Adv. 23, 26; 29, 16 ‚gern‘; reidei 37, 29: reide aus mndd. reide = 
röde ‚bereit, fertig“. 

reidewaisines Mask., Nom. Sg. 55, 11 ‚gastfrei‘ : waisines aus *waisinzjas 
vgl. li. waiszintojis ‚wer bewirtet (Kurschat) zu warszinti „bewirten“ s. 
waispattin (zu den baltischen Suffixen jus und -tējas s. Leskien, 
Nom. 328 ff. vgl. li. aréjas = artójas „Pflüger“. 

reisan Fem., Akk. Sg. 45, 34; 65, 10 ‚mal‘ vgl. li. szj rêta ‚diesmal‘ 
(MLLG. 1, 64n), le. ren F. ‚Reihe, Mal‘ aus mndd. reise ‚Reise, Mal‘. 
Tamm, MLLG. L 241; Endzelin, BB. 29, 179n. 

reisis 8. buccareisis. 

reist s. perräist. 

reckenausnan Fem., Akk. Sg. 57, bf. Rechenschaft“: reckenaut aus mndd. 
rekenen ‚rechnen, Rechnung halten oder ablegen‘. 

retenikan Mask., Akk. Sg. 41, 26 ‚Heiland‘; rettenikan 81, 6 l. rettenīkan: 
gebildet aus d. retten. Nesselmann, Thes. 148. 
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rettiweniskan Adj., Akk. Sg. Fem. 55. 18 ‚heilsam‘. 

rettiwingiskan Adj., Akk. Sg. F. 75, 13 ‚heilsam‘. 

rigewings Adj., Nom. Sg. M. 55, 14 ‚haderhaftig‘ : lat. riza , Zank, Streit‘, 
ringor ‚den Mund weit aufsperren, die Zähne fletschen': li. rikti 
‚plötzlich laut aufschreien‘, rykduti ‚jubeln‘ (s. Walde 526, 527). 

rikawie 2. Sg. Ind. 53, 34 ,regierst'; riekawie 3. Sg. Ind. 31, 31; 2. Pl. 
Imper. rikauite 67, 11 ‚herrschet‘ : li. rykauju, rykauti ‚schalten, 
herrschen, regieren‘ (Nesselmann, Wb. 440; daraus entlehnt poln. 
rikunja ‚Haushälterin‘ s. Brückner, Cywilizacja i jezyk S. 14). 

rickausnan Fem., Akk. Sg. 37, 15 ‚Regiment‘. 

rijks Mask., Nom. Sg. 35, 11 ‚Reich‘; rīks 35, 13: rīki Fem., Nom. Sg. 
69, 32; ryeky 13, 3; Akk. Sg. Mask. oder Fem. rz&in 31, 29; 35, 31; 
69, 32; 73, 28 entlehnt aus got. reiki N. ‚Reich‘. 

rikijs Mask., Nom. Sg. ‚Herr‘ 29, 3; 41, 1, 13; 43, 32; 45, 21; 49, 5; 53, 29; 
55, 23; 59, 16; 68, 18, 23; 65, 24; 71, 1; 75, 24, 31; 81, 18, 19, 21; 
47,17 und 75,5 fehlerhaft für Gen. Sg.; rekis 7, 13; riekis 7, 19; rykyes 
13, 12; reykeis 13, 20; rikeis 65, 12; Gen. Sg. rikijas 47, 34; 59, 1; 
71, 36; 73, 13; 79, 21, 31; Akk. Sg. riktjan 23, 8, 14, 24; 25, 6, 14. 
99, 31; 27, 8, 19, 30; 31, 11; 33, 6; 45, 12; 58, 20, 24; 51, 1; 59, 15, 
21, 23; 61, 2, 9; 65, 19; 69, 7; 71, 12 18, 2, 3, 295 (5, 2231 n dp 
79, 24; 81, 5; rickijan 67, 16; rekian 5, 28; reykyen 11, 27; Vok. Sg. 
rikijs 47, 14; 53, 14, 18, 32; 67, 35; 73, 18; rickijs 45, 5; Akk. Pl. 
rikijans 25, 8; 59, 31; Vok. Pl. rikrjai 61, 7. — rikis V. 404 ‚herre‘: 
rickie Gr. 5 s. butta rikians wie li. rikijs = karalus (Dowkont) aus 
got. *reikeis ‚Herrscher, Herr‘ (= ahd. rihhi ‚mächtig‘). Uhlenbeck, 
Got. Wb.? 122. 

rikijiskat Adj., Nom. Sg. F. 65, 5 ‚herrlich‘. 

rikijskan s. aucktairikijskan. 

rikisnan V. 107 ‚rucke‘ [‚Rücken‘] aus dem apoln. vgl. at. 7ítézné Du. 
ates. Pauli, B. 7, 202; Mikkola, BS. 26 (E aus € vgl. le. Z, Z. 
Endzelin, BB. 29, 187 f.). 

rikijwiskan Fem., Akk. Sg. 43, 12 ‚Herrlichkeit‘ (das Suff. -wiska- in 
diesem got. Lehnwort erinnert auffallend an got. harbiwisks ,wild' 
von haipi; also got. *reikiwisks umgestaltet durch pr. rhei zu 
* rıkiwisks). 

riclis Mask. V. 205 ‚suller‘ [, Söller“ d. i. ‚der höchste Raum im Hause 
nur soweit, als er als Vorratsraum dient, Speicher, Boden‘ s. DWb. 
X, 1, 1502f. vgl. MT. 210 ern .soller mit delen of dem nuwen 
spicher'; 442 ‚den rocken .. us dem schiffe zu tragen und of den 
soller brengen'| = li. reklas M. ,Lucht, Bodenraum‘ : li. rêklês 
‚Stangengerüst über dem Ofen zum Trocknen, im Schornstein zum 
Räuchern“ (Suff. -klas, -klé s. Leskien, Nom. 496, 498): li. réju, rēti 
‚schichten‘. Pierson, AM. 7, 586; Zubaty, Arch. 16, 409. 

rindo Fem. V. 227 ‚Krippe‘ = li. minda F. ‚Krippe, Futtertrog‘. Nessel- 
mann, Thes. 149; Leskien, Nom. 202. 
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rinka s. senrinka. 

ripaiti 2. Pl. Imper. 57, 4 ‚folget!‘, Part. Präs. Akt., Akk. Sg. F. ripintin 
53, 31; ripintinton 53, 17 1. ripintin s. serripimai. 

riste Fem. V. 639 ‚Rute‘ = li. rykszte, le. ríkste, ríste dass.: norw. rjaa 
‚Stange zum Trocknen des Getreides‘ (aus germ. rihun), schwed. ri 
F. ‚Pfahl, Stange‘; mndd. rick, reck N. ‚lange dünne Stange‘, mhd. 
ric M. ‚wagrechtes Gestell, Stange oder Latte‘; ndl. rüjgel, ahd. rigil 
‚Riegel‘ : lat. rigere ‚starren, fest sein‘ (s. Walde 525; Fick! 3, 343; 
li. riké ‚Ricke zum Zaun‘ ist d. Lehnwort s. Prellwitz, Bestandt. 23). 

visis s. senrists. 

roaban Adj. V. 467 ‚gestreift‘ : li. raibas ‚gesprenkelt, graubunt‘, le. 
raibs ‚bunt, fleckig‘; li. ra?mas ‚bunt‘, rainas ‚graubunt gestreift‘; 
klr. ribyj ‚bunt‘; ir. riabach ‚gesprenkelt‘,; ahd. reh N. ‚Reh‘. Burda, 
B. 6, 398; Zubaty, Arch. 16, 409f.; Fick *9, 229; Lidén, Stud. 60, 96. 

rokis Mask. V. 584 ‚krebis‘ [,Krebs'] aus p. rak dass. 

Römerins Mask., Akk. Pl. 43, 8 ‚Römer‘. 

romestue Fem. V. 532 ‚barte‘ [,Beil mit breiter Sehneide'] urverwandt 
mit aksl. remoestvo, r. remeslö, p. rzemiesto ‚Handwerk‘ (s. Pierson, 
AM. 7, 586; Brückner, Arch. 20, 502). 

rugis Mask. V. 258 ‚rocke‘; ruggis Gr. 8 ‚rockke‘ [Roggen] : li. ruggs 
‚Roggenkorn‘, ruge? ‚Roggen‘, le. rudfis ‚Roggenkorn‘, rudfi ‚Roggen‘ ; 
aksl. rez» F. ‚Roggen‘; anord. rugr, ags. ryge M. dass. (vgl. Hirt, 
PBB. 22, 235 f.). 

rakai Mask., Nom. Pl. 37, 13 „Kleider“; Akk. Pl. rzkans 29, 33 aus p. 
rucho ‚Kleid‘. Brückner, Arch. 20, 501. 

ructandadan V. 690 ‚suwermilch‘ [‚Sauermilch‘] I. ructan dadan s. das; 
ructan — le. rükts ‚bitter, herb‘; li. ruktas, rüksztas ‚sauer‘. Leskien, 
Nom. 557, 559 s. raugus. 

rundijls Mask., Nom. Sg. 55, 12 ‚Weinsäuffer‘ (nach Bezzenberger, BB. 
28, 320f. einer, der bei den preufischen Rundsaufereien zu finden 
war‘ vgl. li. £ randa gerti , in die Runde trinken‘). 

russis Mask. V. 429 ,ros'; Gen. Sg. russus 53, 28 [, Roß“ d. i. ‚Hengst‘ 
s. Toeppen, AM. 4, 682 ff.] aus dem D. 


S. 


sabatico Fem. V. 23 ‚sonnobent‘ [,Sonnabend'] aus p. sobótka. Brückner, 
Arch. 20, 488. 

saddinna 3. Sg. Ind. 61, 21 ,stellet'; sedinna sien priki 57, 13 „widersetzt 
sich‘ s. ensadints : got. satjan, ir. suidim ‚setze‘ vgl. li. sodinti, aksl. 
saditi, v. sadíte ‚setzen, pflanzen‘, skr. sädayati ‚setzt‘ s. sidoms. 

sadinsnan s. ensadinsnan. 

sagis Mask. V. 486 ,rincke'; 544 ‚hufnagil‘ [mndd. rinke ,Sehnalle an 
einem Gürtel, Spange'; ‚Hufnagel, der Nagel zur Befestigung der 
Hufe‘. DWb. IV, 2, 1870] = li. ságas ‚Schleife, mit der Leinwand 
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auf der Bleiche befestigt wird‘ : li. saga F. ‚Klammer, Schnalle‘ 
(Lalis 271), sage F. ‚Schnalle‘ (Miezinis 211); päsagas ‚Hufeisen‘, sagtis 
F., le. sagts ,Schnalle'; li. segti „heften“, saggti Iter. (Leskien, Abl. 
365f.): skr. sájati ‚haftet‘; ir. suanem ‚Seil, Tau‘. Fick! II, 297. 

sagnis Fem. V. 629 ‚wurczele‘ = li. szakms F. ‚Wurzel‘, le. sakne F. dass 
kymr. caine ‚Ast‘, ahd. AáhWa ,Kesselhaken', anord. hell ‚Pfahl‘, skr. 
canku ‚Holznagel‘, aksl. sa ,surculus': li. szaka ‚Zweig‘, aksl. socha 
So, r. sochá ,Zoche; Balken‘; got. hoha ‚Pflug‘, skr. cakha ‚Zweig‘, 
arm. car dass.; ir. cécht ‚Pflug‘. Zupitza, GG. 182; Meringer, IF. 17, 
116, 121. 

saydit Gr. 93 ‚hut dich: (?). 

saycka Gr. 52 ‚Sack‘. 

saytan s. largasaytan. 

sackis Mask. V. 598 ‚harez‘ : li. saka? M. Pl., le. sweki M. Pl. ‚Harz‘; 
aksl. r. soks ‚Saft‘; alb. gak ‚Blut‘. Wiedemann, BB. 29, 3118. ; 

sacraments Mask., Nom. Sg. 89, 25; 47, 28; saeramënts 41, 33 ,Sakrament:: 
Akk. Sg. sacramentan 7, 18; 49, 32; 69, 2; sacramenten 13, 18; 49, 
18, 29, Mask. wie p. sakrament. 

sal Gr. 60 ‚saltz‘ aus p. sol ‚Salz‘. Brückner, Arch. 90, 507. 

saligan Adj. V. 468 ‚grune‘ [,grün'] : li. Ses, le. Ja ls, grün“: li. àélti 
‚grünend wachsen‘, le. / lt, grünen“; fe’lts ‚Gold‘, aksl. zeleno ‚grün‘, 
zelje „Grünzeug, Kraut, Gras‘, zlato ‚Gold‘; ahd. gelo ‚gelb‘, gold 
‚Gold‘; lat. helvus ,honiggelb', helus ‚Grünzeug, Gemüse‘; gr. xAöos 
‚grün‘; skr. ári ‚gelb‘, hataka ‚Gold‘; av. zairi ‚gelb. Walde 230. 

salin Fem., Akk. Sg. 65. 30 ‚Kraut‘ = li. Zo/2, le. is F. ‚Gras, Kraut‘; 
soalis V. 298 ‚krewtecht‘ [d. i. ‚Kräuticht N., Krautwerk‘. DWb. V, 
2120] Fem. Pl. = li. #êlês, le. fales. Pauli, B. 7, 191. 

salis s. passalis. 

salme Gr. 28 ,stro' : le. salms ‚Strohhalm‘, Pl. ‚Stroh‘, aksl. slama ,Halm', 
6. sláma, r. solóma ‚Stroh‘; ahd. halm, lat. eulmus ,Halm'; gr. x«Aauos, 
xalæun ‚Rohr‘. Walde 156. 

salmis Mask. V. 420 ‚Helm‘ = li. szalmas M. dass. aus p. sslom dass. 
Brückner, Arch. 20, 499 s. kemis (nach Torbiórnsson, LM. 1, 100 
einheimisch). 

Salomon 67, 15 ‚Salomon‘. 

salowis Mask. V. 127 ‚nachtegal‘ aus dem r. solovéj (Berneker 137) ent- 
lehnt durch Vermittlung des Li. (nach Bezzenberger). 

salta Gr. 65 ,kalth' s. passalis. 

saltan Neutr. V. 876 spek‘ : le. salis, sals M. ‚fettes Schweinefleisch“, 
sals ‚Speck‘, speku sala ‚Speckseite‘ (nach Burda, B. 6, 398 zu p. sadto, 
r. salo ‚Fett‘; nach Pierson, AM. 8, 364 zu sal). 

saluban Fem, Akk. Sg. ‚Ehe‘ 63, 12; sallüban 25, 90; salauban 61, 36: 
entlehnt aus p. slub ‚Gelübde‘, slubny ‚ehelich‘. Brückner, Arch. 20, 
489 vgl. li. saluba, suluba ‚Vereinigung aus Liebe‘ aus *sanluban = 
li. saluba vgl. san-insle. 
Preuß. Sprachdenkmäler. 97 
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salluban Fem., Akk. Sg. 25, 27 „Gemahl“. 

salübin Fem., Akk. Sg. 63, 7; 67, 22 „Gemahl“. 

sallubs laiskas Mask. Nom. Sg. 61, 31f. ‚Traubüchlein‘: Nom. Sg. im 
ersten Glied = ali. salubas ‚Verlöbnis, Ehe‘ (das für *sglubas steht) 
s. bitas idin. 

sallubai busennis Mask., Nom. Sg. 63, 14 ,Ehestand'; Akk. Sg. salaübai 
bousennien 63, 34f.: bousennis. 

salaubaigannan Fem., Akk. Sg. 67, 15 ‚Ehefrau‘ Kompositum aus salaubai 
Nom. Sg. vgl. düsaisurgawingi und genno. 

sallubi gennaámans Fem., Dat. Pl. 59, 13 „Ehefrauen“: sallabi Nom. Sg. 
s. das Vor. 

sallübaiwirins Mask., Akk. Pl. 59, 7 „Ehemänner“. 

salübiskan Adj., Akk. Sg. M. 63, 1 ehelich“; Akk. Sg. F. salubiskan 63, 7; 
sallabiskan 67, 26; adv. salubiskai 61, 29. 

sallaubiskan Fem., Akk. Sg. 69, 1 ,Ehestand'; salobisquan 11, 13. Sub- 
stantivierung des Vor. 

salubsna Fem., Nom. Sg. 68, 6 ‚Trauung‘. 


salus V. 63 ‚reynflis‘ [,Regenbach'] nach Pauli, B. 7, 179 Fem. Pl. zu 
lat. salum ‚Strömung des Flusses, hohe See, Schwankung des 
Schiffes“; ir. Sal ‚Meer‘ (s. aber Fick“ II, 321); nach Burda, B. 6, 398 
zu skr. salé, sarira ‚Wasser, Flut‘. Unklar. 


same Fem. V. 24 ‚Erde‘; Dat. Sg. semmey 7, 6; semmiey 13, 4; Akk. Sg. 
semmin 5, 27; semmien 11, 26; 29, 27; 33, 10; 59, 28; 65, 34; 67, 8, 
13; 77, 8, 30; semien 25, 3; 35, 23; semman 65, 32; Instr. Sg. (?) 
semmè 65, 33 — li. eme, le. Jeme dass., &-Erweiterung eines Wurzel- 
nomens (s. ape): skr. ksas ‚Erde‘, Akk. ksam, Lok. ksami; avest. zä, 
Akk. zam, Lok. zem; gr. yócw, y90vóc; adv. yauaf ‚auf der Erde‘; 
A9«uclóc ‚niedrig‘; lat. humus, humilis ‚niedrig. Brugmann II, 1, 
135, 222 s. semmai, smoy. 

samyen Neutr. V. 237 ‚Acker‘ s. das Vor. 

sammay 8. SemMmay. 

sanday Gr. 79 ,gee weg‘ eigtl. ‚mit Gott‘ = li. su déwà. Fortunatov, 
BB. 22, 172n (vgl. zur Wortverstümmelung in solchen häufig ge- 
brauchten, schnell gesprochenen Verbindungen li. Aasdi® ‚täglich‘ 
Jurkschat LM. 7; dé aus dar; laba die ‚guten Tag‘ u. s. w.). 


sando Fem. V. 200 „Balke“ l. sardo : li. żárdas ‚Scheiterhaufen,; Holz- 
werk, da man die Erbsen zu Trocknen aufhängt‘ (Ruhig); le. /a'rds, 
Ja’rde ‚Gestell, auf dem Erbsen oder Leinsaat zum Trocknen auf- 
gestellt werden; Holzschicht; Scheiterhaufen. Bezzenberger bei 
Fick? II, 732 s. sardıs. 

saninsle Fem. V. 485 ‚gurtel‘ [, Gürtel]: san- ‚mit, zusammen‘ s. sen: 
aksl. soveslo ‚Band, Fessel‘, uveslo ,Diadem': aksl. e ‚Knoten‘, ezoko 
‚eng‘, vezat: ‚binden‘; li. a&kszías, got. aggwus ‚eng‘; lat. ango , be- 
enge, schnüre zu‘; gr. &yyw ,schnüre, würge'; skr. amh" ‚eng‘. 
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Bezzenberger, GGA. 1874, 1248; Walde 30; Brugmann II, 1, 373 
(nicht aus *san-winsle, da w- nur im Sl. vorgeschlagen wurde). 
sans Fem. V. 719 ‚Gans‘ = le. füse F.: li. 2gsis F. (alter kons. St. s. 
J. Schmidt, Neutra 651), le. /üss F.; aksl. gase F. (vgl. zum g- 
Meillet, Et. 178, 206); ahd. gans fem. i-St.; ags. 508 P. (Nom. Pl. és); 
ir. geiss ‚Schwan‘; gr. yıv ‚Gans‘; skr. hamsa, bumst; lat. anser ‚Gans‘. 
Walde 34. 
Sara 59, 15 ‚Sarah‘. 
sardis Mask. V. 802 „ez Un- [d. i. ‚der umzäunte Roßgarten‘. Nessel- 
mann, AM. 8, 696] = li. Zardis M. ‚Roßgarten, großer umzäunter 
Weideplatz‘ vgl. sando: r. zoröds ‚Schober, eingehegter Platz zu einem 
Heuschober‘, zaroZina ‚Stange, Heustock‘, ozoróds ‚aus Stangen be- 
stehendes Nutzholz'; klr. ozoród ‚Darrhürde aus Latten‘. Pierson, 
AM. 7, 587; Zubaty, Arch. 16, 420f.; Torbiörnsson 2, 104f. 
sargs s. butsargs. 
sari Fem. V. 43 „Glut“ [d. i. ‚die glühenden Kohlen]: li. żarijà F. ‚Kohle‘, 
żarýjos F. Pl. ,glühende Kohlen‘ (Leskien, Nom. 317; Lalis 374): 
paiáras ‚Schein am Himmel,; żeriù, zéréti ‚im Glanze strahlen‘, #êruoti 
„glühen; funkeln‘ (Lalis 376) s. Leskien, Abl. 371; aksl. zeréti ‚sehen, 
blicken‘, zoro ‚Gesicht‘; aksl. zarja ‚Glanz‘; p. zorza „Morgenröte“. 
Burda, B. 6, 399. 
sarke Fem. V. 725 ,alester' [frühnhd. alster ‚Elster‘. Weigand 1, 435f.]: 
li. szérka; v. soróka, č. straka, s. sraka (aksl. svraka, s. suraka nach 
Torbiórnsson I, 30n mit Anlehnung an aksl. serocat? ‚Laut von sich 
geben‘, r. sveréáte ‚zirpen‘; während nach Gebauer I, 34 darin das 
Etymon vorliegt s. auch Hirt, IF. 17, 390): skr. earıka ‚indische 
Elster‘. Uhlenbeck, Skr. Wb. 308. 
sarxtes V. 425 ‚schede‘ [mndd. schede F. ‚Scheide des Schwertes‘] Fem. 
Plur. (vgl. r. nožný ‚Scheide‘; nach Pott, B. 6, 125 Nom. Sg. Mask.) 
mit Suff. -ste (s. Leskien, Nom. 556) vielleicht zu lat. carcer ‚Um- 
friedigung, Einschluß‘ (Walde 97; ags. hearg ist abzutrennen; sarztes 
nach Pierson, AM. 7, 587 zu li. szarkas ,tuchener Überrock der 
Fischer‘; zu diesem s. Torbiörnsson 1, 31 mit Lit. und Pedersen, 
KZs. 39, 369f.). 
sarote Fem. V. 576 ‚earpe‘ [mndd. karpe ‚Karpfen‘] nach Berneker 318 zu 
li. 2arotas ‚schimmernd‘ s. sari. 
sarpis V. (46 ,nusbickel' [Nussbicker ,Heher, Corvus caryocatactes‘. Hoff- 
heinz, AM. 6, 328; DW. I, 1809]: le. swirpis M. ‚Kernbeißer‘. 
Pierson, AM. 8, 364: le. swärpsts ‚Bohrer‘, swärpstit ‚bohren‘; ahd. 
swerban ‚schnell hin und her fahren, wirbeln“; ksl. serabo „Krätze“; 
. sorbéti „jucken“, r. sverb&o „Jucken, Krätze“ (s. Schade 913; Tor- 
biórnsson II, 81f.). 
sarwis Mask. V. 418 ,wofen' [,Waffen'] = li. szérwas „Harnisch, Wehr 
und Waffen, Hausgerät‘, szarwelis ‚Aussteuer‘ ` gr. »öovs ‚Helm‘, 
xooVoow ,rüste, wappne‘. Bezzenberger, BB. 27, 169. 
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sasins Mask. V. 659 ‚Hase‘, n-Stamm (Bezzenberger, BB. 28, 158 f.); ahd. 
haso M.; kymr. ceinach F. (erweitert aus *cein < asna); afghan. soe, 
skr. gagd ‚Hase‘ aus *saca : lat. canus, ahd. hasan ‚grau‘, sabin.-lat. 
cascus ‚alt‘. Solmsen, Beitr. 1, 144f. (verkehrt über sasims Uhlenbeck, 
PBB. 21, 105; Brugmann II, 1, 255, 264). 

sasintinklo Fem. V. 697 ‚Hasengarn‘ : le. fils ‚Netz‘, li. tiklas ‚Netz‘ 
(vgl. skr. tantra N. ‚Faden‘): le. tinu, tit „winden, wickeln“: aksl. 
teneto „Strick, Jägernetz‘; lat. tenus N. , ausgespannte Schnur‘; gr. 
tevos N. ‚Sehne, straff angezogenes Band“: skr. tanöti ‚dehnt, spannt‘, 
gr. re(vo ‚dehne‘. Walde 621, 622 s. tienstwei. 

sätuinei 2. Sg. Ind. 53, 16 ‚sättigst‘ Kausat. von *szíus = li. sotüs 
‚sättigend, wer leicht satt wird‘ : sótis F. ‚Sättigung, Sattheit‘, 
sötinti ‚sättigen‘ (von *sotas = sotüs); le. sdts ,sáttigend'; got. saps 
‚satt‘, soba D. Sg. ‚Sättigung‘: air. sdh ‚Sattheit‘, sathech ‚satt‘; 
lat. satis ‚genug‘, satur ‚satt‘; gr. &«roc ‚unersättlich‘, Ausvaı ‚sättigen‘. 
Walde 547; Wiedemann, BB. 30, 218f. 

saudisnan s. ausaudisnan. 

saugis V. 791 ‚omese‘ [‚Ameise‘] nach Pierson, AM. 8, 364 1. sangis : li. 
sengit ‚schreiten‘ (77). 

saule Fem. V. 7 ‚sunne‘ [,Sonne'] = li. säule, le. saule: got. sauti, anord. 
sól; kymr. haul; lat. sol; gr. dor. &éAtog : ved. súvar, gen. süras; 
sřrya; aksl. slenece; avest. zvarə : got. sunno. Walde 580; Verf., 
GL. 25f. 

sausa Adj., Akk. Sg. M. 75, 2 ‚trocken‘ l. sausan (Bezzenberger, BB. 
23, 288); Adv. sausai 75, 18 = li. sausas, le. sáuss; aksl. sucha; ags. 
séar, gr. «vog , trocken“: li. saZsíó , trocken werden‘, süsti ‚räudig 
werden‘, le.susí ‚trocken werden‘; aksl. sochnati dass.; gr. «vw ‚dörre‘; 
lat. sūdus ‚trocken, heiter. Bugge, KZs. 20, 33; Walde 608; sawse 
Gr. 18 ‚tröyge‘ [vgl. md. droeghe ‚trocken‘. Weinhold, Mhd. Gr. 8 121]. 

sawayte Fem. V. 16 ‚Woche‘ ist umgebildet aus p. sobota ‚Samstag‘ (vgl. 
sabatico und gr. odßßarov , Sabbat, Woche‘; got. sabbatus „Sabbat, 
Woche‘ s. W. Schulze, S.-B. der Berl. Ak. 1905, 744f. und aksl. 
sabota ‚Sonnabend; Woche‘) mit -ayte für -afo; -w- für -b- wie in li. 
wotagas = botayas aus r. batoge s. Leskien, Nom. 525 (li. sanvaite 
‚Woche‘, sanvaitinis ‚wöchentlich‘ bei Lalis 273 stammt aus dem Pr. 
s. possisawaite, indem sa- zu san- umgestaltet wurde, vgl. li. dial. 
sa- neben san- 8. sen). 

sazsto Fem. V. 631 ‚rone‘ [mndd. rone ,abgehauener Baumstamm, 
Knüttel'; ostpr. rdn M. ‚Stück Bauholz, noch unbeschlagener Baum- 
stamm‘.  Hoffheinz, AM. 6, 323; Frischbier 2, 210]: li. szöksztas 
‚entwurzelter Baumstamm‘, szêkszta F. dass.; le. sêksts, séksía ‚Stück 
Lagerholz, liegender Block im Walde‘ (Bezzenberger, GGA. 1874, 
1948; Leskien, Nom. 255); da das li. -ë- echt ist (s. außer dem Le. 
noch ASz. 99; Lalis 320), so ist *saixsto zu lesen (verfehlt Pierson, 
AM. 7, 586 zu li. éagings; Berneker 317 zu li. szaka). 


saxtis V. 643 „Rinde“: le. sagscha ‚Hülle, Decke der Frauen“: le. segs 
‚Decke‘, segt ‚decken, hüllen, bedecken“ sega ‚leinene Decke‘; li. sagis 
‚Reisekleid der Litauerinnen‘; gall sagum ‚Kriegsgewand‘. Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1248; Fick * II, 289 (li. sagtis ‚Schnalle‘ nach 
Pierson, AM. 7, 586 hat fern zu bleiben s. sagis) 

sbango s. slango. 

sbechs V. 539 ,veder' [,Feder im Schloß]: li. äeberklas M. ‚Knebel‘ 
(Kurschat; że- aus 2a-); £abóklé ‚Gebiß, Stangenzaum‘; żaboklas M., 
zaboklos F. Pl. dass. (Lalis 372); 73aboklis ‚Knebel‘ (Jusk. I, 674); 
£abóti ‚zäumen‘ (so Ruhig, Nesselmann, Miezinis, Lalis; Kurschat: 
iebóti); le. /chabüt ‚mit einem Stöckchen oder Dornen eines Füllens 
oder jungen Tieres Maul so umzäunen, daß es nicht saugen kann‘; 
Jehabekhs M. ‚Stöckchen oder die Dornen, womit das /chabüt bewerk- 
stelligt wird‘ : anord. Tela ‚knebeln‘. Fick, GGA. 1874, 1248; Zu- 
pitza, GG. 193 s. slango. 

schai Adv. 71, 28 ‚hier‘ aus *sjai Lok. Sg. vom Stamm *sja- = idg. 
* o- vgl. gr. or, lat. kite ‚hierher‘ s. Walde 291. 

schan Adv. 45, 8 ‚her‘; 45, 12 ‚hier‘; schien 35, 21; 77, 8 ‚hier‘ : schan 
aus *sjan, durch Neubildung schien (nach stwen), vielleicht aus idg. 
*Ljün vgl. li. czönai ‚hier‘ (aus ##jan- mit dem angefügten -at der 
Adv.); oder = li. szen aus und neben szian. 

schon s. stas. 

schauditwei u. 8. W. s. auschauditwei. 

schautenikamans s. auschautenikamans. 

schautins s. auschautins. 

schis Pron. ‚dieser‘ Nom. Sg. M. 7, 26; 49, 19; 71, 15, 31; sis 19, 27; 
Gen. Sg. M. schisses 77, 14; schieise 31, 1; schieison 69, 20; Dat. Sg. 
M. schismu 81, 3; Fem. schéssa? 77, 13; Neutr. schismu 69, 36; Akk. 
Sg. M. schan 39, 15; 63, 36; 65, 19; schian 61, 37; schien 79, 31; 
81, 10, Fem. schan 35, 14, 26; 37, 3, 7, 22; 39, 1, 11; 51, 19, 35; 
53, 17, 31; 67, 26; 73, 14; schen 7, 8; 51, 15, 33; schen 51, 17; 
53, 3; schian 13, 6; schien 35, 1; unbest. Genus: sien 75, 3; Lok. 
Sg. M. schisman 77, 15; Nom. Pl. M. sehat 49, 16; Akk. Pl. M. 
schans 49, 35; schins 27, 36; 29, 11; Fem. schiens 53, 19 (Pronomen 
der Ich-Demonstration, ist aber in seinem Gebrauch gegenüber stas 
nicht fest abgegrenzt, vgl. Brugmann, DP. 58f., so setzen 27, 36; 
35, 14; 49, 16, 35; 53, 19; 63, 36; 65, 19; 69, 20, 36; 71, 15, 31; 
77, 14, 15; 79, 31; 81, 3, 10 Willent und F. Chr. tasai oder tas; 
73, 14 steht schan neben stan; 7, 26; 13, 21; 49, 12 hat Willent 
und li. Bibel Zog kylikas‘, le. Bibel ‚schis bikeris‘) : li. szis, le. schis, 
aksl. so ‚dieser‘; got. himma ‚diesem‘; lat. eis, citra ‚diesseits‘. Brug- 
mann II, 2, 921 f. 

sehküdan Fem., Akk. Sg. ‚Schaden‘ 25, 16; 45, 2; schkudan 45, 26; 
skudan 45, 16; 51, 18: wie li. 282%, szkadà (MLLG. 1, 46; Leskien- 
Brugmann 335) aus p. szkoda. Brückner, Arch. 20, 490. 
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schlait u. s. W. s. selat. 

schläsitwei Inf. 91, 6 ‚dienen‘; 1. Sg. Ind. schläsi 45, 12; 2. Pl. Ind. 
schlusiti 61, 9; 1. Pl. Konj. schläsimai 25, 9; 1. Sg. Opt. schlusilai 
31, 29; 3. Sg. schlasilar 75, 20 entlehnt aus li. ssizayós, durch Fern- 
assimilation aus s/zzyt: entstanden, das aus p. söu2yc ‚dienen‘ stammt, 
s. perschlüsimat. 

schlusien Akk. Sg. 59, 33 ‚Dienst‘ ist postverbales Nomen zum Vor. 
(vgl. lat. pugna s. Walde), *schläsi Nom. Sg., also Fem. 2-Stamm (an 
Stelle von p. służba = li. slusba) s. perbandan. 

schlusingisku Adv. 27, 24 ,dienstlich* Umbildung von p. stuiny = li. 
slüznas vgl. musingin. 

schlusisnas Fem., Gen. Sg. 55, 6 ‚Dienst‘ s. perschlüsisnan. 

schlusnikan Mask., Akk. Sg. 73, 15 ‚Diener‘; Nom. Pl. sehlüsinikai 57, 22: 
ist pr. Neubildung. 

schlüsnikai Fem., Nom. Sg. 57, 15 ,Dienerin'; Akk. Sg. schlüsnikin 73, 15. 

schokis V. 283 ‚Gras‘ aus *sjokas : li. székas, le. seks ‚Grünfutter‘; 
anord. Ad F. ,Aftermat'; skr. caka ‚eßbares Kraut, Gemüse‘. Burda, 
B. 6, 399; Pierson, AM. 7, 587; Berneker 261; Uhlenbeck, Skr.- 
Wb. 307. 

sehostro Fem. Gr. 70 ‚Schwester‘ ist p. siostra. 

schpandimai s. auschpändimaı. 

schumeno Fem. V. 507 drot: [d. i. ‚Schusterdraht‘] : skr. syZman ‚Naht, 
Band‘, gr. xéoovue ‚Leder‘ (zum Suff. -menā s. Leskien, Nom. 419 f.): 
li. siúti ‚nähen‘, sitas ,Zwirnsfaden'; le. schát ‚nähen, Zellen machen‘, 
sehúma ‚Honigscheiben, Zellen der Bienen‘ (zu idg. *sjämen), schutra 
‚Streifen‘ (vgl. skr. sutra ‚Faden‘); s. At ‚nähen‘: got. siujan ‚nähen‘, 
mhd. site F. ‚Naht‘; lat. suo ‚nähe‘, sutor ‚Schuster‘, subula ‚Ahle‘; 
gr. seggt ‚flieke, sehustere'; skr. stuyati ‚näht‘. Burda, B. 6, 399; 
Walde 610. 

schutuan Neutr. V. 471 ‚ezwirn‘ [,Zwirn'] vgl. r. š#eo ‚das Nähen‘: scuto 
Gr. 33 ‚ezwirn‘ l. schuto vgl. li. Sus. 

schuwikis Mask. V. 496 ‚schuwert‘ [mhd. schowerchte, schowerie M. 
‚Schuhmacher‘] = li. siwwikas ‚Nähter‘; r. $veco ‚Schneider‘, klr. 
šveco ‚Schuhmacher, Schuster‘, č. $vec ‚Schuster‘. (Vgl. lat. sator, 
gr. za0000). 

schwäigstinui s. erschwäigstinat. 

seabre Fem. V. 570 ‚ezerte‘ [Zürte, Cyprinus vimba‘ s. Brehm, Fische 
2 281 f.]: li. Ziobrgs, $ióbris M. ‚Zärte‘ (Kurschat; nach Nesselmann, 
Wb. 536 #abrys Memel, also -a-, d. i. -4- = äh le. febre ‚Zärte‘. 
Burda, B. 6, 399 (zu li. #êbras ‚buntköpfig‘ gehörend 7). 

sealtmeno V. 748 ‚wedewal‘ Imndd. wedewale, ostpr. witiewal ,Pirol'. 
Hoffheinz, AM. 6, 323; Schade 1186b] vgl. zum Suffix semeno. 

seamis V. 257 „Winterkorn“ [‚Wintergetreide‘] ein von semo hergeleitetes 
Adj., formell = li. 2 m/s ,Nordwind' (Pott, B. 6, 328; Pauli, B. 
7, 190) vgl. č. o F., ozimé žito dass. (Burda, B. 6, 399; vielleicht 
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ist zu ergänzen geytys, falls es auch ‚Getreide‘ bezeichnete vgl. slav. 
Zito und r. chlebs „Brot, Getreide‘). 

sebbei s. swaise. 

sedinna 8. sadinna. 

seese Fem. V. 729 ,amsele' : li. széié F., sze&is M. ‚Amsel‘ (Leskien, Nom. 
270; Ruhig, L.-D. Wb. 150: szézé F., szösis M.; Lalis 320: szé&is M.; 
szészé bei Nesselmann, Wb. 516 erscheint als sehr unsicher und 
fehlerhaft) Pott, B. 6, 116; Burda, ib. 399. 

seggīt Infin. ‚tun‘ 29, 13, 16; 41, 17; 49, 23; 55, 21; semi 37, 29; seggit 
45, 16; siggit 73, 10; siggit 53, 21; Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 
seggeuns 43, 34f.; 45, 13, 26, 28; 53, 2; seggwüns 45, 2 l. seggiuns; 
1. Sg. Ind. segge 29, 7; 2. Sg. seggesei 47, 5; 3. Sg. segge 41, 18; 
49, 25; 57, 16; 61, 4; 1. Pl. seggemai 43, 25; 2. Pl. seggitei 61, 1; 
seggeti 59, 16; 3. Sg. Konj. sege 63, 3; 1. Pl. seggemai 25, 16f.; 2. Pl. 
segijtei 68, 13; 3. Pl. seggë 57, 7; segge 27, 34; 57, 28; 2. Pl. Imper. 
seggītei 49, 9, 14; seggita 61, T; segeitty 7, 22 f., 29; segeyti 13, 24, 30 
s. warguseggientins : skr. sdjati ‚haftet, ist beschäftigt mit‘; sajjate 
‚beschäftigt sich‘ s. sagis. 

segisna Fem., Nom. Sg. 51, 20 ‚das Tun‘; Akk. Pl. seggzsnans 45, 25 s. 
dinkausegisnan, labbasegtsnan. 

seggiwingi s. poseggiwingt. 

seydis Mask. V. 198 ‚want‘ [Wand'] = aksl. zde, s. zd M. ‚Mauer: : 
aksl. zədə M. ‚Mauer, Wand‘; aksl. ziöda, zedati ‚aedificare‘, li. cdu, 
28 ci ‚formen‘ nach Hirt, BB. 24, 255 durch Metathesis zu got. dei- 
gan ,kneten, aus Teig formen‘, daigs ‚Teig‘ u. s. w., was aber zweifel- 
haft wird durch ar. d&%a ‚Teigmulde‘ (Zubaty, Arch. 16, 389). Burda, 
B. 6, 399; Walde 225. 

seilewingis 8. niseilewingis. 

seilin Akk. Sg. 71,29 ‚Fleiß‘; Akk. Pl. seilins 29, 32 ‚Sinne‘, wohl mask. 
¿Stamm wegen noseilis : aksl. sila F. ‚Kraft, Gewalt‘, r. sila, s. sila 
dass., nslov. sila ‚Gewalt, Zwang; Masse; Drangsal, Not; Eile; Kraft, 
Intensität‘ (vgl. setlins Kräfte"), Solmsen, KZs. 32, 281 N.; Persson, 
BB. 19, 276f. (trotz Solmsen ist li. syla slav. Lehnwort wie li. sërà 
‚Schwefel‘ aus r. sera, beide nach Kl. I; zu trennen ist li. siela 
‚Leid, Gram, Kummer; Gewissen‘, sölwaria ‚Jammer‘, sielötis ‚sich 
sorgen‘ vgl. Wolter, Da. K. 109; MLLG. 4, 374; Leskien, Nom. 221f.; 
Lalis 279 zu got. sair N. ‚Schmerz‘). 

seilingins s. lüngiseilingins. 

seilis s. noseilis. 

seilisku Fem., Dat. Sg. 51, 27 ‚Andacht‘. 

seimins Mask. Nom. Sg. ‚Gesinde‘ 58, 19; Akk. Sg. seiminan 23, 3f.; 
27, 32; 29, 21; 45, 23; 47, 91; 51, 6; 58, 10; seimijnan 39, 28; sei- 
minan 33, 21; 37, 14: li. szeimyna dass., aksl. séméno „zum Gesinde 
Gehóriger, Sklave“: li. szeima ‚Gesinde‘, le. sdime F. ,Hausgesinde, 
Familie‘; aksl. sem» F. „persona“, sémija F. ‚Sklaven‘; r. semejd 
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‚Familie‘; air. cim „lieblich“: le. sêwa ‚Weib‘; ahd. Aíwo „Gatte“, 
hiwa ‚Gattin‘; ags. kiwan Pl. ‚Hausgesinde‘; lat. cervis ‚Bürger‘; skr. 
eeva ‚traut, freundlich, lieb‘, ga ‚vertraut, heilsam‘. Walde 122. 

seyr Neutr. V. 124 ,hercze'; siras Mask. Gen. Sg. 59, 32 ‚Herz‘; Dat. 
Sg. siru T1, 29; Akk. Sg. ston 43, 28; san 61, 1; Akk. Pl. sirans 
51, 4: sos mit o-Suff. erweitert (Brugmann II, 1, 156f.) aus pr. 
"er N. aus idg. *Aerd- = gr. sën, armen. sirt: daraus erweitert 
le. se’rde ‚Mark‘; li. šerdis F. ‚Herz; Mark: (Lalis 319), got. kairto N. 
‚Herz‘; r. seredá „Mitte“: skr. Ard ‚Herz‘; gr. x«odte; ir. cride ‚Herz‘, 
kymr. craidd ‚Mittelpunkt, Herz‘ (Pedersen, Gr. 1, 69); lat. cor ‚Herz‘; 
li. szirdis F. ‚Herz‘; sziřdis F. ‚Kern im Holz, Mark eines Baumes‘ 
(mit regelrechtem Akzent in dem isolierten Wort, während szirdis 
Stoßton von *szér entnahm]; le. srds ‚Herz‘, aksl. sredece, r. sérdce 
‚Herz‘. Saussure, MLS. 7, (9f; 8, 439; Gauthiot, REV. 48, 404; 
Brugmann II, 1, 132. 

seisei 8. asmat. 

geift s. asmat. 

semen Neutr. V. 256 ,somen' [Samen] = aksl. séme, r. semja, s. sjême 
‚Samen‘; li. sömens, sêmenys M. Pl. ‚Flachssaat‘; ahd. sámo M. 
(sekundär Mask. geworden s. J. Schmidt, Neutra 92); lat. semen 
‚Same‘. Burda, B. 6, 403; Pauli, B. 7, 204: li. séti, le. së, aksl. se- 
Jati, got. saian, lat. sero, sev? ‚sähen‘ : le. seklu ‚Saat‘, ahd. sát ‚Saat‘, 
ir. síl ‚Same‘. 

semeno Fem. V. 752 ‚brochvogel‘ [,Brachvogel, Name mehrerer sich gern 
auf Brache und Saatfeld aufhaltender Vögel‘. Weigand I, 275; 
Frischbier I, 101]: li. semenele F. ‚Hänfling‘ (Nesselmann, Wb. 459), 
semenele F. dass. (Lalis 277). Nesselmann, Thes. 159. 

semmai Adv. ‚nieder‘ in semmailisons 31, 15; semmai lisuns 79, 1 ,nieder- 
gefahren‘; semmay lysons 11, 29; sammay lesuns 5, 30 ‚niedergestiegen‘; 
semmai milar 75, 14 ,untergehe' : li. 22mas, Adv. £ema?, le. Jems, 
Adv. fem? ,niedrig' s. same. 

semmien s. same. 

semo Fem. V. 15 ,wintter' = li. żëmà, le. fima; aksl. zima, v. zimá, s. 
zíma : gr. ysiu« ‚Winter‘, dvoyıuos ‚schauerlich‘; skr. héman ‚im 
Winter‘, heman!á ‚Winter‘, hémd dass.: av. zyá ‚Winter‘; arm. jiun, 
gr. zum ‚Schnee‘, lat. hiems ‚Winter. Walde 286; Brugmann 
II, 1, 135. 

sen Präp. ‚mit‘. 1) c. Dat.: a) soziativ 43, 9; 57, 3: 75, 20; b) zum 
Ausdruck eines begleitenden Umstandes: 65, 28; 75, 18; ei instru- 
mental: 27, 9; 38, 26; 89, 4; 45, 81; 51, 11, 30; 55, 26; 75, 3, 26; 
2) e, Instr: a) = 1a): 29, 35; 51, 23; 58, 5; 61, 26; 77. 6; b) = 
1b): 27, 91; 33, 28; 37, 8; 51, 25; 55, 15; 57, 6; 59, 8, 53 73, 3; 
0)/2 19): 53, 16; 63, 22; 71, 9; 77, 17; 3) c. leg 1a): 
23, 17; 29, 30; 39, 32; 45, 18; 65, 21; 81, 15; b) = 1b): 39, 15; 
53, 21; 57, 7; 59, 33; 61, 1; 65, 22; 71, 29, 32; e) = le): 31, 26; 
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38, 8; 45, 24, 35; 47, 24; 69, 1; 75, 11; 79, 25; 4) Misehkonstruk- 
tienes Ye Dat. Aku: ) 23, 16; 41, 21 8; 11, 7; 
B = le): 31, 27; 45, 1, 29; b) e. Akk.-Instr. = 1a: 75, 1; o) e. 
Dat.-Instr. = 1b: 27, 22; = 1e: 31, 26; 53, 12; D) neben einer 
andern Präp.: 41, 19 (sen- 71, 2; 77, 17). 

sen Präfix ‚zusammen‘ s. salüban, sanday, saninsle, sompisinis : li. su c. 
Instr. ‚mit‘, su- ‚zusammen‘; sam- (samdas ‚Miete‘), sán- (sándora 
Eintracht), sa- (Sine ‚Gewissen‘); sa Prüf. Präpos.; le. sa- und 
su-; slav. so c. Instr. ‚mit‘, se- und sg- Präfix; gr. d-; skr. sam-, sa- 
Präfix (idg. sem- : som- : sp- und so-). Bezzenberger, BB. 13, 146 ff.; 
Wackernagel, Aind. Gr. II, 1, 73 ff.; Endzelin, Lat. Predl. 1, 196 ff. 

sendäuns Part. Perf. Akt, Nom. Sg. M. 67, 39 ‚zusammengefügt‘ : li. 
sti, le. sadüt, &. dam ‚zusammengeben‘ : dat. 

senditans Part. Perf. Pass., Akk. Pl. E. 58, 22 ‚gefaltet‘; Dat. Sg. F. 
senditmai 53, 12 : li. rankàs sudeti ‚Hände falten‘, aksl. sedéti „zu- 
sammenlegen‘ : li. döti, le. det ‚legen, setzen‘, aksl. déit, s. djeti; got. 
gudeds ‚Tat‘, ahd. gitán ‚getan‘; lat. facio, Perf. feci ‚machen, tun‘; 
gr. rëm ‚setze, stelle‘; gr. dádhati ‚setzt‘. Berneker, Wb. 191 ff. 

sendraugiwöldnikaı Mask., Nom. Pl. 59, 10 ,Miterben' : draugiwaldünen 
(zur Stelle s. Bezzenberger, KZs. 41, 71f.). 

sengidaut Inf. 75, 21 ‚erlangen‘ : géide vgl. zur Bildung li. geidáuti; li. 
sulauktt ‚erwarten, so daß das Erwartete wirklich kommt‘ (aus sen- 
gidáut). 

sengijdi 3. Sg. Konj. 73, 27 ‚erlange‘ s. das Vor. 

senpacka s. packai. 

senrinka 3. Sg. Ind. 33, 10f. ‚sammelt‘ : li. surzikt: ‚zusammenlesen‘ s. 
rancko. 

senrists Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 39, 33 ‚verbunden‘ : li. suriszts 
‚verbinden‘ s. perrevst. 

senskrempusnan Fem., Akk. Sg. 65, 6 ‚Runzel‘ : li. skremblys ‚kleiner 
diekleibiger Mann, Zwerg‘ (Kurschat; Lalis 276); mhd. schrimpfen 
‚einschrumpfen‘, nnorw. skramp ‚magerer Mann‘, engl. skrımp ‚Zwerg‘: 
anord. skorpinn ‚eingeschrumpft‘; skarpr dass.; r. skórblyj dass. 
J. Schmidt, Voc. II, 491; Zupitza, GG. 28; Fick * III, 456, 474. 

sentliuns s. ebsentliuns. 

septmas ‚siebenter‘ Nom. Sg. M. 11, 14; 25, 28; sepmas D, 15; Nom. 
Sg. F. septmai 39, 8 : li. sékmas; aksl. sedmyj»; lat. septimus; gr. 
Eßdouos; skr. saptamd : li. septías, le. septitdis, ahd. sibunto : li. 
septyni, le. septimi; got. sibun; ir. secht; lat. septem; gr. Ent«; skr. 
saptá. Walde 563. 

sergisnan 8. absergisnan. 

serripimai 1.-Pl. Ind. ‚erfahren‘ 71, 7 aus *senripimai : ripaiti. 

seweynis V. 229 ‚sewstal‘ [Schweinestall‘]: nach Burda, B. 6, 399 zu 
le. siwens ‚Ferkel‘, das aus und neben suwens steht (Endzelin, BB. 
27, 320 f.) und andrer Bildung ist; entweder aus *sweynis mit 
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Svarabhakti (Pauli, B. 6, 435), oder zu lesen *suweynis vgl. li. gan- 
drynas ‚Masse Störche“, meldynas ‚Ort voll Binsen‘ und le. smi’ltins 
‚Sandhügel‘ (s. Bezzenberger, BB. 23, 299 N.; Brugmann II, 1, 278): 
ahd. su, lat. sus, gr. ve, alb. 94; aksl. Sins ‚vom Schwein‘. Walde 612. 

si S. swaise. 

sidis Mask. V. 613 ,hartrogeli' [d. i. hartrogelin: Bezzenberger, GGA. 
1874, 1226; Dem. von kartrogel, d. i. Hartriegel, Cornus sanguinea 
L. J: p. swid, sorb. swid, &. svíd, r. svidína, svidóvniko , Hartriegel“ 
Burda, B. 6, 399. 

sidons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 31, 6 ‚sitzend‘; sidans 79, 3: eigtl. 
‚sich gesetzt habend‘ : li. sêdu, sösti ‚sich setzen‘; sedeti, le. sedet 
aksl. sedeti, r. sideto ‚sitzen‘; aksl. sesti, r. sesto ‚sich setzen‘ : ahd. 
sizzu ‚sitze‘ = lat. sedeo (ahd. sizzam : lat. sedere = ahd. liggen : aksl. 
ležati); lat. sedes ‚Sitz‘; ir. seiss ‚saß‘; gr. Sauer ‚sitze‘; skr. VS 
‚sich setzen‘. Walde 559 s. sadinna, sindats. 

iduko Fem. V. 358 ,sybetop' [,Siebtopf', d. i. ‚Sieb in Topfform ?‘] ent- 
lehnt aus urpoln. sitoko = p. sitko N. ‚Sieb‘. Brückner, Arch. 20, 498; 
Mikkola, BS. 20. 

sien 8. swaise. 

siggit s. seggit. 

signat Inf. 51, 8 ‚segnen‘; siggnat 51, 11, 30; 2. Sg. Imper. signats 53, 18 
l. signūis; 9. Sg. Prät. signai 67, T wie li. £egnóju, zegnoti aus p. 
żegnać. Brückner, Arch. 20, 489 s. absignätai, ebsignasi. 

signassen Fem., Akk. Sg. 67, 16 ‚Segen‘ l. signasnen s. absignasnen, eb- 
signäsnan. 

sylecke Fem. V. 575 ‚hering‘ mit Svarabhakti (J. Schmidt, Voc. 2, 209; 
vgl. kur. /*/eke. Becker, BB. 28, 262) : li. see, le. silke, silkis : 
anord. sd F. ‚Häring‘, isl. si ‚jeder Fisch der Heringsart‘; kymr. 
si] ‚Fischbrut‘, sied ‚small fish‘; r. seis, selódka ‚Hering‘ : finn. 
silakka. Mikkola, BS. 28; Fick * III, 441; Pedersen, Gr. 1, 72. 

silkasdrub? V. 484 ,sydenslewir* [,Seidenschleier‘] 1. sükas drimbis 
(Nesselmann, AM. 6, 318; Bezzenberger, BB. 23, 309) s. drimbis : 
silkas Gen. Sg. (vgl. li. dukso êdas. Pauli, B. 7, 194) : li. szilkas 
Seidenfaden', szWka? ‚Seide‘; durch Vermittlung des Li. aus r. 3% 
‚Seide‘. Brückner, Arch. 20, 483 (aus dem Li. oder Pr. stammen 
aschwed. sike, anord. silki, ags. seole s. Schrader, RL. 760; über 
solche Handelsbeziehungen s. Lohmeyer, Gesch. 2 I, 10f.; Verf, 
GL. 50 über anord. mor). 

sylo Fem. V. 589 ,heyde' : li. szilas M., $a F. (Lalis 321), le. sis, 
sila F. ‚Heide‘. Nesseimann, Thes. 160. 

sin S. swaise. 

sindats Part. Präs. Akt., Nom. Sg. M. 5, 32 ‚sitzend‘ I. sindats d. i. sin- 
dants; syndens 11, 81 d. i. syndents: Erklärung schwierig; entweder 
idg. spdo- zu sedo- vgl. skr. asand: ‚Sessel‘, gath.-av. nisasya ‚werde 
setzen‘; aksl. seda, r. sjádu, p. siede (Keller, KZs. 39, 146; Meillet, 
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Ét. 21f.; doch ist das formell schwierig s. Brugmann II, 993 fl.); 
oder idg. sindo- (doch ist idg. sīdo- nicht erwiesen s. Rozwadowski, 
BB. 21, 147 ff.; Fortunatov, KZs. 36, 50 N.); oder *sinda- entlehnt 
und umgebildet aus p. stede. 

sineco Fem. V. 738 ,meyze' ,die Meise‘] aus apoln. sinica entlehnt (r. 
sinica „Blaumeise“: am: s. sinica ‚Meise‘, &. sinice, nslov. sinica) s. 
smicuto. 

singslo Fem. V. 337 ,teyg' [,Teig/| nach Bezzenberger, GGA. 1874, 1248 
l. snigslo : air. smigém ,tropfe, regne‘, skr. snihyati ‚wird feucht‘; 
doch s. Walde 414 u. ,ningu:t* (Suff. -sla s. Leskien, Nom. 455). 

singuris Mask. V. 734 ‚stegeliez‘ [mndd. stegelitze M. ‚Stieglitz‘] = le. 
Schigurs M. ‚Sperling‘. Fick, GGA. 1874, 1248. 

sinnat s. ersinnat, posinnat. 

sins s. emprüjkisins. 

STras 8. Seyr. 

siraplis Mask. V. 524 ‚Silber‘; Akk. Sg. sirablan 31, 26 : li. sidabras, 
le. sudrabs; aksl. serebro, r. serebró; klr. sribro, sriblo (r—¿ wie im 
Pr.); &. stříbro; got. silubr N. Schrader, Sprachvgl. II, 1, 53 f. 

sirgis Mask. V. 430 ‚hengest‘ [, Hengst“ d. i. ‚Wallach‘ s. Toeppen, AM. 
4, 681 ff.] = li. Zirgas ‚Pferd, Roß“, le. Groe ‚Pferd‘ : li. 3ergti ‚die 
Beine spreizen, gespreizt gehen‘, apšargomàs ‚rittlings‘, (Leskien, 
Abl. 358): nhd. grageín recken, Beine spreizen“. Nesselmann, Voc. 
43, Zupitza, GG. 178. 

sirisku Adv. 37, 29 ‚herzlich‘ : seyr. 

sirmes Mask. V. 554 ‚louge‘ für *sirmis (Pauli, B. 7, 182): li. szarınas, 
le. sárms ,Lauge' (sirmes : szdrmas = li. kilnas ‚erhaben‘ : kalnas 
‚Berg‘); le. sárné M. Pl. ‚Schlacken, sich absondernde Unreinigkeiten‘; 
ahd. koro ‚Kot‘, mhd. urmen ,düngen' (vgl. sirmes!); r. soro ‚Dünger, 
Schmutz‘; avest. satrya ‚Dünger‘. Solmsen, Beitr. 1, 161 N. 

syrne Fem. V. 278 ‚Korn‘ : li. Zirnis M. „Erbse“, le. firnis dass.; aksl. 
zrono, s. zrno ‚Korn‘; got. kaurn dass.: skr. jama ,gebrechlich' 
(Fortunatov, Arch. 4, 587): ir. grán „Körnchen“, lat. granum ‚Korn, 
Kern‘ : got. gakroton ,zermalmen' : ahd. kerno ‚Kern‘; aksl. zreti 
‚reif werden“; gr. y7jo«s ‚Alter‘, yéomv ‚Greis‘; skr. jeryatı ‚wird alt, 
löst sich auf‘, av. zairina ‚aufreibend‘. Walde 274. 

sirsdau Präp. c. Dat. 35, 8 ‚unter‘ (‚in Mitten von‘); 49, 28 ‚neben‘ 
(‚außer‘) : aksl. srödu, r. seredi ‚in Mitten‘. Bopp 55; J. Schmidt, 
Voc. I, 15; JZ. 1874, 508 s. seyr; die Bildung erfolgte nach persdau. 

sirsilis Mask. V. 790 ‚horliteze‘ [frühnhd. Aorlz, hörlitse ‚Hornisse‘. 
Weigand I, 892] = li. ürseis M. ‚Wespe‘ (Jusk. I, 210); neundl. 
horzel ‚Hornisse‘; idg. AFs-I- in li. szirszijs M. ‚Wespe‘ (Akk. Pl. 
szörszlius. Saussure, MLL. 8, 484); nhd. Norlitze; s. sriljén ‚Hornisse‘; 
idg. kras-r- in lat. crabro ‚Hornisse‘ (Kombination des r- und n- 
Stammes), kymr. eröyryn ,Wespe'; idg. kfs-n- : ahd. hornuz (Kluge, 
PBB. 8, 521 f.); li. szīrszů ,Wespe', aksl. sroseno, &. sršeń, r. Sersene M. 
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‚Hornisse‘ ($-$ aus säi, — Ferner li. ssírszjs == le. sirsis M. ‚große 
Wespe, Hornisse‘; aksl. srisa F. „Wespe“; li. ass F. ‚Hornisse‘ 
(Lalis 322); ali. /char/chas ‚Hornisse‘ (BGLS. 399). J. Schmidt, Voc. 
II, 38; Bezzenberger-Fick, BB. 6, 937; Meillet, Et. 418; Walde 147. 

sirwis Mask. V. 653 ‚ree‘ [‚Reh‘] vgl. das daraus entlehnte finn. hirvi 
‚Elentier, Hirsch‘ (Thomsen, Ber. 144, 224 f.); deswegen nicht zu li. 
szirwas ‚grauschimmelig‘ (Fick š II, 783; Berneker 320), sondern mit 
Nesselmann, Voc. 43; Bezzenberger, GGA. 1874, 1248; J. Schmidt, 
Kritik 36; Brugmann II, 1, 200 zu kymr. carw ‚Hirsch‘ (s. curwis); 
lat. cervus dass.; ahd. hiruz; gr. xeoads ‚gehörnt‘ (zu li. s&rna, slav. 
sorna s. Bezzenberger, GGA. 1896, 956 ff.). 

sis S. schis. 

sywan Adj. V. 461 ‚grow‘ [,grau'] : li. szywas ‚weiß, schimmelicht (von 
Pferden)‘; r. sivyj, s. stv, aksl. sivo ‚grau‘ : age, kawe ‚blau‘, skr. eyavd 
‚schwarzbraun, dunkel“: li. szémas ‚grau, blau (von Ochsen)‘; skr. 
amd ‚schwarz, dunkel‘; aksl. sine, r. snij ‚blau‘; aksl. sers, &. šerg, 
p. szary ‚grau‘; ags. har ‚altersgrau‘ : aksl. sijati ‚glänzen‘, satt 
‚erglänzen‘. Nesselmann, Thes. 162; Zupitza, GG. 185; Hirt, Abl. 98; 
Loewenthal, Slav. Farbenbez. 13 f.; Pedersen, KZs. 38, 392. 

sizdo Fem. V. 26 ‚sant‘ : li. 2igédras M. ‚grober Sand, Grand‘ (Ruhig, 
D.-L. Wb. 299), ali. /zrig/sdai ‚Sand‘ (MLLG. V, 165; Metathese aus 
Szigfzdrai) : 28zdrà Sandkorn‘, 22gzdros ‚Sand‘, žëzdras M. dass. vgl. 
swixtis. 

sizdre Fem. V. 737 ‚goldamer‘ [,Goldammer']. Unklar. 

scaydy s. staydy. 

scaytan s. staytan. 

scaleniz Mask. V. 702 ‚vorlauf‘ [MT. 533 ,vorlof' d. i. ,Vorstehhund:] 
preuß. Bildung von einem Verbum *scalit = li. skalytt ‚fortgesetzt 
bellen‘ aus p. skolid ‚wie ein Hund winseln' (č. sko/sti , bellen“, vgl. 
li. skalıkas ‚ein fortgesetzt bellender Jagdhund). Leskien, Nom. 521 f.; 
Brückner, Arch. 20, 505. 

skallısnan Fem., Akk. Sg. 67, 17, 26 ‚Pflicht‘ s. skellänts. 

sealus V. 99 ‚Kinn‘. Unklar. 

skandints s. auskandınts. 

skandinsnan s. auskandinsnan. 

scarstis s. starstis. 

skawra 8. skewre. 

schpartina s. spartint. 

scebelis V. 69 ,hoer' [,Haar']: für *scabelis : r. skóbele ,Schabmesser, 
Hobel‘, aksl. skobl» ‚radula‘, r. skoblito ‚schaben; rasieren‘; got. skaban 
‚schaben‘; lat. scabo ‚kratzen‘, scabies ‚Krätze‘ (Solmsen, Beitr. 
I, 200, 212; zur Bedeutung s. u. coysnis). 

skellänts Part. Präs. Akt., Nom. Sg. M. ‚schuldig‘ 43, 23; 57, 24 (für 
Plur); skellants 45, 10; schkellants 31, 6; skellantei Nom. Pl. M. 
21, 85; skellantai 55, 21 : li. Präs. skelà ‚bin schuldig‘ (Dauksza, Cat. 
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12, 16; Nesselmann, Wb. 476): skylu, skilti ‚in Schulden geraten‘, 
skeliu, skeléti ‚schuldig sein‘, vgl. poskulit, skallisnan (Leskien, Abl. 
342): got. skal, skulan ‚sollen, schulden‘. Nesselmann, Spr. 130. 

skerptus Mask. V. 626 ‚rustere‘ [Rüster, Ulmus campestris L.]: D 
skirpstüs M. ‚Rotbuche‘, skirpstas ‚Schießbeere, Rotbuche“ (Leskien, 
Nom. 537), skirpstas ‚Rhamnus frangula‘ (Miezinis); ‚Rüster‘ (Lalis); 
skirpste ‚glatter Wegedorn, Pulverholz, Rhamnus frangula‘ (Leskien 
549): lat. carpinus ‚Hagebuche, Hainbuche‘. Pott, B. 6, 116; Burda 
ib. 399; Schrader, RL. 117. 

skewre Fem. V. 685 ,suwe'; skawra Gr. 19 ‚Sau. Etwa als balt. 
*skiau-re: li. Ataule : le. züka ‚Schwein‘? 

scibinis V. 310 ‚sletebeyn‘ [, Bezeichnung der Balken, die den Sitz des 
Schlittens mit den Kufen verbinden‘. DWb. 9, 755] 1. stibinis : le. 
stibenes F. Pl., stebiai M. Pl. ‚Stützhölzer der Schlitten“: le. stiba 
‚Stab, Rute‘: li. stiebas ‚Stock, Pfeiler, Mast‘ (Lalis 297), ‚Stamm; 
Halm‘ (Miezinis 228); li. starbis ‚Pfeiler, Pfosten‘; le. stibít ‚strecken‘: 
gr. oreißo ‚mache dicht‘, orıßagös ‚gedrungen‘ (li. staibus „stark“); 
aksl. sfeblo ‚Stengel‘. J. Schmidt, Voc. I, 128 ff.; Bezzenberger, GGA. 
1874, 1249, Zubaty, st.-anl. Wz. 19. Daneben idg. stip- in: li. stipinas 
M. ‚Speiche‘ (Lalis 297), stepinis M. ‚Stütze‘; sipine Pl. ‚Stützen am 
Schlitten‘ (Bezzenberger, LF. 177) s. postippan. 

skiendlai s. auskiendlar. 

scinkis Mask. V. 388 ‚Schenkbir‘ [mndd. schenkeber, ostpr. schemper. Frisch- 
bier II, 265f.]: D skikis M. ‚Schemper, ein schwaches, saures Ge- 
tränk, letzter Aufguß auf das Malz bei der Alusbereitung‘: Ver- 
kürzung des entlehnten ‚Schenkbier‘. Nesselmann, Voc. 48; Prellwitz, 
Best. 43. 

skisai s. etskisai. 

skisenna s. atskisenna. 

skisnan s. etskisnan. 

skijstan Adj., Akk. Sg. F. ‚rein‘ 77, 35; Adv. 35, 4; stat Adv. 25, 25 
‚keusch‘ = li. skystas ‚rein, klar, hell; dünnflüssig‘, le. schkists ‚klar, 
rein, keusch“: li. skaistas ‚hell‘ (idg. di): li. skaidrüs ‚hell, klar‘, 
skysti ‚dünn werden‘; skédrà ‚Span‘; le. schkidrs ,dünnflüssig'; li. 
skedzu ‚scheiden‘; ahd. sceidan dass.; skeri ‚klar‘; lat. scindo ‚spalten‘, 
gr. oxlio dass., skr. ehindtt: dass. J. Schmidt, Voc. I, 97; Brugmann, 
IF. 6, 92£; Walde 551. 

skijstinnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 65, 3 ‚gereinigt‘ : le. schkistit 
‚reinigen‘ vgl. li. skaistint: ‚blank machen, klären‘ s. nesktjstints. 

skıstiskan Fem., Akk. Sg. 43, 5 ‚Reinigkeit‘. 

skiwuns s. attskvwwuns. 

sclait 1) ‚sondern‘ Konjunktion: selatt 7, 10; schlau 23, 19, 26; 25,9; 
31, 26; 35, 33; 37, 26; 39, 9, 31; 43, 20; 47, 4; 49, 25; 55, 13; 73, 
8; schlait 59, 20; 65, T; slait 18, 9: schlaits 25, 17; 27, 3, 13, 23, 34: 
33, 7; 41, 18; 59, 34; 65, 11; 69, 6; 75, 26; 'schlaits 77, T; schlaits 


— 480 — 


45, 32; 57, 21; in schläits esse c. Akk. ‚ohne‘ — 2) Präp. c. Akk. 
‚ohne‘: schläit 31, 4; 35, 25; 37, 6; 63, 12; 77, 9; sla 71, 5; 
schläits 41, 20. 

schkläits 1) Adv. ‚sonderlich (besonders)‘ 55, 30; 2) Adrv. ‚sonst‘ 71, 7; 
3) Adj. ‚schlecht (d. i. schlicht, einfach‘) 39, 31 (vgl. Willent 14, 17 
„prastas wandu): li. iszsktaidžióju „werfe auseinander, zerstreue‘ 
(Leskien-Brugmann 335); sAleisti ‚ausbreiten was zusammengefaltet 
oder -gehäuft war‘, sklaidyti Iter., sklaidytis ‚sich zerstreuen‘, sklisti 
‚auseinanderfließen‘ (Leskien, Abl. 283): asächs. slítan ‚schleißen, 
spalten‘, anord. sit ‚Trennung‘.  Berneker 105; H. Schröder, IF. 
22, 194. 

schkläitewingiskan Adj., Akk. Sg. 71, 5 ‚sonderlich (besonder.‘). 

sklaitinsnan Fem., Akk. Sg. 63, 16f. ‚Kapitel‘. 

sklaitint Inf. 67, 33 ‚scheiden‘ s. 2sklaitints. 

schläitiskai Adv. 47, 3f. jin Sonderheit‘. 


schlaitiskai Fem., Dat. Sg. 45, 10 ‚Sonderheit‘ I. schläitiskai,; Akk. Sg. 
schlaitiskan 45, 22, 33. 

scoberwis s. stoberwis. 

skolle s. paskolls. 

scolwo s. stolwo. 

scordo s. stordo. 

skrempüsnan s. senskrempusnan. 

serisin Mask., Akk. Sg. 51, 11 ‚Kreuz‘; skrajsim 65, 18; serüjsien 51, 30: 
li. krgéius M. aus p. krzyż ‚Kreuz‘ (vgl. le. skrüfet ‚kräuseln‘, skrule 
‚Locke‘ s. Bielenstein $ 141, 1; Prellwitz, Best. 50). 

skrisits Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. 31, 14 ‚gekreuzigt‘; serhsits 19, 1; 
serisits D, 30; skresizt 11, 29 ist pr. Neubildung vgl. p. krzyżować, 
li. kryztawóti ‚kreuzigen‘. 

seritayle Fem. V. 296 ‚volge‘ [I. ‚velge‘ d. i. ,Felge']: li. särytis ,Rad- 
felge* : li. apskritüs und, skritulgs ‚Kreis‘, skritings ‚Kugel, Globus‘; 
skresti ‚drehen‘; le. skritulis , Rad“: li. skrìsti , fliegen, kreisen‘, skry- 
daut: Am Kreise gehn‘, s&rédéu , fliege“: li. skröti ‚im Bogen fliegen‘; 
le. skrídelét ‚umherlaufen‘; le. skri laufen, fliegen‘ (Leskien, Abl. 
2831.); anord. skriba ‚langsam dahingehn‘, nhd. schreiten; lat. sert- 
nium ,rollenfórmige Kapsel zur Aufbewahrung von Papieren u. s. w.“ 
Pott, B. 6, 116; Burda, ib. 399; Nesselmann, AM. 6, 825; Persson, 
WE. 165f.; Fick“ III, 475. 


serundus Fem. Pl. V. 469; serundos V. 558 ‚Schere‘ (Plur. Pott, B. 6, 
124 vgl. le. seh éres F. Pl. Schere‘): ahd. serótan ‚hauen, schneiden‘, 
anord. skridpr ,zerfetztes Buch‘; lat. serotum ‚Hodensack‘. Hoffmann, 
Geras für Fick 48 (nach J. Schmidt, Voc. I, 59 zu ahd. serintan 
‚bersten‘). 

serutele Mask. V. 473 ‚schroter‘ [,Schneider']: entlehnt aus md. serüfere 
mhd. schröter), mit Dissimilation (vgl. le. drüwelis, skrüdelis neben 
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brüweris, skrüderis; li. skrybėlė). Pott, B. 6, 122; Pauli, B, 7, 171; 
Bechtel, Zitterlaute 29n; Prellwitz, Best. 84. 

sküdan s. schkudan, 

skuliton s. paskuliton. 

skuna Gr. 75 ,swein' l. ‚Schrein‘ mit H.: wie le. skené, le. schkünis aus 
mndd. sche, F. ‚Scheune‘. 

seuto s. schutuan. 

siayan Neutr. V. 309 ,sletekuffe [,Sehlittenkufe']; sli Neutr. Plur. V. 
307 ,slete* [Schlitten*]: li. szldjos, szläjes Fem. Pl. ‚Schlitten‘ : li. 
szlijes ‚sich neigend, schief‘; sz/éti ‚anlehnen‘, szla?tas ‚Abhang‘; le. 
slit ‚anlehnen‘ (Leskien, Abl. 286); ahd. AZnén ‚lehnen‘, leinen Kausat.; 
anord. Aid F. ‚Abhang‘ (Fick* III, 1117); lat. c/ino ‚biegen, neigen‘; 
gr. xiévo , neige, lehne an‘; «Aus ,Abhang'; skr. erdyate ‚lehnt‘. 
Pauli, B. 7, 165; Walde 127. 

slait s. selat, 

slayx Mask. V. 785 ,regenworm' : li. slêkas, le. sléka, ags. sliw-wyrm 
,Regenwurm' : le. slêkas, slenas F. Pl. ‚Speichel, zäher Schleim, 
‚Geifer‘ : p. simak ‚Schnecke‘, lat. emar ‚Wegschnecke‘, gr. Atiua& ` 
‚nackte Schnecke‘; mhd. slim ‚Schleim‘; aksl. slina ‚Speichel‘. Nessel- 
mann, Voc. 43; Johansson, PBB. 15, 233; Leskien, Nom. 367; 
Walde 339. 

slango Fem. V. 452 ‚gebys‘ [‚Gebiß‘] I. sbango : li. Zabangas M. „Fessel 
für Verbrecher, Fallstrick, Falle. Fick, GGA. 1874, 1248 f. s. sdeclis. 

sianke Fem. V. 754 ‚groseneppe‘ [l. grose sneppe ‚große Schnepfe'] = li. 
slanke F. ‚Schnepfe‘ : li. s/ankà dass., le. slöka ,Waldschnepfe'; r. 
slúka, nslov. sioka dass. Nesselmann, Thes. 169. 

slaune Fem. V. 300 ‚arme‘ [,Deichselarm an der Vorderachse des Wagens‘] 
s. das Folg. 

slaunis Fem. V. 139 ‚dy‘ [mhd. diech N. ‚Oberschenkel‘. Weigand I, 
353 f.]: li. szlaunis F. ‚Hüfte, Oberschenkel‘; sz/aznys Pl. ‚Arme an 
Wocken, Wagen und andern Gestellen, in denen Räder hängen und 
sich bewegen‘; le. sauna F. ‚Hüfte‘; anord. hlaun N. ‚Hinterbacke‘; 
lat. elänis F. ‚Hinterbacke, Steiß‘; kymr. c/fn ‚Hüfte‘; skr. erogi 
‚Hinterbaeke, Hüfte‘. Nesselmann, Thes. 169; Burda, B. 6, 399. 

slidenikis Mask. V. 701 ‚leethunt‘ [,Leithund' d. i. ‚Canis venaticus, der 
vom Jäger an einem langen Riemen geführte Hund, der besonders 
zum Aufsuchen der Rotwild- und Wildschweinfährten verwendet 
wird‘ DW. VI, 738; s. MT. 989, 526] entlehnt aus urpoln. Lid, 
(p. slednik) ‚Spürhund‘. Burda, B. 6, 400; Brückner, Arch. 20, 505. 

sliwaytos Fem. Pl. V. 619 ,pflumen' [, Pflaumen, Früchte von Prunus 
domestica L.] beruht auf p. skwy Pl. (aksl. slivy, r. slivy vgl. li. 
sljwai, slgwos). Brückner, Arch. 20, 508. 

slovo Fem. V. 379 ,unslit^ [mhd. unsht ,Talg'] l. loyo : entlehnt aus p. 
tj dass. (wie li. dems, Bezzenberger, BB. 23, 312. 

smarsis s. mynsis. 
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smerlingis Mask. V. 568 ‚smerle‘ [,Sehmerle, Cobitis barbatula‘] aus d. 
smerling M. (mhd. smerline M. = smerle. Frischbier II, 295) Nessel- 
mann, Thes. 170. 

smicuto Fem. V. 740 ‚swalme‘ [mhd. swalme, ostpr. schwalm ‚Schwalbe‘. 
Frischbier II, 327] 1. sinieuto s. sineco.  Bezzenberger, GGA. 1874, 
1249 (zum Suff. vgl. li. Zaksztüte ‚Nachtigall. Leskien, Nom. 577). 

smoy Mask. V. 187 ‚man‘ [, Mann] vgl. li. #mojmis Instr. Pl. ‚Leuten‘ 
von #moj und li. dial. akmöj, piemöj, sesoi. Fortunatov, BB. 3, 72; 
Kurschat, Gram. 8 731; Wolter, MLLG IV, 176 (für die Erklärung 
dieser -ö aus -- kommt Heinzel, Nfr. Geschäftssprache 197 ff.; Wein- 
hold, Mhd. Gram. 189f. in Betracht): li. ima M. ‚Mensch‘ : got. 
guma, lat. homo ,Mensch'. Burda, B. 6, 400 s. same und folg. 

smonenawis Mask. V. 67 ‚Mensch‘ mit Suff. -ina- vgl. smunentinan ; Suff. 
-aw-; smonen- s. smunenisku. Leskien, Nom. 854 (Hšufung von vier 
Suffixen). 

smorde Fem. V. 612 ‚vulbom‘ [‚Faulbaum, Rhamnus frangula L.] hat 
seinen Namen nach dem Gestank des Holzes (vgl. d. stinkbaum s. 
Pritzel-Jessen 330): li. smirdéti, le. smirdet, aksl. smradéti, r. smerdéto 
‚stinken‘: li. smardint? „stinkend machen‘; le. smerdelis ‚Stänker‘, 
smards Gestank: (Leskien, Abl. 344f.); r. smorod ‚brandiger Geruch‘, 
smoróda „Johannisbeere“; p. smród ‚Gestank‘, &. smrad dass. (Tor- 
biórnsson II, 74f.); lat. merda „Unrat, Kot‘. Pott, B. 6, 116; 
J. Schmidt, Voc. IL, 137: Walde 380. 

smunenisku Adj., Dat. Sg. F. 57, 36 ,menschlieh': von *smänen-, einer 
Erweiterung von *smün = li. &m4. 

smunents Mask., Nom. Sg. ‚Mensch‘ 31, 22; 63, 18f., 25; 61, 83; smünets 
43, 5 l. smünets d. i. smünenís; Akk. Sg. smunentin 68, 24; 67, 4; 
smunentien 31, 24; Akk. Pl. smunentins 37, T; 57, 29; 59, 34; 61, 3: 
i-Erweiterung von *smÀnen s. d. Vor. Meillet, Ét. 430; Brugmann 
II, 1, 421, 421. 

smunentinan Mask., Akk. Sg. 63, 21 ‚Menschen‘; Akk. Pl. smunentiuaus 
61, 27 l. «nans: Erweiterung des Vor. mit dem Amplifikativsuff. 
-ina- vgl. li. wyrinas und smonenawins. Berneker 181. 

smüni Fem., Nom. Sg. 61, 10 ‚Person‘ (für Akk.): li. 2m Pl. ‚Menschen‘: 
ursprl. Abstrakt ‚Menschheit, Menschtum‘ vgl. Pluralstamm li. #mont-, 
Leskien, Nom. 370, 375; Brugmann II, 1, 222. 

smünin Akk. Sg. 25, 9 ‚Ehre‘ s. das Folg. 

smünint 25, 2: smunintwey 11, 9; somonentwey Inf. 5, 10 ‚ehren‘; 2. Sg. 
Imper. smuninais 59, 26: slav. Lehnwort vgl. le. su , ‚bewill- 
kommnen, ehrfurchtsvoll begrüßen“; aksl. semenét? religiose vereri‘. 
Dann ist das Wort umgebildet nach smunents und daraus smänin 
entnommen. Bezzenberger, GGA. 1874, 1249; Le. dial. 25n 6; Ber- 
neker 152 (nicht zu skr. mänas ‚Ehre‘. Meillet, De radice Men- p. 44), 

snaygis Mask. V. 55 aner [,Schnee']; sneko Gr. 64: li. snögas, le. snigs, 
aksl. snega, got. snaiws dass.: li. snögti schneien", sna?galu ‚Schnee- 
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flocke', le. snigt ,schneien'; ahd. snfwit, lat. ninguit, gr. vc, avest. 
snaezaiti schneit, Walde 414. 

sūndintwti Inf. 29, 10 „strafen“ I. szadintwei aus p. sedzié ‚richten‘ s. 
sundan. 

snoztis V. 88 ‚rocz‘ [,Rotz']: li. semokszti, szniokšti ‚schnauben, pusten, 
röcheln, keuchen'; le. sehadki ‚schnarchen‘. Pott, B. 6, 116. 

soakis V. 150 ‚grasemucke‘ [,Grasmücke']: li. szókti ‚springen‘. Bezzen- 
berger, GGA. 1874, 1249. 

sols s. salın. 

soanæti Fem. V. 35 ‚vuncke‘ [,Funken'] I. spanzti : li. spangas ‚blind‘, 
spanggs ‚Blinder‘; le. spigana ‚Lufterscheinung‘, spígulát ‚schimmern, 
glänzen, funkeln“, spůgůt ‚glänzen‘. Bezzenberger, BB. 23, 308; 
Prellwitz 484 (ein Reimwort ist mhd. vanke ‚Funke‘ : gr. pEyyos. 
Verf., GL. 52). 

solthe Fem. V. 344 ‚wecke‘ [,keilfórmiges feines Gebäck) entlehnt aus 
p. catta ‚Kuchen, Stritzel‘. Brückner, Arch. 90, 497. 

somonentwey s. smi nint. 


sompisins V. 340 ‚gropbrot‘ aus som- (s. sen) und pisinis : aksl. poieno 
‚algpırov‘. Bezzenberger, GGA. 1874, 1249 (wohl apoln. Lehnwort). 

somukis Mask. V. 537 ‚slos‘ [‚Türschloß‘] entlehnt aus urpoln. zamok 
(aksl. zamako; r. zamÓóko, p. zamek) vgl. Brückner, Arch. 20, 509. 


son s. mangoson. 

songos Gr. 42 ,hundt' aus sunis verderbt. 

sortis S. passortis. 

sora S. apisorz. 

sosto Fem. V. 218 ‚Bank‘ = li. sósta ,Tron' (Leskien, Nom. 543) : li. sóstas 
‚Sitz, Stuhl‘ s. sadınna. 


souns Mask., Nom. Sg. ‚Sohn‘ 43, 32; 51, 31; 71, 1; obus 51, 13 1. 
souns, Gen. Sg. sounons 13, 14 1. sounous; sunos 7,15; sounas 47, 18; 
67, 31; 69, 2; 79, 19; saunas 41, 4; Akk. Sg. sunun 5, 28; sounon 
11, 27; sounon 31, 10; 71, 20; sounan 51, 17; 71, 12; 79, 24; 81, 5; 
sounan TI, 34; saman TI, 9; saunan 51, 35: li. sanüs; aksl. Synd; 
skr. sūnú : got. sunus : gr. vic. Brugmann, IF. 17, 483 ff. 

spagtas Gen. Sg. ‚Bad‘ 73, 27; Akk. Sg. spagtan 65, 4; spagtun 75, 3 s. 
specte, spigsnan. 

spanzli s. soanztt. 

sparis Mask. V. 201 ‚Sparre‘ wie li. spëras aus mhd. sparre, Sparren“. 


sparyus Mask. V. 798 ‚Anger‘. Unklar (naeh Pierson, AM. 7, 588 zu li. 
nusparis M. ,Dorfanger' s. Nesselmann, Wb. 425, das nach Mielcke 
„Auswurf im Dorfe‘ heißt vgl. iszlasda; sparyus gebildet nach Leskien, 
Nom. 319). 

sparts Adj., Nom. Sg. M. 55, 17 ‚mächtig‘; Adv. 67, 14 ‚sehr‘: li. spartüs 
‚verschlagsam, ausgiebig‘ (Leskien, Nom. 558); ‚rasch, schnell; aktiv; 
lebhaft; heiter, munter‘ (Lalis 292); le. spars ‚Energie, Schwung, 
Preuß. Sprachdenkmäler. 28 
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Wucht‘; li. atsparas ‚Widerstand‘, paspara ‚Stütze‘. Nach Leskien, 
Abl. 346 zu sperelan. 

spartin Fem., Akk. Sg. 33, 5 ‚Kraft‘ : sparts s. kanztin, mijlin. 

spartint Inf. 73, 9 ‚stärken‘; 3. Sg. Ind. schpartina 35, 33; 3. Sg. Konj. 
spartina 47, 8; spartinno 79, 25 s. pospartint. 

spartisku Fem., Dat. Sg. 53, 28 ‚Stärke‘. 

spaustan Neutr. V. 822 ‚molspille‘ [mndd. molenspille ,Mühlenspindel, 
ein Eisen, welches den oberen Mühlstein in Drehung setzt']: li. 
spdusti ‚drücken‘, spaustüwe ‚Presse, Kelter‘; anord. spiöt N. ‚Spieß‘; 
gr. oneudw ‚streben‘. Burda, B. 6, 400; Pierson, AM. 7, 588; Fick 
IIs 780; Verf, GL. 15 (nieht spanstan zu lesen. Leskien, Nom. 554). 

specte Fem. V. 555 ‚bat‘ s. spagtas. 

spelanztis V. 642 ‚Splitter‘ : li. spalğs, Plur. spalei; le. spali M. Pl. 
‚Flachsschäben‘; anord. spoír ,Speiler, dünne, flache Stange‘; ostfries. 
spalk ‚Splitter‘, spalken ‚spalten‘; ahd. spaltan ‚spalten‘; anord. spjald 
‚Brett‘; ags. spillan ‚spalten‘; lat. spoum , abgezogene, abgelegte 
Tierhaut‘; skr. sphätayati ‚spaltet‘ (zum Suffix vgl. le. edükslis ‚das 
Gegessene‘. Bielenstein 8 225; J. spelanzis?). Pierson, AM. 7, 588; 
Bezzenberger, GGA. 1874, 1248; Walde 590; Fick“ III, 511. 

spenis Mask. V. 119 ‚eitezeze‘ [,Zitze'] == li. spengs ‚Zitze‘ (Schleicher, 
Leseb. 317; Leskien, Nom. 300; Miezinis 225; Lalis 293); spennys 
‚Huck, Zäpflein über der Zunge‘ (also -): spenys ‚Zapfen, Zäpflein 
über der Kehle, Ohrläppchen, Zitze am Euter der Kühe, Schafe 
u. dgl‘. (Nesselmann, Wb. 493; bezeugt also nur spengs; spéngs 
Kurschat [); anord. spene M. ‚Zitze‘; ags. spanu F., mhd. spen F., 
ahd. spunni ‚Brust‘ (Osthoff, Verbum in der Nominalkomp. 54); 
air. sine ‚Zitze‘; avest. /stana ‚weibliche Brust‘; armen. stin dass.; 
gr. orqvtov: orn$os Hes. (idg. psten- : spen-). Uhlenbeck, IF. 14, 324. 

sperglawanag V. 714 ,sperwer' [,Sperber'] I. -wanagis s. gertoanax eigtl. 
‚Sperlingshabicht‘ s. spurglis (wie nengl. sparrowhawk). Pott, B. 6, 
116; Burda ib. 400. 

spertlan Neutr. V. 150 ‚ezeballe‘ [,Zehballen'] l. sperelan s. sparts : li. 
spìrti ‚hinten ausschlagen, mit dem Fuße stoßen‘; le. sper? ‚mit dem 
Fuß treten‘; anord. sporna ‚mit dem Fuß ausschlagen“; as. spurnan 
‚treten‘; ahd. sporo ,Sporn' (Fick* III, 509); ir. seir ‚Ferse‘; lat. 
sperno „zurück-, fortstoßen‘; gr. on«iogw, domalow ,zucke, zapple'; 
skr. sphurdti ‚stößt mit dem Fuß weg, tritt. Walde 588. 

spigsnā Fem., Nom. Sg. 41, 25 ‚Bad‘: Akk. Sg. spigsnan 41, 27 s. specte. 


spoayno Fem. V. 387 ‚gest‘ [d. i. ‚Schaum des gährenden Bieres“ DWhb. 
IV, 1, 2, 4174 vgl. ostpr. gest ‚Hefe, vorzugsweise die in der Gährung 
gehobene Gischtmasse beim Biere‘. Frischbier I, 231]: li. spaine 
‚Streichung des Windes über dem Wasser, welches sich durch Schaum- 
streifen kennzeichnet, daher auch diese Schaumstreifen selbst‘ (Kur- 
sehat nach Kelch); lat. spüma ‚Schaum, Gischt‘: ahd. feim ‚Schaum‘, 
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lat. pūmez ‚Bimstein‘ : r. péna, s. pjena ‚Schaum‘; skr. phéna dass. 
Fick, KZs. 19, 78; J. Schmidt, Kritik 107, 120. 

spurglis Mask. V. 739 ‚Sperling‘ s. sperglawanag : gr. ozréoyou)oçs: ógvi9cuov 
&yotov Hes.; got. sparwa, mhd. spere M. ‚Sperling‘; lat. parra ‚Vogel, 
dessen Geschrei Unglück bedeutete‘; gr. ën ‚Star‘; asächs. sprá 
‚Sprehe‘. J. Schmidt, KZs. 22, 317; Bezzenberger, GGA. 1874, 1249; 
Walde 450 (a-Stamm nach Pauli, B. 7, 210). 

stabis Mask. V. 32 ,steyn' [,Stein'] = li. stäbas ‚Schlagfluß‘, le stabs 
‚Pfeiler, Pfosten“, ali. sabas ,Gótzenbild'; got. stafs ‚Stab‘; li. stabýti 
‚zum Stehen bringen‘; stebuljs ‚Radnabe‘; le. stebe ‚Mast‘; gr. oregw 
‚umschließe, umkränze‘. Nesselmann, Voc. 45; Zubaty, st.-anlaut. Wz. 
14f. s. malunastabis. 

stabni Fem. V. 221 ‚oven‘ gehört zum Vor. aus *stubine Substantivierung 
eines Adj. *síabinis ‚aus Stein bestehend‘ (vgl. pr. stabino tilte lapi- 
deus pons. Töppen, AM. 4, 155; Nesselmann, Thes. 174) vgl li. 
(&pin? ‚Lindenholzkästchen‘ (Leskien, Nom. 402 ff.; zum Sachlichen s. 
MT. 249, wonach man Meringer, IF. 18, 276 gebührend beurteilen 
wird). 

stabs Mask. V. 680 ‚schepez‘ [MT. 542 ‚schepez‘ d. i. ‚Schöps‘] I. scabs 
entlehnt wie li. szkapas (Ruhig) aus p. skop , Schöps“. Burda, B. 6, 
400; Nesselmann, AM. 6, 317. 

stagis s. pastagis. 

staydy V. 911 ,eunitze' [I. ennitze = nhd. dial. enz ‚Gabeldeichsel am 
Kummetgeschirr‘. Nesselmann, Thes. 174f.; vgl. auch Kluge, IF. 21, 359] 
l. scaydy d. i. balt. *skaste : li. skötas, zem. sKyjtas ,Leinweberkammj; 
Hinterbracke am Wagen; Eggscheide‘ (Kurschat; Nesselmann, Wb. 
477); le. schköts ‚Weberkamm‘. Fick? II, 778. K 

staytan Neutr. V. 421 ‚schilt‘ I. scaytan (Nesselmann, AM. 6, 317): aksl. 
Zoe, ir. sctath ‚Schild‘; lat. seztum ‚Schild‘. Pauli, B. 7, 202; Schrader, 
Spraehvgl.? IT, 1, 100f. 

stakamecezeris Mask. V. 428 ‚Stechmesser‘ entlehnt aus mndd. steke- 
messer. Nesselmann, Thes. 175. 

staclan s. panustaclan. 

stacle V. 197 ‚stuceze‘ [‚Stütze‘ beim Hause]: li. staklé ‚Lisse vom Leiter- 
wagen‘, stakiés Pl. ‚Webstuhl‘; le. stakle ‚Hola am Webstuhl, auf dem 
der Baum liegt‘: li. a2ustoklé Szyrw. ‚Vertretung‘: ahd. stadal ‚Stehen, 
Stadel‘: skr. sthatrá ‚Standort‘ s. preistattinnimai. 

staldis Mask. V. 226 ‚stal‘ = li. staidas M., Stall“: le. stallis; alles aus 
dem D. Prellwitz, Best. 49. 

stalis Mask. V. 219 ‚tychs‘ [I. ,tysch']; Akk. Sg. 58, 13 stallan ‚Tisch‘ = 
li. st@las, aksl. stoís dass. aus *sthalos: li. pastólai ‚Gestell für Bienen- 
kórbe'; got. stols ‚Stuhl‘ aus sthalos s. postat. 

stallit Inf. 53, 22 ‚stehn‘; stalliuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. N. 61, 29; 
3. Sg. Ind. síalla 49, 7; stalle 49, 1; 61, 33; stalli 61, 4; 2. Pl. stalleti 
77, 14; 3. Pl. stalle 49, 26; 1. Pl. Konj. stallemai 27, 22 s. empriki 
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stalle, isstallit, perstalle : le. sta'lts ,stattlich'; gr. oréAeyos , Stamm- 
ende, Stamm‘; skr. sthálaté ‚steht‘, sthala ,Erdaufschüttung'. Zubaty, 
st-anlaut. Wz. 13; Walde 346. 

stallisnan s. emprijki stallisnan, perstallisnan. 

stalliwingi s. preistalliwingt. 

stamite Fem. V. 760 ,mewe' [,Mówe'] 1. starnite : ags. stearn M. ,See- 
schwalbe“, anord. stari M. ‚Star‘; lat. sturnus dass.  Bezzenberger, 
GGA. 1874, 1249 (aus balt. *starnete s. melato). 

standis Mask. V. 394 ‚stande‘ [mndd. stande F. ‚Kübel von Holz oder 
Metall, unten breit und oben schmal, Stellfaß‘] wie le. standa F. 
‚stehendes Gefäß, Zuber, Tonne aus einem Stück‘ aus dem Mndd. 
Prellwitz, Best. 5 (a-Stamm nach Pauli, B. 7, 187). 

stanintei Gerund. Präs. Akt. 51, 14 ‚stehend‘; staninti 51, 32 s. postat. 

stanulonz Mask. V. 623 ‚kellershals‘ [,eine Pflanze, Daphne mezereum L.‘ 
Pritzel-Jessen 129]. Kompositum, dessen zweiter Teil zu /unkan ge- 
hört vgl. p. wilcze tyko ‚Kellerhals‘; stanu nach Pauli, B. 7, 211f. zu 
skr. sthamá ‚stehend, unbeweglich“; nach Fick? II, 766 l. scanu- zu 
li. skanus ‚wohlschmeckend‘. 

starkis Mask. V. 564 ‚ezandis‘ [MT. 582 czandas ‚Zander, Perca lucio- 
perca‘] = li. sterkas M. ‚Zander‘ (Kurschat; Lalis; daraus memel. 
stärkas. Nesselmann, Wb. 498). Nesselmann, Voc. 45. 

starstis V. 528 ,czeen' Zinn“; zur Länge des Vokals vgl. mndd. teen, 
frühnhd. zien, zihn. Schade 1263 a] I. scarstis : li. ska? dis, le. ska’rde 
‚Blech‘. Fortunatov, B. 3, 60; Leskien, Nom. 556. 

stas I. Best. Art.: 1) Nom. Sg. a) Mask.: stas 5, 25; 19, 12, 19; 23, 5, 
10, 21; 25, 1, 11, 19, 28; 27, 5, 16, 25; 29, 3, 18, 24; 31, 8, 34; 33, 
7, 19; 85, 4, 7, 17, 22; 39, 2, 12, 2 % i 4, ke 44, 7, 
28, 33, 34; 49, 12, 29; 51, 3, 23; 53, 6. 29; 55, 23; 57, 24, 25; 59, 
26; 63, 8, 14, 18, 25; 65, 11, 13, 28; 67, 20, 34; 69, 11, 14; 71, 1; 
75, 31; 79, 21, 30; 81, 18, 19, 21; zu 69, 32 s. S. 261; b) Fem. sta (sta 
43, 16): 41, 19; 65, 14; 69, 13; staz 33, 31; 35, 10, 22; 37, 1, 18, 31; 
39, 2, 8, 30, 31; 41, 7; 43, 17; 55, 1, 33; 57, 25; 63, 6; 65, 15; 
c) Neutr.: sta 7, 3, 27; 23, 7, 13, 23; 25, 4, 13, 21, 30; 27, 7, 18, 28; 
29, 8, 29; 31, 19; 33, 4, 25, 33; 35, 12, 24; 37, 5, 21, 33; 39, 10, 18; 
ste 13, 28; zu sta 43, 18 s. S. 261; 2) Gen. Sg. a) Mask.: stēisi 35, 31; 
steise 41, 27; steisei 57, 19, 21; steise 31, 17, 25; 41, 3, 4 (2X), 25; 
47, 18, (8><); stessei 43, 13; 57, 20; stesse 41, 27; 57, 36; 67, 29, 
31 (2x); 69, 1; 79, 3, 18, 19 (2><); stetse 47, 22 1. steise; steiseiset 
53, 98 1. steisei; steison 57, 2; 71, 17; 73, 7; 75, 25; b) Fem.: sieises 
71, 33; stesses 69, 22; steisei 27, 22; steisei 47, 29; 65, 13; 69, 8; 
steise 61, 36; 63, 12; stesse? 35, 32; 39, 26; stesse T1, 22; stēison 67, 
28; steisan 73, T; steison 47, 26; 61, 10; 65, 14; 75, 17; c) Neutr.: 
steisei 41, 30; steises 41, 24; stesse 59, 11; d) unbest. Genus: steiser 
59, 10; steise 47, 33; stesses 73, 6; 3) Dat. Sg.: a) Mask. steismu 77, 
19; stesmu 65, 13 1. steismu ` steismu 73, 3; steismu 89, 20; 61, 24; 
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73, 2; stesmu 41, 19, 22; 43, 19, 26; 47, 35; 51, 30; 53, 24; 55, 26, 
33; 57, 1, 19, 34; 59, 1 (2 , 2 (2 , 15; 61, 2; 68, 24; 65, 26; 73, 
9; 77, 7; stessemu 47, 5; stesma 51, 11; b) Fem.: stéisei 81, 11; steisei 
57, 9; steise 57, 34; stessei 53, 28; steismu 71, 20; steismu 59, 9; 
steismo 61, 12; stesmu 19, 20; 41, 31; 45, 32; 69, 16; e) Neutr. stesmu 
53, 26; 65, 26; stesmn 49, 28 J. stesmu; steismu 59, 9; d) unbest. 
Genus: stesmu 59, 9; 75, 16; 4) Akk. Sg. a) Mask. stan 5, 28; 7, 20, 
24 (2 0); 18, 25; 23, 14, 24; 95, 6, 14, 22, 31527, 8, 19, 30; 
88, 1; 35, 30; 39, 16; 11, 18; 45, 4, 6; 47, 4; 49, 6, 10; 53, 13; 
55, 16; 59, 21; 61, 35; 63, 11 (20, 14, 21, 23, 34 (20, 36; 65, 4, 
18, 25, 31; 6, 11, 11, 15 73, 17, 33; 75, 1, 6% 347 7721; 
79, 8, 18, 22 (2X), 30, 34; 81, 4; ston 73, 8; sten 11, 5; 18, 21, 25; 
35, 8; 77, 12; schan 5, 5 1. sihan; b) Fem. stan 5, 29; 7, 12, 19; 11, 
7, 28% E ae KE 99. 25; 29, 195. 731,09) 12, 23, 25, 35; 
33, 2, 10; 39, 5; 41, 9, 27; 43, 9, 12; 47, 4; 49, 5; 55, 18, 31, 34; 
57, 12; 61, 14, 16; 65, 2, 12, 30; 67, 8; 69, 21; 71, 34; 73, 16, 25, 
26, 31, 32; 75, 5, 17, 23; 77, 2 (20, 4, 35; 79, 91; 81, 14; schan 
5, 8 L sihan; c) Neutr.: Stan 33, 7; 53, 10, 17, 31; 55, 24, 25; 57, 
15; 61, 29; 69, 23; 75, 28; d) unbest. Genus: stan 11, 24; 49, 35; 
51, 14, 32; 63, 22; 65, 3; 69, 32, 33; 73, 27; 5) Nom. Pl. a) Mask.: 
staey 5, 1; 11, 1; 29 1; 33, 29; 35, D; 41, 10; 43, 20; 49, 2, 
26; 53, 12; 55, 20; 59, 34; 63. 8, 13; 65, 8; 69, 26; 71, 4; b) Fem. 
stai 59, 14; 65, 12, 16; 6) Gen. Pl. Mask.: s/eison 49, 14, 17; steison 
49, 18, 20, 27; 63, 12; 75, 17; steisons 51, 1 J. steison; steisan 75, 7; 
steisan T1, 32; steisai 49, 31; steisei 29, 4; steise 33, 2; 41, 8; 7) Dat. 
Pl. a) Mask.: steimans 29, 5; 58, 26; 59, 18; 71, 21; stesmans 43, 31; 
55, 8 57% 18; 59, 5, 7, 22, 29,194 OL 3,16, 13, 15 (2, 2) T 9T; 
b) Fem.: steīmans 59, 18; steimans 61, 19; 8) Akk. Pl.: a) Mask. 
stans 5, 33; 19, 13, 14; 29, 4; 31, 18; 43, 12, 15, 18; 47, 26; 51, 26; 
55, 18, 29; 57, 29; 59, 4; 67, 18; 69, 23, 30; 71, 2, 23, 24 (95. 4; 
stens 11, 33; b) Fem. stans 77, 7; ei unbest. Gen.: stans 67, 12 [stan 
13, 1 ist mir unklar]. — II. Pronomen der Der- Demonstration , der, 
dieser‘: 1) Nom. Sg. a) Mask.: stas 7, 16, 17; 35, 8; 41, 14, 15; 45, 
30; 49, 34: 51, 8; 57, 13; 61, 32; 63, 3; 65, 9; 67, 15; 69, 33; 77,5; 
79, 25; stes 13, 15, 16; 55, 26; b) Fem.: sta 61, 23; sta? 57, 11; 61, 
20; c) Neutr.: sta 31, 7, 82; 33, 16; 35, 3, 16, 28; 39, 23 (2 ); 41, 
31; 43, 1, 7; 45, 19; 49, 1; 57, 7, 32; 59, 24; als Subjekt in einem 
Satz, dessen Prädikat aus Kopula und Substantiv besteht: 7, 21; 
35, 34; 41, 24; 47, 25, 34; 49, 8; 59, 26; 63, 25; 67, 2; ste 13, 23; 
2) Gen. Sg. a) Mask.: steisei 75, 34; b) Fem.: stessies 75, 35; c) Neutr. 
in stessepaggan ‚darum, deshalb‘ 29, 15; 57, 91; 61, 16; 67, 14; 71, 
17, 27; stesse paggan 29, 11; 63, 27 (2 x); 8) Dat. Sg. a) Mask. 
stesmu 13, 27; 19, 15; 35, 5; 49, 12, 30; 55, 26; 61, 25; 73, 22, 26; 
stasma 7, 26; b) Fem.: stessiei 73, 22; steisiei 73, 25; stesmu 73, 10; 
75, 26; steismu 75, 26; c) N.: stesmu 19, 19; 39, 4; 43, 20; 49, 10 
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61, 14; 65, 28; 69, 8; 75, 4; stesmu 13, 25; stasmu T, 24; 4) Akk. 
Sg. a) Mask.: stan 57, 16; 65, 29; 73, 15; sten 75, 10; b) Fem. stan 
69, 25; 75, 2, 10, 19; e) Neutr.: sta 35, 6; 49, 16; stan 29, 38; 31, 
2, 6; 85, 9; 41, 18; 43, 21; 45, 35; 47, 1, 15; 49, 25; 51, 14, 15, 32, 
33% N, 6 (2-5«)» 61, 4 6 3 2 , 19; 67, 34, 69, 1; 19, M; 81, 
13; skan 67, 32 1. stan; in nostan kai ‚auf daß, damit‘ 31, 28; 33, 28; 
39, Gr 41, 29; 55, 17 566,099. 59, 11; 65, 2, 4; 75, 90; ) Nom. 
Pl. Mask. stai 41, 12; 43, 30; 55, 24; 6) Gen. Pl. Neutr. steison 
97, 94; steison 37, 17; 65, 6; 7) Dat. Pl. Mask.: steimans 29, 6; 37, 
28 f.; 53, 29; 69, 31; stermans 51, 9; 8) Akk. Pl. Mask. stans 29, 4; 
43, 24, 27; 47, 24. — III. Pronomen der 3. Person (also mit fans 
konkurrierend und mit diesem bisweilen wechselnd s. 73, 26; 75, 14, 
15; 73, 18). 1) Nom. Sg. a) Mask. stas 35, 14, 26; 61, 4; 73, 7, 26; 
b) Fem. stat 39, 31; 41, 8; 57, 14, 15; 65, 7; c) Neutr. sta 59, 1; 
63, 18; 67, 14; 2) Gen. Sg. a) Mask.: stesse 69, 15; stessei 77, 16; 
b) Fem.: stessias 77, 16; 3) Dat. Sg. a) Mask. stesmu 23, 9; 25, 17; 
27, 14, 25; 29, 16; 31, 29; 59, 4; 61, 9; 63, 78 15; 
steismu 31, D; steismu 73, 5; b) Fem. stessie 75, 14; 4) Akk. Sg. a) 
Maske stan . 13; 29 167 33 6 49, 11: 55, 27; 63, 2499 6982 
73, 4; sten 73, 18; b) Fem. stan 65, 2, 4, 11 (2 ><); ei Neutr. stan 
37, 25; 41, 10; 63, 3; 69, 24, 29; 5) Nom. Pl. M. stai 19, 16; 45, 13; 
49, 30 (2 2«); 53, 21; 57, 34; 59, 20; 61, 37; 63, 29; 71, 26; sta: 
57, 22 1. star; 6) Gen. Pl. M. steison 69, 31; 7) Dat. Pl. a) Maski: 
steimans 25, 9; 57, 3; steimans 49, 11; 63, 5, 8; b) Fem.: steimans 
58, 14; 8) Akk. Pl. M. stans 23, 2; 25, 9; 45, 15; 59, 20; 67, 84. — 
IV. stas subs ‚derselbe, solcher‘: Nom. Sg. M. stas subs 19, 20; Gen. 
Sg. M. stesse? supsas 41, 80; Akk. Sg. Mask. stansubban 23, 19, 26; 
29, 20; 47, 30; 73, 3; stan subban 33, 20; 89, 26; Fem. stansubban 
67, 9; stan subban 75, 9; Neutr.: stansubban 27, 23; 37, 26; 61, 7, 36; 
63, 5; nostansubban 77, 19; nostan subban 73, 1 ‚hierauf‘; 4) Akk- 
Pl. M. stanssubbans 27, 34; 55, 4 s. ste, stu : li. sztdi „siehe“: idg. 
kto- Verschmelzung von idg. že- und to-. Brugmann II, 2, 991 f. 

stattinnimas s. preistattinnimai. 

stats Pron. ,soleh' Nom. Sg. M. stawijds 39, 34; 41, 34 (fehlerh. 
fürs Fem.); sfaw:ds 49, 15; Dat. Sg. Mask. stawrdsmu 45, 30; sta- 
widsmu 41, 19 f.; Neutr. stawidsmu 33, 96; stawijdsmu 45, 31; Akk. 
Sg. Mask. staw:dan 49, 32; 61, 1; Fem.: stawijdun 37, 24: 67, 17; 
stawidan 69, 5; stawidan 57, 28; Neutr. stawidan 49, 9, 14; staweidan 
7, 22; steweydan 7, 29; steweyden 13, 24; stewidan 13, 30; unbest. 
Genus: stawijdan 41, 17; stawidan 49, 22; Nom. Plur. Fem. stawidas 
39, 19; Akk. Pl. Mask. st«widans 29, 19, 15; 49, 19: sta- + -widas 
‚Gestalt‘ s. ainawidai. J. Sebmidt, Voc. I, 90. 

ste 57, 2 in ste mis ‚desto lieber‘. 

steege Fem. V. 235 ‚schewer‘ [Scheuer']: li. s&gš%, stögti ‚Dach decken‘ 
(Lorentz, IF. 8, 91, 121); r. stogo ‚Scheuer‘; anord. pak N. ‚Dach‘; 
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ir. tech ‚Haus‘; lat. tego ‚decken‘, stega ‚Verdeck‘; gr. erën ‚decke‘, 
or&yog, téyos ‚Dach, Haus‘; skr. sthägati ,verhüllt'. Walde 618 s. 
stogıs. 

stenuns s. stinons. 

stibinis s. seibinis. 

sticlo Fem. V. 401 ‚glas‘ [‚Trinkglas‘] wie li. sklas ‚Glas, Trinkglas“, 
le. stikls ‚Fensterglas, Fensterscheibe‘ aus urpoln. stoklo, vgl. aksl. 
soklo ‚Glas‘, r. stekid ‚Fensterglas‘ (aus got. stikls Glas, Fick, 
KZs. 20, 3601. 

stinons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. ‚gelitten‘ 31, 12; 77, 35; styienuns 
11, 28; stenuns 5, 29 s. das Folg. 

stinsennien Mask., Akk. Sg. 31, 27 ‚Leiden‘; gebildet vom Infin. *stint; 
stinons = li. *stynes : li. stenù, steneti; le. stenét ,stóhnen'; ags. stenan 
st. v. ‚stöhnen‘; anord. stynja; aksl. stenja, stenati; Č. stonati dass.; 
kymr. seinio ‚sonare‘; gr. orevo ‚dröhne, ächze‘, orövos , Stöhnen“; 
skr. stánati „donnert, dröhnt, brüllt“: skr. £ényati ‚rauscht, tönt, 
donnert‘; lat. tono ,ertónen, donnern“; ags. punian , donnern“. 
Walde 630. 

stippan s. postippan. 

stoberwis V. 594 ‚haynbuche‘ I, Hainbuche, Carpinus betulus L.]: le. 
skábarde ‚Buche‘.  Bezzenberger, GGA. 1874, 1248 (Suff. -wja-. 
Leskien, Nom. 848) aus *skrabar- : li. skroblus M. ‚Hainbuche‘. 
Pierson, AM. 8, 364. 

stogis Mask. V. 204 ‚Dach‘ = li. stógas s. abstocle, steege. 

stolwo Fem. V. 641 ‚spon‘ [,Spahn'] I. scolwo : li. skala. le. skala Holz- 
span‘; li. s&élti ‚spalten‘; skilti ‚sich spalten‘; le. schtelt ‚spalten‘ 
(Leskien, Abl. 841f); nslov. skála ,Holzsplitter, Liehtspan‘; got. 
skildus ‚Schild‘. Pierson, AM. 7, 588; Nesselmaun, AM. 8, 77; Fick 
4 III, 458 (Bildung nach Leskien, Nom. 346 f.). 

stotten s. abstotien. 

stordo Fem. V. 71 ‚swarte‘ [,die menschliche Kopfhaut‘. DWb. IX, 2296] 
l. scordo (Pierson, AM. 8, 364) aus balt. *skarta : lat. scortum ‚Fell, 
Tierhaut‘ : r. skorá, p. skora ‚Haut, Tierhaut‘ : lat. cortex ‚äußere 
Rinde, Schale‘; corium ‚dicke, feste Haut‘ s. Walde 143 (nicht mit 
Pierson zu li. skūrà, das aus wr. skúra ‚Fell, Haut‘ stammt). 

strambo Fem. V. 274 ‚stuppel‘ [Stoppel‘] : le. strumbulis ,Knüttel', sérábs, 
stribuls „Halm, Schilf. Zubaty, St.-anlaut. Wz. 24: li. strampas 
‚Knüttel‘ : ostpr. strempel, strumpel, Stumpf, holziger Stengelteil, ver- 
trockneter Wurzelrest‘; mndd. strump , Stumpf, Stummel; Strumpf. 

straunay Fem. Pl. V. 136 „Lenden“ 1. sérannay (Pauli, B. 7, 176): li. 
strönos F. Pl. ,Lenden, Kreuz‘. Nesselmann, Voc. 45 (nach Leskien, 
Nom. 365 spricht aber die Überlieferung für strönos; dann ist viel- 
leicht strainay zu bessern). 

streipstun Akk. Sg. 29, 6 ‚Glied‘; Akk. Pl. streipstoos 29, 7 1. streipstons; 
streipstans 29, 32 : ali. straipstas ‚Glied‘ (MLLG. V, 162), straipstis 
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dass. (Bezzenberger, LLD. L p. XIII): li. stra?psnis, sirëpsnis, stripi- 
ngs „Sprosse (Leskien, Abl. 285; Nom. 373). Pierson, AM. 7, 593: 
li. straipsnis M. ‚Flocke; Streifen; Streifen Land‘ (Lalis 298): mndd. 
stripe M. ‚Streifen‘; ir. srzab dass.; lat. striga „Strich, Streifen Land‘; 
stria ‚Riefe, Falte im Gewand‘; ahd. sírímo , Striemen“. (Walde 600; 
Fick * III, 500, 501). 

sirigeno Fem. V. 73 ,gehirne': aksl. sroiem», r. Stérzeno, Č. stržen M. 
‚Mark‘ (ursprl n-Stamm vgl. muigeno) : aksl. streia, s. střż ‚Mark‘. 
Burda, B. 6, 401; Meillet, Et. 432, 

strigli Fem., Nom. Sg. 65, 30 ,Diestel': aksl. strigą „scheren“; ags. strican 
‚streichen‘; lat. striga ‚Strich, Streifen‘. J. Schmidt, Voc. I, 55 
(Suff. de s. Leskien, Nom. 455ff.; s. streipstan). 

stroio Fem. V. 103 ‚halsoder‘ [Halsader']: nicht mit Pauli, B. 7, 105 zu 
li. strüga , Strähne Garn‘ (schon weil -g- nie als - in V. erscheint). 

stroysles V. 582 ‚tobel‘ [,Dóbel, Cyprinus dobula‘] s. dubelis. 

stu Instr. Sg. Neutr. in stu ilgimi 65, 32 ‚bis‘ s. kuilgimai. 

stubo Fem. V. 222 ,stobe* [Stube] = li. stubà; aruss. istoba, r. ¿bd 
‚Bauernhaus‘ aus ahd. stuba entlehnt s. Menger, IF. 18, 273 ff. 

stubonikis Fem. V. 550 ‚beder‘ [,Bader'] umgebildet aus *stubinikis nach 
stubo (vgl. li. smarkáninks ‚Wüterich‘ bei Jurkschat, LM. S. 16 aus 
smarkıninkas nach smarkduti F wüten). 

stuckis V. 595 ‚leynbom‘ [ostpr. Leinbaum ‚Acer platanodes L. Frisch- 
bier IT, 20; Hoops, WB. 232]. 

stündicks Mask., Nom. Sg. 39, 14 ,Stündlein' wie li. stündas ‚Stunde‘ 
aus dem D. (Demin. nach Leskien, Nom. 511). 

sturdis Mask. V. 324 ‚bicke‘ [,das Triebwerk in der Mühle, welches den 
oberen Mühlstein in Bewegung setzt, das Mühleisen‘. Nesselmann, 
AM. 6, 322] L scurdis (Burda, B. 6, 401) : aksl. oskrado M. „Werk- 
zeug, Steine zu behauen'; r. oskórds ‚großes Beil‘, č. oskrd ,Mühl- 
eisen, Scharfeisen, Bille, Spitzhammer‘ : li. skerst ‚Schweine schlachten“, 
le. schke’rst ‚spalten, aufschneiden‘, li. skerdeii ‚viele feine Risse be- 
kommen‘, skardyti ‚schroten‘, suskirdusios kójos ‚aufgesprungene Füße‘ 
(Leskien, Abl. 343 f.); mhd. scherze ‚abgeschnittenes Stück‘. Persson, 
WE. 168. 

stürintickroms Adj., Nom. Sg. M. 29, 3 ‚eifrig‘ I. stürnitickróms s. d. Folg. 
und #ekromaa. 

sturnawingisku Adv. (1, 29 ernstlich‘. 

stürnawiskan Fem., Instr. Sg. 73, 3 „Ernst“: ags. styrne ‚streng, ernst, 
hart“: lat. strenuus ‚voll rüstiger Tatkraft, betriebsam, wacker‘; gr. 
oronvns ‚scharf, rauh, stark‘, oroñwoç ‚Kraft, Übermut‘, kymr. trin 
pugna, opera, molestia, labor“: r. starátosja ‚sich abmühen‘ : nnorw. 
sterra ‚eifrig streben‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 508; Voc. II, 352; 
Persson, WE. 224 N.; Walde 599. 

stwen Adv. 1) ‚dort‘ 45, 12; im Gegensatz zu schien 35, 21; 2) ‚hin‘ 
7, 21, 26; 18, 22, 27; 41, 2; 49, 8, 11: entstanden aus sten (vgl. 
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li. ten, tenai ,dort^ naeh *quen s. isquendau und stwi (vgl. Persson, 
IF. 2, 288, 249 N.). 

stwendau Adv. ‚von dannen' 5, 33; 11, 32; 79, 4; ‚daraus‘ 71, 5 s. is- 
stwendau : aksl. (adu ,dorther*. 

siwi Adv. ‚da‘ 1) Ortsbestimmung: 35, 31; 37, 13; 43, 31; 49, 20; 63, 
26; 67, 14; d. ‚das‘ wiedergebend: 51, 13, 31; d. ‚es‘ 55, 33; 57,10; 
69, 15; 2) Zeitbestimmung: 63, 20, 25; 3) Hinter dem Relativum d. 
‚wer da, der da‘ nachahmend: 41, 14; 49, 26; 53, 16; 55, 30; 57, 5; 
67, 26; 73, 22, 26: siwi für *stwei, stet nach quei (vgl. anord. puí 
Dat. Sg. N. aus pi nach hui. Noreen, Pauls Grundriß 2 I, 621) s. 
teinu. 

suge Fem. V. 49 ,reynen' [,das Regnen‘ J. Vielleicht zu ahd. súgan, 
lat. sugo ‚saugen‘ : lat. siene ‚Saft‘ : ags. sémw ‚Saft‘, gr. Ùe „es 
regnet‘ s. Walde 607. 

suckis Mask. V. 560 ‚vysch‘; Akk. Pl. suckans 67, 11, daraus entlehnt 
li. żuk- in ukmistras ‚Fischmeister‘; äuksparnis ‚Fischaar‘, 2uklgs 
‚Fischer‘ (Leskien, Nom. 317, 505): li. tuwis F. ‚Fisch‘ (Gen. Pl. 
Zuwü); le. Juws, Jiws dass.: gr. ly90c, arm. jukn ‚Fisch‘. Bugge, 
B. 3, 102; Johansson, ib. 13, 117£.; Walde, KZs. 34, 480f. 

sulis Mask. V. 196 ,stender' = li. szulas , Ständer“: wr. sula ‚Klotz‘, 
nslov. su „hölzernes Gefäß‘; got. sduls, ahd. sula ‚Säule, Pfeiler‘; 
gr. Sien, oVAov ‚Holz, Balken, Knüttel.  Nesselmann, Thes. 180; 
Zupitza, BB. 25, 9. 

sulo Fem. V. 693 matte [,die Matte‘ d. i. ‚geronnene Milch‘. D Wb. 
VI, 1763] : li. sula ‚fließender Baumsaft'; le. sula ‚sieh absondernde 
Flüssigkeit‘; skr. sura F. ‚Art Bier‘, av. hura ‚Art Milchwein, Art 
Bier“: gr. A ‚seihe durch“: ahd. sdrougi ‚triefäugig‘ : skr. sunoti 
‚preßt‘. Pauli, B. 7, 160; Fick ? II, 776; Bezzenberger, BB. 17, 217; 
E. Kuhn, KZs. 35, 314; Prellwitz ? 414 f. 

sunaybis Mask. V. 175 ,bruderkint' entlehnt und umgebildet aus p. 
synowiec ‚Sohn des Bruders‘. Nesselmann, AM. 8, 697; Mikkola, 
BS. 18, 22 (nach Solmsen, Unters. 198 ‚eine Art Sohn, auch ein 
Sohn‘ zu li. meelybas ‚freundlich‘ eigtl. ‚von lieber Art‘ u. s. w.). 

sündan Mask. Akk. Sg. 37, 28 ‚Strafe‘; Gen. Sg. sundis 57. 20; sündin 
57, 16 Akk. Sg. entlehnt aus p. sad ‚Gericht‘. Brückner, Arch. 
20, 484 (vgl. č. soud ‚Urteil, Gericht, Strafe‘) s. sändintwti. 

sunis Mask. V. 708 ,hunt' = li. szunis M. i-St. (Kurschat, Gr. 8 731); le. 
suns (Gen. swa s. Ulmann 287; Becker, BB. 28, 269); nachved. 
cuni ‚Hund‘. Pauli, B. 7, 187; J. Schmidt, Neutr. 65; Brugmann 
II. 1, 171: skr. cva, Gen. eúmas; gr. zúwv, Gen. xv; li. szu, Gen. 
szußs; ir. cú, Gen. con dass. Walde 91. 

sunun S. SOUNS. 

suppis Mask. V. 327 ‚tham‘ [Damm am Mühlenteich‘. Nesselmann, 
AM. 6, 322]: aksl. sep» M. ,cumulus', p. sep ‚Körnerzehend‘ : nslov. 
sip M. ‚Schutt‘ — nasip ,Anschüttung, Schüttdamm, Wall: : C. násep 
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„Erdwall“: aksl. suti, sypati, r. sypáto ‚streuen‘, nslov. sipati ,schütten*. 
Burda, B. 6, 401. 
sups Pron. ‚selbst, eigen‘ (‚derselbe‘ s. stas III), Nom. Sg. M. sups 33, 35; 
89, 91; 47, 36; 65, 2; 75, 24; subs 19, 20; Nom. Sg. F. subbai 35, 13; 
Gen. Sg. M. supsas 41, 30; supsei 55, 14; subsai 31, 28; Dat. Sg. M. 
subbsmu 59, 33; supsmu 61, 5; Dat. Sg. F. supsai 88, 5; Akk. Sg. M. 
subban 23, 19, 26; 29, 20; 33, 91; 39, 27; 49, 19; 47, 30; 61, 25; 
65, 8, 9; 18, 3, S4; Kk AS a E sub 65, 105 67, 9; 75, 9 Akk. 
Sg. N. subüan 2i 935 912b. uU Nr 31. 63, 5; 73, 1; N, 12; Akk. 
Pl. M. subbans 27, 34; subbans 55, 4: idg. su-bho- : idg. swé-bho in 
ahd. Swdbd ‚Schwaben‘ : r. vsöba ‚Person‘ : gr. od, oé u. s. w.: 
lat. Sábini. Lidén, Stud. 54; Solmsen, Unters. 199 ff. 
supüni Fem., Nom. Sg. ‚Frau‘ 49, 32 f.: 45, 21; supana Gr. 67 ‚Braut‘ 
wie li. 2:gpóné ‚Herrin‘ aus p. *żupani Fem. zu żupan ‚Schupan‘. 
surgaut Inf. 45, 30 ‚sorgen‘ aus mhd. mndd. sorgen s. persurgaui, vgl. 
li. surguti. 
surgi Präp. c. Akk. 63, 20 ‚um‘ s. -g:. 
suris Mask. V. 688 ,kese'; sur Gr. 26 ‚keze = li. arts M. ‚großer, 
runder, gepreßter Käse‘ : aksl. syro ‚Käse‘ : li. suras ‚salzig‘, le. sürs 
‚bitter, salzig, herbe, sauer‘; ahd. súr ‚sauer‘, anord. surr M. ‚Sauer- 
teig‘. Nesselmann, Voc. 46; Fick III, 446. 
surturs Mask. V. 326 ‚ummelouf ,das in Holzwünde eingefaßte Wasser- 
becken, in welchem sich das Mühlrad befindet und vom Wasser ge- 
trieben wird, also umläuft‘. Nesselmann, AM. 6, 322]: ‚Umfassung‘ 
zu sur- und li. twerti s. coaris. Pierson, AM. 7, 588 (vgl. le. u/turs M. 
‚Unterhalt‘). 
sutristio Neutr. Pl. V. 692 ‚mulken‘ [Neutr. ‚Molke‘] L. swir?stio, urp. Lehn- 
wort vgl. aksl. syriste, s. siriste N. ‚Käselab‘ (aber p. serzysko/). 
J. Schmidt, JZ. 1874, 507 (Neutr. Pl. nach Pauli, B. 7, 165 f.; zu li. 
sulsztinti ,gerinnen lassen‘ nach Pierson, AM. 7, 588). 
swaigstan Fem., Instr. Sg. 27, 22 ‚Schein‘ : li. 4wa?zdé, £waigzdé ‚Stern‘; 
le. Jwáigfne dass.: slav. gvésda dass. (p. gwiazda; Č. hvézdo; aksl. 
dzuezda, zvézda. r. zvézdd). Nesselmann, Thes. 182; Potebnja, Arch. 
3, 359 f.; Meillet, Et. 178; MSL. 13, 243. 
swüigstinat s. poswüigstinai. 
swais ‚sein‘. I. adjekt. Reflexivpronomen. Gen. Sg Fem. swaias 11,81; 
Dat. Sg. Mask. swaiismu 23, 3; 29, 20 f.; 33, 21; 35, 33; 39, 27 f.; 
47, 30; swaiasmu 31, 27; Fem. swaiat 31, 27; swaiasmu 31, 26; swat- 
asmu 63, 29; Neutr. swaiasmu 55, 14; Akk. Sg. Mask. swaian 33, 29; 
35, 17; 45, 28; 51, b; 53, 9f.; 63, 28; 71, 20; 79, 23; swian 65, 8 
und swaain 65, 12 l. swaian; Fem. swaian 25, 26; 53, 15; 61, 17, 
21, 28; 65, 10; 69, 9; 81, 19, 21; swaiau 65, 9 1. swaian; unbest. 
Genus: sd alan 63, 5; 79, 25; Dat. Pl. M. swaimans 7, 20 f., 25; 49, 7; 
65, 16; swaimans 55, 20; swaymans 13, 22, 26; Akk. Pl. Mask. swatans 
7, 13; swayiens 13. 19; Fem.: swaians 33, 8; 65, 8. — II. ‚der Seine‘: 
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Instr. Pl. M. swuieis 75, 1. — III. In allen 3 Kat. steht swais im 
Sinne des d. anaphorischen ‚sein‘ (= li. JO). Nom. Sg. Mask. swais 
35, 34; Fem. swaiu 53, 25; Dat. Sg. Mask. swawismu 25, 16; swaiasimu 
35, 18; Fem. swai@smu 67, 27; Akk. Sg. Mask. swaian 5, 27; 23, 25; 
31, 10; satan 77, 33 1. swaian; swaten 11, 26; Fem.: swaian 27, 32; 
53, 30; 59, 10; unbest. Genus: swaian 27, 4; 35, 20, 31; 53, 26; 
Akk. Pl. M. swaians 73, 5 : aksl. svojo dass. Brugmann II, 2, 396. 

swaise Gen. Sg. Mask. des Vor. erstarrt in der Bedeutung des li. sawo: 
‚seiner‘. 1) reflexiv: swuisei 55, 23, 35; 59, 14; swaise 65, 15; 2) 
anaphorisch: swuise 69, 21; 69, 3. — Dat. sebbei 65, 4; 67, 4; 79, 34 
nur substant. Reflexivpron.: aksl. sebé, osk. sífeí, lat. sibi. Brug- 
mann II, 2, 417. — Akk. sien 1) reflexiv: 33, 35; 39, 16; 43, 17; 
45, 29; 55, 27; 57, 14; 65, 2, 9; 2) es wird zur Bildung des re- 
flexiven Verbs benutzt (37, 30; 48, 23 f.; 55, 25; 71, 2 neben si, sin 
pleonastiseh erscheinend): 35, 3, 16, 25, 27, 28; 37, 30; 89, 23; 43, 
28; 49 33351, 8; 55, 25; 57, 12; 71, 1; 77, 4, 5. SÉ sn zur Bil- 
dung von reflexiven Verben, diesen enklitisch angehängt: 1) -si 37, 
30; 48, 23 f.; 71, 4 f., 31 f.: = li. % aus idg. sei, so? (prakr. se, 
gthav. hot, aksl. sj. Ursprünglich Dat. J. Schmidt, KZs. 36, 396: 
Delbrück VS. I, 470 ff.; Brugmann II, 2, 407 f.); 2) -sin: 7, 5; 13, 4; 
35, 23; 55, 25; 61, 28; 63, 4, 31; 69, 20; 71, 2: skr. sim, avest. him. 
J. Schmidt, KZs. 36, 396; Wackernagel, ib. 24, 605 ff., Brugmann, 
DP. 28, 128. Vgl. Porzezinskij, Vozvratnaja forma glagolove vo li- 
tovskome i latysskoms jazykachs. Moskau 1903 passim. 

sweykis V. 432 ‚pllugpfert‘ vgl. in den Ordensinventarien sweyke, sweike, 
sweke Fem. zur Bezeichnung des in Preußen einheimischen kleinen 
Pferdeschlages, der zur Arbeit verwandt wurde, vgl. Toeppen, AM. 
4, 681 f.: ahd. swerga F. ‚Rinderheerde, Weideplatz, Viehhof‘. Toeppen 
ib. (anders darüber s. Gallée, PBB. 28, 265 ff.). 

sweikis V. 585 ,dursch' [,Dorsch, Morrhua eallarias‘] ist = dem Vor. 
Lewy, PN. 38. 

sweriapis Mask. V. 431 ‚keynhengest‘ [wohl ‚Turnierpferd‘ vgl. mndd. 
keye ‚Wurfspieß, Speer‘ und mhd. sperros ‚Turnierpferd‘. Bezzen- 
berger, BB. 23, 318; wegen russis ‚Hengst‘ nieht mit Nesselmann, 
AM. 8, 697 als ,Zuchthengst, Bescháler zu Zeien vgl. ags. cinan 
‚aufspringen‘, cinu Sprong) . Entlehnt aus p. *swierzop ‚Hengst‘ 
(fwierzepa , Stute). Brückner, Arch. 20, 500. 

swestro Fem. V. 174 ,swester', wohl nur fehlerh. für sestro dureh d. 
swester veranlaßt und aus urpoln. sestra entlehnt (aksl. sesira, r. 
sesträ s. schostro). 

swetan s. swa. 

swibe Fem. V. 736 ‚vincke‘ ,der Fink]: li. sziube; le. schube, Jchube 
‚Fink‘ (Leskien, Nom. 278). Nesselmann, AM. 6, 326. 

swintian Neutr. V. 682 ,swin', [,Schwein'] vielleicht mit Mikkola, BS. 8f. 
entlehnt aus kaschub. svinca und umgebildet nach parstian (8 52 a). 
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swints Adj. ‚heilig‘ Nom. Sg. M. 29, 18; 33, 7, 35; 35, 2; 41, 26; 43,8; 
49, 3; 51, 13, 22, 31; 53, 5; 63, 37; 69, 24; Fem. swintai 65, 7; Gen. 
Sg. M. swyntas 13, 15; Akk. Sg. M. swintan 5, 28, 35; 23, 26; 31, 
11; 83, 1: 35, 17, 20; 41,245 25, 28 41; 18; 51, 11, 30 61, $65.63, 
11; 67, 31; 78, 8; 77, 10, 34; 79, 8, 19, 22; 81, 4, 19; swyntan 11, 
27, 34; swinte 7, 15 1. swinten, Fem. swintan 5, 35; 33, 1; 39, 26; 
75, 3, 17; 77, 2; 19, 8; swyntan 11, 34; Instr. Sg. F. swinton 31, 26f.; 
Nom. Pl. M. swintai 35, 5; 49, 2; Gen. Pl. M. swintan 7, 1; 33, 2; 
79, 9; swyntan 11, 35; Akk. Pl. Fem. swintans 55, 3: aus dem p. 
święty entlehnt. Brückner, Arch. 20, 517. 

swintickens Mask., Akk. Pl. 81, 15 ‚Heilige‘ : Substantivierung des Vor. 
Leskien, Nom. 511. 

swintint Infin. ‚heiligen‘ 23, 22; swintintwey 5, 8; swyntintwey 11, 7; 
Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. swintinons 33, 9; swintinninuns 75, 8 
l. swintinuns; Part. Perf. Pass., Nom. Sg. M. swintints 7, 4; 33, 32; 
swyntits 13, 2 1. swyntints; 3. Sg. Indik. swintina 33, 11; 3. Pl. swin- 
tinai 35, 30; 3. Pl. Konj. swintina 65, 3: li. szwentinti, le. swétit 
„heiligen“ s. neswintina. 

swintiskan Fem., Akk. Sg. 31, 35 ‚Heiligung‘. 

swirins Mask., Akk. Pl. 67, 12 „Tiere“: li. Série F. (ali. żweru Gen. Pl. 
bei Szyrw., PS.; meistens Mask.) ‚wildes Tier‘, le. fwers M.; aksl. 
zvero, p. zwierz M. dass.; gr. Aug, lesb. qo M.: lat. ferus ‚wild‘. 
Fick * I, 438. 

switai Fem., Nom. Sg. 39, 2 ‚Welt‘; Gen. Sg. switas 35, 32; switas 71, 
23, 82; Akk. Sg. switan 41, 2; 71, 20; 73, 33; swytan 11, 13; swetan 
1, 14 (Fem. nach Burda, B. 6, 405); swetan Neutr. V. 792 ,werld' 
entlehnt aus urpoln. svit (aksl. svéte, p. swiat). Berneker 325. 

switewiskan Adj., Akk. Sg. F. 57, 8 ,weltlich'. 

swiztis V. 350 ,erdentop' [d. i. ‚irdener Topf. Neumann, NPBI. a. f. 
6, 413] 1. swizdis : li. 3wizdrai ‚Kies, grober Sand‘ (Leskien, Nom. 436), 
zwizdra F. dass. (Lalis 382) s. sido : li. 4wirg£das, le. fwirg/de Fem. 
dass. entstand daraus in Anlehnung an le. fwirgé ‚rieseln, grob- 
körnig fallen‘ und li. 3wyras aus p. wir (Brückner, FW. 194): mhd. 
kis ‚Kies‘, ahd. bai, nd. keisel, késel ‚Kiesel‘. Zupitza, GG. 194; 
Fick III, 44 (anders Bezzenberger, BB. 23, 309). 


T. 


taykowuns s. tetkut. 

tackelis Mask. V. 530 ‚slifstein‘ [,Schleifstein'] : li. tek2las, le. tezelis dass.: 
li. tekù, teköti ‚laufen‘, le. teku, tezét ‚laufen, fließen‘; li. tet 
‚schleifen‘; aksl. teką ‚laufe‘; ir. techim ‚fliehe‘, bret. techet dass.; 
skr. tákti ‚eilt, stürzt‘, taku ,eilend, rasch‘. Nesselmann, Thes. 184; 
Bezzenberger, BB. 16, 241. 

takes Mask. V. 328 ‚weer‘ [‚Wehr‘ d. i. ‚Querdamm an der Mühle, um 
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das Wasser zu stauen]: li. t@kiszas „Helder, Hälter im Wasser‘ 
(Ruhig, D. L. Wb. 197) „fais, ‚Lachswehr‘, takiszis ‚Damm, Wehr‘ 
(Miezinis); le. tazis M. ‚Fischwehr‘ aus *tazis-s (wie auch takes), 
dann auch taze Fem. Pott, B. 6, 125. 


tako s. lattako. 
(alis Adv. Kompar. 73, 30 ‚weiter‘; tals 45, 31; 47, 10; ¿als 68, 9 : li. 


ol? Adv. ‚weit, fern‘, tolùs ‚entfernt‘; le. ttt Adv., tálsch dass., č. 
otaleti ,cunctarit. Matzenauer, Listy Fil. 12, 177. 


tallokinikis Mask. V. 408 ‚vrier‘ ,der Freie] auf einem *¿aloko beru- 


hend (zur Bildung s. li. Zalkinitkas ‚einer von einer talkü‘) wie salo- 
wis aus dem russ. tolóka ‚Bestellung der sämtlichen Bauern zu einer 
Landarbeit‘ = li. Zalka ‚zusammengebetene Arbeiterschaft“ vgl. ähn- 
lich Burda, B. 6, 401; Brückner, Arch. 20, 486 (nach Bezzenberger, 
GGA. 1874, 1249 zu dem zweifelhaften li. tatokas s. Leskien, Nom. 
514, der auf finn. talo ‚Bauerngut‘, £alokas ‚ein solches Gut besitzend‘ 
verweist). 


talus Mask. V. 207 ‚bone‘ [mndd. bone F. ‚Fußboden eines Zimmers‘. 


Weigand I, 305]: li. &és ‚Brettehen im Handkahn‘; le. gland; M. 
Pl. ‚Bretter, welche die Diele des Bootes bilden‘, Gei ‚ausbreiten‘; 
aksl. telo N. ‚Boden‘, s. de F. Pl. ‚Boden‘; ags. pel N. ‚Schiffsplanke‘; 
ahd. dilo ‚Brett‘, anord. pz N. ,Bretterwand, Fußbodenbelag‘; ir. 
talam ‚Erde‘, bret. tal ‚Stirn‘; lat. tellus ‚Erde‘; gr. gie , Würfel- 
brett“; skr. tala N. ‚Fläche, Ebene‘. Burda, B. 6, 401; Zubaty, Arch. 
16, 417; Verf, Zs. f. d. Wortf. 7, 269 f.; Walde 618. 


tans Pronomen der 3. Person. 1) Nom. Sg. a) Mask.: tans 29, 2, 14; 


31, 17, 31; 33, 13, 27; 35, 1; 41, 28; 65, 14, 23; 67, 6 (2 x); 69, 
16, 26; 71, 32; 73, 4, 9; 75, 20; 77, 1, 18; 79, 33; 81, 4; tans 88, 
10; 37, 8, 26; 39, 21, 22; 45, 27; 41, 15; 49, 6 (2 2«); 58; 24 27; 
55, 17; 61, 4, 15, 17; 63, 21, 24, 31; 65, 3, 4, 11, 30; 67, 13; 69, 30, 
34; 71, 2, 17, 34; 75, 16; 81, 13; b) Fem. Zenna 75, 16; 77, 18; 
tanna 15, 20; tenna 63, 27; 73, 26; 77, 1; 2) Gen. Sg. M. tennessei 
29, ; tennsson 23, 17 25; 7, 15, 23 f.; 27, 1, 9, 21, 27; 29, 12; 
33, 27; tenneison 27, 20, 31; tanassen 5, 24; tanessen 11, 23; 3) Dat. 
Sg. a) Mask.: tenneismu 31, 28; tennijsmu 27, 3; tenesmu 31, 29; 
tennesmu 75, 14; 19, 32f.; b) Fem.: tennel 75, 15; 4) Akk. Sg. a) 
Mask.: tennan 33, 29; 58, 30; 67, 6; 69, 22, tennen 53, 27; 63, 20; 
b) Fem.: tennan 65, 3 (2 ><); 73, 18; 35, 13 (wo wir das reflex. sien 
erwarten; essetennan nach d. T. ‚von jhm‘); 5) Nom. Pl. M. tennei 
27, 34, 35; 55, 22; 57, 5, 6; 69, 25; 71, 5; 6) Gen. Pl. a) Mask. 
tenneison 19, 17; 55, 5; b) Fem.: £ennzison 53, 14f.; 7) Dat. Pl. M. 
tenneimans 57, 4; tenneimons 19, 16f.; 8) Akk. Pl. a) Mask.: tennans 
41, 3; 57, 34; 61, 7; 63, 31£.; 67, 6, 7; 69, 26, 30; 71, 26; tannans 
69, 27; b) Fem.: tennans 59, 12 (d. ‚der‘ gibt tans 49, 30 wieder, wo 
es für stas steht; d. ‚derselben‘ Zenneison 37, 23, wo ‚ihrer‘ auch 
Sinn ergibt) s. $ 213 ff. 


— 446 — 


tapalı s. buttas tapahi. 

tarbio Fem. V. 325 ‚molekaste‘ [,Mühlenkasten'] 1. earbío = li. karbija 
‚ein dichter korbartiger Kasten oder Kober‘ (Kurschat); karbija An. 
Sz. 266 ‚Korb‘; aksl. Arabii F. ,geflochtener Korb‘, ar. korobeja dass., 
p. krobia ‚Schachtel, Büchse“: vielleicht aus ahd. *Aorbia (churpa) 
s. W. Schulze, Sitz.-Ber. der Berl. Ak. 1905, 732 N.; Torbiórnsson, 
LM. II, 30 (nach Thomsen, Ber. 181f. mit lat. corbis urverwandt). 

tarin Mask., Akk. Sg. 65, 26 ‚Stimme‘ : li. tart? ‚sagen‘; é. tratoriti 
‚schwatzen‘, r. forotörite dass. (redupliziert; Torbiörnsson II, 86f.); 
gr. rogóg ,durehdringend, feinhörend, laut‘; Toosgú@ ‚lasse ertönen‘; 

° skr. tara ‚durehdringend, laut, gellend‘ : skr. färati ‚überschreitet‘. 
Walde 623 f. (gebildet wie li. 20dés : sadu s. Leskien, Nom. 290). 

tarkue Fem. V. 449 ‚bintrime‘ [mhd. binérieme M. ‚Riemen zum Binden 
am Pferdegeschirr'] l. Zarkne (weil -ku- in V. als -qu- geschrieben 
wäre): lat. torqueo ‚drehen, winden‘; r. foroká M. Pl. ,Packsattel- 
riemen‘, p. troki M. Pl. ‚Riemen, Fesseln‘, aksl. traka M. ‚faseia‘; 
kymr. torch ‚Halskette‘; gr. &rgexroc ‚Spindel‘; skr. farkú ‚Spindel‘. 
Burda, B. 6, 401; J. Schmidt, Voc. II, 139; Walde 631 (aus * zar- 
kine : idg. tork- ‚drehen‘ vgl. li. rezginés ,Bastsohlen' : régsti. Leskien, 
Nom. 402). 

tatarwis Mask. V. 767 ,birghun' [,Birkhuhn'] : li. teterwas M. ‚Birk- 
hahn‘ (Nesselmann, Wb. 100), le. Zeteris M. ‚Birkhuhn‘ (aus teterwis. 
Bezzenberger, Le. Dial. 134); r. éétereve ‚Birkhahn‘, &. tetren ,Auer- 
hahn', s. tetrijev M. dass.: anord. pidurr ‚Auerhahn‘; gr. rerodew 
dass., rœr bos , Fasan“: skr. fett: ‚Rebhuhn‘. Nesselmann Thes. 185; 
Torbiórnsson LM. II, 87; Prellwitz ? 451; Fick * III, 184. 

taukinnons Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 39, 22 ‚verheißen‘; Nom. Pl. 
M. 67, 27 ‚gelobt‘; 1. Sg. Ind. tankinne 67, 22 ,gelobe' I. taukinne 
s. potaukinton, 

taukinsnas s. potaukinsnas. 

taukis Mask. V. 378 ‚smalez‘ [,Schmalz'] : li. tdukas M. ‚Fettstückehen‘, 
Pl. tauka? ‚Fett‘ (nach Kl. 3; Akk. Pl. Zaukus); le. tduki M. Pl. ‚Fett‘; 
li. tükti, le. tukt ‚schwellen, fett werden‘; le. %s ‚Geschwulst‘; aksl. 
tuko ‚Fett‘; anord. péoh ‚Schenkel‘; ir. tón ‚Podex‘ : aksl. tyti ‚fett 
werden‘; lat. tumeo , geschwollen sein‘; skr. tavīti ‚ist stark‘. Nessel- 
mann, Thes. 186; Walde 641. 

tauris Mask. V. 648 ‚wesant‘ [MT. 380 ,weszent', d. h. Bos bison s. 
Schade 1175f., 1179 b] : lit. tauras, tauris; aksl. turo, r. turo, p. tur 
M. ‚Auerochs‘ : li. taur? ‚Trinkgeschirr, hólzerner Becher, Bader- 
horn‘, le. éaure ,Jagdhorn, Hirtenhorn' (Thomsen, Ber. 230) : lat. 
taurus, gr. rwbooç ‚Stier‘ : anord. piórr M. dass. Nesselmann, AM. 
6, 323; Brugmann, IF. 6, 98. 

taurwis s. medenixtaurwis. 

tauto Fem. V. 798 lant‘; Akk. Sg. tautan 19, 14, 21 „Land“: li. T t F. 
‚Deutschland‘ (Akzent von Ruhig überliefert); le. táuta ‚Volk‘; Zautas 
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dels, meita ‚Jüngling, Jungfrau aus der Ferne oder doch aus fremdem 
Gebiete, fremdem Dorfe“; got. piuda F. ‚Volk‘, ir. tuath dass., kymr. 
tud ‚Land‘ : aksl. štuždo ‚fremd‘; r. ¿ušoj, p. cudzy, p. cizi dass. aus 
slav. */judjo; aksl. twzde, s. tud aus *tudjv. Meillet, Et. 175; Walde 
641 (slav. ede durch Dissimilation aus ue). 

Mask. ‚Vater‘. Nom: 8 17; 37, 22; 43, 32; 51, 31; 71, 195 19, 
21; taws 35, 6; 39, 12; 51, 13; tawas 33, 27; Gen. Sg. tawus 41, 4; 
43, 13; 79, 3, 18: tawas 31, 17; 47, 18; 67, 31; thawas 5, 33; 7, 15; 
11, 32; 13, 14; Akk. Sg. tawan 25, 2; 29, 26; 39, 20; 77, 29; tawan 
31, 22; 33, 30; 59, 26; 63, 28; 77, 9; thawan 5, 10, 26; 11, 9, 25; 
Vok. Sg. tawe 51, 32; 53, 31; 75, 28; thawe 7, 3, 4; 13, 1, 2; lawa 
88, 19, 24; tawa 35, 9; 43, 25; 51, 14; 53, 17; taws 51, 34; 81. 1; 
taws 51, 16; 53, 18, 32; 73, 13; Akk. Pl. tawans 29, 4; Vok. Pl. tawai 
59, 19. — towis V. 169 „Vater“; fawe Gr. 24 ‚Vater‘ s. buttantaws, 
thewis. 

tawiskan Adj, Akk. Sg. F. 31, 3 ‚väterlich‘ : li. t&wiszkaz. 

tawischas Mask., Gen. Sg. ‚Nächster‘ 27, 1, 17, 26; tawischis 5, 21, 23; 
tauwyschis 11, 20; fauwyschies 11, 22; Akk. Sg. tawıschan 27, 6, 9, 
20f., 32; tawischen 5, 19; 25, 15f.; tauwyschen 11, 18; tawisen 61, 25: 
le. aile, tüms, túws ‚nahe‘ vgl. le. tuwakais ‚der Nächste‘. Nesselmann, 
Spr. 137; Fick? II, 734. 

teausis V. 254 „‚deysel‘ [,Pflugdeichsel*] I. Zeansis: aus tense oder 
*tensjo- vgl. li. uz'esas ‚Leichentuch‘ (Leskien, IF. 8, 39) vgl. lat. 
témo ‚Deichsel‘ (Osthoff, IF. 8, 38ff.) s. tienstwei. J. Schmidt, Voc. 
1, 165f.; Pierson, AM. 7, 589. 

tebbe, tebbei s. tu. 

teres 2. Sg. Imper. 45, 3 ‚stelle‘ s. d. Folg. 


teickut Inf. 65, 21 ‚schaffen‘; Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. teikuuns 29, 
26f.; 67, 18, 35; 77, 29; terkanus 29, 30 J. teikuuns; taykowuns 5, 26f. 
‚gemacht, geschaffen‘; 3. Sg. Prät. teiku 67, 4; teiku 61, 6 (2><) s. 
enteiküuns, poteiküuns, tickint, tickers : li. teikiu, teikti ‚fügen‘, taikyti 
Intr. ‚zusammenpassen‘; li. Okt: ‚passen, taugen‘, le. Zikt ‚belieben‘, 
tikls ‚tauglich‘ (Leskien, Abl. 987). Mit J. Schmidt, Voc. I, 52; 
Zupitza, GG. 140: li. tenkü, tekti ‚reiche aus‘: got. peihan ‚gedeihen‘, 
asächs. gefhungan ‚vollkommen‘, thengian ‚vollenden‘. 

teikusnan Fem., Akk. Sg. 69, 5 ‚Geschöpf‘; teikusna 29, 25 ‚Schöpfung‘ 
I. teiküsnan (vgl. li. sutwérimas ‚Schöpfung — Geschöpf‘) s. enterkusna, 
kirkis teikusnan. 

teinu Adv. ‚nun‘ 57, 12, 23, 27; 61, 16; 67, 17; 71, 19; 73, 21; temu 
toūis 81, 10 ‚nun mehr‘; tei- Lok. Sg. von idg. tejto = got. bei, aksl. 
ti, korkyr. reide; anord. pi Dat. Sg. von pat s. Bechtel, Zs. f. d. Alt. 
29, 366f.; Streitberg, Got. Elementarbuch? S. 219; Vondrák II, 427 
(ali. tei- tei ‚sowohl — als auch‘ BGLS. 264); -nu : li. nù, nàgt; le. 
nu nun‘; aksl. ns ‚aber‘, „mia, jetzt“; ahd. nu; ved. -nu, nú; gr. vvv, 
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vv, vüv: anord. ags. ahd. nz ‚nun, jetzt‘ s. J Schmidt, Neutra 219 N 
8. esteinu. 

teist Fem., Nom. Sg. 57, 25 ‚Ehre‘; Gen. Sg. feisis 55, 30; Akk. Sg. 
teischin 37, 16; teisin 39, 13; 45, 24; 57, 25; 59, 10; 81, 12 = li. 
teise ‚Wahrheit‘ (Leskien, Nom. 283; zu li. zeisds = méilé : meilüs) : 
li. tesa ‚Wahrheit‘, tësùs ‚gerade‘, testi ‚gerade machen, richten, 
strecken‘, teisüs ‚recht, gerecht‘, ?sztisas ‚gestreckt‘; le. Geo ‚Recht, 
Wahrheit‘, taisns ‚gerecht‘ (Leskien, Abl. 287). 

teisingi Adv. 25, 10 ‚wert‘; teisingi 25, 25 ‚züchtig‘ : li. teisingas ,wahr- 
haft, richtig, redlich, treu‘; le. #sigs ‚anfrichtig, der Wahrheit 
gemäß‘. 

teisingiskan s. niteisingiskan. 

teisint Inf. 25, 27 ‚ehren‘ : li. öeisinti ‚rechtfertigen, entschuldigen‘. 

teisiskan Fem., Akk. Sg. 57, 31 ‚Ehrbarkeit‘. 

teistwingins s. niteistwingins. 

teistwingiskan Fem., Instr. Sg. 55, 15f. ‚Ehrbarkeit‘. 

teekint s. tickint. 

tempran Adj., Instr. Sg. F. 31, 27 ‚teuer‘, temprar Adv. 45, 26 nach Ber- 
neker 326 zu li. Zen: ‚durch Ziehen spannen, ausdehnen‘ (?). 

tengginnons s. pertengginnons. 

tennzismu adjekt. Pron., Dat. Sg. 31, 29 ‚sein‘; Akk. Sg. M. tenneisan 
T4, 22, 25 s. tans. 

tennwuns s. pertenniuns. 

tiénstwei Inf. 47, 25 ‚reizen‘; 2. Pl. Imper. tenseiti 59, 19: testi ‚dehnen‘, 
li. 45tà ‚sich recken‘, tasyti Iter.; got. atpinsan ‚heranziehen‘, ahd. 
dinsan ‚ziehen, reißen‘; skr. ídmsati ‚schütteln, hin und her bewegen‘. 
J. Schmidt, Voc. I, 70 f. s. sasintinklo. 

iénsis 8. entenstts. 

tenti Adv. ‚jetzt, nun‘ 19, 20; 27, 36; 57, 20; 71, 15 aus ten- vgl. li. tên 
‚dort‘ (Persson, IF. 2, 233) und stwen; -të : idg. -ti, Zei in ur, 
mori; li. arü, art? ‚nahe‘; slav. proti, le. preti s. Bezzenberger, BB. 
27, 157 ff.; Niedermann. JA. 19, 36. 

ter Adv. 71, 34 ‚als‘ (nach Aittawidin) vgl. skr. tár-hi ‚dann‘? (s. Persson, 
Stud. etym. 84ff). 

ter ains Adv. ,allein' 39, 31; 43, 26: 47, 95; 59, 33; 75, 95 s. ains. 

terpinsquan s. anterpinsquan. 

terpo, terpon s. enterpo, enierpon. 

testaments Mask., Nom. Sg. 49, 12 ‚Testament‘; Neutr, Nom. Sg. testa- 
mentan 7, 27; testamenten 18, 28: li. testamentas, le. testaments. 

thetis Mask. V. 171 ‚altvater‘ [d. i. ‚Großvater‘. D Wb. 1, 274] : li. tētis 
M. ‚Vater‘, tetytis, tetüzis ‚Väterchen‘; le. téta ‚Vater‘, tétitis (li. tetas 
nach Kurschat; reti Lalis 335) s. d. Folg. 

thewis Mask. V 176 ,vetter' [d. i. ‚Bruder des Vaters‘. Heyne III, 1279]: 
li. tewas, le. tws vgl. taws, thetis. Zu Grunde liegen idg. 6, ta 
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(Lallworte): skr. tat«, lat. tata, alb. tate, korn. tat, gr. Terra, Č. táta. 
Delbrück, Verwandtschaftsnamen 449f.; Walde 616. 

tiekint Inf. 45, 32 ‚machen‘; teckint 63, 19; Part. Perf. Akt., Nom. Sg. 
M. 11, 25 ‚geschaffen‘; 1. Pl. Konj. tiekinnimai 27, 18 (daf) wir 
machen‘; teckinnimai 27, 33; 2. Pl. Imper. tiekinnaiti 67, 9 s. po- 
tiekinnuns s. teickut. 

&ckars Adj., Nom. Sg. M. 33, 27; 49, 34 ‚recht‘; 41, 21 ‚schlecht‘ 
(d. i. schlicht‘); &ekers Gr. 82 ‚ein richter‘ (d. i. ‚ein rechter‘); Nom. 
Sg. F. tiekra 61, 20; Akk. Sg. tiekran 75, 11; 77, 9; Nom. Pl. M. 
tickrai 33, 27; Dat. Sg. Fem. fiehra 5, 32; tickaray 11, 31 ‚die 
Rechte“: li. ükras ‚recht, echt‘; s. teickut (zu 49, 34 s. Bezzenberger, 
KZs. 41, 71) s. nitickran. 

tickots s. patickots. 

tiekrikai s. entickrikat, 

tickrómai Adj, Nom. Pl. M. 41, 30 ‚gerecht‘ : Bildung unklar s. stärin- 
tickroms. 

tickromien Fem., Akk. Sg. 31, 16; 79, 3 ‚die Rechte“: substantiviert mit 
Suff. Z s. kanztin. 

tikromiskan Adj., Akk. Sg. 33, 8f. ‚recht‘; tiekrömiskan. 33, 12. 

ticekromiskan Fem., Akk. Sg. 27, 22 ‚das Recht‘; 31, 30; 43, 5 „Ge- 
rechtigkeit*. 

tin s. tu. 

tinklo s. sasıntinklo. 

tirts Nom. Sg. M. 28, 21; 31, 34 ‚dritter‘; tirés 5, 7; tirtis 11, 6; Nom. 
Sg. F. tirti 35, 22; Dat. Sg. F. ürtsmu 41, 26; Dat. Sg. N. tīrtsmu 
41, 16; 67, 1; Akk. Sg. M. tīrtin 29, 5; Akk. Sg. F. tīrtan 31, 15; 
tirtin 5, 31; tertian 79, 2; tirtien 11, 30 = skr. trtiya ‚dritter‘ (Bar- 
tholomae, IF. 23, 44 ff): li. Zröczas, le. trescháis, aksl. íretijs; gr. 
rotros, avest. Yritya, got. pradja, lat. tertius (rie wäre li. *tiftis s. 
Saussure, MSL. 8, 439): li. írgs, le. tris, aksl. troje, got. Preis, ir. trí, 
lat. érés, gr. roste, skr. tráyas. Brugmann II, 2, 11f, 53 f. 

tisties Mask. V. 184 awer [d. i. ‚Schwäher, Schwiegervater] entlehnt 
aus urpoln. tost (aksl. toste, r. tesío, ač. test, p. ciesé; nicht *tisties 
Dem. eines *tistis nach Nesselmann, Thes. 189; Leskien, Nom. 512 f. 
was als *tistix geschrieben wäre; -ija-Síamm mit Berneker 263). 

tit Adv. 1) ‚also‘ Gi 49, 13; 45, 36; 63, 16; 65, 7, 16; 71, 20; 73, 12; 
tijt 35, 23; tit 53, 21; 2) ‚so‘: ft 45, 4, 99; 47, 3, 16; 51, 15, 33; 57, 
20, 23, 27; 61, 29; 63, 8, 13, 35,36; 65, 205 67, 2, 18; $95. Ge 
37, 28; 59 17; 10,78, 1, 19, 20 (2, 2151095 49/995 , 15 
aus # + -t : ti Instr. Sg. = got. pe ‚um so‘, gr. ther. de ‚hier‘ 
(s. Brugmann II, 2, 365); -t aus idg. -te : zu slav. hervorhebendem 
-to (Č. tak ,80' : takto folgendermaßen‘); li. dei ‚denn‘ aus be + te; 
(s. Bezzenberger, BB. 27, 158f.). 

titet Adv., verstärktes tit. 1) ‚also‘ tet 29, 9; 39, 23; 45, 21, 33; 63, 
9, 32; 67, 4, 21, 25; ütat 89, 21; bittet 67, 34; 79, 36; 2) ‚so‘ : tet 
Preuß. Sprachdenkmäler. 29 
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69, 23; 71, 24; 3) pansdau titet 51, 25 ,alsdann' : aus %- te- mit 
nochmals angefügtem -te (Verkürzung des langen Vokals in der 
schnellen Rede). 

Tittum 41, 26 ‚Titus‘. 

taku 3. Sg. Ind. 55, 34 ‚tritt‘ s. arrien : entlehnt aus p. /foezyé ‚treten, 
niedertreten, pressen‘ (Torbiórnsson I, 100f.; vgl. Č. tlacba ‚Austreten 
des Getreides‘). Berneker 327. 

tlangus s. preitlängus. 

tols Mask., Nom. Sg. 57, 25 ‚Zoll‘; Akk. Sg. tollin 57, 25 wie le. tolis M. 
aus mndd. tol M. ‚Zoll‘. 

torbis Mask. V. 306 ‚vlechte‘ [d. i. ‚Wagenflechte, Korbgeflecht des 
Wagens‘) 1. corbis (Nesselmann, AM. 6, 317): entweder = li. kurbas 
‚Korb‘ aus d. korb oder = li. karbas ‚Korb‘, r. kórobo dass. (aus dem 
Germ.? s. tarbio und Weigand I, 1121) Nesselmann, Thes. 78. 

towis S. täws. 

trapt Inf. 53, 13 ‚treten‘ s. eríreppa : li. trepti ‚mit den Füßen scharren, 
stampfen“ (Nesselmann, Wb. 113); trepentı, trepseti ‚trampeln‘ (Lalis 
339); zstrgpti ‚austreten‘, tripsäti ‚auftreten‘ (Leskien, Abl. 352); aksl. 
trepati ‚palpare‘; r. trepet» ‚Zittern, Beben‘; tropá ‚Pfad‘, tropáte ‚stark 
auftreten, trampeln, schnell gehn‘; ags. prafian ‚drücken, drängen‘, 
asächs. thrabön ‚traben‘ (= r. tropats!); lat. trepidus ‚trippelnd, 
hastig, ängstlich‘; gr. roanew ‚keltern‘ (vgl. li. írip-). Nesselmann, 
Thes. 190; Prellwitz 465£.; Fick“ III, 191. 

trätwei s. atíratwei. 

irauki s. pertraūki. 

trẽ nien Akk. Sg. 61, 8 ‚Drohen‘ s. trinie; vielleicht in trinten zu ver- 
ändern (zur Bildung s. pogirrien) oder in trimen (Bildung nach 
Leskien, Nom. 269 f.). 

treppa s. ertreppa. 

tresde Fem. V. 728 ‚drosele‘ [Drossel]: li. sträzdas, le. strafds; anord. 
Prostr (aus * prastu); lat. turdus aus * turzd-; s. nslov. č. p. r. drozd» 
(t-d zu d-d); aksl. nslov. s. drozge (d-d zu d-g). Solmsen, IF. 13, 1381. 

trinie 3. Sg. Ind. 29, 10 ‚droht‘ : li. ind, trinti, le. trit ‚reiben‘; gr. 
zergoen ‚bohre‘ (Persson, WE. 73): lat. tero ‚reibe‘, gr. regew ‚bohre‘. 
Berneker 327 (zur Bedeutung s. nhd. drohen, ags. bröwigean ‚leiden‘; 
gr. 10 ‚verletze‘ : gr. roVw ‚reibe‘. Verf., GL. 28). 

trincktan s. pertrincktan. 

trinsnan Fem., Akk. Sg. 59, 4 ‚Rache‘. 

trintawinni Fem., Nom. Sg. 57, 16 ‚Rächerin‘ vgl. le. Zritawa, tritaws 
‚Wetzstein‘ und li. marginé. Bezzenberger, KZs. 41, 78. 

troskeilis V. 343 ‚stroezel‘ [d. i. ‚Stritzel‘]; so zu lesen (Nesselmann, 
Voc. 47). 

trumpstis V. 361 ‚vuerschene‘ [wohl dasselbe wie nhd. Feuerzange]. 

trupeyle Fem. V. 780 ,vrosch' [‚Frosch‘] I. erupeyle : le. krups ‚Kröte, 
Zwerg‘, kraupis ‚Ausschlag, Kröte“, krupt ,verschrumpfen', krüpis 
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Zwerg, Gebrechlicher‘, kraupes F. Pl. ‚Runzeln‘; li. nukrüpes ‚schorfig‘, 
kraupus ‚rauh‘ (Leskien, Abl. 300); anord. Ariúfr ‚schorfig‘, Aryfe N. 
Sehorf; ags. hreof ,rauh'; r. krupnyj ‚grob‘; kymr. erawen ‚Kruste‘. 
Nesselmann, Thes. 82; J. Schmidt, KZs. 23, 358; Fick* II, 97; Zu- 
pitza, GG. 126. 

trupis V. 634 ,kloez' [,Klotz']: aksl. trupo ‚truncus‘, s. trêp ‚Rumpf‘, 
nslov. trêp ‚Rumpf, Körper, Leiche; Baumklotz. Burda, B. 6, 401: 
li. érupùs ,brócklieht! trupéti ‚in Brocken zerfallen“; gr. roUzco 
‚bohren‘ : gr. rovc ,reibe auf“. Persson, WE. 50 (vgl. lat. truncus 
‚verstümmelt; Baumstamm, Rumpf‘). 

tu ‚du‘. 1) Hinter dem Verbum: tu 47, 2, 11; 51, 15 (2x), 33; 68, 7; 
65, 31; 77, 29, 33; 79, 8, 14; tu 45, 4; ton 51, 29; tou 51, 11; 65, 
29; 77, 19; ton 51, 33 1. tou; 2) Vor dem Verbum: tou 58, 1, 15; tou 
29, 6, 11, 22; 25, 2, 12, 20, 29; 27, 6, 17, 26; 51, 19; 65, 33; tau 15, 
10; tu 53, 14; 55, 38; 65, 22, 27; 69, 4; 3) Es geht relatives Pro- 
nomen oder Konjunktion voraus: tu 33, 24; 48, 32; 45, 1; 51, 17, 29; 
65, 32; 73, 19; 81, 2; du 53, 33 J. tu; tou 43, 33; 51, 10; 81, 10; 
tou 43, 34; 45, 33; 47, 5. 16; 51, 85; 65, 21, 25, 33; 67, 35; tuo 73, 
31 1. tou. — I: thu 7, 4; thou 5, 8, 5, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 21, 23; 
II: tou 11, 3, 5, 7, 9, 11, 13, 15, 17, 20, 22; thou 18, 2 s. ny koytu. 
— Gen. twaise 65, 28. — Dat. tebbei 47, 8, 16, 17; 51, 16, 20, 34; 
59, 28; 65, 27, 30; 79, 23; 81, 2; tebbe 25, 2; 53, 39; 65, 20; 67, 98. 
— Akk. tren 51, 18; 58, 1, 14; 67, 23; 73, 14; 75, 9; 79, 18, 22, 25; 
81, 9 (auf das Subjekt desselben Satzes bezogen: 51, 11, 29; 61, 25; 
65, 29); tin 67, 22 (enklitiseh). — dous ‚ihr‘ 55, 36; 57, 24; 59, 23; 
61, 8; 75, 34; 77, 12, 16; tas 59, 8; ¿ous 57, 22; 59, 16 (2), 19, 
31; 61, 1, 2, 7, 18; 63, 11, 12, 34; 65, 1; 67, 2, 17, 26; 71, 28, 29; 
73, 1, 19, 20; 79, 30; yous 7, 30; joes 13, 30 1. fous. — Gen. iouson 
59, 31; 61, 8; wusan 67, 2; iousan 57, 5. — Dat. omas 45, 10; 77, 
3; 81, 20; wumas 57, 1, 7; 61, 2; 67, 9; 69, 9; 81, 22; ioumus 73, 
20; d mans 69, 32; toumans 45, 22. — Akk. wans 7, 22, 27; 18, 23, 
28; 45, 5; 49. 8, 13, 16, 26; 51, 1, 4; 55, 36; 57, 1, 2; 61, 17; 67, 
29; 71, 27; 81, 18 (2><), 19, 21; auf das Subjekt desselben Satzes 
bezogen: 61, 16; 63, 34; 67, 8; 73, 1; 77, 12 s. § 227. 

tubo Fem. V. 448 ‚filez‘ wie li. tuba, le. (ba ans anord. B M. ‚Filz‘ 
entlehnt. Berneker 327. 

tuylis Mask. V. 683 beer [mhd. bér ‚Zuchteber‘] l. euylis = li. Kuiljs, 
le. kuilis ‚zahmer Eber‘. Nesselmann, AM. 6, 316f. Altes slav. 
Lehnwort vgl. r. kilun ‚giehtbrüchig; Eber“. (Rozwadowski, Quaest. 
gram. I, 33). 

tuckoris Mask. V. 454 ‚Weber‘ aus urpoln. bf, dass. (r. tkáro). 

talan Adv. 37, 27 ‚viel‘; toulan 65, 21 (oder Akk. Sg. M.); Adv. Kompar, 
touis 45, 27; 47, 24; 81, 10 ‚mehr‘: li. tilas ‚so mancher, ziemlich 
viele‘; aksl. tylo ‚Nacken‘; gr. riin ‚Wulst‘ s. taukis. Bopp 24; 
Zubaty, Arch. 16, 417. 
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tulawortes s. tusawortes. 

tuldisnan Fem., Instr. Sg. 57, 6 ‚Freude‘ aus got. dulps ‚Fest‘ entlehnt, 
mit Metathese von d-é zui-d? Berneker 327 (setzt zunächst Verbum 
* luldit ‚sich freuen‘ voraus). 

tulninai 2. Sg. Ind. 81, 8 ,mehrst'; 2. Pl. Imper. tälninaiti 67, 8: *tulnas 
Adj. (gebildet nach Leskien, Nom. 355). 

tunclis Mask. V. 272 ‚raten‘ [d. i. ‚Lychnis Agrostemma L.‘] I. eunclis 
(Nesselmann, AM. 6, 317) aus p. kqko] dass. entlehnt vgl. Pott, B. 6, 
117; Burda ib. 6, 401 (li. kukáliai M. Pl. aus dem R.). 

turit Inf. haben, sollen‘ 28, 9; turrit 63, 7; turrettwey 5, 3; turryetwey 
11, 3; Zurritwei 23, 6; 1. Sg. Ind. turri 39, 19; 2. Sg. tur 5, 3, 5, 8, 
10, 12, 14, 16, 18, 21, 23; 11, 3, 5, 7, 9, 11, 18, 15, 17, 20, 22; turri 
23, 6, 11, 22; 25, 2, 12, 20, 29; 27, 6, 17, 26; 45, 4; 51, 11; 65, 22, 
31; turei 51, 29; 55, 33; 65, 27, 29, 30, 34; 3. Sg. turri 28, 4; 29, 
28; 88, 28; 89, 28, 29; 45, 30; 47, 7, 25, 32; 49, 80, 35; 51, 6; 58, 
10, 27, 29; 57, 10; 63, 8; 65, 23; turei 43, 2; 55, 10; 59, 27; 65, 
28, 30; 67, 20, 32, 84; 1. Pl. turrima: 28, 8, 14, 24; 95, 6, 14, 22, 
31; 27, 8, 13, 19, 30; 29, 11, 15; 43, 13, 26; 69, 22; 77, 8; 19, 32; 
2. Pl. turriti 57, 22; 61, 9; 3. Pl. turri 43, 15, 23; 47, 28; 58, 19, 
21; 55, 22; 57, 6, 28; 65. 7; 69, 13; ture 43, 22; turei 55, 25; 3. Sg. 
Konj. turet 55, 15; 1. Pl. turrimai 33, 27, 29; 3. Sg. Opt. turilai 68, 
3; turrīlai 65, 5; 69, 26; 71, 18; 1. Pl. turrilimat 71, 11; 2. Pl. Imper. 
turriti 57, 2: li. turià, turčti ‚haben, müssen‘; le. turu, turet ‚halten, 
haben; meinen‘: als ‚gefaßt haben‘: li. twerti s. coaris. Bezzenberger, 
BB. 27, 182. 

turpelis Mask. V. 509 ‚Leiste‘ I. eurpelis — li. kurpälis M. ‚Sehuster- 
leisten‘ (Nesselmann, Wb. 212; Miezinis 122; Lalis 114) und Aurpalius 
M. dass. (Kurschat). Nesselmann, AM. 6, 316 s. curpe. 

turs s. surturs. 

tusawortes V. 131 ‚manchuelt‘ [‚Mannigfalt‘ M. d. i. ‚Eingeweide‘. D Wb. 
VI, 1589] 1. tulawortes Fem. Plur.; Kompositum aus tilan und balt. 
* warte „Windung“ vgl. le. parwarte ‚mehrfach bearbeitetes Land‘, 
warscha ‚Torriegel‘ (aus wartja). Pierson, AM. 7, 589. 

tusimtons Akk. Pl. 29, 7 ‚tausend‘: li. tékstantis M.; le. tükstäts M.; aksl. 
tysasta, tysesta F.; got. piisundi F.; ags. dusend N.; anord. þúsund E., 
ahd. thüsunt F. Helten, IF. 18, 121 ff.; Brugmann II, 2, 48f. 

tusnan Adj., Akk. Sg. N. 57, 30 ‚still‘: aksl. potuchnqt? ‚quiescere‘, nslov. 
potuhniti ‚stille werden‘; aschwed. thyster „schweigend, still‘; ir. to 
‚still‘; skr. tügyati ‚sich beruhigen‘, tügnöm Adv. ‚stille. Lidén, IF. 
19, 338 ff. 

tussis Mask. V. 783 ‚mucke‘ 1. cussis = li. kuisis, kuiselis M. ‚Mücke, 
(Geitler, LS. 93: Miezinis 120). 

tussise 3. Sg. Konj. 63, 4 „schweige“ (gebildet wie lat. tacêre vgl. skr. 
túsyati; idg. fuse?) : tust). 

twais Nom. Sg. M. ‚dein‘ 7, 5 (3><); 29, 3; 33, 82; 35, 11, 28; 51, 22; 
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53, 5; 65, 22, 23; 81, 6, 10; tways 13, 3 (zl: Fem. twara 51, 21; 
twayıa 13, 3; Gen. Sg. M. twaias 75, 5; 81, 12; twaise 5, 5; 27, 26; 
69, 2; twayse 11, 5; twaisei 5, 21, 23; 23, 11; 27, 17; twaysis 11, 20, 
22; b) Fem.: twaraser 65, 26; unbest. Gen. twatas 73, 27; twaisei 73, 
28; Dat. Sg. M. twatasmu 65, 93; 81, b; twaismu 75, 19; b) Fem. 
twaiasmu 51, 10; Akk. Sg. M. twaian 5, 10; 25, 2; 27, 6; 43, 31; 51, 
17, 25, 35; 61, 25; 65, 32; 73, 15; 75, 9, 31; twaien 5, 18; twayven 
11, 9, 17; Fem. twatan 53, 15, 19, 33; 63, 7; 69, 4, 5; 73, 15, 21, 34; 
75, 9; unbest. Gen. twaian 47, 8; 73, 17, 32; Gen. Plur. twaisei 81, 7; 
Akk. Pl. M. twatans 47, 17; 79, 23; Fem. twaians 51, 22; 58, 5, 19; 
twaias 81, 2. — Der Gen. Sg. ist erstarrt wie li. 2 ` twaisai 73, 
16; twuiser 75, 3, 21; twaise 65, 31 (twais auf das Subjekt desselben 
Satzes bezogen: 5, 5, 10, 18, 21, 23; 11, 5, 9, 17, 20, 22; 28, 11; 25, 
2; 27, 6, 17, 26; 43, 31; 51, 10, 35; 58, 15, 19; 61, 25; 63, 7; 65, 
91, 32; 69, 2, 5; 73, 21, 32, 34; 75, 2, 3, 5; 81, 2, 12): aksl. tvojo 
dass. Brugmann II, 2, 404. 

twaxtan Neutr. V. 553 ‚queste‘ [mndd. quest M. ‚Laub-, Zweigbüschel'; 
hier ‚Badequast‘. Pott, B. 6, 117f.]: got. pwahan, ahd. dwahan 
‚waschen‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 508. 


U. 


udro Fem. V. 667 ‚Otter‘: li. dra F., adras M.; le. üdrs M.; aksl. vydra, 
s. vd dra r. vydra dass.; ahd. oftar M. dass.: gr. don, Üðgos Wasser- 
schlange'; skr. udra ‚Wassertier‘. Nesselmann, Thes. 194 s. unds. 

ucka- Präfix zur Bildung des Superlativs: got. auhuma, ags. Ymest 
‚höchst‘; kymr. korn. uchel ‚hoch‘. Bezzenberger, AM. 15, 280; Ost- 
hoff, IF. 4, 280 N. 

ucka isarwiskai Adv. 81, 13 ‚aufs treulichste‘ s. isarwiskas (zur Stelle 
Bezzenberger, KZs. 41, 72f.). 

ucka kuslaisin Adj., Akk. Sg. 59, 9 ‚schwächste‘ : li. kuszis ‚schwäch- 
lich, kümmerlich‘, Arszlas dass.; le. kusis ‚zart, klein“: le. Aust 
‚schmelzen, tauen, ermüden‘. Nesselmann, Spr. 110; Fick? II, 722. 

uekcelangewingiskai Adv. 39, 28f. ‚aufs einfältigste‘; ukalängewingiskan 
47, 31f; ucka langiwingiskai 33, 22; uekalangwingiskai 29, 21f. s. 
langiserlingıns. 

¿lmt Infin. 77, 8 ‚kämpfen‘: C. valeti ‚bekriegen‘, válka ‚Krieg‘, p. walka 
‚Kampf‘; ags. wói, ahd. wuol , Verderben“; anord. valr M. ‚Leichen auf 
dem Schlachtfelde‘. Berneker, IF. 9, 360. 

umnode Fem. V. 330 ,bachüs' [‚Backhaus‘] s. vumpnis: ‚Backofenraum‘ 
vgl. li. alude ‚Bierfaß, Bierkeller. Nesselmann, AM. 7, 313; Prell- 
witz, BB. 22, 94 (zur idg. Wz. dhê s. senditans). 

unds Mask., Nom. Sg. ‚Wasser‘ 39, 31, 32; 41, 17, 18, 21 (2>), 24; Akk. 
Sg. undan 41, 19; 79, 22; Akk. Pl. undans 75, 6. — wundan Neutr. 
V. 59; wunda Gr. 6: le. üdens ‚Wasser‘; li. wandt; aksl. voda, r. vodá 
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F.; got. wato, asächs. watar; lat. unda ‚Welle‘; alb. uje ‚Wasser‘; gr. 
joo; skr. udakd, udan ‚Wasser‘. Walde 6821. 

undas criztisna Fem., Nom. Sg. 41, 34 „Wassertaufen“: undas Gen. Sg.; 
B. erixtisna. 

undas spaytan Akk. Sg. 65, 4 ‚Wasserbad‘. 

unsey gobuns Part. Perf. Akt., Nom. Sg. M. 5, 32 ,aufgefahren'; unser 
gubans 79, 2; unsaigübons 31, 16; unseigubons 11, 31 s. gubas; unsei, 
uns nicht zu aksl. vyše ‚oben, hoch‘ u. s. w. (Fick, BB. 2, 188; 
Mikkola ib. 22, 248): li. uż Präp. ‚hinter, für‘, uż- ‚auf, hinauf‘; dial. 
ašu-, aż-, a-, dis-; le. wf Präp. ‚auf, nach, zu‘, at ‚auf, hinauf‘; af-, 
Sr: slav. vəz- ‚hinauf‘, za. Bezzenberger, BB. 21, 315f.; Endzelin, 
Lat. Predl. I, 10ff., 106 ff. 

urs Adj., Nom. Sg. M. 43, 1 ‚alt‘; Dat. Pl. M. uremmans 71, 21; Akk. 
Pl. M. urans 71, 24; Komp., Akk. Sg. M. uraisin 59, 23; Akk. Pl. M. 
uruisins 61, 13; uraisans 55, 29 (in superlativischer Bedeutung); im 
Sinne von ‚Eltern‘ uraisins 25, 8; 59, 18: li. woras ‚alt‘. Nesselmann, 
Spr. 140 (s. 8 168). 

urminan Adj., Akk. Sg. F. 75, 1 ‚rot‘ s. wormyan. 

uschts Nom. Sg. M. ‚sechster‘ 25, 19; usis 11, 12; wuschts 5, 13; Nom. 
Sg. F. uschtai 37, 31; Akk. Sg. F. uschtan 43, 8 aus idg. u-: li. 
szesztas, le. sestdis; aksl. sesto; ahd. sehto; ir. sessed; lat. sextus, gr. 
Éxroc, skr. sasthá (idg. s(w)ekto) : li. szeszi, le. seschi; got. saihs; ir. 
sé; lat. sez; gr. Fé&, #gË; arm. vec; skr. st. Kretschmer, KZs. 31, 418; 
Brugmann II, 2, 17, 55. Aus dem Pr. stammt mit Nesselmann, 
AM. 6, 318 N; Bezzenberger, GGA. 1885, 918 das südli. vszés ‚Wochen- 
bett‘, uszininke ‚Kindbetterin‘ (bei Ruhig) gegenüber echtli. szësztos, 
szesziduninke. 


W. 

wabelcke s. woble. 

wadule Fem. V. 250 ‚pflugbom‘ [,Pflugbaum, Grindel'] zu west vgl. le. 
wadulis ‚Gängelband‘ (Leskien, Nom. 487). Pauli, B. 7, 168. 

wagnis V. 244 sech: [Sech d. i. ‚das Pflugeisen, das senkrecht im Pfiug- 
baum vor der Schar befestigt ist und das Erdreich senkrecht zer- 
schneidet] = gr. due" Uv»; Hes.: Aere: deuol &góroov Hes.; 
lat. vomer, vomis ‚Pflugschar‘; ahd. waganso, anord. vangsni M. dass.: 
li. wägis, le. wad/is M. ‚Pflock‘, Bugge, BB. 3, 191; Bezzenberger- 
Fiek ib. 12, 162, 168. 

waidinna 3. Pl. Ind. 49, 16 ‚zeigen‘; wardinnasin 71, 2 ‚zeigt sich‘ s. en- 
waidinnons, powatdint : li. waidinti ‚erscheinen, sehen lassen‘ (Nessel- 
mann, Wb. 76); waidintis ‚sich gespensterartig sehen lassen, er- 
scheinen‘ (Kurschat); skr. vedäyati ‚macht wissen‘ s. watst. 

wuidinsnans s. perwuidinsnans. 

waidleimai 1. Pl. Konj. 23, 18 ‚(daß) wir zaubern‘ d. i. ‚wir waidlen, 
verrichten die gottesdienstlichen Gebräuche, zaubern‘ vgl. wardelotie, 
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in deutschen Quellen ,Waidler, Waideler, der Priester und Zauberer 
der Preußen‘ (Nesselmann, Thes. 196); waidleimai zum Inf. *waid- 
le({i)-ti, gebildet mit dem Frequentativ-Suffix a-: Le- vgl. li. atim- 
löju, atimlöti ,herunternehmen' (Geitler, LS. 78; Ju&k. I, 191); imlôti 
= iminëti Iter. (ib. I. 521); gaulóti ‚allmählich ergreifen‘ (ib. I, 418); 
delioti Iter. ‚setzen, legen, stellen‘ (ib. 309; Lalis 63) zu warst; waide- 
lotte d. i. *waidlótojis (vgl. artoys und li. gédótojis) ‚einer, dessen Be- 
ruf es ist, die góttlichen Geheimnisse zu kennen; daher Priester, 
Zauberer‘ (vgl. aruss. véd» ‚Wissen, Kunde; Zauberei‘, veduns ‚Zauberer‘ 
und skr. vidatha ‚Erkenntnis; höhere Erkenntnis und Weisheit der 
Priester, die Kenntnis der göttlichen und sakralen Geheimnisse‘ s. 
Geldner, Rigveda-Glossar 161 und vid „Zauberkunst“ im Pañea- 
tantra). 

waiz Mask, Nom. Sg. 43, 33; 45, 11; 61, 4 ‚Knecht‘; Akk. Sg. waikan 
5, 23; 27, 261; waykan 11, 23; Nom. Plur. waikui 59, 34 1. waikat; 
Vok. Pl. warkar 59, 31; Dat. Pl. waikemmans 59, 99 = li. wa?kas 
‚Knabe, Sohn‘. Nesselmann, Spr. 141. 

wayklis Mask. V. 190 ‚son‘ [‚Sohn‘|; woykello Gr. 34 ‚Knecht‘ : li. watkêhs 
Dem. von wa?kas, Nesselmann, Voc. 48 (wegen des Grunauschen 
Wortes nicht gebildet wie li. jauniklis ‚junger Bursch‘. Leskien, 
Nom. 461). 

wayos Fem. Pl. V. 282 ‚wesen‘ [mndd. wese F. ‚Wiese‘]: li. wejà Fem. 
‚Rasen‘. Nesselmann, Voc. 48: nnorw. veisa F. ‚Schlamm‘, veis 
‚saftiger Stengel‘, ahd. wisa F. ‚Wiese‘; lat. virus ‚Schleim, Saft, 
Gift‘ u. s. w. (Walde 676) vgl. zur Bedeutung ahd. waso M. ‚feuchter 
Erdgrund, Schlamm; Rasen. 

wayse Gr. 10 ‚wesze‘ I. mayse ‚Gerste‘ s. gayde und moasis. 

waisennis S. powuisennis. 

waisines S. reidewuisines. 

waisnan Fem, Akk. Sg. 69, 19 „Bericht“: waist. 

waispattin Fem., Akk. Sg. 45, 18 ‚Frau‘ s. buttaswaispattin : li. wêspati F. 
‚hohe Frau‘ (Nesselmann, Wb. 72); ali. w:e/zpati ‚Herrin‘ (MLLG. 4, 
250 N), wiefehpaezia (Willent, 17, 5) : li. wészpatis, wészpais M. ‚Herr‘ 
(alter konson. St.); skr. vigpdti „Hausherr“: aksi. vese ‚Dorf‘; got. 
weihs, lat. vicus dass., gr. oixos ‚Haus‘; skr. vig, vecá ‚Haus‘. Walde 
670; -pattin : li. pati „Ehefrau“: got. brubfaps ‚Bräutigam‘; gr. 2001 
,Gatte', skr. pati ‚Herr, Gemahl“: lat. potis ‚mächtig‘. Walde 486; 
Schrader, Spraehvgl.? II, 857. 

waist Inf. 47, 24 ‚wissen‘; 2. Sg. Ind. waisei 45, 88; waisse 41, 2; 1. Plur. 
waidimai 43, 27; 2. Plur. wt, 67, 9; 2. Pl. Imper. waiditi 61, 3, 8: 
gebildet von idg. woida ‚ich weiß‘ (vgl. polarkt): aksl. véme, védé 
‚weiß‘; got. wat, gr. o, skr. véda dass.: gr. sidov ‚sah‘; lat videre 
‚sehen‘; got. witan sw. V. ‚beobachten‘; aksl. videti ‚sehen‘. Walde 
670 f. s. ainawidar. 

waitiatun Inf. 5, 18 ‚reden, sprechen‘; waytiaton 11, 17; waitiat 27, 14; 
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waitiat 63, 3; 1. Pl. Konj. waitiima: 27, 12 ‚(daß) wir reden“ = aksl. 
vestajq, vésiati roden: č. véceti ‚sprechen‘; russ. (ksl.) vescäts dass.; 
vecdte ‚schreien‘. Miklosich, Lex. Palaeoslov. 123 s. emprüki wai- 
taintins, enwaitia, nowaitiauns. 

wacke s. enwacke, preiwacke. 

wackis V. 415 ‚geschrey‘ [d. i. ,Kriegsruf']: gr. ow F. ‚Stimme‘; skr. vék 
F. ‚Stimme, Wort‘; lat. vox F. ‚Stimme‘ (wohl i-Stamm wie ausins, 
ackıs u. s. w.): skr. vakte ‚spricht‘; vacas ‚Wort‘, gr. &nos ‚Wort‘; 
lat. vocare ‚rufen‘; ahd. güwahan st. V. ‚erwähnen‘. Nesselmann, 
Thes. 198; Walde 685. 

wackisna s. powackisna. 

wackitwei Inf. 33, 26 ‚locken‘; idg. woge- neben woga in lat. vocare. 

waldniku Mask., Dat. Sg. 59, 1 ‚König‘; Akk. Pl. waldmikans 57, 29 s. 
d. Folg. 

walduns Mask., Nom. Sg. 81, 7 ‚Erbe‘; Nom. Pl. weldünai 41, 30 s. 
draugiwaldünen: li. weldzu, weldeti ‚erben‘ (Miezinis, Lalis), paweldétt 
dass. (Nesselmann, Wb. 48), paweldötojis ‚Erbe‘ : li. waldaz, waldyti 
‚regieren‘; le. wa’ldu, wa’ldit dass.; li. weldeti ‚regieren, besitzen, an sich 
bringen, in Besitz nehmen‘ (Nesselmann, a. a. O.), apweldeti ‚sich be- 
mächtigen‘ (Jušk. I, 99); aksl. vlasti ‚herrschen‘; r. volodét» „herrschen; 
besitzen‘ (Torbiórnsson I, 1011); got. waldan ‚walten‘ : ir. flaith 
‚Herrschaft‘, akymr. gualart ‚Oberherr‘ : lat. valere ‚bei Kräften sein, 
stark sein; vermögen‘. Nesselmann, Spr. 142; Bezzenberger, BB. 16, 
256 (zur Bildung vgl. li. wuldönas, le. wa'ldons ‚Herrscher‘ und 
gatünas „Mächtiger“ s. Leskien, Nom. 392, 395; Fortunatov, BB. 
22, 1621.). 

waldwico Fem. V. 406 ‚Ritter‘ entlehnt aus p. wZodyka ‚miles, nobilis‘ 
mit al- aus o- nach den echtpreuf. Worten. Pauli, B. 7, 164; 
Brückner, Arch. 20, 484f. 

walge Gr. 15 ,esseth' : li. walgyti ‚essen‘; mangelhaft überliefert. Nessel- 
mann, Thes 198. 

walis V. 252 ‚orschyt‘ [,Orscheit' d. i. ‚das Zugscheit an einem Wagen, 
woran die Zugstränge befestigt werden‘. D Wb. VII, 1366] mit Bezzen- 
berger, BB. 23, 318 zu got. walus ‚Stock, Stab‘, mbret. goalenn ‚virga‘ 
vgl. r. valeh M. ‚Waschbläuel; Ortscheit‘ (so Tolstoj, Socinenija ! 
III, S. 49 Z. 9): r. valite ‚umwälzen, niederwerfen'; valjáte „wälzen, 
walken, rollen‘; nslov. val ‚Welle, Woge; Wälzen; Walze‘; aksl. valiti 
wälzen“; le. wale ‚Waschbläuel‘, dis ,Walkholz'; li. wale , hölzerner 
Schlägel‘ (GGA. 1885, 942): li. apwalàs ‚rund‘; wélti ‚walken‘, le. we'it 
‚wälzen, walken‘; li. wins ‚Welle‘ (Leskien, Abl. 353 f.); got. walwjan, 
ahd. weizan ,wülzen', wella ‚Welle‘; lat. volvo ‚rollen, wälzen“; gr. 
el ‚wälze‘; skr. edlate ‚dreht sich‘, valitd ‚gebogen‘ u. s. w. 8. 
Walde 688. 

walnennint Inf. 45, 20 ‚bessern‘. 

walnennien best. Adj., Akk. Sg. N. 27, 14 ‚bester‘. 
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walnınt Inf. 27, 4 ‚bessern‘ Kausat. von *walnas : aus p. wolny ‚frei‘. 
Brückner, Arch. 20, 492 (vgl. li. wälnas frei‘, wälnyti ‚befreien‘ und 
zum Wandel der Bedeutung č. volno Adv. ‚frei, erlaubt, gemächlich, 
geräumig, leicht, angenehm‘). 

wanag 8. sperglawanag. 

wangan Akk. Sg. 35, 34; 39, 15 „Ende“; emwangan 89, 5 ‚endlich‘ d. i. 
‚am Ende“: li. atwanga „Rast, Ruhe; ungehinderte, ungestörte Lage; 
Freiheit, Leichtigkeit‘ (Kurschat; Jusk. I, 168): wéngti ‚etw. ungern 
tun‘, afwéngt? ‚vermeiden‘. Berneker 329 s. wingriskan. 

wangint Inf. 63, 2 ‚vollenden‘, Denomin. zum Vor. 

wängiskan s. enwängiskan. 

wangus Mask. V.588 ,dameraw' [ostpr. damerau F. ‚schlecht bestandener 
Eichwald, halb ausgerodete Waldfläche‘. Nesselmann, Thes. 26, 199] 
vgl. ostpr. wange F. dass. (Frischbier II, 454) und in zahlreichen 
Ortsnamen (daher auch ali. wanga F. ‚Acker‘ s. Bezzenberger, BGLS. 
337): got. waggs ‚Paradies‘, as. ags. wang ‚Aue‘, anord. vangr ‚Aue, 
‚Gefilde. Neumann, NPBl. 1. F. V, 245: trotz Schade 1089 aus dem 
Germ. (Got. entlehnt, was aus dessen Bedeutung folgt (Fiek* III, 
389). 

wans S. tu. 

wanso V. 100 ‚irstebart‘ (,der erste Bart, Flaum‘; über erste s. Tümpel, 
Niederd. Stud. 35f.] Neutr. Pl. nach Pauli, B. 7, 163; aksl. vaso, qs» 
„barba, mystax‘, č. vous ,Barthaar', Pl. ‚Bart‘; p. was „Knebel-, 
Schnurrbart‘; polab. vos ‚erste Bart, Flaum‘; air. fés ,Haar', find 
dass.: gr. 20% 0 ‚das junge Barthaar‘. J. Schmidt, KSB. 6, 415n; 
Lidén, IF. 19, 345 ff. (aus dem P. entlehnt nach Brückner, Arch. 
20, 495). 

warene Fem. V. 356 ,Messingkessel ist substantiviertes li. wars, -é 
‚aus Kupfer‘ (vgl. Leskien, Nom. 402f.) s. wargien. 

warewingin Adj., Akk. Sg. F. 61, 16 ‚gewaltig‘. 

warein Fem., Akk. Sg. ‚Gewalt, Macht‘ 31, 25; 57, 9; warrin 51, 23; 
73, 7; warrien 58, 6 : le. wara, ware ‚Macht, Gewalt‘, waret ‚können, 
vermögen‘; li. ward F. ‚Gewalt‘ (Leskien, Nom. 214); aksl. varie, 
varjati ,praecedere'. Nesselmann, Thes. 200. 

wargs Adj., Nom. Sg. M. 51, 23; 53, 6 ‚böse‘; Dat. Sg. F. wargasmu 
27, 3; Akk. Sg. M. wargan 35, 29; 77, 7; Fem. wargan 27,13; 43,3; 
Neutr. wargan 57, 16; Akk. Plur. M. wargans 37, T; Fem. wargans 
45, 24; Neutr. wargu 45, 26: li. wargus ‚schwer, beschwerlich‘ 
(Miezinis 275), ,elend; schwer‘ (Lalis 359); le. wärgs ,elend, siech' 
(a- neben u-St. s. räms). 

wargan Mask., Akk. Sg. 7, 11; 13, 9; 25, 16; 31, 2: 39, 9, 12; 43, 34; 
51, 18, 20; 71, 4 ‚das Übel, Leid, Gefahr‘ : Li. zo gas ‚Not, Elend‘; 
p. wrog ‚Übel, Böses; der Böse, Teufel; Schicksal, böses Verhängnis‘; 
ë. vrah ‚Feind; Teufel; Mörder“: li. warkti ‚Not leiden‘; wergas, le. 
wergs ‚Sklave‘; got. wrikan ‚verfolgen‘, wraks ‚Verfolger‘; ags. wrecan 
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‚drängen, treiben; rächen: schreiten, wandern‘, wrüc ‚Elend‘; lat. 
urgeo ‚drängen, treiben, stoßen‘; skr. parati; ‚Verstoßener‘. Nessel- 
mann, Spr. 142; Schade 1204; Zupitza, GG. 170 s. pawargan. 

warge mien 3. Sg. Ind. 45, 19 ‚es ist mir leid‘ : wargan in pawargan = 
li. garlëtis ‚Reue empfinden“: ga?/as M. ‚Mitleid, Bedauern‘ (Ju&k. I, 
400). 

wargewingiskan s. powargewingiskan. 

wargien Neutr. V. 525 ‚kupper‘ [mndd. kopper, mhd. kupfer N.]: li. 
wärias (auch waris, Miezinis), le. warsch ‚Kupfer‘. Nesselmann, 
Voc. 48: &erem. vörgene, wogul. ärgin. Schrader, Sprachvgl. II, 1, 71 f. 

wargsennien*s. powargsenntien. 

warguseggientins Part. Präs. Akt., Akk. Pl. M. 59, 5 ‚Übeltäter‘ vgl. 
wargs und seggit. 

warmun Gr. 100 ‚roth‘ s. wormyan. 

warnaycopo V. 755 ‚warkringel‘ [vgl. mhd. warehrengil ‚der Würger, 
lanius' s. Suolahti S. 149f] d. i. ‚der Krähenpieker‘ zu li. kapöti 
‚hauen, hacken; mit dem Schnabel picken' s. enkopts. Pauli, B. 7, 213. 

warne Fem. V. 122 ‚kro‘ [,Kráhe'] s. ducawarne: li. warna, le. wêrna; r. 
voróna, Č. vrána, s. vrana, aksl. vrana dass. Nesselmann, Voc. 48; 
Torbiórnsson II, 94. 

warms Mask. V. 721 ‚Rabe‘; Akk. Pl. warnins 53, 27: warnis ja-St. 
(Pauli, B. 7, 191) s. colwarnis : li. warnas; r. vórono, &. eran, s. eran, 
aksl. vrans dass. s. d. Vor. 

warrisnan s. epwarrisnan. 

warst s. ainawarst. 

warsus V. 91 „Lippe“: anord. verr F. (Grundform warzu? Fick * III, 399): 
got. wairilos Pl. ‚Lippen‘. J. Schmidt, JZ. 1874, 508. 

wartint Inf. 27, 12 „kehren“; 3. Sg. Konj. wartinna sin 63, 31 ‚wende sich‘: 
li. warta, wartyti ‚fortgesetzt vertikal wenden, kehren‘, le. wartit 
wälzen: r. vorotíóo, aksl. vratiti ‚wenden‘; got. frawardjan „ver- 
derben, entstellen'; skr. vartäyati ‚setzt in drehende Bewegung‘. 
Torbiörnsson II, 101 s. wärst. 

warlisnan s. powartisnan. 

warto Neutr. Pl. V. 210 thore“ [d. i. „Haustüre“. Nesselmann, AM. 6, 
321] s. Zupiwarto; wartin Fem., Akk. Sg. 73, 25 ‚Tür‘: li. wartai, le. 
warti M. Pl. ‚Tor, Tür‘; r. vorotá, voróta, s. vráta, aksl. vrata Neutr. 
Pl. ‚Tor, Pforte‘ : li. werte, werti auf- oder zutun, öffnen oder 
schließen‘, le. weru, wert dass.; aksl. rare, vréti ‚schließen‘; lat. 
aperio ‚öffne, enthülle‘; operio ‚schließe‘; skr. apavrgoti ‚deckt auf, 
enthüllt, öffnet‘, apivrnöti ‚verschließt, verdeckt, verhüllt“. Nessel- 
mann, Voc. 48; Pauli, B. 7, 163; Walde 36 s. etwere. 

wedda, wedduns s. perwedda, prawedduns. 

weders Mask. V. 122 ‚buch‘ [Bauch]; V. 182 ‚mage‘ : li. wédaras 
‚Magen; Wurstmagen', le. wédars, wéders ‚Bauch‘ : skr. udara N. 
‚Bauch, Mutterleib“; gr. ödeoos‘ yaorno Hes. : aksl. vedro ,Eimer'; 
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gr. dote „Wasserkrug, Wassereimer‘ : unds (p). Nesselmann, Voc. 49; 
Meillet, Et. 168; Osthoff, BB. 29, 255. 

wedigo Fem. V. 591 ‚ezymmerbyl‘ [,Zimmerbeil:] : li. wedega ‚Art Axt, 
Zimmeraxt', le. wedga ‚Eisaxt‘. Pierson, AM. 7, 589; Bezzenberger, 
GGA. 1874, 1250. 

weidin s. wissaweidin. 

weydulis Mask. V. 81 ‚sehe‘ [mhd. sehe F. ‚Augapfel‘. DWb. X, 128]: li. 
akiés pawydulis ‚Augapfel‘ (Bibel 5. Mos. 32, 10), akies wyzdiius, akies 
wyzdis (Ruhig, D.-L. Wb. 40) s. waist. Nesselmann, Thes. 202 (-ey- 
ist balt. -ei- vgl. li. weizdmi ‚sehe‘, wéidas ‚Angesicht‘). 

weijsewingi Adj., Nom. Pl. M. 67, T£. ‚fruchtbar‘. 

wéisin Mask., Akk. Sg. 69, 1 „Frucht“: li. waisius ‚Frucht‘, weisti fort- 
pflanzen‘, weislüs ‚fruchtbar‘, jwisti ‚sich vermehren‘; le. westis ‚sich 
mehren, gedeihen‘. Nesselmann, Spr. 143; Leskien, Abl. 289. 

weckammai s. perweckammati. 

weldisnan Fem., Akk. Sg. 27, 21 ‚Erbe‘; 81, 14f. „Erbteil“ s. waldins. 

weldünai s. walduns. 

wela s. prowela. 

welgen Neutr. V. 157 ‚snuppe‘ [md. snuppe M. ‚Schnupfen‘. Heyne III, 
448] = le. we'igs M. ‚Feuchtigkeit‘ : li. wilgyti ‚anfeuchten‘, le. we’lgt 
‚waschen‘ (Leskien, Abl. 354); aksl. vlaga, r. volega ‚Feuchtigkeit; 
ahd. wele ‚feucht‘, wolean ‚Wolke‘; ir. fole , Wasserflut', folcaim ‚waschen‘. 
Burda, B. 6, 402, Fick* I, 552. 

weloblundis Mask. V. 437 ,mül' [,Maultier] aus p. wielbłąd ,Kameel, 
entlehnt. Pauli, B. 7, 188 (li. welbliddas s. BGLS. 92; werblizdas 
und welbrudas s. MLLG. V, 57 aus r. velbljuds, verbljids ,Kameel*). 

wéraui 9. Sg. Ind. 53, 25 ‚währet‘ aus nhd. wéren. Pierson, AM. 7, 593. 

were s. eiwere. 

weringiskan 8. preweringiskan. 

werisnan s. prewerisnan. 

werpimay 8. atwerpimay. 

werpsannan s. aliwerpsannan, etwerpsannan. 

werpsennien, werpsna s. eiwerpsennien, etwerpsna. 

werst 8. wirst. 

werstian Neutr. V. 674 ‚Kalb‘ : li. werszis M. ‚Kalb‘, le. weree M. „Ochse“; 
lat. verres ,Eber'; skr. vfsa ‚Stier‘, vfsan ‚Männchen, Mann, Hengst‘; 
gr. el. zoom ‚männlich‘. Nesselmann, Voc. 49; Walde 661. 

wertemmat 1. Pl. Konj. 23, 17f. ,(daB) wir schwören“: aksl. rota ‚Eid‘, 
rotiti se ‚schwören‘; skr. vratá ‚Gebot, Satzung, Gesetz‘; gr. ómróc 
‚verabredet‘, (zoe, dor. rontok ‚Verabredung, Vertrag, Gesetz‘ 
(Lidén, Balt.-Slav. Anlautges. 20) s. wirds (idg. weret zu wret- : 
wrot- : balt. wert-). 

werts Adj., Nom. Sg. M. 55, 28, 30, 35 ‚wert‘; Nom. Pl M. wertei 91, 
25, mit li. wertas, le. werts aus d. wert. Prellwitz, Best. 6 (fehler- 
haft steht Nom. Sg. M. 55, 30). 
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wertings Adj, Nom. Sg. M. 45, 5; 49, 34 ‚würdig‘ s. niwertings : li. 
wertingas ‚würdig‘, le. wertigs ‚wert, gültig‘. 

wertingiskan Fem., Akk. Sg. 31, 4 ‚Würdigkeit‘. 

wertinnewingi s. enwertinnewingi. 

wertiwings Adj., Nom. Sg. M. 49, 32 ‚würdig‘ (im d. T. und bei Willent 
19, 9 Adv.). 

werus S. auwerus. 

werwirsis Mask. V. 733 ‚lirche‘ : li. wéwersgs M. ‚Lerche‘. Nesselmann, 
Voe. 49. 

wesliskan Fem., Instr. Sg. 51, 25 ‚Freude‘. 

wessals Adj., Nom. Sg. M. 75, 19 ‚fröhlich‘ aus p. wiesioly. Brückner, 
Arch. 20, 490 (vgl. le. wessels ‚gesund‘). 

wesselingi Adv. 58, 7 ‚fröhlich‘. 

wessis Mask. V. 308 ‚rytslete‘ [‚Reitschlitten, Einspänner, in dem man 
reitend sitzt‘. Frischbier II, 222; Bezzenberger, BB. 23, 319]: li. 
bd, wazys M. ‚kleiner, leichter, einspänniger brettener, vorn hoch 
in die Höhe gekrümmter Schlitten‘; le. wufehus, wafchas Fem. Pl. 
‚Borkschlitten‘ : li. «wt ‚fahren‘, le. wefums ,Fuhre'; aksl. vezg, vesti 
,vehere'; got. yawigan ‚bewegen‘, ahd. wagan ‚Wagen‘; lat. veho 
‚führe, fahre‘; gr. 0xos ‚Wagen‘; skr. vdhati, av. vazaiti ‚führt, fährt‘. 
Nesselmann, Voc. 49; Walde 653. 

west Inf. 57, 31 ‚führen‘; westwey 11, 5; westwei 23, 12; 2. Sg. Imper. 
wedais 7, 10; wedeys 13, 8; weddeis 37, 32; 3. Sg. Prät. wedde 63, 24: 
li. wedù, wésti ‚führen, leiten; heiraten‘; le. west dass.: aksl. veda, 
vesti ‚führen‘; ir. fedim ‚führe, bringe‘; skr. vadhá F. ‚Braut, Weib‘; 
av. vadayerti ‚führt heim‘. Fick I, 129. 

wetro Fem. V.53 ‚wint‘ = li. wétra, le. wetra ‚Sturm‘ : aksl. vetr» dass.; 
skr. vatar- ‚Wind‘ (unbel.); li. wejas ‚Wind‘, wötyti ‚worfeln‘; le. wéjsch 
‚Wind‘, wedit ‚lüften‘; aksl. vejati ‚blasen‘; got. waian, ahd. wäjan 
‚wehen‘; gr. Gent ‚wehe‘; skr. vati ‚weht‘, vayı ‚Wind, Luft“: lat. 
ventus, got. winds ‚Wind‘ : ir. feth ‚Luft‘, ahd. wetar ‚Wetter‘, aksl. 
vedro ,gutes Wetter.  Nesselmann, Voc. 49; Walde 657; Brugmann, 
IF. 18, 435 f. s. perwios. 

wetto s. nawetto 

weware Fem. V. 660 ‚Eichhorn‘ : li. woweré, waiwer? ; le. wdweris M., 
wäwere F.; klr. vyvirka, nslov. veverica; &. veverka; npers. varvarah 
dass. Nesselmann, Voc. 49; Bezzenberger, BB. 1, 253; Zubaty, 
Arch. 16, 418 f.: ags. de-weorna, aschwed. ékorne. Much, Zs. f. d. 
Alt. 42, 166. 

widar s. ainawidads. 

widdai 3. Sg. Prät. 69, 29 ‚sah‘ : got. witan, lat. videre s. waist. 

widdewü Fem., Nom. Sg. 61, 20 ‚Witwe‘; Dat. Pl. wéddewümans 61, 19: 
aksl. vodova, r. vdová ; got. widuwo; ir. fedb; lat. vidua; skr. vidhava 
dass.: skr. vidhu ‚vereinsamt‘, gr. ni3eos ‚unvermählt‘, lat. viduus 
‚beraubt‘. Nesselmann, Spr. 144. 
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wider s. kittewider. 

widekausnan Fem., Akk. Sg. 5, 18 „Zeugnis“: vom Verbum *widikaut 
„Zeuge sein‘ von * widtkas ‚Zeuge‘ entlehnt und umgestaltet aus p. 
widok ‚Zuschauer‘ (r. vidóks ‚Augenzeuge‘). Nesselmann, Spr. 204f.; 
Bezzenberger, KZs. 41, 120N s. reddewijdikausnan. 

widiskai s. kitlewidiskat. 

widiskan 8. ainawidiskan. 

wydra Fem. Gr. 44 ,wynth' = li. wydra ‚Sturm‘ vgl. gr. dioän ‚blasen‘: 
anut s. wetro. Brugmann, IF. 18, 436. 

widus Mask. V. 508 ,noet' [,Naht im Stiefel] = li. widus, le. widus M. 
‚das Innere‘. Berneker 331. 

wierpt s. etwiérpt, powierpt. 

wickis Fem. Plur. V. 270 ‚Wicken‘ : li. % s F. Pl., wikia: M. Pl., le. 
wiki M. Pl. dass. aus mhd. wieken Pl. Pauli, B. 7, 191. 

wilenikis Mask. V. 489 ‚ezeldenpfert‘ [MT. 70: zeldenphert ‚der Zelter, 
Pferd, das im PaB oder sanften Schritt geht'. Schade 1245] 1. eide- 
nikis oder aidenikis : li. eidinifikas, le. aideniks, eideniks ‚Paßgänger‘ 
vgl. li. eidin® ‚Gang‘, aksl. ida ‚gehe‘. Bezzenberger, BB. 23, 313. 

wilkis Mask. V. 657 ‚wulf‘ : li. wükas, le. wi'lks; aksl. vloko, r. völke, s. 
vük; got. wulfs; skr. víka : lat. lupus, gr. IU (idg. wigo- : lugo-). 
Walde 3541. 

wilkis s. uwilkıs. 

wilnis V. 477 „roc“; wilna Gr. 48 ‚Rock‘ : welna = li. wilna, le. wina F. 
‚Wolle‘ (daneben wila gemäß Bielenstein $ 100, 1); welnis = kur. 
wilas M. (Becker, BB. 28, 267); aksl. vlona, s. véna; got. wula; skr. 
ürna ‚Wolle‘: kymr. gwlan (aus wlüna): lat. lana (aus land). Nessel- 
mann, Voc. 49; Walde 323. 

wilnis V. 566 ‚Quappe‘ [,Lota vulgaris‘): lat. lama ‚Lache, Morast, Sumpf‘ 
= li. ¿óma ‚niedrige Stelle auf dem Acker‘ (Nesselmann, Wb. 372); 
‚Niederung‘ (Miez.); loma, lomele ‚niedrige Stätte auf dem Acker‘ 
(Ruhig); le. lama, läms ‚niedrige Stelle, Einsenkung auf dem Acker, 
Pfütze, Grube‘; lánis M. ‚unwegsamer Wald, Bruch‘; mndd. wlom 
‚trübe, unrein‘ (Froehde, BB. 21, 330; Walde 321, 707; lautlich e: 
le. lánis = wilna : lat. lana; zur Bedeutung s. d. ‚Quappe‘ unter 
gabawo). | 

wilts s. prawilts. 

wimino Fem. V. 625 ‚ylmo‘ II. ‚ilme‘ ‚Ulme‘ s. Schade 132] l. winesno : 
li. winkszna, le. wiksna „ulmus campestris‘ (aus win-k-2-snä): T. ujazo, 
p. wigz ‚Ulme‘ : ags. wice, ndd. wreke, alb. vid, vió? M. ‚Ulme‘. Burda, 
B. 6, 402; Bezzenberger, BB. 23, 310N; Hoops. WB. 261. 

winadu s. iswinadu. 

wynis Gr. 16 ‚spey‘ I. wyms 2. Sg. Imp.: li. wem, wemti; le. wemju, 
wemt ‚Erbrechen haben‘; anord. váma ‚Übelkeit‘; lat. vomo ‚sich er- 
brechen‘, gr. ju£w ‚speie aus‘, skr. eámiti ‚vomit‘ vgl. teiks. Nessel- 
mann, Thes. 206; Walde 689. 
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winis Mask. V. 390 ,wyn'; Akk. Sg. wijnan 47, 35 aus d. win M. ent- 
lehnt: aber li. wgnas, le. wins aus slav. vino. 

winis V. 645 ‚maser‘ [mhd. mndd. maser M. ‚knorriger Auswuchs an 
Bäumen‘) I. mms (Nesselmann, Thes. 206) aus wims(a)s: mhd. wimmer 
M. ‚harter knotiger Auswuchs im Holze“. Bezzenberger, BB. 23, 314. 

wings Fem. V. 398 ‚ezappe‘ [Zapfen zum Verschluß des Fasses'] = li. 
winis F. ‚Nagel‘. Nesselmann, Voc. 49. 

wingriskan Fem., Instr. Sg. 27, 21 ‚List‘ : li. wingrüs ‚sich schlängelnd; 
scharfsinnig, künstlich gemacht‘; le. wingis ‚hurtig‘ : li. wingis 
‚Krümmung‘, wingiütó ‚Bogen machen, sich schlängeln‘. Fortunatov, 
BB. 3, 62 s. wangan : ahd. winehan ‚sich seitwärts bewegen, wanken, 
winken‘, wanch M. ‚Bewegung zur Seite, Rückkehr, Unstete‘; ags. 
wancol ,schwankend'; skr. vängati ‚hinkt‘ (Gramm.). Schade 1162; 
Zupitza, GG. 170. 

winesno S. eme no. 

winna Adv. 49, 4 „heraus“: aksl. von» ‚hinaus‘, vonë ‚draußen‘. Von 
skr. vina ‚ohne‘ (Bopp 27) zu trennen: zum Folg. wie le. ¿rá ‚hin- 
aus‘ : li. óras ‚Wetter, Luft‘. Bezzenberger, KZs. 41, 89 N. (wo 
winna formell unklar bleibt). Nach Zubaty, Jagié-Festschrift 398 fl. 
zu skr. vána ‚Wald‘ (samt den slav. Worten aus idg. yono). Slav. 
von- : balt. win- vgl. 8 20b. 

wins Mask. V. 45 ‚Luft‘; Akk. Sg. winnen 91, 16 ‚Wetter‘. 

winsus V. 102 „Hals“: &. vaz ‚Nacken‘, klr. vjazy Pl. ‚Genick‘; armen. 
viz ‚Hals‘(?). Burda, B. 6, 402; Pedersen, KZs. 39, 437 £.; Vondrák 
I, 184. 

winut s. etwinüt. 

winutiskan, winüton s. nüwinütiskan, niwinüton. 

wios S. perwios. 

wpis V. 630 ‚Ast‘ : skr. vepate ‚erregt sich, zittert, bebt‘, ahd. weibón 
‚schwanken‘, anord. verfa ‚schwingen‘ : lat. vidräre ‚sich zitternd 
bewegen‘, li. egburti ‚wedeln‘, got. weipan ‚bekränzen‘ (Walde 668) 
vgl. besonders skr. vip ‚Rute, Gerte‘, nhd. wipfel und ags. [el ‚Ast‘ 
s. Verf., BB. 30, 329 (nach Bezzenberger, ib. 93, 309 1. wirpis : li. 
wirpeti ‚beben‘, gr. ants , Rute). 

wijrs Mask, Nom. Sg. 55, 11; 65, 13 ‚Mann‘; wirs 63, 28; Akk. Sg. 
wijran 65, 23; 67, 35; wijrau 63, 27 J. wiran; wiran 65, 25; Nom. 
Pl. wijrai 65, 8; Vok. Pl. wijrai 59, 8; 65, 1; Akk. Pl. wirans 59, 14; 
Akk. Sg. würin 65, 12; Dat. Pl. wijrimans 65, 16 s. sallübaiwirins : 
li. wyras, le. wirs; skr. vera : lat. vir, ir. fer, got. wair. Nessel- 
mann, Spr. 145. 

wirbe Fem. V. 914 ,seyl' = li. wirw?, le. wirwe F. ‚Seil‘, aksl. ere: 
‚funieulus‘, r. vervo, ač. vro , Strick“, s. vrvca , Schnur“: lat. urvum 
quod bubuleus tenet in aratro‘. Nesselmann, Thes. 207; Persson, 
WE. 31, 66 (nicht mit Pauli, B. 6, 444 zu li. wirbas ‚Reis, Gerte). 

wirds Mask., Nom. Sg. 41, 18 ‚Wort‘; wirds 85, 4, 7, 39, 84; 51, 4; 
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Dat. Sg. wirdai 61, 25; Akk. Sg. wirdan 23, 25; 35, 20, 33; 39, 32; 
41, 20 (2 ><), 22; 49, 30; 55, 16, 26, 30; 63, 14; 65, 4; 71, 7; Nom. 
Pl. wirdai 41, 10, 12; 49, 16, 26, 28; Gen. Plur. wirdan 68, 13; Dat. Pl. 
wirdemmans 25, 26; 45, 1; Akk. Pl. wirdans 45, 17, 25, 35; 49, 19, 
35; 51, 2: li. wardas ‚Name, Vorname‘; le. wärds ‚Name‘; got. waurd 
N., lat. verbum ‚Wort‘ : gr. elom ‚sage‘. Nesselmann, Spr. 145; 
Walde 659 s. wertemmai. 

wijrikan Mask., Akk. Sg. 67, 6 „Männlein“ vgl. skr. viraká M. dass. 

wijrinan Fem., Akk. Sg. 63, 26 ,Münnin' : li. wyréné F. dass., wyröne 
(Bibel Gen. 2, 23); le. rene. Fick š II, 772 (vgl. zur Bildung -inan 
in aswinan neben li. -/nas und Brugmann II, 1, 278). 

wiriuns 8. etwiriuns. 

wirpis 8. auwirpis. 

wirps s. crauyawirps, powerps. 

wirst 3. Sg. Ind. ‚wird‘ 19, 21; 35, 5; 47, 24, 49, 8, 13; 55, 26; 61, 4, 
29; 63, 28; 69, 33; 73, 20; 79, 4; wijrst 31, 18; 41, 14 (2 ><), 15; 
wirst 88, 95; 49, d95; 5, 33 7, 16 %, 17, 22; 11, 32; 13, 15 
(2 ><), 16, 28, 29; werst 7, 29; 2. Pl. Ind. warstai 73, 19, 20; 3. Pl. 
Ind. wirst 57, 14; 63, 26, 29; 3. Sg. Konj. wirst 33, 32; 59, 11; 77, 
17; wirst 7, 4; 1. Pl. Konj. werstmai 39, 5; 3. Sg. Opt. wirse 18, 2 : 
li. wirsta ‚wird zu etw.“, le. wirst ‚wird‘; li. werste, le. werst ‚wenden‘; 
aksl. vrsteti ‚wenden, drehen‘, r. verféto; got. wairpan ‚werden‘; kymr. 
gwartha ,veriex'; lat. verto ,kehre, wende, drehe‘; skr. vártate ‚dreht 
sich‘. Walde 662 f. s. ainawarst, wurtint. 

wyse Fem. V. 262 ‚hawer‘ [mndd. haver ,Hafer']; wisge Gr. 11 ,habir' 
vgl. urkundl. wisse, wesen, weyszen (Toeppen, AM. 4, 151): li. awqa, 
le. aufas Fem. Pl.; aksl. ovoss r. ovéso; lat. avena ‚Hafer‘. Walde 53 
(wisge nach Leskien, Nom. 274 zu li. wizges Fem. Pl. ,Kornart'; viel- 
leieht hat wisge wyse in seinem Anlaut beeinflußt; vielleicht hat 
Dowkont sein wizges Grunau entnommen). 

wisnaytos Fem. Pl. V. 620 ,kirsen' [,Kirschen'] aus p. wisznie umge- 
bildet. Brückner, Arch. 20, 508. 

wissa ‚all‘ (55, 2 ‚allerlei‘ vgl. auch Willent wessu nach S. ‚pro omni- 
bus‘; 51, 4 ‚eitel‘). Nom. Sg. Fem. wissa 51, 20; Neutr. wissa 45, 
19; wissan 67, 14; 75, 15; Gen. Sg. unbest. Genus wissas 71, 19; 
Dat. Sg. Fem. wissat 23, 19; 57, 36; wismu 53, 25; Akk. Sg. Mask. 
wissan 31, 2; 35, 29; 39, 9; 51, 90; 77, 22, 25; b) Fem. wissan 7, 14; 
31, 4; 41, 2; 51, 18; 53, 33; 57, 29, 31; 75, 25; wyssan 13, 18; 
Neutr. wissan 27, 14; 29, 14; 31, 3, 5; 37, 26; 51, 22; 53, 4, 16; 
67, 13 (Nom. od. Akk. Sg. N. wissan 37, 12); unbest. Genus: wissan 
23, 8, 16, 24; 25, 7, 14, 22, 31; 27, 8, 19, 31; 57, 27; 79, 34 (zu 
wissan 75, 1 s. S. 243); Instr. Sg. Fem. wissan 29, 35; 33, 28; 55, 15; 
Nom. Pl. Mask. wissay 7, 26; wyssay 13, 27; wissai 49, 12; 61, 26; 
Fem. wissas 53, 14; Dat. Pl. M. wisseimans 29, 14f.; wissamans 33, 
13, 16; 37, 7; 41, 10; 48, 3; 75, 20; Akk. Pl. Mask. wissans 7, 14; 
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27, 36; 29, 10, 30, 31; 31, 95; 33, 13 f., 15; 41, 2; 43, 23; 45, 9; 
4; 53, EE 101994. 67, 2; 1 n; 75, 6; 79, 235 8I9 15; 
wyssens 13, 13; Fem.: biss ans 25, 17; 29, 32; 55, 2; unbest. Genus: 
wissans 29, 35; 65, 17: li. wisas, le. wiss ‚ganz, all‘; aksl. voso : 
skr. visura ‚nach verschiedenen Seiten‘, visvafe ‚nach allen Seiten 
gewandt“: skr. viera ‚jeder, all, ganz“: skr. ví ‚auseinander‘. Brug- 
mann, Ausdr. d. Totalität 70; Meillet, MSL. 11, 9. 

wissemokin Adj., Akk. Sg. M. 11, 25 ‚allmächtig‘; wissemukin 77, 99; 
79, 3, 30 (für den Nom.); ssen mukis Gen. Sg. M. 11, 32 (wyssen 
ist Akk. Sg. N., vgl. skr. sarvamsahá ‚alles bewältigend‘) : li. moku 
‚kann‘ s. mukint, vgl. li. geranoris, gérnoris ‚wohlwollend‘ (Daukscha, 
Ca. 51, 19 f.; Nesselmann, Wb. 428; vgl. weiter Leskien, Nom. 295 ff.; 
Brugmann II, 1, 188 f.). 

wissemusingis Adj., Nom. Sg. M. 73, 13, 31; 79, 21; 81, 1 ‚allmächtig‘; 
Akk. Sg. M. wissemusingin 29, 26; 31, 17; Gen. Sg. M. wismosingis 
5, 32 f. und das fehlerhafte wismosing 5, 26 : musingin. 

wissaweidin Adj., Akk. Sg. 37, 27 f. ,eitel'; Nom. Pl. M. wissawidei 71, 9 
‚allesamt‘ s. ainawidaz. 

wissawidiskan Adj., Akk. Sg. M. 39, 12 ‚allerlei‘. 

wissambrs’ V. 649 ewer [‚ewer‘ = MT. 299 ‚euwir‘ Dos primigenius‘, 
vgl. ‚hewt‘ 156, 497; ‚tewbe‘ 761; ‚sewstal‘ 229. Nesselmann, Thes. 
207 f.] I. wissambris? s. Leskien, Nom. 434f. und Einleit. p. XXIII. 
Unklar (nach Schrader, RL. 690 wis- zu lat. visio Gestank: -sambris = 
aksl. zabre, &. zubr, p. zabrz). 

wissaseydis V. 19 ‚dinstag‘ [,Dienstag*]. 

wissene Fem. V. 622 ‚pors‘ , Porsch, ledum palustre L.']. 

wüstin s. ackewijstin, powgjstin. 

witwago Fem. V. 756 ‚wasserhün‘ [‚Wasserhuhn‘]: zum Folg. (zur Bil- 
dung s. Leskien, Nom. 525). 

witwan Neutr. V. 603 ‚wide‘ [,Weide'] : p. wıtwa ‚Korbweide‘; li. wytis 
„Gerte vom Weidenbaum‘, zilwitis ‚Korbweide‘; le. witühs, ahd. wida 
‚Weide‘ (aus *wibwo), kymr. gwden dass., gr. irus „Felge, Weide‘ 
av. vaziti ‚Weide‘ : li. wejà, wyti ‚drehen, winden‘, le. wíju, wit 
flechten, winden“, wife „Ranke“; aksl. e$t? ‚drehen, flechten, winden‘; 
ahd. wid ‚Strick‘; lat. veere ‚binden, flechten‘, vitis „Weinrebe“; skr. 
eyáyati „windet, hüllt', Nesselmann, Thes. 209; Walde 671; Hoops, 
IF. 14, 480f. s. apewitwo. 

woaltis V. 458 eler [,Elle'] vgl. woltis : li. úlektis F., le. üekts F. ‚Elle‘; 
aksl. laksto M., s. lakat, r. lókot» ‚Ellenbogen, Elle“: got. alema, ahd. 
elina ‚Ellenbogen‘; ir. wien dass., lat. ulna ,Ellbogenknochen'; gr. 
GE ‚Ellenbogen‘; npers. gran ‚Elle‘; skr. aratní ‚Ellbogen, Elle‘ s. 
alkunis, lagno. Pott, B. 6, 118; Walde 681. 

woapis Mask. V. 457 ‚varbe‘ = aksl. r. vapa ‚Farbe‘, nslov. vap. Burda, 
B. 6, 402 s. Einleit. p. XIV f. 

woasis Mask. V. 627 esche [,Fraxinus excelsior L.'] : li. usis, le. üsıs M.; 
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gr. dye F. ‚Weißpappel‘; aksl. jasens, r. jásen» M.; ahd. ask M., 
kymr. onn-en ‚Esche‘; lat. ornus ,Bergesche, Speer‘; alb. ah ‚Buche‘; 
gr. dë, dëge ‚Buche, Speer‘; armen. hari ‚Esche‘. Nesselmann, Thes. 
209; Prellwitz, BB. 24, 106; Hoops, WB. 121. 

wobalne Fem. V. 615 ‚appelbom‘ [mndd. appelböm ‚Apfelbaum‘] : aksl. 
jablano F., nslov. jáblan F.; &. jabloň F., p. jabłoń dass. aus *abolne. 
Berneker, Wb. 23. 

wobilis Mask. V. 290 ‚Klee‘ : le. äbuls, ábulinsch und däbuls, däbüls, då- 
bülinsch; li. dóbilas dass. (Verlust des d- durch Anschluß an woble, 
indem man die roten Köpfe des Klees mit Äpfeln verglich). Pott, 
B. 6, 118. 

woble Fem. V. 616 ‚appel‘ [mndd. appe! ‚Apfel‘]; wabelcke Gr. 84 ,eppil' : 
li. las, obüljs, le. abühs M.; aksl. jabl»ko, r. jábloko N.; ahd. apful; 
air. abhall ‚Apfel‘. Nesselmann, Thes. 209; Berneker, Wb. 22 f. (zum 
— entlehnten? — Grunauschen Worte vgl. die slav. Formen). 

wobsdus Mask. V. 610 ,daehz' 1. wobsrus = li. obszrüs M. : le. dpsis 
‚Dachs‘. Nesselmann, Thes. 210. 

wobse Fem. V. 789 ‚Wespe‘ : li. wapsa; aksl. vosa, osa; r. osá; ahd. 
wafsa; abret. guohi ‚fucos‘, akorn. guhi-en ,vespa'; lat. vespa ,Wespe': 
baluéi gvamz, gvabz ‚Biene, Wespe‘. Nesselmann, Thes. 210; Walde 
664 f. 

wogonis Mask. V. 366 ‚stulpschussel‘ [ostpr. stulpschüssel ‚Schüssel mit 
gewölbtem Deckel‘) : li. wogonas ‚runde Büchse“, waganêhs, waganuks 
‚rundes Schächtelchen‘ (Bezzenberger, LF. 200); wagonas ‚in Samo- 
gitien steinerner Krug‘ (Kurschat: gibt wäganas wieder), wogöne 
‚hölzerne Butterbüchse‘ (Kurschat), ‚Bratpfanne‘ (Miezinis 285) ent- 
lehnt aus dem Poln. (r. vaganki „Trog“, klr. vagan ‚hölzernes Eßge- 
schirr, Trog‘; č. vahan ‚Backschüssel‘; s. vàgan ‚Getreidemaß, höl- 
zerne Schüssel‘). Brückner, Arch. 20, 498. 

woykello s. wayklıs. 

wolistian Neutr. V. 677 ‚ezickel‘ [,Zicklein'] I. wosistian : wosee. Nessel- 
mann, Voc. 50. 

wolti Fem. V. 276 ‚er‘ [Luther ehr „Ähre. Weigand I, 31 f.]: li. wd/tis 
F. ‚Haferspelte, Haferrispe'; r. vóloto ‚Faser‘, &. vlat „Haferähre“; 
nslov. vlat ‚Rispe, Ähre‘; kymr. gwellt ‚Gras‘. Pott, B. 6, 121; Burda, 
ib. 402; Fick * II, 277; Torbiörnsson I, 105. 

woltis V. 112 ‚underarm‘ [,Unterarm:] s. woaltis. 

woragowus V. 389 ‚wynber‘ [MT. 36 ‚wynbere‘; mndd. mhd. winber ,Wein- 
beere‘] vielleicht verderbt aus *winawogus (vgl. cinyangus); Fem. Pl. 
(mhd. diu ber s. Weigand I, 176) aus winis und -wogus zu li. uga 
‚Beere‘. 

wormyan Adj. V. 463 ‚rot‘ vgl. urmanan, warmun (warm- : urm-) : klr. 
vermjänyj ‚rot‘ : aruss. vermije ‚Insekten‘, li. war mas ‚Mücke‘; got. 
waurms, lat. vermis ‚Wurm‘ (vgl. aksl éremeno ‚rot‘ : li. mis 
‚Wurm‘). E. Kunik, Bulletin de l'aead. imper. des sciences de Péters- 
Preuß. Sprachdenkmäler. 30 
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bourg XII (1868), 34 ff.; J. Schmidt, JZ. 1874, 508; Zubaty, IF. 
6, 156. 

wosee Fem. V. 676 ,ezege' Ziege] vgl. Ortsnamen wie wosckaim 
„Ziegendorf“, woselauken ‚Ziegenfeld‘ : Fem. zu li. ożğs, le. dfis M. 
‚Bock‘ : li. osskà ‚Ziege‘; npers. azg dass., skr. ajá ‚Bock‘ : aksl. 
azno ‚Haut, Leder‘. Nesselmann, Voc. 50; Berneker, Wb. 35f. 

wosigrabis Mask. V. 611 ‚spilböom‘ [mndd. spilbóm ‚Spindelbaum, ,evony- 
mus europaeus L.‘ Pritzel-Jessen 149 f.]: wosee- s. li. os2knis ‚Spindel- 
baum‘ und -grabis : r. grabs, nsorb. grab, nslov. grab ‚Hainbuche‘. 
Nesselmann, AM. 6, 322f.; Burda, B. 6, 395. 

wosux Mask. V. 675 ‚Bock‘ = li. o&iükas Demin. von o2gs. Nesselmann, 
Voc. 50. 

wubri Fem. V. 82 ,wimpro' [aus mhd. wintprä > wimprä] entlehnt aus 
polab. wabbra dass. nach Mikkola, BS. 27; Lorentz, Arch. 27, 467 f.; 
s. aber Einleit. p. XVII. 

wuysis V. 704 ,wacker' [‚Wachthund‘.  Bezzenberger, BB. 23, 319] 
stammt aus dem Poln., vgl. &. p. vyżel ‚Spür-, Hühnerhund' (vgl. li. 
vislis ‚Hühnerhund‘. Brückner, FW. 153). 

wükawi 3. Sg. Ind. 51, 4 ‚fordert‘ s. perwükauns: denominatives Fakti- 
tivum von *wük- zu wackis (s. Leskien, Abl. 447). 

wumbarıs V. 556 emer" [,Eimer'] entlehnt aus urpoln. *eqbor (p. weborek, 
6. übor, ar. uboroko) vgl. Brückner, Arch. 20, 502; Mikkola, BS. 12. 

vumpins V. 331 ,bacofen' l. wumpnis Mask. a-Stamm wegen umnode : 
ahd. ofan, gr. Invds ‚Ofen‘ (aus upnós? doch s. W. Schulze, GGA. 
1897, 908 N.). J. Schmidt, KZs. 22, 192; Zupitza, GG. 16. 

wunda, wundan s. unds. 

wupyan Neutr. V. 9 ‚wulken‘ [,Wolke']. 

wurs Mask. V. 61 ‚tych‘ [,Teich'] aus *ars : anord. úr N. ‚feiner Regen‘, 
lat. rina ‚Harn‘ : skr. vári „Wasser“: ags. wär N. ‚Meer‘ : anord. 
aurigr nat; ags. éar N. ‚Meer‘ = gr. ovoov ‚Harn‘ : li. jaurüs ,morig, 
sumpfig‘, aura F., ¿duras M. ‚sumpfige Stelle, Moorgrund' (Jusk. 
I, 681), jauras ‚feuchte Erde, Sumpf‘ (Miezinis 79) aus Zur- (idg. Ar-: 
wêr- : wor- : our- : &ur-). J. Schmidt, Neutra 204; Berneker, IF. 
10, 162; Fiek * III, 6, 395; Walde 691. 

wuschts s. uschts. 

wutris Mask. V. 513 ,smyt' [‚Schmied‘] : aksl. votro M. ‚Schmied‘; li. 
Jütryna F. ‚fest eingelassenes Schloß einer Tür‘. Bezzenberger-Fick, 
GGA. 1874, 1250. 


Z (Cz). 
czilix Mask. V. 785 ,cziske' [ndd. získe ‚Zeisig‘. Schade 1287a] l. ezifix 
entlehnt aus p. ezyzyk M. „Zeisig. Burda, B. 6, 408; Nesselmann, 
AM. 8, 697 (vgl. li. % ) ‚Zeisig‘ ASz. 163 aus p. ezy£ gebildet). 
zuit 45, 36 ‚genug‘ wie li. swifós ‚reichlich‘, le. suits ‚überflüssig, viel‘ 
aus p. syt ‚satt, gesättigt‘. Geitler, LS. 49; Brückner, Arch. 20, 492. 
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Verzeichnis der Abkürzungen. 


AM. = Altpreufische Monatsschrift, Königsberg 1864 ff. 

An. Szil. = Anykszezü szilélys. (In: Ostlitauische Texte, herausg. v. 
Baranowski-Weber. Weimar 1889). 

poer i für slavische Philologie, herausg. von V. Jagić. Berlin 

Bartholomae Wb. = Altiranisches Wörterbuch. Straßburg 1904. 

— Stud. = Studien zur indogermanischen Sprachgeschichte. Halle 1890 f. 

BB. = Beiträge zur Kunde der indogermanischen Sprachen, herausg. 
v. Bezzenberger. Göttingen 1877 ff. 

Bechtel H. P. = Die Hauptprobleme der indogermanischen Lautlehre. 
Göttingen 1892. . 

— Sinn. Wahrn. — Über die Bezeichnungen der sinnlichen Wahrneh- 
mungen in den indogermanischen Sprachen. Weimar 1879. 

Berneker = Die preußische Sprache. Straßburg 1896. 

— Wb. = Slavisches Etymologisches Wörterbuch. Heidelberg 1908 ff. 

Bezzenberger BGLS = Beiträge zur Geschichte der litauischen Sprache. 
Göttingen 1877 (oder nur BGLS.). 

— Lett. Dialektstud. — Lettische Dialektstudien, Göttingen 1885. 

— LF. = Litauische Forschungen. Göttingen 1882. 

Bielenstein = Die lettische Sprache I. II. Berlin 1863—64. 

Boisaeq = Dictionnaire Etymologique de la langue grecque.  Heidel- 
berg 1907 ff. 

Bopp = Über die Sprache der alten Preufen. Berlin 1853. 

Braune Ahd. Gram. = Althochdeutsche Grammatik. 2. Aufl. Halle 1891. 


Brückner FW. = Die slawischen Fremdwörter im Litauischen. Weimar 
1877. 
Brugmann = Grundriß der vergleichenden Grammatik der indogerma- 


nischen Sprachen. Straßburg (und zwar I = Bd. I, 2. Aufl. 1897; 
H = Bd. II, 1889—92; II, 1,2 = Bd. II, 2. Aufl, 1. Hälfte 1906, 
2. Hälfte 1909). 


— DP. = Die Demonstrativpronomina der indogermanischen Sprachen. 
Leipzig 1904. 
— K. vgl. Gram. = Kurze vergleichende Grammatik der indogermani- 


schen Sprachen. Straßburg 1902—04. 

Dal = Tolkovyj slovars Zivogo velikorusskago jazyka. Bd. 1—4. 2. Aufl. 
Moskau 1880—1882. 

Daukscha, Kat. = Litovskij katechisis Dauke Po izdaniju 1595 goda 
vnove perepelatannyj . .. E. Volsteroms. Petersburg 1886. 

Delbrück = Vergleichende Syntax der indogermanischen Sprachen. 
Teil I-III. Straßburg 1893—1900. 

— Aind. Synt. = Altindisehe Syntax. Halle 1888. 

Diefenbach Gl. = Glossarium latino- germanicum mediae et infimae 
aetatis. Francofurti a. M. 1857. 

Diefenbach-Wülcker = Hoch- und niederdeutsches Wörterbuch der 
mittleren und neueren Zeit. Basel 1885. 

DWb. = Deutsches Wörterbuch von J. Grimm und W. Grimm u. a. 
Leipzig 1854 ff. 

Endzelin, Lat. Predl. I II = Latysskie predlogi. I, II. Jurovo 1905—06. 

Falk-Torp = Etymologisk ordbog over det norske og det danske sprog. 
I, II. Christiania 1903—06. 

FChr. = Das litauische Taufformular vom Jahre 1559. (In: LLD. ID. 

Fick = Vergleichendes Wörterbuch der indogermanischen Sprache. 
Göttingen. (Und zwar: Fick š II = Bd. II, 3. Aufl. 1876; Fick 
I-III = Bd. I-III, 4. Aufl. 1890—1909). 
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Franck, Afränk. Gram. = Altfränkische Grammatik. Góttingen 1909. 

Frischbier = Preußisches Wörterbuch. I, II. Berlin 1882—83. 

Garbe, Szyrw. = Szyrwids Punkty Kazan. Herausg. von R. Garbe. 
Góttingen 1884. 

Gauthiot — Le Parler de Buividze. Paris 1908. 

Gebauer = Historická mluenice jazyka českého. I. III, 1, 2. Prag 
1894—98. 

Geitler LS. = Litauische Studien. Prag 1875. 

Geras für Fick = Geras. Abhandlungen zur indogermanischen Sprach- 
geschichte. August Fick gewidmet. Göttingen 1903. 

GGA. = Göttingische gelehrte Anzeigen. 

GGN. = Nachrichten der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften. 

Hehn, Kulturpfl. 3 — Kulturpflanzen und Haustiere. 7. Auflage neu 
herausg. von O. Schrader. Berlin 1902. 

Heyne DWb. = Deutsches Wörterbuch. I—II. 2. Auflage. Leipzig 
1905—06. 

Hirt Abl. = Der indogermanische Ablaut. Straßburg 1900. 

— Akz. = Der indogermanische Akzent. Straßburg 1895. 

— Idg. = Die Indogermanen. I. II. Straßburg 1905— 07. 

Hoops WB. = Waldbäume und Kulturpflanzen im germanischen Alter- 
tum. Straßburg 1905. 

IA. — Anzeiger für indogermanische Sprach- und Altertumskunde, 
herausg. von W. Streitberg. Straßburg 1892 ff. 

IF. = Indogermanische Forschungen, herausg. von K. Brugmann- 
W. Streitberg. Straßburg 1892 ff. 

Jurkschat, LM. = Litauische Märchen und Erzählungen. Heidelberg 1898. 

Jusk. I = Litovskij slovare A. JuÉkevióa. Tome I. Petersburg 1904. 

JZ. = Jenaer Literatur-Zeitung. Bd. 1—6. Jena 1874 ff. 

KSB. (oder nur B.) = Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung, 
herausg. von A. Kuhn-A. Schleicher. 8 Bde. Berlin 1858—76. 

Kurschat Gram. = Grammatik der litauischen Sprache. Halle 1876. 

— D.-L. Wb. = Deutsch-Littauisches Wörterbuch. Halle 1870. 

— L.-D. Wb. = Littauisch-deutsches Wörterbuch. Halle 1889. 

KZs. — Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. Bd. 1—40. 
Berlin u. Gütersloh 1852—1907; Bd. 41 ff. Göttingen 1907 ff. 

Lalis = Lietuviškos ir angliškos kalbu Žodynas. Chicago 1908. 

Leskien Abl. = Der Ablaut der Wurzelsilben im Litauischen. Leipzig 
1884. 

— Abulg. Gram. = Grammatik der altbulgarischen (altkirchenslawi- 
schen) Sprache. Heidelberg 1909. 

— Dekl. = Die Declination im Slavisch-Litauischen und Germanischen. 
Leipzig 1876. 

— Nom. = Die Bildung der Nomina im Litauischen. Leipzig 1891. 

Leskien-Brugmann — Litauische Volkslieder u. Märchen gesammelt von 
A. Leskien und K. Brugmann. Straßburg 1882. 

Leumann Skr.-Wb. = Etymologisches Wörterbuch der Sanskrit-Sprache. 
Lieferung 1. Leipzig 1907. 

Lidén Anlautges. = Ein baltisch-slavisches Anlautgesetz. Göteborg 1899. 

— Arm. Stud. = Armenische Studien. Göteborg 1906. 

— Stud. = Studien zur altindischen u. vergleichenden Sprachgeschichte. 
Upsala 1897. 

LLD. = Litauische und lettische Drucke, herausg. von A. Bezzenberger. 
4 Hefte. Göttingen 1874—84. 

Loewenthal Farbenbezeichn. = Die slavischen Farbenbezeichnungen. 
Leipziger Dissertation 1901. 

Mahlow AEO. = Die langen Vocale AEO. Berlin 1879. 

Meillet Et. = Etudes sur l'étymologie et le vocabulaire du vieux slave. 
Paris 1904—05. 
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Meillet Introd. = Introduction à l'étude comparative des langues Indo- 
europeennes. 2iöme édition. Paris 1908. 

Mielcke = Littauisch-deutsches und deutsch-littauisches Wörter-Buch. 
2 Teile. Kónigsberg 1800. 

pco == Lietuviszkai-latviszkai-'lenkiszkai-rusiszkas zodynas. Tilsit 

Mikkola BS. = Baltisches und Slavisches. Helsingfors 1902—03. 

Miklosich IV = Vergleichende Grammatik der slavischen Sprachen. 
Bd. 4. Syntax. Wien 1868—74. 

MLLG. = Mitteilungen der litauischen litterarischen Gesellschaft. 
Heidelberg 1880 ff. 

Moswid = Moswids litauischer Katechismus vom Jahre 1547 (in: LLD I). 

MSL. = Mémoires de la société de linguistique. Paris 1868 ff. 

MT. = Marienburger Tresslerbuch, hrg. von E. Joachim. 

MU. = Morphologische Untersuchungen von H. Osthoff-K. Brugmann. 
5 Tle. Leipzig 1878—90. 

Müller-Zarncke Mhd. Wb. = Mittelhochdeutsches Wörterbuch, herausg. 
von W. Müller-F. Zarneke. 3 Bde. Leipzig 1854—66. l 

Nesselmann Spr. = Die Sprache der alten Preußen an ihren Überresten 
erläutert. Berlin 1845. 

— Thes. = Thesaurus linguae prussicae. Berlin 1873. 

— Voc. = Ein deutsch-preußisches Vocabularium. Königsberg 1868. 

— Wb. = Wörterbuch der litauischen Sprache. Königsberg 1851. 

NKP. = Catechismus oder Kinder predig (s. AM. 46, 219). 

Noreen Aschwed. Gram. = Altschwedische Grammatik. Halle 1904. 

-— Lautl. = AbriB der urgermanischen Lautlehre. Straßburg 1894. 

Osthoff EP. = Etymologische Parerga. Leipzig 1901. 

— Suppletivwesen = Vom Suppletivwesen der indogermanischen Sprachen. 
Heidelberg 1900. 

Pedersen Gram. = Vergleichende Grammatik der keltischen Sprachen. 
1. Bd. Göttingen 1908—09. 

Persson WE. = Studien zur Lehre von der Wurzelerweiterung und 
Wurzelvariation. Upsala 1891. 

Porzezinskij Ka istorii = Ko istorii forme sprja£enija və baltijskieho 
jazykache. Moskau 1901. 

Prellwitz = Etymologisches Wörterbuch der griechischen Sprache. 
2. Aufl. Göttingen 1905. 

— Best. = Die deutschen Bestandteile in den lettischen Sprachen. 
Göttingen 1891. 

Pritzel-Jessen — Die deutschen Volksnamen der Pflanzen. Hannover 1882. 

Rozwadowski Quaest. gram. = Quaestiones grammaticae et etymolo- 
gicae. I. II. Krakau 1897—99. 

Ruhig L.-D. und D.-L. Wb. — Littauisch-deutsches und deutsch-littaui- 
sches Lexikon. 2 Tle. Königsberg 1747. 

Saussure Mém. = Mémoire sur le système primitif des voyelles dans 
les langues indo-européennes. Paris 1879. 

Schade Wb. 2 = Altdeutsches Wörterbuch. 2. Aufl. Halle 1872— 82. 

Schleicher Gr. = Litauische Grammatik. Prag 1856. 

— Les. = Litauisches Lesebuch und Glossar. Prag 1857. 

— Polab. Spr. = Laut- und Formenlehre der polabischen Sprache. 
Petersburg 1871. : 
Sehmeller — Bayrisches Wórterbuch von Sehmeller. 2. Aufl. von From- 

mann. I. II. München 1872—77. 
J. Schmidt Kritik = Kritik der Sonantentheorie. Weimar 1895. 

— Neutra = Die Pluralbildungen der indogermanischen Neutra. Weimar 
1889. j | 
— Verwandtschaftsverhültn. — Die Verwandtschaftsverhältnisse der 

indogermanischen Sprachen. Weimar 1872. 
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J. Schmidt Voc. = Zur Geschichte des indogermanischen Vocalismus 
L II. Weimar 1871—75. 
Schrader Reall. = Reallexikon der indogermanischen Altertumskunde. 


Straßburg 1901. 

— Sprachyvgl. = Sprachvergleichung und Urgeschichte. 3. Aufl. I. II. 
Jena 1907. 

Sievers Zum ags. Voc. = Zum angelsächsischen Vocalismus. Leipzig 1900. 

Sobolevskij Lekeii * = Lekeii po istorii russkago jazyka. 4. Aufl. 
Moskau 1907. 

Solmsen Beitr. 1 = Beiträge zur griechischen Wortforschung 1. Straß- 
burg 1908. 

— Unters. = Untersuchungen zur griechischen Laut- und Verslehre. 
Straßburg 1901. 

Suolahti = Deutsche Vogelnamen. Straßburg 1909. 

Szyrwid Diet. = Dietionarium trium lingvarum. 4. Aufl. Wilna 1677. 

— PS. s. Garbe, Szyrw. 

Thomsen Ber. = Beröringer mellem de finske og de baltiske Sprog. 
Kopenhagen 1905. 

Torbiórnsson LM. = Die gemeinslavische Liquidametathese. I. II. 
Upsala 1902— 04. 

Trautmann Germ. Lautges. = Germanische Lautgesetze in ihrem sprach- 
geschichtliehen Verhältnis. Königsberger Dissertation 1906. 

Tümpel Niederd. Stud. = Niederdeutsche Studien. Bielefeld-Leipzig 1898. 

Uhlenbeck Skr.-Wb. = Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch der 
altindischen Sprache. Amsterdam 1898—99. 

Vondrák Slav. Gr. = Vergleichende slavische Grammatik. I. II. Göt- 
tingen 1906 —08. 

Wackernagel Aind. Gram. = Altindische Grammatik. I. IL 1. Göt- 
tingen 1896—1905. 

— Verm. Beitr. = Vermischte Beiträge zur griechischen Sprachkunde. 
Basel 1897. 

Walde = Lateinisches etymologisches Wörterbuch. Heidelberg 1906. 

Weigand 5 I = Deutsches Wörterbuch. 5. Aufl. I. Gießen 1907—09. 

Weinhold Mhd. Gram. ? = Mittelhochdeutsche Grammatik. 2. Ausg. 
Paderborn 1883. 

Wiedemann Lit. Hd. - Handbuch der littauischen Sprache. Straß- 
burg 1897. 

— Lit. Prät. = Das litauische Präteritum. Straßburg 1891. 

Willent = Bartholomäus Willent’s litauische Übersetzung des luther- 
schen Euchiridions und der Episteln und Evangelien. Herausg. von 
Bechtel. Göttingen 1882. 

Wilmanns D. Gram. I = Deutsche Grammatik. Bd . 2. Aufl. Straß- 
burg 1897. 

Wolter Chrest. (od. Lit. Chr.) = Litovskaja chrestomatija. I. II. Peters- 
burg 1901—04. : 

Zupitza GG. = Die germanischen Gutturale. Berlin 1896. 

Z. f. d. Wortf. = Zeitschrift für deutsche Wortforschung. Hg. von 
F. Kluge. Straßburg 1901 ff. 


Die Quellen der preufischen Sprache sind so bezeichnet: V — 
Elbinger Deutsch-Preußisches Vokabular; Gr. = das preußische Voka- 
bular des Simon Grunau; I ist der 1. Katechismus, Il der 2. Kate- 
chismus von 1545; III das Enchiridion; d. T. ist der deutsche Text 
des Enchiridions. Jedes nicht näher pe ete preuflische Wort ge- 
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Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen. 


Göttinger Sammlung indogermanischer Grammatiken. 


Im Oktober 1909 ist vollständig erschienen: 


Vergleichende 
Grammatik der keltischen Sprachen 


Von 
Dr. Holger Pedersen, 


Prof. an der Univ. Kopenhagen. 
Erster Band: Einleitung und Lautlehre. 
XIV, 544 S. Preis geh. 14 /; geb. 15,20 . 


Aus Besprechungen des im Vorjahre erschienenen 1. Teils: 

„C’est M. Holger Pedersen qui a entrepris de nous donner l’outil de tra- 
vail qui manquait encore, et dont tout le monde déplorait l'absence; sa gram- 
maire comparée des langues celtiques, à en juger par le premier fascicule qui 
vient de paraître, répondra parfaitement à tous les désiderata ..... 
M. Pedersen, qui posséde une connaissance approfondie de la plupart des lan- 
gues indo-européennes, a réussi à exposer avec une véritable maîtrise la phoné- 
tique comparée des langues celtiques. Son livre est clair, précis et admira- 
blement documenté; il est tout à fait au courant des dernières théories émises 
en fait de grammaire comparée ..... Quoi qu'il en soit la majeure partie 
de l'ouvrage repose sur des bases solides, et j'espére que le livre de M. Pedersen, 
une fois termine, pourra dignement figurer à côté de la Grammatica Celtica." 

(Le Musée belge. 1909 Nr. 1). 

,Nous souhaitons vivement le prompt achévement de cette oeuvre qui, 
lorsqu'elle sera complète, constituera en même temps qu'un répertoire indispen- 
sable, une puissante synthése que l'esprit vigoureux de l'auteur est capable de 
concevoir et de réaliser.“ (Revue eritique.) 

,Für das Studium des Keltischen ist das in diesem Buche beigebrachte 
Material von sehr großem Werte, und mit großer Teilnahme sehen wir der Vollen- 
dung des 1. Teiles entgegen. Die noch fehlenden Hauptstücke sollen die Be- 
handlung von Erscheinungen, die für das Keltische sehr bezeichnend sind, ent- 
halten, z. B. die Vokalharmonie, den Umlaut usw. Unzweifelhaft bedeutet das 
Erscheinen dieses Buches einen großen Fortschritt in der keltischen Wissen- 
schaft und wird nächst der „Keltischen Grammatik“ das zweite Standwerk für 
das Studium dieses Sprachstammes sein.“ 

(Museum, Maandblad voor Philologie 1909 Nr. 7). 


Vorher sind erschienen: 


Altindische Grammatik von Jae. Wackernagel. 


I. Band: Lautlehre. 1896. Geh. 8,60 , geb. 10 .⁄4 
II. Band. 1. Teil: Einleitung zur Wortlehre, Nominalkomposition. 

1905. Geh. 8 , in Halblederband 9,40 % 
Über die Bedeutung dieser altindischen Grammatik für jeden Sprach- 


gelehrten vergleiche man den Artikel von B. Delbrück in der „Philologischen 
Wochenschrift“ 1907, 1. 


Vergleichende slavische Grammatik 


von 


Dr. Wenzel Vondrak, 


Professor an der Univ. Wien. 


I. Band: Lautlehre und Stammbildungslehre. 1906. 12 , geb. 13,20 A 
II. Band: Formenlehre und Syntax. 1908. 14 .4, geb. 15,20 % 


Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen. 


Glotta 


Zeitschrift für griechische und lateinische Sprache 
Herausgegeben von 
Paul Kretschmer und Franz Skutsch 
II. Band. Preis des Bandes von 4 Heften 12 % 
Heft 1—3 enthalten unter anderem: 


J. Wackernagel, Zur griech. Wortlehre. — K. Witte, Zur homerischen 
Sprache. — Max Niedermann, Kontaminationen bei Homer. — F. Pradel, 
Bemerkungen zur Sprache u. Technik der römischen Daktyliker. — G. Herbig, 
Falisea. — Aug. Fick, Ürgriechisch. — E. Nachman son, Zu den neuge- 
fundenen Gedichten der Korinna. — F. Skutsch, Quisquilien. — P. Kretsch- 


mer, Die griechische Benennung des Bruders. — G. N. Hatzidakis, Zur neu- 
griechischen Wortlehre. — P. Kretschmer, Zur Erklärung des sog. Infinitivus 
historieus. — F. Skutsch, Odium und Verwandtes usw. 


Zeitschrift für vergl. Sprachforschung 


auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen. 
Neue Folge, vereinigt mit den „Beiträgen zur Kunde der indog. Sprachen“. 
Herausgegeben von 
Ad. Bezzenberger, E. Kuhn u. Wilh. Schulze. 
Für den vollständigen Band 12 . 
Der ganzen Reihe 43. Band, Heft 1—3 enthält u. a.: 


Zur Geschichte des Diphthonges nv im Griechischen. Von H. Jacobsohn. 
— Die Genitive auf -oto und Verwandtes bei Homer. Von Karl Reichelt. — 


Hesyehglossen. Von A. Fiek. — Der homerische Gebrauch des Imperativs 
3. Person. Von C. Hentze. — Beiträge zur griechischen Grammatik. Von 
E. Fraenkel. — Zur Semasiologie von griech. ern, Von Wilh. Havers. — 


Indoiraniea. Von J. Wackernagel usw. 


Gesamtregister zu den Beitrágen zur Kunde der indog. 
Sprachen (herausgeg. von Ad. Bezzenberger und W. Prellwitz) 
bearbeitet von Dr. Reinhold Trautmann. 1907. Preis 25 .4 


Inhalt: 1. Verzeiehnis der Mitarbeiter und der von ihnen gelieferten 
Aufsätze. — 2. Verzeichnis der besprochenen Bücher. — 3. Sachregister. — 
4. Wortregister. 


Eine Besprechung von W. Prellwitz (Zeitschrift f. vergl. Sprachforschung, 
42. Bd. S. 388) schließt mit den Worten: . . . . „Somit kann allen Besitzern der 


Der Besitz des Gesamtregisters ist auch für Diejenigen, welche die 
„Beiträge“ nicht vollständig besitzen oder überhaupt nur auf einer Bib- 
liothek benutzen, eine große Arbeitserleichterung, da ein Blick in den 
ausführlich, übersichtlich und genau gearbeiteten Registerband belehrt, ob 
und wo die „Beiträge“ einen Gegenstand, ein Wort etc. behandeln. 


Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen. 


Im November 1908 ift erſchienen: 


Fick, Vergleichendes Wörterbuch der indog. Sprachen 
4. Auflage. III. Teil: 


Uortschatz x 
der Germanischen Spracheinbeit 


unter Mitwirkung von Hjalmar Falk 
gänzlich umgearbeitet 
von 


Alf Torp. 
IV, 573 S. gr. 8. Geh. 14 , Hldr. 16 A. 


Dieſer III. Teil wird, da er ein in fid) abgeſchloſſenes Ganzes bildet, auch Vielen 
willkommen ſein, die die übrigen Teile des Wörterbuchs nicht beſitzen. 


Früher ſind erſchienen: 


I. Teil: Wortschatz der Grundsprache, der arischen und westeuropäischen Sprach- 
einheit. Von Aug. Fick. 1891. 14 , Hldr. 15,80 &. 


II. Teil: Wortschatz der keltischen Spracheinheit. Von Whitley Stokes und Ad. 
Bezzenberger. 1894. 8,60 , Hldr. 10 &. 


Die Drucklegung des IV. Teils, Slavisch von Adalbert Bezzenberger, ſteht bevor. 


Im Oktober 1908 ist erschienen: 
Die Verwandtschafts verhältnisse der Bantu - Sprachen 


von 


Dr. Fr. N. Finck, 


Professor an der Universität Berlin. 


6 A. 


Die bisherigen Versuche, die Verwandtschaftsverhältnisse der Bantu- 
sprachen klarzulegen, sind im ganzen als mißlungen anzusehen. Dieser Mif- 
erfolg ist auf zwei Fehler zurückzuführen. Einmal ist nirgends auch nur an- 
nähernd hinreichendes Material verarbeitet worden, sodann hat es an der 
dringend erforderlichen methodischen Strenge gefehlt. Bald sind vereinzelte 
Eigentümlichkeiten ziemlich willkürlich zu maßgebenden Klassifikationsmerk- 
malen gestempelt worden; bald hat man überhanpt nur nach leicht irreführen- 
den Eindrücken geurteilt. Vorliegende Arbeit hat diese Fehler dank den vielen 
neuerschlossenen Quellen einerseits und der auf anderen Gebieten erworbenen 
methodischen Sicherheit des Verf. andrerseits zu vermeiden verstanden. Mehr 
als 150 Bantudialekte sind herangezogen worden, und die Untersuchung dieser 
Dialekte schreitet unter voller Ausnutzung aller Errungenschaften auf dem Ge- 
biet der Lautlehre mit der dem Verf. eigenen unerbittlichen Folgerichtigkeit 
voran. So ist das wohl nur noch in Einzelheiten verbesserungsbedürftige Er- 
gebnis wesentlich anders als das früherer Versuche, nämlich die schon von 
Torrend geahnte, aber doch nur zu geringem Teil erfaßte Erkenntnis, daß die 
Sprachen des äußersten Nordwestens und Südostens des Bantugebiets trotz 
der heute zu Tage tretenden großen Verschiedenheit einst eine engere Einheit 
gebildet haben, daß diese Sprachen die Mundarten des ältesten Einwanderungs- 
zuges sind, der später durch einen neuen, sich keilförmig einschiebenden aus- 
einandergedrängt worden sein muß. Diese Feststellung besonders verleiht dem 
Buche für die Sprachforschung und die Völkerkunde unzweifelhaften Wert. 


Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen. 


Kürzlich ist erschienen: 


Die Entstebung der Odyssee 


und 
die Versabzählung in den griechischen Epen 
€ Von 


August Fick. 
1910. 214 Seiten. gr. 8°. Preis 7 e 


Mit dem Goethe-Wort „Teil' und beherrsche — tüchtig Wort — Heil’ 
und verbinde — bessrer Hort“ sendet der Altmeister der vergleichenden 
Sprachforschung diese neue Untersuchung hinaus. 


Ende Sommer 1909 ist erschienen: 


Die aristokratischen Sprecher der Theognissammlung. 
Von Dr. Wendorff. 
184 S. gr. 8. Preis 3 . 


Der Verfasser hat in dieser Arbeit die Theognis-Sammlung auf ihren In-. 
halt untersucht, das alte echte Wesen des dorischen Aristokraten festgestellt 
und davon die jüngeren Bestandteile geschieden. 


Etymologisches 
Wörterbuch der Griechischen Sprache 


Prof. Dr. Walther Prellwitz, 


Direktor der Kgi. Herzog Albreehts-Sehule in Rastenburg. 
2. verbesserte Auflage. 1905. 
XXIV, 524 S. gr. 8. Preis geh. 10 %, in Halblederband 11 % 60 4 


In der Monatschrift f. höh. Schulen 1907, S. 269f. schreibt A. Kannen- 
gießer: „Schon die 1. Auflage dieses etymolog. Wörterbuchs hat überall leb- 
haften Anklang gefunden, wenn auch die Kritik im einzelnen manche Aus- 
stellungen zu machen hatte. Insbesondere war getadelt worden, daß der Verf. 
gar keine literarischen Nachweise gegeben hatte. Diesem Mangel ist jetzt ab- 
geholfen worden, indem zahlreiche Hinweise auf die einschlágige Literatur den 
Leser in den Stand setzen, nähere Auskunft über die wissenschaftliche Grund- 
lage der gegebenen Etymologien zu erhalten. Auch in vielen andern Be- 
ziehungen verdient die neue Ausgabe voll und ganz die Bezeichnung einer 
verbesserten Auflage. Schon der äußere Umfang des Werkes ist bedeutend 
erweitert, indem teils neue Wörter hinzugekommen sind, teils das Material der 
schon in der ersten Auflage behandelten Artikel erweitert ist. Sodann ist 
überall die bessernde Hand zu verspüren, indem weniger sichere Parallelen aus 
andern Sprachen entfernt und durch zuverlässigere ersetzt sind. In der vor- 
liegenden Gestalt ist das Buch nicht nur für den Sprachforscher ein bequemes 
Nachschlagewerk, das ihn schnell über den gegenwärtigen Stand der etymo- 
logischen Forschung in jedem Einzelfalle orientiert, sondern vor allem 


ein unentbehrliches Handbuch für jeden Lehrer des Griechischen. 


Insbesondere gibt es meines Erachtens kein einziges Werk, aus welchem für 
die Homerlektüre so viel Gewinn zu ziehen ist wie aus diesem. Wer sich selbst 
in etymologischen Forschungen beteiligen will, muß selbstverständlich auch 
andere Werke fortwährend heranziehen, für die Zwecke der Schule aber steht 
das Buch von Prellwitz jetzt vollständig im Vordergrunde. Es sollte in keiner 
Bande eines Altphilologen, auch in keiner Handbibliothek des Lehrerzimmers 
ehlen.'' 
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